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ürlbur  Scbnitzkr. 


3n  her  ftarfen,  fulturf einen,  reisnoH  aroma»' 
tijci^en  Kunft  2irttjur  Sdjni^Iers  Iiört  man  immer 
ben  DoIIflang  einer  fd^önen  2T(enjchIid:?feit.  2ius 
Öen  Süd]ern  Cijeoöor  5ontanes  tönt  jold]  eine 
Stimme  r>on  perjön[id]em  gauber,  aus  Öen  Büdnern 
öcs  (Srafen  €öuarö  Keyjerling  unö  aus  öen 
Büchern  oon  ^erman  Bang.  Satter  ift  es,  öa§ 
öiefe  Tlidjter  geliebt  meröen.  2Tiit  einer  perjön* 
lidjen,  bei= 
natjefönnte 
man  jagen 
mit  einer 
priuaten 
Zuneigung. 

ZTtit  einer 
£iebe,  öie 
5ur>erftdjt- 
lic^,  über^ 

Seugt  unö 
unerjdjüt^ 
tcriid)  ift, 
öie  fid]  über 
öie  geleje= 
nen  Büdrer 
tjimueg  an 
öie  perjön* 

Iid?e  We^ 
fenijeit  öes 
Did)ters 
rocnöet,  itjr 
antjänglidj 
ift  unö  er^ 
geben.  (Eine 
£iebe,  öie 
mit  naiuer, 
treff  fidlerer 
(5erecijtig# 
feit  Öen 
Dichter  unö 


feine  IDerfe 

3U  einer  untrennbaren  (Hintjeit  roieöer  sufammenfügt, 
ihn  unö  feine  Büdner  als  eine  ein3ige  föftiid]e 
(Erfdjeinung  auffagt  unö  im  £jer3en  trägt.  So  ift 
aucfj  2trttjur  Sctjnigler  gleictj  r>on  2tnfang  an  ge.« 
liebt  moröen.  2Tian  Ijat  uon  Einfang  an  Öen 
eölen  (ßeigenton  feiner  Stimme  aus  allen  feinen 
fPerfen  »ernommen.  (Es  ift  eine  fü§e,  toeidje 


Hrtbur  Scbnltiter. 


gärtlid|feit  in  öiefer  Stimme,  treidle  öie  grauen 
uerfüljrt,  unö  ein  l;erbes  5eftfein,  ein  treues  Be« 
Ijarren  in  fid?  felbft,  öem  öie  BTänner  fid]  nid?t 
uerfdjlie^en  fönnen.  (Ein  unfdiulöig  Ijeiteres  2luf« 
Iad]en  ift  in  feiner  Stimme,  ein  Con  l|ingegebenen 
(Ent3Ü(fens,  unö  öann  mieöer  ein  Bibrieren  nacij« 
öcnflid^er  ZHeland^olie.  Unö  es  ift  in  öiefer  Stimme 
eine  (5üte  uon  finölici^er  Ueinljeit,  öie  alles  (ßütige 

unö  Kinö« 
lidje  in  uns 
aufruft. 

Bon  öer 
Siebe  fpre« 
djenaUe  fei= 
ne  Büdner, 
alle  öiefe 
(£r3äljlun= 
gen,  öiefe 
fleinenDia= 
löge  unö 
gro^enO;e= 
aterftücfe. 
Bon  öer 
Siebe  unö 
Dom  Coöe. 
2(ud]  tDcnn 
fie  fid]  an» 
öers  geben, 
aud]  toenn 
fie  man« 
d^en  finn» 
reid^  unfin« 
nigen  unö 
erftaun« 
lid^en  Ber« 
fnüpfungen 
öes  Schicf= 
fals  nadj« 
fpüren, 
aud)  menn 

Streit,  2lufruljr,  Capferfeit  unö  Bol  öes  Dafeins 
fie  erfüllen  unö  öurd]fdjüttern  möd]ten,  ift  iljr 
3nljalt  öie  Siebe  unö  öer  tEoö. 

(Eine  merfmüröige  Kraft  uiiö  2lnöad?t  öes 
(Erlebens  lä^t  öiefen  Did^ter  öie  blutöurdjftrömte 
Sdjmere  öer  fleinften  (5efd]el|niffe  empfinöen,  öie 
unauslöfdjlicije  Healität  öer  geringften  Catfad]e, 
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2Irtl^ur  Sdpni^Icr. 


^ie  tiefe  5oIcje  öes  flüdrtigften  lüortes. 
aber  l^ebt  it^n  ein  geiftiger  5d?tt>ung  niib  2Juf=« 
trieb  bis  311  einer  fjölie,  in  tceld^er  ber  atinof}.d]ä» 
ri|’d;e  Drncf  r>on  unferen  Scbidtern  ir>eid]t,  in  ber 
ble  iUud^t  bes  IX>irflid]en  fctjioerlos  unb  fdiiüebenb 
n.nrb,  unb  in  ber  alle  IDid’tigfeiten  fidj  auflöfen. 
Seine  IHelandioIie  unb  feine  nad-)benflidpeuJEraurig= 
feiten  I^aften  am  (grbboben.  Liebelei.  3'>  feiner 
iieiterfeit  aber  ift  bas  beffere  3ci'fe’its  ber  pban=' 
tafie,  bas  Säd^cln  bes  Überu?unbenl]abens.  (Eaffian 
unb  ieifenbogl^  Die  £föl]e.  Das  2tuflöfen  ber 
Iüid]tigfeiton. 

(£ine  (Quelle  feiner  bid]tcrifd]en  Kraft:  bas 
Staunen.  Die  Kraft  feiner  reifen  unb  meifter^ 
Iid]en  Kunft;  bas  Kuffpüren,  Derfteljen  unb  <£ut= 
l]ütlen  ber  ^ufammenl^änge.  (Ein  beraufdjtes, 
lyrifd]  geiuorbenes  Staunen  über  bas  IDunber  ber 
Ciebe;  über  bie  Sü^igfeit,  2lumut,  ffingabe  uub 
bel]errfdienbc  (Semalt  bes  fPeibes;  über,  ben  um 
erme^Iidien  ^{eiditum  bes  Gebens,  über  alle  um 
faßbaren  K'töglid] feiten  bes  (ßlücfes.  §ugleid]  ein 
fd]mer5burdjmül]Ites  Staunen  barüber,  baß  5ir>ei 
irtenfd^en,  bie  fo  nal]e  beifammen  geinefen,  fo 
eublos  ineit  uoneinanber  abgleiten  fönnen;  ba§ 
fremb  511  tuerben  uermag,  roas  jemals  eins  mar. 
(Ein  erfd]üttertes  Staunen  barüber,  'ba§  bie  5ülle 
bes  Dafeins  in  emiger  £eere  enbigt,  baß  biefes 
ftraljlcnbe  £id^t  emiger  ^infternis  nur  als  fur5e 
(Einleitung  Doraufgeljt;  ba^  biefer  tiefmel]enbe 
jaud]5enbe  2ltem  ber  Sebenbigfeit  in  uns  3U  jeber 
Klinute  ausgeblafen  unb  erftieft  merben  fann. 
Diefes  hoppelte  Staunen,  aus  bem  ber  3üngling 
eiuft  Dor  fid]  felbft,  oor  fein  5d]i(ffal  unb  uor 
bie  IDelt  trat,  ift  in  all  ben  nid]t  ge» 

minbert  nod^  befd]mid}tigt  morben,  unb  ber  5üuf5ig» 
jäl]rige  ftel)t  f|eute  fid^  felbft,  bem  5d]icflal  unb 
ber  IDelt  gegenüber,  r»oll  Staunen,  mie  nur  je; 
in  läd]elnber  Knmut  bes  (Seifles,  in  lYrifcb»nad^== 
benflid]er  2Tielancbolie  bes  Ejersens,  noU  €nt» 
jücfen  unb  trunfencr  Dafeinsluft  bem  £eben  bal^in* 
gegeben,  noU  fünfter  IDeisljeit  bas  £eben  gütig 
beläd)elnb. 

3n  biefer  23ilberreilje  immer  mieberfeljrenber 
unb  immer  mieber  fdjminbenber  Siebe,  in  biefer 
beflänbig  über  allem  (Erblülien  fd)mebenbeu  Drol;ung 
bes  ÜDelfens,  in  biefem  Kmtreis  einer  IPelt,  ber 
abgefledt  ift  uon  IDonne  bes  Seins  unb  (Srauen 
bes  Cobes,  liegt  freilidj  eine  Dageir>efenl7eit,  bie 
fo  emig  ift  unb  beinal^e  fo  alt,  mie  bas  Seben 
felbft.  Jlrtljur  Sd^nigler  aber  l^at  mit  biefen 
Dingen,  bie  jebem  gegeben  finb,  nur  gefpielt. 
Sein  Spiel  gefpielt.  (Er  Ijat  auf  biefem  Ejinter» 
grunb,  nor  ben  mir  alle  treten,  fein  Pro^l  gt/ 
3eid]net.  Sein  eigenes.  Unb  aus  biefem  (Erben» 
leijm,  ber  jeber  formenben  fjanb  millig  ift,  Ijat 
er  feine  (Seftalten  gefdjaffen.  3”  feinem  Eben» 
bilb.  Eine  ficine  U)elt  t>on  UTenfdien  lebt  nun 


mit  uns,  füljrt  in  unferm  (Sebäditnis,  in  unfercr 
Kenntnis  oon  ber  IDclt  unb  in  unferen  Erfeunt» 
niffen  eine  lebenbige  Eyiften3  oon  erljöl^ter  IDiif* 
lid^feit.  Knatol,  ber  uermöl^nte  21Teland7olifer  bes 
(Senuffes,  bie  einfad^e,  füße  El^riftine  aus  ber 
Siebdei,  ber  ebel  fompIi5ierte  perr  uon  Sala  aus 
bem  „Einfamen  iDeg",  bie  f;er3ogin  aus  bem 
„(Srünen  Kafabu",  ber  junge  Kaoalier  aus  „Site» 
ratur"  ; unb  alle  tragen  bie  §üge  Sd^nilslerfdien 
(Seiftes,  alle  l^aben  an  il^rrr  (Scftalt  rom  (Sriff 
unb  Druef  feiner  formenben  Ifanb  bie  Spur. 
2lUc  reben  fo,  ba§  man  nad]  il]ren  erften  brei 
IPortcn  fd^on  miffen  muß:  fie  finb  uon  Sdinißler. 
Ulle  finb  in  Erlebniffe,  in  Konflifte,  in  Sd7i<ffale, 
in  eine  Ktmofpl^äre  geftoUt,  bie  uollfoinmcn  Sdini^* 
lers  IDcfen  unb  Eigenart  fpiegelt.  IDie  fie  jeßt 
einer  nad]  bem  anbern  an  mir  uorüberjiel^en, 
fällt  es  mir  auf:  r>on  einer  merfmürbigen  Utilbe 
unb  Heinljeit  finb  fie  alle.  2luf  feinem  r>on  ifjncn 
l^at  ein  trüber  Slief  bes  i^affes  gerul]t.  Sd]ulblofe 
finb  fie  alle,  ©ber  Entfdiulbigte.  DonSdiulb  befreit. 

Der  (Seneralion,  bie  jeßt  bie  reifen  KTannes» 
jaljrc  lebt,  bie  jeßt  fad^t  feßon  bem  2llter  cu;» 
gegenfdtreitet,  ift  2lrtl]ur  Sd]nißler  innig  üerbunbeu. 
Er  ift  eines  itirer  flärfften  fünftlerifdjen  Ereigniffe, 
ift  eines  iljret  fuggeftioen  Dorbilber.  Don  feiner 
.^rt,  bie  Siebe  3U  feben,  ift  bas  Siebesgefül^l  biefer 
(ßeneration  beeinflußt  morben;  non  feiner  Urt, 
ben  Cob  3U  benfen,  marb  iljr  Dergänglicbfeits» 
gebaute  angefärbt,  uon  feiner 
Seben  311  Dereljren,  iljre  Dafeinsluft  erljöljt  unb 
befeuert. 

Seine  meltlidic  Unmut  unb  feine  äu§erfte  KultU 
oiertßcit  haben  ersiel^erifd^c  IDirfung  geübt,  unb 
ber  efflufin  empfinbenbe  (Sef(i)ma<f  feiner  Kunf.» 
mittet  l]at  Diele  anbere,  äl;nlid]e  EptlufiDitäten 
unb  gute  Empfinblid]feiten  ermutigt.  Seine  Ceebnif 
ift  in  iljrer  frül^eften  5roti3C’f'-’n 

er3ogen  unb  angeregt  morben.  Dalmer  rüljrt  ber 
leife  Duft  nad]  allerlei  monbänen  Parfüms  in 
feinen  erften  öüdiern;  bal]er  ber  Etame  Unatol, 
ber  mie  ein  Ed]0,  aus  ^ranfreid)  berübergemeljt, 
in  feinen  erften  Dialogen  aufflingt,  baljer  aud] 
bie  elegante,  Ijöflidj  grü^enbe  Derbeugung,  mit 
ber  fid)  manches  feiner  IDorte  3ur  Pointe  fd^miegt 
unb  runbet.  Dann  aber  ift  if>m  aus  ber  raftlos 
arbeitfamen  unb  tiefen  Ed^ttjeit  feines  IDcfens  bie 
eigene  Ced^nif  ermadifen,  biefes  munberDotIc  Der= 
mögen,  in  einfad^en  Säßen  Uufagbares  mitfdimingen 
3U  laffen.  gmifdientöne  ber  Seele,  Unterftimmen 
bes  Semu^tfeins  frei  3U  mad^en,  pfy(i]ologifd!e 
Konflifte  dou  einer  ^artfjeit,  bie  fid^  jUDor  meber 
anrül^ren  nod?  geftaltcn  lie^,  ansurüljren  unb  ju 
geftalten.  Diefe  merfmürbig  meid>e,  uad^giebige, 
fdjeinbar  forglofe  Cedjnif,  in  ber  bennod]  fo  uid 
madje  Uufmerffamfeit,  fo  ciel  Selbftersietiung, 
Strafffjeit  unb  5rif<i?«  l^i>t.  ZTtit  biefer  nadjfpüreu» 
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(Ten,  ausqetrogenen,  ne: oenjarten  Cedinif  ift  er 
auf  Me  letöenfd^aftlidje  5udie  nad^  beu  guiaiumen=> 
bäiigen  gegangen.  Sein  füfinftes  (Sj-periment,  bie 
öufammenbiänge  5u  entvätfeln;  „Der  Huf  bes 
Gebens".  Sein  intereffantefter  Derfudi:  „Das 

treite  £anb"  unb  „Der  junge  HTebarbns".  Sein 
übermütigftes  unb  freiestes  <£rgreifen  ber  gnfam? 
incnbänge:  „Hcigcn".  HTit  biefer  anmutig  febern«' 
ben,  in  iljrem  Heiditum  fd]tuelgerifd]eit  tLed]nif 
bat  er  bie  ^urbigfeit  bes  niobernen  Gebens,  ben 
prunf  ui;b  bie  Sdiönbeit  einer  uorneliinen  unb 
meiten  IDelt  berausgebraebt.  HTan  fiat  oft,  unb 
in  einer  nur  511  nabe  liegenben  3beenuerbinbung 
gejagt,  aus  Scbni^Iers  bOerfen  fei  ber  3nbel  unb 
bie  Sd^tuerinut  iDicner  iPalser  311  f;ören.  DieU 
leicbt  ift  es  ebenfo  mabr,  ba§  feine 
tation  gelegentlid)  an  ben  bfenbenben  (Beigenglanj 
puccinis  erinnert,  barin  bas  uerfübrerifdie,  finu= 
lidje  Strahlen  unb  bie  präd]tig  Dermirrenbe  <£r= 
fiabenbeit  ber  (Sroßftabt  mancbtual  auflend]ten. 

3e^t,  3um  50.  (ßeburtstag,  mirb  eine  (Sefamt« 
ousgabe*)  uon  Sdjni^Iers  JDerfen  biefes  3ubiläum 

*)  irtit  einem  Silbe  bes  Didjters.  (Entroiirf  bes  €in- 
banbs  oon  €ric^  IITenbe.  3”  pappbänben  to  ITTarf, 
in  brei  bjalbleberbänben  \2  IlTarf  50  pfg.,  in  brei  (San3- 
leberbüttben  t5  IlTarf. 


einer  fo  uujubilarifd]  jungen  Kunft  am  fd]önften 
feiern.  Sdini^fer  ift  nid]t  ein  Dramatifer,  ber 
nebenbei  Hooellen  fd]reibt;  ober  ein  <£r3äfiler, 
ber  bann  unb  mann  ein  Drama  uerfa^t;  fonbern 
ber  Dramatifer  unb  ber  <£r5ät]fer  in  ifjm  t^alten 
fid^  im  gleichen  Hang,  forool]!  toas  ben  H)ert  als 
mas  bie  probuftion  anlangt. 

<£s  ift  alfo  natürlich,  ba§  fid]  Schnihlers  gcfam= 
melte  IDerfe  in  3ir>ei  (Srnppen  fd]eiben:  in  bie 
erjählenbe  unb  in  bie  bramatifd^e  flteratur;  biefe 
[entere,  in  ^ Hauben,  mirb  im  fferbft  biefes  3ai|res 
erfcheinen,  bie  erftere,  bie  er3ählenben  Schriften,  in 
3 Bänben,  mirb  foeben  ausgegeben.  <£s  Ixuibelt 
fid7  Husmahl,  fonbern  mir 

haben  fämtlid]e  ersählenben  IPerfe  Schindlers  r»or 
uns,  non  ber  erften  (Erjählung  „Sterben",  bie 
]f895  erfdiien,  bis  3ur  <£rnte  bes  lebten 
üon  ber  fur5en  Houelle,  bie  fid)  faft  anefbotifd) 
fd)ür5i,  bis  311m  breit  ausgeführten  (5emälbe  bes 
großen  ^‘^dromans.  So  gibt  bie  21usgabe  bas 
rcid)e  unb  fchöne  IPerf  eines  Did)ters  in  einem 
Hugenblicf,  mo  feine  Kraft  in  ber  Blüte  fteht  unb 
eine  immer  üppigere  ^ufunft  ermarten  Iä§t.  5ür 
bie  äußere  5orm  bes  XPerfes  gelten  bie  priit3ipien 
bes  Perlages;  bie  brei  Bdnbe  finb  mit  feinem 
unb  bisfretem  (Sefchmaef  ausgeftattet. 


€ine  Uolk$au$gabe  pon  Hnselm  Teuerbacb$  Briefen 

an  seine  IButter. 


5üt  bie  Briefe  beruorragenber  HTenfchen  h^if 
bas  beutfd)e  Cefepublifum  uon  jeher  maches  3’ders 
effe  gehabt.  Unmittelbarer  unb  ungetrübter  als 
Autobiographien  unb  bie  non  5orfchern  nachge= 
3eicbneten  -tEebensbilber  3eigen  ja  Briefe,  mas 
felbft  ben  fiinfachften,  fofern  er  nur  nicht  gebanfen>= 
los  feine  Cage  uerlebt,  mit  ben  Beften  unb  (5rög= 
ten  uerbinbet:  bas  2Pad)fen  unb  IPerben  ber 
perfönlichfeit  in  ben  (£rlebniffen,  bie  Konflifte  bes 
Strebens  mit  ben  XPiberftänben  ber  Umgebung, 
bes  Schidfals,  bie  U)iberfprüche  smifd/en  (Sewoü- 
tem  unb  (Erreichtem,  mögen  bie  ^iele  nun  rein 
menfchlidie  ober  non  höchfter  fünftlerifcher  Sehu^» 
fucht  erträumte  fein. 

Die  gro^e  Briefliteratur,  bie  biefem  3ntereffe 
bes  publifums  ihre  (Entftehung  uerbanft,  erfuhr 
im  Dorigen  3nhr«  ^ine  gaus  au^ergemöhnliche 
Bereicherung  burch  bie  hjerausgabe  uon  „Anfelm 
Beuerbachs  Briefen  an  feine  HTutter".  Pon  ber 
Schönheit  unb  bem  h<5hen  XDerte,  ben  biefe  Dofu^ 
mente  oon  (Enttäufchungen  unb  immer  neuer  5u= 
oerficht  fo  überreidjen  Künftlerbafeins 
mußten,  hotten  fd?on  bie  geringen  Aus3Üge  Zeugnis 
gegeben,  bie  man  aus  bem  „Permächtuis"  bereits 


fannte.  Unb  mie  biefes  eiu3igartige  Befenntnis= 
bud)  in  ber  neuen  Ausgabe  bes  Perlags  Xneyer 
& 3effen  rafd)  311  einem  ber  gelefenften  Künftler= 
bücher  mürbe,  fo  hat  auch  Me  publifation  ber 
bislang  in  ber  Hationalgalerie  uermahrten  Briefe 
bei  publifum  unb  preffe  einen  gerabe3u  ftürmi* 
fchen  (Erfolg  gehabt.  Die  Briefe  famen  ja  311 
rechter  ^eit:  Seit  ber  beutfd)en  3ahrhanbertaus» 
ftellung  mar  bas  3'dereffe  für  Anfelm  B^uerbad) 
— ben  2T(enfd)en  mie  ben  Künftler  — ftetig  ge= 
machfen;  ber  Künftler,  ber  fein  £eben  lang  uer* 
geblich  um  bie  Anerfennung  gefämpft  hatte,  gilt 
jedt  als  einer  ber  größten,  bie  bas  3ahi^hunbert 
(Soethes  gefehen  hat.  Um  fo  erfchütternber  müffen 
ba  bie  Briefe  mirfen,  bie  in  ben  3ahren  fchmerfter 
Bebrängnis  an  bie  tapfere  Hütftreiterin,  bie 
HTutter,  gefd)riebeu  mürben.  Pon  ber  geit,  ba 
ber  h^ranmachfonbe  Knabe  bas  Paterhaus  uer* 
lie^,  begleiten  fie  fein  gaii3es  £eben,  mie  tEage=> 
buchauf3eid)nungen.  3?öer  U)unfch,  ber  in  ihm 
aufleuchtete,  jebe  fjoffnung,  bie  ihn  befeuerte, 
jebes  HTidlingen,  bas  ihn  nieberbrüefte  unb  mieberum 
5U  neuer  Anfpannung  aller  Kräfte  trieb,  alles, 
mas  ihu  bemegte,  muf3te  bie  HTutter  miffen,  r»or 
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il-;r  l]atte  er  fein  (Sel]cimni5,  fie  tnar  il^m  ja  ron 
früliefter  3ugenb  an  bie  befte  5reunbtn,  bie  mit 
tiefftem  Derftänbnis  für  feine  Kunft  unb  in  un=» 
crfdiüttertem 
Dertrauen  alle 
Sorgen  mit  ü]in 
teilte. 

tfus  ben  etma 
öOOi^riefen,  be= 
ren  literarifd^cn 
unb  funftfriti^ 
fd^en  lüerti^uii' 
berte  bcgeifter^ 
ter  Kritifcn  ein* 
mütig  beftätigt 
I^aben,  ift  im 
Perlage  Plever 
de  ni>'> 

eine  yustrabl 
ber  ad]t5igfd^ön 
ften  unb  mid?tig'' 
ftc)i  erfd]ienen^ 
bie  ffermann 
Ut^be»53ernav5, 
einer  ber  .^er= 
ausgeber  ber 
großen  Sriefpu* 
blifation,  burd] 
biograpl]ifd]e 
Einleitungen 
unb  2lnmerfun= 
gen  3ur  ein- 
brudüoUften  ^e* 
bensgefd)id}te 
besKünftlerssu* 
fammengefd^Iof* 
fen  l]at;  itjren 


IPert  ert^öt^t  nod?  bie  oorjüglidje  IPiebergabe  ber 
bjauptmerfe  bes  Künftlers.  Damit  ift  jefet  ein 
Sud]  gefd]affen,  bas  geeignet  ift,  in  roeiteftc 

5d]id]ten  511 
bringen  unb  ein 
lebenbiges  Silb 
oon  ber  2lrt  bie= 
fer  Sriefe  aud] 
allen  jenen  311 
»ermitteln,  be* 
nen  §eit  ober 
2tusbauer  fef]It, 
bie  fd]öne  stoei* 
bänbige  Aus- 
gabe burd]3u* 
lefen.  Einen 
„Cebensroman 
in  Briefen"  Ija* 
ben  »iele  Kri= 
lifer  bas  doU= 
ftänbige  gro^e 
iüerf  genannt; 
bies  Urteil  trifft 
gei»i§nod]mebr  , 
auf  biefe  2lus*  | 
rc>at]l  3U,  bie 
Unfelm  5^uer=» 
bad]  alles  ÜDid]» 
tige  felbft  cr=> 
3Öl]len  lä§t  unb 
nur  3ufammen= 
faffenb  unbt>er» 
mittelnb  bie 
äu§ere  Um* 
gebung  feines 
fdmpfreidjen  tfe* 
bcnsauf3cid]net. 


T)cnrlette  feoerbacb. 


Die  Ulunder  der  ßatur. 


„311  u^as  für  einer  IPelt  leben  mir  bodj," 
jaud]3t  Ojoreau,  ber  Einfiebelmann  t»on  Eoncorb, 
„in  ber  UTyriaben  jener  f leinen,  bem  fritifd]ften 
Uuge  fo  fd]Ön  erfd]einenben  5d]neefternd]en  l]er* 
niebergeroirbelt  merben  auf  ben  UTantel  jebes 
IPanbrers,  ob  er  iljrer  ad]te  ober  nid]t,  auf  bes 
raftlofen  Eid]l]örnd]ens  Pel3,  auf  bie  meiten  5«‘Iber 
unb  Jüälber,  in  malbige  5d)lud]ten  unb  auf  bie 
(ßipfel  ber  Serge.  Da  liegen  fie  nun  mie  bie 
(Trümmer  ber  JPagenräber  nad]  ber  5d]lad]t  am 
ffimmel.  Einftmeilen  f(i]iebt  fie  bie  in 

il]rem  5d]lupfc  beifeite,  ber  Knabe  mirft  fie  im 
5(d]neeball,  unb  bes  £]ol3fällers  Sdjlitten  gleitet 
barüber  l]in,  über  biefen  munbernollen  5Iiittmer, 
biefen  Kel]ri(i]t  »om  fjimmclsboben.  Das  gleidje 


(5efe^,  bas  Erbe  unb  Sterne  geformt,  es  l]at 
aud]  ben  Sd]neeftern  gebilbet,  Unb  alle  biefe 
un3äl]ligen  5Iocfen  fie  mirbeln,  mit  EmpEjafe  ,0rb* 
nung,  Kosmos'  rufenb,  3ur  Erbe  nieber,  unb  alle 
fingen,  im  Singen  fd]mel3enb,  »om  (5el]eimni5 
ber  §al]l  Sed}S.  . . . Der  Sturm  nimmt  bie  U?öffer 
ber  See  auf  in  feine  ^anb  unb  Iä§t  bas  Sal3 
3urücf.  Er  »erteilt  fie  als  IDolfen  burd]  ben 
fjimmel,  er  fammelt  fie  unb  ftreut  fie  qleidi  Samen 
in  fe(i]sftral]ligen  Sc^neefternen  über  bie  Erbe, 
3u  ruE;en,  bis  er  il]rc  5^ffelii  t»ieber  löfe.  . . . 
Es  f(d]neit  unb  es  regnet 
Ejerab!" 

3n  was  für  einer  U)elt  Ecben  mir  bod],  mo 
IDunber  fo  alltögliid]  finb,  baü  mir  a(d]tlos  baran 


Die  lüunber  &er  Hatiir. 
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Dorübcrgel^en ! Sie  finb  um  uns  unb  [iiib  in 
uns,  biefc  IDunber  ber  rZatur.  Sie  Ieud]ten  uom 
Firmament  Iiernicber  unb  funfein  aus  ber  Ciefe 
bes  lüeltmeers  unb  ftral^Ien  aus  ben  Klüfteit  unb 
Scbrünben  ber  Reifen.  Sic  buften  in  ber  Slüte 
empor,  fic  fdiroingen  [id;  auf  bem  5ittid]  bes 
Dogels  3um  2l5ur  auf  unb  flattern  in  ber  glei- 
ßenben  prad^t  bes  5altcrf[ügels  über  bie  IPiefe. 
Sie  bex'gen  fid?.  im  bicbten  (Semirr  bes  llrrralbs, 
fic  tauen  Iiernieber  aus  bem  emigen  <£i\e  ber 
(Sletfdier.  Sie  finb  um  uns  unb  in  uns.  IPeld] 
bobes  lüunbermerf  ift  nid^t  bas  Spiel  unfrer 
ZlTusfeln,  bas  tDcitgebrcitete  ITelegrapbenne^  unfrer 
neruen,  mic  rätfelljaft  freift  bas  Slut  feine  Sabn; 
roo  ift  eine  uon  2Tienfd]enbanb  gefd]affene  27Ta= 
fdjine,  bie  foldt  ein  IPunber  märe  mie  bas  f;er3  ? ! 
Sie  finb  im  (Srö§ten  unb  finb  im  Kleinften,  fie 
finb  in  fernen  fPelten  unb  liegen  r>or  unfern 
5ü^en.  Sie  mären  uor  3^i^!rtaufenben  bort  unb 
finb  nod]  beute,  lüeldx  feltfame  2?iefcn*lt)unber^ 
geftalten  manbelten  einft  in  Urmelttagen  über  bie 
<£rbe;  meldier  Künftler  oermöcbtc  mobl  büunber^ 
merfe  3U  febaffen,  fo  min3ig  unb  fo  uollenbet  febön 
in  allen  'Sin* 

5elbeiten,  mie 
fie  bie  ria* 
tur  in  aber* 
unb  abertau* 
fenb  medj* 
felnben 
men  uns  in 
ben  Kabio* 
larien  etma 
unb  T>iato* 
meen  seigt  ? ! 

Sic  finb  fo 
alltäglicb, 
ba§  mir  ihrer 
ni^t  achten. 

Hnb  Dieb 
iciebt  bat£ef* 
fings  2Ta* 
tban  recht: 

„Der  IDunber 
tjöchftes  ift, 

Da§  uns  bie 
juabren,  edj* 
ten  IPun- 
ber  fo 

illltäglich  n?er' 
ben  fönnen, 
tperben  fei- 
len." 

Sic  finb  all= 
überall,  bie* 
fc  tüunber: 
manmu^nur 
2lugcn  ba= 


ben,  fie  311  feben,  man  miig  fie  nur  311  finben, 
mit^  fie  recht  311  beuten  miffen. 

Sie  allen  311  meifen,  fie  allen  311  beuten,  bas 
ift  bie  2lufgabe,  bie  fid]  ein  eben  im  Derlage  Don 
J3ong  & (£0.  erfdjeinenbes  populärmiffenfd^aftlidies 
prad]tmerf:  „Die  IDunber  ber  Ilatur"  geftellt 
bat.  3”  Silb  unb  IDort  gleich  uollenbet,  er3äblt 
unb  plaubert  biefes  ficb  an  bie  meiteften  Kreife 
ber  riaturfreunbe  menbeitbe  IDerf  oon  all  ben 
unge3äbIton  IDunbern  ber  Ilatur  um  uns  unb  in 
uns.  Dielleidü  barf  man  fagen,  ba§  faum  je 
riaturobjefte  in  fo  ausge3eid]neter  IDiebergabe 
Dorgefübrt  morben  finb,  mie  in  ben  uns  uor* 
liegenben,  erften  Lieferungen  biefes  IDerfs.  Hatur* 
gemä§  fonnte  nicht  bei  allen  0bjeften  bie 
ITfomentpbotograpbie  bas  Darftellungsmittel  bil* 
ben;  Dormiegenb  jeboeb  tr>ir  in  ben  Ilb* 

bilbungen  pbotograpbifcbe  „Haturbofumente",  mie 
Ifecf  einmal  gefagt  b^t/  in  böcbfter  Dollenbung 
unb  lEreue  uor  uns.  IDo  aber  bie  Photographie 
uerfagen  mu^te  ober  nid]t  anmenbbar  mar,  ba 
fd^ilbert  uns  ber  Stift  unb  bie  Palette  ausge3eid]* 
neter  Dialer  bi^r  bie  oielgeftaltigen  unb  farben- 

frobenIDun- 
ber  ber  Ha* 
tur.  Hnb  bie* 
fen  munber- 
DoIIen  Bil* 
bern,  bie  bas 
Snt3Ücfen  je* 
bes  Hatur* 
freunbes  bil* 
ben  müffen, 
ift  ber  Cert 
3um  minbe* 
ften  eben* 
bürtig.  Die 
Iferausgeber 
haben  esocr* 
flanben,  ben 
erlefenftcn 
Stab  Don 
IDiffenfcbaft* 
lern  um  ficb 
3U  febaren, 
fomobl  je* 
ncr,  bie,  mie 
(Suftao  5re\'* 
tag  bas  ein* 
mal  aus* 
brüeft,  „bie 
Pflicbt  bn=“ 
ben,  immer 
neue  Sdjeite 
in  bas  gro^c 
5cuer  ber 
IDiffenfebaft 
3U  merfen", 


CbladniTche  Klangfi9ur. 

tDirb  eine  regelmäßig  geformte,  bünne  metalTpIafte  in  ißrem  mittelpunft  auf  einem  Stativ 
tjorigontal  befefiigt  unb  am  Hanbe  mit  einem  (Beigenbogen  gefitieijen,  fo  gerät  fie  in  Sebtuin. 
gungen  unb  tont.  €s  ftf?iDingen  aber  nicf)t  alle  Seile  ber  platte,  fonbern  cs  entfielen  burd; 
Knotenlinicn  gcbiibctc,  rui)enbc  Stellen.  Seflrcut  man  bie  platte,  tnie  es  (Eb[ai>rti  tiiS?  3uerft 
tot,  leidjt  mit  feinem  Sanb,  fo  fammcit  fid;  biefet  an  ben  Hufjepunften  unb  bilbet  fd;6ne, 
fifmmetrifdie  Figuren,  bie  ben  Knotenlinicn  entfpreeben. 

Jlus:  Die  munber  ber  Uatur.  Oculfd;es  Dcriagsbaus  Song  & Co.,  Sertin,  Ccipjig.) 
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Die  lüuuöcr  öer  Hatiir. 


^e%enfilcb  oder  Seedradie. 

21us:  Die  IDunbet  bet  Hatur.  (Deutfdjcs  Detlagsfiaus  Song  & Co.,  Sctlin,  Ccipjig.) 


als  audi  berer,  bie  „bie  2Iufgabe  I^abeii,  bte 
heilige  burd]  bas  £anb,  in  Dörfer 

unb  Jütten  511  tragen".  So  rüEjren  benn  bie 
au^erorbentUd^  anfdiaulid]  unb  feffeinb  gefd^riebe^ 
neu  iJluffd^e  Don  Zllännern  Ijer  rsie  <£rnft  bfaecfel, 
5raas,  Klaatfd],  Sir  £f<^rry  3of?"ftön, 
illarfliall,  H.  fjeffe,  fjeef,  (Stefenl]agen,  ZTiiett^e, 
porges,  Potonid,  Sdiineil,  ITtaunber, 
poblig,  Donatl),  23öifdie,  5rancd,  5Iainmarion, 
Dürgel,  Dl^efing,  IDelten,  <3eII,  <£sfd]eridj, 
llligula  u.  d.  a.  2T(it  (Sel’d]icf  ift  in  ber  gan»- 
5en  2tnorbnung  bes  Dejtes  audj  barauf  Hiicf* 
fidit  genommen  morben,  ba§  ber  £efer  3umeift 
nidit  geit  i^at,  langatmige  Detailfd-jilberungen  511 
ftubieren,  bie  eigentlid^  nur  ben  hüiffenfdiaftler 
angeijeu  unb  meift  tuenig  3>dereffe  l^aben.  Z^ein, 
bies  IPerf  uon  ben  „IDunbern  ber  rfatur"  ift 
ein  burdiaus  unterfialtfames  23ud),  beffen  einselne 
2lufi'ä^e,  tDennfdjon  fie  il]i‘en  (Segenftanb  3iemlidj 
erfd^öpfenb  bel]anbeln,  an  bie  (Sebulb  unb  ,geit 
bes  Sefers  feine  befonberen  2tnfprüd]e  ftellen. 

Die  uns  norliegenben  brei  erften  Lieferungen 
bringen  eine  Heilte  augerorbentlid^  inlereffanter 
üluffäße.  So  bebanbelt  beifpielslialber  <£rnft 
rfaecfel  barin  feine  luenn  man  fo 

fagen  barf,  bie  Jiabiolarien,  bie  „Kunftmerfe  ber 
gelle",  toie  er  bie  fo  unuergleid^Iid^  fdjönen,  fid^ 


unfern  ent3Ücften  23[icTen  in  taufenbfad]  oerfd^ie» 
bener  2(usprägung  baiftetl.nben  Kiefelffelette  biefer 
mifroffopifd^  tr>in3igen  Lebemcfen  bes  2Tieere5  nennt. 
So  fd]Ubert  Prof.  Dr.  2t.  UTarcufe  bie  pradjt 
unb  bas  JDefen  ber  munberbaren  „Polarliditer", 
er3ät][t  2T(arfbalI  oon  jenem  bi3arren,  morbluftigcn 
3'ifcft,  bas  in  uötliger  Derfennung  feiner  ureigent=> 
Iid7en  2Tfatur  ben  feltfam-frommen  Hamen  einer 
„(Sottesanbeterin"  empfing,  fpriebt  5rcince  uon 
„Leud^tenben  pil3en"  unb  bem  munberbaren  (5c= 
beimnis,  bas  fid?  in  ben  fo  feierlid^  Derglimmen=' 
benLid^tfünfd^en  birgt,  plaubert  Bruno  ff.  Bürgel 
üom  „2^ing  bes  Saturn",  jenem  Hätfel,  311  beffen 
Löfung  bie  2Tfenfd]t7eit  faft  breibunbert  3a^ire  ge>= 
braud]t  t^at. 

€benfo  geiftuotl  mie  uon  t^otjem  patljos  er» 
füllt  ift  Bölfd^es  2lbl]anblung  über  ben  „ff eiligen 
Käfer",  ben  Sfarabäus.  Dor  3at7rtaufenben  rangen 
2nenfd]enfeelen  im  Hiltal  mit  bem  IDelträtfel. 
Die  Sonnenfugei  rollte  burd]  ben  ^immel,  uer» 
fanf  allmätilid]  im  Dunfel  unb  marb  bodj  an 
jebem  BTorgen  mieber  Ieud]tenb  emporgerollt.  , 
ffatte  fo  aud]  ber  Dote  nod]  einmal  tuieber  feinen 
Sonnentag?  Itnb  bie  2T(enfd]en  famen  auf  feit» 
fame  (Bebanfen:  foufex-nierten  ben  £eid]uam 

mit  unfagbarer  IHüIie  ’3ur  flTumie,  r>ielleid]t  baß 
fold]e  Zllumie  enblid]  bod]  mieber  auferftanb,  in' 
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mnies  leben  Ijinetn.  Diefes  cmfigc  2lderbanoolf, 
bas  gut  51t  beobad]ten  u)u^te,  glaubte  aud^  im 
leben  eines  alltäglid^en  Käfers,  bes  SFarabäus 
eben,  mit  feinen  bem  naiuen  23efd|auer  fo  merf= 
mürbigen  fntmicftimgsffabien,  ein  Spiegelbilb  jener 
ertjabenften  (5eban!en  3U  finben.  Kud]  I^ier  ein 
lüerben  unb  DergeEjen  unb  fdjeinbares  IDieber^ 
auferfteEjen,  unb  fo  mäEjIte  fid?  ber  prieftcr  ben 
gar  nicht  appetitlichen  „pillenbreEjer"  311111  SYinbot, 
um  an  ihm  bie  tieffinnigftcn  (SlaubcnsiUYfterien 
5U  Dcrbeutiidien.  2lber  ber  uermeintlid^e  „2Tiu^ 
mienfarg"  bes  Sfarabäus  hot  unter  ber  friti^ 
fdien  lupe  ber  IDiffenfchaft  ats  gaii3  ettoas  anberes 
berausgefteEEt.  „(£ine  tuahre  IPiege  (für  bie  Käfer» 
Earue),  nid^t  ein  (5rab,  eine  ZnUdifiafdie  unb  nid^t 
eine  monumentaEe  pYramibe,"  fagt  BöEfd]e,  „ift 
biefe  ,liebespiEEe‘." 

3n  einem  recht  fenntnisreichen  fleineren’  Kuf» 
fafe  fchilbert  Prof.  Dr.  potonid  uns  bie  „größte 
Sliime  ber  IDelt",  bie  uon  Krnolb  j8j8  im  Kr^ 
ruatbe  Sumatras  entbecfte  Hafflefia.  JTicht  lueniger 
als  einen  ZETeter  <^uf  ben  2Pur3eEn  einer 

Hebe  fdimaro^enbe  Kiefenblume  im  Durdpneffer, 
ber  ZTapf  in  ber  ZlTitte  ber  BEüte  fa§t  nolle  uier 
liter  IDaffer,  unb  bie  entfaltete  Stute  miegt  nidit 
tueniger  als  3ehn  pfunb! 


3ns  (Sebiet  ber  reinen  pE^Yfif  füE^rt  uns  bie 
Darftellung  dbEabnifdier  KEangfigiiren.  Diefe 
tued^feEnben,  aber  ftets  im  Ztiifbaii  i]ohc  SYiiime» 
trie  3eigenben  Figuren  entftehen  bcFanntlich,  menn 
eine  mit  feinem  Sanbe  beftreute  ZnetatlpEatte 
biird]  ZEnffrcid]en  mittets  eines  (ßeigenbogens  311m 
Conen  gebrad]t  uiirb.  2Its  ber  berühmte  beutfd]e 
phYfif^f  Sapoleon  feine  <£ntbecfiing  uorführte, 
fotl  ber  Kaifer  erftaiint  ausgerufen  haben:  „Diefer 
Chlabni  h^t  11ns  bie  Schönheit  ber  Cöne  fid]tbar 
gemacht." 

(Ein  recht  eigenartiges  IPunber  ber  ZZatur  ift 
fchlie§lich  au(i^  ber  „Seebrache"  ober  5eheufi)'d], 
über  ben  ber  englifche  igootogeprof.IP.p.pYcraf  t 
intereffante  Znitteitiingen  macht.  X>iefer  Secbradie, 
ein  naher  Dermaiibter  iinfres  „Seepferbchens", 
bemohnte  bie  Cangmiefen  bes  anftralifd]es  IKeeres. 
Das  gEeidifam  gerfehte  .feines  Körpers,  bas  an 
Cangblätter  unb  Ztlgen  erinnert,  unb  bie  ZTfö  glich  feit, 
feine  Färbung  bem  jetDeiligen  llntorgrunbe  anjii^ 
paffen,  ift  für  biefen  mehrlofen  5ifd]  ber  befte  Sdinh, 

(Ermähnen  mir  nodi  aus  ber  5ütle  bes  in  ben 
erften  brei  lieferiingen  (Eebotenen  eine  Zlrbeit  uon 
prof.  Dr.  S.  Donath  über  bie  „5<-it(^  ZHorgana", 
non  prof.  K.  3-  Pococf  über  ben  „Diplobocus", 
D.m  Dr.  £.  Carthaus  über  „Kriftalle  unb  polari» 


I^elUse  puUndreber  formen  puien  aus  einem  Raufen  Dung, 

Uus:  Sie  munber  bet  Uatut.  (Deutfe^es  Detlagsf)aus  Bong  & £o.,  Bcrrin,  Ceipjig.j 
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€iu  iienci*  (5rogfla^trolnuIl. 


ficrtcf'  £id]t", 
Icudncn",  fo 

l'foUuiUJ  DOM 

t'ev  2^cid]l>il 
tigfeit  t'Cf' 
(Lcj'tes  511 
inad^cM. 

(SansiDun-' 
bevDoIl  i[t 
öas  3Uuflra= 
tionsmati>=> 
rial:  ötlfici- 
toie  bic  Pl]0» 
tograpl^icM 
511  23ölfd)e5 
Sfarabäus* 
21bl]aMbIung 
bürften  idoI^I 
überl^aupt 
nod]  nid]t  ge= 
3eigt  roorben 
fein.  Hub 
3U  fold^en 
5d^rDar3=> 
tDei§biIbern 
— ettDa25in 
einer  liefe» 
rung, barun» 
ter  meljrere 
(5an3feiter— 
gefellen  fid] 


Don  Dr.  (£.  Sd^efing  über  „2Tieeres» 
rcrmag  fidi  bcr  lofcr  idoI'jI  eine  Dor=- 


Die  größte  Blume  der  Qlelt:  Hrnolds  RaffleTia. 

Jlus:  Die  IDunber  bet  Zlatur.  (Deutfd;es  Derlagstjaus  Song  & £0.,  Serlitt,  Ceipsig.) 


in  jebcin  fjcfte  nod?  3n?ei  mcifterl]aft  au^gefübrte 
nnb  ebenfo  DoIIonbct  gut  reprobu3ierte  i3unttafeln. 

2UIes  in 
allem  reil^t 
fid^  biefe  neue 
Publifation 
bes  „Deut» 
fd]on  Der. 
Iagsl]anfes 
23ongbc(£o." 
ben  berüljm» 
ten  frül^ern: 
„lüeltallunb 
ilTeiifdiljeit" 
unb  „2Tlen)d] 
nnb  €rbe" 
burd)aus 
iDÜrbig  an. 
ZITan  braud^t 
maljrlid?  fein 
Propljet  311 
fein,  um  aud? 
ben  „IDun» 
bern  ber 
Hatur"  bie 
lueitefte  Der^ 
breitung  unb 
ben  giän» 
3cnbften  (Er- 
folg Doraui* 
3ufagen. 


Ein  neuer  0ro$$$tadlroman. 


„paul  langenfd^eibt  l^at  ben  unerfd^rocfenen 
ZHut,  t!inab3uleud7ten  in  alle  2lbgrünbe  menfd^^ 
lieben  unb  menfcblicber  Unbill,  um  3U 

beffern,  311  heilen  unb  511  Derfölinen.  (Er  fennt 
feine  (Engel  unb  feine  Ceufel;  er  nimmt  bie 
ZHenfd]en,  toie  fie  fein  fd^arfes  2luge  fiebt,  aus 
(5ut  unb  Söfe  gemifebt,  ringenb  mit  ibrem  5d]icf» 
fal,  ringenb  mit  bem  T>ämon  in  ihrer  Sruft, 
unb  ftellt  fie  fo  plaftifd]  Dor  uns  bin,  ba§  mir 
fie  311  greifen,  fie  bnnbertmal  im  leben  gefebeü 
3U  bnt’^n  glauben. 

2lber  biefelben  Hcenfcbon,  bereit  €l]nraftere  er 
mit  Derblüffenber,  erfd]recfenber  Creue  bis  in  ihre 
lebten  5nf^i”  blo^Iegt,  läjgt  er  uns  mit  feiner 
gläit3enben  Sprache,  feiner  feffelnben  X)arftellungs= 
funft  unb  Dotlenbeten  Pfvcbologie  3ugleidi  unmerf» 
lieb  Derfteben,  mit  milben  Gingen  anfeben,  fie 
entfcbulbigen  unb  ibnen  Der3eiben.  T)enn  Derfteben 
beißt  Der3eiben!  Diefem  (5ebanfen  ift  bes  X>icbters 
2lrbeit  gemibmet,  in  ibm  Derförpert  ficb  ber  iTiann 
unb  fein  lebensiDcrf !"  So  urteilte  Dr.  Kun3  Don 


Kauffungen  feiner3eit  in  ber  „Dtationabeitung" 
über  ben  Kutor.  IDenben  tuir  uns  nunmebr  bem 
IDerfe  felbft  3U. 

(Es  ift  nicht  3um  erftenmal,  baß  mir  uns  mit 
paul  langenfd]eibt  befd]äftigen.  «guerft  mar’s, 
irren  mir  uns  nid^t,  fein  Homan:  „2lrme  fleine 
(Edu!",  biefes  ergreifenbe  lebensbilb,  bas  ficb 
mit  einem  ber  brutalften  §üge  ber  fogenannten 
,,(Sefellf(d7aftsmoral"  befaßt,  ber  rücfficbtslofen 
Kd]tung  bes  Derfübrten  lüeibes,  bie  im  grellften 
bDiberfprud?  311  ber  23emertung  bes  fd]ulbigen 
2T(annes  ftebt;  bann:  „3<i?  b^t»’  lieb!",  3U» 
leßt  bas  erfd^ütternbe : „Du  bift  mein".  Unb  nun 
mieber!  Es  liegt  eben  ein  ftarfer  2lnrei3  3um 
Kommentieren  in  biefen  langenfebeibtfeben  U)erfen, 
bie  bureb  unb  bureb  mabres  leben  atmen,  ffeute 
ift  es  fein  neuefter  Uoman  „Slonbes  (Sift"  2Tt.,  j 
geb.  5 Ui.),  ber  gufammenbrud)  eines  jungen, 
unreifen  UTenfeben,  ber  aus  bem  §ufaE  einer 
Straßenbegegnung  b^^Qus  burd?  eine  aus  Sünbe 
unb  Derbrecben  geborene  Derfübrerin  in  ben  Uaufcb  1 
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großftät'tifdien  Gebens  t^iiieingeriffen  rüir^,  in  bem 
er  burdi  bas  „blonbe  (5ift"  feelifd?,  förperlid], 
materiell  5ufammenbrid)t. 

H)er  3äblt  bie  jugenblid’en  (£riften3en,  bie 
gleid]  ibm  an  biefem  Sevlincr  lEvpus  3ugrunbe 
gellen?  . . . Sooiel  ftebt  feft,  bie  eigenartige  miber^ 
fprucbsDoIIe  PfYd?e  gerabe  ber  berliner  Knrtifane, 
biefes  JTiifcbbinges  axis  Haffinemcnt,  (Senn^fucbt, 
©utmütigfeit,  3>delligen3,  täppifdier  (Semeinl;eit, 
5innlid>feit  unb  teinperamentDoUer  Kofetterie  l]at 
Cangenfcbeibt  mit  feder  5eber  meifterlidi  ge3ei(d)^ 
net,  rrie  er  ja  ftets  feine  Silber  mit  fdionnngs^ 
lofen  ISirflicbfeitsfarben  malt.  Sur  eine  Stelle 
möchten  mir  l^ier  miebergeben,  bie  Sebilberung 
ber  Strafen  Serlins,  biefer  2lbern,  burd?  bie  bas 
beige  Cebensblut  meliftäbtifcben  (Senuffes  int  5i^ber= 
tempo  rinnt: 

„Serlin,  mie  es  liebt  unb  lad]t,  — Serlin, 
mie  es  meint  ... 

€r  fab  bas  erfte  Samenforn  fid^  in  bie  um 
fcbulbigen  Kinberbersen  fenten,  lDur3el  faffen  unb 
feimen;  fab  bie  Kleinften,  nod|  im  fniefreien, 
bürftigen  Söcfdjen,  bie  Sdulmappe  auf  bem 
Süden,  ben  Stra^enbirnen  mit  brennenben  2lugen 
folgen;  fab  bie  Sadfifebe  bes  Serliner  IDejiens, 
mie  fie  ficbernb,  mit  erbitten  IPangen  unb 
fladernben  2lugen  ihre  (Bebeimniffe  austaufebten, 
mie  fie  ben  ihnen  begegnenben  fjerren  erfdjredenb 
miffenbe  Slide  3umarfen;  fab  bie  Secb3ebnjäbrigen 
gebannt  oor  glei= 

^enben  Sebaufem 
ftern  fteben,  bie 
bie  buftige  Hm 
ftung  bes  lüeibes 
mie  eine  Fata 
Morgana  oor  ben 
jungen  prolcta= 
rierinnen  aus« 
breiten. 

(£r  fab  bie 
enblofe  5Iut  ber 
blaffen,  non  bar* 
ter  5ronarbeit  er^- 
fd^öpften  HTöb- 
eben  ficb  2lbenb 
für2lbenb  aus  ben 
5abrifen,benlüa= 
renbäufern  unb 
Kontoren  über 
bie  Strafen  er= 
giegen,  fab  fie 
Derfolgt,  eingebolt,  an  ber  Seite  bes  Keden  be* 
flommen,  in  taftenben  5ragen  unb  Kntmorten 
meitergeben;  fab  fie  am  nädjften  Sonntag  nacb= 
mittag  in  ihrem  befebeibenen  Pu^  an  einer 
Stra^enede  auf  ben  erften  5reunb  ihres  jungen 
lebens  märten,  oon  bem  fie  nidjts,  faum  ben 


Hamen  miffen,  ber  aber  ben  rafenben  fjunger 
ihres  freubearmen  ^et^ens  nach  ein  menig  (Slüd, 
fern  Dom  (ginerlei  bes  entfeblicben  Klltags,  fern 
t>on  bem  brummigen  Dater,  ber  feifenben  ZTlutter 
3U  füllen  r>erfprid?t.  Hub  menn  ber  2lbenb  herab« 
gefunfen,  bann  fiben  bie'  fleinen  fü§en  Dinger 
fcbüd]tern,  aber  mit  feligen  2lugen  in  ihrem  3er« 
tnautfebten  ^äbndten  im  Sräu.  .^anb  in  £fanb 
finb  fie  gemanbert,  an  Spree  unb  Ijaucl  entlang, 
bureb  IDalb  unb  iPiefen;  noch  brennt  ber  erfte 
Ku§  auf  ihren  ungefd]idten  Sippen,  oerfonnen 
läd]eln  fie  bem  neuen  Seben  entgegen  . . . 

Heben  ihnen  bie  fleinen,  fred]en  Däcbfe,  bie 
febon  ben  erften  Schritt  getan,  in  einer  Sominer= 
nacht  bie  (Sreu3e  überfd]ritten  haben.  Sie  tragen 
nid^t  mehr  bie  emig  eingelaufene,  emig  flaffenbe 
Slufe,  nicht  mehr  ben  fd)meren,  fdimar3en  gin= 
fegnungsrod,  ber  nur  noch  mibermillig  bie  .^üften 
umfpannt;  feder  ift  febon  ber  Schnitt,  fröhlicher 
bie  Farben,  leichter  ber  Stoff.  3”  ihrer  Dafcbe 
bergen  fie  fjausfdilüffel  unb  Drüder;  fie  uer= 
bienen  fid?  felbft  ihr  Srot,  fie  3ablen  311  .^aufe 
für  IDobnung  unb  Koft,  Hiutter  bat  nichts  mehr 
brein3ureben,  ber  Dater,  früh  auf  unb  früh  5U 
Sett,  fiebt  unb  hört  itid^ts.  Kueb  biefe  HTäbel 
finb  nod]  mit  allem  3ufrieben,  nur  Hlufif  mu§ 
babei  fein,  Schlager,  bie  jebes  Kinb  auf  ber 
Strafe  pfeift,  bie  ihnen  bas  junge  Slut  3um 
Sieben  bringen.  Unb  menn  ber  Sonntag  fie  auch 

faft  3erbrid|t,  — 
amUTontag  mor= 
gen , punft  fte= 
ben,  ba  finb  fie 
auf,  bla§.  Der» 
fcblafen,  aber  3ur 
Urbeit  bereit. 

3n  ben  U?ein= 
lofalen  Herlins 
fab  er  forrefte, 
einfadt,  aber  ta= 
beilos  gefleibete 
Damen  3mifd;ei# 
3maii3ig  unb  brei 
^ig  . . . Sie  neb= 
men  in  ihrem 
(ßefcbäft  fefte, 
gutbe5ablte  Steb 
lungen  ein,  finb 
häufig  in  ihrem 
Hayon  bie  red]tc 
^anb  bes  (Ehefs. 
Kufrecht  gehen  fie  burch  bie  JDelt,  jenfeits  dou 
(ßut  unb  Höfe,  erhaben  über  bie  UToral  ber 
philifter;  Sonnenfd^ein  3U  genießen.  Sonnenfehein 
311  geben,  bis  ber  hir3e  Hag  ber  3aaenb  fiel; 
neigt,  bas  ift  ihnen  2T(enfd7enrecht  unb  2Ttenfcher.« 
pflidjt;  unb  fie  fühlen  es  mit  bem  untrüglid]en 
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Kleine  lUitteiluntjen. 


3nftiiiFt  bc5  IDctbes,  ba^  il]r  5d|a(3  nodj  im 
cuMucii  fjaar,  an  ber  Seite  ber  Oöattin,  unter 
Kinbern  nnb  <£nfeln  mit  Siebe  unb  Jld^tung  an 
fie  surücFbenFen  mirb,  fo  oft  bie  längft  uerfdioUc» 
neu  Sieber  in  ibm  aufflingen. 

Selten,  ba§  eine  uon  il]nen  untergelit;  fie 
haben  gelernt,  fid]  felbft  bas  Seben  anfjubanen, 
unter  bem  Scbilbe  ber  2lrbeit.  Sie  gelten  tapfer 
ü]re  Strafe,  aber  fie  gelten  )iid;it  auf  bie  Strafe  . . . 

;;iuf  bie  Strafe  ...  bie  Strafe  23erlins  . . ." 

<£s  ift  ein  unbarmliersiges  i^nd],  bas  in  feinem 
ungeftümen  X>range  nidit  Hücffid]t  nimmt  auf 
piübe  Seelen  unb  fenfible  (Semüter.  Zugegeben, 
baf;  ber  Did]ter  in  feinem  .gelben  alles  getjäuft 
bat,  lüie  biefe  2lbart  uon  Jeunesse  dorde  an  CCt]a= 


rafterfd?iräd]e,  Sinnlid^Feit,  Seid?tfinn,  ibioten» 
I^after  unb  babei  bod]  rül^renber  Seid^tgläubig« 
Feit  gegenüber  ben  Sirenen  ber  Siebe  aufsumeifen 
Ijat;  angegeben,  ba^  es  nid]t  immer  fo  tragifd? 
uerlaufen  mu^,  bag  fo  mandjer  fid)  aus  ber 
CoUlieit  bes  (Srogflabtftrubels  in  bie  (5efilbe  ber 
gefunben  Dernunft  I^inüberrcttet,  — graufame, 
erfd]ütternbe,  Iet^rreid]e  lüaljrtjeiten  finb  es  bOvdi, 
bie  bie  (Srunblage  bes  iüerFes  bilben.  ZlTögen 
fie  tueit  tiinausFlingen  in  bie  IPelt  unb  allen 
benen,  bie  mit  gleid]gültigem  Sädjeln  über  bie 
galanten  2lbenteuer  nnforer  SöFjne  Ijimuegfet^en, 
ben  Dätern,  ben  Zriüttern,  ben  (Ersteigern,  bie 
Zlugen  öffnen,  llnb  trenn  idi  einen  Sol]it  l]ätte, 
id?  legte  biefes  Sud?  trie  eine  Sibel  »ertrauenb 
in  feine  Efänbe! 


Kleine  Itlitteilungen. 


Uon  Büchern,  Bibliotheken,  Sammlunsen,  Presse  und 
Buchhandel. 

2tmunöfcns  Sütipofarrocrt.  — Bas  üertaasreefft  ber  beutfdjcn 
Jtiisgabc  uon  bem  neuen  nrofien  Sübpolarmetf  oon  Hoalb  Jtmunbfen 
ift  an  ben  ferlag  oon  3.  3-  fietimann  in  müncf;en  übergegangen, 
ber  fid)  gleid73eitig  audj  bas  Dertagsredjt  über  bie  beninäcf)ll  be= 
ginnciibe  gre^e  Horbpolerpebition  oon  2(munbfen  gefidjert  Ijat. 

Das  r’erlagsred7t  ber  bdnifd7=nortt>egiid7en  itusgabe  iit  oon  bem 
Uerlag  oon  3-  Dfbtoab  in  Kriftiania  unb  oon  (Sflbenbal  in  Mopen. 
t)agen  ertootben  toorben.  ^ür  bie  bänifd7=nortocgifid7e  ilusgabe  ift 
bas  l7Öd7flc  fjonorar  be^atilt  toorben,  bas  je  für  ein  Sud7  in  böni= 
fd7cr  Sprad7e  be5al7lt  toorben  ifl.  Dud?  für  bie  beutfd7e  Jlusgabe 
ift  ein  ganj  au§crorbentlid7  f)oIies  tjonorar  entrid7tet  ntorben. 

Sin  Dorfmufeutn,  bas  erfte  feiner  Jtrt  in  Sd7leficn,  toirb  3ur= 
3cit  iit  Saabor  (Kr.  (Srünberg)  eingerid7tct.*  Durd?  biefes  3nP'tt>t 
foll  bas  Derftänbnis  ber  Dorfberootincr  für  bie  fjeiniatgefd7id7tc  gc< 
loetft  toerben. 

Das  Dresbener  Körner=inufcum  tiat,  toie  Dresbener  Slätter 
nielbcn,  bie  20.  Kpril  o.  3-  oerflorbenen 

bjerru  öernl)arb  Krfe  in  ©lioa  bei  Dansig  burd7  Vermittlung  feiner 
Stüber  jum  (5efd?cnf  ert7alten.  £s  l7anbclt  fid?  um  eine  oon  bem 
Vctjlotbenen ■ in  langen  3oi)ren  unter  großen  müf7en  unb  ®clb. 
opfern  5ufammengebrad?te  Sammlung  oon  Süd7Ctn  unb  fonfiigen 
Drucffad7cn  3ur  ©efd?id7te  ber  5tcil7eitsfriege,  um  beren  (Erlangung 
fid?  ber  Ceiter  bes  Körner.lTIufeums,  ^ofrat  Dr.  pefd?el,  feit  langem 
bemüf?t  tjatte. 

£in  Iltufeum  für  Ktinfts  unb  KuUutgcfd?td?tc  in  £übcd  toirb  in 
bem  bortigen  St.  Konen . Klofier  gefd?nffcn  toerben.  JPie  ber 
„(Eicevone"  melbet,  finb  bie  plane  511m  Umbau  bes  Kloflers  ge« 
billigt  toorben,  unb  bie  Sürgerfd?aft  t?at  3ugleid)  ben  Betrag  oon 
i(,300()0  m.  bafür  bemilligt.  Die  Sammlungen  für  Sübccter  Hunfi« 
unb  Kulturgefd?id?te  unb  bie  bes  ©emerbemufeums  follen  oer« 
einigt  toerben  unb  fo  einen  einbeittid?en  Überblicf  über  bie  Kunfl 
tübeds  getoät?ten. 

Sd7iUcr=©tinncrungcn.  — Der  König  oon  IDürttembcrg  liat 
oerfügt,  ba§  berjenige  äeil  bes  ©cbäubes  bet  el?emaligen  betül?7n. 
icn  Ka'.lsfd?ulc,  fotoie  bie  burd?  fd?öue  3nnenard?itcftur  ausge3eid?t 
nete  UofbibIiotl?et,  bie  burd?  ben  Kufcntl?alt  jtiebrid?  Sd7iIIets  eine 
©rinnerungsftätte  für  bas  beutfd?e  Voll  geioorbcn  ift,  bei  bem  ge« 
planten  Umbau  bes  Kfabemiegebäubcs  im  gegcniodrtigen  guflanb 
beiaffen  bleiben  foll. 

£in  intcrcffaulcr  Beitrag  5ur  Scbillerlitcratur.  — ,^ür  bas 
lege  geiftige  Ceben,  bas  in  ben  ruffifd7en  0ftfeeprooin3en  I7ettfd7t, 
bietet  uad7ftebenb  abgebtudtc  Uotii,  bie  toir  bem  „Ueoater  Seob. 
ad?tcr''  entnebmen,  einen  neuen  erfreulid?en  Bemeis: 

3ebct,  bet  unfere  ^eimat  lieb  l?at,  ift  erfreut,  aus  bem  itir 
entjiammenben  ©elftes,  ober  Kunüleben  immer  toiebet  neue  seug. 
niffe  3U  etl?alten.  Sold?  ein  geugnis  l?at  uns  foeben  pafior 
irill?clm  ©rag  in  Cibau,  fcincr3cit  aud?  UeIigionsIeI?tet  in  Heoal, 


auf  ben  €efetifd?  geliefert,  inbem  er  uns  ein  biogtapl?ifd?cs  ©e. 
benfblatt  gab,  toeld?es  feinen  Urgrogonfcl,  ben  Ulalet  Karl  ©ott. 
f?atb  ©rag  bef?anbelt. 

Sd?on  als  baltifd7er  lUalet  intereffiert  et  uns,  unb  toir  folgen 
bem  Vetfaffer  gern  auf  ben  liebeooll  ge3eid?netcn  Spuren  feines 
fiebenstoeges  00m  paftorat  Serben  in  Ciolanb  bis  nad?  Hom,  mo 
et,  nod?  nid?t  (fZ  Jatire  alt,  am  fO.  3uli  1.8H  ftorb.  IDas  il?n  uns 
augerbem  befonbers  toert  mad?t,  ift  feine  §ugcl? . rigfeit  31t  bem 
Sd?iirerfd?en  ^rcunbestreife,  toeId?et  bie  Kenner  bes  atabemifd?en 
Cebens  in  3''nn  311  Sdrillcts  Seit  immer  toieber  oon  neuem  an3iel?t. 

Das  reid?c  I)anbfd7rifilid?c  JTiaterial,  toeId?es  bem  Detfaffcr  3U 
©ebote  flanb,  ifl  in  ergiebiger  lüeifc  benugt  unb  bie  gier  unb  ba 
3erfireuten  gebrueften  (öuetlen  finb  gemiffenbaft  oerioertet  toorben, 
immer  uitter  bem  ©efo+'tspunrt,  bie  Be3iegungen  bes  ITlalers  unb 
Did?ters  311  ben  titcrargiflorifd7cn  ©rögeit  feiner  §eit  allfcitig  30 
beleud?ten.  Seine  Befud?c  bei  ©oetge,  Sd?ubart,  Ktopftod,  5tau 
oon  £arod?e  finb  an|d?aulid7  a'iebergegeben,  meift  in  toörtlid?er 
Zliebcrfd?rift  aus  eignet  ötiefroed?fel  mit  Sd?inct 

unb  £garl9tte  non  Sdtillet  nimmt  einen  breiten  Haum  im  lefens. 
toerten  Bud?e  ein.  Die  nielen  IDiebergaben  aus  ben  (Tagcbüdictn 
beleben  bie  plafiif  ber  üorflellung.  g3  HeprobuFtionen  ©tag’f<i?£r 
Silber,  barunter  ein  oon  igm  ge3eid?netes  potträt  Sd7illers,  ein 
Silbnis  00t  bem  (Eitet  unbZ)as  ^affimile  einer  ©intragung  Sd?illers 
in  ©rag’  Stammburg,  — bilben  einen  fd7ägensa>etteu  Sucgfd7mucf. 

Klles  in  allem  genommen,  bas  Burg:  „Karl  ©ottgarb  ©rag, 
ein  Balte  aus  Scgillets  eunbesfreife."  ©in  ©cbenfblatt  aus 
Dcutfd?Ianbs  Flaffifcger  Seit  oon  Ul.  ©rag,  pafior  unb  ©berlcgret 
in  Cibau,  Detlag  oon  50003  Kluge  in  Heoal  191.2,  ifl  es  toert,  in' 
alten  baltifrgen  Käufern  gelcfen  3U  toerben. 

Das  Kfiatifd?c  Ulufeum  bei  ber  Kaifetlicgcn  KFabcmie  ber 
IDiffenfrgaften  in  St.  Petersburg  ig  im  3oIire  ESUi.  burd?  folgenbe 
Sammlungen  beteirgert  morben.  Das  ruf  ifrge  Komitee  3unr  Stu. 
bium  oon  iriittcU  unb  ©ftafien  gab  bem  Ulufeum  Ulaterialicn  übet 
bie  mongolifrge  Poltspoefie  unb  eine  grogc  Sammlung  mongo. 
lifrget  Bürget  unb  ^anbfd7riften.  Die  ©ginefifege  Kbteilung  tourbe 
burrg  eine  groge  Spenbe  bes  ©eneralftabs  beteirgert.  Das  Ulufeum 
Klejanbers  III.  fpenbete  eine  Sammlung  gonbfrgriftlirger  unb 
jvlogtapgiftger  Ulaterialien,  bie  oon  bet  ntongoIifd?«f3et,rguanifd?en 
©ppebition  bet  Uuffifrgen  ©eograpgifrgen  ©efcllfrgaft  unter  Leitung 
bes  ©bergen  p.  K.  Kosloto  5ufammengebrargt  tourben.  Dicfe 
Sammlung,  einjig  in  igret  Krt,  entgalt  neben  alten  Büd7etn  unb 
papieren  eine  groge  lllcngc  Ulaterialien  in  einet  bisget  norg  nid?t 
erforfrgten  Sprad?e  Sfi.Sfja,  bie  firg  in  bet  ^auptfadie  auf  bas 
15.  3agrgunbett  be3iegt.  Diefe  Sammlung  toirb  gegentoärtig  oon 
ptofeffot  K.  3-  georbnet.  3rr  bie  Kbteilung  bet  Sprargen 

Potberafiens  gelangten  ^anbfdftiften  bes  ©mirs  non  Burgara,  bes 
tuffi  rgen  Kon'uls  in  Seigan  u.  a.  Die  ©tben  bes  oetgorbenen 
profeffots  D.  K.  ©gmolfon  btad?ten  3um  ©efrgent  einige  gebräifd?c 
^anbfrgriftcn  unb  anberes  toifi'enfd?aftIirgc  Uloterial.  Der  Drurf 
bes  Katalogs  bet  gebräifrgen  Bürger  (bie  „Bibliotheca  Friedlandiana“) 


Kleine  Ulitteilungen. 
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nullte  besljalb  jcttocilig  unterbrodicn  rocrben,  um  nod;  ein  neues 
Dcrjcicfims  bet  Büdfer  £l|iDo[fons  einsureiijen. 

(5t.  peterb.  IDjeb.) 

5«m  (Sebäc^tnis  £cn(l  non  IDitbcnbrudis.  — Die  XDittue 
frnft  pon  H)i[benbrud;s  tjat  il)re  Ditto,  bie  ben  Itamcn  „Tttjata" 
fütjrt  unb  am  SjOtn  in  2Deimac  tiegt,  bcr  Deutfctjcn  Sdjitterfliftung 
rcrmod;t.  Bie  Ditto  toitb  nod;  bem  tEobe  ber  5tifteriit  ots  5d?rift« 
ücitertjeim  eingerid;tet.  (Es  folten  fid;  boiin  bebütftige  5djrift= 
rtetter  mit  if)ren  2tngel)5tigen  auf  töngere  ober  tüt3ere  §eit  sur 
(Ertiotung  ouftiotten  fönnen.  gn>  i ©immer  ber  ITlitte  tuerben  als 
ein  (Emfi  uon  IDitbenbrudi^Itlufeum  eingericijtet  metben. 

Hon  üocbscbulen  und  gelehrten  Gesellschaften. 

^cnri  fange=5tiftung.  — Seit  ^ufircn  fjat  bie  (Sefellfdjaft  für 
Etbfunbe  5u  Berlin  es  ats  fdimerjtidien  manget  empfunben,  ba§ 
iic  ben  Heifenben,  tuenn  fie  aus  itjren  5orf<i?(”’(3Sgebieten  surücf* 
febren,  nidjt  bie  mittet  3ut  Ausarbeitung  itirer  ^otW^ttgsergeb. 
nif'e  getDätjren  fonn.  Burd;  eine  &od;bcr3igc  Stiftung,  bie  jc^t  in 
Kraft  tritt,  ift  fie  nunmetjr  in  ber  £age,  biefen  manget  3U  be= 
feitigen.  profeffor  ^cnri  lange,  ber  betannte  Kartograptj,  tjat  uor 
einem  Diertetiatjtliunbert  mit  feinet  ®attin  ein  gemeinfames  (Eefia» 
ment  aufgefegt,  tuonadi  fie  bie  ®efetifd;aft  für  Crbfunbe  3U  Berlin 
ats  €tben  itjres  Dermögens  einfegen.  Baran  ift  bie  Beflimmung 
gefnüpft,  ba§  bie  ginfen  bes  Dermögens  3ur  Deröffenttiijung  bet 
£rgebniffe  ruiffeirfdiaftiidjer  ^otfdiungsteifen  uenuanbt  toetben 
iotten.  profeffor  lange  ifi  uor  ungeföfjt  3it>an3ig  3<tf)ten,  feine 
®ottin  Dor  gtoei  3ofirsn  uerfdjieben.  Bie  Stiftung,  bereu  Hapitat 
ungefähr  ESOOOOm.  betrug,  gat  bie  lanbesljerttidje  ®enet)inigung 
crtjalten ; uortäufig  muffen  aus  igr  nod;  einige  Hcnten  an  ent* 
femte  Derroanbte  ge3at)tt  ipetben.  3'’'”itrtiin  uerfügt  bie  Bertiner 
®efellf.-baft  für  ®rbfunbe  übet  “tOOO  m.  jäfjtiid),  bie  fie  fiiftungs. 
gemäg  oermenben  mitb. 

£in  febrftubl  für  fostale  mebt3in  in  ®ie|cn.  — Bie  t)effifct)e 
Begietung  fjat  bie  ®rrid;tung  eines  lelirfiufjts  für  fo3iatc  mebijin 
an  bet  Uniuetfität  ®ie§en  5ugefagt.  Sed)S  Bcrufsgenoffenfctjaften, 
bie  Stabt  Siegen  unb  bie  ®rtsfrantenfaffen  tjoben  fid;  barauftjin 
bereit  erfiört,  einet  ®efetifd;aft  m.  b.  £).  bei3utreten,  bie  bie  €r= 
bauung  unb  ben  Betrieb  eines  Unfatttranfentjaufes  im  Anfcgtug 
an  bie  UnioerfitötsfUnifen  übernetimen  fott. 

Profeffor  für  Urhebers  unb  Derlagsredit  an  ber  Unioerfitöt 
leip3tg.  — An  ber  Unioerfitöt  lcip3ig  fott  eine  etatsmögige  auger« 
orbentiid;c  profeffur  für  bas  gcfamte  iiterarifd;e,  füngterifd;e  unb 
geiorrbtid;e  Urt)eberred;t  nebft  bem  Dertagsrecbt  errichtet  toetben. 
jüt  biefe  Befegung  ifl  ber  bcrgeitige  priootbogent  an  ber  jurifti* 
fegen  5ofnitöt  bet  Unioerfitöt  leip3ig  Dr.  jur.  3ognnnes  ptanig  in 
Ausfiegt  genommen. 

Bcr  fO.  3ntcrnationaIc  Kunftgiftorifege  Aongreg  mirb  in 
biefem  3o*)te  3um  etgen  mate  in  3t(Jtien,  unb  stoar  in  Hom  oom 
I ö.  bis  2g.  (Bftober  tagen.  Bie  bebeutenbgen  itatienifegen  Der« 
tretet  bes  Jorges  gaben  igre  Ceitnagme  gugefagt,  uiib  ber  König 
bat  bas  proteftorat  übernommen.  Ausfunft  erteiten  in  Beutfeg* 
tanb  als  Dorftanbsmitgtieber  profeffor  Kaugfeg  in  Breslau,  pro- 
feffot  ©otbfegmibt  unb  profeffor  Koetfegau  in  Bertiii,  profeffor 
IDarburg  in  Hamburg. 

fiinc  fiamefifege  Unioerfitöt.  — Bas  Königteieg  Siam  toirb, 
ber  „5rantf.  §tg."  sufotge,  bemnöcgg  eine  lanbesunioerfitöt  er- 
gatten.  Sie  fott  in  ber  ^auptgabt  bes  lanbes,  in  BangfoF,  et« 
rügtet  toetben  unb  oiet  ^ofuitöten  umfaffen:  eine  mebi3inifcge, 
eine  für  Beegts-  unb  Staatsioiffenfcgaft,  eine  pgitofopgifcge,  in  ber 
gauptföcgtitg  bie  pöbagogit  berüeffiegtigt  toetben  fott,  unb  eine 
jafuttöt  für  (Eecgnit,  ^anbet  unb  lanbroirtfcgaft. 

£in  ruffifeges  Seminar  an  ber  Bertiner  Unioerfitöt.  — Bie 
ruffifege  Begierung  gat  mit  g'tft'tnmung  bes  Kuttusminigers  oom 
gegentoättigen  Semeger  an  bei  bet  Berliner  Unioerfitöt  ein 
jutigifeges  Seminar  3ut  Sinfügrung  non  ruffifegen  Stubenten  in 
bas  beutfege  Bergt  eingeriegtet.  Bie  prioatrecgtlitgcn  Übungen 
leitet  bet  prioatbo3ent  profeffor  Dr.  Karl  Ueubetfer,  bie  grafreegt- 
licgen  bet  prioatbosent  Dr.  ®tng  Belaquis. 

Begrünbung  eines  beutfegen  ©erinanifteniDcrbonbes.  — Don 
3arlteiigen  Dertretern  ber  beutfegen  Sprad;-,  literatur-  unb  Kultur- 
roiffenfegaft  ergegt  ein  Aufruf  3ur  ®tünbung  eines  beutfegen 
®etmanigen=Detbanbes,  bet  ben  gtoed  oerfotgt,  „bas  beutfege 
®eigesleben  götfer  ats  bisget  auf  nationale  ®runbtage  3U  gellen" 
unb  31;  bieiem  gmede  auf  eine  entfpregenbe  ©rroeiterung  unb 
Dertief'.mg  bes  beutfgen  Unterrigts  an  ben  gögeren  Sgulen  gin» 
3Utoitfen.  Bet  Aufruf  ig  untcr3eignet  non  ungefögr  fSO  Der- 
tretern  bet  germanigifgen  IDüfenfgaften  an  beutfgen  Unioerfitöten 
unb  gögeren  Sgulen,  in  faatligen  unb  göbtifgen  Dertoaltungen 
ober  literarifgen  Berufen  unb  toeig  eine  Beige  betannternamen  auf. 


€in  orientalifges  Seminar  in  lonbon.  — Hag  bem  muger 
bes  bereits  feit  3<>gten  in  Berlin  begegenben  ©rientalifgen  Semi- 
nars toirb  nun  aug  in  lonbon  eine  gögere  legrangalt  entgegen, 
bie  bem  Stubium  ber  orientalifgen  Spragen  getoibmet  fein  fott. 
man  toirb  ben  fogenannten  5insburv-§irtus  anfaufen,  um  ben 
Bau  in  eine  ^ogfgule  um3Utoanbetn  ; 500000  m.  für  ben  Umbau 
unb  bie  Sinrigtung  toetben  3ur  Derfügung  gegellt  unb  nag  ben 
bisgerigen  planen  toerben  fögrlig  80  000  m.  .tum  Untergalt  bet 
Angatt  bereit  fein,  mit  bem  Sgagamt  fgtoeben  bereits  Unter- 
ganblungen  über  bie  Übernagme  biefes  neuen  orientalifgen  Semi- 
nars bürg  ben  Staat. 

Cheater,  Kunst,  IKuslk. 

„Der  Eraum",  ©per  oon  3-  ®-  mractet,  Eert  nach  Srillparters 
„Ber  Eraum  ein  leben“,  erlangte  bei  ber  am  29.  möt3  im  Ber- 
tiner ©petngaufe  erfolgten  £rgauffügrung  einen  Agtuugserfotg. 

„Ber  Ecufetstneg",  breiartiges  mufitbraiua  oon  39'tc3  EBeg- 
galtet,  gelangte  am  29.  mör3  im  ®ffenet  Stabttgeater,  an  bem  bet 
Komponig  Kapetlmeiger  ig,  3ur  erfolgreigen  Urauffügrung. 

„U)er  feilten  Doter  lieb  gat",  breiaftiges  lugfpict  oon  3ulius 
magnuffen,  einem  Bebafteur  an  ber  Kopengagener  ©eitung  „poli- 
tiFcn“,  erntete  bei  ber  beutfgen  Urauffügrnng  am  29.  mät3  im 
Bremer  Sgaufpielgaufe  reigen  Beifall. 

„ZDitidjis",  oieraftige  ©per  oon  ©eneralleutnant  ©eorg  ^tei- 
getm  oon  ber  ©olg,  Eejt  nag  Bagns  „Kampf  um  Hom“,  fanb 
bei  bet  Urauffügrung  im  (Egemniget  Stabttgeater  am  29.  mät3 
freunbtige  Aufnagme. 

„Eitus  unb  bie  3n^tn",  Eragöbie  in  brei  AFten  oon  ^ans 
Kyfcr,  roiirbe  bei  bet  Urauffügrung  im  Stuttgarter  ^oftgeater  am 

1.3.  April  beifällig  aufgenommen. 

„Earbenio",  fünfaFtiges  .familienbrama  oon  jtan3  Bülberg, 
gatte  bei  ber  Urauffügrung  im  Stabttgeater  31t  Hütnbetg  am 

1.3.  April  einen  bebeutenben  ©tfolg. 

gut  Eaufcnbjagtfeier  bcr  Hcfiben3  Eoffcl  im  September  1913 
ig  bie  Auffügrung  eines  ^egfpiels  in  ber  neuen  Stabtgalle  geplant. 
Bet  Stoff  bes  Jegfpiels  mug  ber  Eaffeler  ©efgigte  entnommen 
fein,  Fann  aber  bigterifg  frei  gegaltet  toerben.  Um  geeignete 
Stüde  3u  geminnen,  toirb  ein  allgemeines  beutfges  preisaus« 
fgreiben  erlaffen  unb  ein  preis  oon  2000  Ul.  für  bie  bege  Arbeit 
ausgefegt;  ber  AnFauf  toeitcrer  geeignet  erfgeinenber  UlanufFripte 
bleibt  Dorbegatten.  Bie  nngeren  Bebingungen  bes  Ausfgteibens 
oerfenbet  gebügrenfrei  bas  StabtoerFegrsamt  Eaffet  (Hatgaus). 

Uerschiedenes. 

Beginn  bes  fafultatiocn  tuffifgen  Spraguntcrridits  in  ben 
öftligen  Prooinjcn.  — Hag  einer  Ulitteilung  bcr  „Doff.  gtg.“ 
ig  nag  ©gern  mit  Beginn  bes  Sommerfemegers  auf  Anorbnung 
ber  Unterrigtsoertoaltung  bcr  ruffifge  Spragunterrigt  faFultatio 
in  ben  prooin3en  pofen,  Sglefien  unb  ©ftpreugen  jum  ergen  Ulale 
3ur  ©infügrung  gelangt.  Als  Eeilnegmer  an  bem  Unterrigt  Fommen 
bie  Sgüler  ber  ©ymnafien,  Healgymnafien  unb  ©berrealfgulen  oon 
SeFunba  bis  prima  in  Betragt,  bie  fig  für  bas  erge  Semeger  in 
eingclnen  Stöbten  augerorbentlig  3aglrcig  geinelbet  gaben.  3” 
ber  prooing  pofen  foll  bcr  ruffifge  Unterrigt  in  pofen  unb  ©greroo 
beginnen,  unb  in  ber  prooing  Sglefien  in  Breslau  unb  Königs- 
gütte.  ferner  ig  es  gelungen,  in  bcr  prooin3  ©gpteugen  in 
Königsberg  berartige  Kurfe  oorgubereiten.  3tt  ©rmögung  gegt, 
ben  ruffifgen  5pragunterrid;t  aug  auf  IDegpreugen  ausjubegnen, 
unb  3toar  toürbe  in  biefer  Prooin3  bie  ©intidgtung  oon  Kurfen 
3unögg  in  Egorn  in  ^rage  Fommen.  ©rfreuligcrtocife  gaben  fig 
aug  legrer,  bie  bas  Buffifgc  begerrfgen  in  genügenber  ©agt  ge- 
melbet;  es  ig  ferner  beabfigtigt,  betoägrtc  ©bcrlegrer,  bie  igre 
Ausbilbung  meig  auf  bem  ©rientalifgen  Seminar  ergalten  gaben, 
mit  bem  Unterrigt  3U  betrauen. 

Sgitlers  Eotcnfgöbel.  — Aus  IDeiinat  toirb  bcrid;tet:  Hag 
längeren  Untetfugungen  ig  es  bem  Eübinger  profeffor  oon  jtorit-p 
gelungen,  ben  egten  Eotenfgäbcl  Sgitlers  fcft3ugcllcn.  ®r  gatte 
oor  3<tgresfrig  bas  alte  ©tabgetoölbe  öffnen  laffen  unb  gat  unter 
70  aufgefunbenen  Sgäbcln  fegt  benjenigen  Sgillers  mit  Sid;ergeit 
feggcgellt.  Bem  AnatomenFongreg  in  Ulüngen  ig  bcr  Sgöbel 
Dorgclegt  unb  oon  föintlige-.i  Sagoergönbigen  als  Sgillers  5d;äbcl 
crFannt  morben.  Ber  ®rogger3og  gat  am  30.  April  einen  Dortrag 
oon  profeffor  oon  5((otiep  entgegengenommen.  Seit  1883  ig  oon 
profeffor  ^ermann  Hletder  (.^alle)  einroanbfrei  naggetoiefen,  bag 
bcr  unter  ber  leitung  bes  egematigen  IDeimarer  Sü.gctmeigcrs 
Sgroabe  ausgcroöglte  ocrmeintligc  Sgöbel  Sgillers  nigt  ber  cdite 
getoefen  ig. 
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perfonaldjroniP. 





Per  gro^e  f ifcratiirprcis  ven  diurcaiuPangin  in  fjöbc  non 
^OOüO  5rcä.  jiil’rUd)  mutbc  am  2.  Plai  non  ber  .^fonjöfifrficn  Ufa» 
bemic  511m  cr(icn  lllalc  Dcrlicf)cn.  3"  ber  Zlfabcmic  Iiattcn  fid; 
jmei  Parteien  gebilbet,  non  benon  bic  eine  ben  preis  als  Krö  1 img 
einer  gatijcn  ^djriftjiellerlaufbi.fjn  angefcljen  roiffen  mollte,  inäljrenb 
bie  anbere  mit  iljm  einen  uielpcr(t'tedienben  Jlnfänger  ju  ermutigen 
miinfdttc.  piefe  Jmeite  pa;tci  fiegte,  unb  bet  preis  mürbe  bem 
29jährigen  £jilfilel)ret  am  freien,  b.  b.  ®eifilid7en  ®Ymnajium 
gnm  bjciügcn  Kreug  in  neuiIlY<fnr- Seine  2Jnbr^  €afen  für  feinen 
Homan  „Per  Sd;ülcr  ®iilcj"  guerfannt. 

Per  beutfd;e  Sdiillerprcis  für  bie  I,9l2/i3  mürbe  auf 

Dorfd’Iag  Dr.  pauI  Sd;[enti]crs  bem  JDienct  yolFsbid?tcr  Bubolf 
fjamel  rerliel^en. 

Pein  Jlnbcnten  3n'an  Eurgenjems.  — 21n  bet  bjod;fd;uIe  für 
grauen  in  St.  Petersburg  Ijat  fid;  unter  prof.  ZX.  piffanoms  £ei> 
tung  ein  Dctein  gebilbet,  ber  fid;  ein  allfcitiges  Stubium  3n’an 


Curgenjems  gut  Jtufgabe  gemadjt  ijat.  HDie  befannt,  hat  lurgenYcm  ' 
Peutfd;lnnb  tjäufig  befud;t,  aud;  mehtmars  längere  ,ricit  baielbfi 
gugebtad;t.  Per  üerein  bittet  nun  jebetmann,  bet  Oriefe  ober 
Pofumente  befitgt,  bie  Jäeues  unb  3f über  ben  Pidjter 
entljatten,  ober  jeben,  bem  münblid;e  ®tgäl;lungen  unb  fitinncrungen 
an  Eutgenjem  befannt  fitib,  um  beten  Übermittelung.  £rmünfd?t 
mären  and;  bibliograpl)ifd;e  unb  ard;iuaUfd;e  niitteilungen  (an  bie 
Hbreffe  : St.  Petersburg,  JDafiiliofirom  to  €inie  N 53,  r?od;fd;ule 
für  jtnnrn,  -^ertn  profeffor  U.  pilfanom). 

€inc  fdimcigcrifdic  filjrcngabc  für  3ü(ob  Sdmffner.  — Pie 
fd;meigerifit;e  Sdjillerjiiftung  Ijat  bem  in  iJetlin  lebenben  öaflet 
Pid;ter  3‘>fob  Sd;affner  in  ynetfennung  feiner  DerbieuPe  um  ben 
beutfd;en  üoman  eine  Ehrengabe  uon  JfüOO  ^ranfen  uetlielien. 

Per  Preis  bet  Peter  IPilbelm  ZTtütler  5 Stiftung  gu  ,5ranf. 
furt  a.  Jn.,  ber  alle  geljn  3al)re  in  bet  ^61;c  uon  9000  111.  uerlicl;cn 
mirb,  fiel  bicsmal  an  lPilI)elm  Sd;mibtbonn  unb  Ijerbert  Sulcnbetg. 


Personaicbronik. 


Buchhandel,  BibHothehswesen  und  Presse. 

Konrai»  J5urgcr,  öibliotijcfar  bcs  BörfenDcrcins  ber  bcutfci?en 
öud?t)änMer  in  €eip3ig,  anerfanntc  iiutorität  auf  bem  (Scbictc 
ber  geboren  am  2.  Itlär^  J[856  in  Berlin,  t oin 

;2.  21pril. 

Cheologie. 


ntedizin  und  Pharmazie. 

Profeffor  Dr.  ®.  £.  21.  Sccligmültcr,  ®ef)eimet  Plebiginalrat,  be« 
rütimter  Plerucnargt,  geboten  am  t,.  2lpril  1,837  in  Haumbutg 
a.  S.,  t am  20.  21ptil  in  .^alle. 

naturwissenschaft,  inathematik,  technologie. 


Dr.  ^riebrid;  pijilipp  uon  2lbcrt,  Cr.gbifdjof  uon  Bamberg,  uorf)er 
orbentlid;et  profeffor  ber  Pogmatif  unb  SYmboIif  an  ber  Uni. 
uerfität  IDiirgburg,  geboren  am  1.  lllai  1852  in  Ulünnerftabt  in 
Unterfranten,  t om  23.  21pril  in  Bamberg. 

®cl;cimcr  Itonfiftorialrat  Profeffor  Dr.  i£.  £l>r.  2Id;elis,  ©rbina- 
tius  bet  praftifd;cn  Ef)coIogie  an  ber 
Uniuerfität  Ularburg,  geboren  am 
13.  3anuar  1838  in  Bremen,  t om 
10.  2tpril. 

Profeffor  Ulcyanbet  Berenbts,  bebcuten. 
bet  Kirdjenliiflotifer  an  ber  Uni» 
oerfität  Porpat,  geboten  am  -ep. 
tember  1863  in  St.  Petersburg,  t <£nbe 
Ulärg  in  Porpat. 

Philosophie  und  Pädagogik. 

Dr.  phil.  et  theol.  2lboIf  ffaffon , ®e= 
f;eimcr  Hegierungsrat  unb  orbent» 
lidjer  ^onoratptofeffor  an  bet  pt)ilo= 
fopt)ifd;en  ^afultät  ber  Uniuerfität 
Berlin,  beging  am  12.  Ulärg  in  uoll» 
fler  totpcrlid;cr  unb  geifiiger  Hüflig. 
feit  feinen  adjtgigflen  ®eburtstag. 

Seljcimct  Hegierungsrat  profeffor  Dr. 

ZPilbclm  Ulüncb,  berüf)mter  Dertreter 
bet  päbagogif  an  ber  Berliner  Uni» 
uerfität,  geboren  am  23.  Februar  1813 
in  Sdrmalbad;,  Kreis  IDe^lar,  t am 
25.  Ulärg  in  Berlin. 

®cf)eimrat  Dr.  Suftao  Ulcnbt,  Ulitglieb 
bes  babifd;en  ©berf.üulrats  unb  ®Ym. 
nafialbireftor,  Ijetuorragenber  päba< 
goge  unb  befannter  SoplioFles.Übetfefeer,  geboren  am  2‘^.  3anuar 
1827  in  Berlin,  t “tn  6.  Ulärg  in  Karlsrutie. 

Rechts-  und  Staatswissenschaft. 


Profeffor  Dr.  Uuguft  Kopier,  Ueflor  ber  beutfd;en  pfiYfifet,  lang. 
jäf)rigcr  Celjret  an  ber  Presbener  tedjnifd;en  ^od)fd;uIc,  geboten 
am  7.  Pegembet  1836  in  8tüf)l  bei  Köln,  t om  6.  Ulärg  in 
Presben. 

Profeffor  Dr.  jfricbrtd;  ^ittica,  befannter  £f)emifcr  bet  Ulatbutget 
Uniuerfität,  geboren  am  10.  Ulärg  1850 
in  Kmfletbam,  f am  26.  2Iptil  in  Ulat. 
bürg  an  ben  folgen  eines  Unfalles.  ®t 
i(l  aud;  als  Pid;ter  l;ctuorgetrcten. 

Schöne  Literatur,  Kunst,  niusik. 

Sbrotn  Bormann,  Sd;tiftfiellet  unb  priuat. 
gelcf)ttet,  beliebter  Pialeftbid;tet,  ge. 
boren  am  11.  2Jpril  1851  in  Ceipgig, 
t am  3.  Ulai  bafetbft.  Kls  Stjafefpeare» 
fotfdier  mar  er  ein  unermüblid;er  Der. 
fed;tet  ber  Knnafime,  bn§  5'^oncis  Bacon 
bet  Betfaffer  ber  unter  Sfiafefpeares 
Hamen  befannten  Pramen  fei,  fanb 
allerbings  bamit  nur  menig  ^uflimmung. 
fiofrat  Dr.  Ular  Burdliarb,  uielfeitiger 
Sd;riftjleller  unb  not  Sd;lentfiet  Pireftor 
bes  IDiener  ^ofbutgtfjeatets,  geborem 
om  11.  3ot‘  1851  in  Kotneuburg,  t am 
26.  Ulärg  in  JDien. 

Profeffor  ^rant  Kircftbac^,  naml;aftcr 
Ulaler  unb  £efirer  an  ber  Ulünd;enet 
Kfabemie  ber  Künfte,  geboren  am 
2.  3uni  1859  in  £onbon,  f am  19.  Ulärg. 
Üeintid;  Kämpeben,  Bergarbeiter  unb 
Sd;riftfteller,  geboren  am  23.  Ulai  1817 
in  Kltenborf  a.  b.  Huljt,  t Ulitte  Ulärg 
in  £inben  a.  b.  Hufjr.  ®t  neröffentlid;tc  btei  Bänbe  ®ebid;tc. 
Karl  ItloY,  nielgelefener  3ugenb»  unb  Hcifefd;tiftf eilet,  geboren 

am  25.  ^ebruor  1812  in  ^of)enfIeiir»®rnfttl)al,  t am  31.  Ulärg 

in  Knbebeul  bei  Presben. 


fcawtn  jöormann. 


®cf;eimec  ®bertcgicrungsrat  profeffor  Dr.  8crnl;arb  ünblcr, 
Pireftor  bes  jutifiifci;en  Seminars  bet  Serlinet  Uniuerfität, 
fjeri'orragcnbet  Kird;en=  unb  Staatsred;tslel]ter,  geboten  am 
25.  Ulai  1835  in  Kottbus,  f am  19.  Kpril  in  Berlin. 

Profeffor  Dr.  Hobert  Scbadiner,  bebeutenber  Sogialpolititer  unb 
Dolfsroirtfd;aftlet,  geboten  am  19.  Kpril  1875  in  Ulünd;en, 
t am  8.  Ulärg  in  3cna. 

®cf;cimec  3uftigrat  Dr.  Kuguft  (EI;on,  profeffor  bes  römifd;en 
Hed;ts  an  bet  Uniuerfität  3^tta,  geboren  am  18.  Februar  1859 
in  IPeimat,  f am  28.  Ulärg  in  36na.- 


©iouonni  Poscoli,  berüt;mtcr  italienifd;er  Pid?tcr  unb  ®elefjrtet, 
profeffor  ber  Literatur  an  ber  Uniuerfität  Bologna,  f am 
6.  Kpril  im  Klter  uon  fed;sitnbfünfgig  3al;ten. 
firnft  Sc^ur,  gefd;ä§tet  Sd;riftjtellet,  geboten  am  21.  Houember 
1876  in  Kiel,  t am  6.  Ulärg  in  ®ro61id;tetfelbe. 

Profeffor  Wtto  Stichling,  begabter  Bilbljaucr,  geboren  am  10.  Kpril 
1866  in  ®f)tbruf  bei  ®otf;a,  t am  28.  Kpril  in  Berlin. 

Klbcrt  Kröger,  befannter  Pid;tcr  unb  Parlamentarier,  ®ef)cimer 
3ufiigrat  unb  Hed;tsanmalt,  geboren  am  12.  3nni  1830  in 
Kugsburg,  f am  25.  Ulärg  in  Berlin. 


nadistebend  sind  alle  seit  Berausgabe  des  flpril-Beffes  der  „Bläffer  für  Büdrerfreunde“  ersdrienenen 
wid)tigen  Ileuigkeifen  des  deufsdren  und  ausländisdren  Budibandels  sysfemafisdi  geordnet  aufgefübrt. 


Die  mit  * bezeidtnefen  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Uerlagsfirmen. 
Preise  in  mark;  1 mark  = 1 Krone  20  b- 


1.  Sammelwerke  und  Gesamtausgaben. 
Jlllgemeine  Bibliographie. 

Aus  Natur  und  Qeisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Jedes  Bändchen  l. — ; geb.  1.25 
367-  Braun,  Gust,  Das  Ostseegebiet. 

Bibliothek  der  Gesamtliteratur  des  In-  und  Auslandes. 

O.  Hendel,  H Jede  Nr.  —.25 

2266.  Schätzler- Perasini,  Gebh.,  u.  Rieh  Keß- 
ler, Manöverregen.  Lustspiel.  . Geb.  in  Leinw.  — .60 
2267 — 2272.  Disraeli  (Lord  Beaconsfield),  David 
Alroy.  Mit  e.  Vorrede  u.  dem  Bilde  des  Verf. 

Geb.  in  Leinw.  1-95:  in  Geschenkbd.  3. — 
2273 — 2277.  Schenck,  Max  Rud.,  Erbe.  Versbuch 
eines  Verbannten.  Geb.  in  Leinw.  I.7O;  in  Geschenkbd.  3-50 
2278.2279.  Chesterfields,  Lord,  Briefe  an  seinen 
Sohn,  ln  Auswahl  übertr.  u.  bearb.  v.  Karl  Stabenow. 

Geb.  in  Leinw.  — .85:  in  Geschenkbd.  1.50 

Brandi,  Karl,  Unsere  Schrift.  Drei  Abhandlungen  zur 
Einführung  in  die  Geschichte  der  Schrift  und  des  Buch- 
drucks. Vandenhoek  & Ruprecht,  G.  2.60;  geb.  3.20 
Mit  größtem  Interesse  greifen  wir  in  dem  noch 
immer  brennenden  Kampfe  „Antiqua  — Fraktur“  nach 
dieser  Schrift.  Sie  nimmt  zu  diesem  Kampfe  keine 
Stellung,  sondern  schildert  den  Werdegang  und  die  aus 
ihm  hervorgehende  Berechtigung  beider  Schriftarten  und 
ist  so  dazu  angetan,  die  Spannung  nicht  zu  erweitern, 
sondern  die  Gegner  zusammenzuführen.  Eine  große 
Anzahl  von  Illustrationen  hilft  uns  besser  in  das  Ver- 
ständnis dieser  schwierigen  Materie;  am  Schluß  befinden 
sich  eine  Anzahl  Beispiele  über  neuere  Schriften.  Wir 
müssen  es  uns  leider  versagen,  auf  den  Inhalt  dieses 
sehr  instruktiven  Buches  näher  einzugehen,  empfehlen 
dasselbe  jedoch  dringend  allen  denen  zum  Studium,  die 
ein  Interesse  an  Ursprung,  Wesen  und  Entwicklung 
unserer  Schrift  haben.  d. 

' Bücher,  Die,  der  Rose.  W.  Langewiesche-Brandt,  E 
Jeder  Bd.  kart.  1.80;  geb.  3. — 
16.  Denkmal,  Das,  Heinrich  Heine.  Denkwürdig- 
keiten, Briefe,  Reisebilder,  Aufsätze  u.  Gedichte.  Hrsg. 
V.  Hans  Brandenburg. 

Byron’s  Werke.  Übers,  v.  A.  Böttger,  W.  Grüzmacher, 
R.  Imelmann,  A.  H.  Janert,  W.  Schäffer,  H.  Stadelmann, 
A.  Strodtmann.  Hrsg.  v.  Frdr.  Brie.  Kritisch  durchges. 
u.  erläuterte  Ausg.  4 Bde.  Biobliograph.  Institut,  L. 

Geb.  in  Leinw.  8. — ; in  Halbldr.  12. — 


Hesses  Volksbücherei.  Nr.  667 — 680.  Hesse  & Becker 
Verlag,  L Jede  Nummer  — .20 

Die  neue  Reihe  der  Volksbücher  bringt  die  bekann- 
testen Arbeiten  eines  alten  Lieblingserzählers  des  deut- 
schen Volkes;  die  ausgewählten  Erzählungen  des  Deutsch- 
Amerikaners  Otto  Ruppius.  Wohl  alles,  was  hier  Ruppius 
erzählt,  ist  eigenes  Erlebnis  in  Roman-  und  Novellen- 
form. Ruppius  hat  als  Achtundvierziger  in  Amerika  ein 
abenteuerliches  Leben  geführt  und  vieles  kennen  gelernt, 
was  der  Fremdling  so  leicht  nicht  erblickt ; das  ist  an- 
schaulich und  spannend  in  glücklicher  Sprache  mit  treff- 
licher Charakteristik  der  Figuren  erzählt.  Die  ersten 
Bände  enthalten  die  Hauptwerke,  die  Romane:  Der 
Pedlar,  Des  Pedlars  Vermächtnis,  mit  dem  merkwürdigen 
Helden  und  schildern  die  Anfänge  des  Bürgerkrieges. 
Der  3.  Roman,  vielleicht  das  beste  Werk:  Ein  Deut- 
scher, spiegelt  das  Bild  der  amerikanischen  Gesellschaft 
wider,  wie  es  sich  dem  scharfen  Auge  des  Deutschen 
im  Anfänge  der  sechziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts 
bot.  — Auch  die  kleineren  Erzählungen  (Mary  Kreuzer, 
Eine  Spekulation,  Der  erste  Ball  in  Milwaukee,  Eine 
Karriere  in  Amerika,  Auf  Regierungs-Lande)  behandeln 
in  neuen,  stets  glücklichen  Varianten  das  Thema  vom 
Kampfe  zwischen  Nord  und  Süd  in  der  Union  und  von 
der  schwierigen  Lage  des  Deutschtums : nicht  den  Amerika- 
müden, sondern  den  sich  durchsetzenden  Deutschen  schil- 
dert Ruppius. 

Sammlung  Göschen.  (Unser  heut.  Wissen  in  kurzen, 
klaren,  allgemeinverständl.  Einzeldarstellungen.)  G.  J. 
Göschen,  B Geb.  jedes  Bdchn.  — .80 

365.  Legband,  Hans,  Deutsche  Literaturdenkmäler 
des  17-  u.  18.  Jahrh.  bis  Klopstock.  II.  Prosa.  Aus- 
gewählt u.  erläutert. 

560.  Splett  u.  Biermann,  Die  Fußartillerie.  Ihre 
Organisation,  Bewaffnung  u.  Ausbildung. 

564.  Hoernes,  Mor.,  Kultur  der  Urzeit.  I.  Stein- 
zeit. (Die  vormetall.  Zeiten.  Ältere  u.  jüngere  Stein- 
zeit Europas.  Gleichartige  Kulturen  in  anderen  Erdteilen.) 

565.  Dasselbe.  II.  Bronzezeit.  (Die  ältesten  Zeiten 
der  Metallbenützg.  Kupfer-  und  Bronzezeit  in  Europa, 
im  Orient  u.  in  Amerika.) 

566.  Dasselbe.  111.  Eisenzeit.  (Hallstadt  u.  La  Täne- 
Periode  in  Europa.  Das  erste  Auftreten  des  Eisens  in 
den  anderen  Weltteilen.) 

568.  Daniels,  Emil,  Geschichte  des  Kriegswesens. 
V.  Das  Kriegswesen  der  Neuzeit.  3-  TI. 

569.  Reuleaux,  Maj.,  Die  geschichtliche  Entwicke- 
lung des  Befestigungswesens  vom  Aufkommen  der  Pulver- 
geschütze bis  zur  Neuzeit. 
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571-  Geschichte  der  Philosophie.  VI.  Drews,  Arth., 
Die  Philosophie  im  ersten  Drittel  des  19.  Jahrh. 

573-  Kleinpaul,  Rud.,  Die  Ortsnamen  im  Deut- 
schen. Ihre  Entwicklg.  u.  ihre  Herkunft. 

574.  Lindau,  G.,  Die  Pilze.  Eine  Einführung  in 
die  Kenntnis  ihrer  Formenreihen. 

576.  Noe,  Osk.,  u.  Hans  Joach.  Moser,  Technik 
der  deutschen  Gesangskunst. 

578.  Mayr,  Rob.  v..  Römische  Rechtsgeschichte. 
1.  Buch.  Die  Zeit  des  Volksrechtes.  2.  Hälfte:  Das 
Privatrecht. 

579.  Müller,  W.,  Technische  Tabellen  u.  Formeln. 

580.  Holverscheid,  A.,  Die  Walzwerke.  Ein- 
richtung und  Betrieb. 

581.  Rose,  Max,  Einleitung  in  die  Funktionentheorie 
(Theorie  der  komplexen  Zalilenreihen). 

583.  Funk,  S.,  Talmudproben. 

584.  Polster,  Hans,  Kinematik. 

586.  Müffelmann,  Leo,  Die  wirtschaftlichen  Ver- 
bände. 

591.  Hansen,  Adf.,  Pflanzenphysiologie. 

Slreißler,  Friedrich,  Die  Schundliteratur.  Warum  und 
wie  sie  bekämpft  wird.  Schulze  & Co.,  L.  . . . l. — 

Der  Verfasser,  ein  bekannter  buchhändlerischer  Fach- 
schriftsteller, bietet  hier  einen  vortrefflichen  Überblick 
über  den  gegenwärtigen  Stand  des  Kampfes  gegen  die 
Schundliteratur.  Er  kommt  zu  dem,  viele  unserer  Leser 
wohl  überraschenden  Resultat,  daß  die  Bezeichnung 
„Schundliteratur“  ein  sehr  relativer  Begriff  sei  und  daß 
das  auf  niedrigster  Bildungsstufe  stehende  Lesebedürfnis 
in  erster  Linie  nur  durch  starke  Kontraste  und  grelle 
Farbentöne,  wie  sie  vor  allen  Dingen  die  „Schundlite- 
ratur“ biete,  gefesselt  werden  könne.  Die  einmal  für 
das  Lesen  Gewonnenen  fänden  dann  auch  später  am 
literarisch  höher  Stehendem  Gefallen ; die  von  Kommis- 
sionen und  Ausschüssen  getroffenen  Auswahlen  und  Be- 
arbeitungen genügten  jedoch  dem  des  Lesens  ungewohn- 
ten, von  des  Tages  Last  erschöpften  Arbeiter  nicht,  der 
starke  Spannungen  benötige,  damit  seine  Aufmerksam- 
keit rege  erhalten  bleibe.  Verfasser  nimmt  also  den 
Standpunkt  ein,  man  solle  das  Kind  nicht  mit  dem  Bade 
ausschütten,  denn  es  gäbe  Fälle,  in  denen  die  sogen.annte 
Schundliteratur  der  literarisch  wertvolleren  Lektüre  direkt 
Pionierdienste  leiste,  und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus 
wird  man  ihm  wohl  beistimmen  können.  Das  rein  Pole- 
mische des  Buches  dürfte  auf  mancherlei  Widerspruch 
stoßen. 

Universal-Bibliothek.  Ph.  Reclam  jun.,  L.  JedeNr. — .20 

5381 — 5384.  Sienkiewicz,  Henryk,  Die  Familie 
Polaniecki.  Roman.  2.  Bd.  ......  Geb.  1.20 

5385.  Schön  wies,  Max  v..  Die  Stärkere.  Schauspiel. 

5386.  Fraungruber,  Hans,  Ausseer  G’schichten. 
Erzählungen  u.  Schwänke.  3-  TI. 

5387.  Müller,  Hugo,  Im  Wartesalon  erster  Klasse. 
Lustspiel. 

5388 — 5390.  Damm,  0.  F.,  Arthur  Schopenhauer. 
Eine  Biographie Geb.  l. — 

5391.  Zangerle,  Karl,  Meraner  Geschichten. 

Geb.  — .60 

5392.  J erome,  Jerome  K.,  Der  Fremde.  (The  passing 
of  the  third  floor  back.) 

5393.  Mendheim,  Max,  Berühmte  Kriminalfälle. 
Nach  dem  neuen  Pitaval  u.  anderen  Quellen.  6.  Bdchn. : 
Die  Gräfin  v.  Görlitz  u.  ihr  Diener. 

5394 — 5397-  Daudet,  Ernest,  Die  Frau  des  Bot- 
schafters. (La  princesse  de  Lerne.)  Roman  aus  der  Zeit 
der  Restauration. 

5398.  Haek,  Dav.,  Parodien  u.  Travestien. 

5399-  Alexander,  Paul,  Spielteufel.  Schwank. 

5400.  Sylva,  Carmen,  Aus  dem  Leben.  Zwei  No- 
vellen. Mit  Einleitung  v.  Paul  Lindenberg.  Geb.  — .60 


5401.  Enking,  Ottom.,  Heine  Stölting  u.  andere 

Erzählungen Geb.  — .60 

5402.  Moliäre,  Don  Juan.  Ein  trag.  Lustspiel. 

5403.  Sanftenberg,  Geschäftsgang  u.  Verfahren 

der  Versicherungsbehörden  (Reichsversicherungsamt,  Ober- 
versicherungsämter, Versicherungsämter).  Rechtsanwalts- 
gebühren im  Verfahren  vor  den  Versicherungsbehörden. 
(Jbergangsbestimmungen Geb.  — .60 

5404.5405.  Haeckel,  Ernst,  Natur  u.  Mensch. 
6 Abschnitte  aus  Werken  v.  H.  Hrsg.  u.  m.  e.  Einleitg. 
versehen  v.  Carl  W.  Neumann.  Geb.  in  Leinw.  — .80; 

in  Ldr.  od.  Perg.  I.50 

5406.  Serao,  Mathilde,  Santa  Lucia  und  zwei 
andere  Erzählungen. 

5407.  Erläuterungen  zu  Meisterwerken  der  Tonkunst. 
23.  Bd.  Chop,  Max,  Joseph  Haydns  Schöpfung.  Ora- 
torium. Geschichtlich,  szenisch  u.  musikalisch  analysiert, 
m.  zahlreichen  Notenbeispielen. 

5408.  Frauenbühne.  Theaterstücke,  nur  v.  Damen 
darzustellen,  gesammelt  u.  hrsg.  v.  Geo.  Rieh.  Kruse. 
2.  Bdchn.  Benedix,  Roder.,  Die  Prüfung.  Lustspiel. 
— Helmers,  Heinr.,  Das  Jungfern- Kränzchen.  Ein 
neuer  Kaffeeklatsch.  — Koeppen,  Arnold,  Preußische, 
Mädchen.  Patriotisches  Festspiel. 

5409.5410.  Wickenburg,  Rob.  Graf,  Franz  Moos- 
hammer. Roman Geb.  — .80 

Velhagen  & Klasings  Volksbücher.  Velhagen&  Klasing,  B. 

Jede  Nr.  — .60 

43.  Weber,  Adelh.,  Königin  Luise. 

44.  Schur,  Ernst,  Das  Kaiser  Friedrich-Museum. 

Wolff,  Jul.,  Sämtliche  Werke.  Hrsg.  m.  e.  Einleitung 

u.  Biographie  v.  Jos.  Lauft.  1.  Serie.  P.  List,  L. 

1.  Bd.  Der  Raubgraf.  Eine  Geschichte  aus  dem 
Harzgau.  Illustriert 3- — : geb.  4. — 

2.  Religiöse  Schriften.  Philosophie. 

Achelis,  H.,  Das  Christentum  in  den  ersten  drei 
Jahrhunderten,  l.  Bd.  Quelle  & Meyer,  L.  . . 10.—; 

geb.  12. — 

Baudenbacher,  Emil,  Lebenssterne!  Ein  Familien- 
buch. A.  Francke,  B Geb.  3. 20 

Bergh  van  Eysinga,  Q.  A.  van  den,  Die  holländische 
radikale  Kritik  des  Neuen  Testaments,  ihre  Geschichte 
und  Bedeutung  für  die  Erkenntnis  der  Entstehung  des 
Christentums.  E.  Diederichs,  J.  . . . 4. — ; geb.  5.20 

Bloßfeldt,  W.,  Der  erste  internationale  Momstenkongreß 
in  Hamburg  vom  8. — II. September  1911.  Alfred  Kröner 
Verlag,  L Geb.  4. — 

Daraus  einzeln : 

Arrhenius,  S.,  Das  Weltall 1. — 

Jodl,  F.,  Der  Monismus  und  die  Kulturprobleme 
der  Gegenwart i-  — 

Löb,  J.,  Das  Leben i-  — 

Ostwal-d,  W.,  Die  Wissenschaft l. — 

Daß  der  Monismus  in  immer  aufsteigender  Linie  zu 
einem  Kulturfaktor  ersten  Ranges  geworden  ist,  davon 
legt  der  glänzende  Verlauf  des  ersten  internationalen 
Monistenkongresses  in  Hamburg,  zu  dem  aus  aller  Herren 
Länder  zahlreiche  Anhänger  herbeigeströmt  sind,  ein 
beredtes  Zeugnis  ab.  Daher  ist  für  jeden  nachdenken- 
den Menschen,  mag  er  sich  offiziell  zur  monistischen 
Weltanschauung  bekennen  oder  nicht,  auch  die  Lektüre 
des  umfangreichen  von  Wilhelm  Bloßfeldt  mit  vielem 
Geschick  und  großer  Sorgfalt  herausgegebenen  Berichtes 
über  jene  Tagung  von  hohem  Nutzen  und  reichhaltigem 
Interesse;  denn  die  vornehmsten  Vertreter  der  verschie- 
densten Zweige  der  Wissenschaft  haben  hier  in  einer 
stattlichen  Reihe  von  Vorträgen  die  glänzenden  Ergeb- 
nisse ihrer  langjährigen  Forschungen  niedergelegt  Es 
sind  auf  diesem  Kongreß  durchweg  Männer  zu  Worte 
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gekommen,  deren  Namen  unter  den  Fachgenossen  sich 
eines  treffHchen  Klanges  erfreuen  und  deren  zahlreiche 
Schriften  weit  und  breit  große  Anerkennung  fanden. 
So  legt  der  Schwede  Suante  Arrhenius  seine  eigenartige 
neue  Theorie  über  die  Geschehnisse  im  Weltall  dar  ; 
Jacques  Lob,  vom  New  Yorker  Rockefeller- Institut,  führt 
uns  in  die  tiefsten  Probleme  der  wissenschaftlichen 
Biologie  ein  und  setzt  in  meisterhaft  klarer  Darstellung 
auseinander,  wie  fast  alle  Lebensvorgänge  restlos  auf 
physikalisch-chemischem  Wege  erklärt  werden  können. 
Der  Leipziger  Wilh:  Im  Ostwald,  neben  Häckel  die  Seele 
des  Monismus,  gibt  eine  feinsinnige  Definition  der  Wissen- 
schaft als  Allgemeingut  der  Menschheit,  und  Friedrich 
Jodl,  Professor  an  der  Wiener  Universität,  der  im  Gegen- 
satz zu  seinen  ebenerwähnten  Vorrednern  den  sogenann- 
ten Geisteswissenschaften  angehört,  erörtert  die  Kultur- 
aufgaben des  Monismus,  sein  Verhältnis  zur  Ethik, 
Rechts-  und  Wirtschaftsordnung  und  Religion.  Ferner 
seien  noch  die  Vorträge  Wahrmunds  „Über  Trennung 
von  Staat  und  Kirche“,  Höfts  „Über  Trennung  von 
Kirche  und  Schule“  und  Horneffers  „Über  Monismus  und 
Freiheit“,  die  sehr  viel-  Aufklärendes  dem  Leser  bieten, 
hier  kurz  genannt.  Da  ein  Kongreß  von  dieser  Trag- 
weite auch  in  der  Öffentlichkeit  lauten  Widerhall  finden 
mußte,  enthält  der  Bericht  neben  vielem  anderen  noch 
die  verschiedenen  Pressenotizen,  die  vor  und  nach  dem 
Kongresse  laut  wurden.  Man  muß  es  anerkennen,  daß 
der  Herausgeber  auch  die  Stimmen  aus  dem  feindlichen 
Lager  zu  Worte  kommen  läßt.  H. 

Breysig,  Kurt,  Von  Gegenwart  und  von  Zukunft  des 
deutschen  Menschen.  G.  Bondi,  B.  . . 3. — ; geb.  4. — 
Driesch,  Hans,  Ordnungslehre.  Ein  System  des  nicht- 
metaphys.  Teiles  der  Philosophie.  Mit  besond.  Berück- 
sichtigung der  Lehre  vom  Werden.  E.  Diederichs,  J. 

8.—;  geb.  10  50 

Ehrhard,  Alb.,  Das  Vaterunser.  Akademische  Predigten. 

Kirchheim  & Co.,  M 1.80;  geb.  2.50 

Freimark,  Hans,  Die  okkultistische  Bewegung,  Eine 

Aufklärungsschrift.  W.  Heims,  L 1.50 

Fresenius,  Wilh.,  Mystik  und  geschichtliche  Religion. 
Eine  systemat.  Untersuchung.  Vandenhoeck  & Ruprecht, 

G 2.40 

Friesen,  P.  M.,  Die  alt-evangelische  mennonitische 
Brüderschaft  in  Rußland  (1789 — 1910)  im  Rahmen  der 
mennonitischen  Gesamtgeschichte.  Verlagsgesellschaft 

„Raduga“,  H Geb.  12.75 

Förster- Nietzsche,  Elisabeth,  Der  junge  Nietzsche. 

A.  Kröner,  L 4. — ; geb.  4.80 

Friedrich  Nietzsches  Schwester  hat  sich,  von  ver- 
schiedenen Seiten  dazu  angeregt,  entschlossen,  neben 
der  großen  ausführlichen  dreibändigen  Biographie  ein 
kurzes  Lebensbild  ihres  Bruders  in  zwei  Bänden  zu  ver- 
fassen, wovon  der  erste,  die  Zeit  von  1844  bis  1876 
darstellend,  soeben  erschienen  ist.  Der  zweite  Band 
wird  die  tragischen  Jahre  der  Verlassenheit  bis  zum 
Tode  behandeln  und  soll  unter  dem  Titel  „Der  einsame 
Nietzsche“  im  Herbste  1913  erscheinen.  Das  handliche, 
authentische  Nachrichten  über  den  jungen  Nietzsche 
bringende  Buch  wird  überall  einem  großen  Interesse  be- 
gegnen; denn  der  Nietzsche  in  den  32  glücklichen  Jahren 
seiner  Jugend  ist  meistens  noch  unbekannt,  sein  Leben 
wie  verschüttet.  Zum  vollen  Verständnis  des  späteren 
vereinsamten,  zu  seinem  höchsten  Schaffen  emporgestie- 
genen Dichterphilosophen  muß  aber  das  Bild  des  jungen 
Nietzsche  zuvor  scharf  festgehalten  werden.  Diesem 
Ziele  näherzukommen  ist  die  Aufgabe  dieses  Buches. 
Han»,  Jul„  Qoll  in  Christo.  Ein  Jahrgang  Predigten. 


(1.  Hälfte.)  Schlosser,  A 3.SO 

Hunzinger,  A.  W„  Das  Wunder.  Eine  dogmatisch- 
apologetische Studie.  (Quelle  & Meyer,  L.  . . . 3. — ; 

geb.  3.40 


Heiligen- Legenden,  Die  schönsten,  in  Wort  und  Bild. 
Hrsg.  v.  P.  Expeditus  Schmidt,  O.  F.  M.  Mit  den  Namen- 
bildern von  Frz.  Pocci.  Hyperion-Verlag,  M. 

Könige,  Die  Hl.  drei.  Walburga.  Maria  Annunziata. 
Adalbert.  Ferdinand.  Vitus,  Modestus,  Crescentia. 
Christoph.  Johanna  Francisca  von  Chantal.  Justina 
und  Cyprianus.  Franciscus  Seraphicus.  Clemens.  Nico- 
laus. . . . 4.5O;  geb.  in  Pappbd.  5-50;  in  Leinw.  6. — 
Irrfümer,  Moderne,  im  Spi.gel  der  Qeschichfe.  Bilder 
aus  der  Geschichte  des  Kampfes  .der  religiösen  Richtgn., 
herausg.  v.  Wilh.  Laible.  Dörffling  & Franke,  L. 

4. — ; geb.  5- — 


Jäger,  Qottfr.,  Am  Brunnquell.  Kurze  Predigten.  J.  C. 

Hinrichs  Verl.,  L 1.75;  geb.  2.50 

Kant- Laienbrevier.  Zusammengestellt  von  F.  Groß. 
Verlag  von  F.  Bruckmann,  A.-G.,  M.  . Pappband  3. — 


Obwohl  Kant  in  der  Geschichte  des  menschlichen 
Denkens  einen  der  hervorragendsten  Marksteine  bildet 
und  selbst  auf  die  heutige  Philosophie  noch  einen  un- 
geheuren Einfluß  ausübt,  so  ist  doch  die  Zahl  der  Ge- 
bildeten sehr  gering,  welche  die  Schriften  des  großen 
Königsbergers  aus  eigener  Lektüre  kennen.  Der  Grund 
hierfür  liegt  besonders  in  der  schwerverständlichen 
Sprache  und  Gedankenfolge,  die  dem  nicht  fachmännischen 
Leser  große  Schwierigkeiten  bereiten.  Um  wenigstens 
einige  Proben  des  gewaltigen  Denkers  dem  Laien  aus 
reinster  Quelle  zu  übermitteln,  hat  Felix  Groß  sich  der 
verdienstvollen  und  schwierigen  Aufgabe,  unterzogen 
eine  geschickte  Auswahl  aus  Kants  Schriften  zu  veran- 
stalten, indem  er  die  für  die  Welt-  und  Lebensanschau- 
ung des  Philosophen  markantesten  Stellen  systematisch 
geordnet  aphorismenartig  zusammengestellt  hat.  Man 
gewinnt  vor  allem  auf  diese  Weise  ein  abgerundetes 
Bild  nicht  nur  von  dem  Philosophen,  sondern  auch  von 
dem  Menschen  Kant,  der  freimütig  und  oft  humorvoli 
sein  scharfes  Urteil  über  die  verschiedensten  Dinge  des 
praktischen  Lebens  abgegeben  hat.  Wir  müssen  dem 
Herausgeber  uneingeschränktes  Lob  spenden,  daß  er 
weiten  Kreisen  eine  schwere  Kost  durch  seine  Bluten- 
lese schmackhaft  gemacht  hat;  denn  je  mehr  man  in 
vorliegendem  handlichen  und  reizvoll  ausgestatteten 
Büchlein  liest,  um  so  mehr  wird  man  zum  Nachdenken 
und  zur  inneren  Einkehr  angespornt.  Dieses  Brevier 
verdient  daher  ein  Hausbuch  ersten  Ranges  zu  werden, 
das  in  den  Händen  keines  gebildeten  Deutschen  fehlen 
sollte.  H. 

Keppler,  Paul  Wilhelm  von,  Das  Problem  des  Leidens. 

Herdersche  Verlagshandlung,  Fr 1.20 

Mit  der  ihm  eigenen  wissenschaftlichen  Gründlich- 
keit, wie  immer,  so  auch  hier,  in  eine  Form  gekleidet, 
der  der  gebildete  Laie  bequem  zu  folgen  vermag,  be- 
handelt Bischof  Keppler  ein  Problem,  das  zu  allen  Zeiten 
führende  Geister  bewegt  und  beschäftigt  hat.  Er  be- 
ginnt mit  den  Weltweisen  der  Griechen,  die  sich  sehr 
eingehend  mit  der  Lösung  dieses  Problems  beschäftigten, 
ohne  sie  zu  finden.  Ging  diesem  warmherzigen  und 
hochherzigen  Volke  das  Verständnis  für  Ursprung  und 
Bedeutung  des  Leidens  ab,  dann  konnte  man  von  den 
von  Hause  aus  gefühlloseren  Römern  eine  Lösung  des 
Problems  viel  weniger  erwarten.  Viel  näher  kommt 
dieser  da  ein  Volk,  das  selbst  das  denkbar  größte  Maß 
an  Leiden  an  sich  erlebte,  das  Volk  des  alten  Bundes, 
das  in  den  Leiden  Folgen  des  moralischen  Übels  erblickt, 
Strafen  der  Vorsehung  für  Sünden  und  eine  Sühne  für 
Schuld.  Über  die  Lehren  des  alten  Bundes  weist  Keppler 
dann  auf  den  hin,  der  das  Problem  endlich  löste,  auf 
Christus:  *,lm  Leiden  Liebe  und  aus  Leiden  Liebe,  das 
ist  die  EdeUrucht  vom  Baume  des  Kreuzes.:'  Keppler 
führt  aus,  daß  erst  das  Christentum  das  Dunkel,  das  über 
der  Natur  des  Leidens  schwebte,  aufhellt  und  daß  erst 
die  Religion  der  leidenden  Menschheit  Hilfe  bringt,  indem 
sie  auf  den  Erlöser  hinweist,  der  durch  sein  Leiden  und 
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seine  Liebe  eine  endgültige  Lösung  findet.  — Eine  ein- 
gehende Übersicht  über  die  Leidensanschauungen  der 
Dichter  un.t  Pliilosoplien  des  Altertums,  die  mit  zahl- 
reichen Textstellen  belegt  wird,  sowie  über  die  „antike 
Welt  und  das  Mitleid“  — der  Antike  ist  Mitleid  fast 
völlig  fremd,  wo  es  vorhanden  ist,  ist  es  nur  auf  krassem 
Egoismus  aufgebaut  — beschließen  das  prachtvolle  Buch, 
das  in  seiner  klaren  und  klassischen  Sprache  für  den 
Leser  einen  reinen  und  hohen  Genuß  bedeutet.  d. 

Kerschensteiner,  Qeo.,  Cliarakterbegriff  und  Charakter- 
erziehung. B.  G.  Teubner,  L 2.40;  geb.  3-  — 

Klamroth,  M.,  Der  Islam  in  Oeutschostafrika.  Buchh. 

der  Berliner  ev.  Missionsgesellschaft,  B — .50 

Kleinsorgen,  Willi.,  Cellular-Ethik  als  moderne  Nach- 
folge Christi.  Grundlinien  eines  neuen  Lebensinhaltes. 

A.  Kröner,  L 3. — 

Laible,  Wilh.,  Moderne  Irrlümer  im  Spiegel  der  Ge- 
schichte. Bilder  aus  der  Geschichte  des  Kampfes  der 
religiösen  Richtungen.  Dörffling  & Franke,  L.  . 4. — 

geb.  5.— 

. Münz,  J.,  Moses  ben  Maimon  (Maimonides).  Sein 
Leben  und  seine  Werke.  J.  Kauffmann,  F.  . .4.—  ; 

geb.  5-— 

Nippold,  Frdr.,  Altkatholizismus  und  evangelischer 
Bund.  Zwei  Vorträge.  Mit  literar.  Anmerkungen  und 
einem  offenen  Briefe  an  Herrn  Superintendent  Schlett. 


F.  Steffen,  D 1.— 

Pfarrertag,  Der  2.  siebenbürgisch-sächsische.  Abgeh. 
in  Mediasch  am  13.  und  14.  Juni  1911-  W.  Krafft, 
H 2 55 


Prohäszka.  Ottok.,  Betrachtungen  üb.  d.  Evangelium. 
1.  Bd.  Advent  und  Kindheit  Jesu.  J.  Kösel,  K.  2.40; 

geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Ldr.  4.50 
RaschiJ  Bey,  Omar  al.  Das  hohe  Ziel  der  Erkenntnis, 
Araiiada  Upanishad.  Herausg.  v.  Helene  Böhlau  al 

Raschid  Bey.  R.  Piper  & Co.,  M 6. — ; 

kart.  8. — ; Luxus-Ausg.  18. — 
Reinhoff,  Dr.  Eug.,  Das  Rätsel  der  Weltschöpfung  u. 
der  Urzeugung  im  Lichte  der  Chemie.  Nach  den  Lehren 
des  Chemikers  Jul.  Hensel  f dargestellt.  O.  Borggold, 

L 1.— 

Rost,  Hans,  Die  wirtschaftliche  und  kulturelle  Lage 
der  deulschen  Katholiken.  J.  P.  Bachem,  K.  5- — ; geb. 6. — 
Schmidt,  Heinrich,  Philosophisches  Wörterbuch.  A.  Krö- 
ner, L 1. — 

Dieses  kleine  Wörterbuch  der  philosophischen  Be- 
griffe und  Ausdrücke  ist  nicht  nur  als  Nachschlagewerk 
beim  Lesen  philosophischer  Schriften  gedacht.  Das  Buch 
will  auch  als  ein  philosophisches  Taschenbuch  betrachtet 
sein,  in  dem  nicht  etwa  zusammenhanglose  Worterklä- 
rungen philosophischer  Ausdrücke  zu  finden  sind,  in 
dem  vielmehr,  darüber  hinaus,  eine  einheitliche  Philo- 
sophie enthalten  ist.  Um  diese  Philosophie  kurz,  wenn 
auch  nicht  völlig,  durch  Bekanntes  zu  charakterisieren, 
sei  vor  allen  anderen  der  Name  Goethe  genannt,  sodann 
Spinoza,  Kant,  Schopenhauer,  Feuerbach,  Nietzsche, 
Wundt,  Riehl  und  der  durch  Ernst  Haeckel  inaugurierte 
Monismus.  Daß  von  einem  bloßen  Elektizismus  dabei 
nicht  die  Rede  sein  kann,  beweist  der  Verfasser  durch 
die  selbständige  Bearbeitung  der  Hauptartikel,  durch 
die  denkende  Selbstlätigkeit  in  der  Auswahl  der  Zitate, 
sowie  durch  den  einheitlichen  Geist,  der  in  den  zahl- 
reichen Belegstellen  zum  Ausdruck  kommt 
Thalhofer,  Valent,  Marieiipredigten.  Hrsg,  von  Andr. 
Schmid.  Verlagsanstalt  vorm.  G.  J.  Manz,  R.  . . 3.6O 
Tschümperlin,  Joh.,  Officium  romanum.  Katholisches 
Gebet-  und  Andachtsbuch,  lateinisch  und  deutsch  zum 
Gebrauche  beim,  öfifentl.  Gottesdienst  und  zur  Privat- 
andacht Verlagsanstalt  Benziger  & Co..  E.  Geb.  3.90 
Ulbrich,  Mart,  Die  Krankenseelsorge.  Beiträge  aus 
der  Arbeit  für  die  Arbeit  an  Kranken-,  Siechen-  und 
Sterbebetten.  C.  Bertelsmann,  G.  . . 2.40;  geb.  3. — 


Ziegler,  Ign.,  Die  Geistesreligion  und  das  Jüdische 
Religionsgesetz.  Ein  Beitrag  zur  Erneuerung  des  Juden- 
tums. Mit  e.  Geleitwort  von  Rud.  Eucken.  G.  Reimer, 
B 4.- 

s.  Rechts*  und  Stadtswissenschnften. 

Beigel,  R.,  Kaufmännische  Kenntnisse  für  den  moder- 
nen Juristen  und  höheren  Verwalfungsbeamten  1 Verlag 
der  modernen  kaufmännischen  Bibliothek,  L.  . . 2.40 
Die  Schrift  versucht  im  Streite  der  Meinungen  über 
die  in  der  Vorbildung  der  Juristen  einzuführenden  Re- 
formen den  Nachweis  zu  erbringen,  daß  neben  den  Wirt- 
schaftswissenschaften, die  dem  modernen  Juristen  not 
tun,  insbesondere  die  kaufmännischen  Kenntnisse  es 
sind,  mit  denen  er  versehen  werden  muß,  wenn  anders 
man  nicht  auf  die  wichtige  Aufgabe,  die  der  Juristen- 
stand im  Zeitalter  des  Verkehrs  zu  erfüllen  hat,  ver- 
zichten will.  Abgesehen  von  dem  großen  und  wichtigen 
Kaufmannsstande  ist  heute  jedermann  in  einem  gewissen 
Sinne  Kaufmann.  Kaufmännische  Verhältnisse  sind  es 
vornehmlich,  die  den  Juristen  umgeben,  die  zu  ordnen 
und  über  die  Recht  zu  sprechen  er  berufen  ist.  Er  muß 
daher  diese  Verhältnisse  kennen,  wenn  er  seinem  Beruf 
in  voller  Würdigung  der  ihn  umgebenden  Tatbestände 
gerecht  werden  will.  Die  Schrift  will  die  Richtlinien 
angeben,  die  befolgt  werden  müssen,  wenn  der  heutige 
Mißstand,  der  von  vielen  und  gerade  berufenen  Stellen 
behauptet  wird,  wenigstens  zum  Teil  beseitigt  werden  soll. 
Bernhard!,  Frdr.  von,  Deutschland  und  der  nächste 

Krieg.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St 6. — ; 

geb.  in  Leinw.  7.5O;  in  Halbfrz.  8. 50 
Bredt,  Joh.  Vict.,  Die  Besteuerung  nach  der  Leistungs- 
fähigkeit. Ein  Beitrag  zur  Systematik  und  Reform  der 
direkten  Steuern  in  Preußen  und  dem  Reiche.  A. 

Deichert  Nachf.,  L 4.50;  geb.  5.5O 

Breuer,  J„  Friedhof  und  Feuerbestattung.  F.  Vahlen, 

B 2.— 

Burgl,  Geo.,  Die  Hysterie  und  die  strafrechtliche  Ver- 
antwortlichkeit der  Hysterischen.  Ein  prakt.  Handbuch 
für  Ärzte  und  Juristen.  Mit  20  ausgewählten  Fällen 
krimineller  Hysterie  mit  Aktenauszug  u.  gerichtl.  Gut- 
achten. F.  Enke,  St 7. — ■ 

Cardinal  v.  Widdern,  Das  „schlafende  Heer“  der  Polen. 
Die  Bekämpfung  Preußens  und  des  Deutschtums  durch 
die  Polen  in  Posen  u.  Westpreußen  seit  I815.  Deutsche 

Abwehrforderungen.  0.  Eulitz,  L — .75 

Civrieux,  de.  Der  Unt-rgang  des  Deutschen  Reiches. 
Die  Schlacht  auf  dem  Birkenfelde  (in  Westfalen)  191.. 
Mit  einem  Vorwort  von  Driant.  G.  Stalling's  Verlag, 

0 1.— 

Cuno,  Versicherungsgesetz  für  Angestellte  vom  20. /i  2. 
1911.  Textausgabe  mit  Einleitung,  Anmerkungen  und 

Sachregister.  E.  Rentsch,  M Geb.  2. 50 

Deumer,  Rob.,  Das  Recht  der  eingetragenen  Genossen- 
schaften. Duncker  & Humblot,  M.  12. — ; geb.  13- — 
Deutschland  sei  wach ! Betrachtungen  über  Rüstungs- 
fragen und  Weltpolitik.  Hrsg,  vom  deutschen  Flotten- 

Verein.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B 1. — 

Groh,  E.,  Holland  deutscher  Bundesstaat?  Eine 
mögliche  techn.  Eroberung.  Eckstein  & Engel,  B.  1. — 
Guttentags  Sammlung  deutscher  Reichsgesetze.  Text- 
ausgaben mit  Anmerkungen.  J.  Guttentag,  B. 

Nr.  105.  Hintze,  Willy,  Das  Geldwesen  in  den 
deutschen  Schutzgebieten.  Textausg.  mit  Einleitung, 

Anmerkungen  und  Sachregister Geb.  2. — 

Heutig,  Hans  v..  Der  Strafrechtliche  Schutz  des 
literarischen  Eigentums  nach  deutschem  und  öster- 
reichischem Rechte  in  rechtsvergleichender  Darstellung. 

J.  Springer,  B 3- — 

Hertzka,  Thdr.,  Das  soziale  Problem.  G.  Reimer.  B. 

6.—;  geb.  7.— 
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Hirschmann,  Otto,  Das  inlernalionale  Prisenrecht  nach 
den  Beschlüssen  der  H.  Haager  Friedens-  und  der 
Londoner  Seekriegsrechts-Konferenz.  J.  Schweitzer  Ver- 
lag, M 4.50 

Hoernes,  R.,  Das  Bosporusproblem.  A.  Holder, 

W —.95 

Kavakami,  Otojiro,  Der  europäische  Krieg  von  1913. 
Erinnerungen  und  Beobachtungen.  P.  Baumann, 

Ch 2.— 

Kriickmann,  Paul,  Einführung  in  das  Recht.  J.  C.  B. 

Mohr,  T 5- — ; geb.  6. — 

Kurella,  Hans,  Anthropologie  und  Strafrecht.  2 Vor- 
träge. C.  Kabitzsch,  W 2. — 

Lederer,  Emil,  Die  Privatangestellten  in  der  modernen 
Wirtschaffsentwicklung.  J.  C.  B.  Mohr,  T.  ...  7. — 
Masslow,  Pet.,  Die  Theorie  der  Volkswirtschaft.  Ein- 
führung in  die  polit.  Ökonomie.  Deutsch  v.  M.  Nachim- 

son.  A.  Kade,  L 6. — ; geb.  8. — 

Nathan,  Paul,  England  und  wir,  Betrachtungen  über 
die  internationale  Politik.  W.  Borngräber,  B.  . . 1. — 
Pfalz,  G.,  Die  Spruchpraxis  des  Reichsversicherungs- 
amtes bei  Augenverletzungen  und  Sehstörungen.  Vortrag. 

F.  Enke,  St 1.2o 

Pohlman,  A.,  Der  Staat  u.  die  Syndikate.  Ein  Bei- 
trag zur  Bergwerksfrage.  R.  Voigtländer,  L.  . . l. — 
Redslob,  Rob.,  Die  Sfaatstheorien  der  französischen 
Nationalversammlung  von  1789,  ihre  Grundlagen  in  der 
Staatslehre  der  Aufklärungszeit  und  in  den  engl,  und 
amerikan.  Verfassungsgedanken.  Veit  & Co.,  L.  12. — 
Schultz,  Ludw.,  Das  preußische  Feuerbestattungsrecht. 
Gesetz  vom  14./9.  1911  nebst  Erläuterungen  sowie  Er- 
örterungen der  übr.  in  Betracht  kommenden  Gesetze 
und  Verordnungen.  Für  Behörden,  Juristen  und  Recht- 
suchende bearb.  J.  Springer,  B Geb.  2. — 

Simon,  Karl,  Der  Wildschaden,  seine  rechtliche  Be- 
handlung, seine  Ermittelung  und  Berechnung  im  Ge- 
biete des  Königreich  Preußen.  Ein  prakt.  Handbuch 
auf  wissenschaftlicher  Grundlage.  Neumann,  N. 

3. 20;  geb.  3.60 

Stein,  Frdr.,  Grenzen  und  Beziehungen  zwischen 
Justiz  u.  Verwaltung.  ,1.  C.  B.  Mohr,  T.  2.80;  geb.  3.8O 
Strantz,  Kurd  v.,  Ihr  wollt  Elsaß  und  Lothringen? 
Wir  nehmen  ganz  Lothringen  und  mehr!  Antwort  auf 

das  französ.  Rachegeschrei.  Politik,  B 1. — 

Strekeisen,  Hans,  Die  öffentlich-rechtliche  Stellung  der 
Ausländer  in  der  Schweiz.  Schulthess  & Co.,  Z.  . 2.40 
Wagemann,  Arnold,  Unser  Bodenrecht.  Eine  krit. 

Studie.  G.  Fischer,  J 1.60 

Warschauer,  Otto,  Lotteriesfudien.  Mit  Benutzung 
amtlicher  Quellen  für  Volkswirte,  Historiker  u.  Juristen. 

K.  Curtius,  B 3.50 

Wolf,  Jul.,  Die  Steuern  in  Deutschland.  Ein  Leit- 
faden. Dr.  W.  Rothschild,  B.  . . 1. — 

4.  inedizin  und  Pbarmazte. 

Bücherei  der  Gesundheitspflege,  E.  H.  Moritz,  St. 

3.  Grawitz,  E.,  Gesundheitspflege  im  täglichen 


Leben.  2.  Auf! l.SO 

6.  Neumayer,  Hans,  Nase,  Rachen  und  Kehlkopf. 
Die  Hygiene  der  oberen  Luftwege  im  gesunden  und 

kranken  Zustande.  2.  Auf! l 80 

15.  Trumpp,  J.,  Säuglingspflege.  2.  Aufl.  1.80 


Seit  Jahren  verfolgt  die  Moritzsche  Verlagsbuchhand- 
lung konsequent  ihr  Ziel,  dem  großen  Laienpublikum 
von  erstklassigen  Autoritäten  in  wissenschaftlich  ein- 
wandfreier und  doch  allgemein  verständlicher  Form  ge- 
schriebene Darstellungen  aus  den  verschiedensten  Ge- 
bieten menschlichen  Könnens  und  Wissens  darzubieten 
und  so  den  Stand  der  allgemeinen  Bildung  wirksam  zu 
heben  und  zu  fördern.  Es  ist  ein  erfreuliches  Zeichen 
für  die  gesunde  Basis,  auf  der  das  Unternehmen  ruht. 


daß  wir  heute  wiederum  in  der  Lage  sind,  das  Erschei- 
nen dreier  Neuauflagen  anzuzeigen.  Auch  diese  Bände 
haben  erstklassige  Autoritäten  zu  Verfassern  und  jeder 
Familienbiblbliothek  werden  sie  eine  hochwillkommene 
Bereicherung  sein , um  gegebenenfalls  als  zuverlässige 
Ratgeber  und  gewissenhafte  Warner  aufzutreten.  — y. 

Cornelius  Celsus  über  die  Grundfragen  der  Medizin. 
Herausgegeben  von  Th.  Atey  er -Steineg.  (Voigtländers 
Quellenbücher,  BandJ.)  R.  Voigtländers  Verlag,  L.  — .70 
Wenn  der  Herausgeber  des  vorliegenden  Bändchens 
die  Schrift  des  Cornel.  Celsus  „Über  die  Medizin“  eine 
der  klarsten  Quellen  des  Wissens  zu  den  Grundfragen 
der  Heilkunde  nennt,  so  ist  dies  nicht  zuviel  gesagt. 
In  der  Tat  kann,  wer  sich  eine  unmittelbare  Anschauung 
über  das  medizinische  Wissen  der  Römer  zu  Beginn 
unsrer  Zeitrechnung  verschaffen  will,  keine  geeignetere 
Quelle  wählen  als  das  genannte  Werk.  Namentlich  die 
beiden  ersten  Bücher  mit  ihrer  oft  ganz  modern  an- 
mutenden Polemik  über  Theorie  und  Praxis  in  der  Me- 
dizin, über  die  Vivisektion  u.  a.  m.,  mit  ihrer  vortreff- 
lichen Würdigung  der  allgemeinen  Krankheitssymptome 
und  ihren  klaren  Grundsätzen  über  die  Regelung  der 
Lebensweise  Gesunder  wie  Kranker  — gerade  diese 
beiden  ersten  Bücher,  die  in  flüssiger  deutscher  Über- 
tragung dargeboten  werden,  führen  auf  das  lebendigste 
in  den  Geist  dieser  alten  und  doch  in  vielem  wieder  so 
neuen  Medizin  ein.  Unterstützt  wird  der  Leser  noch 
durch  die  von  dem  Verfasser  geschriebene  Einleitung, 
in  der  er  alles  Wissenswerte  über  die  interessante  Ent- 
wicklung der  römischen  Heilkunde  und  ihres  Ärzte- 
wesens bietet. 

Diiiand,  A.,  Taschenbuch  der  Hausmittel.  Ein  nützt. 
Buch  für  jedermann  in  gesunden  und  kranken  Tagen, 
mit  Angabe  von  mehr  als  900  Haus-  und  Volksmitteln 
zur  Linderung  und  Heilung  bei  leichten  Erkrankungen, 
nebst  einer  Abhandlung  über  Wasseranwendung  nach 

Kneippscher  Methode.  J.  F.  Schreiber,  E 2.50 

Eversbusch,  Osk.,  Die  Augen  - Erkrankungen  im 
Kindesalter.  (Aus:  „Handbuch  der  Kinderheilkunde“  ) 

F.  C.  W.  Vogel,  L 20. — ; geb.  22.50 

Frankl-Hochwart,  L.  v..  Die  nervösen  Erkrankungen 

der  Tabakraucher.  A.  Holder,  W 2.8u 

Fröhner,  Eug.,  Kompendium  der  speziellen  Pathologie 
und  Therapie  für  Tierärzte.  1.  Teil.  Organkrankheiten. 

F.  Enke,  St 4. — 

Gierke,  Edg.  v.,  Grundriß  der  Sektionstechnik.  Speyer 

& Kaerner,  F 2. — 

Handbuch  der  Kosmetik.  Hersg.  von  Max  Joseph. 
Mit  164  Figuren  u.  203  Rezepten  iin  Text  sowie  einem 
Anhang  von  101  Rezepten.  Veit  & Co.,  L.  . . 22 — ; 

geb.  25.— 

Heubner,  0.,  Reden  und  Abhandlungen  aus  dem  Ge- 
biete der  Kinderheilkunde.  J.  A.  Barth,  L.  4. — ; geb.  5.— 
Jahre,  Zwei,  Salvarsantherapie.  Hrsg.  v.  P.  Ehrlich, 
F.  Kraus,  A.  v.  Wassermann.  Red.:  Fr.  Keysser.  (Aus': 
„Zeitschr.  f.  Chemotherapie“.)  G.  Thieme,  L.  . .7.50 
Koelsch,  Frz.,  Bernardino  Ramazzini,  der  Vater  der 
Gewerbehygiene  (1633—1714).  Sein  Leben  und  seine 

Werke.  F.  Enke,  St 1.40 

Krankheit  und  soziale  Lage.  Bearb.  v.  Alfr.  Blaschko, 
W.  Fischer,  M.  Fürst  u.  a.  Hr.sg.  v.  M.  Mosse  und  G. 
Tugendreich,  (ln  3 Lfgn.)  l Lfg.  (S.  1—232.)  Lex.  8". 

J.  F.  Lehmanns  Verl.,  M 6. — 

Kühnemann,  Geo.,  Taschenbuch  der  speziellen 

bakterio-serolog.  Diagnostik.  J.  Springer,  B.  Geb.  2.80 
Lewandowsky,  M,,  Praktische  Neurologie  für  Ärzte. 

J.  Springer,  B 6.80;  geb.  7.60 

Maas,  Otto,  und  Otto  Renner,  Einfülirung  in  die 

Biologie.  R.  Oldenbourg,  M Geb.  8. — 

Mie,  Gust,,  Die  Materie.  Vortrag.  F.  Enke,  St.  1.40 
Münz,  P.,  Die  Ernährung  des  gesunden  und  kianken 
Magens.  Heerdegen- Barbeck,  N. 1.S0 
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Nadolecr.ny,  Alax,  Die  Sprach-  und  Stimmstörungen 
im  Kindesaifcr.  (Aus;  „Handbuch  der  Kinderheilkde“.) 

F.  C.  W.  Vogel,  L 5.—:  geb.  7.— 

Oppenheimer,  Carl,  Grundriß  der  Biochemie  für  Stu- 
dierende und  Ärzte.  G.  Tliieme,  L Geb.  9-— 

Steuer,  Philipp,  Die  Wasserversorgung  der  Städte  und 
Ortschaften,  ihre  wirtschaftliche  Entwicklung  u.  Analyse. 

F.  Siemenroth,  B 4.50;  geb.  5.50 

Stratz,  H.,  Die  Schönheit  des  weiblichen  Körpers. 
Den  Alüttern,  Ärzten  u.  Künstlern  gewidmet.  21.  Auf]. 
(XV 111,  438  S.  m.  270  z.  TI.  färb.  Abbildgn.  u.  7 z.  TI. 

färb.  Taf.)  F.  Enke,  L 15.6O;  geb.  17.6O 

Wechselmann,  Wilh.,  Die  Behandlung  des  Syphilis 
mit  Dioxydiamidoarsenobenzol  „Ehrlich- Hata  606“. 
II.  Bd.  Der  gegenwärt.  Stand  der  Salvarsantherapie  in 
Beziehung  zur  Pathogenese  und  Heilung  der  Syphilis. 
O.  Coblentz,  B 10. — ; geb.  11. 50 

5*  naturwi$$en$cbaften  utuinidtbematik. 

Ankenbrand,  Ludwig,  Naturschutz  und  Naturschutz- 
parke (Sammlung  Kupferschmid  Bd.  5).  Melchior  Kupfer- 

schmid,  M 1.40 

Ankenbrand  zeigt  uns  hier  den  eminenten  Wert 
der  Naturschutzbestrebungen  für  unser  modernes  Kultur- 
leben. Mit  berechtigter  Schärfe  geißelt  er  die  sinnlose 
Zerstörung  von  Tieren  und  Pflanzen  sowohl  als  Lebe- 
wesen, als  auch  als  Naturdenkmäler.  Vor  unsern  Augen 
wird  ein  Bild  der  gesamten  Bestrebungen  entrollt,  die 
dahin  gehen,  den  Vogelschutz  aus  ethischen,  ästhetischen 
und  ökonomischen  Gründen  zum  Gemeingut  zu  machen, 
die  sinnlosen  Auswüchse  der  Jagd  zu  unterdrücken  und 
überall  Naturreservate  und,  wo  angängig,  Naturschutz- 
parke zu  errichten.  Wort  und  Bild  — das  Buch  ent- 
hält zahlreiche  Illustrationen  nach  photographischen 
Naturaufnahmen  — ergänzen  sich  harmonisch. 

Brehms,  Alfr.,  Tierleben.  Allgemeine  Kunde  des 
Tierreichs.  Mit  etwa  2000  Abbildungen  im  Text  über 
500  Taf.  in  Farbendr.,  Kupferätzg.  u.  Holzschnitt  und 
13  Karten.  4.,  vollständig  neubearb.  Aufl.,  lirsg.  von 
Otto  zur  Strassen.  (In  13  Bdn.)  10.  Bd.  Die  Säuge- 
tiere. 1.  Bd.:  Kloakentiere  — Beuteltiere  — Insekten- 
fresser — Flattertiere  — Erdferkel  — Schuppentiere  — 
Xenarthra.  Bibliograph.  Institut,  L.  . . . Geb.  12. — 
Chemie  in  Einzeldarstellungen.  Hrsg.  v.  Jul.  Schmidt, 
F.  Enke,  St. 

1.  Bd.  Staudinger,  H.,  Die  Ketene.  4.80;  geb.  5. 60 
Dannemann,  Fr.,  Wie  unser  Weltbild  entstand.  Die 
Anschauungen  vom  Altertum  bis  zur  Gegenwart  über 
den  Bau  des  Kosmos.  Franckh,  St.  . 1. — ; geb.  1.80 
Hesse-Wartegg,  Ernst  v..  Die  Wunder  der  Welt. 

(In  34  Lfgn.)  1.  Lfg.  Union.  St —.60 

Hoff,  J.  H.  van’f,  Die  chemischen  Grundlehren  nach 
Menge,  Maß  und  Zeit.  Mit  12  in  den  Text  gedr.  Ab- 
bildungen und  einem  Vorwort  von  Ernst  Cohen.  F. 

Vieweg  & Sohn,  B 4. — 

Kerz,  Frdr.,  Das  Sammeln,  Präparieren  u.  Aufstellen 
der  Wirbeltiere.  Eine  gemeinverständliche  Anleitung. 
Unter  Mitarbeit  v.  Jos.  Kerz  hrsg.  Strecker  & Schröder, 

St.  . • 2.40;  geb.  3. — 

Krall,  Karl,  Denkende  Tiere.  Beiträge  zur  Tierseelen- 
kunde auf  Grund  eigener  Versuche.  Friedrich  Engel- 
mann, L 9-—;  geb.  10. 50 

Herr  von  Osten  hatte  mit  seinem  „klugen  Hans“ 
in  weitesten  Kreisen  Aufsehen  erregt,  anfangs  unge- 
teilten Beifall  und  rückhaltlose  Bewunderung  geerntet, 
bis  die  Skeptiker  sich  mehrten,  in  der  öffentlichen 
Meinung  das  Übergewicht  gewannen  und  die  Vorführungen 
auf  dem  kleinen  Hofe  in  Moabit  für  Schwindel  erklärten. 
Bald  hatte  die  große  Menge  an  der  ganzen  Angelegen- 
heit kein  Interesse  mehr,  und  der  „kluge  Hans“  und 
sein  Herr  wurden  vergessen.  Doch  nicht  ganz  vergessen 


war  das  berühmte  Pferd.  Der  Elberfelder  Großkaufmann 
Karl  Krall,  ein  warmherziger  Tierfreund  und  guter 
Beobachter,  stattete  ihm  wiederholt  längere  Besuche 
ab  und  stellte  mit  ihm  wohldurchdachte  Versuche  an. 
Später  schaffte  Krall  sich  zwei  junge  Araberhengste, 
Muhamed  und  Zarif,  an,  um  an  ihpen  seine  Studien  in 
Elberfeld  fortzusetzen.  Seine  Experimente  und  Er- 
fahrungen mit  diesen  drei  Pferden  sind  es  nun,  die  uns 
Krall  in  dem  umfangreichen,  glänzend  ausgestatteten 
und  mit  zahlreichen  vorzüglichen  Abbildungen  versehenen 
Bande  schildert.  Staunend  lesen  wir,  wie  die  Tiere 
innerhalb  weniger  Monate  zählen,  addieren,  subtrahieren, 
multiplizieren,  dividieren,  potenzieren  und  Wurzelziehen 
lernen ; wie  ihnen  die  Anfangsgründe  der  Geometrie  und 
Physik  beigebracht  werden ; auch  das  Lesen  und 
„Schreiben“  (wenn  man  das  Zusammenklopfen  von 
Wörtern  und  Sätzen  mit  Hilfe  von  Buchstabentabelien 
so  nennen  darf)  fällt  ihnen  unter  Anleitung  ihres  Lehr- 
meisters spielend  leicht.  Kurz,  wir  kommen  bei  der 
Lektüre  des  Krallschen  Buches  zu  dem  beschämenden 
Bewußtsein,  daß  unsere  Menschenkinder,  wenn  sie  ihren 
Schulweg  beginnen,  in  viel  langsamerem  Tempo  vor- 
wärts schreiten,  als  diese  intelligenten  Vierfüßler.  — 
Die  Meinungen  der  Fachgelehrten  über  den  wissen- 
schaftlichen Wert  des  Buches  sind  sehr  geteilt.  Während 
ihm  von  der  einen  Seite  mit  Spott  und  Hohn  begegnet 
wird,  sieht  die  andere  in  ihm  ein  Werk  von  welt- 
bewegender Bedeutung,  und  eine  Größe  wie  Wilhelm 
Ostwald  sagt  von  ihm  in  dem  soeben  erschienenen  ersten 
Hefte  der  neuen  Zeitschrift  „Das  monistische  Jahr- 
hundert“; „Dies  ist  ein  Buch,  welches  voraussichtlich 
künftig  ebenso  den  Beginn  eines  neuen  Kapitels  in  der 
Lehre  von  der  Stellung  des  Menschen  in  der  Natur 
kennzeichnen  wird,  wie  das  seinerzeit  Darwins  Haupt- 
werk getan  hat.“  Unsern  Lesern,  gleichviel  welchem 
Urteil  sie  sich  anschießen,  können  wir  das  Studium 
dieses  auf  alle  Fälle  hochinteressanten  Buches  ange- 
legentlichst empfehlen.  Sie  werden  Anregung  und  Be- 
lehrung in  reichem  Maße  daraus  schöpfen.  — y. 

Mangoldt,  Hans  v.,  Einführung  in  die  höhere  Mathe- 
matik für  Studierende  und  zum  Selbststudium.  2.  Band: 
Differentialrechnung.  S.  Hirzel,  L.  . 14.40;  geb.  15.40 

Mayer,  Robert,  Über  die  Erhaltung  der  Kraft.  Vier 
Abhandlungen,  neu  herausgegeben  und  mit  einer  Ein- 
leitung sowie  Erläuterungen  versehen  von  Albert  Neu- 
burger. (Voigtländers  Quellenbücher,  Band  12.)  R.  Voigt- 

länders  Verlag,  L — .90 

Von  einschneidender  Bedeutung  für  das  gesamte 
Gebiet  der  Naturwissenschaften,  der  Medizin  und  der 
Technik  war  die  durch  den  Heilbronner  Arzt  Robert 
Mayer  geschaffene  Erkenntnis  des  Gesetzes  von  der  Er- 
haltung der  Kraft,  eine  Entdeckung,  die  dem  Manne, 
dem  wir  sie  verdanken,  auf  seinem  ferneren  Lebenswege 
nur  schwere  Sorgen  und  Kümmernisse  bereitete.  Dieses 
Schicksal  sowie  die  genialen  Abhandlungen  Robert  Mayers 
sind  trotz  der  vielfachen  Anwendungen,  die  heutzutage 
von  der  durch  ihn  entdeckten  Gesetzmäßigkeit  gemacht 
werden,  nahezu  vergessen.  Es  ist  deshalb  mit  Freuden 
zu  begrüßen,  wenn  hier  nach  einer  Schilderung  von 
Robert  Mayers  Lebensgang  und  einer  Besprechung  der 
Bedeutung  des  Gesetzes  von  der  Erhaltung  der  Kraft 
dieses  letztere  in  seiner  ersten  Fassung  auf  Grund  der 
Originalabhandlungen  Robert  Mayers  wiedergegeben  wird, 
erläutert  durch  besondere  Anmerkungen.  Wir  lernen  auf 
Grund  der  vier  Abhandlungen  Robert  Mayers  kennen, 
wie  diesem  durch  eine  zufällige  Beobachtung  die  neue 
für  die  Menschheit  so  wichtige  Erkenntnis  aufging,  und 
wie  er  dann  an  ihrem  Ausbau  weiterarbeitete. 

Meyer,  Arth.,  Die  Zelle  der  Bakterien,  Vergleichende 
und  krit.  Zusammenfassung  unseres  Wissens  über  die 
Bakterienzelle.  Für  Botaniker,  Zoologen  und  Bakterio- 
logen. G.  Fischer,  J 12. — ; geb.  13- — 
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Plassmann,  Beobachtungen  der  neutralen  Punkte 
der  atmosphärischen  Polarisation.  Aschendorff,  M.  3- — 
Plotnikow,  Jobs.,  Photochemische  Versuchstechnik. 
Akadem.  Verlagsgesellschaft,  L: . . . 11. — ; geb.  12. — 
Pollitzer,  F.,  Die  Berechnung  chemischer  Affinitäten 
nach  dem  Nernstschen  Wärmetheorem.  Mit  e.  Vorwort 

V.  W.  Nernst.  (Aus:  „Sammlung  ehern,  und  chem.- 

techn.  Vortr.“)  F.  Enke,  St 3-60 

Wunder,  Die,  der  Natur.  Ein  populäres  Prachtwerk 
über  die  Wunder  des  Himmels,  der  Erde,  der  Tier-  und 
Pflanzenwelt  sowie  des  Lebens  in  den  Tiefen  des  Meeres. 
Unter  Mitwirkung  hervorragender  Fachmänner:  Lord 
Avebury,  Wilh.  Boelsche,  Bruno  H.  Bürgel  u.  a.  (ln 
65  Lfgn.)-  1.  Lfg.  Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co., 
B —.60 

6.  ErzieDuitd  und  Unterriebt. 

Ankenbrand,  Ludwig,  Erziehung  des  Kindes  zur  Tier- 
liebe (Sammlung  Kupferschmid  Band  1).  Melchior  Kupfer- 

schmid,  M 1.40 

Der  Autor  ist  nicht  nur  ein  ausgezeichneter  Schil- 
derer,  sondern  auch  ein  Mann,  der  die  Kindesseele  mit 
tiefem  Verständnis  zu  packen  weiß,  der  in  der  Sache 
des  Tierschutzes  ebenso  beschlagen  ist,  wie  in  der  Psycho- 
logie des  Kindes,  ln  meisterhafter  Sprache  zeigt  er  hier 
Eltern  und  Lehrern  die  „Erziehung  des  Kindes  zur 
Tierliebe“,  aber  nicht  als  Endzweck,  sondern  nur  als 
Sprungbrett  zu  allgemeiner  Menschenliebe,  als  Grund- 
stufe zur  Schaffung  einer  besseren,  ethisch  tiefer  gehen- 
den, reinen  und  sonnigen  Kultur. 

Bamberg,  Frdr.,  Lehrproben  über  die  gebräuchlichsten 
Lieder  der  evangelischen  Kirche.  R.  Danehl,  G.  . 3.50; 

geb.  4.20 

Bin'',  Alfr.,  Die  neuen  Gedanken  über  das  Schulkind. 
Deutsche  Bearbeitung,  besorgt  durch  Geo.  Anschütz  u. 

W.  J.  Ruttmann.  E.  Wunderlich,  L.  . 4. — ; geb.  4.80 
Bofhmer,  R.  Graf  v.,  Jugend  und  Wehrkraft  (Samm- 
lung Kupferschmid  Bd.  2).  Melchior  Kupferschmid,  M.  1.40 

Die  Schrift  ist  ein  Protest,  ein  einziger  mächtiger 
Protest  gegen  die  Art,  wie  unsere  Jugend  aller  Schichten 
heranwächst.  Ein  Soldat  spricht  hier  seine  feste  Über- 
zeugung aus,  daß  das  Heer  nicht  länger  mehr  einen 
derartigen  Ersatz  hinnehmen  kann  und  mag.  An  die 
Eltern,  an  die  Schule  richtet  sich  dieser  Protest  in 
gleichem  Maße.  Es  ist  nicht  möglich,  daß  dieser  war- 
nende Ruf  ungehört  verhallt;  denn  zu  deutlich  steht 
in  der  Zukunft  geschrieben,  daß  jenes  Heer  und  damit 
jenes  Volk  siegen  wird  und  muß,  dessen  Geist  noch 
intakt,  dessen  Ersatz  weniger  zersetzt  und  verdorben 
ist  als  der  anderer  Länder. 

Böhm,  Rud.,.  Lehrbuch  der  Chemie  und  Mineralogie 
für  die  IV.  Klasse  der  Realschulen.  F.  Tempsky,  W. 

Geb.  2. — 

Conrad,  Otto,  Geschichte  des  Volkes  Israel  von  Mose 
bis  Jesus.  Das  Leben  Jesu  — Bibelkunde.  Zum  Ge- 
brauch an  der  höheren  Mädchenschule.  (Hilfsbücher 
für  den  Religionsunterricht  an  der  höheren  Mädchen- 
schule.) R.  Voigtländer,  L Geb.  — .80 

Coppius,  Marie,  Pflanzen  und  Jäten  in  Kinderherzen. 
Erlebtes  und  Erfahrenes,  für  Mütter  u.  Erzieherinnen 

erzählt.  B.  G.  Teubner,  L 1.40;  geb.  2. — 

Deckelmann,  Heinr.,  Die  Literatur  des  19.  Jahrh.  im 
deutschen  Unterricht.  Eine  Einführung  in  die  Lektüre. 

Weidmann,  B Geb.  5. — 

Eccartus,  Unser  aller  Sorgenkind,  die  Volksschule. 
Eine  Kritik  des  deutschen  Volksschulwesens  in  pädago- 
gischer. finanzieller,  politischer  und  religiöser  Beziehung, 
verbunden  mit  einer  Untersuchung  gewisser  Volksschul- 
lehrereigenschaften. Walther  Fiedler,  L 2.80 

Diese  Schrift  behandelt  Fragen,  die  gegenwärtig 
brennend  nach  Lösung  schreien ; sie  fordert  eine  Reform 


des  gesamten  deutschen  Volksschulwesens.  Unbeirrt 
durch  Schlagworte  verlangt  sie  zunächst  eine  vernunft- 
gemäße Begrenzung  des  Volksschulzieles  und  tritt  des 
weiteren  ein  für  eine  gesunde  Erziehung  zu  kraftvoller 
Frische  u.  a.  durch  weise  Beschränkung  der  Unterrichts- 
zeit; daher  bekämpft  sie  allerhand  Überbürdung  und 
Gängelei ; sie  wendet  sich  gegen  die  Überladung  des 
Volksschulunterrichts  mit  allen  möglichen  Fächern  und 
gibt  wieder  die  fast  vergessene  Losung  aus:  Nicht 
vielerlei  oberflächlich,  sondern  wenigeres  gründlich!  Auf 
finanziellem  Gebiete  betont  sie  Freigebigkeit  im  Not- 
wendigen, sucht  aber  allseitig  die  Grenzen  der  Renta- 
bilität der  Volksschulausgaben  zu  zeichnen  und  weist 
hin  auf  Wege  berechtigter  Sparsamkeit.  Das  Buch  ver- 
urteilt ferner  den  übertriebenen  Zwang  des  Staates 
gegenüber  den  Gemeinden  und  wahrt  das  Recht  öffent- 
licher Kritik  durch  die  Forderung  der  Öffentlichkeit 
alles  Unterrichts.  Auf  politischem  und  religiösem  Ge- 
biete befürwortet  diese  Schrift  vom  Standpunkte  eines 
positiven  Liberalismus  aus  eine  Erziehung  zu  vaterlän- 
discher und  ernster  religiöser  Gesinnung;  hinsichtlich 
des  Verhältnisses  von  Kirche  und  Schule  erörtert  sie 
die  Trennungsfrage  und  fordert  vorläufig  die  Aufhebung 
des  Volksschullehrermonopols  auf  Kirchendienst  beliebi- 
ger Art.  Alle  wichtigeren  Fragen  werden  illustriert  durch 
den  Vergleich  mit  dem  Auslande.  So  ist  es  denn  ein 
Buch  für  alle  Eltern,  die  über  Fragen  der  Bildung  und 
Erziehung  ihrer  Kinder  wirklich  riachdenken. 

Ernst,  Joh.  Frdr.,  Hinter  dem  Schulgatter.  Unpäda- 
gogische Skizzen.  Der  deutschen  Jugend  und  ihren 

Bildern  gewidmet.  H.  Baur,  B 1.50 

Ganfzer,  Otto,  Die  Jugendpflege.  Grundsätze  und 
Ratschläge  zur  Gründung  und  Leitung  von  Jugend- 
vereinen. Dürrsche  Buchh.,  L 2.40 

Greten,  Frdr.,  Die  volkstümlichen  Übungen  für  Schule 
und  Jugendpflege,  E.  Wunderlich,  L.  . 1.60;  geb.  2. — 
Heß,  Jos.,  Der  Kampf  um  die  Schule  in  Preußen 
1872 — 1906.  J.  P.  Bachem,  K.  ...  3-40;  geb.  4. — 
Jugendpflege.  Alte  und  neue  Wege  zur  Förderung 
unserer  schulentlassenen  Jugend.  Hrsg,  vom  Haupt- 
ausschuß für  Jugendpflege  in  Charlottenburg.  E. 

Diederichs,  J 3- — : geb.  4. — 

Lehrplan  der  sechsstufigen  Knaben-  und  Mädchen- 
Volksschule  in  Gumbinnen.  C.  Sterzei,  G.  ...  2. — 
Leuchtenberger,  Glieb.,  Schulandachten  bei  Beginn 
und  Schluß  der  Schulabschnitte  und  bei  besonderen 
Anlässen,  nebst  e.  Anh.:  Morgenandachten.  Weidmann, 

B Geb.  2. — 

Lutz,  Aug„  Warum?  Präparationen  und  Anregungen 
aus  dem  Gebiete  der  Naturlehre,  direkt  f.  die  Zwecke 
der  Volksschule  bearb.  F.  Korn,  N.  . . 3- — ; geb.  3.50 
Marquardt,  Rud.,  Methodik  des  erdkundlichen  Unter- 
richts nebst  kurzgefaßter  Kartographie.  Ein  Handbuch 
für  Seminaristen  und  Lehrer.  C.  Meyer,  H.  . Geb.  2. — 
Maurenbrecher,  Hulda,  Das  Allzuweibliche.  Ein  Buch 
von  neuer  Erziehung  u.  Lebensgestaltung.  E.  Reinhardt, 

M 2. — ; geb.  3. — 

Naumann,  Frz.,  Jugendfürsorge  in  den  Volksbiblio- 
theken. Das  Ergebnis  einer  statist.  Rundfrage,  Grund- 
sätze für  Errichtung  und  Verwaltung  von  Jugend- 
bibliotkeken  und  einem  Versuch  einer  Bücherliste. 
Unter  Mitwirkung  von  M.  Lungwitz  hrsg.  Weidmann, 

B Geb.  2. — 

Niebour,  M.,  Wanderung  durch  die  Geschichte  der 
Kunst.  Mit  über  400  Abbildungen.  Für  Klasse  I des 
Lyzeums  und  weiterführ.  Anstalten.  Ergänzungsband 
zum  Lehrbuch  der  Geschichte  v.  Froning  und  Wülker. 

Kesselring,  F Geb.  4. — 

Paulsen,  Frdr.,  Gesammelte  pädagogische  Abhandlun- 
gen. Hrsg,  und  eingeleitet  v.  Prof.  Eduard  Sprangen 

J.  G.  Cotta  Nachf.,  St 9. — ; 

geb.  in  Leinw.  10. 50;  in  Halbfrz.  11.50 
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Piidor,  II.,  Gedenke,  daß  du  ein  Deiilsclier  bist. 
Teil  1 ; Deutsche  Erziehung  (Sammlung  Kupferschmid 

Band  3)-  Melchior  Kupferschmid,  M 1.40 

Wenn  man  im  Auslande  auf  einen  Deutschen  trifft 
und  sieht,  wie  er  in  Sprache  und  Auftreten  sein  Deutsch- 
tum verleugnet,  aufgibt  oder  abschleifen  und  verflachen 
läßt,  möchte  man  ihm  zurufen : Gedenke,  daß  du  ein 
Deutscher  bist!  Wenn  man  im  Inlande  einen  Deutschen 
im  Verkehr  mit  Ausländern  beobachtet  und  bemerkt, 
wie  wenig  er  darauf  bedacht  ist,  sein  Deutschtum  zur 
Geltung  zu  bringen,  sich  und  sein  Vaterland  dem  Aus- 
länder gegenüber  durchzusetzen,  so  möchte  man  ihm 
zuraunen:  Gedenke,  daß  du  ein  Deutscher  bist!  Und 
wenn  man  die  Deutschen,  so  wie  sie  unter  sich  sind, 
heute  beobachtet  und  bemerkt,  wie  sie  alle  angestamm- 
ten Güter  der  Volksseele  und  des  Nationalgeistes  über 
Bord  werfen  und  statt  deren  von  Fremdnationalem  sich 
beeinflussen  lassen,  die  Zukunft  des  eigenen  Geschlechtes 
und  Stammes  vergessen  und  nur  an  den  materiellen 
Genuß  des  Augenblickes  denken,  möchte  man  ihnen 
mit  tausend  Stimmen  zurufen:  Vergeßt  nicht,  wes 
Stammes  ihr  seid  — gedenket  doch,  daß  ihr  Deutsche 
seid ! Weckrufe  sind  nötig.  Das  nationale  Gewissen  gilt 
es  zu  schärfen:  das  nationale  Gewissen  des  Volkes  und 
das  jedes  einzelnen. 

Ries,  Geo..  Orgeldienst  und  Volksschullehrer.  Eine 
Denkschrift  über  die  Dienst-  und  Besoldungsverhältnisse 
der  Kantoren,  Organisten  und  Chorregenten  in  Bayern 
und  in  sämtl.  deutschen  Bundesstaaten.  Im  Aufträge 
der  Vereinigung  bayer.  Landorganisten  bearbeitet.  . M. 

Prögel,  A 2.50 

Rudolph,  H.,  Beilräge  zur  Behandlung  von  Gedichten 
und  Prosastücken.  Unter  besonderer  Berücksicht,  des 
Lesebuchs  v.  Steger  u.  Wohlrabe  bearb.  I.  TI.  Unter- 
stufe. H.  Schroedel,  H 2.60 

Sauren,  W.  J.,  Die  Praxis  des  Aufsatzunterrichtes  in 

der  Volksschule.  J.  P.  Bachem,  K 2.20 

Schwager,  Frdr.,  S.  V.  D.,  Die  katholische  Heiden- 
mission im  Schulunterricht.  Hilfsbuch  für  Katecheten 
und  Lehrer.  Missionsdruckerei,  St  ....  Geb.  2. — 
Sierckä,  H.,  A.  Feddeler  u.  M.  Andresen,  Lehrplan 
für  den  gesamten  Unterricht  in  den  ein-,  zwei-  und 
dreiklassigen  Fortbildungsschulen,  nebst  einem  Anhang, 
unter  Mitwirkung  vieler  Fachmänner  herausg.  Lipsius* 


& Tischer,  K 5. — 

Weitkamp,  Zur  Lesebuchfrage.  J.  Beltz,  L.  . . 2. — ; 


Weyher,  Ernst,  Was  lehren  einem  Schulmann  Däne- 
mark und  Schweden?  Schilderung  einer  Studienreise 
unter  besond.  Berücksichtigung  der  techn.  Unterrichts- 
fächer. Zeichnungen  v.  Alfr.  Borkert.  F.  Goerlich,  B. 

3-—;  geb.  4.— 

Wohlrab,  E.  H.,  Aus  der  Pra.xis  der  Arbeitsschule. 
E.  Wunderlich,  L 1.60;  geb.  2. — 

6 a.  üugendscDriften. 

Höcker,  Paul  Oskar,  Der  Sohn  des  Soldatenkönigs. 
Mit  Bildern  von  Georg Lebrecht.  (Ullsteins  Jugendbücher.) 

Ullstein  & Co.,  B.  . ■ Geb.  1. — 

Der  vielgelesene  Schriftsteller  schildert  hier  die  be- 
kannten Vorgänge  aus  Friedrichs  des  Großen  Jugendzeit 
in  einer  dem  kindlichen  Ideenkreise  durchaus  angepaßten 
Weise.  Gern  hätten  wir  es  gesehen,  wenn  Höcker  von 
der  altüberkommenen  Schablone,  in  Friedrich  Wilhelm  I. 
nur  den  rohen  und  ungebildeten  Exerziermeister  und 
Familientyrann  zu  erblicken,  abgewichen  wäre  und  ihn 
auch  als  den  weitschauenden  Volkswirt  und  eigentlichen 
Begründer  der  Größe  Preußens,  als  welchen  ihn  die  neuere 
Forschung  erkannt  hat,  dargestellt  hätte.  Immerhin  aber 
ist  es  ein  treuliches  Buch,  das  der  Jugend  warm  emp- 
fohlen werden  kann  und  das,  namentlich  im  Verein  mit 


den  kernigen  Illustrationen  von  Georg  Lebrecht,  ein 
schätzenswertes  Kulturbild  aus  den  Jugendtagen  des 
Alten  Fritzen  darstellt.  — y. 

Jugendbücher,  Bunte.  Hrsg.  v.  d.  freien  Lehrer- 
vereinigung für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & Laiblin, 
R Jedes  Heft  — .10 

52.  Hauff,  W.,  Das  Wirtshaus  im  Spessart.  Mit 
Bildern  v.  A.  Schmidhammer. 

53.  Lange,  H.,  Meister  Igel.  Mit  Bildern  v.  Hans 
Hammer. 

Jugendbücherei,  Deutsche.  Hrsg.  v.  den  vereinigten 
deutschen  Prüfungs-Ausschüssen  für  Jugendschriften. 
H.  Hillger,  B Jede  Nr.  — .10 

67.  Fontane,  Thdr. : Gefangen  in  Frankreich.  Er- 
lebtes 1870/7I-  Ausgewählt  aus  „Kriegsgefangen“. 

68.  Hauff,  Wilh.:  Das  Märchen  vom  falschen 
Prinzen.  Die  Sage  vom  Hirschgulden. 

69.  Drachmann,  Holger:  Eine  Sage  aus  der 
Gegenwart.  — Gerstäcker,  Frdr.;  Die  Nacht  auf 
dem  Walfisch. 

70.  Bürger,  Gottfr.  Aug.:  Des  Freiherrn  v.  Münch- 
hausen wunderbare  Reisen  u.  Abenteuer  zu  Wasser  u. 
zu  Lande. 

Stosch,  Rieh,  v..  Vom  Seekadetten  zum  Seeoffizier. 
E.  S.  Mittler  & Sohn,  B 2. — ; geb.  2.50 

Lobsien,  Wilhelm,  Jodute.  Ein  Kampf  um  Lübecks 
Freiheit.  Mit  Bildern  von  O.  R.  Bessert.  (Mainzer  Volks- 
und Jugendbücher,  Band  XIX.)  Jos.  Scholz,^.  Geb.  3-  — 

Ein  Kapipf  um  Lübecks  Freiheit  ist  es,  deri  der 
Dichter  schildert.  Wie  in  allen  mittelalterlichen  Städten, 
so  auch  in  Lübeck  haben  allein  die  Großbürger,  die  Ge- 
schlechter, die  Herrschaft  in  Händen.  Der  Bürgermeister 
Johann  Perseval  übt  schlechten  Gebrauch  seiner  Macht. 
Es  sind  Verhältnisse  in  der  Stadt,  welche  den  Hand- 
werker erbittern.  Die  Abgaben  liegen  als  drückende 
Last  auf  seinen  Schultern  und  er  weiß  nicht,  wem  sie 
zugute  kommen.  Da  ist  es  der  reich  gewordene  Kersten 
Butendick,  der  uneigennützig  die  Sache  der  Bürgerschaft 
führt.  Er  muß  es  mit  dem  Leben  bezahlen.  Sein  Bruder 
Hinnrich,  der  Paternostermacher,  erzieht  seinen  Sohn 
und  sinnt,  wie  er  den  Unglücklichen  rächen  möchte, 
aber  wie  seine  Stunde  gekommen  ist,  fährt  ihm  sein 
Sohn  mit  täppischen  Fingern  dazwischen  und  er  unter- 
liegt in  dem  Kampf.  -Das  Geschick  einer  Stadt  konnte 
er  nicht  lenken,  um  seiner  selbst  und  seiner  Rache  willen. 
Das  Stadtsoldaten-  und  Raubrittertum  jener  Zeit  um 
vierzehnhundert  ist  lebhaft  geschildert.  Taten  kühnen 
Wagemutes  begeistern  den  Leser.  Das  Buch  ist  eine 
wertvolle  Bereicherung  jeder  Jugendbücherei. 

7*  Spracb»  und  Citeraturwi$$en$cbafn 

Bibliotheca  romanica.  J.  H.  E.  Heitz,  St. 

Jedes  Heft  — .40 

l46-:r-i43.  Biblioteca  italiana.  Boccaccio:  Opere. 
II  filostrato. 

149.150.  Biblioteca  espaüola.  Salas  Barbadillo, 
Alonso  Jerönimo:  Noveles.  La  hija  de  Celestina.  La 
ingeniosa  Elena. 

151 — 153-  Biblioteca  espaüola.  Cervan  tes  Saave- 
dra:  Don  Quijote.  (Ib.) 

157.158.  Biblioteca  italiana.  Boccaccio:  Opere. 
11  Corbaccio  o il  laberinto  d’amore. 

Bielefeldt,  Geo.,  Methodische  Wortkiinde  der  fran- 
zösischen Sprache  m.  besond.  Berücksicht,  der  Gramma- 
tik, Phraseologie,  Synonymik  und  Etymologie.  Eine 
Grundlage  f.  das  Studium  der  französ.  Sprache.  Ein 
Korrektiv  f.  den  französ.  Hilfsunterricht.  Friedberg 
& Mode,  B 6. — geb.  7-20 

Busse,  B.,  Wie  studiert  tnan  neuere  Sprachen?  Verlag 
von  Wilhelm  Violet,  St 2.50 

Die  Uferlosigkeit  und  immer  mehr  an  Umfang  zu- 
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nehmenden  philologischen  Disziplinen  stellen  den  jungen 
eben  vom  Gymnasium  kommenden  Studenten  vor  die 
schwierige  Frage,  wie  er  erfolgreich  mit  seinem  Studium 
beginhen  kann  und  lassen  ihn  sehr  oft  in  Fehler  ver- 
fallen, durch  die  von  ihm  viel  schöne  Zelt  nutzlos  und 
ohne  Ergebnis  vergeudet  wird.  Diesem  Übel  wird  durch 
einen  Ratgeber  trefflich  Abhilfe  geschaffen,  der  so  wie 
der  vorliegende,  für  Studierende  des  Deutschen,  Eng- 
lischen und  Französischen  bestimmte,  der  jetzt  in  zweiter 
Auflage  allen  modernen  Anforderungen  angepaßt  ist, 
von  einem  Praktiker  und  tüchtigen  Sachkenner  heraus- 
gegeben wurde.  Denn  Bruno  Busse  hat  nicht  nur  die 
einschlägige  Literatur  in  reichem  Ataße  darin  berücksich- 
tigt, sondern  auch  die  von  ihm  sowohl  als  Student  wie 
als  Lehrer  gesammelten  Erfahrungen  zu  Nutz  und  From- 
men jüngerer  Generationen  verwertet-  Der  Neuphilologe 
wird  demnach  einen  zuverlässigen  Führer  an  diesem 
Buche  haben,  an  dessen  Hand  er  seinen  sicheren  Weg 
finden  wird,  zumal  hier  alle  Fragen  und  Zweige  des 
vielseitigen  Sprachstudiums  auf  ihre  Zweckmäßigkeit  hin 
eingehend  erörtert  werden,  H. 

Dirr,  A.,  Praktisches  Lehrbuch  der  ostarmenischen 
Sprache.  Atit  einer  Schrifttafel.  A.  Hartlebens  Verlag,  W. 

Geb.  2. — 

Das  vorliegende  Lehrbuch  ist  ein  praktisches  Hilfs- 
mittel zur  Erlernung  einer  Sprache,  die  eine  schon  ganz 
beachtenswerte  wissenschaftliche  und  schöne  Literatur 
aufweist.  Es  soll  den  Übergang  zu  den  einzelnen  Vulgär- 
dialekten denjenigen  vermitteln  und  erleichtern,  für  die 
es  hauptsächlich  geschaffen  ist  und  die  sie  am  meisten 
brauchen  werden:  Leute,  die  bei  der  jetzt  einsetzenden 
wirtschaftlichen  Aufschließung  Kleinasiens,  Persiens  und 
Transkaukasiens  ein  unmittelbares  Interesse  daran  haben, 
auch  die  Volkssprachen  beherrschen  zu  lernen.  Der 
praktische  Standpunkt  rechtfertigt  die  knappe  Schilderung 
der  grammatischen  Verhältnisse  und  das  Bestreben,  mög- 
lichst viel  lebendigen  Sprachstoff  zu  geben.  Die  Vor- 
übungen sind  gegeben,  um  in  aller  Kürze  einen  Über- 
blick über  die  technischen  Atittel  der  Sprache  zu  bieten, 
von  denen  so  manche,  wie  die  Postpositionen  z.  B.  den 
meisten  europäischen  Sprachen  unbekannt  sind  und 
damit  der  Leser  nicht  den  schon  mit  der  ersten  Lektion 
beginnenden  Lesestücken  allzu  fremd  gegenüberstehe. 
Die  Atemorierung  der  letzteren  wird  durch  die  Vorübungen 
jedenfalls  um  vieles  erleichtert. 

Pinsler,  Geo.,  Homer  in  der  Neuzeit  von  Dante  bis 
Goethe.  Italien,  Frankreich,  England,  Deutschland. 

B.  G.  Teubner,  L 12. — ; geb.  14. — 

Geißler,  Max,  W ie  ich  Dichter  wurde.  2.,  stark  erweit. 
Ausg.  101 — 120.  Taus.  L.  Staackmann,  L.  . . . — .20 
Goethes  ausgewählte  Gespräche.  Volksausg.  (m.  Aus- 
schluß der  Gespräche  m.  Eckermann).  Hrsg.  v.  Flodoard 
Frhrn.  v.  Biedermann.  Hesse  & Becker  Verl.,  L.  2. 50; 
geb.  3- — ; in  Geschenkbd-  4. — ; in  Liebh.-Halbfrz.  5. — 
Goethe,  West-östlicher  Divan.  (Hrsg.  v.  Hans  Gerh. 
Graf.)  Insel-Verlag,  L.  ....  Geb.  in  Leinw.  3. — ; 

in  Leder  4. — 

Hatvany,  L.,  Die  Wissenschaft  des  Nichtwissenswerten. 
Ein  Kollegienheft.  Concordia  Deutsche  Verlags-Anstalt, 

G.  m.  b.  H.,  B 1.— 

Die  schon  bei  ihrem  ersten  Erscheinen  gewaltiges 
Aufsehen  erregende  Schrift  ist  vom  Verfasser  einer  neuen 
Bearbeitung  unterzogen  worden  und  liegt  uns  jetzt  in 
zweiter  stark  vermehrter  Auflage  vor.  Die  Wissenschaft 
des  Nichtwissenswerten,  die  Hatvany  zu  bekämpfen  sich 
zur  Aufgabe  gemacht  hat,  ist  die  klassische  Philologie 
und  zwar  jene  AAefhode,  die  heute  auf  unseren  Univer- 
sitäten die  herrschende  ist  und  die  nach  des  Autors 
Aleinung  einem  jeden  die  unbefangene  und  reine  Freude 
an  der  Lektüre  der  herrlichen  Werke  aus  der  Antike 
lauben  muß.  Glänzende  Dialektik,  eine  mit  bitterem 
Humor  gewürzte  Satire  sind  die  Waffen,  mit  denen 


Hatvany  dieser  Afterphilologie  zu  Leibe  geht  und  mit 
bewunderungswürdigem  AAut  setzt  er  sich  selbst  mit  den 
Größen  der  Altertumswissenschaft  in  unerbittlicher  Schärfe 
auseinander.  — Ein  überaus  fesselnder  Faktor  an  diesem 
Buche  ist  das 'Persönliche.  Wir  hören  mit  dem  jungen 
Studenten  die  Kollegs,  wir  nehmen  mit  ihm  an  Seminar- 
übungen Teil  und  vor  allem,  wir  erleben  mit  ihm  jene 
qualvollen  inneren  Kämpfe,  die  er  durchmachen  mußte, 
um  sich  von  dem  herrschenden  Dogma  zu  befreien. 
Hinter  dem  Subjektiven  birgt  sich  das  ungemein  wich- 
tige Grundproblem,  worin  eigentlich  der  wahre  Wert 
einer  humanistischen  Bildung  besteht.  Mag  auch  Hatv.any 
vieler  Übertreibungen  sich  schuldig  gemacht  haben  und 
oft  in  seinen  Angriffen  zu  weit  gegangen  sein,  so  haben 
seine  Ausführungen  doch  das  große  Verdienst,  daß  sie 
manchen  blinden  Autoritätenanbeter  aus  seinem  Schlafe 
zum  Nachdenken  aufrütteln  werden.  Viel  Feind,  viel 
Ehr  wird  das  Geleitwort  sein,  das  man  diesem  Buche 
auf  den  Weg  geben  kann.  H. 

Kapp,  JuL,  Arthur  Schnitzler.  Xenien-Verlag,  L. 

2.50 ; geb.  3.50 

Kettner,  Gust.,  Goethes  Drama  Die  natürliche  Tochter. 

Weidmann.  B ..3-40 

Kleists,  Heinr.  v,,  Gespräche.  Nachrichten  u.  Über- 
liefergn.  aus  seinem  • Umgänge.  Zum  ersten  Male  ge- 
sammelt u.  hrg.  von  Flodoard  Frhrn.  v.  Biedermann. 

Hesse  & Becker  Verl.,  L 2.50;  geb.  3. — ; 

in  Liebh.-Halbfrz.  5. — 
Kofink,  Heinr.,  Lessings  Anschauungen  üb.  die  Un- 
sterblichkeit u.  .Seelenwanderung.  K.  J.  Trübner,  St. 

6.— 

Löwis  of  Alenar,  Aug.  v..  Der  Held  im  deutschen  u. 

russischen  Märchen.  E.  Diederichs,  J 3- — 

Perger,  Arnulf,  System  der  dramatischen  Technik. 
Geänderte  Fassg.  A.  Duncker  Verl.,  W.  2.50;  geb.  3-50 
Redslob,  Ernst,  Kritische  Bemerkungen  zu  Horaz. 

A.  Duncker  Verl.,  W 3. — 

Schiemann,  Paul,  Auf  dem  Wege  zum  neuen  Drama. 
Ein  literar-histor.  Versuch.  Veröffentlicht  auf  Ver- 
anlassg  der  deutschen  dramat.  Gesellschaft  in  Reval. 

Kluge  & Ströhm,  R 3- — 

Schneiderhan,  Joh.,  Roswitha  v.  Gandersheim,  die 

erste  deutsche  Dichterin.  Bonifacius- Druckerei,  P. 

Geb.  3.30 

Seidel,  A.,  Wörterbuch  der  japanisch-deutschen  Um- 
gangssprache. Mit  besond.  Berücksicht,  d.  Phraseologie 

Märkische  Verlagsanstalt,  B 12. — ; geb.  14. — 

Stauf  V.  der  March,  Ottok.  Victor  Hugo,  Eine  Würdigg. 

E.  Elsner,  P 2.  — ; geb.  3- — 

Stucke,  Georg,  Deutsche  Wortsippen.  Ein  Blick  in 
den  Verwandtschaftszusammenhang  des  deutschen  Wort- 
schatzes. Fr-  Seybolds  Buchh.,  A Geb.  4 80 

Wenn  von  pädagogischer  Seite  immer  wieder  auf 
die  Bedeutung  der  Wortfamilien  als  ein  nicht  zu  unter- 
schätzendes AAittel  zur  Einführung  in  das  Leben  der 
Sprache  hingewiesen  wird,  so  verdient  ein  Buch  wie  das 
vorliegende  allgemeine  Beachtung.  Der  reiche  Inhalt 
des  Werkes  bietet  nicht  nur  eine  äußerst  übersichtliche 
Darstellung  des  Verwandtschaftszusimmenhangs  der  Wör- 
ter, sondern  gibt  auch  nach  anderen  Seiten  wertvolle 
Aufschlüsse  und  Anregungen.  Man  erhält  hier  innerhalb 
der  einzelnen  Wortsippen  so  recht  ein  Bild  von  der' 
Mannigfaltigkeit  der  Formen  und  Bedeutungen  der  aus 
ein  und  derselben  Quelle  stammenden  Wörter,  man 
sieht,  wie  aus  einem  ursprünglich  ganz  sinnlichen  Grund- 
begriff sich  oft  ein  völlig  vergeistigter  Wortinhalt  ent- 
wickelt, wie  die  Bedeutung  erweitert,  verengt,  über- 
tragen wird,  wie  Wörter  wandern,  in  fremdem  Gewände 
zurückkehren,  wie  fremde  Wörter  aufgenommen  werden, 
wie  untergegangene  Wörter  zu  neuem  Leben  kommen, 
wie  die  Sprache  mit  der  Kultur  zusammenhängt,  wie 
bestimmte  Volksklassen  und  selbst  Einzelne  die  Sprache 
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beeinflussen  usw.  Die  Behandlung  der  einzelnen  Wörter 
ist  möglichst  kurz  gehalten,  Sippen  und  Wörter  sind 
mit  Zahlen  versehen  und  ein  entsprechend  eingerichte- 
tes Wortregister  macht  das  Buch  gleichzeitig  zu  einem 
leicht  zu  handhabenden  Nachschlagewerk,  zu  einer  Art 
Wörterbuch  der  Wortverwandtschaft,  wo  sich  jedermann 
rasch  über  den  Verwandtschaftszusammenhang  der  Wör- 
ter orientieren  kann.  Das  Buch  dürfte  nicht  nur  dem 
Lehrer  beim  Unterricht  als  ein  erwünschtes  Hilfsmittel 
willkommen  sein,  sondern  auch  dem  Studierenden,  Semi- 
naristen, reiferen  Schüler  sowie  Jedem  Gebildeten  und 
Freunde  der  Muttersprache  hervorragende  Dienste  leisten. 

Wedderkop,  M.  v..  Neue  Wege  zur  französischen 
Literatur,  XVII.  u.  XVIIL  Jahrh.  Ein  Führer  f.  mo- 
derne Leser.  K.  Curtius,  B 3-50 

6e$cl)icbte,  BiOdrapbien»  Wm- 
Wissenschaft 

Askenazy,  Sim.,  Fürst  Joseph  Poniatowski  1763 — 1813, 

F.  A.  Perthes,  G 9- — ; geb.  io. — 

Blaschke,  J.,  Geschichte  der  Stadt  Glogau.  1.  und 

2.  Lfg.  Hellmann,  G Je  — .60 

Bourgogne,  Francois,  1812.  Kriegserlebnisse.  Volks- 

ausg.  R.  Lutz,  St In  Pappbd.  2. — 

Brandenburg- Preußen  auf  der  Westküste  von  Afrika 
1681  bis  1721.  Verfaßt  vom  Großen  Generalstabe,  Ab- 
teilung für  Kriegsgeschichte.  98  Seiten  mit  2 Kärtchen 
und  einer  Skizze.  (Voigtländers  Quellenbücher,  Band  2.) 

R.  Voigtländers  Verlag,  L — .80 

Unter  dem  Titel  „Voigtländers  Quellenbücher“  be- 
ginnt eine  Sammlung  wohlfeiler,  wissenschaftlich  genauer 
Ausgaben  literarischer  und  bildlicher  Quellen  für  jeder- 
mann zu  erscheinen.  Sie  ist  bestimmt  zur  Vertiefung 
jedes  Studiums,  zur  Befriedigung  des  persönlichen  Wissens- 
triebes und  zur  gediegenen  Unterhaltung.  Die  ausge- 
wählten Quellen  sind  teils  Neudrucke  urkundlicher  oder 
literarischer  Quellenwerke,  teils  bildliche  Urkunden  mit 
begleitendem  Text,  teils  quellenmäßige  Darstellungen 
erster  Hand  aus  den  verschiedensten  Gebieten  des  Wissens. 
Als  eines  der  ersten  Bändchen  ist  ein  Neudruck  der 
oben  angezeigten  Darstellung  des  preußischen  General- 
stabs über  die  Kolonialunternehmungen  des  Großen  Kur- 
fürsten erschienen.  Wie  anschaulich  wirkt  diese  quellen- 
mäßige Darstellung,  die  sich  fast  ausschließlich  auf 
Akten,  Urkunden  und  Pläne  stützt,  die  das  Geh.  Staats- 
archiv zur  Verfügung  gestellt  hat.  Wie  viel  hat  man 
schon  über  die  brandenburgischen  Versuche  an  der  Gold- 
küste gehört;  in  diesem  jedermann  zu  ganz  niedrigem 
Preise  zugänglichen  Hefte  schöpft  man  aus  der  Quelle, 
man  erlebt  die  Ereignisse,  als  wenn  sie  sich  heute  ab- 
spielten. 

Chiari,  Arth.,  Als  wir  noch  jung  gewesen.  Erinne- 
rungen. Druckerei-  u.  Verlags-Aktiengesellschaft  vorm. 

R.  V.  Waldheim,  W 3-50 

Dopsch,  Alfons,  Die  Wirtschaffsentwicklung  der  Karo- 
lingerzeif,  vornehmlich  in  Deutschland.  1.  TI.  H.  Böhlau’s 

Nachf.,  W 9-— 

Fischer,  Hans  R.,  Ein  moderner  Regent.  Ernst  Ludwig, 
Großherzog  v.  Hessen  u.  bei  Rhein.  E.  Roth,  G.  l.SO; 

geb.  2.— 

Friedjung,  Heinr.,  Österreich  von  1848 — 1860.  (In 
2 Bdn.)  II.  Bd.  1.  Abtlg.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St. 

12.50;  geh.  15.— 

Gottschall,  Herrn,  v.,  Adolf  Anderssen  der  Altmeister 
deutscher  Schachspielkunst.  Sein  Leben  u.  Schaffen. 

Veit  & Co.,  L 10. — ; geb.  11. — 

Grohne,  Ernst,  Die  Hausnamen  u.  Hauszeichen,  ihre 
Geschichte,  Verbreitung  u.  Einwirkung  auf  die  Bildung 
der  Familien-  und  Gas.sennamen.  Von  der  philosoph. 
Fakultät  der  Georg- August- Universität  zu  Göttingen  ge- 
krönte Preisschrift.  Vandenhoeck  & Ruprecht,  G.  6. — 


Guericke,  0(fo  von.  Die  Belagerung,  Eroberung  und 
Zerstörung  der  Stadt  Magdeburg  am  10./21.  Mat  1631. 
(Voigtländers  Quellenbücher,  Bd.  6.)  R.  Voigtländers 

Verlag,  L — .70 

Die  Hoffmannsche  Ausgabe  der  Guerickeschen  Auf- 
zeichnungen über  die  Unglückstage  Magdeburgs  erschei- 
nen hier,  verschiedentlich  gekürzt,  von  Horst  Kohl  neu 
herausgegeben.  Der  historische  Wert  des  Buches  steht 
seit  langem  fest  und  es  ist  ein  verdienstliches  Werk  der 
Verlagshandlung,  es  uns  in  einer  unserm  heutigen  Ge- 
schmacke  mehr  entsprechenden  Form  und  zu  außer- 
gewöhnlich wohlfeilem  Preise  zugänglich  gemacht  zu 


haben.  — y. 

Hackel,  Hans,  Ein  Operetten-Feldzug.  Anspruchslose 
Erinnergn.  e.  deutschen  Freiwilligen  aus  dem  spanisch- 
amerikan.  Kriege.  J.  Singer,  St 2. — 


Hake,  Frdr.  v..  Aus  der  schönen  Leutnantszeit.  Ernste 
u.  heitere  Erinnergn.  aus  Kriegs-  u.  Friedenszeiten.  Mit 
3 Übersichtskarten.  G.  Stallings  Verl.,  O.  3- — ; geb.  4. — 
Harden,  Max,  Köpfe.  (Neue  Gesamt- Ausg.)  2 Bde. 

E.  Reiß,  B Geb.  1 5- — 

Hayner,  1812.  Der  Feldzug  Napoleons  gegen  Rußland. 

R.  Eisenschmidt,  B.  . . 1.80;  kart.  2. — 

Hennig  Rieh.,  Alfred  Nobel,  der  Erfinder  des  Dynamits 
u.  Gründer  der  Nobelstiftung.  Eine  biograph.  Skizze. 

Franckh,  St 1. — ; geb.  1.80 

Humboldt’s,  Wilh.  v.,  Briefe  an  e.  Freundin.  Aus- 
gewählt u.  hrsg.  V.  Alb.  Leitzmann.  Insel-Verlag,  L. 

Geb.  in  Pappbd.  2. — ; in  Ldr.  4. — 
Immanuel,  Was  man  vom  englischen  Heere  wissen 
muß.  Nach  den  neuesten  und  besten  Quellen  zusammen- 
gestellt. Liebei,  B — .70 

Jennings,  H.,  Die  Rosenkreuzer.  Ihre  Gebräuche  u. 
Mysterien.  Übers,  v.  A.  v.  d.  Linden.  2 Bde.  Mit 
ca.  300  Illustr.  u.  12  Tafeln.  H.  Barsdorf,  B.  12. — ; 

geb.  14. — 

Kayser,  Alwine,  Aus  den  Anfängen  unserer  Kolonien. 
Meine  Erlebnisse  als  Begleiterin  meines  Gatten,  des 
ersten  Kolonial  direktors,  Wirkl.  Geh.  Legationsrat 
Dr.  Kayser  auf  seiner  Inspektionsreise  nach  Deutsch- 

Qstafrika  1892.  D.  Reimer,  B geb.  2.50 

Leutwein,  Theodor,  Die  Kämpfe  mit  Hendrik  Witboi 
1894  und  Witbois  Ende.  (Voigtländers  Quellenbücher, 

Band  5.)  R-  Voigtländers  Verlag;  L — .60 

Theod.  Leutwein,  damals  Major,  hat  bekanntlich 
1894  die  Hottentotten  unter  dem  alten  Witboi  in  Süd- 
westafrika in  unendlich  schwierigen  Kämpfen  bekriegt 
und  zu  einer  Freundschaft  gewonnen,  die  bis  1904  an- 
gehalten hat.  Witboi  ist  der  Heros  des  Hottentotten- 
volkes geworden.  Das  Werkchen  ist  ein  von  dem  Ver- 
fasser bearbeiteter  Auszug  aus  seinem  großen  Werke 
„Elf  Jahre  Gouverneur  in  Deutsch- Südwestafrika“. 
Schade,  daß  Leutwein  nur  den  Anfang  des  großen  Auf- 
standes von  1904  als  Gouverneur  mitgemacht  hat,  und 
wir  daher  für  diese  schwere  Zeit  der  Not  auf  andere 
Quellen  angewiesen  sind.  Aber  er  bietet  auch  so  noch 
viel.  Und  nur  60  Pfennig ! 

Memoiren- Bibliothek.  IV.  Serie.  R.  Lutz,  St. 

3.  Bd.  Burcardus,  Joh. , Alexander  VI.  u.  sein 
Hof.  Nach  dem  Tagebuch  seines  Zeremonienmeisters 
B.  hrsg.  V.  Ludw.  Geiger  . 6. — ; geb.  in  Leinw.  7. — ; 

in  Halbfrz.  8. 50 

4.  Bd.  Scharfenstein,  Helene,  Aus  dem  Tage- 
buche e.  deutschen  Schauspielerin  . . 6.—  ; geb.  7- — ; 

in  Halbfrz.  8.50 

Meyerinck,  H.  v..  Die  Sfraßenkämpfe  in  Berlin  am 
18.  und  19.  März  1848.  Neu  herausgegeben  von  Horst 
Kohl.  (Voigtländers  Quellenbücher,  Band  7-)  R-  Voigt- 
länders Verlag,  L — -70 

Zu  den  ersten  Bänden  von  Voigtländers  Quellen- 
büchern gehört  die  oben  angegebene  Darstellung  der 
denkwürdigen  Straßenkämpfe  am  l8./l9-  März  1848  in 
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Berlin.  Sie  ist  die  klassische  Schilderung  dieser  Kämpfe 
und  als  solche  gegenüber  den  unzähligen  Legendenbildun- 
gen von  unumstößlichem  Werte.  Mit  welcher  Erbitterung 
z.  B.  sind  die  beiden  Schüsse  vor  dem  Schlosse  debattiert 
worden,  die  vermeintlich,  als  auf  das  „Volk“  gerichtet, 
den  letzten  Anlaß  zum  Kampfe  gegeben  haben.  Der 
eine  Schuß  kam  daher,  daß  ein  Zivilist  dem  Unter- 
offiziere Hettner  von  der  2.  Komp.  Kaiser  Franz  mit 
dem  Stock  auf  das  Zündhütchen  des  gespannten  Ge- 
wehres geschlagen  hatte;  der  zweite  Schuß  ging  einem 
Grenadier  los,  als  er  ohne  Befehl  sein  Gewehr  „zur 
Attacke  rechts“  nahm,  ln  einem  als  Anhang  beige- 
gebenen Briefe  schildert  der  Prinz  von  Preußen,  der 
spätere  Kaiser  Wilhelm  I.,  wie  aus  lauter  Wirrwarr  den 
siegreichen  Truppen  befohlen  wurde  abzuziehen.  — Das 
alles  liest  sich  so  frisch,  daß  das  ganz 'wohlfeile  Bänd- 
chen nur  empfohlen  werden  kann.  Es  ist  ein  gesunder 
Gedanke,  der  die  „QueHenbücher“  ins  Leben  gerufen  hat. 

Münz,  Sigm.,  Von  Bismarck  bis  Bülow.  Erinneiungen 
und  Begegnungen  an  der  Wende  zweier  Jahrhunderte. 

G.  Stilke,  B 3.—  : geb.  4.— 

Pfeil,  Rieh,  (iraf  v.,  Zwischen  den  Kriegen.  Meine 
ersten  Jahre  im  1.  Garde- Regiment  zu  Fuß  1864  bis 

Anfang  1S7O.  L.  Heege,  Schw 4. — ; geb.  5. — 

Polmann,  Der  Küstenkrieg  und  das  strategische  und 
taktische  Zusammenwirken  v.  Fleer  u.  Flotte  im  russisch- 
japanischen Kriege  1904,05.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

6. — ; geb.  8. — 

Rohrbacli,  Paul,  Der  deutsche  Gedanke  in  der  Welt. 

K.  R.  Langewiesche,  D 1.80;  geb.  3- — 

Schulze,  Friedrich,  Ausgewählte  Briefe  des  Feldmar- 
schalls Lebrecht  von  Blücher.  (Voigtländers  Quellen- 
bücher, Band  4.)  R.  Voigtländers  Verlag,  L.  . . —.60 
Diese  Blücherbriefe  sind  — bei  sehr  niedrigem  Preise 
— durchaus  empfehlenswert.  Von  Blücher  ist  meist  nur 
bekannt,  daß  er  unorthographische  Briefe  schrieb ; aber 
nicht  bekannt,  wieviel  Mutterwitz  und  gesunder  Men- 
schenverstand, wieviel  gutes  Urteil  und  sichere  Prägung 
in  seinen  Briefen  steckt.  Blücher  tritt  ebenbürtig  neben 
die  originellen  Briefschreiber  unserer  Liteiatur,  wie  Lise- 
lotte und  Frau  Rat  Goethe.  Dazu  kommt:  Er  ist  an 
hervorragender  Stelle  an  ungewöhnlich  großen  Ereig- 
nissen beteiligt:  an  der  Zeit  von  Jena,  an  den  Be- 
freiungskriegen. Die  vorliegende  Sammlung  vereint  das 
Beste  in  knappester  Form.  Sie  schafft  ein  Charakter- 
bild Blüchers,  wie  es  noch  nicht  vorhanden  war:  Blücher 
charakterisiert  durch  Blücher  selbst  1 

Schulze,  Friedrich,  Die  ersten  deutschen  Eisenbahnen 
.Nürnberg — Fürth  und  Leipzig — Dresden.  (Voigtländers 
Quellenbücher,  Band  1.)  R.  Voigtländers  Verlag,  L.  — .60 
Dieses  Bändchen  bringt  Quellenberichte  aus  der 
Kinderzeit  des  Eisenbahnwesens.  19  Abbildungen  zeigen 
das  Sichtbare  an  dem  Vorgang:  die  Entwicklung  der 
Lokomotive,  die  Wagenformen,  die  Eröffnungen.  Gegen 
30  Quellenstücke  geben  die  geistesgeschichtliche  Ergän- 
zung: in  die  technischen  und  finanziellen  Schwierigkeiten 
wird  hineingeleuchtet,  in  die  oft  sehr  eigentümlichen 
Vorschläge,  mit  ihnen  fertig  zu  werden,  und  in  die  Art, 
wie  sie  schließlich  erledigt  wurden.  Die  Gestalt  des 
großen  Wirtschaftspolitikers  Friedrich  List  wächst  empor, 
von  dem  Augenblick  an,  in  dem  er  in  Pennsylvanien 
seine  ersten  Eisenbahnerfahl ungen  macht,  bis  zu  dem 
zukunftweisenden  Programmartikel,  den  er  1837  im 
Rotteck -Welckerschen  Staatslexikon  über  Eisenbahnen 
schreibt. 

Trenck,  Des  Frhrn.  Frdr.  v,  der,  merkwürdige  Lebens- 
geschichte.' Von  ihm  selbst  als  e.  Lehrbuch  f.  Menschen 
geschrieben,  die  wirklich  unglücklich  sind,  oder  noch 
guter  Vorbilder  f.  alle  Fälle  zur  Nachfolge  bedürfen. 
Nach  dem  Original  nebst  e.  Vorwort  u.  Anmerkgn.  neu 
hrsg.  v.  Gust.  Gugitz.  2 Bde.  G.  Müller.  M.  8.—  ; 

geb.  12. — ; Luxusausg.  40. — 


Usinger,  Frz.,  Das  Bist.  Mainz  unter  französischer 
Herrschaft  (1798—1814).  J.  Kirchheim  & Co.,  M.  2.50 
Voigt,  Jul.,  Goethe  u.  Ilmenau.  Unter  Benutzg.  zahl- 
reichen unveröffentlichten  Materials  dargestellt.  Mit 
7 Handzeichngn.  Goethes,  l Karte,  1 Fksm.  u.  22  Bild- 
beigaben. Xenien-Verlag.  L 5- — ; geb.  6. 50 

Zahn,  Aug.,  Herbstreise  nach  Spanien  und  Portugal. 
D.  Reimer,  B 4. — 

9*  Cänder-  und  UölKerKunde. 

Brunhuber,  Rob.,  An  Hinterindiens  Riesenströme.  Mit 

e.  Vorwort  v.  Sven  Hedin,  2 Porträts,  30  Abbildgn.  u. 
1 (färb.)  Karte.  Dr.  F.  Ledermann,  B.  3-50;  geb.  5- — 
' Chamberlain,  Basil  Hall,  Allerlei  Japanisches  (Things 
Japanese).  Notizen  üb.  verschiedene  Japan.  Gegenstände 

f.  Reisende  u.  Andere.  (Übers,  v.  Bernh.  Kellermann.) 

H.  Bondy,  B 12. 50;  geb.  15. — 

Holtermann,  Carl,  In  der  Tropenwelt.  W.  Engelmann, 

L 5.8O;  geb.  7.40 

Klaußmann,  A.  Osk.,  Oberschlesien  vor  SS  Jahren  u. 
wie  ich  es  wiederfand.  Nach  persönl.  Erinnergn.  ge- 
schildert. Mit  1 buntfarb.  Titelbild,  3 doppelseit.  u. 
29  ganzseit.  Illustr.  nach  alten  Lithographien  u.  Photo- 
graphien, sowie  m.  21  Orig.-Zeichngn.  u.  Orig.- Umschlag- 
bild V.  Rieh.  Knötel.  Phönix-Verlag,  K.  . . Geb.  5- — 
Lankau,  Johanna  M.,  Dresdner  Spaziergänge.  Holze 

& Pahl,  D Geb.  4.— 

Mit  der  innigsten  Liebe  zur  Natur  sind  diese  reich- 
lich zwanzig  Spaziergänge  in  die  nähere  und  weitere 
Umgebung  Dresdens  geschrieben  und  diese. Liebe  findet 
ausdrucksvolle  und  mitreißende  Worte,  die  den  Leser  un- 
widerstehlich gewinnen  ein  Gleiches  zu  tun  und  wie  die  Ver- 
fasserin die  herrlichen  Gegenden  rnit  offenem  Auge  und  Sinn 
zu  durchwandern.  Fern  von  jeder  Trockenheit  und  doch 
zugleich  ein  praktischer  Führer,  macht  uns  das  nette 
Büchlein  mit  allem  vertraut,  was  der  Naturfreund  zu 


Naturtheater  im  Großen  Garten. 
Aus:  Lankau,  Dresdner  Spaziergänge. 


wissen  begehrt:  Was  die  Geschichte  zu  erzählen  weiß, 
was  der  Maler  sieht,  der  Dichter  fühlt,  findet  in  dem 
empfänglichen  Herzen  der  Verfasserin  ein  lebhaftes  Echo. 
Gerade  in  diesen  herrlichen  Tagen  der  wiedererwachen- 
den V/anderlust  begegnet  uns  die  liebenswürdige  Führerin 
zur  rechten  Zeit.  Aber  auch  wer  jetzt  nicht  auf  ihren 
Pfaden  wandeln  kann  oder  will,  wird  auf  seine  Rech- 
nung kommen,  denn  39  stim.mungsvolle  Photos,  keine 
Ansichten  im  üblen  Sinn,  in  vorzüglicher  Reproduktion 
begleiten  malerisch  den  Text  und  bilden  einen  wunder- 
schönen Buchschmuck.  L. 
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Mela,  Pomponius,  Geographie  des  Erdkreises.  Aus 
dem  Lateinischen  übersetzt  und  erläutert  von  Hans 
Philipp.  Erster  Teil:  Mittelmeerländer.  (Voigtländers 
Quellenbücher,  Band  11.)  R.  Voigtländers  Verlag,  L. 

—■70 

Das  Werk  Melas  nimmt  in  der  altrömischen  Geo- 
graphie einen  ganz  besonderen  Platz  ein ; ist  es  doch 
das  älteste  erhaltene  Buch  dieser  Disziplin.  Dieser  Um- 
stand, sodann  seine  Kürze,  die  es  ermöglicht,  die  ge- 
samte Schrift  mitzuteilen,  sowie  der  im  Gegensatz  zu 
den  anderen  Geographen  bestehende  Mangel  deutscher 
Übersetzungen  waren  Anlaß,  es  sofort  in  die  „Quellen- 
bücher“ einzureihen.  Durch  die  Publikation  dieses  fast 
lückenlosen  Musters  einer  Chorographie  lernen  wir  die 
gesamten  Probleme  kennen,  die  für  die  damalige  Zeit 
bestanden.  Wir  kommen  auf  die  Nilfrage,  die  Ister- 
gabelung,  die  Theorien  über  die  Argonautenheimfahrt 
und  die  Irrfahrten  des  Qdysseus,  die  Fahrten  Hannos 
und  des  Massilioten  Pytheas;  wir  hören  von  den  Wunder- 
völkern des  Ostens,  von  den  Leuten,  die  sich  in  ihre 
Ohren  wickeln  usw. ; wir  lernen  die  Zonentheorie  kennen 
und  hören  vom  Südlande  der  Antichthonen  usw. ; wir 
erhalten  endlich  auch  eine  Vorstellung  von  einer  an- 
tiken Karte. 

Nalhusius,  Annemarie  v.,  Die  Reise  nach  Baden.  Er- 
zählung. C.  Reißner,  D 3. — ; geb.  4. — 

Wylie,  J.  A.  R.,  Mein  deutsches  Jahr.  Deutsch  von 
Ernst  A.  Fuhr.  Appelhans  & Comp.,  B.  3. 50;  geb.  4.50 

ln  der  jetzigen  Zeit  der  ewigen  Mißverständnisse 
und  Spannungen  zwischen  Deutschland  und  England  ist 
das  Erscheinen  eines  Buches,  wie  das  vorliegende,  ein 
erfreuliches  Ereignis.  Eine  gebildete  und  vornehm  den- 
kende Engländerin  schildert  ihren  Landsleuten  Deutsch- 
land und  seine  Bewohner  auf  Grund  ihres  sechsjährigen 
Aufenthaltes  im  Lande.  Redlich  ist  sie  bemüht,  unsere 
Eigenart  zu  begreifen  und  ihren  Lesern  verständlich 
darzustellen.  Mit  einer  außergewöhnlichen  Beobachtungs- 
gabe und  scharfem  Verstand  ausgestattet,  bleibt  sie 
nicht  an  der  Oberfläche  haften,  sondern  vermag  es  in 
den  Kern  der  Dinge  einzudringen  und  das  Wesentliche 
vom  Unwesentlichen  zu  unterscheiden.  So  ist  z.  B. 
ihre  Darstellung  des  deutschen  Weihnachtsfestes  ein 
Kabinettstück  feinsten  Verstehens  und  innigsten  Mit- 
empfindens. Doch  nicht  immer  vermochte  sie  es,  ohne 
Informationen  von  anderer  Seite  auszukommen,  was 
dann  manchmal  zu  merkwürdig  einseitigen  Darstellungen 
führt.  Ein  geradezu  köstliches  Beispiel  hierfür  ist  das 
Kapitel  über  den  deutschen  Studenten.  Der  Gewährs- 
mann war  hier  offenbar  der  Angehörige  eines  hoch- 
feudalen Corps;  infolgedessen  sind  nach  Angabe  der 
\ erfasserin  nur  die  in  den  Corps  vereinigten  Studenten 
die  wahren  Repräsentanten  der  studierenden  deutschen 
Jugend,  die  Stützen  von  Thron  und  Altar,  die  Träger 
von  Wohlerzogenheit  und  Loyalität,  während  die  einer 
anderen  oder  gar  keiner  Korporation  Angehörenden  sich 
angeblich  ausschließlich  aus  Sozialdemokraten,  Verschwö- 
rern und  noch  Schlimmerem  zusammensetzen.  — Oft- 
mals läßt  sich  die  Verfasserin  durch  ihr  gutes  Herz 
dazu  verleiten,  unsere  Vorzüge  und  guten  Eigenschaften 
gar  zu  sehr  zu  loben  und  uns  zu  wahren  Ideal-  und 
Übermenschen  zu  stempeln.  Doch  auch  dieser  Umstand 
hat  sein  Gutes,  zeigt  er  uns  doch  ganz  besonders  deut- 
lich, wie  weit  wir  noch  von  einem  solchen  Idealstand- 
punkt entfernt  sind.  Das  Wyliesche  Buch  ist,  trotz 
seiner  kleinen  Fehler,  wohl  das  beste  Werk,  das  bisher 
von  englischer  Feder  und  für  Engländer  über  Deutsch- 
land geschrieben  wurde,  es  wird  viel  Gutes  wirken  und 
den  billig  denkenden  Teil  des  englischen  Volkes  von 
seinem  Hochmut  wenn  auch  nicht  heilen,  so  doch  diesen 
w enigstens  etwas  mildern.  Ähnliche  patriotische  Gründe 
wie  sie  seinerzeit  Tacitus  hatte,  sind  es  wohl  auch  bei 


J.  A.  R.  Wylie,  die  sie  dazu  veranlassen,  dem  deutschen 
Volke  ein  solches  Loblied  zu  singen;  hoffentlich  hat  | 
die  moderne  Engländerin  einen  besseren  Erfolg  damit, 
als  der  alte  Römer.  — y.  j 

10. 6ewcrbe  und  Ucrkc1)r$wo$en. 

Barten,  John,  Vollständiges  nautiscles  Ta;chen-Wör- 
terbuch.  Deutsch-Englisch  u.  Englisch-Deutsch.  D.  Reimei, 

B Geb.  8.—  ■ 

Becker,  Frz.,  Die  Kunstseide.  W.  Knapp,  H.  . . 20. — 
Bendixen,  Frdr.,  Geld  u.  Kapital.  Gesammelte  Auf 

Sätze.  Duncker  & Humblot,  M 4.50 

Bormann,  Kurf,  Die  Zigarettenfabrikafion.  Eine  tech- 
nisch-wirtschaftl.  Studie,  umfassend:  Die  Geschichte  der 
Zigarettenindustrie,  die  Kultur  der  Zigarettentabake, 
die  Technik  der  Zigarettenfabrikation,  die  steuergesetzl. 
Vorschriften  f.  die  Zigarettenbetriebe  im  Deutschen  Reich, 
den  Rohtabak-  u.  Zigarettenhandel.  B.  F.  Voigt,  L. 

4. 50;  geb.  5-50 

Bornemann,  K.,  Die  binären  Metallegierungen.  2.  TI.  ' 

W.  Knapp,  H 9.6O 

Börsen-Handbuch,  Bremer,  f.  Handel  u.  Industrie. 
Jahrbuch  f.  den  Ex-  u.  Import  Bremens  1912.  H.  Drewes, 

B Geb.  5.— 

Entstehung,  Die,  der  Seide.  Eine  erschöpf.  Darstellg. 
in  Bildern  m.  Erläutergn.  (22  Taf.  m.  3 S.  Text.)  H. 

A.  L.  Degener,  L In  Mappe  2.50 

Filius,  Vier  Wochen  im  Automobil.  Reisebeschreibung 
e.  Fahrt  durch  die  Dolomiten  u.  Italien  entlang  der 
Riviera,  üb.  die  Grande  Route  des  Alpes,  zum  Besuch 
der  Schlösser  der  Loire  u.  zurück  üb.  Trouville  u.  Paris 

nach  Wien.  F.  Beck,  W Geb.  6. — 

Frech,  Fritz,  Deutschlands  Steinkolilenfelder  u.  Stein- 
kohlenvorräte, e.  kurzgefaßter  Überblick  der  neuesten 
Erfahrgn.  m.  7 Karten  u.  Profilen  sowie  18  Textfig. 

E.  Schweizerbart,  St 16. — 

Grabisch,  Joseph  M.,  Aus  Kontor  und  Leben.  Wege 
und  Winke  zum  Wohlstand.  Karl  Curtius,  B.  . 2.50; 

geb.  3-50 

Für  den  Kaufmann  unserer  Zeit  ist  das  Erfassen 
des  innersten  Geistes  des  Geschäftslebens,  die  rechte 
Wertung  von  Großem  und  Kleinem,  der  Sinn  für  Qrga- 
nisation,  der  Stein  der  Weisen  — das  Geheimnis  des 
Erfolges.  Das  Evangelium  des  sieghaften  Optimismus, 

— des  unverrückbaren  Glaubens  an  die  eigene  Zukunft 
wird  in  obengenanntem  Werke  verkündigt.  Wer  im 
praktischen  kaufmännischen  Leben,  sei  es  als  Reisender, 
als  Buchhalter,  als  Verkäufer,  als  Käufer,  als  Ange- 
stellter oder  als  Chef  in  Fabriken,  Warenhäusern,  Banken 
oder  anderen  kaufmännischen  großen  oder  kleinen  Be- 
trieben steht,  wird  mit  positivem  Wert  dieses  Buch  auf 
sich  wirken  lassen  und  es  zum  täglichen  Ratgeber  er- 
wählen. Es  enthält  in  nuce  die  Erziehung  zum  Ge- 
schäftsmann und  sollte  in  der  Bibliothek  eines  jeden 
Vorwärtsstrebenden  zu  finden  sein,  da  es  die  grund- 
legenden Ideen  zum  Weiterkommen  und  zum  Siege 
angibt. 

Günther,  Erich,  Illusfrierfes  Handbuch  von  Mexiko  m. 
besond.  Berücksicht,  der  deutschen  Interessen.  W.  Gün- 
ther, H In  Pappbd.  8.— 

Handbuch  der  deutschen  Aktien-Gesellschaften.  Jahr- 
buch der  deutschen  Börsen.  Ausg.  1911/1912.  16.,  um- 
gearb.  u.  verm.  Aufl.  2.  Bd.  Verlag  für  Börsen-  u. 

Finanzliteratur,  B Geb.  24. — 

Jacobsen,  Eduard,  Handbuch  der  fabrikaliven  Obst- 
verwertung auf  praktisch-wissenschaftlicher  Grundlage. 

P.  Parey,  B Geb.  22. — I 

Jahrbuch  f.  den  Ex-  u.  Import  Hamburgs.  Export-  a 
Abteilung  des  Hamburger  Adreßbuches  für  den  Hand-  I 
gebrauch  der  Exporteure  u.  der  Exportagenten.  1912.  I 
Hermann’s  Erben,  H Geb.  4.-—  ■ 
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Kolonial-Handels-Adreßbuch  1912.  (l6.  Jahrg.)  Mit 

Karten  der  Kolonien.  Hrsg.  v.  Joh.  Tescli.  W.  Süsse- 

rott,  B 4. — 

Liesenberg,  Carl,  Persönliche,  geschäftliche,  politische 
Reklame.  Lehrbuch  der  Reklamekunst,  deren  Wesen, 
Bedeutg.  u.  Konsequenzen.  Pfälzische  Verlagsanstalt, 

N Geb.  7-50 

Meyer,  A.,  Die  Kapitalanlage.  Einige  grundsätzliche 
Erörterungen.  Artist.  Institut  Grell  Füßli,  Z.  Geb.  2.25 
Dies  handliche  Buch  dürfte  vielen  ein  nützlicher 
Ratgeber  sein.  Enthält  es  doch  über  die  finanziellen 
Fragen  wertvolle  Winke  für  jeden,  der  als  sorgsamer 
Hausvater  mit  seinem  Gelde  walten  will.  Der  leitende 
Redakteur  des  Handelsteiles  des  ersten  Organs  der 
schweizerischen  Handelspresse,  dessen  Wirksamkeit  ge- 
rade auch  gegenüber  den  bekannten  Auswüchsen  im 
schweizerischen  Finanzleben  verdienstvoll  gewesen  ist, 
dürfte  als  sachkundiger  Ratgeber  in  diesen  Dingen  be- 
sonders berufen  sein.  Das  Buch  enthält  überhaupt  über 
das  Aktienwesen  Aufschlüsse  und  Urteile,  die  in  weiten 
Kreisen  mit  Interesse  aufgenommen  werden  dürften. 

Mori,  Paul,  Die  Handelsbeziehungen  der  Schweiz  mit 
den  Nachbarstaaten  unter  besonderer  Berücksicht,  des 
Exporthandels.  Eine  wirtschaftl.  Studie.  A.  Francke, 

B 2.— 

Nachdruck  v.  Preislisten,  Katalogen,  Klisches  usw.,  f. 
Fabrikanten,  Industrielle  u.  sonstige  Bestohlene  hrsg. 
V.  der  Red.  des  Vulkan.  Verlag  des  „Vulkan“,  F.  2.— 
Neumann,  Kritisches  Jahrbuch  der  Berliner  Börse 
1911/12.  1.  Bd.  Finanzverlag  A.  Neumann,  B.  Geb.2.50 
Osann,  Bernh.,  Lehrbuch  der  Eisen-  u.  Stahlgießerei. 
Für  den  Gebrauch  beim  Unten  icht,  beim  Selbststudium 
u.  in  der  Praxis.  W.  Engelmann,  L.  15- — ; geb.  16. 50 
Regnard,  Rob.,  Commercial  life  made  easy.  Neues 
prakt.  Handbuch  der  engl.  Handelskorrespondenz  und 
Geschäftssprache.  Zum  Gebrauche  an  Handelsschulen 
u.  zum  Selbstunterricht.  (Regnard  method.  English.) 

G.  Kühtmann,  D 2.40;  geb.  2.80 

Sokolowsky,  Alex.,  Der  junge  Kaufmann  u.  die  Welt- 
wirtschaft. Winke  u.  Anreggn.  f.  den  Überseehandel. 

F.  W.  Thaden,  H l — 

Süsskind,  Herrn.,  Aktien  als  Kapitalsanlage.  Deutscher 

Börsenveriag,  B 1. — 

Universal- Adreßbuch  f.  russische  Importeure  verbunden 
m.  neuestem  russ.  Zolltarif  (vervollständigt  bis  Dezem- 
ber 1911).  16.  Jahrgang  1912.  Albr.  Pieszczek  & Co., 

L 10.80 

Vogt,  Ant , Das  Bar-Depositen-Wcsen  der  Kreditbanken 
a.  die  Frage  einer  gesetzlichen  Regelung.  E.  Stoer,  S.  2. — 
Wagner,  H.,  Selbstkostenberechnung  gemischter  Werke 
der  Großeisenindustrie,  Unter  besond.  Berücksicht,  des 
Zusammenhanges  der  einzelnen  Teilglieder.  Kritisch 

dargestellt.  J.  Springer,  B 10. — 

Was  muß  der  Kapitalist  wissen.  Eine  Abhandlg.  zur 
Orientierg.  f.  Kapitalisten  u.  Wettpapierbesitzer.  Ver- 
lag f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B 1.50 

Wernik,  Luc.,  Die  Depositenkasse,  ihre  Geschichte  u. 
ihr  Rechnungsverhältnis  zur  Zentralbank.  Mit  e.  Nach- 
wort: Zur  Depositenfrage.  .Mit  65  Tabellen,  Übersich- 
ten u.  graph.  Darstellgn.  H.  J.  Meidinger,  B.  6.5O; 

geb.  7-50 

Wilhelm,  Lud\y.,  Nachschlage- Buch  der  deutsch-eng- 
lischen Handelskorrespondenz.  F.  Wagner,  L.  Geb.  4.50 
Witthöft,  J.,  Export-Praxis.  Winke  und  Ratschläge. 
Mit  einem  Verzeichnis  der  deutschen  Konsulate  im  Aus- 
lande und  der  bedeutendsten  Übersee-Banken.  Verlag 
der  modernen  kaufmännischen  Bibliothek,  L.  . . 2.40 
Der  Kampf  auf  dem  Weltmärkte  tobt  heute  schärfer 
denn  je  und  wird  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Waffen 
ausgetragen.  Mehr  denn  je  sollte  somit  auch  jeder 
Interessent  am  Exportgeschäft  darauf  bedacht  sein,  in 
diesem  schweren  Ringen  um  die  Leistungsfähigkeit  und 


um  die  Bewahrung  der  Absatzgebiete  nicht  ins  Hinter- 
treffen zu  geraten  und  sich  zu  wappnen  gegen  alle  un- 
vorhergesehenen Zwischenfälle.  In  obigem  Buche  gibt 
ein  alter  Überseer  aus  dem  reichen  Schatze  seiner  Er- 
fahrungen den  am  Exportgeschäft  Interessierten  wert- 
volle Ratschläge  zur  Förderung  und  Sicherung  der  Han- 
delsbeziehungen nach  dem  Auslande.  Seine  Ausführungen 
erstrecken  sich  auf  alle  Einrichtungen,  die  beim  Export- 
geschäft überhaupt  eine  Rolle  spielen. 

II.  Bau>  und  Titdenleunvescn. 

Behrendt,  Walt.  Curt,  Die  einheitliche  Blockfront  als 
Raumelement  im  Stadtbau.  Ein  Beitrag  zur  Stadtbau- 
kunst der  Gegenwart.  B.  Cassirer,  B.  . 3. — ; geb.  4. — 
Gerhardt,  Ernst,  Baustoffkunde.  Ein  Handbuch  für 
Studium  u.  Praxis.  O.  Spamer,  L.  . 8.50;  geb.  10. — 
Humburg,  Karl,  Das  Pendeln  bei  Gleichstrommotoren 

m.  Wendepolen.  J.  Springer,  B 2.80 

Kegel,  Bergmännische  Wasserwirtschaft.  W.  Knapp, 

H 9-—;  geb.  9.80 

Kleinlogei,  A.,  Über  neuere  Versuche  m.  umschnürtem 
Beton  (spiralumwickelte  u.  ringbewehrte  Säulen).  Mit 
25  Textabbildgn.  u.  31  Zusammenstellgn.  W.  Ernst 

& Sohn,  B 3-20 

Mlchenfelder,  C.,  Kran-  u.  Transportanlagen  f.  Hütten-, 
Hafen-,  Werft-  u.  Werkstatt-Betriebe,  unter  besonderer 
Berücksicht,  ihrer  Wirtschaftlichkeit.  J.  Springer,  B. 

Geb.  26. — 

Reutlinger,  Ernst,  Die  Zwischendampfverwertung  in 
Entwicklung,  Theorie  u.  Wirtschaftlichkeit.  J.  Springer, 

B 4. — ; geb.  4.80 

Schaufenster-Anlagen,  Moderne.  Entwürfe  m.  Kon- 
struktionsdetails V.  Frz.  Behring,  Rud.  Feilermeier,  Frz. 
Haegele  u.  a.  Zusammengestellt  u.  hrsg.  v.  Max  Metzger. 
30  Taf.  Ansichtszeichngn.  u.  34  Detailbog.  m.  Konstruk- 
tionsdetails, nebst  e.  Textbeilage  m.  ausführl.  Beschreibgn. 
u.  eingeh.  Kalkulationen  f.  sämtl.  Projekte.  Ch.  Cole- 

man,  L In  Mappe  24. — 

Scheit,  H.,  u.  E.  Probst,  Untersuchungen  an  durch- 
laufenden Eisenbetonkonstruktionen.  Versuchsvorberei- 
tungen  u.  Ausführgn.  v.  Sch.  Versuchsplan,  Entwurf, 
Bearbeitg.  der  Ergebnisse  u.  Schlußfolgergn.  J.  Springer, 

B 5.— 

Schiffner,  C.,  Einführung  in  die  Probierkunde.  Zun 
Gebrauche  beim  Unterricht  an  Bergakademien,  techn. 
Hochschulen,  Berg-  u.  Hüttenschulen  u.  verwandten  An- 
stalten. W.  Knapp,  H 6. — ; geb.  6.60 

Schmidt,  Joh.,  u.  Walt.  Schmidt,  Diagramme  f.  eiserne 

Stützen.  O.  Spamer,  L Geb.  4. — 

Schwengler,  Johs.,  Elastizitätstheorie  u.  der  Eisenbau. 
Ein  Lehrbuch  f.  die  Berechng.  statisch  unbestimmter 
Systeme  f.  Studierende  u.  Konstrukteure.  M.  Hitten- 
kofer.  St Geb.  6. — 

12.  Baus-  una  £anawirt$cb«ff.  Tor$t- 
Mtia  Sport. 

■ Bunert,  Paul,  Das  Veredeln  der  amerikaner  Reben 
ohne  künstliche*  Wärmegrade  mit  Hilfe  eines  Gips- 
verbandes. 5 photogr.  Aufnahmen  (Taf.)  Erfolg  100 

Prozent.  L.  Heege,  L 1.50 

Frankl- Rank,  Wilhelmine,  Erziehung  zur  Hausfrau 
(Sammlung  Kupferschmid  Band  4).  Melchior  Kupfer- 

schmid,  M 1.40 

Ohne  doktrinär  zu  sein  und  selbstbewußt  aufzu- 
treten, weiß  die  Verfasserin  den  Stoff  ziemlich  erschöp- 
fend zu  behandeln  und  diesen  durch  Darstellungen  und 
an  Beispielen  zu  erläutern.  Ein  in  seiner  Art  originelles 
Buch,  das  allerdings  nichts  verblüffend  Neues  zu  sagen 
vermag,  weil  die  Weltordnung  und  deren  Gesetze  stets  die 
alten  und  gleichen  bleiben,  wenn  auch  die  Menschen 
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und  die  Lebensbedingungen  eine  Änderung  erfalÄen. 
Diskret  und  mit  Takt  weiß  die  Autorin  heikle  Folgen 
zu  berühren  und  eventuelle  Streitfragen  in  mildem  Lichte 
erscheinen  zu  lassen,  soweit  dies  tunlich  ist.  Ernst  und 
herb  packt  sie  hingegen  Dinge  an,  wo  sie  keine  Scho- 
nung angedeihen  lassen  will.  Erziehung  ist  das  Funda- 
ment, welches  einen  monumentalen  Bau  zu  tragen, 
Weiblichkeit  die  Sonne,  welche,  diesen  zu  umstrahlen  hat. 
Frey,  Silvester,  Der  Dobertnannpinsclier.  Seine  Pflege, 

Zucht  und  Erziehung.  H.  Steinitz,  B 1. — 

Holuscha,  Tlidr.,  Lehr-  und  Handbuch  für  junge 

Gärtner.  W.  Frick,  W Geb.  2.40 

Koschützki,  Rud.  v.,  Quelle  der  Kraft.  Betrachtungen 

eines  Zeitgenossen.  A.  Janssen,  H Geb.  2.40 

Neuwirth,  Rosa  Karolina,  Praktisches  Salzburger  Koch- 
buch für  den  sparsamen  bürgerlichen  und  feineren 
Haushalt.  956  erprobte  Rezepte  aus  langjähr.  Erfahrgn. 

2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  e.  Anh.  über  prakt.  Ein- 
richtung der  Küche,  das  Transchieren,  Tafeldecken, 
Servieren,  das  Einkäufen,  Aufbewahren  und  die  Ge- 
sundheitspflege in  der  Küche.  H.  Dieter,  S.  Geb.  2.50 
Ravasini,  Ruggero,  Die  Feigenbäume  Italiens  und  ihre 
Beziehungen  zueinander.  Akadem.  Buchh.  von  M. 

Drechsel,  B , . o 11. — 

Rostafinski,  Jan.,  Die  Tierzucht  Ungarns.  Skizzen. 

W.  Frick,  W Geb.  12.— 

Schewior,  Oeo.,  Die  Drainage.  Handbuch  der  Boden- 
entwässerung mittels  unterird.  Abzüge.  Für  die  Schule 
und  den  prakt.  Gebrauch  bearb.  Mit  252  Textabbil- 
dungen, mehreren  Taf.  u.  zahlreichen  Tab.  B.  F.  Voigt, 

L 6. — ; geb.  7- — 

Suckow,  Edm.,  Über  Zucht  und  Aufzucht  der  Pferde. 

Vortrag.  R.  Schoetz,  B 1. — 

Thaler,  Christine,  Baby-Kochbuch.  Ein  Ratgeber  für 
junge  Mütter.  (Unter  Mitwirkung  eines  Kinderarztes.) 

F.  Deuticke,  W 1.80 

n,  Schöne  Eiterntur. 

Alscher,  Otto,  Gogan  und  das  Tier.  Roman.  S. 

Fischer,  B 3. — ; geb.  4. — 

d’Annunzio,  Gabriele,  Der  Triumph  des  Todes.  Roman. 
Neue  wohlfeile  Ausgabe.  S.  Fischer,  Verlag,  B.  3.5O; 

geb.  4.50 

Fülle  1 — Das  ist’s,  was  den  Wert  dieser  Dichtung 
ausmacht.  Man  genießt  in  dem  Buche  ein  nie  aufhören- 
des Mithereinspielen  der  ganzen  heutigen  Welt  in  den 
Liebeskampf  der  ’ zwei  isolierten  Menschen.  In  Gabriele 
d’Annunzio  ist  dasselbe  Allgegenwartsbewußtsein  stark 
entwickelt,  das  den  Grundzug  der  Poesie  des  amerika- 
nischen Lyrikers  Walt  Whitman  ausmacht,  nur  daß  dort 
dieses  Zugleichanalledingedenken  sich  mit  einer  Art  von 
protoplastischem  Brei  begnügt,  das  keine  rechten  orga- 
nischen Formen  angenommen  hat.  Gabriele  d’Annunzio 
dagegen  ist  ein  epischer  Plastiker  und  dazu  noch  ein 
Kolorist  allerersten  Ranges.  Neben  „Lust“  und  „Der 
Unschuldige“,  mit  denen  zusammen  „Der  Triumph  des 
Todes“  einen  Zyklus  bildet,  ist  dieses,  in  seiner  Härte 
gegen  das  Weib  an  Strindberg  gemahnende  Werk  däs 
geschlossenste,  das  d’Annunzio  bis  dahin  gegeben.  Nicht 
nur  in  der  Handlung,  sondern  auch  in  der  Psychologie  \ 
erscheint  es  den  zwei  andern  gegenüber  einfach,  der 
Zauber  der  Sprache  in  den  Schilderungen  ist  womöglich 
noch  gesteigert.  Die  neue  wohlfeile  Ausgabe,  zu  der 
Professor  E.  R.  Weiß  Umschlag  und  Einband  entworfen 
hat,  wird  durch  ihren  billigen  Preis  den  Verbreitungs- 
kreis des  Romanes  bedeutend  erweitern. 

Aue,  L.  V.  d.,  Schon  fällt  das  Laub.  Roman.  Karl 

Curtius,  B 4. — ; geb.  5- — 

ln  diesem  Roman  steht  ein  stark  individuell  ge- 
zeichnetes Mädchen  im  Mittelpunkt  der  Handlung.  Durch 
harte  Schicksalsschläge  am  Leben  verzweifelnd,  schöpft 


sie  an  den  alten  Kulturstätten  des  ewigen  Roms  neuen 
Lebensmut  und  neue  Kraft.  Sie  findet  ein  zweites 
Liebesglück,  das  in  seiner  Kürze  von  großzügigem  Emp- 
finden durchglüht  ist.  Als  eine  starke  Persönlichkeit, 
ein  reifer,  tiefgründiger  Frauencharakter,  geht  sie  einem 
tragischen  Ende  entgegen.  Das  Buch  erhält  besonderen 
Wert  durch  zahlreiche,  äußerst  fesselnd  eingestreute 
historische  und  kunsthistorische  Betrachtungen  in  form- 
vollendeter Sprache.  Das  Werk  wird  dem  suchenden 
Leser  viel  geben  und  sich  einen  großen  Freundeskreis 
erringen. 

Bang,  Hermann,  DieVaferlandslosen.  Roman.  S.  Fischer, 
Verlag,  B 4. — ; in  Leinen  5- — 

ln  einem  Winkel  Ungarns,  in  einem  Sprachen-  und 
Rassengewirr  merkwürdigster  Zusammensetzung,  wird 
der  junge  Graf  Ujhazy  geboren.  Sein  Schicksal  ist, 
äußerlich,  die  Folge  einer  planlos  bunten  und  haltlosen 
Erziehung.  Er  lernt  ungarisch  vom  Vater,  dänisch  von 
der  Mutter;  von  Gouvernanten  und  Erziehern  franzö- 
sisch und  englisch,  zwischendurch  deutsch,  serbisch  und 
rumänisch.  Die  Kakophonie  der  vielen  Stimmen  gibt 
ihm  den  ersten  schmerzlichen  Eindruck  seiner  Fremdheit 
und  Geschiedenheit  von  Sprache  und  Land.  So  verarmt 
um  einen  wesentlichen  Bestand  der  sehr  verletzlichen 
jungen  Seele,  verliert  er  mit  der  Muttersprache  die 
Heimat.  Das  Gefühl  des  Heimatlosen  ist  die  treibende 
Kraft  seines  Lebens,  er  durchrast  später  als  berühmter 
Geiger,  Unrast  voll  die  Staaten,  ein  Entwurzelter,  ein 
Internationaler  wider  Willen.  Dänemark,  das  Land 
seiner  Mutter,  ist  ihm  noch  die  letzte  Hoffnung ; aber 
der  Aufenthalt  eines  Tages  vernichtet  sie  gleichzeitig 
mit  einer  jäh  aufquellenden  Neigung.  Er  kehrt  zurück, 
zerstört,  aber  anderswie  neu  aufgebaut  und  jetzt  in  sich 
die  Heimat  tragend:  in  Entschluß  und  Kraft  eines 
tätigen  Lebens.  — Diesem  Geschick  von  seltsamer  Kon- 
struktion tiefere  Bedeutung  und  breite  Untermalung, 
einer  ungewöhnlichen  Psyche  Wachstum  und  tragische 
Form  gegeben  zu  haben,  würde  schon  an  sich  den  hohen 
Wert  jedes  Romans  ausmachen. 

Burg,  Paul,  Die  Wefterstädter.  Ein  Vierteljahrtausend 
deutschen  Baüernstammes.  Roman.  Paul  List,  L.  4. — ; 

geb.  5.— 

■5;-  Der  deutschen  Leserwelt  wird  hiermit  ein  ganz 
eigenartiger  Roman  geboten,  der  das  Werden,  Wachsen, 
Blühen  und  Vergehen  eines  ganzen  Geschlechtes  durch 
dreihundert  Jahre  verfolgt,  und  zwar  auf  dem  Hinter- 
grund der  deutschen  Kulturgeschichte.  Die  Geschicke 
des  trutzigen  Stammes  der  Wetterstädter  beginnen  mit 
dem  Dreißigjährigen  Krieg,  die  sich  aus  Deutschlands 
tiefster,  trübster  Zeit  emporringen,  mit  dem  jungen 
aufblühenden  Königtum  in  Preußen  wachsen,  selbst  dem 
großen  Soldatenkönig  Friedrich  Wilhelm  I.  Achtung  ab- 
zwingen, stehen  bei  Friedrich  dem  Großen  in  nicht  ge- 
ringen Gnaden,  leiden  mit  ihrem  Herrscher  und  der 
vielduldenden  Königin  Luise  schwer  unter  dem  napoleo- 
nischen  Joch,  aber  verzagen  nicht  und  erheben  sich 
kraftvoll  mit  dem  einigen  deutschen  Volke  zu  letzter, 
größter  Blütezeit,  ln  der  modernen  Zeit  mit  ihrer  über- 
stimmten Kultur  zermorscht  dieser  Bauernstamm,  der 
selbst  eines  Goethe  Lob  und  Achtung  erntete,  der  einem 
Napoleon  seine  Tore  vaterlandsstolz  verschloß,  und  der 
alte  Baum  der  Wetterstädtbauern  sinkt  hin.  Wie  ein 
grimmiger  Recke  aus  grauer  Vorzeit  ragt  noch  ihr 
letzter  Gruß. 

Bücher,  Bunte,  Bearbeitet  u.  herausgegeben  von  der 
freien  Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin. 
Ensslin  & Laiblin,  R Jede  Nr.  —.10 

106.  Amerlan,  Frida,  Mademoiselle. 

107.  Jegerlehner,  'J.,  Erzählungen  aus  den 
Alpen. 

108.  Otto,  E.,  ln  den  Wäldern  Sumatras. 
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Clausen,  Ernst,  Lulus  Glück.  Zu  alt.  Peter  Bogners 
Ehrentag.  3 Novellen.  F.  W.  Grunow,  L.  . . . 3. — ; 

geb.  4. — 

Domau,  C.  v.,  Briefe  einer  angehenden  Schwieger- 
mutter. Trowitzsch  & Sohn,  B 2. — ; 

in  Pappband  3- — 
Dörfler,  Peter,  Als  Mutter  noch  lebte.  Aus  einer  Kind- 
heit. Herdersche  Verlagshandlung,  F.  2.7O;  geb.  3. 50 
Der  Held  dieses  Buches  ist  die  Heimat.  Der  be- 
sinnliche, träumerische  Knabe  und  die  gemüttiefe,  sorg- 
und  arbeitüberlastete  Mutter  vertreten  die  eigenartige 
Volksseele  der  schwäbischen  Erde.  Alle  Geschichte  und 
Wirklichkeit  — die  Kriege  der  Vorzeit,  die  Geschehnisse 
der  Natur,  das  Kirchlein  auf  einsamer  Höhe  — wird 
von  diesen  ti'äumenden  und  sinnierenden  Menschen  ins 
Märchenhafte  und  Phantastische  gedeutet.  Dabei  schlägt 
doch  wieder  überlegende  Verständigkeit  durch,  und 
launiger  Humor  sieht  still  lachend  all  den  krausen  Ein- 
fällen, Streichen  und  Torheiten  zu.  Man  mag  manchmal 
an  die  Art  Roseggers  denken,  aber  man  erkennt  sofort, 
daß  der  Verfasser  seine  eigene  Welt  sieht  und  offenbart 
in  ihrer  und  in  seiner  ureigenen  Weise.  In  diese  Welt 
hineinzutreten  ist  ein  heiterer,  reiner  Genuß.  Und  bei 
aller  epischen  Breite  zittert  in  dem  Buch  der  drama- 
tische Nerv;  die  steigende  Tragik  im  Schicksal  der 
Mutter  führt  zu  einem  Schlußkapitel  von  erschütternder 
Wucht.  Nicht  an  Kinder  wendet  sich  diese  Erzählung 
„Aus  einer  Kindheit“,  aber  an  alle,  die  sich  einen  Hauch 
vom  Kindergemüt  gerettet  haben.  Die  Freunde  einer 
durchaus  reinen,  seelisch  reichen  und  dichterisch  hoch- 
stehenden Lektüre  werden  dem  neuen  Schwabenpoeten 
seine  Gabe  freudig  danken. 

Duncker,  Dora,  Bergeholz  Söhne.  Roman.  Gebr. 

Paetel,  B 5.  — ; geb.  6. — 

Düsterbrock,  Al.,  Bur  Kranich  un  anner  Lüd.  Her- 
mann Eichblatt,  B 1.80 

Zu  oft  macht  man  leider  die  Erfahrung,  daß  unsere 
liebe  plattdeutsche  Sprache  zu  allerlei  Schnurren  und 
Derbkomischem  gemißbraucht  wird.  Im  Gegensatz  hierzu 
bringt  das  vorliegende  Buch,  das  aus  einem  echt  platt- 
deutschen Empfinden  heraus  geschrieben  ist,  nichts  All- 
tägliches, nichts  Gesuchtes,  sondern  quellfrischen  Humor, 
Tiefe  und  Wärme  der  Empfindung.  Das  Buch  wird 
unserer  plattdeutschen  Literatur  zur  Ehre  gereichen, 
und  jeder  Freund  des  Reuterschen  Plattdeutsch  wird 
seine  Freude  an  demselben  haben. 

Falkbergef,  Johan,  In  der  äußersten  Finsternis,  Eine 
Erzählung  aus  dem  Bergarbeiterleben.  Verlag  der  Nor- 
dischen Bücherei  Georg  Merseburger,  L.  3. — ; geb.  4. — 
Johan  Falkberget,  der  sich  vor  kurzem  durch  seinen 
Erzählungsband  „Minenschüsse  und  Fackelbrand“  bei  uns 
vorteilhaft  einführte,  bringt  hier  einen  größeren  Erlebnis- 
roman. Das  Buch  ist  geschrieben  aus  dem  großen  Mitleid 
und  der  großen  Liebe  eines  begnadeten  Dichters.  Das 
Schicksal  stellt  ihn  mitten  unter  die  Ärmsten  der  Armen, 
die  fried-  und  heimatlosen  Grubenarbeiter  im  hohen 
Norden,  als  einen  ihresgleichen,  mitten  hinein  in  all 
das  Elend  hilfloser  Jämmerlichkeit  und  Roheit.  Mit 
wachsendem  Staunen  sehen  wir,  daß  trotz  aller  Trost- 
losigkeit seiner  Umgebung  der  Funke  nicht  erlischt, 
sondern  zum  Heile  seiner  Gefährten  langsam  zur  hellen 
lodernden  Flamme  anwächst,  die  weithinleuchtend  aller 
Augen  auf  sich  zieht.  Wie  wunderbar  sind  doch  die 
Wege  des  Genies!  Es  geht  nicht  mehr  an,  den  großen 
sozialen  Fragen  scheu  auszuweichen.  Das  volle  Begreifen 
der  ungeheuren  Völkerbewegung  von  unten  nach  oben 
ist  einfach  eine  Pflicht  der  Selbsterhaltung.  Immer 
zwingender  wird  die  Forderung  an  das  gesamte  Bürger- 
tum: Erkennt  das  Proletariat!  Die  besten  Hilfsmittel 
hierzu  liefert  der  vierte  Stand  selbst.  Überall  regen 
sich  in  ihm  die  großartigen  Kräfte  und  nicht  zum  min- 
desten ist  es  das  Gebiet  der  Dichtkunst,  auf  dem  der 


Proletarier  gewaltig  vorwärts  drängt.  Andersen  Nexö 
der  Arbeiter,  Nylander  der  Matrose  und  Falkberget  der 
Bergmann  sind  drei  bezeichnende  Beispiele.  „In  der 
äußersten  Finsternis“  ist  dazu  berufen,  eine  Rolle  in  der 
neuen  Weltliteratur  zu  spielen,  nämlich  in  der,  die  zur 
Erkenntnis  und  Klärung  der  großen' Fragen  des  vierten 
Standes  aus  diesem  Kreise  heraus  im  Entstehen  be- 
griffen ist. 

Flake,  Otto,  Schritt  für  Schritt.  Roman.  P.  Cassirer, 

B 5.—;  geb.  6.50 

Forbes-Mosse,  Irene,  „Der  kleine  Tod“.  S.  Fischer, 

B 3.—;  geb.  4.— 

Frei,  Leoiiore,  Das  leuchtende  Reich.  Roman.  J.  G. 

Cotta,  St.  u.  B 4. — ; geb.  5- — 

Durch  zweierlei  dürfte  sich  dieser  Roman  eine 
dauerndere  Stätte  in  unserm  Gedächtnis  gründen.  Ein- 
mal durch  den  Inhalt,  zum  andern  durch  die  Form. 
Der  Inhalt,  der  streckenweise  beim  Leser  mehr  voraus- 
setzt, als  ein  Dichter  voraussetzen  sollte,  birgt  viel  Ab- 
sonderliches: Romantizismus,  der  in  modernen  Lebens- 
vorgängen spielt.  Phantasieland  mitten  in  unser  Prosa- 
land gebettet.  Mit  einem  Fuße  steht  man  in  diesem, 
mit  dem  andern  in  jenem.  Und  mit  dem  Kopfe  stößt 
man  gar  wohl  an  die  Wolken  des  ,, leuchtenden  Reiches“ 
an.  Ich  weiß  nicht,  wie  ich  dazu  komme,  ich  mußte 
oft  an  den  „Maler  Nolten“  denken.  Doch  ich  weiß  es. 
Wie  in  ihm  die  unheimliche  Zigeunerin  Elisabeth  die 
unauslöschliche  Rolle  spielt,  so  im  „leuchtenden  Reich“ 
die  Dorelies.  Es  ist  gegen  den  Inhalt  geschrieben 
worden,  man  hat  ihn  der  Ungegenständlichkeit,  der 
Zerflatterung  angeklagt;  ich  will  für  ihn  schreiben. 
Diese  beiden  „Mängel“  machen  eben  den  Vorzug  dieses 
Romans  aus;  sie  gerade  halten  fest,  wie  es  einem  der 
schönen  Wirkung  wegen  ein  an  sich  unschönes  Mal  an 
einer  Frauenwange  anzutun  vermag.  • Und  mit  diesem 
„Für“  bin  ich  im  Recht.  Das  beweist  das  andere,  durch 
das  sich  dieser  Roman  aus  der  Romanliteratur  heraus- 
hebt. Das  beweist  die  Form.  Die  seines  ersten  Ab- 
schnittes unterscheidet  sich  hinwiederum  wesentlich  von 
der  des  folgenden.  In  jenem  erscheint  kaum  ein  Haupt- 
wort ohne  ein  Adjektiv.  Ein  Satz  rankt  sich  um  den 
andern,  steht  und  fällt  gleichsam  mit  dem  andern.  So 
bekommt  der  Stil  etwas  Bannendes.  Eine  gewisse  Ge- 
diegenheit, Gedrungenheit,  die  die  Geduld  des  Lesers 
herausfordern.  Sprachliche  Herrlichkeiten  erfreuen  ihn 
aber  zwischendurch,  wenn  er  durch  so  etwas  zu  erfreuen 
ist.  Der  Inhalt  ist  vom  Ausdruck  oft  wie  in  Zwielicht, 
in  Dämmerung  getaucht.  In  deren  Netz  fängt  dich 
die  Dichterin  ein.  Aus  einer  wundersamen  Situation 
geleiten  dich  wundersame  Schönheiten  in  die  andere. 
Manchmal  wohl  so  wundersame,  daß  sie  zu  phantastisch 
sind.  Aber  diese  Phantastik,  sie  ist  es,  die  gefangen 
nimmt.  Die  Sprache  des  andern  Abschnittes  ist  flüssiger, 
sie  sitzt  loser  und  auf  ihren  Schwingen  fliegst  du  mit 
deinen  Gedanken  leicht  auf  und  davon.  Nun  — wer 
des  Alltags,  in  dem  er  steht,  gerne  vergißt,  gerne  einmal 
von  ganzer  Seele  Sonntag  feiern  will,  dem  möchte  ich 
dies  Buch  empfehlen.  Es  ist  ein  Feiertagsbuch,  selten, 
wie  es  im  langen,  lieben  Jahr  die  lachenden  Sonntage 
sind.  — 00  — 

Frey,  Wern,,  Das  zweite  Leben.  Erzählung.  F. 

Moeser  Nachf.,  L 2.50;  geb.  3. — 

Gangl,  Jos.,  Die  deutsche  Himmelmutter.  Roman. 

E.  Hecht,  B 2. — ; geb.  3. — 

Gozzi,  Carlo,  Turandot.  Chinesisches  Märchenspiel. 
Deutsch  V.  Karl  Vollmoeller.  S.  Fischer,  B.  . . 2. — 
Grabein,  Paul,  Hüter  des  Feuers.  Roman.  Grethlejn 

& Co.,  L • ........  4. — ; geb.  5. — 

Greiner,  Leo,  Arbaces  und  Panthea  oder  Die  Ge- 
schwister. Schauspiel  nach  Francis  Beaumont.  E.  Reiß, 
B 3.  — ; geb.  4. — 
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Grolh,  Klaus,  Quickborn.  Volksleben  in  plattdeutsclien 
Gedichten  ditmarscher  Akindart.  Insel-Verlag,  L. 

Geb.  in  Halbperg.  20.  — ; in  Perg.  50. — 
Hartleben,  Otto  Erich,  üieSerenyi  und  andere  Norellen. 
(Fischers  Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.)  S.  Fischer, 

Verlag,  B Pappband  1. — ; in  Leinen  1.25 

Dieser  neue  Band  der  Bibliothek  greift  einige  der 
besten  Erzählungen  Hartlebens  aus  seinem  Werk  zu 
einer  neuen  Vereinigung  heraus.  Als  erste,  die  auch 
dem  Buch  den  Namen  gibt,  steht  die  „Serenyi“.  Diese 
tragisch  verlaufende  Erzählung  von  der  innerlich  vor- 
nehmen Operettensängerin  Serenyi  weist  nicht  nur  durch 
das  deutsche  Offiziersmilieu,  in  das  wir  eingeführt  wer- 
den, sondern  teilweise  auch  durch  den  Gang  der  Hand- 
lung einige  Verwandtschaft  mit  dem  „Rosenmontag“, 
dem  berühmtesten  Werk  des  Dichters,  auf.  Die  No- 
velle, die  in  den  neunziger  Jahren  zum  erstenmal  er- 
schien, zeigt  schon  alle  Vorzüge  des  Talentes  Otto  Erich 
Hartlebens  und  steht  sowohl  in  der  Durchführung  der 
Handlung  als  auch  in  bezug  auf  die  psychologische  Ent- 
wicklung der  Charaktere  auf  der  Höhe  einer  reifen 
Künstlerschaft. 

Haupfmann,  Carl,  Nächte.  E.  Rowohlt,  L.  . . 3- — ; 

Geb.  4. 50;  in  Ldr.  6. 50 
Heimann,  Mor.,  Der  Feind  und  der  Bruder.  Eine 

Tragödie.  F.  Fischer,  B 2.50;  geb.  3. 50 

Hesekiel,  Ludovika,  Lottchen  Lindholz.  Eine  berlin. 
Geschichte  aus  dem  17.  Jahrhundert.  2.  Aufl.  O.  danke, 

B 2.— 

Heyking,  Elisab.  v„  Ille  mihi.  Roman.  2 Bände. 

Gebr.  Paetel,  B 10. — ; geb.  12. — 

Hirschfeld,  Ludw.,  Die  plötzliche  Insel.  Novellen. 

Xenien-Verlag,  L 2.50;  geb.  3.50 

Hochdorf,  Max,  Die  Träume  der  Nathalie  Braunstein. 
Roman.  E.  Fleischel  & Co.,  B.  . . .5-  — ; geb.  6.50 
Huch,  Frdr.,  Tristan  und  Isolde.  Lohengrin.  Der 
fliegende  Holländer.  3 groteske  Komödien.  M.  Mörike, 

M 4. — ; geb.  5. — 

Huldschiner,  Rieh.,  Narren  der  Liebe.  Novellen.  A. 

Langen,  M 3. — ; geb.  4.50 

Jacobsen,  Friedrich,  Das  hohe  Lied.  Roman.  Verein 

der  Bücherfreunde,  B 3.50;  geb.  4.50 

Friedrich  Jacobsen  gehört  nicht  zu  den  Erzählern 
landläufigen  Schlages,  denen  es  nur  darauf  ankommt, 
ihren  Lesern  ein  paar  amüsante  Stunden  zu  bereiten, 
er  hat  seine  dichterische  Aufgabe  voll  erfaßt,  und  ist 
sich  der  hohen  Mission  bewußt,  die  ein  echter  Roman- 
dichter in  heutiger  Zeit  zu  erfüllen  hat.  Er  hat  ein 
lebenswahres,  aber  kunstreich  gehaltenes  Bild  unserer 
Zeit,  das  läuternd  auf  die  Seele  wirkt,  gestaltet. 

Klinckowström,  Agnes  Gräfin  v..  Der  Schatz  im 
Großen  Bären.  Roman.  M.  Seyfert,  D.  4. — ; geb.  5- — 
Krausbauer,  Thdr.,  Vater  Lüning.  Eine  Menschen- 
und  Vogelgeschichte.  Mit  Bildern  von  Art.  Lewin. 

Phönix- Verlag,  K Geb.  1.80 

Lienhard,  Frdr.,  Lichtland.  Neue  Gedichte.  Greiner 

& Pfeiffer,  St 2.50;  geb.  3-50 

Lilienfein,  Heinr.,  Die  große  Stille.  Roman.  J.  G. 

Cotta  Nachf.,  St . . . 4.50;  geb.  5-50 

Lorenz,  H.,  H.  Raydt,  R.  Rößger,  Von  allen  Zweigen. 
Sammlung  deutscher  Gedichte.  Zweite  verbesserte  Auf- 
lage. R.  Voigtländers  Verlag,  L.  Geb.  in  Leinen  1.80; 

in  Leder  3. — 

Diese  treffliche  Anthologie,  die  trotz  des  überaus 
niedrigen  Preises  ein  ansehnliches  mit  künstlerischem 
Geschmack  ausgestattetes  Buch  darstellt,  hat  ihre  Feuer- 
probe bestanden  und  ist  soeben  in  zweiter,  verbesserter, 
wiederum  hochbemessener  Auflage  erschienen.  Auch  diese 
kann  für  jede  Hausbibliothek  und  als  für  jedermann 
geeignetes  Gelegenheitsgeschenk  warm  empfohlen  werden. 

— y- 

Loewenberg,  J.,  Vom  goldenen  Überfluß.  Eine  Aus- 


wahl aus  neueren  deutschen  Dichtern  für  Schule  und 
Haus.  Im  Auflrage  und  unter  Mitwirkung  der  Litera- 
rischen Kommission  der  Hamburger  Lehrervereinigung 
zur  Ptlege  künstlerischer  Bildung  herausgegeben,  il  1.  bis 
130.  Tausend.  R.  Voigtländers  Verlag,  L. 

Geb.  in  Leinen  1.8O;  in  Leder  3. — 
Noch  nicht  zwei  Jahre  sind  vergangen,  seit  die 
Jubiläumsausgabe  (das  100.  Tausend)  dieses  berühmten 
Werkes  erschien,  und  es  ist  erfreulich,  daß  schon  wieder 
eine  neue  Auflage  ausgegeben  werden  kann.  — Der  In- 
halt ist  im  wesentlichen  dem  der  vorangegangenen  Auf- 
lage gleich  geblieben,  nur  haben  die  Herausgeber  einige 
wenige  ältere  Werke  gestrichen  und  andere  dafür  auf- 
genommen ; so  ist  zum  erstenmal  Börries  von  Münch- 
hausen und  Agnes  Miegel  vertreten.  — Das  Gesamt- 
urteil über  dies  berühmte  Werk  wird  dadurch  nicht 
verändert.  Es  ist  eine  vorzügliche  Sammlung  moderner 
Lyrik,  die  bei  immerhin  noch  mäßigem  Umfang  das 
beste  bietet.  Das  Buch  sollte  in  keinem  deutschen 
Hause  fehlen,  und  der  Schule  kann  ihre  Benutzung  nicht 
dringend  genug  angeraten  werden. 

Milow,  Steph.,  Abendrot.  Neue  Gedichte.  Mit  einem 
Bildnis  des  Dichters  von  Therese  von  Mor.  A.  Bonz 
& Co.,  St Geb.  3-— 

Möller,  Marx,  Glockenspiel.  Ein  Vortragsbuch  und 

Hausbuch.  Dr.  P.  Langenscheidt,  B 5- — ; 

geb.  6. — ; in  Prachtbd.  8. — 

Nansen,  Peter,  Die  Romane  des  Herzens.  (Julies  Tage- 
buch, Maria,  Gottpsfriede.)  Eine  Liebestrilogie.  S.  Fischer, 

Verlag,  B 3.50 ; geb.  4.50 

ln  jungen  Jahren  waren  Nansens  Bücher  besonders 
reizvolle  Begleiter  und  Deuter  der  ersten  Abenteuer; 
sie  brachten  zudem  aus  den  skandinavischen  Ländern 
einen  uns  neuen  Ton  von  Charme,  der  sich  neben  den 
großen  Vertretern  der  skandinavischen  Literatur  durch- 
aus behauptete.  Dann  traten  diese  Bücher  etwas  in 
den  Hintergrund,  und  da  der  Verfasser  ihre  Reihe  nicht 
fortsetzte,  wurden  sie  fast  vergessen.  Jetzt  werden  uns 
von  seinen  Romanen  drei  in  einem  Bande  vorgelegt, 
und  siehe  da  — sie  haben  ihren  alten  Zauber  behalten, 
ja  sie  sind  eigentlich  noch  besser  geworden.  Wir  spüren 
nicht  mehr  so  stark  wie  früher  eine  gewisse  sentimen- 
tale Frivolität  in  ihnen,  sie  scheinen  uns  wahrer  als 
früher.  Die  drei  Romane  steigern  sich  zudem:  „Un- 
treue über  alles“  scheint  über  dem  ersten,  „Julies  Tage- 
buch“, zu  stehen ; aber  die  Liebe  wird  immer  feiner 
und  seelischer,  ohne  doch  ihren  eigentümlichen,  mehr 
sensuellen  als  leidenschaftlichen  Charakter  zu  verlieren. 
— Peter  Nansens  Werke  liegen  nun  in  drei  Sammel- 
bänden, von  denen  der  erste  und  zweite,  „Jugend  und 
Liebe“  und  „Theater“,  schon  erschienen  sind,  in  einer 
wohlfeilen  Ausgabe  vollständig  vor. 

Messen- Deiters,  Leonore,  Die  unordentlich  verheiratete 
Familie.  Skizzenbuch  mit  Zeichnungen  von  Hans  Deiters. 

Deutsche  Verlags- Anstalt,  St 3- — ; geb.  4. — 

Leonore  Niessen  - Deiters  hat  sich  durch  ihre  No- 
vellen und  Skizzen  aus  dem  Leben  der  Gesellschaft  von 
heute  schon  einen  guten  Namen  und  einen  weiten  Leser- 
kreis erworben.  Auch  ihr  neues  Buch,  mit  Zeichnungen 
von  der  Hand  des  Düsseldorfer  Malers  Hans  Deiters  an- 
sprechend geschmückt,  wird  allen  Freunden  anregender 
Lektüre  eine  willkommene  Gabe  werden.  Mit  sicherer 
Hand  hat  die  Verfasserin  eine  Menge  köstlicher,  durch 
und  durch  lebendiger  Gestalten  geschaffen  und  im  Rahmen 
einer  weitverzweigten,  durch  allerlei  unstandesgemäße 
Heiraten  sozial  gemischten  Familie  zu  zwanglosen,  aber 
immer  höchst  wirksamen  Gruppen  vereinigt-  Gleich  die 
erste  der  Gruppenaufnahmen,  als  die  man  die  zwölf 
Kapitel  des  Buches  bezeichnen  könnte,  wirkt  fesselnd 
und  drastisch:  sie  zeigt  uns  die  ganze  Dynastie  auf 
einem  Familientag  vereinigt,  der  von  der  Edelsten  des 
Geschlechts,  der  frischgeadelten  Frau  Kommerzienrat 
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Meier,  nach  Berlin  einberufen  worden  ist.  , So  ist  das 
Buch  von  vornherein  auf  den  einen  Grundton  der  Satire 
gestimmt,  aber  indem  die  Satire  sich  bald  in  einer  echt 
weiblichen,  sehr  unterhaltenden  Mokerie,  bald  in  ehr- 
licher, wenn  auch  verhaltener  Entrüstung  äußert,  wird 
sie  nie  eintönig.  Und  begleitet  wird  sie  von  dem  ebenso 
vollen  Nebenklang  eines  warmen,  herzlichen  Empfindens, 
das  sich  liebevoll  den  schlichten,  aufopferungsfähigen 
Seelen  zuwendet,  wie  der  braven,  lustigen  Exzentrik- 
tänzerin „Funny  Fanny“  (die  ihrer  Tochter  ein  kleines 
Vermögen  zusammengetanzt  hat,  ohne  bei  ihr  Dank  und 
Liebe  zu  finden),  und  mit  heiterem  Lachen  drollige 
Originale,  wie  den  Besitzer  der  „Villa  Aapevugelskäfig“, 
mit  nachsichtiger  Ironie  unreife  Menschenkinder,  wie 
den  verkrachten  Leutnant  „Udo,  den  Edelsozialisten“ 
schildert,  in  „Onkel  Felix“  endlich,  einer  der  prächtig- 
sten Figuren  der  vielköpfigen  Familie,  die  milde  Weis- 
heit abgeklärten  Alters  mit  wohltuender  Wärme  ver- 
herrlicht. Alanche  ziemlich  lose  eingefügte  Episoden 
tragen  zu  weiterer  Bereicherung  und  Belebung  des  Buches 
bei,  dessen  eigentlicher  Reiz  sich  freilich  nicht  kritisch 
umschreiben  läßt,  sondern  nur  durch  die  Lektüre  selbst 
desto  unmittelbarer  und  erquickender  sich  dem  Leser 
mitteilt. 

Oelwein,  Arthur,  Adventbriefe.  Deutsche  Verlags- 
anstalt, St 3- — ; geb.  4. — 

Ein  Roman  in  Briefen,  die  ein  Dichter  an  seine 
mütterliche  Freundin  schreibt.  Die  Geschichte  ist  rasch 
erzählt.  Der  Fleld  der  Erzählung  zieht  sich  in  ein 
stilles  Gebirgsstädtchen  zurück,  um  dort  ganz  für  sich 
und  nur  der  Wiederherstellung  seiner  sehr  angegriffenen 
Gesundheit  zu  leben.  Aber  das  natürliche  und  unge- 
zwungene Leben  des  Ortes  zwingt  ihn  bald  mitzumachen, 
ja  er  findet  sogar  Gefallen  an  diesen  simplen  Menschen. 
Und  als  ihn  gar  der  Pfarrer  des  Ortes,  ein  etwas  kunst- 
verständiger Mann,  bittet,  das  alte  abgedroschene  Ad- 
ventsspiel, das  von  alters  her  am  letzten  Sonntag  im 
Advent  zur  Aufführung  gelangt,  durch  ein  neues  zu  er- 
setzen, wird  der  alte  Ehrgeiz  in  ihm  rege,  und  er  kann 
nicht  widerstehen.  Aber  ein  in  dem  Stück  auftretender 
Engel  tut  es  ihm  an;  der  gereifte,  fast  abgestumpfte 
39jährige  ist  bis  über  die  Ohren  verliebt  und  will  seinem 
Engel  unter  dem  Weihnachtsbaum  den  Verlobungskuß 
geben.  Der  Arzt  macht  diesem  Traume  ein  Ende,  er 
verbietet  unserm  Helden  das  Heiraten;  fluchtähnlich 
verläßt  dieser  den  Ort.  Die  Geschichte  bricht  hier  jäh 
ab.  — Der  Roman  hat  wenig  Handlung,  setzt  uns  gleich 
mitten  in  die  Situation  und  bricht  sie  ebenso  unver- 
mittelt wieder  ab.  Dabei  hat  Oelweins  Stil  nichts  Blen- 
dendes und  doch  folgen  wir  dem  Gedankengang  des 
Schreibers  willig  auf  allen  Wegen,  sind  von  Anfang  an 
bei  der  Sache  und  empfinden  eine  Behaglichkeit  und 
Wärme  bis  zum  tragischen  Schluß,  der  uns  mit  tiefstem 
Mitleid  erfüllt.  Mit  wie  feiner  Ironie  schildert  er  die 
Menschen  in  diesem  Nest,  den  Kaufmann,  den  Notar, 
den  Buchbinder,  die  zwei  Herren  von  der  Bahn  und 
dann  die  Damen,  die  Matronen  und  Backfische!  Ein 
sehr  schönes,  eigenartiges  und  nicht  alltägliches  Buch. 

d. 

Poeck,  Willi.,  Das  Kraut  Orant.  Roman.  F.  W. 
Grunow,  L 5. — ; geb.  6. — 

Presber,  Rudolf,  Von  Ihr  und  Ihm.  Dialoge.  Deutsche 

Verlags-Anstalt,  St 3. — ; geb.  4. — 

Ein  „neuer  Presber“  — das  ist  die  Aussicht  auf 
ein  paar  Stunden  fröhlicher,  anregender  Lektüre;  die 
Aussicht  auf  Bekanntschaft  mit  einem  Buch,  bei  der 
man  es  nicht  mit  der  ersten  Begegnung  bewenden  läßt, 
sondern  zu  der  man  gern  noch  öfter  zurückkehrt.  Diese 
Aussicht , enttäuscht  auch  der  Band  mit  den  knappge- 
faßten, elegant  geführten  Dialogen  nicht,  der  in  dreizehn 
Miniatur- Einaktern  (einer  davon  ist  nicht  Dialog,  son- 
dern Monolog)  allerlei  Indiskretionen  „Von  Ihr  und  Ihm“ 


in  der  fesselndsten  Weise  ausplaudert.  „Sie“  und  „Er“ 
werden  dabei  nicht  etwa  immer  von  denselben  Personen 
agiert;  mehrere  Male  sind  es  Ehepaare  in  einem  mehr 
oder  weniger  vorgeschrittenen  Stadium  des  häuslichen 
Krieges;  einmal  zwei  alte,  vornehm  slille  Menschen,  die 
an  einem  melancholisch  schönen  Sommerabend  entdecken, 
daß  es  ein  unglücklicher  Irrtum  war,  was  sie  vor  53  Jahren 
auseinandergeführt;  einmal  ein  achtjähriger  Junge  und 
ein  siebenjähriges  Mädel,  die  in  ahnungslosem  Geplauder 
an  allerlei  trübe  Familiengeheimnisse  streifen.  Man  sieht 
schon  aus  diesen  Andeutungen:  es  ist  nicht  bloß  Humor 
in  dem  neuen  Buch,  sondern  auch  viel,  sogar  recht  viel 
Satire,  manchmal  auch  ein  leiser  Hauch  von  Wehmut 
und  Resignation.  — Der  Mannigfaltigkeit  des  Ganzen 
aber  entspricht  der  Reichtum  an  lustigen  und  treffen- 
den Einfällen  und  Beobachtungen  im  einzelnen,  die 
mit  Sicherheit  und  Eleganz  überall  eingestreut  und  ver- 
woben sind  und  diesen  kleinen  Weltausschnitten  zu- 
gleich prickelndes  Leben  und  weitere  Perspektiven  geben 

Roda  Roda,  Kaiserliche  Kämmerer.  Adelige  Ge- 
schichten, vollständ.  Ausgabe.  Schuster  & Loefller,  B. 

2.  — ; geb.  3-  — 

Russe,  StanisL,  20  Mann  über  Bord!  Erlebnisse  von 
13  Deutschen  in  der  französ.  Fremdenlegion.  Dem 
deutschen  Jüngling  zur  Warnung  nacherzählt.  H.  L. 
Geck,  E 1.5O;  geb.  2.50 

Rütfenauer,  Benno,  Graf  Roger  Rabutin.  Die  Beichte 
eines  Leichtfertigen.  Xenien-Verlag,  L.  4. — ; geb.  5.50 

Saudek,  R.,  Eine  Heilige  und  zwei  Sünder.  C.  Reiß- 

ner,  D Geb.  6.— 

Auch  in  seinem  neuen  Romane  erweist  sich  Robert 
Saudek  als  ein  talentvoller  Milieuschilderer,  der  es  nicht 
nur  versteht,  eine  Anzahl  Begebenheiten  geschickt  an- 
einander zu  reihen,  sondern  es  sich  vor  allem  angelegen 
sein  läßt,  das  Innenleben  der  von  ihm  dem  Leser  vor- 
geführten Personen  bis  ins  kleinste  Detail  auszuarbeiten. 
Wiederum  malt  er  mit  schaudererregendem  Realismus 
den  Dämon  Berlin,  der  in  ewigem  Strudel  Existenzen 
werden  und  vergehen  läßt.  Zwei  genialen,  mit  glänzen- 
den Gaben  ausgerüsteten  Menschen,  einem  Architekten 
und  einem  Komponisten,  droht  ein  klägliches  Ende  ihrer 
Lebenslaufbahn;  denn  beide  haben  die  gleiche  schwere 
Schuld  auf  sich  geladen.  Während  dieser  moralisch  seinen 
Untergang  findet,  wird  jener  durch  eine  heilbringende, 
edle  Frau  auf  den  schmalen  Weg  ernster  Pflichterfüllung 
zurückgeführt.  Diese  ethische  Wandlung  in  der  Seele 
des  Baumeisters  Wehrmann  stellt  Saudek  mit  großer 
Kunst  und  feinstem  psychologischen  Verständnis  dar. 
Trotz  einiger  Längen  und  mancher  Unwahrscheinlich- 
keiten erregt  dieser  Roman  doch  unser  wärmstes  Inter- 
esse und  wir  wollen  nicht  unerwähnt  lassen,  daß  gewisse 
Partien  Glanzleistungen  einer  dramatischen  Schilderungs- 
gabe sind.  Man  lese  nur  die  großartige  Beschreibung 
der  Qualen  des  durch  seine  verfehlten  Spekulationen 
zum  Betrüger  gewordenen  und  vor  dem  wirtschaftlichen 
Untergang  stehenden  Baumeisters,  dem  nur  noch  der 
Selbstmord  als  einziger  Ausweg  erscheint,  oder  des  unter 
so  eigenartigen  Umständen  vor  sich  gehenden  letzten 
Besuches  der  Hauptheldin  bei  ihrem  ehemaligen,  jetzt 
tiefgesunkenen  Bräutigam.  H. 

Schnitzler,  Arthur,  Masken  und  Wunder,  Novellen. 

S.  Fischer,  Verlag,  B 3.—  ; in  Leinen  4.— 

Eben  recht  zum  50.  Geburtstag  des  Dichters  er- 
scheint ein  Band  Novellen  von  Arthur  Schnitzler.  Es 
ist  eines  seiner  reifsten  und  im  besonderen  poetischen 
Sinne  köstlichsten  Bücher.  Der  Dichter  verläßt  in  diesen 
Erzählungen  die  enge  Welt  der  bürgerlichen  Wirklich- 
keit, er  hat  die  menschliche  Seele  und,  wie  bei  ihm  zu 
erwarten,  besonders  die  weibliche,  nackt  gesehen  und 
führt  sie  durch  wunderbare  Irrgärten  phantastischer 
Schicksale.  Eben  dadurch  haben  alle  diese  Novellen 
einen  geheimnisvollen  Zug  von  tiefer  symbolischer  Wahr- 
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heit  bekommen,  die  aus  dem  reinen  und  edlen  Stil 
noch  einmal  wiederscheint. 

Sohle,  Karl,  Sebastian  Bach  in  Arnstadt.  Ein  musi- 
kalisches Kulturbild  aus  dem  Anfang  des  l8.  Jahr- 
hunderts. Neue  Ausgabe.  L.  Staackmann,  L.  . 2. — ; 

geb.  3.— 

Diese  prächtige  Erzählung  liegt  hier  in  neuer  und 
durch  das  Kapitel  vom  „großen  Präzedenzfall“  ver- 
mehrter Gestalt  vor  uns.  Wer  Söhles  behagliche  Er- 
zählerart kennt  und  seine  Vorliebe  für  Musik,  dem 
brauchen  wir  nicht  erst  zu  versichern,  daß  ihm  in  diesem 
Buche  Genüsse  erlesenster  Art  winken.  Alle  die  be- 
häbigen und  vollsaftigen  Gestalten  der  Bache,  die  Kan- 
toren, Organisten,  Kunstpfeifer  und  Türmer,  sie  werden 
hier  vor  unsern  Augen  lebendig,  unter  ihnen  der- 
jenige, den  das  Schicksal  dazu  ausersehen,  dermaleinst 
den  Namen  Bach  unsterblich  zu  machen,  Herr  Johann 
Sebastian,  anitzt  noch  ein  verliebter  junger  Mann 
und  wenig  bekannter  Organist  in  Arnstadt  — und  die 
Bachinnen,  die  ehrbaren  Matronen  und  Hausfrauen  mit 
ihrer  pausbäckigen  Kinderschar,  der  Zukunft  des  Bach- 
geschlechtes, und  die  lieblichen  Jungfräulein,  darunter 
bei  weitem  die  lieblichste,  die  tugendbelobte  Jungfrau 
Maria  Barbara  Bachin,  nachgelassene  Jungfer  Tochter 
des  weiland  wohlehrenfesten  Herrn  Johann'  Michael 
Bachens.  Auch  Herrn  Dietrich  Buxtehude,  Lübecks  be- 
rühmten Orgelnieister  an  Sankt  Marien,  benebst  seinen 
sechs  herben  Mamsellen  Töchtern  lernen  wir  in  launigen 
Schilderungen  kennen.  Um  das  Ganze  aber  und  mitten 
hindurch  schlingt  sich  ein  kunstreiches  Gewinde  von 
lustigen  Spielmannsklängen  und  mächtigen  Orgelakkorden, 
von  Toccaten  und  Fugen,  Sarabanden  und  Ciaconen, 
daß  auch  der  gänzlich  Unmusikalische  seine  hellste 
Freude  und  sein  größtes  Vergnügen  daran  haben  kann; 
allen  Musikverständigen  und  -freunden  aber  muß  das 
Buch  einfach  unentbehrlich  sein,  denn  man  kann  es 
immer  wieder  und  wieder  zur  Hand  nehmen,  ohne  seiner 
überdrüssig  zu  werden.  ^ — y. 

Schulenburg,  Wern.  v.  der,  Hamburg.  Eine  Roman- 
reihe. 1.  Teil.  Don  Juan  im  Frack.  Roman.  C. 

Reißner,  D 4. — ; geb.  5. — 

Schuon,  Paul  Ludw.,  Eiiane.  Roman.  Xenien- Verlag, 

L 3. — ; geb.  4. — 

Simoneit,  Severin,  Hannibal,  der  Kathager.  Drama- 
tisches Zeitbild.  J.  Schenke,  M.  . . . 3- — ; geb.  4. — 
Soyka,  Otto,  Herr  im  Spiel.  Roman.  A.  Langen,  M. 

3.—;  geb.  4.— 

— Die  Söhne  der  Macht.  Ein  Zukunfts- Detektiv- 
roman. A.  Langen,  M.  3. — ; geb.  4.50;  in  Halbfrz.  6. — 
Stegemann,  Herrn,,  Thomas  Ringwald.  Roman.  E. 


Fleischel  & Co.,  B 4. — ; geb.  5-50 

Stifter,  Adalb.  Brigitta.  Orig.-Ausg.  C.  F.  Amelang, 

L Geb.  1.— 

Stoessl,  Otto,  Morgenrot.  Roman.  G.  Müller,  M. 

5.—;  geb.  6.50 

Trebitsch,  Siegfr.,  Ein  Muttersohn.  Schauspiel.  S. 

Fischer,  B 2. — ; geb.  3. — 

Uxkull,  Baron  Woldem.  v.,  Der  hl.  Ha  vom  Tpau. 


Erzählung  aus  dem  Kaukasus.  C.  Reißner,  D.  . 3. — ; 

geb.  4. — 

Verhaeren,  Emile,  Die  hohen  Rhythmen.  Übertr. 

V.  Jobs.  Schlaf.  Insel-Verlag,  L 4. — ; 

geb.  in  Halbperg.  5- — ; Vorzugsausg.  in  Ldr.  20. — 
Vogtlin,  Adf.,  Pfarrherrn  - Geschichten.  H.  Haessel 

Verl.,  L 3.—  ; geb.  4. — 

Voß,  Rieh.,  Der  Polyp  und  andere  römische  Er- 
zählungen. J.  G.  Cotta  Nachf.,  St.  . . 4. — ; geb.  5. — 
Wall,  Vikt.,  Der  Kreuzweg,  Roman.  E.  Fleischei 

& Co.,  B 6. — ; geb.  7-50 

Wassermann,  Jak.,  Faustina.  Ein  Gespräch  über  die 
Liebe.  S.  Fischer,  B 2. — ; geb.  3. — 


Werder  Hans  (A.  v.  Bonin),  Weidmannsheil!  Roman. 


2.  Aufl.  O.  Janke,  B 4. — 

Westkirch,  Luise,  Der  Todfeind.  Kriminal- Roman. 
M.  Seyfert,  D 4. — ; geb.  S. — 


Widmann,  Jos.  Viel.,  Gedichte.  Huber  & Co.,  F. 

Geb.  5. — ; in  Ldr.  6.70 
Wildling,  Otto,  Heinz  Hellmanns  Erlebnisse.  Aus 
einer  deutschen  Jugend.  M.  Hansen,  G.  4. — ; geb.  5. — 
Wittmaack,  Adph.,  Die  kleine  Lüge.  Roman,  S. 


Fischer,  B 2.5O;  geb.  3.50 

Zobeltitz,  Hanns  v.,  Sieg.  Roman.  E.  Fleischel  & Co., 
B 4. — ; geb.  5.50 


14.  Kunst,  Itlttsik,  Cbeater. 

Fromme,  Rieh.,  Richard  Wagner.  Betrachtungen  üb. 
sein  Drama  u.  üb.  das  Mythische  in  seinem  Schauen 


u.  Schaffen.  Xenien- Verlag,  L 3. — ; geb.  4. — 

Gerber,  William,  Altchristliche  Kultbauten  Istriens  u. 

Dalmatiens.  G.  Kühtmann,  D 9. — 

Gurlitt,  Ludw.,  Louis  Gurlitt.  Ein  Künstlerleben  des 


XIX.  Jahrh.  Dargestellt  v.  seinem  Sohne.  J.  Bard,  B. 

18. — ; geb.  20. — 

Larsson,  Carl,  Das  Modell,  Eine  Mappe  mit  4 färb. 
Bildern  nach  Aquarellen  des  Künstlers.  A.  Bonnier,  L. 

2.50 

Meister  der  Zeichnung.  Hrsg.  v.  Hans  W.  Singer. 
Glaß  & Tuscher,  L. 

1.  Bd.  Klinger,  Max,  Zeichnungen.  52  Taf.  m. 

Lichtdr.  nach  des  Meisters  Originalen.  Mit  e Einleitg. 
v.  Hans  W.  Singer Geb.  15. — 

2.  Bd.  Liebermann,  Max,  Zeichnungen.  50  Taf. 

m.  Lichtdruck  nach  des  Meisters  Originalen.  Mit  e. 
Einleitg.  v.  Hans  W.  Singer Geb.  15. — 

3.  Bd.  Stuck,  Frz.  v.,  Zeichnungen.  52  (z.  TI. 

färb.)  Taf  m.  Lichtdr.  nach  des  Meisters  Originalen. 
Mit  e.  Einleitg.  v.  Hans  W.  Singer Geb.  15. — 

Müller,  Eugen,  Eine  Glanzzeit  des  Zürcher  Sfadttheafers. 
Charlotte  Birch- Pfeiffer  1837  bis  1843.  Art.  Institut 
Orell  Füßli,  Z 8. — 

Es  muß  als  ein  sehr  verdienstvolles  Unternehmen 
bezeichnet  werden,  daß  Dr.  Müller  eine  hervorragende 
Epoche  in  der  Entwicklung  des  Zürcher  Stadttheaters 
darzustellen  unternommen  hat.  Es  ist  die  Zeit,  wäh- 
rend welcher  die  Leitung  des  1834  eröffneten  städtischen 
Theaters  in  den  Händen  der  Birch- Pfeiffer  lag,  welche 
das  noch  junge  Institut  mit  außerordentlichem  Geschick, 
mit  Umsicht,  Kunstverständnis  und  solidesten  Grund- 
sätzen zu  einer  hohen  Blüte  gebracht  hat.  Aus  der 
eingehenden  und  aktenmäßigen  Darstellung  gewinnt  man 
den  Eindruck,  daß  die  künstlerische  wie  technische  und 
administrative  Tätigkeit  der  Frau  Direktorin  in  ihrer 
Art  und  unter  den  gegebenen  Umständen  eine  wahrhaft 
mustergültige  gewesen  ist.  Da  eine  ständige  Theater- 
bühne mitten  im  öffentlichen  Leben  steht  und  sich  in 
mannigfachen  Beziehungen  mit  dem  politischen,  sozialen 
und  literarischen  Leben  einer  Zeit  berührt,  so  sind  in 
dem  Buche  Müllers  auch  nach  dieser  Seite  die  mannig- 
fachsten und  interessantesten  Aufschlüsse  enthalten.  Es 
bedeutet  nicht  nur  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Lokal- 
geschichte Zürichs  und  zur  Geschichte  des  Theaters  über- 
haupt, sondern  auch  zur  Kulturgeschichte,  zur  Sitten- 
geschichte, zur  Geschichte  der  Literatur,  und  darf  schon 
deshalb  die  Beachtung  nicht  bloß  der  Freunde  des 
Theaters,  sondern  aller  Gebildeten  überhaupt  bean- 
spruchen. 

Rein,  Berth.,  Der  Brunnen  im  Volksleben.  R.  Piper 
& Co.,  M 3- — ; geb.  4. — 

Schmitz,  Eugen,  Harmonielehre.  Klein-Oktav  in  Leinen 
gebunden.  (Sammlung  Kösel,  Bändchen 49-)  Kösel,  K.  1. — 

Das  Büchlein  unterscheidet  sich  von  allen  ähnlichen 
Darstellungen:  1.  Dadurch,  daß  es  durchaus  von  der 
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modernen  Praxis  ausgeht,  nicht  Regeln  gibt,  die  sich 
längst  überlebt  haben,  sondern  in  das  Verständnis  der 
Harmonik  unserer  heutigen  Tonkunst  einzuführen  ver- 
sucht, dabei  systematisch  fortschreitend  vom  einfachsten 
bis  zur  Erklärung  der  harmonischen  Kühnheiten  in  den 
Partituren  eines  Strauß,  Pfitzner  und  Puccini;  überall 
durch  zahlreiche  einschlägige  Notenbeispiele  erläuternd. 
— 2.  Daß  es  dabei  die  Methode  und  die  Errungen- 
schaften der  modernen  wissenschaftlichen  Forschung, 
wie  sie  spez-’ell  in  den  Schriften  Hugo  Riemanns  nieder- 
gelegt sind,  sich  zu  eigen  macht.  ^ 3-  Daß  es  nicht 
handwerksmäßige  mechanische  Fertigkeiten  einzutrichtern 
unternimmt,  sondern  wirkliches  Verständnis  der  ein- 
schlägigen Probleme  zu  vermitteln  strebt,  dabei  alle 
irgendwie  einschlägigen  Momente  (Psychologisches,  Ästhe- 
tisches, Akustisches,  Historisches)  in  ausführlicher  Weise 
erörtert.  Alle  diese  Vorzüge  auf  so  knappem  Raume 
vereint,  geben  diesem  ausgezeichneten  Bändchen  eine 
geradezu  bahnbrechende  Bedeutung. 

Vrieslander,  J.  J.,  Weimar.  20  Handzeichnungen, 
ü.  Kiepenheuer,  W.  In  Pappbd.  6. — ; Luxus- Ausg.  12. — 

15.  frema$pracl)1tcbe$. 

Alcindor,  E.,  Les  enfants  assisfes.  Paris  . . . 10. — 
Allen,  H.,  Metallurgical  Manual  of  Iron  and  Steel, 
their  Structure  and  Production.  London  ....  7-20 
Armytage,  H.,  Darwin  and  the  Bible.  London.  7.20 
Batchelor,  H.  C.,  Francis  Bacon  wrote  Shakespeare. 

London 3. — 

Borei,  H„  The  new  China:  A Travellers  Impressions. 

With  Illustr.  London 12.60 

Broda,  R.,  et  J.  Deutsch,  Le  Proletariat  international. 

Paris 3.— 

Canavari,  I.,  Gl’insetti  delle  vite  descritti  ed  illustrati. 

Con  fig.  e.  4 tav.  Pisa 10. — 

Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jedes  vol.  1.60 ; geb.  in  Leinw.  2.20;  in  Geschenkbd.  3. — 

4317.  Haggard,  H.  Rider,  Marie. 

4318.  Benson,  Rob.  Hugh,  The  coward. 

4319.  Lowndes,  Mrs.  Belloc,  The  chink  in  the 

armour.  _ 

4320.  Norris,  W.  E.,  Paul’s  paragon. 

4321.4322.  Orczy,  Baroness,  Fire  in  stubble.  2 vols. 

4323.  London,  Jack,  The  call  of  the  wild. 

4324.  Burnett,  Frances  Hodgson,  The  secret 
garden. 

4325.  Bennett,  Arnold,  The  matador  of  the  five 
towns  and  other  stories. 

4326.  Pa  in,  Barry,  Stories  in  grey. 

4327.4328.  Hornung,  E.  W.,  Fathers  of  men. 

2 vols. 

Crawford,  M.  C.,  Goethe  and  his  Woman  Friends. 

Illustr.  London 12.60 

Hanotaux,  Gbr.,  La  polilique  de  Tequilibre,  1907—1911. 

Paris 3.50 

Harrison,  J.  E.,  Themis.  A Study  of  the  social  Origins 

of  Greek  Religion.  London 18. — 

Hermann,  E.,  Eucken  and  Bergson,  their  Significance 

for  Christian  Thought.  London 3. — 

Jachimecki,  Z.,  Ryszard  Wagner.  Lemberg.  Mit  80  Ab- 
bildungen und  Noten  . 10. — 

Lehaucourt,  P.,  La  candidatureHohenzollern,  1868 — 1870. 

Paris 7.50 

Longstaff,  G.  B.,  Butterfly-Hunting  in  many  Lands. 

London.  With  Illustr 25. 20 

Mackellar,  C.  D.,  Scented  Isles  and  Coral  Gardens: 
Torres  Straits,  German  New  Guinea  and  the  Dutch 

East  Indies.  London 18. 

Pichot-Duclos,  Reconnaissance  en  aeroplane.  Paris. 
Avec  7 cartes  et  18  grav ■ . . 3.50 


Power,  F.  D.,  Coalfields  and  Colleries  of  Ausfralia. 

London 30. — 

Sarrou,  A.,  La  Jeune-Turquie  et  la  revolution.  Paris. 

3.50 

Savage,  W.,  Milk  and  the  Public  Health.  London.  12. — 
Young,  E.,  Finland:  The  Land  of  a thousand  Lakes. 
London 9- — 


16*  Umcfticdencs* 

Kuschel,  Frdr.,  Die  Vorsicht  auf  Reisen  und  im  Verkehr. 

Verlag  der  deutschen  Alpenzeitung,  M — .75 

Mäding,  Alfr„  Reden  und  Ansprachen  für  turnerische 
Feste  und  Angelegenheiten,  nebst  e.  Anhang  v.  Prologen 

u.  Festgedichten.  P.  Eberhardt,  L l.SO 

Rolfs,  Wilh.,  Deutsche  Kampfspiele  1920.  Werbeblätter 
f.  vaterländ.  Gedenkweihen.  J.  F.  Lehmanns  Verl.,  M. 

1.— 

Seifert-Grüna,  Fritz,  Weil  Lachen  gesund  ist.  Schulze 

& Co.,  L 2. — ; geb.  3 — 

Weil  Lachen  gesund  ist  — sollt  ihr  dieses  Büchlein 
lesen ! Gern  folgen  wir  dieser  freundlichen  Aufforderung 
— denn  was  tut  man  nicht  alles  für  seine  Gesundheit. 
Ein  harmloser,  natürlicher  Humor,  ohne  Spitzfindigkeiten 
und  Schärfen,  aber  auch  ohne  Zoten,  liegt  in  diesen 
Geschichtchen  und  Versen,  von  denen  uns  die  sächsischen 
Dialektdichtungen  als  die  gelungensten  erscheinen;  in 
ihnen  kommt  die  Begabung  des  Dichters  am  besten  zum 
Ausdruck.  Deshalb  wird  das  Buch  besonders  denen 
willkommen  sein,  die  den  sächsischen  Dialekt  kennen 
und  gern  haben,  und  da  das  keine  kleine  Gemeinde  ist, 
dürfte  das  Buch,  was  wir  ihm  lebhaft  wünschen,  eine 
größere  Verbreitung  erlangen.  d. 

Wagenknecht,  M.,  Zucht  und  Dressur  des  Polizeihundes. 
Mit  genauer  Beschreibung  sämtl.  Polizeihund-Rassen. 

R.  Ehlert,  L 1.50 

17.  Deitinäcbst  mcbeinenae  wicbfige 
Bucber. 

Bresnitz  v.  Sydacoff,  Vom  habsburgischen  Kaiserhof. 
Österreichs  Gegenwart  und  Zukunft.  B.  Elischer  Nachf., 

L ca.  3.50 

Cadmann,  S.  P.,  Charles  Darwin  and  other  English 

Thinkers.  London 6. — 

Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L.  je  1.60; 

geb.  je  2.20;  in  Geschenkbd.  je  3. — 
4329.  Bennet,  Arnold,  Leonora.  A novel. 

Emrich,  Ph.,  Fahrten  und  Abenteuer  eines  deutschen 
Seeoffiziers.  6 Bdchn.  O.  Janke,  B.  . . je  ca.  — .50 
Hauptmann,  Gerhart,  Gabriel  Schillings  Flucht.  Drama. 

S.  Fischer  Verlag,  B ca.  3. — 

^ Plenge,  Joh.,  Die  Zukunft  in  Amerika.  J.  Springer, 
B ca.  1.60 

Potts,  H.  E.,  The  Chemistry  of  the  Rubber  Industry. 

London 6.— 

Ruville,  Alb.  v.,  Generalfeldmarschall  Edwin  Freiherr 

von  Manteuffel.  Voßische  Bh.,  B ca.  10. — 

Schlicht,  Frhr.  v.,  Der  Gardegraf,  Roman.  C.  Reißner, 

D .ca.  4. — 

Vischer,  F.  Th.,  Ästhetik  oder  die  Wissenschaft  des 
Schönen.  4 Bde.  Meyer  & Jessen,  B. 

Subskr.-Pr.  je  ca.  9. — 

— Kritische  Gänge.  4 Bde.  Meyer  & Jessen,  B. 

Subskr.-Pr.  je  ca.  9. — 
Wohlbrück,  Olga,  Die  neue  Rasse.  Roman.  J.  G.  Cotta- 

sche  Bh.,  St ca.  5. — 

Wundt,Wilh.,  Elemente derVölkerpsychologie.A.  Kröner, 

L ca.  12. — 


Jla$  dem  deutschen  Strasshnrg. 

Uon  martin  Greif. 

2tus:  IHartin  ©rctfs  nad)gelojfencn  $d)riften.  Sdbftcilebtcs  — Hopellen  — Sftjscn. 
£)erausgcgeben  pon  IDtlJjelm  Kofcfj.  £eip5ig,  (E.  2lmclangs  Devlag.  ©eb.  21Tf.  6. — . 

Der  Dor  3^''l]'^^sfrift  rerftorbciie  greife  Didjter  (Sreif  lebt  in  ber  (Erinnerung  feines  Dolfes  in 
erfter  £inie  als  Syrifer  itnb  Drainatifer,  njätjrenb  non  feinen  profaarbeiten  bistjer  meniger  an  bie 
große  (Dffentlid^feit  brang.  (Es  ift  halber  ein  nerbienftcolles  IDerf  bes  fjerausgebers,  baß  er  in  bcin 
foeben  erfdjienenen  Hadjlaßbanbe  mit  liebecoUer  Sorgfalt  alles  fammeltc,  mas  bes  Didjters  Jeber  uns 
in  profa  tjiiiterließ.  €rnft  medjfelf  Ijier  mit  Sdjer5  in  anmutiger  2leit|e  iinb  bas  nadjfteßenb  ab= 
gebrmfte  Kapitel  mag  eine  Poraljnung  geben  oon  ben  (Senüffen,  bie  ber  Befißer  bes  inl^altreidjcn 
Sanbes  tjarren. 


50.  September  t8:o. 

ilTit  ben  erften  paffanten  bes  Kronenburger  (Cores 
bin  idj  l]eute  in  Straßburg  cingetreten,  uon  beffen  Per« 
müftung  Sie  fid?  fdjmerlidj  einen  23egriff  madjen  fönnen: 
(San3c  Straßen  liegen  inSdjiitt 
unb  2lfd?e,  idj  nenne  bie  Stein«, 
bieKrouenburger«,  bielPcißen« 
türm»,  lITeifeu»  unb  lluinfter» 
gaffe  fomie  bie  promenabe  uor 
bem  (El]eater.  (Es  mirb  tool]l 
fdjmerlidj  ein  Efaus  geben,  in 
bas  nidjt  eine  ober  bie  anbere 
Kugel  eingefallen.  Das  <Se« 
bäube  auf  bem  Kleberplaße, 
bas  Kubette,  bas  bie  Silber» 
galerien  in  feinen  oberen 
lEtagen  aufbemalirt,  ift  bis  auf 
bie  HTaiiern  ausgebrannt, 
cbenfo  bie  neue  Kirdje,  bie  in 
einem  mit  il]r  unmittelbar  rer» 
buubenen  Sau  bie  gän^lic^ 
jugrunbe  gegangene  Sibliotl]ef 
entt]ielt,  bereit  IPert  biird) 
feine  Sdiiitjungsfumme  aus» 
gebriieft  trerben  fann.  Straf» 
lid^ern'cifc  irar  biefer  litera» 
rifdje  unb  ard^iralifdje  Sdjaß 
in  nidjtgerrölbten  Säumen 
aufgetjäiift,  unb  nodi  fträflidjer  batte  man  unterlaffen, 
eine  Sd/ußfat|ue  auf  bem  Dad?c  auf5uftecfen,  bie  mobl 
rerl]ütet  l^ätte,  baß  bas  mal^rfd^einlid;  für  eine  Kaferne 
ober  ein  Krfenal  gel]altenc  (Sebäube  als  §ielpunft  ber 
(Sefebüße  auserfeben  trorben. 


llTeine  Sdpritte  lenfte  id;  über  all  biefe  ürümmer 
unb  2\uincn  ßinmeg  3unäc^ft  nadj  bem  HTünfter,  um 
mtdj  ron  feinem  §uftanb  311  über3eugcn.  Die  ^affabe 
ift  faft  gar  nidjt  befebäbigt;  non  ben  beiben  Kiißenfeiten 
bes  Sdjiffes  aber  ßat  befonbers 
bie  redjte  ftarf  gelitten;  ein 
^eil  ber  (Salerie,  bie  unter 
bem  gän3lidj  gefdjmol3encn 
Kupferbadje  Ijinläuft,  ift  3er» 
trümmert,  rielc  ^figureu  unb 
©rnamente  finb  ruiniert  unb 
befonbers  an  bem  Siefenturm, 
ber  biefe  Seite  flanfiert,  finb 
ben  eblen  Silbbauerarbeiten 
nnerfeßlidje  Perlufte  beige» 
bradjt.  Kudj  Ijaben  bie  ^enftcr 
auf  biefer  Seite,  fotrobl  mas 
bie  Krbeiten  bes  XlTeißels  an 
ben  Srüftungen  als  bie  (Sias» 
nialereien  anlangt,  febr  erbeb» 
lidi gelitten;  iroblrrcislidj  batte 
, man  febodj  bie  irertrollftcn  (Sc» 
mälbefenfter  nor  Seginn  bes 
Sombarbements  ausgeboben 
unb^an  gcfdjüßtem  ©rte  unter» 
gebracht. 

triimmerung  fomie  ber  abfidjt» 
lidjen  Sefeitigung  biefer  j^enfter 
ift  bas  magifdje  bjellbunfcl,  bas  uns  früher  im  3'tnern 
bes  lUünfters  fo  abnungsuoll  umßng,  beinahe  gefdjnnin» 
ben,  unb  ba  überbies  bie  ITüre'n  bis  auf  bas  rcrrammelte 
bjauptportal  offenfteben,  fo  fteljt  man,  feltfam  betroßen, 
anftatt  in  Dämmerung  im  rollen  Sonnenlidjt.  Das 


'JugcridbUdTiis  fllartln  6reif’s. 
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Jiiucre  fcibft  tjat  ireiitg  gelitten,  luib  3er)tört  barau  tft 
cigentlid?  nur  bie  berülunte,  i'oii  21ubreas  Stlbennann 
gebaute  (Drgel;  bagegen  n>arb  bie  ireltbefannte 
lltjr  mit  ihrer  finnigen  IHectjanif  nidjt  befcfaäbigt.  llbri= 
gens  muß  tdp  eine  genauere  Prüfung  ber  Sdjäben  beim 
Setrad’ten  eines  fo  foloffalen  (SebSubes  meiteren  2?e» 
fucben  üorbel|üIten;  anfangs  ift  bas  ütuge  nod?  nidjt 
auf  Ztetails  gerichtet,  beim  bie  großen  UTaffen  befdmf^ 
tigcn  es  roUauf. 

über  bas  2Iusfetjen  ber  IPällc,  über  bie  in  bcn 
Perteibigungs»  iinb  ülngriffsarbeitcn  rerFörperten  iinge^ 
beuren  2lnftrengungen  ber  Unterlegenen  unb  ber  (£r= 
oberer,  über  bie  beiben  Prefcben,  bie  ben  Sturm  in 
näcbfte  2lusfidjt  geftellt,  merbe  idj  e[|cflens  Cingctjenbes 
melben;  für  freute  bin  id;  311  fetjr  pon  ben  erfien  großen- 
€inbrücFen  erfebüttert  unb  übermältigt,  um  bie  nötige 
2iubc  unb  Kälte  eines  beobadjtenben  Seridjterftatters 
311  cntmicfeln.  IPie  follte  idj  biefes  auch  rermögen,  ba 
mir  auf  Schritt  unb  (Tritt  Silber  bes  3(^'Tnners  ent* 
gegentreten , ba  id?  in  bas  (Elenb  ber  ^amilien  biircfj 
bie  mehr  als  offenen  ^enfter  unb  angelmeiten  (Türen, 
ja  burdj  gefpaltete  ITtauermänbe  blicfe.  ba  ieij  fo  uiele 
roeinenbe  unb  oermeinte  Kugen  auf  ben  Straßen,  fo 
riele  abge3et;rte  unb  forgenpoüe  (Sefid^ter  feße,  fur3  fo 
uiel  unb  Hot  mal:)r3unel]men  ge3tDungen  bin! 

Ueutfdjlanb  bat  mabriidj  jeßt  (5elegenbcit  genug,  burdj 
fdjnelle  unb  bereite  ßilfe  unb  biirdj  unrermetites  Dar» 
reichen  ber  Bruberbanb  bie  Berjen  ber  Straßburger  im 
Sturme  311  erobern,  unb  bamit  ich  h*^>^5u  ^us  meinige 
beitragen  möge,  mill  ich  S3ene  abfcbilbern,  bie  ich 
in  ber  erften  Stunbe  meines  hjierfeins  erlebt.  2Ius  ber 
ßnfteren  unterirbifeben  2JnbreasFapeIte  bes  Ulünfters 
brang  mir  beim  ITieberfteigen  in  biefelbe  ein  Stöhnen 
unb  3uinmern  entgegen,-  als  fei  ein  (Thor  Sterbenber 
hier  cerfammelt.  Stimmen  uon  Ktnbern,  IPeibern  unb 
(Sreifen  ließen  fich  in  gemeinfamer  IPehFIage  uernehmen; 
ich  5Ögerte  anfangs,  in  biefen  fchauerlichen  Kaum  ein* 
3utretein  hoch  30g  mich  bie  ZTeugierbe  meiter,  benn 
biefen  Unglücflichen  311  holfou,  fühlte  ich  mich  ja  nicht 
in  ber  Sage.  Da  gemährte  id;  in  ber  Uämmcrnadjt 
auf  armfeliges  Settjcug  hingelagerte  (Seftaltcn  Franfer 
ober  altersfchmacher  UTenfehen,  bie  einen  befdjaftigt,  bie 
eben  erft  empfangenen  lUebijingläfer  in  ben  mageren 
Bänben  31t  holten,  bie  anberen,  bem  nodi  gebredjliche* 
ren  Hadjbar  ßilfe  311  leiften.  Hur  einige  grauen  hotten 
bie  ihrem  (Sefchlechte  im  UnglücFe  eigentümliche  Kraft 
bemahrt  unb  fchritten  3mifchen  ben  Sägern  umher,  bie 
KrauFen  um3ulegen  unb  fie  mit  fpärlidjer  Hahrung  311 
perfehen;  unter  biefen  aufgerichteten  perfonen  fah  ich 
auch  ein  bilbfchönes  ITTöbchen,  bas  ihr  Faum  einige 
ITTonatc  altes  Schmefterlein,  bas  jüngfte  unter  fieben, 
auf  ben  2trmen  trug.  Porgeftern  hotte  fie  erft  ihren 
Pater,  bem  beibe  Seine  auf  ber  Straße,  bahin  er  fidj 
magte,  um  nadj  billigen  Sebensmitteln  3U  fpöhen,  meg* 
gefdioffen  morben,  pom  Spital  meg  begraben  unb  Fur3 
rorher  ihre  ITIutter.  Ifab  unb  (Sut  mar  ihnen  burch 
ben  Sranb  3erftört,  unb  fo  hotte  bas  ITläbdjen  3uleßt 
m:t  ihrem  fchreienben  Schmefterlein  Zuflucht  im  ITTünfter 
3ur  Sieben  ^rau,  bei  ber  HTutter  aller  Selabencn  Faun 
man  fagen,  gefucht  unb  gefunben.  2Hr  eblen  beutfehen 
^er5cn  mirb  es  nun  liegen,  JKaria,  bie  ihr  mächtiges 
Kronenhaupt  fo  milbe  neigt,  3U  pertreten  unb  fich 
ber  2tllbarmher3igen  leife  ins  ©hr  flüftern  3U  taffen: 
„CTraget  (Euet  Schärflein  hio  unb  hoifcti" 


fjeute*)  hot  ber  €in3ug  ber  Sieger  in  eiufadj  ebler 
IPeife  ftattgefunben;  in  ber  Sot,  eine  beliFatere  Per- 
anflaltung  besfclben  hotte  nicht  erbacht  merben  Fönnen, 
unb  felbft  aus  bem  iltunbe  pon  (Einheimifdjen  höbe  id; 
bie  21nerFennung  barüber  gehört,  baß  ihnen  jeber  bemü» 
tigenbe  21nbli<f,  jebes  ihre  (Befühle  perleßenbe  Sdjau* 
fpiel  erfpart  morben.  Pie  militärifd^e  JeftlichFeit  perlicf 
nun  alfo:  Ilm  ^0  Uhr  ritt  ber  (Eroberer  ber  ^feftung, 
(Seneral  pon  IPerber,  mit  feinem  (Seneralftab  burdj  bas 
nächft  ber  Srefdje  liegenbe  ITor  ein.  (Ein  Sataillon 
babifeßer  3”fontcrie,  einige  Sdimabronen  Pragoner  unb 
eine  holbe  Batterie  folgten  ihm  unter  UIufiFFlängeu. 
Per  (Seneral  flieg  por  ber  ChomasFirdie  ab  unb  mohnte 
hier  mit  feinem  Stab  unb  F^unberten  Pon  Kriegern,  bie 
fich  froitpillig  eingefunben , einem  (Sottesbienfte  bei. 
3n  einer  ergreifenbeii  prebigt  fdjilberte  ber  epangelifcbe 
j^elbgeiftlicbe  bie  Prangfale  unb  JTEühen  ber  Belagerung, 
bie  ifortfehritte  unb  enblidj  fiegreiche  Bcenbigung  bei» 
felben;  er  gebachte  ber  ©efallenen  unb  Permunbeten 
fomie  ihrer  trauernben  §urücfgebliebenen;  er  betonte 
bie  Pflichten  bes  Paterlanbes  gegen  bicfelben.  Sobann 
Farn  er  auf  bie  eroberte  Stabt  felber  31t  fprechen,  auf 
bas  alte,  fchöne,  uns  einft  geraubte  unb  jeßt  mieber* 
gemonnene  Straßburg.  (Er  fpradj  Pon  feiner  Hot,  pon 
feinen  Einbußen,  Pon  ber  §erftörung  feiner  BaumerFe, 
pon  bem  Sdjaben,  ben  bas  alte  Ulünfter,  für  bas  fie 
braußen  olle  gebebt,  genommen.  (Er  erflärte  es  für 
bie  Pflid?t  Peutfchlanbs,  feine  Kraft  3U  einen,  um  biefer 
unglücflichen  beutfehen  Stabt  311  neuem  21uffchmiing,  311 
neuer  Blüte  311  perhelfen,  unb  oor  allein,  um  bas  alte 
ehrmürbige  UTünfter,  bas  ber  ritterlicbe  König  Pon 
Preußen,  fomeit  es  unter  fo  ungüiiftigen  Umftänben 
möglid?  mar,  in  feinen  befonberen  Scljiiß  genommen, 
in  feiner  alten  TjerrlichFeit  herjoftcllcn.  Schließlich  er* 
mahnte  er  bie  Solbaten,  burch  ihre  21ufführung  311  be* 
meifen,  baß  fie  bie  unglücFlidje  Stabt  ehreit  unb  forberte 
fie  auf,  ben  Bürgern  berfelBen  311  zeigen,  baß  unfer 
PolF  nicht  bloß  burclj  friegerifd?e  (Tugenben  bem  feiub* 
liehen  poranftehe,  fonbern  baß  es  her  -höh<^fo  fittlid^e 
Kern  fei,  ber  ben  großen  (Erfolgen  5ugrunbe  liege,  lllit 
ber  21bfingung  bes  fchlidjten  (Thorais:  „ZTun  bautet  alle 
(Sott",  in  ben  ber  (Seneral  mie  ber  gemeine  Solbat  ein* 
ftimmten,  fchloß  bie  ^feier;  fein  (SlocFengeläute,  fein 
Salutfchuß  mürbe  gehört,  ja  nießt  einmal  unfere  ITrifo* 
lore  auf  bem  Plünfterturm  ausgefteeft,  melclje  Unter* 
laffung  übrigens  pou  mehreren  beutfehen  21nFömmlingen, 
unb  ich  gloiibe  mit  Hecht,  gefabelt  mürbe.  Zlad?  Poll» 
enbiing  bes  (Sottesbienftes  in  ber  EhomasFirche  begab 
fich  bie  ©eneralitöt  gemeinfam  in  bas  UTünfter,  um 
beffen  Sdiäben  311  befid^igen.  Per  Schmei3er  fagte  mir 
nachher:  „Per  König  Pon  preußen  ift  3mar -proteftant, 
allein  er  läßt  bie  fatholijche  ZTeligion  nidU  311  Furj 
fommen;  ich  glaube,  er  fümmert  fid;  mehr  um  bas 
UTünfter,  als  einft  Hapoleon."  3<^?  ermiberte  ihm: 
„UTerfen  Sie  auf,  in  brei  3oh>‘en  ift  es  mieberhergeftellt 
unb  in  3mau3ig  3oh>^en  auch  ber  3meite  ITurm  ausge» 
berut,  perlaffen  Sie  fich  oiif  Peutfdjianb !" 

Pen  (Tag  über  fonb  ein  förmlidjes  iPoIlen  ber 
Peutfdien  nad;  bem  hehlen  UTünfter  fratt.  bas  bie 


*)  ITToItfes  (SefcF?icf?te  bes  Dcutf(i?s;franiöfxfd?en  1-frieges  (Berlin 
189^./  ^36)  berici?tct:  „morgens  8 itJ^r  am  28.  Defekten  preu^i* 

fef^e  unb  babifd^e  Kompagnien  bas  national^,  bas  unb  bas 

Kufier!it3^(Tor."  — (5reif  febeint  feinen  Beriefet  3tpci  ^agc  fpätcr 
abgefcf^Ioffcn  3U  traben. 
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Strafjlnirgcr  iiiclit  oljiic  Stol3  mit  aiifal^eti,  unb  bas 
ibncit  in  ber  Seele  ücrfiiiibigen  formte,  bafj  irtr  iiad? 
eittem  beiitfdjeii  f^ciligtirme  tDalleii.  3"  3eigteu 

ftdr  aiidj  bie  bm'djnrcg  irrol^Igcnäl^rten  unb  üon  ber  über- 
ftanbenen  J?elageniiig  rridjt  fel]r  rnitgeitoirrmcneii  21bbes, 
bie  iirrt  ü]reu  rüebereii  f^iiten  urrter  beirr  2Irrrt  urtb  beri 
blauen  Dorftoßfragen  am  £)alfe  im  ITTürifter  Ijernm' 
ftanben  ruib  auf  bie  23arbarei  ber  Deiitfdjen  nraefer  los- 
fdjim^ifteu,  balb  freunblict^er  unb  3ule^t  fogar  tcilnei^menb 
ben  blonben  beutfd^en  23arbaren  gegenüber,  unb  ba  fie 
fd;lief)Iidj  in  ben  Seiterrfapeilen  Rimberte  biefer  raul^en 
unb  bärtigen  Kriegsgeftalten  auf  ben  Steinen  firien 
unb  in  tiefe  2lubadjt  uerfunfen  fat^en,  rrrodjte  ii^nen  311» 
Iet5t  b'odj  ber  tröftlidje  (Sebanfe  fommerr,  ba§  itjr  neuer 
£anbesl]err  fie  irr  bem  (Senu§  itjrcr  pfrünbe  nic^t 
ftören  U’erbe. 

Sei  es  mir  erlaubt,  biefe  §eilen  mit  einem  (Se^ 
bidjte  3U  fdjiiegen,  bas  in  ben  bfallen  bes  ITTünfters  tron 
ungefät^r  entftanben. 

(£s  ragt  aus  Sdjutt  unb  ®ben 
(Ein  I^etjrer  ITTünfterbau, 

Sein  21nbli(f  rüf^ret  jeben, 

So  alt  ift  er  unb  grau. 

€in  IPerf  uon  2Ttenfd)ent)änben, 
tPic  Feines  metjr  erftcljt. 

So  ftrebfarrr  auf3ufenben 
§urn  i^immel  fein  (Sebet! 

Bebeeft  ift  es  mit  Silbern, 

(Es  rebet  jeber  Stein, 

Des  ^er3ens  (Srunb  3U  fct^ilbern, 

IParb  er  3um  2ntarfd?retn. 

€s  gren3t  faft  an  bie  döne, 

2X>as  Ijier  fict/  t^ebt  unb  blütjt: 


€s  quillt  in  Kraft  utrb  Seijöne 
^ebenbiges  (Serrrüt. 

€s  ift  ber  Pater  2(I^nen, 

€s  ift  il]r  ernfter  Sinn; 

§11  unbegren3len  Satjnen 
Setjmingt  fidj  bie  Seele  l;in. 

Unb  uns  ift  es  ein  (Erbe, 

Das  non  ben  Ceuern  ftammt: 
Da§  es  für  Sd?önt|eit  tuerbe, 

Da§  es  für  Kunft  entftammt. 

Daran  fiefj  aufgefd^muirgcn 
UTandj  t;ot;er  Didjtergeift, 

Port  bem  bie  ITIär  erflungen, 

IPo  man  bas  €ble  preift. 

Unb  nun  nadj  foldjern  Sut^me, 
Sei  fo  geprief’nem  EPert, 

EParb  unferm  ^eiligturne 
Dennoc^  fein  Sau  rrerfet^rt. 

(Sefnieft  finb  ifjm  riel  Sanfen, 
Ptel  Slumen  über  Sadjt: 
§erftücft  finb  bie  (Sebanfen, 

Die  (Ertrrtn  einft  gebadet. 

Unb  menn  es  uns  audj  fdjmer3te, 
2IIs  mir  es  fetbft  getan, 

EPenn  urts  ber  EPunfd?  bel^er3te, 
3l|m  befto  ef|'r  3u  natjn. 

So  ift  bodj  für  bie  tErürnmer 
Die  Sc^ulb  nid?t  abge3ai}It, 

Srs  ba§  in  neuern  Sdjimmer 
Das  beutfdje  UTünfter  ftrablt. 


massnabnteit  zur  Uerbiitung  von  Ulol)nung$° 

scbädlicbkeitcn. 

üon  ßOb.  Illod.-Ral  Dr.  €.  mornichc,  profeffor  ber  Ejygicne  an  ber  Kgl.  2Ifabemie  3u  pofen. 

2lus:  „Ktanf^eit  un(>  $05iale  togc“.  Unter  znutoirfung  tjernorragenber  Sadffenner 
Iferausgegeben  pon  Prof.  Dr.  Ut.  Utoffe  unb  Dr.  med.  (S.  Cugenbrctd).  ZHündjen, 
3. ^.Setjmanns  Perlag.  £fg.  \ ZRf.6. — (Preis  bes  pollftänbigen IPerf es  etroa  ZUf.  1(8. — ). 

ETTit  freunblidjer  (Erlaubnis  ber  Perlagsbudjljanblung  entnehmen  mir  aus  bem  III.  Kapitel  bes 
oben  angefütjrten  EPerfes:  „Die  EPo^rtung  in  itjrern  (Einftu§  auf  Kranftjeit  unb  Sterblidjfeit.  Pon 
(Seil-  EEteb.'^Hat  Prof.  Dr.  (E.  EPerniefe"  folgenben  2Ibfc^nitt.  3”  EPerfe  merben  bie  ge* 
famten  (Einmirf  ungen  ber  fosialen  £age  auf  Kranfljeit  unb  Sterblich  feit  3ur  Dar* 
ftellung  gebradjt;  unb  3mar  uormiegenb  bie  EPirfungen  ber  fd;Iec^ten  fo3iaIen  £age,  ber  Krrnut, 
oijne  jeboc^  bie  (Sefaijren  gan3  3U  übergeijen,  mit  benen  bas  EPobüeben  bie  (Sefunbfjeit  bebroljt. 
(Es  ift  eine  midjtige  Eleuerfd;einung,  bie  fid?  au§er  an  2ir3te,  Polfsmirtfdjaftlec  unb  5o3iaIpoIitifer 
an  alle  fo3iaI  intereffierten  Kreife  menbet.  Die  Darfteüung  ift  fo  geljalten,  bag  trog  ange* 
ftrebter  (Srünblidjfeit  unb  EPiffenfdpaftlicgfeit  itjr  jeber  gebilbete  £aie  ofjne  Ulüge  folgen  fann, 
mie  bie  nadjfolgenbe  probe  seigt. 


EPenn  mir  einem  breiteren,  aud?  nidjtär3tlid;en 
3ntereffentenFreife  bie  Sebeutung  ber  EPotjnung  für  bie 
(Sefunb^eit  unb  ben  enentuellen  gufammentjang  uon 
tPognung  unb  Kranfgeit  cor  2fugen  führen  moilen,  fo 
ift  ein  fur3er  (Ejfurs  in  bie  allgemeine  EPotinungsgygiene 
nid?t  3U  umgegen,  bei  bem  id;  gern  ben  £egren  unb 
2tnfdjauungen  meines  godjceret;rten£et;rersSubner  folge. 


Unfere  EPognung  foE  uns  in  erfter  £inie  ein  fünft* 
lidjes,  angenehmes,  gleidjmägiges  Klima  f^affen,  bas 
uns  fdjügt  cor  ben  Unbilben  ber  EPitterung,  cor  ^froft 
unb  ^ige,  Sturm  unb  Segen,  Erorfengeit  unb  Söffe, 
Staub,  Su§  unb  Saueg.  3”  unferer  EPognung  foEen 
aber  aueg  bie  miegtigen  gygienifegen  j^aftoren:  gute 
£uft  unb  reidjiieges  £icgt  neben  angenegmer  EPörme 
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oorhanben  fein.  Die  gan5en  I^ier3U  nötigen  fiinfllidjen 
CEinridjtungen  bes  £faufes,  bie  3um  Sd;u^  por  ben  (Se= 
fahren  bes  Klimas  gefc^affen  toerbeTi  miiffen,  fönnen 
nun  felbft  iljrerfcits  gefiinbijeitlidje  «Sefahren  mit  fiel; 
tring;n.  llnb  mit  bem  Sebug  por  flimatifd;en  (Sefatjren 
in  es  nidit  allein  getan,  biefen  §mecf  erfüllt  pielfad; 
bas  primitipe  fiaus  ber  IDilben.  Dem  mobernen  Uten* 
fd;en  foE  bas  Jfaus  bie  ridjtige  unb  leidjte  ITTöglicljfeit 
ber  3abIIofen  J3efd;äftigungsarten  geroäbren  imb  nad; 
berKrbeit  Hulje,  Setjaglidjfeit  unb  §mecfmä§igfeit  für  bie 
Bereitung  ber  Speifen,  für  bas  XDoIjnen  unb  bas  Sdjiafen. 

5o  ertiebt  fid;  benn  als  primitipfte  ^forberung  für 
jebe  IDobnung  bas  Dorljanbenfein  pon  Küd;e,  Sdjiaf- 
raum  unb  IDobnraum,  ba3u  treten  als  ZTebenräume 
Klofett  unb“  Saberaum,  menn  letztere  aud;  für  mel;r  als 
eine  IPoljnung  gemeinfam  3ur  Derfügung  gefteüt  merben 
fönnen. 

(Eine  lDol]nung  mu§  aber  aud;  ber  ^familie  ange- 
netjme  €3iften3bebingungen  gemät;ren,  benn  nur  auf 
(Srunb  einer  entfpredjenben  IDol;nung  fann  fid;  ein 
ruirflidjes  Familienleben  ausbilben.  ZTur  unter  foldjer 
Dorausfet5ung  Fann  ein«  €r3iet|ung  ber  Kinber  3U  förper* 
lieb  unb  moralifcb  tüchtigen  3Ttenfd;en  erfolgen,  fann 
ber  F'^milienfinn  fid;  entmicfeln  unb  bamit  ben  brei 
größten  Übeln  ber  (Segenmart,  bem  21IfoboIismus,  ber 
(Euberfulofe  unb  ber  Sypflilis  gefteuert  merben. 

ITIein  £faus,  meine  Burg  ift  bas  IDort  für  ben 
Familienrater;  meine  IPol;nung,  mein  Sd;mucf  unb 
mein  Stol3  für  bie  bfausfrau.  Hur  menn  eine  IDol;» 
nung  biefe  beredjtigten  Hnforberungen  erfüEt,  fann  bas 
Familienleben  gebeiben  unb  bamit  ber  (Srunb  für  jeben 
fultureüen  F°rtfd;ritt,  namentlid;  aber  auc^  für  bie 
praftifdje  bjygiene  bes  £ebens  gelegt  merben.  Hur 
bann  fönnen  bie  Prinzipien  ber  HeinlidjFeit  befolgt 
merben,  bie  ol;ne  ein  großer  Siijuß  Por  aEerljanb 

Kranfbeiten  ift. 

So  felbftperftänblid;  aus  tjygienifdjen  unb  fo3iaIen 
(Srünben  biefe  an  eine  IDoljnung  3U  fteEenben  Forbe- 
rungen  erfd;einen,  fo  miffen  mir  aüe  ja  bod;,  baß  fte 
in  ber  gegenmärtigen  §eit,  mie  aud;  fdjon  I;erporgei;oben 
mürbe,  bisher  nur  in  fleinftem  Umfange  erfüEt  finb, 
unb  baß  in  erfter  £inie,  mas  bie  Haumfrage  an  fid; 
betrifft,  bie  U)ot;nungen  für  bie  meniger  bemittelte  Be= 
pölferung  gan3  un3ureid;enb  finb.  (Es  ift  ein  unenb,> 
lidjer  Ulangel  an  fleinen  IPol;nungen  porljanben,  bie 
ben  primitipen  Hnforberungen  na(d?  Küd;e,  2Dol)n==  unb 
5djlaf3immer  entfpre(i;en.  Die  Ceuerfeit  fold;er  IDol;- 
nungen,  ber  l;ol;e  Ulictspreis,  perbictet  einfad;  bem 
Unbemittelten,  fold;e  EDot;nungen  fid;  3U  mieten.  Wir 
merben  an  fpäterer  Steüe  nod;  einige  ftatiftifd;e  §at;Ien 
barüber  an3ufübren  t;aben,  baß  bie  gan3e  UTaffe  ber 
Unbemittelten  in  2Dot;nungen  mol;nt,  meld;e  feinesmegs 
bem  Haumbebürfnis  Hed;nung  tragen.  Dann  aber  ift 
t;erpor3ubeben,  baß  biefe  gan3  un3ureid;enben  Eüol;nun» 
gen  nun  auct;  in  einer  außerorbentlic^  großen  §al;I  ben 
allereinfad;ften  prin3tpien  ber  U)ol;nungsl;Ygiene  nid;t 
entfpred;en. 

So  mirb  es  erflärlid;,  baß  in  unferer  §eit  tatfäd;' 
lieb  bie  £Dol;nung  für  3al;IIofe  UTenfd;en  in  allen  £än- 
bern  ber  Welt  nid;t  ein  ^ort  ber  (Sefunbl;eit,  fonbern 
eine  Urfad;e  für  Kranfl;eiten  barfteEt. 

(Eine  befonbers  l;äußge  Urfad;e  für  eine  ungefunbe 
Befcbaffenl;eit  ber  H>ol;nung  fteEt  bie  U?ol;nungsfeud;tig=» 
Feit  bar.  Unb  ba  biefe  befonbers  ßäußg  bei  aucl;  in , 


anberer  Be3iel;ung  unl;Y9ienifd;en  Ul>ol;nungen  fid;  ßnbet, 
fo  ift  eine  Betrad;tung  ber  Urfad;c  unb  bes  Einfluffes 
feinster  lDoI;nungen  auf  bie  (5efuubl;eit  befonbers  ge' 
eignet,  uns  21uffd;Iuß  über  unfer  problem  „iDol;nung 
unb  Kranfl;eit''  im  aEgemeinen  3U  geben. 

Befonbers  grünblid;e  Stubien  unb  £rl]ebungen  über 
U)ol;nungsfeud;tigfeit  l;aben  U?oltersborf  unb  fpciter 
Übel*)  in  fel;r  lefensmerten  2tbt;anblungen  porgenommen: 

Hod;  it;nen  ift  bie  U?ol;nuugsfeud;tigFeit  einer  ber 
aEerl;äußgften  U?ol;nungsfd;äben.  Uud;  in  2Teubauten 
unb  älteren  (Sebäuben  mirb  fte  fel;r  l;äußg  beobad;tet. 
Das  ift  eine  altbefannte  01atfa(i;e.  Übel  fül;rt  aus  ben 
fel;r  forgfältigen  U?ol;nungsaufnat|men  ber  Stabt  Bern 
aus  bem  3(i^|re  189s  an,  baß  bafelbft  3,97o/ 

<^7o  fämtlicber  in  ber  Stabt  porI;auberter  pimmer  als 
feud;t  be3eid;net  merben  mußten,  unb  meiter  mar  3ugleid; 

feud;t  unb  baulid;  mangell;aft.  3n  ber  Stabt  Pon 
'^7 000  Einmol;nern  maren  alfo  57o  fämtlid;er  gimmer 
feu(i;t,  b.  1;.  unter  35  000  §immern  maren  t?05  feud;t! 
Unter  ben  gimmern,  bie  ni(i;t  Pon  ffi^useigentümern 
bemol;nt  mürben,  fanben  fiel;  fogar  6,(|;7o  feud;te,  unb 
Pon  ben  S(t;Iaf3immern  ber  unteren  PoIfsfd;id;ten  mur' 
ben  ni(i;t  meniger  als  mit  anberen  U2orten 

jebes  neunte  §immer,  als  feu(i;t  befunben.  U)ol;nung3» 
ftatiftifen  anberer  Stabte  3eigen  äbnlid;e  Bilber  unb  auc^ 
bie  neuefteU)oi;nungsenqueteüber  Berlin  pon  Ulbert  Kot;n 
aus  bem  3(tt?f>^  1910  zeigt,  baß  aini;  in  ber  megen  il;rer 
ffYgienc  fo  berül;mten  Ufetropole  noc^  in  neuefter  §eit 
bie  IDol;nungsfeud;tigfeit  fein  feltener  Befunb  ift. 

Die  Urfad;en  ber  FDoI;nungsfeud;tigFeit  finb  mannig* 
fad;e.  Übel  teilt  fie  ein  in  bauernb  mirffame  unb  Por» 
übergel;enb  in  Kraft  tretenbe.  Die  bauernb  mirffamen 
rühren  ber  Pon  Fehlern  bei  ber  Erbauung  bes  ffaufes, 
mäßrenb  bie  Porübergei;enb  mirffamen  auf  UTängel  in 
ber  Benußung  unb  Unterhaltung  bes  Kaufes  3urü(fge' 
führt  merben  miiffen. 

Eine  ber  aEerhäußgften  Urfad;en  für  bie  U2anb« 
feud;tigfeit  ift  ber  Umftanb,  baß  bie  Fmtöamente  unb 
bie  unter  Eerrain  liegenben  (Sebäubeteile  gegen  bie 
Bobenfeu(i;tigfeit  nicht  genügenb  gefd;üßt  finb.  Das 
poröfe  Ulauermerf  faugt  bann  mie  ein  Schmamm  per- 
möge  ber  KapiEarität  bas  U?affer  an.  U2enn  auch 
meift  fo  bas  KeEergefchoß  unb  bas  parterregefd;oß  nur 
feucht  finb,  fo  fteigt  bod;  gar  nid;t  fo  feiten  bie  Ffiifdjtig' 
feit  bis  in  bie  höchften  Stoefmerfe  unb  burebtränft  nid;t 
nur  bielDänbe,  fonbern  aud;  benDeefenpuß,  bie  §mifd;en= 
böbenfüEungen  unb  bas  gau3e  fjo^merf  bes  hfaufrs  he* 
fonbers  bann,  menn  bie  nicht  ifolierten  Fmibamente  bis 
in  bas  ®runbmaffer  htneinreichen.  Eapeten  unb  Decfem 
puß  merben  pon  ^euditi^ieit  burchtränft. 

Eine  meitere  fel;r  häußge  Urfad;e  ber  UDanbfeuchtig' 
feit  ift  ber  Hegen,  namentlich  ^ris  Pom  Boben  beim 
Hegen  gegen  bie  unteren,  mangelhaft  gefchüßten  Heile 
bes  £;aufcs  anfchlagenbe  Sprißmaffer.  Dann  aber  mer- 
ben auch  UTauern  an  ber  EDetterfeite  naß,  menn  fie 
nicht  gut  gefchüßt  finb. 

*)  ^errn  <Set).  (Dbermetiiinahat  Dr.  Ttbel,  Dottragenbetn  Hat 
im  miniftcrium  bes  3nnern,  oerbanJe  ict;  auef;  jal)lreiii?e  £iteratur> 
nad)tr)eife  unb  Crjerpte,  bie  icij  jum  größten  Dortoile  bet  bet  Bor. 
liegenben  Ttrbeit  Berroerten  fonnte.  Jturfj  an  biefer  Stelle  fei  ^errn 
(8cfi-.Hot  JXbel  beftens  gebonft.  — (2benfo  banfe  ic{?  rec£;t  tjersHd; 
bem  (8eneralfetretär  bes  5.  internationalen  Kengreffes  für  IDof;. 
nungsf)Ygtene  £;enn  Stabtrat  Dr.  med.  .^opf  in  Bresben  unb  .^errn 
Spezialarjt  Dr.  Sornftein.Ceipjig  fotnie  ßerm  (Set).  2T!eb.«Hat  prof. 
Dr.  ^tügge.Serlin  für  if)re  gütigen  £itetatu.vnacf)tBeife  unb  freitnb= 
licfjsn  Unterftü^ungen  bei  ber  Ttbfoffung  biefer  Jlrbeit. 
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l)v.  'S..  lUeniiifc:  llTafiual^iucii  5ur  rerl^ütiiiicj  i>cr  lüoljiuniijsi'd^äMidjFeitcit. 


Piimic  llTaiicrii  u’cv^clI  fdjticllcr  bin-diträiift  als 
iicfc;  abi'r  ein  Durdibriiujen  bcs  lüaffers  b’iirdj  bic 
’lTaucni  ift  5Uf  inneren  Il\inbfeud?tigFeit  gar  nidjt  mal 
notmenbig,  meil  llTanern,  bie  üon  anfjen  fend?t  nnb 
naß  gemorben  finb,  fid?  beim  Pcrbiinften  bes  lUaffers 
fd|nell  abFiiI]len,  bic  Wälfe  auf  bie  leiten, 

bie  mm  babiirdj  il^rerfeits  fendjt  mirb,  bafj  bie  £nft- 
fenditigFcit  ber  ll'’ol]ming  fid;  an  ben  falten  inaner- 
ftellen  fonbenfiert  nnb  fo  bic  Falte  lUanb  allnuiljlidj  non 
innen  bnrdjfendjtet.  So  fann  es  foinmen,  ba|j  lUänbe, 
bie  fonft  mir  bnrdj  £nft3ng  abgeFiit^It  merben,  burdj 
Konbensiraffer  ans  ber  lUol]nnngsInft  ftarf  bnrdjfeudjtct 
merben,  ebenfo  oert^alten  fidj  IPänbe  aus  gut  leitenben, 
nidjt  poröfen  3?aninaterialien.  Piefc  fn[]Ien  fidj  fdjnell  ab 
nnb  rufen  IPafl er fonbenfationen  auf  ber3nncnfeite  Ijeroor. 

Seit  altersl]er  ift  ben  praftiFern  beFannt,  bay 
lluiuern,  bie  mit  ITTörtel  gemauert  finb,  3U  beffen  ^er- 
ftellnng  fal3reid]cs  ober  3.  B.  burd?  Urin  unb  (fäfalicn 
ftarf  Dcrfdjmutjtes  IPaffer  oermenbet  mirb,  leidit  feudjt 
merben.  Die  llrfadje  biefer  ^eudjtigfeit  berul]t  barauf, 
bafj  in  foldjem  llTanermerf  dtjIorfal3ium  burdj  Umfet5ung 
fidj  bilbet,  ober  falpeterfaure  Sal3c  oortjanbeu  finb. 
Diefe  Sal3e  finb  ftarf  t^ygroffopifdj  unb  3iet]en  bei 
feuditem  lüetter  IDaffer  an.  Dann  entfteben  naffe^flecfe 
an  ber  lüanb,  bic  bei  troefenem  IDetter  mieber  uer- 
fdjminben,  ba  bann  bas  lüaffer  an  bie  ,trocfenc  £nft 
mieber  abgegeben  mirb.  Der  medjfelnbc  Quftanb  uon 
Bäffe  unb  üroefentjeit  fiil^rt  nun  einen  meift  nidpt  repa= 
rierbaren  Sdjaben  ber  ITTauern  t^erbei,  ber  als  ITTauer- 
fraß  befeidjnet  mirb  unb  mit  einer  2Fusmitterung  non 
Sal3friftaIIen  eint^ergefjt,  bie  ben  rnörtelbemiirf  3erftören; 
es  finb  babei  in  ben  an  organifdjen  Stoffen  reidjen 
DTaffcn  audj  Batterien  mittätig. 

(Eine  brüte  (Quelle  ber  bauernben  IDanbfeiidjtigfeit 
ftellen  nad?  2lbel  unbidjte  Däd^er,  befefte  Begenrotjre, 
lüafferleitungsrol^re  unb  Efausfanäle  bar,  bie  ^flüffig- 
feiten  ins  £faus  unb  ins  ITüauermerF  austreten  laffen. 

Beben  foldjen  bauernben  (Quellen  für  bie  £faus- 
feudüigfeit  fommen  aber  audj  mandjerlei  uorübergel^enbe 
llrfad^en  für  bfaus*  unb  lDanbfcud]tigfeit  in  Betrad?t. 
(San3  beFannt  ift,  baß  burdj  unoorfidjtiges  Derfd^ütten 
non  IDaffer  in  ber  Bäl^e  ber  ffausausgüffe,  bei  ben 
IDafdjtifdjen , beim  (Sebraud^e  oon  all3u  uiel  IDaffer 
beim  Sdjeuern  ber  ^ußböben,  namentlidj  menn  biefer 
befeft  ift,  ^fußboben-  unb  IDanbfeudjtigfeit  l]erüorgerufen 
merben  Faun. 

(Eine  meitere  (Quelle  üorübergel]enber  lDol]iiungs- 
feudjtigfeit  entftebt  burd;  bas  IDolpien  unb  IPirtfd^aften 
in  ben  Bäumen  felbft.  Sd?on  ber  Bufentl^alt  uicler 
inenfdjen  in  einem  nid?t  ausreic^enb  uentiliertcn  §im- 
mer  mad;t  bie  IDofjnungsluft  übermäßig  feudjt,  benn 
erftaunlid?  groß  finb  ja  bie  IPaffermengen,  bie  burd?  bie 
Btmung  unb  bie  IDafferuerbunftnng  uon  ber  Ejaut  ans 
bauernb  uom  ITtenfdjen  an  bie  umgebenbe  £uft  abge- 
geben merben.  Sinb  IDänbe  unb  ^enfter  fül)!,  fo  fon- 
benfiert fidj  an  il]nen  ber  IDafferbampf  ber  iuft.  Das- 
felbe  ereignet  fid?  natürlidj,  menn  in  eine  IDobnung 
mit  Fül]len  lüänben  beim  £üften  ron  außen  männere, 
mit  j^endjtigfeit  gefättigte  Bußenluft  einftrömt.  Bament- 
lid?  aber  merben  bie  2Dol]nungen  feud;t,-  menn  in  ben 
lDol?nräumen  gefod?t,  gemafdjen,  getroefnet,  geplättet 
mirb  ufm.,  ohne  baß  für  einen  Ijinreidjenben  Bb3ug  bes 
ITafferbampfes  geforgt  mirb. 

Sd?ließlid?  ift  ber  BeubaufeuditigFeit  liod?  3U  ge- 


beiiFen.  petteiiFofer  mar  es  ja  befanntlidi,  ber  befonbevs  ■ 
nadjbrürflid?  auf  biefe  Brt  ber  IQoljnungsfeudjtigFeit 
l?inmies,  inbem  er  baranf  aufmerffam  mad?te,  meid;’ 
ungel]cure  llTengen  oon  IDaffer  in  einen  Beubau  burd;  I 
bas  3iir  llTörtelbereitnng  benötigte  IDaffer,  bnrd;  bie  I 
311111  Binben  bes  Hiörtels  nötige  Befenditiing  ber  Ban-  ! 
fteine  unb  fd;ließlid;  burd;  meteorifd;e  Bieberjd;läge  ' 
mäl;renb  bes  Bauens  in  bas  entfteßenbe  (Sebäube  ge-  1 
langen.  So  fd;äßte  pettenfofer  biefe  IDaffermaffen  bei 
einem  neuerbauten  lDol;nt;aufe  311  brei  (Sefd;offen,  3U 
bem  t57  000  §iegelfteine  uermenbet  mürben,  auf  83  500 
£iler.  £ine  relatio  foloffale  IDaffernuiffe,  bie  aus  llTörtel 
unb  Steinen  natürlid;  nur  burd;  Derbunftiing  entfernt  1 
merben  fann.  £;ier3n  get;ört  natürlid;  eine  längere 
§eit,  menn  man  nur  bie  natürlid;e  Derbunftiing  mirfen  j 
läßt  unb  ben  iIrorfnungspro3eß  nid;t  Fünftlid;  befd;leiinigt. 

Diefe  an  fid;  fo  einfad;  unb  fclbftDerftänblid;  er-  j 
fd;einenben  Urfad;en  ber  lDol;iiiingsfeud;tigfeit  merben  , 
l;änßg  nid;t  erfannt  unb  bal;er  bann  aud;  nid;t  bie 
rid;tigen  Blittel  3U  il;rer  Bbl;ilfe  t|erange3ogen. 

Die  5eiid;tigFcit  in  geringem  (Srabe  in  ber  IDob- 
nung  mad;t  fid;  bemerfbar  burd;  naffe  ^flecfen  an  Decfeii 
unb  IDäiiben,  in  l;ölie>^6>"  (Srabe  merben  bie  IDänbe 
roeitl;in  naß.  Buf  ber  (Tapete  tritt  Sd;immel  auf,  ber 
Puß  fällt  uon  ber  IDanb  ab.  Die  Bol3bielen  cerfaulen, 
ber  (füllboben  l;aud;t  moberige  (5erüi‘l;e  aus;  bie  Betten 
in  einer  feud;ten  lDol;nung,  ebenfo  bie  Kleiber  unb 
Sd;ul;e  merben  feu(i;t  unb  fangen  an  3U  fd;inimeln.  Die 
£;ol3möbel  merben  frumm  unb  cerbiegen  fid;,  eiferne 
(Segenftänbe  merben  roftig  ufm.  Die  £iift  in  fold;cr 
lDol;nung  ift  bumpf  unb  feud;t.  t 

Daß  feud;tc  IDol)nungcn  gefunbl;eitsfd;äblid;  finb, 
nimmt  faft  jeber  £aie  unb  jeber  Br3t  an.  (fragt  man 
fid;  aber  genauer,  meld;e  KranFl;eiten  entftel;en  benn 
nun  mit  Sid;ert;eit  burd;  bas  lDol;nen  in  feiid;ten  IDol;- 
nungen,  fo  baß  biefe  KranFl;eiten  als  bie  bireften  €r»  ' 
3eugniffe  fold;er  feud;ter  lDol;nungen  3a  be3eid;nen  mären, 
bann  fommt  man  mit  einer  fid;ercn  Bntmort  in  Der- 
legenl;eit.  Denn  meber  burd;  bie  Statiftif  tiod;  fonftmie 
finb  fpe3iftfd;e,  jagen  mir  mal  (feud;temoI;nungsfranF- 
l;eitcn  nad;3umeifen.  Blle  bie  KranFbeiten , bie  bic 
Bemol;ner  feud;ter  lDot;nungen  befallen,  fommen  aud; 
unter  anberen  Derl;ältniffcn  cor.  Da  muß  man  Bbel, 
beffen  cortrefflid;er  Sfi33e  id;  bei  biefen  Darlegungen 
folge,  unb  ber  biefe  Bnfid;t  certritt,  red;t  geben.  Direft 
töblid;e  KranFl;eiten  erjciigt  bie  feud;te  lDol;nung  nid;t, 
aber  ol;ne  (frage  ift  eine  feud;te  Iüol;nung  mol;l  in  ber 
£age,  auf  bie  gau3e  Konftitution  il;rer  Bemobner  in  - 
fd;äbigenber  IDcife  eiii3umirfen,  bie  in  Bläffe,  Blut-  I 
armut,  Beiguitg  3U  Kopffd;mer3,  Bafenbliiten,  Bppetit-  1 
lofigFeit,  fui'3  in  anämifd;cn  ©iiftänben  unb  in  (Ernäl'«  I 
riingsftörungcn  il;ren  Busbruef  finbet.  feud;tcr  I 

IDolinungen  l;aben  cielfad;  ein  etmas  gebunfenes  Bus-  1 
fel;en  unb  blaffe  (5efid;tsfarbe;  cielfad;  ift  aud;  eine  I 
Sii;laffl]eit  ber  Ejaut  511  beobad;tcn.  2Iber  aud;  bierbei  ■ 
ift  immer  3U  berücffid;tigen,  baß  in  ber  großen  ntel;r-  I 
3al;l  ber  (fälle  bie  förperlid;en  Sd;äben,  bie  ber  paupe-  ■ 
risinus  in  Derbinbung  mit  mangelt;after  Kleibung,  ■ 
näl;rung  unb  2Ufol;olismus  l;ercorbringt,  babei  mitmirfen.  ■ 
Daß  bcftel;enbe  £eiben  burd;  bie  feud;te  EDol;nung  ccr=  a 
fd;limmert  merben,  barf  ohne  meiteres  angenommen  ■ 
merben,  ebenfo  mie  ein  Bli(f  auf  bie  l;eranmad;fenbcn  ■ 
Kinber  aus  feud;tcn  lDot;nungen  lel;rt,  baß  fie  cielfad;.  fl 
mangelbaft  entmidelt  finb.  H 
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Scrttjolb  Kein: 'Srumienbtlber  aus  bem  Eierleben. 


Brunnenbilder  aus  dem  Cierleben. 

Uon  Bertbold  Kein. 

2fus:  Dev  Brunnen  int  Bolfsleöen.  Pon  Dr.  Bcrtt?oIÖ  Pein.  Zliünd^en,  P.  Piper  & Co. 
Perlag.  Parloniert  PTf.  5. — ; gebunden  2]tf.  4- — • 

3n  uiiferer  §ett  befinnt  mau  [id?  micber  ftärfer  als  feit  langem  auf  bie  i>oI!stümItd/e  1-Cunft. 
Ulan  fuebt  überall  an  btc  lebpubige  Uberlieferung  an3ufnüpfen.  Da  mirb  audj  ein  Kudj  millfommcn 
fein,  bas  ein  Eb^ma  bel]anbelt,  meldjes  im  Dolfsleben  feit  jeber  uon  größter  Kcbciitung  mar:  Das 
ebengenannte  Kud?  5cigt  ben  Krunuen  im  bäuerlid^en  unb  biirgerlidjcn  £eben.  3”  einer  langen 
Keitje  abmedjslungsreidjcr  Kilbcr  mirb  uorgefnbrt,  mie  ber  mittelalterlidje  lUalbbrunnen  nod]  lebt, 
mie  einfache  bäuerlicbe  2lrt  aus  bem  llTaterial,  bas  bie  bfeimat  bot,  bie  Krunncnftiibe  gefaßt  bat. 
Dann  mirb  ber  tiefe  Sdjöpfbrunnen  gezeigt  unb  bas  £eben,  bas  itin  umgibt,  im  beutfd;en  UTittel' 
gebirge  mie  in  ber  norbbrutfd;en  (Tiefebene,  3um  Beifptel  in  ber  £üncburger  Ifeibe  unb  in  pommern. 
Der  £aufbriinnen  im  (Sclirge  uon  ben  einfadjften  Katurformen  burd;  bäuerlicbe  Ülrbeit  I]inburdj  bis 
511m  Crjcugnis  bes  bürgerlichen  ffanbmerfs  mirb  nad]  bem  £eben  gefdjilbert  in  all  ben  formen,  bie 
einft  bas  länblidje  Seben  erzeugt  f)<^t.  Die  IDaffergefäße,  bie  mit  bem  Krunnen  in  Perbinbung 
ftetjen,  namentlidj  foldje  mit  uölferfcbaftlidj  mertDoUem  <Sll|arafter,  merben  befebrieben  unb  abgebilbet, 
bie  heute  gebrändjlidjen  (Sefäße  im  äufammenhang  mit  alten,  faft  untergegangenen  Jornten  bärge» 
ftcllt  unb  in  ihrem  (Sebraudj  jmifdjen  Krunnen  unb  £faus  beobachtet.  Uitch  bas  mannigfache  Tier» 
leben,  bas  fid?  am  Krunnen  abfpielt,  ßnbet  feine  an^iehenbe  Sdplberung,  unb  gerabe  biefer  2tbfdpiitt 
bes  feffelnben  Kuches  ift  es,  ben  uns  bas  freunblidje  (Entgegenfommen  ber  Dcriagshanblung  in 
nachftehenbem  unfern  £efern  bar5ubirten  geftattet. 


eine  Khnung  com  Segen  bes  Krunnens  muß  jebem 
aufgehen,  ber  3ur  Cränfftunbe  bas  (Eierleben  cor  bem 
ffaufe  eines  Piehsüchters  bcobadjtet.  UTit  einem  j^reuben» 
ruf  tritt  bie  fraftftroßenbe  Kuh  uus  bem  bampfenben 
Stall  in  bas  heüe  Sonnenlicht  unb  fchlürft  in  behag- 
lieben  §ügen 
bie  (Sabe  bes 
Brunnens, 
ben  bie  Sonne 
geheimnis» 
roU  burch» 
leuchtet  hut. 

(Pb  ber 
(Senuß  bes 
51runfes,  ber 
ausber€ifen» 
röhre  in  bie 
glaßerteiEon- 
tränPe  bes 
bunftburch» 
hauchten 
Stalles  ftürjt 
unb  im  ffalb» 
bunfelbahin- 
fdjleicht, 
roohl  benfeU 
ben  Segen 
fpenbet?  ^ür 
ben  UTenfehen 
hat  bie  Ha» 
turmiffen» 
fdjaft  bereits 
3ugegeben, 

baß  bie  einlabenbe  Kusftattung  con  Speife  unb  (EranP 
nicht  gleichgültig  ift  für  bie  Krbeit  ber  (Befdjmncfs»  unb 
Perbauungsnercen  unb  bamit  für  IPadjstum  unb  iPohl» 
ftanb  bes  Körpers.  Sollte  bie  immer  tiefer  in  bie 
(änftliche  Ch^uiie  hlueintreibenbc  £anbmirtfchaft  unb 


Brunnen  am  Bach  .in  OberbalbTtein. 

2ius:  S.  Hein,  Der  ötunnen  im  Polfslebcn.  (H.  piper  Sc  <to.,  Dirm(i7en.) 


Pieh,3ud)t  nidjt  cielleicht  einmal  auch  3um  Brunnen  in 
ber  Sonne  5urücfftreben , menn  (Senerationen  ihrer 
(Eiere  ben  3ellena«fbaiienben,  gefunben  (Eranf  an  £id^ 
unb  £uft  cermißt  h'^t’^u,  unb  Spuren  bes  Perfalls 
aus  biefem  (Srunbe  nacliiccisbar  auftreten? 

Pie  Stall» 
tiere  imPiel]» 
- 3Üchterborf 
haben  mor» 
gens,  mittags 
unb  abenbs 
ihren  (Erunf 
am  Brunnen 
felbft.  Bilber 
froher  £e» 
bensFraft  3ie» 
hen  bann 
burchbieStra' 
ßen  unb  ent» 
falten  fidj  am 
Brunnen  3U 
•bemegten 
Kuftritten. 
3ebes  (Eier 
hat  anbere 
eSemohnhei» 
ten,  ben 
(ErunF  eiii3u» 
nehmen; 
mährenb  bas 
eine  gierig  bie 
fur3e  j^rift 
ausnußt, 

fchlürft  bas  anbere  gemächlich  unb  genießt  ba3mifchen 
mit  erhobenem  Kopf  in  tiefen  §ügen  bie  frifche 
£uft.  3^(^^s  (Eier  h<it  aud?  feine  £ieblingsftelle  am 
Brunnen  unb  tcartet,  bis  biefe  frei  mirb,  falls  anbere 
Bemerbcr  3iicorgefommen  finb.  Pie  oft  riefengroß  an» 


ÖS 
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PoTt  am  Brunn eti  auf  dem  OberalppaB. 

llus : B.  Sein,  Der  Brunnen  im  Dolfsicben.  (S.  piper  & Co.,  IHündjen.) 


gelegten  Cröge  ber  £aufbrunnen  im  (Sebtrge  merben 
tagsüber  faum  einmal  leer  uon  Brunnengäften  aus  bem 
Diel]ftanb  bes  ©rtes.  IPie  arm  an  Seben  finb  bie  fort^ 
gel'djritteuen  ©rte  gemorben,  an  beren  Srunnen  bie 
jnfd^rift  prangt:  „Diebtränfen  unb  anbere  Perunreini« 
guug  ift  [trengftens  uerboten." 

£eidjt  am  IlTorgen  erreidjbar,  natje  bem  fdjüt^enben 
Stall  am  2lbenb,  beljnt  fid?  bie  IPeibe  für  bas 
rieb  ‘BIS,  als  Cummelpla^  für  bas  finbifcbe  Spiel  ber 
Kälber.  Pie  ^früblingsfraft  in  ber  Sergmatte  ift  ihre 
Habrung,  bie  (Jrüblingsluft  im  Hergquelt  ibr  ©ranF. 
(Ein  ift  eigens  für  ihre  §mecfe  gefaßt, 

er  mirb  oft  mit  mutmiliig  ftampfenben  Sdjritten  auf^ 
gefucbt.  PerftänbnisroU  mirb  feine  (Sabe  genoffen,  bann 
tritt  eine  paufe  ein.  ITtit  ftoifdjer  pbilofopbenmienc 
ftebt  bie  fleine  Scbar  ftill.  Pas  StierFälbdjen  blicft  mie 
finnenb  auf  ben  leucbtenben  IPafferfpiegel  bi'i'ii’.  iPobin 
gel]t  ber  ©raum  ? 2luf  bie  luftige  2llp,  mo  eine  riet- 
föpftge  Efcrbe  ihren  (Sebieter  ermartet,  ber  bas  fcböne 
bfaupt  ftof^  erbebt , ber  mit  Stablfebnen  ben  Hoben 
fcblägt  unb  mit  Scbrei  ben  IPiberball  ber  pfeifen 

mecft?  iPobin  füt]rt  bie  Hbnung?  ffinab  in  bie  melfcbc 
Hieberung,  mo  auf  ftaubiger  Straße  ber  ftarrgloßenbe 
Kopf  bcs  ftumpfen  gngocbfen  unter  bas  brücfenbe  3°eb 
gebeugt  mirb  unb  bie  (Seißel  blutige  Striemen  auf  bie 
feucbeuben  IPeidjen  fcblägt?  Hoch  ift  blübenbe  golbene 
geit!  Hoch  fprießt  ber  £^alm,  noch  rinnt  ber  ©uell  ber 
bfeimatberge! 

Per  3<ff!r^slauf  bes  Piebsüibters  im  Ejocbgebirge  ift 


eine  ftänbige  FPanberung  bergauf  unb  bergab  über  bie 
iPeiben.  IPenige  IPobetf  ober  PTonate,  je  nacb  ber 
bjöbenlage,  ift  ber  Piebfianb  im  Porfe  felbft  uerfammelt 
3ur  lPinters3eit.  Pie  iPiefen  nabe  ber  ©rtslage  hoben 
buftiges  fjeu  als  (Ernte  ergeben,  bie  in  ben  luftigen 
Scheunen  aus  braunen  Ejol3ftämmen  aufgefpeichert  liegt 
unb  jeßt  rerfüttert  merben  muß.  Pann  muß  eine  große 
Hrunneneinriditung  für  3ablreiche  JPintergäfte  bereit  ' 
fteben.  gmei  ©inbäume  r>on  9 Pieter  Sänge  finb  gegen 
bas  IPetter  gefchüßt  burch  ein  ^ol3bach  auf  djarafter- 
oollem  (Semäuer.  2lm  Kusfluß  ber  ©ranFtröge  oerteilt 
ein  ©inbaum  non  7 Pieter  Sänge  ben  P?afferlauf  für 
bie  P?äfcherinnen.  Per  Hrunnenplaß  mit  ben  wettet*  ; 
gebräunten  £jol3fiheunen  unb  ben  bochaufftrebenben  (Se*  i 
treibegerüften  bilbet  einen  SammelpunFt  börflichen  Sehens 
an  P?afchtagen,  bann  quellen  bicEe  blaue  P?olfen  auf  ' 
unb  in  bem  rußgefchmär3ten  Kaum,  3mifchen  ben  meiß' 
getünchten  Steinmauern  bes  Fleinen  P?afchboufes  flacFert  .1 
helles  fjol3feuer  unter  bem  großen  KupferFeffel.  Plotine  , 
für  EjejenFüchen  3U  einer  ^auftausftattung. 

Pie  Piebberben  ber  Ejochmeiben  finb  oft  meit  com 
^eimatborf  entfernt.  3^*^®  ©rträge,  bie  großen  Käfe  J 
unb  bie  rießgen  HutterFnollen,  müffen  oon  ben  giifennen  - 
auf  ber  Kraje  3U  ©al  getragen  merben,  größere  Pipen 
cermitteln  burch  Saumpferbe  ben  PerFebr,  unb  mo 
mehrere  Plpmege  3ufammenfübren,  feßt  eine  Hcrgftraße 
für  Icidjtere  ^fabr3euge  ein.  Plle  biefe  Heförberuugs*  c 
gelegenbeiten  bebingen  reichlidje  PPafferftationen.  Puf 
ber  Straße  3ur  Ejodjmeibe  liegt  eine  ftarFe  Hoblenbrücfc  , 


Sertljolb  Hein:  Brunnenbtlber  aus  bem  Sterleben. 
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3m  prätigaa. 

2Jus:  3.  Hem,  Ser  Stunnen  im  Dotfsieben.  (H.  pipec  & €o.,  aTündjen.) 


Über  bem  Badj.  Pie  Steigungsueri^ältntffe  erforbcrn 
bter  eine  Haft,  ber  lüafferlauf  ber  bföije  ift  falt,  bie 
(Sranitblöcfe  am  Ufer  ftnb  feudjt  unb  glatt  gefd/Iiffen, 
unb  in  bem  engen  Bett  fc^äumt  je  nadj  ber  Sonnen» 
iDärme  ber  IDafferftanb  balb  tief  unten,  halb  fpri^t  er 
bod)  auf.  Pestjalb  ift  eine  £jol3rinnc  lofe  über  bie 
^elsblöife  gelegt  unb  fann  bem  IPafferftanb  entfpredjenb 
ueränbert  merben  in  itjrer  £age;  nun  sroeigt  fidj  eine 
befc^eibene  JPaffermenge  in  ben  Erog  am  IPegranbc 
ab,  mo  fie,  ber  Sonne  ausgefe^t,  enuärmt  mirb  3U  motjl» 
befömmlicbem  Eranf. 

(Senau  abgemeffenen  Sdjrittes  geljt  bas  Pferb  uor 
bem  lüagen,  es  fennt  feine  Kräfte,  ift  uon  3ugenb 
auf  rertraut  mit  ber  Bergftrage  unb  iuei§  genau,  tuo 
es  inne  3U  tjalten  unb  3U  uerfdjnaufen  i;at.  Sc^on  als 
;fül(en  uon  jtuei  Ulonatcn  Ijat  es  Bergtouren  mit  fünf» 
ftüubiger  ftrcngcr  Steigung  tänselnb  an  ber  Seite  ber 
UTutter  5urü(fgelegt.  Huf  meniger  befaijrenen  KIpen» 
paffen  ftebt  am  IPegranb  ein  fd?Iidjter  Brunnentrog. 
Pie  §uleitung  iji  nur  flüdjtig  uom  Hoffelenfer  tjerge» 
ftellt^  eine  Hinnc  uon  j^id?tenrinbe  füfjrt,  uon  Stein  3U 
Stein  gelegt,  bas  (Eränftuaffer  in  bas  Heine  Brunnen» 
becfen.  Huf  regelmäßig  belebten  bfodjgebirgsftraßen  finb 
bie  Pferbebrunnen  bauerijafter  unb  unterftetjen  ber  ©bl^ut 
bes  IPegmarts.  €in  Baumftamm  bilbet  bie  Zuleitung  3U 
einem  l^oc^gelegcnen  berben  Brunnenbetfen.  Kus  biefem 
ftür3t  ber  Hbftuß  burc^  einen  fräftigen  Brunnenftocf 
binab  3U  einem  3roeiten  Sränftrog,  ber  auf  metterfeften 
pfoften  rul)t.  2P03U  ein  Brunnen  in  3mei  Stocfroerfen? 


UPenn  ber  Sommer  feinen  j^rembenftrom  über  ben  paß 
leitet,  Ijaben  bie  §ngtiere  arbeitsreid^e  §eit  unb  ijalten 
gern  an  bem  unteren  Croge  nippenb  Haft.  Uber  and? 
im  IPinter  über  meterl]oljc  Sdjneebecfcn  gei]t  ber  Per» 
fel]r  mit  Saftfdjiitten  meiter,  unb  bann  bietet  ber  obere 
Crog  ben  üranf  in  bequemer  £föt)e.  £ange  barf  bie 
(ginfei^r  am  füljlen  Brunnen  nid^t  bauern,  fonft  tritt 
(grfältiing  ein.  ^frcubig  geijt  es  jeßt  ber  3ugigen  Paß» 
l^öb(e  entgegen,  tuo  ^futterraft  uorgefet^en  ift. 

Per  Brunnen  als  IPegeftation  unb  als  KnIaß  3ur 
(Srünbnng  menfd^Iidjer  Knfiebelung  ift  in  ben  ftäbtifdjen 
Perijältniffen  3iemlid;  ueriuifd^t,  unb  nur  norij  bem 
I|iftorifc^  fudjenben  Blicf  erfdjiießt  fidj  biefer  gufammen» 
tjang.  3ti  ^en  einfadjer  gebliebenen  Perl|ältniffen  bes 
^od?gebirges  finb  bie  Sdjrift^üge  biefer  (Sefdjidjtsbenf» 
mäler  offener  3U  lefen. 

Über  bie  einfame  bjöije  bes  ©beraippaffes  fül^rt  bie 
Kantfiraße  aus  bem  Heußtal  in  bas  Hijeintal  hinüber. 
PTenfdjen  unb  gugtiere  uerridjten  ftrenge  Krbeit,  um 
bie  paßl^öl]e  311  überminben.  2ln  fteilen  (SeröIIi]ängen 
unb  an  Bergiuiefen  uorüber  fenft  fid;  bie  Straße  311m 
linfen  Ufer  bes  Porberrijeins.  2lus  tuintcrlid^er  bföije 
ftür3t  ber  junge  ^luß  über  ^elsftufen  Ijerunter  unb 
reißt  ßd?  tief  ein  fdjmales  Bett.  Huf  bem  Kamm  einer 
^elsfcßranfe  ßat  fieß  bie  erfte  menfcßlicße  Hieberlaffung 
am  Hßein  gebilbet.  ZTeun  Piet;3ÜdjterfamiIien  uerleben 
einen  langen,  einfamen  IPinter  ßier.  Uber  ber  Sommer 
loßnt  IHenfdjen  unb  Pieß  mit  Bergluft,  bie  alle  Hot 
bes  IDinters  uergeffen  läßt.  Per  lUittelpunft  ber  Kn» 
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ficbcliiiuj  i|'t  bcr  inMiintcn  am  IPcac.  €iiie  ftaifc  (Quelle 
leitet  il)rcit  offenen  IQaffcrIanf  bis  511  einer  fonnigen 
lUicfc,  ii'o  eine  CEcilftiibe  fic  anffäiujt;  bnrd?  ein  23Icd?- 
ficb  tuirb  iicrbinbert,  bafj  trcibenbe  Stoffe  in  bie  Ifolj- 
leitnng  cintretcn.  Pie  aaiije  I\öl^renfal]rt  ift  lorfer  ge» 
fügt;  ti'as  fic  bcin  ilrunncn  überliefert,  genügt  tinmer 
nodj  nollauf,  bas  Porf  nnb  ben  Perfebr  am  lUege  311 
befriebigen.  llnermüblid;  mcdjfclt  bas  Seben  am  fdjiidi* 
ten  ilninnen  rom  niorgen  bis  311m  21bcnb.  §icgcn,  3'"'9' 
incb,  Sd;mcinc  nnb  2\inber  Fönnen  nidjt  oorübcrgeljen, 
ol^ne3n  nafd^en.  JflciüigclPäfdjcrinnen,  fpietenbe Kinber, 
biirftigc  IPanbcrcr  bannt  ber  23ninncn  in  feinen  Räuber. 

Pie  COberaIppoft  ift  non  2Inbermatt  600  IHeter 
l|inaufgcfticgcn  bis  3ur  pagt]öl]c,  bann  l^olt  bie  lange 
(Sci§el  bes  poftillions  ans  nnb  treibt  bie  fünf  rool^l» 
gefd^nlten  pferbe  an , tuäl^renb  bie  ©ügel  fie  oertrant 
fülircn,  ba= 
mit  bie  fdjar» 
fen  Krtruen 
bergab  fidler 
genommen 
merben.  2lm 
Dormittag 
l)atten  fic  ben 
}.Pcg  t^inüber 
bereits  311» 
rüfFgelegt, 
jetjt  ift  i^r 
üagemerF  ge» 
tan:  ber 
23runncn  ift 
Station  für 
pferbetucdi» 
fei.  36§ent» 
ncr  fitmcr  ift 
ber  cibgenöf 
fifd?e  poft. 
iwagen,  ben 
fie  famt  to 
perfonenunb 
einem  3ugc» 
meffenen  (Sc= 
midjinontSc» 
päcf  36  Kilo» 
meter  roeit 

i)in  unb  mieber  juriief  mit  3000  lITetcr  Steigung  an  einem 
Siagc  beförbert  l]abcn.  minFt  ihnen  bie  Kui]e.  Pie 

PTenfe^en  rermifdjen  fid?  ben  roten  Peltliner  mit  23runnen» 
roaffer.  Pen  bampfenben  pferben  mirb  bas  (Sefdjirr  abge» 
nommen,  bann  rcidjt  it^nen  ber  fürforglid^c  Pfleger  ben 
2\ogfeffel  roH  EränFiuaffer,  junor  aber  bridjt  er  bie  Kälte 
burdj  ©ufat,  oon  Fjcijjcm  lÜaffer  aus  ber  Küdje.  §ur 
Pflege  ber  ermatteten  Hicrc  mujj  ber  Brunnen  bas  IPaf|cr 
liefern,  bas  befonbers  bie  marmen  ifufc  3U  fül^lcn  unb 
bie  ftanbbefet3ten  Hüftern  311  fäubern  t|at.  Dicr  anbere 
Pferbe  ftcl]cn  frifcf;  getränFt  bereit,  um  mit  neuen 
Kräften  bie  poftfal^rt  talabmärts  im  befonnencu  §eit» 
ma§  auf  bem  fteilabfallenbcn  IPcge  311  beförbern. 

IDekbe  llTadjt  ber  fdjlid;ite  Brunnen  am  lüege  aus» 
übt,  unb  tueldics  Perlangcn  nadj  Kül]Iung  aus  brennen» 
bem  Purft  er  befriebigt,  bas  lehrt  bie  Bcobad^tung  einer 
flüdjtigen  Stunbe,  aicnn  mehr  als  3tuan3ig  (Sefätjrte  auf 


bem  engen  Paf;  Ijalten,  unb  ihren  5"9'-'ffen  Brunnen» 
raft  rergönnt  ift. 

2luf  freien  plät3cn  ber  Pict33Üd3terbörfer  in  ber 
norbifdien  €benc  ift  bie  alte  2lnlage  ber  Brunnen  als 
PicbtränFc  in  großem  Stil  nod?  311  erfennen.  €in 
lueiter  Bruunenfdjadjt  füßrt  in  bie  (liefe,  umgeben  non 
einem  großen  Bruunenranb,  an  bem  mehrere  Sdjöpf» 
eimer  3U  glcid;er  §eit  ihren  Pieuft  uerridjten.  Pas 
edjte  Bilb  ift  3umeift  3crftört:  „Sie  eiletc  unb  goß  ben 
Krug  aus  in  bie  (Eränfe,  unb  lief  aber  3um  Brunnen 
311  fdjöpfen."  Per  alte  Brunuenranb  ift  abgetragen 
unb  bie  (Öffnung  mit  Bohlen  3ugebecft.  €ine  pumpe 
ift  cingefeßt  irorben,  mit  einem  nicberen  21usflußrobr 
3um  (füllen  ber  IPaffcrcimcr  unb  einem  ßößer  ange» 
bradjten  3ur  Speifung  uon  lUafferfäffcrn  auf  IPagcn. 
2Us  leßte  f^eugen  vergangener  Banern»  ober  Ifanbroerfer- 

fiinft  l^aben 
bie  großen 
fteiuernen 
EräuFtröge 
ausgeßalten. 
Sie  finb  im» 
mer  nodj  ber 
PlittelpunFt 
lebensvollen 
Ereibens, 
ivenn  Jfinber 
unb  pferbe, 
3um  Eeil 
fdjtverfällig 
unb  ivürbc» 
voII,3um  Eeil 
täiibelnb  unb 
ßarmlos 
iliren  (Senuß 
am  Brunnen 
auffud;cn. 

IPer  fic^ 
§eit  nimmt, 
ben  Brunnen 
auf  bem  San» 
bc  3ubcobad;» 
ten,  bem  ent» 
rollen  fidj  na= 
mentlid;  in 

ßcißer3al]rcs3eit  lieblidjcBilbcr.  llTcnfdjen,  gebräunt  von 
bqr  Sonne,  §ugticre,  ausgetroefnet  von  ber  Krbcit,  er» 
3ivingen  fid;  Fur3e  Baft  am  Brunnen  unb  genießen  feine 
Spenbe  mit  Beilagen;  bie  §icgen  erfeßen  biirclj  Klettcr» 
funftftüife,  mas  ilincn  an  Körperhölie  fclilt,  jeber  £funb 
ßat  feine  eigene  2Irt,  311111  IPafferfpicgel  511  gelangen. 
Ö5änfc»  unb  Entenib^dlen  cntrvicfeln  fid;  am  Straßen» 
ranb,  mo  bas  21bflußmaffer  biirdj  fladic  Eüiiipel  bem 
Porfbadj  3iieilt.  Sdiüditcrn  treten  bie  ifühner  ßeran, 
um  iliren  2lnteil  in  Empfang  3U  nehmen,  mit  bem 
(5efiUiI  ber  Sidjertieit  läßt  fidj  ein  j^lug  Eauben  auf 
bem  Briinnenranb  nicber,  mit  unübertreßlidjcr  j^red’- 
heit  voltigiert  ber  Spaß  auf  ber  Brunnenrölire  unb 
taucht  FecF  ben  ficinen  Schnabel  in  ben  fdiarf  tiervor, 
fchießcnbeii  Straßl.  2tm  Brunnentrog  rinnt  ein  iviii3igrs 
Bädilein  herab,  ein  Schivarm  Bienen  fißt  bidjt  gebrängt 
an  biefer  (.niiellc  bes  Scbeiis. 


Ijcleiu’  Süjarf e II ftc i n : Der  erfte  Sdjritt  jur  ISiibnc. 
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Der  erste  Sebritt  zur  BUbne. 

Uon  Belene  S^arfenstein. 

2tus:  geleite  Söjorfcnftem,  Hu$  öcm  2agcDud}e  einer  öeuifdjen  Sdjaufpielerin. 

(2ncmoircti  = BiM’otl}ef  IV,  ^.)  Stuttgart,  Hobert  £u^.  211?.  6. — ; gcb.  2Ttf.  7. — ; 

tu  £)albfr5.  2Hf.  8.50. 

€tu  ergretfenbes  Siidj  ift  cs,  bas  uns  tjicr  fd^Iidjt  imb  offen  bcu  febensgang  einer  Sdjau^ 
fptelerin  fdjilbci't  nnb  uns  einen  tiefen  JdicB  in  bas  materielle  unb  moralifctje  (Elenb  unb  bie  Höte  ber 
i'iitinenangetiörigen  tun  läßt.  Die  Derfafferin  bat  niemals  baran  gebadet  gct]abt,  itjre  2tnf.iCid?nungen 
5u  ueröffcntlidjen.  Sie  übergibt  bte  uon  Ujr  bist^cr  forgfam  getjüteten  23Iätter  jeßt  ber  ©ffentlid;fett, 
um  im  £finbli(f  auf  bas  in  Dorbercitung  befinblidp  Heidjsttieatergefeß  bem  bcutfd;cu  DoIFe  bte 
2Jugen  31t  öffnen  unb  ätjnlic^  luie  feiner^cit  ber  Secd?er»Stotue  ©nfel  Üoms  bfütte  ben  ftärfften 
2tnfto§  3ur  SFlauenbefrciung  in  Horbamerifa  gab,  fo  fd^eint  uns  uorliegenbes  23ud?  im  Kampfe  für 
bie  Ked^tc  ber  Sdjaufpielerinnen  3U  einer  gleidjen  Kode  berufen.  3'^  ITadjftci]enbem  geben  mir  mit 
frcunblic^er  (Sinmilligung  ber  Derlagsijanblung  eine  Sefeprobe,  bie  uns  bie  Derfafferin  in  bem  ent» 
fdieibenben  DToment  3eigt,  mo  fie  üjren  bisijerigen  Selu'erinnenbcruf  mit  bem  einer  Sdjaufpielerin 
uertaufdjt. 


September. 

Dor  ac^t  ©agen  jum  ©obe  betrübt  unb  beute 
tjimmeltjoi^  jaudj3enb.  ITein,  uein,  nidjt  gan3!  Hur 
bie  angebenbe  Scbaufpielerin  iaudj5t,  bas  inenfdjent’inb 
ijl  ein  menig  traurig.  Unb  3<^"‘i?3EU  ©rauer 

Famen  fo: 

2tls  id)  beute  früh  in  bie  Sebule  ging,  fanb  ieb  in 
unferm  SriefFaften  im  Hausflur  eine  Karte  uon  DoFtor 
©0^.  Darauf  ftanb:  „Seien  Sie  beute  fur3  nadj  5mölf 
Ubr  am  Stabttbeater.  Kepetieren  Sie  3I?re  S3ene  aus 
ber  ,£jeimat‘.  Sie  follen  probe  fpredjen.  3I?e  ©•" 

Da  bin  ieb  mie  ein  flücbtiges  ©idjbörnebni  nodj 
einmal  unfere  3mei  ©reppen  biuaufgefprungen  unb  btit^ 
bie  „bjeimat"  eingefteeft.  3>^  ^er  erften  Stunbe  muffte 
ieb  Keligion,  in  ber  3meiten  i^eebnen  unterridjten,  ba 
mar  Feine  §eit  unb  ©elegcnbeit  31011  Stiibiercn.  ju 
ber  brüten  Stunbe  aber  ging  cs. 

Hacb  bem  Scbulfcblug  bin  idj  fcbnell  3um  ©beater 
gelaufen.  Sebon  uon  meitem  fab  ieb  brei  fferren  am 
portal  fteben,  als  bie  id;  balb  ben  DircFtor,  Oerrn 
Konrab  unb  DoFtor  ©öß  erFannte.  Da§  er  babei  mar, 
beruhigte  micb  febr,  beim  id;  fieberte  etmas  uor  2Iuf» 
regung  unb  Üngftlid;feit.  2lls  id;  nabe  bciariFam,  rief 
mir  ber  DireFtor  entgegen: 

„Sangfam,  langfam!  2ttem  fparen!  Sie  fommen 
nod;  früh  genug  311m  Bau!" 

Die  muntere  2tnrebe  niacbte  niid;  gleid;  uertranlid;, 
unb  bei  ber  Dorfteünng  ftreefte  id;  meinem  nunmebrigen 
Brotberrn  feft  bie  Banb  entgegen,  ©r  pgefte  fie  mit 
feiner  mädjtigen  pranFe  unb  fd;üttette  fie  Fräftig.  €r 
ift  ein  reidilid;  fed;sfüßiger  UT.inn  mit  bid;tcm  blonben, 
aber  fd;on  ftarF  mit  ©rau  geniifd;tcn  Bart  unb  Ifaar, 
einer  gefunbfarbigen  pommerfd;en  Kartoffelnafe,  b^H^u 
luftigen  2tugen  unb  einer  ftarFen  Stimme.  IDenn  er 
guter  £aune  ift,  berlinert  er  ftarF.  3<^?  tuollte  ibm  ein 
paar  IDorte  fagen,  aber  er  unterbrad;  mid;  unb  crFlärtc: 
„U?ei§  fd;on  alles.  Sollen  ja  ein  Fleines  lüiinbcr* 
tier  fein.  Ha,  merben  mal  [eben." 

Unb  er  fd;ritt  uns  uoran  in  bas  Baus  unb  über 
ben  ©ang  neben  ben  ©ingängen  3um  parFctt  unb  ben 
prof3cniumslogen  norbei  nad;  einer  Fleinen  ©ür,  biird; 
bie  mir  auf  bie  Bübne  gelangten.  Konrab  unb  DoFtor 
©ö^  blieben  3urücF.  2tiif  ber  Bübne  ftellte  er  mir 
Iferrn  Beier,  ben  Bonuiuant  bes  Stabttbcaters  uor. 


unb  erFlärte  mir,  biefer  merbe  fo  licbensmürbig 

fein,  mit  mir  bie  S3ene  3U  fpielcn.  Da  mürbe  mir 
mieber  red;t  bange  3umut.  Der  DireFtor  ging  fort,  ieb 
legte  £;ut  unb  3a<^ett  ab,  int  parFett  Flappte  eine  ©ür. 
3d;  ging  nad;  ber  UTitte  ber  Bübne  unb  fd;aiite  mit 
Bcr3Flopfen  in  bie  biinFle  fföble  bes  §itfd;aucr* 

raumes,  ©tma  in  ber  uicrten  Beibe  ber  parFettfiße 
bemerFte  id;  brei  graue  Sd;attcn  unb  bad;te  mir,  ba§ 
cs  meine  ^rcutibe  nnb  ber  DireFtor  feien,  ^err  Beier 
fprad;  in  ben  SonffleurFaftcn  binein.  3<^  Ö^ng  auf  ibn 
311  unb  bat  ibn,  mir  bas  Stid;mort  3U  geben,  ©r 
läd;clte  mid;  ein  menig  fpöttifd;  uon  oben  bemb  nn. 
Dom  ParFett  bet'  gab  uns  Konrabs  Stimme  eine  Fur3e 
2tnmeifiing  für  unfere  Stellung,  bie  mir  rafd;  befolgten. 
Dann  fing  fferr  Beier  an,  id;  antmortete,  unb  ber 
Souffleur  begleitete  uns  mit  ©emurmel.  3“!?  nab'n  mid; 
mit  aller  Kraft  3iifammcn,  unb  mie  bamals  in  DoFtor 
©öß’  §immcr  übermanb  id;  nad;  ben  erften  paar  Säßen 
meine  Befangcnl;eit  unb  fpielte  bie  Holle,  mie  id;  fie 
mir  3ured;tgelcgt  batte  unb  mie  es  mir  ums  £;er3  mar. 
Berr  Beier  fd;ien  anfangs  nur  marFiercn  31t  mollcn, 
mie  aber  id;  im  Sinne  bes  Dialogs  erregt  unb  leiben- 
febaftlid;  mürbe,  gab  and;  er  bie  ®leid;gültigFeit  auf, 
unb  fo  fpieltcn  mir,  als  ob  bas  Efaus  uoll  publiFum 
märe.  2lls  bie  S3ene  311  ©nbe  mar,  rief  ber  DireFtor: 

„Sd;on  fertig?" 

„3a,"  fagte  Konrab  unb 

„Sd;abe!"  ber  DireFtor. 

Das  mar  mein  erfter  Beifall,  unb  id;  mar  febr 
frob  barüber.  £;err  Beier  l;alf  mir  in  bas  3acFett  unb 
fagte  babei: 

„Sehr  bäl>f<l?-  j^räulein!  iüirFlid;  fet;r  bübfcb  für 
eine  2lnfängerin!" 

niittlermeile  maren  bie  brei  bferren  aus  bem  Par- 
Fett auf  bie  Bübne  geFommen.  DoFtor  ©öß  miiiFte  mir 
311,  als  molle  er  fagen:  „®ut,  gut!"  Konrab  Flopfte 
mir  uäterlid;  bie  Sd;ulter,  unb  ber  DireFtor  fagte: 

„3eßt  fomiTit  ber  gcfd;äftlid;c  ©eit,  meine  £;err- 
fd;aften.  Da3u  geben  mir  aber  beffer  in  mein  Bureau." 

IDir  gingen  il;m  nach  burd;  Knüffen,  IHöbel  unb 
Derfaßftücfe.  DoFtor  ©öß  unb  Konrab  uerabfit;iebeten 
fid;,  nnb  ieb  t>^at  mit  bem  DireFtor  in  fein  ©efebäft- 
3inimer.  ©r  ging  obue  befonbere  ©inleitung  gerabe 
auf  bas  §iel  los: 
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„Jllfo  id;  bin  3ufricc)cn  mit  bem,  ums  idj  con 
3I]ncn  ncfel^cn  habe  iiiib mill  Sic,  mennmir  einig  merben, 
engagieren.  llTcin  pcrfonal  ift  allcrbings  üoÜ3äl7lig,  met^r 
als  fiinfunb|'tcb5ig  llTarf  fann  idj  geben." 

„3tber  Ijcrr  Direftor,"  nnterbradj  idj  itjn  faft  er« 

fdjroifcn,  „bas  I^abe  ictj  nidjt  ermartet " 

„So  oiel  ober  fo  menig?"  rief  er  ladjcnb. 

„So  oiel,"  fagte  idj. 

„Sic  al^nnngslofes  (Scniiit,"  lad/tc  er  mir  311, 
„um  fo  beffcr,  mcnn  es  crfdjcint!  Das 

(Segenteil  mcrben  Sie  balb  genug  incrFcn." 

„3d?  I^ibe  in  meinen  t'iibnftcn  fEräumen  nidit  an 
(Sage  gebadet,"  fagte  id?,  „id?  märe  frol]  gemefen, 
menn  idj  als  Dolontärin  . . . ." 

„Ica,  ja,  Dolontärin  finb  Sie  ja  trot^bem,"  fagte 
er.  „Unb  merf’cn  Sie  fidj  mal,  gleidj  beim  23cginn 
3bi^or  Karriere:  Sdjeufen  Sie  niemals  3hrcm  Direktor 
einen  Pfennig,  benn  ber  fd^enft  3b''cn  fidjer  feinen, 
irtit  ITobleffc  Fommt  man  nidjt  meit  beim  (Il]cater.  Die 
meiften  meiner  fjerren  Kollegen  mürben  Sie  jetjt  beim 
lüort  nebmen  unb  nidjts  bcjaljlen.  3(1?  beljanble 

meine initglieber  gern  anftänbig,  mcil  id;  bciife,  bafjfic  mid? 
bann  aud?  anftänbig  bct]anbeln.  2üi’o  mären  mir  einig?" 

3d?  mar  mirflidj  betroffen  im  Bemujjtfein  meiner 
23ebeutungsIofigfeit  für  feine  öül^ne.  (£s  mar  mir  im 
Kugenblicf  fo,  als  folle  id;  ein  Kimofen  erijalten, 
unb  idj  fagte  3icmlid?  befniffen: 

„3a,  mcnn  Sie  es  fo  mollen." 

€r  fdjicn  meine  (Sefüljle  3U  erraten,  benn  er  fagte: 
„Sie  miiffen  nid?t  benfen,  ba§  id?  (Selb 

fdicnfe.  Sic  mcrben  tüdjtig  bafür  arbeiten  miiffen.  Unb 
bann:  eine  begabte,  fleißige  unb  befonbers  t)übfd?e 
Sd^aufpielcrin  fann  ein  Direftor-  immer  braud^en." 

IPir  befpradjen  nodj,  ba§  meine  Dcrpflidjtungcn 
megen  ber  Sdjule  erft  mit  bem  ©ftober  beginnen 
folltcn,  bann  fe^te  er  fidj  an  einen  Sebreibtifd;  unb 
füllte  3mei  Derträgc  aus,  id?  unterfd^rieb,  unb  faum 
fünf  ininuten  nadj  unferem  (Eintritt  in  fein  §immer 
rannte  idj  mieber  banon,  (freubc  im  £jer3en  unb  meinen 
erften  Kontraft  feft  in  ber  Ejanb.  3<1?  f('ft 
(Trabe  nadj  Ejaufe,  benn  idj  mollte  Doftor  (Sö^  no(^ 
treffen,  beoor  er  3U  Hifd?  ging.  3^1?  >"ußte  if?nt  jagen, 
mie  frol^  er  midj  gemadjt  Ijabe,  mie  banfbar  id?  il^m 
fei.  3<^1?  baljeim  unb  [türmte  in  fein 

§immer.  (Er  mar  betroffen  über  meine  Ejaft  unb  mürbe 
faft  cerlegen,  als  i(dj  feine  ^anb  ergriff  unb  Danfens» 
morte  Ijercorfprubclte.  Unb  ba  fam  es  über  midj.  Ejei§ 
flo§  es  bur(ij  mein  gan3cs  EDefen,  meine  Seele  füljlte, 
bag  IDorte  3U  arm  mären,  um  iljr  Danfesgefüt;!  3U 
befennen,  id;  beugte  mi(ij  über  feine  Efanb,  um  fic  3U 
füffen.  Ulit  leifem  Huf  ber  Überrafdjung  mollte  er  fic 
mir  fdjnell  ent3ieljen,  aber  i(Ej  Ijielt  feft,  unb  fo  ge- 
fdjab  es,  bag  er  mid;  an  fid?  rig  unb  idj  ein  paar 
Efer3fd/läge  lang  an  feiner  5ruft  lag.  EDonniges, 
febmädjenbes,  fofenbes  Heben  riefelte  über  meinen  £eib. 
€s  mar  ein  Kugcnblicf  bes  Haufd;es  unb  ber  Der» 
3Ücfung.  Dann  ftanben  mir  beibe  nebeneinanber,  atem« 
los  unb  mit  gefenften  Hlicfen.  (Er  Ijielt  meine  Efanb 
nod?  in  feiner  unb  brüefte  fie  leidet. 

„Sie  bürfen  mir  fo  nidjt  banfen,  (fräulcin  Efelcne," 
fagte  er  mit  mül^famer  Stimme,  „idj  cerbiene  bas  nic^t. 
Kls  idj  bem  Etjeaterbireftor  con  3^’^^'^  fprad?,  gefet^atj 
cs  befonbers  aus  Sclbftfudjt.  3(1?  l?ätte  bas  fülle,  ein» 
fa(iic  unb  boc^  fo  corneljme  Ejaus  Ututter  balb 


fdjon  cntbcl^ren  miiffen,  menn  Sie  in  einer  anberen 
Stabt  ein  €ngagemcnt  gefunben  l^ättcn,  unb  bas  mollte 
id;  nid;t.  3^?  "t'd?  ((^  mol;I,  als  fei  id;  in 

ber  E7eimat.  Unb  aud;  Sic,  mein  Sd;mcfterlein  Efelcne, 
mollte  id;  nid;t  fo  balb  cerliercn.  Das  mar  es,  mas 
mid;  bemog.  EUenn  aber  mein  plan  gelang,  fo  gebül;rt 
ber  erftc  Danf  3^X2'(  Hegabung.  Denn  ol;ne  bic  mären 
Sic  fd;mcrlid;  I;icr  am  (Tl;eatcr  angcFommen.  Klfo 
l;abc  eigentlid)  id;  3f?'if>t/  Sic  mir  311  banfen." 

Seine  Stimme  mar  allmäblid;  fefter  unb  leid;tcr 
gemorben,  311111  Sd;Iiiffe  flang  fogar  etmas  mie  Über* 
lcgcnl;eit  barin,  fo  als  molle  er  fagen:  in  ber  Diplo- 
matie unb  Dialeftif  bin  id;  bir  über.  3d?  brel;e  bie  gaiise 
(Scfd;id;te  fo,  mie  id;  roünfdie,  bag  fic  aiifgefagt  merbe. 

ETTir  mar  nid;t  mol;I  babei  3iimute. 

Kül|lc,  €rnüd;tcrung  unb  Hefd;ämiing  frod;en  biird; 
mein  Hlut  unb  brad;ten  es  31m  E\iit;e.  Da3ii  mar  id; 
ärgerlici;,  meil  er  mir  ein  (Scfd;enf  gab  unb  freier  über 
ber  Situation  ftanb  als  id;.  3<1?  fonnte  nur  fagen: 

„Sie  miiffen  mid;  nid;t  für  ein  Kinb  l;alten,  Eferr 
Doftor.  ^für  l;ciite  fei  aiisgerebet.  (Es  fommt  aber  mol;I 
einmal  bie  Stunbe,  in  ber  mir  über  3brc  Etblel;nung 
mcinesDanfes  reben.  Hisbabin  bin  id;  in  3l?i'f'-‘  5d;iilb." 

3d;  iiicFte  ihm  einen  fur3cn  (Srug  5U  unb  cerlieg 
■fein  gimmer. 

3d;  _!;abe  bann  mit  mir  felbft  gcl;abert  megen 
meines  Überfd;manges  unb  mid;  ber  Kblel;nung  ge- 
fd;ämt,  bic  id;  erfiibr.  Denn  eine  Kblcbnung  mar  cs, 
unb  3mar  eine  beiitlid;e. 

Uber  bas  EDaruni  begreife  id;  nid;t.  3<1? 
mie  er  feine  Efänbe  unter  meine  (füge  breitet  unb  ibnen 
bie  Steine  com  EPege  lieft,  id;  fel;c,  mie  feine  Elugen 
meine  (Seftalt  liebfofen,  menn  id;  in  feiner  ZTäbe  bin, 
id;  l]örc,  mie  feine  Stimme  beim  plaiibern  mit  mir 
meid;er,  märmer  unb  frol;er  flingt,  als  mcnn  er  3U 
anberen  ETTenfd;en  rebet:  unb  bennod;  biefe  Kbmeifiing! 
EParum  nal;m  er  mid;  nii^t  iir  feine  Krme,  als  id;  an 
feiner  Bruft  lag?  EParum  l]cr3te  unb  fügte  er  mid; 
nid;t?  3d?  l?ätte  il;m  in  biefem  Kugenblicf  meine  Sippen 
nid;t  cermeigert. 

Unb  3ornig  mar  iii;.  Das  in  feiner  Citelfeit  ccr- 
legte  EPeib  mar  3ornig,  unb  eine  Stunbe  lang  l;abe  ic^ 
mir  corgcftellt,  meid;  fatte  (Senugtuung  cs  mir  be* 
reiten  mürbe,  menn  iii;  il;n  mit  allen  Süften  unb 
Künften  ba3u  bräd;tc,  mid;  anbers  3U  nennen,  als  fein 
Sd;mefterlein  Ejelcne,  unb  menn  id;  feine  l;eigen  (Se«* 
fül;le  bann  ebenfalls  ablel;nte. 

3egt,  in  ber  tiefen  ZTad;t  beiiFe  id;  rul;iger  über 
biefen  Porfall.  €s  liegt  nun  einmal  in  meinem  EPefen, 
Ieid;t  über3ufod;en,  fomol;!  in  Sd;mcr3  mie  in  ^reubc. 
EPenn  er  meinen  Danf  3urütfmies,  mas  liegt  baran? 
Die  E;auptfa(i;c  ift,  bag  id;  il;n  füljle,  unb  bag  er  mic^ 
ni(^t  unbanfbar  fcf;elten  fann. 

Unb  alles  anbere,  mas  foiift  3mifd;en  uns  lebt  unb 
forgt  unb  cerlangt  unb  entfagt,  finbet  mot;l  einmal 
Hiil;e  ober  (Erfüllung,  menn  mir  bas  rätfcll;aftc  EPort; 
id;  barf  nid;t  l;ciraten!  fein  Hätfel  mel;r  fein  mirb. 

(Einftmcilen  ift,  mas  ifjm  unb  mid;  angel;t,  mein 
ftärfftes  (Sefül;!  eine  gan3  gemöl;nli(^e,  faft  cergnügte 
Heugier,  unb  fie  gipfelt  in  ber  (frage:  mas  mirb  mot;I 
einmal  aus  il;m  unb  mir  merben? 

3d;  bin  it;m  gut,  fid;er!  Über  ic^  empftnbe  feine 
befonbere  Ungebulb,  bie  Kntmort  auf  biefe  ^ragc  fd;neU 
3U  crfat;ren. 


fjorfi  Sdjöttlcr:  Set  gefurtbem  2ippetit. 
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U-  September. 

(Sebiirtstag!  €tnunb5man3tg 
feinen  UTann'!  Dafür  aber  ein  (Engagement,  unb  bas 
ift  unter  Dmftänben  meljr  roert,  als  ein  €t;et;err. 

ITiit  ber  erften  poft  betam  id?  einen  froftigen  (Slütf* 
tuunfcb  Dom  ©nfel  ©berpfarrer  unb  bie  2Iufforberung, 
gegen  mittag  3U  iijm  3U  fommen.  Das  tat  idj  benn 
audt.  <Hs  tjanbelt  fidj  um  bie  €ntlaffung  aus  ber  Dor=> 
munbfdjaft.  ZTa,  ja!  IDas  foE  idj  niel  fagen!  (Er  fing 
an,  ba§  id;  uon  je^t  an  mein  Dermögen  felbft  uer== 
malten  bürfe  unb  riet  mir  Sparfamfeit.  Dann  er3äi^Ite 
er  mir  bie  Heuigfeit,  ic^  fei  nun  münbig,  bas  bebeute 
bie  felbftänbige  unb  eigenmächtige  Seftimmung  meines 
©uns  unb  Raffens  uon  I^cute  an.  folle  aiht  geben, 
bag  icfa  alles,  roas  icf;  unternäljme,  immer  oor  (Sott 
unb  feinen  (Seboten  uerantmorten  fönne. 

2IIs  er  fertig  mar  mit  feinem  Sermon,  fagte  id? 
iijm,  ic^  tjätte  iljm  einen  (£ntfd)Iu§  Dor3utragen,  ben 
ic^  bereits  uor  meiner  münbigfeit  gefaxt  tjätte,  ictj 
moHe  Scbaufpielerin  merben  unb  fei  bereits  an  bas 
Stabttt^eater  engagiert. 

€r  fatj  midj  eine  IDeile  an,  als  molle  er  prüfen, 
ob  icfa  bei  Sinnen  fei,  bann  rief  er: 

„Das  bulbe  ic^  nic^t!" 

3cf?  fagte  itjm  bagegen  rui^ig  unb  beinalje  überlegen: 

„3d?  bin  nad?  beiner  mir  eben  gefaaltenen  Hebe 
münbig  unb  barf  felbft  beflimmen,  mas  ict;  tun  ober 
laffen  mill." 

„3^  ber  Stabt,  in  ber  idp  (Seiftlid^er  bin,  miflfi 
bu  Sctjaufpielerin  merben?" 

2tba!  €s  mar  it;m  meniger  um  mein  Seibesmotjl 
unb  Seelenheil  3U  tun,  als  um  feine  Heputation. 
IDafarfcfaeinlicfj  fürchtete  er,  feine  Dorgefetjten  fSnnten 
it;n  ob  bes  Scfaaiifpielertums  feiner  Hicfate  fct^eel  an* 
fetjen.  3<i?  tuoüte  il^m  eigentlicfj  nact?  berüt^mten  muftern 
etmas  uon  ber  innigen  Dermanbtfd^aft  3mif<f;en  Ko« 
möbianten  unb  Pfaffen  fagen,  unterließ  es  aber,  meil 
tc^  an  mutter  backte.  So  gab  ic^  iljm  nur  bie  Perfictjerung, 
baß  idj  unter  einem  Sübncnnamen  auftreten  mürbe. 


„(Es  mirb  boc£^  befannt  merben,"  jammerte  er, 
„unb  bu  mirft  in  ber  guten  (Scfellfctjaft  unmöglich  fein, 
©ber  glaubft  bu,  mir  fönnten  bidj  3ufammcn  mit  ben 
^rcunben  unferes  Efaufes  einlaben?" 

£fier  tjätte  id?  it;m  am  liebften  gefagt,  idj  pfiffe 
auf  feine  mageren  Sutterbrote  unb  bie  mäffcrige  Unter- 
Ijaltung  ber  j^reunbe  feines  bfaufes,  aber  ....  €r 
rebetc  aud?  gleid;  meiter: 

„IPeiß  beine  mutter  um  beine  Ubfidjt?" 

„3a,  unb  fie  billigt  ßc." 

„U?ie  ift  bas  möglicß?  3<^!  uerfteße  meine  Sdjmeftcr 
nidjt  meßr!" 

„3d?  bitte  bid?  bringcnb,  lieber  ©nfel,  mutter 
feine  Dorftellungen  roegen  ißrer  §uftimmung  311  madjen. 
2X>ir  ßabcn  uns  bisfaer  allein,  gan3  allein  unb  oßne 
^ilfe  unferer  Permanbten  burd/gefdjlagen,  aifo  ßaben 
mir  and?  bas  Hedjt,  unfere  Unternehmungen  felbftänbig 
3U  beftimmen." 

Diefe  Hebe  mar  i^m  feljr  unangenehm,  meil  feine 
chriftlidjc  tlädjftenliebe  fein  reines  (Semiffen  hat.  (Er 
hat  ße  nicht  einmal  an  feinen  nächften  Permanbten  aus- 
geübt. Hadj  3mei  tiefen  S^f3ern  fagte  er: 

„U?as  habe  icß  an  bir  fdjon  alles  erlebt!  IPas 
merbe  icß  nocß  erleben  müffen!" 

„3ch  hoff®/  uiel  (Sutes,  lieber  ©nfel.  Uber 

ich  roill  nicht  länger  ßören.  Ubieu,  lieber  ©nfel!" 

„Ubieu,  Efelene!" 

mutter  mar  fehr  befriebigt,  als  ich  ihr  er3ählte, 
baß  ich  felbft  ©nfel  ©berpfarrer  uon  meinen  Sühnen» 
plänen  er3ählt  habe.  3<i?  glaube,  ße  hat  immer  nod? 
ein  bißchen  Ungft  uon  ihm  unb  ift  nun  glücflidj,  baß 
ich  ihr  biefe  Seichte  abgenommen  habe. 

Der  ©eburtstag  uerlief  recht  froh  unb  behaglich. 
fPir  haben  nachmittags  einen  langen  Spa3iergang  ge- 
macht, bas  U?ettcr  mar  fommerlich,  unb  311  3meien 
braußen  in  einem  füllen  Porftabtgarten  unferen  (Se» 
burtstagsfaßec  getrunfen.  Doftor  (Söß  hatte  einen 
mächtigen  Hofenßrauß  gefchicft,  lauter  fchneemeiße  Hofen. 

Der  Uß!  (Er  foU  ß(h  bodj  nicht  uerftellen! 


Bei  gesundem  JIppetit. 

Uon  Borst  $cböt11er 


2tus:  Qorft  $d)5ttler,  tDeib  / tDetn  / tDa^rlfeU.  Heue  ^ineffen.  £etp5ig,  £.  Staacfinann. 

HIf.  3. — ; gebunöcn  2Hf.  — . 

mit  feinem  crßen  Sanb  „(fineffen  uom  £eben,  Sieben,  Sachen",  ben  mir  uor  3mei  3ahreu 
an  biefer  Stelle  an3eigten,  fanb  Schöttler  außerorbentlichen  Unflang,  fo  baß  bereits  bas  ^o.  ©aufenb 
im  Drucf  uorliegt.  2luch  ber  neue  Sanb  (fineffen  überrafcht  mieber  burch  originelle  motiue  unb 
fliliftifch  feinfte  Uusführung.  U?ir  entnehmen  ber  Houität,  bie  in  bunter  ;füEe  Sfi33en,  Houelletten, 
piaubereien  bringt,  mit  (Erlaubnis  bes  Perlages  ben  folgenben  feffelnben  Ubfchnitt. 


Das  Semußtfein,  (5utes  geftiftet  3U  haben , muß 
herrlich  fein.  Das  Semußtfein,  bie  Seute  3um  Sachen 
gebracht  311  haben,  ift  aber  auch  etmas  mert!  Das  Ge- 
fühl fenne  ich;  benn  mir  ift  cs  gelungen,  einmal  einer 
gan3cn  Stabt  Spaß  3U  bereiten. 

Das  mar  in  ©cmesuar.  3u  ber  nahen  (Eföfa-pußta 
hatte  ich  aü^u  grünblich  Ubfchicb  uon  meinem  uier- 
mochcnlangem  Sanbftrcichcrlcben  gefeiert,  mar  bann  in 
einen  ausgiebigen  ©emitterregen  gefommen,  unb  h*®!* 
nun  meinen  (Ein3ug  in  bie  Stabt.  §mar  etmas  fchman- 
fenb,  triefenb,  aber  ooll  hüterftcr  Seligfcit! 


Die  Seute  bort  unten  fehen  fo  etmas  gern : in 
3ahlrcichcr  Segleitung  langte  ich  uor  bem  ^otel  an. 
Doch  ber  portier  bliefte  nur  auf  meine  quatfehenben 
IPafferftiefel  unb  auf  meine  Ichmfrußigc  3°??^/  — bann 
brehte  er  mir  ben  Hücfen  unb  pßß  bem  f^ausbiener. 
3n3mifchen  hatte  ich  j^boch  mein  Schlüffelbunb  h^uaus» 
gezogen  unb  gan3  gemütlich  angefangen,  einen  im  £faus- 
flur  ftehenben  Koßer  aus3upacfcn.  HIs  ber  fjerausmerfer 
nahte,  hatte  ßdj  bas  mißucrßänbnis  bereits  aufgeflärt: 
ber  feinfühligere  IDirt  hatte  mich  als  ben  längft  ermar» 
toten  (Eigentümer  bes  großen  uon  Subapeft  eingetroßc» 
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neu  Koffers  cvFainit.  Pcmgciiuili  nuirbc  id)  rcfj.’cf'ticvt 
iiub  Foinitc  frciniMid/  grinfeub  reu  meinen  nerblnfften 
i^eglcitern  Kbfdjieb  nel]inen. 

IfimnicI,  tat  bas  mobl,  naeb  all  ben  Strobfacfnädjten 
mal  micber  ein  fonifortables  ^immer  311  befit)en!  Her 
grofje  irafel;itifd),  bic  eleftrifdjc  ITadjtlanipe,  bas  Sofa, 
ber  Ceppid?  — nnb  bies  ioett,  bics  fdjöne,  fdniceiiH'if5C 
J3ett!  lllod^te  ber  2Ibcnb  in  EEenicsnar  mir  alle  (Seiiiiffe 
Ungarns  nerfpredjen,  idj  fannte  jetjt  nur  ben  einen 
(Semiff,  nur  ben  einen  lUnnfdj,  in  biefer  meinen,  mci» 
d;en  ^flnt  ans3nrnl]eit.  Kanin  bajf  id?  mir  ©eit  3U  einer 
Portion  2\iun  mit  (Eee  liejf;  bann  frod?  id?  ins  23ett. 

Dergebens  fagte  id)  mir:  bit  l]aft  ja  fein  2(benb* 
brot  gegeffen.  Has  bcttfrol^e  Jleifdj  befd^roidjtigte  bie 
forgfame  Seele  unter  Ffinrucis  auf  bas  fommeube  Jriil;^ 
ftiief.  Hub  als  id]  einmal  fo  redjt  mit  Sd]lafen  ange- 
fangen  l]atte,  rebete  id]  mir  ein,  ba§  fd]on  Doltaire  ben 
Kaffee  mittags  am  liebften  gemod]t  l]abe.  Ha  iicrfd]ob 
id]  and]  bas  ^riil]ftücf.  Hann  uerfpradj  id]  mir  eine 
föfllid]e  3‘iufc,  mit  allen  p^iFanterien,.  menn  icb  frei» 
luillig  nod]  auf  bas  lUittagsmal]!  uer5id]» 
tete.  3'^3'^Hd?cn  mar  molj(j|bas  (Semitter 
non  geftern  3uriicfgeFel]rt,  benn  es  Frad]te 
unb  bonnerte  ucrneljmlid]  um  mid]  l]cr. 

Saumetter!  Ha  befdjiog  id],  lieber  nod]» 
mals  Dierunb3mau3ig  Stunben  burd]3u» 
fdjlafen. 

£eiber  mürbe  meine  gute  Kbfid]t 
burd]Freu3t.  llTan  l]atte  einen  Sd]loffer 
I]erbciget]olt  unb  gemaltfam  bie  lEiire  ge» 
öffnet;  als  idj  mal  bie  2Fugen  auffdjiug, 
ftanben  IHirt,  ffausbiencr,  Kellner  unb 
©immermäbd]cn  uermunbert  an  meinem 
Sette.  lädjclte  it]nen  freunblid]  311, 
mie  menn  id]  immer  auf  biefe  geiftig  ge» 
fünbefte  21rt  lebte;  aber  fie  mären  im» 
ftanbe  gemefen,  aud]  nod]  einen  Kr3t  für 
mid]  3u  bemül]en,  benn  mein  geftriges  Auftreten  „im 
Koftüm"  unb  bie  anljaltenbe  Hal]ruiigsrerroei^erung 
beredjtigten  mol]I  3U  allerlei  ITIutmafeungen! 

3d]  bel]nte  mid]  alfo  nod]  einmal  red]t  bettfroi] 
unb  fprang  bann  auf  bie  uerniinftigfte  Krt  non  ber 
IHelt  aus  ben  (febern.  Has  über3eugte!  Sefonbers  bie 
Uläbdjen;  bie  liefen  Freifdjenb  baron,  benn  in  Cemesuar 
ift  bie  Sadje  nid]t  fo  mie  — na,  id]  beuFe  gerabe  an 
©rfora. 

Hod]  nein,  bas  gel]ört  nid]t  l]ierl]er  unb  mirb  mir 
möglid]ermeife  aud]  geftrid]en!  Klfo  id]  fprang  aus  ben 
^cbern  unb  gab  mid]  gaii3  ber  iüonne  l]in,  meine 
Kulturfadjen  aus3upacfen.  So  fd]öu  bas  ungebunbene 
£anbftrcid]ertum  aud]  ift,  es  l]at  bod]  Sei3,  mal  mieber 
in  SmoFing  unb  £acfftiefeln  cinl]erget]eu  311  Fönnen! 

lUein  (Eintritt  in  ben  gro§cn  Speifefaal  bes  ffotels 
mirFte  mie  eine  SeetI]ouenfd]e  (fermate.  Ulan  unter» 
brad]  plö^lid]  bie  Unterl]altung  unb  intereffierte  fiel]  für 
miel].  (Saii3  Eemesoar  fd]ien  üerfammelt  5U  fein,  um 
ben  lUanu  mit  bem  gemaltfam  geftörten  Sdjlafe  3U 
fi'l]en.  (Einigermaffen  befangen  fteuerte  td]  31t  einem 
FIcinen  freien  CEifdje  in  ber  Ulittc  bes  Saales;  bort 
fanb  id]  meine  Kecfljeit  mieber,  unb  id]  ließ  mid]  niebcr 
mie  einer,  ber  ba  fagt:  „So,  meine  Eferrfdjaften,  td] 
bin  ba;  nun  Fann  bie  (Sefd]idjte  losgebeu!" 

Seim  21nbli(f  ber  SpeifeFarte  füllte  tc^  3unäeljft 
meniger  ffunger,  als  eine  tiefe  Sefriebigung,  baß  fic^ 


mieber  einmal  meine  üßeorie  über  bic  Hnmml]eit  ber 
(Englänber  beftätigte.  Sinb  biefe  Sanaufen  bodj,  als 
cs  im  SurenFriege  galt,  pferbe  cin3uFaufcn,  mit  einer 
lUaggonlabiing  uoll  Konferren  in  Ungarn  angerüeft. 
2Iusgcred]net  nad]  Ungarn  brad]ten  fie  ißre  Sled]büd]fen 
mit!  Haß  cs  in  Ungarn  bas  befte  (Semüfe,  bas  l]err' 
lid]fte  ,fleifd],  bie  Föftlidjften  ^ifd]c  gibt,  — fo  meit 
rcid]tcn  il]re  Kenntniffc  nid]t! 

Hie  Seftätigung  einer  (Tbcoric  regt  immer  ben 
2Ippctit  an,  nnb  fo  fühlte  id]  angcfid]ts  ber  übcrrafdjenb 
mannigfaltigen  SpeifeFarte,  baß  idj  cigentlid]  motjl  fd]on 
feit  uicrunb,,man3ig  Stunben  liungcr  ßatte.  21ber  Por» 
fid]t,  — Porfid]t!  Sei  Soen  Ifebiu  unb  anberen,  bic 
mal  lange  l]ungeni  mußten,  ift  bcfdjricben,  mie  ror» 
fidjtig  man  einen  ausgel]ungertcn  ITfagcn  bet]anbcln  muß. 

Klfo  ein  Süppdjen! 

Ifübncrfuppe  ift  meine  £eibenfd]aft.  Her  Kellner 
feirte  3mar,  als  td]  nod]  einen  3rociten  Cellcr  baooii 
beflellte,  Faum  baß  id]  mit  bem  erften  fertig  mar.  3“/ 
Suppe  ift  in  meinem  .falle  bas  (5efünbefte;  unb  barf 
id]  benn  nid]t  fo  oft  Suppe  beftellen, 
mie’s  mir  Spaß  mad]t?  bfolla!  ba  ftetjt 
aud]  nod]  (Erbfenfuppe  mitSpeef  auf  ber 
Karte;  bie  effe  id]  faft  nod]  lieber;  — 
aber  ber  feljler  läßt  fid]  ja  rafd]  r«* 
parieren  1 

iPäl]rcnb  id]  meine  €rbfenfuppe 
löffele,  Fommt  ein  freunblidjer  fferr  an 
meinem  lEifd]d]en  norbei,  Flatfd]t  bisFret 
Sraro  unb  ruft  mir  ein  aufmunternbes 
„(Suten  21ppctit"  311.  Sed]t  ßaft  bu, 
lieber  freunb!  2Illmäl)lid]  beginne  ic^ 
ben  gefegneten  2Ippetit  3U  uerfpüren,  ber 
fd]on  meiner  UTutter  Eroft  mar,  menn 
id]  il]r  Feine  dnberc  freube  ins  Ejaus 
brad]te. 

2lber  nur  langfam,  — langfam! 
Her  UTagen  muß  nad]  unb  nad]  mieber  an  Koft  ge» 
möbnt  merben.  Unb  nur  nid]t  „freffen"!  IHeife  ge» 
nießen,  mas  bie  ZTatur  gab  unb  ber  IHirt  auf  bie 
SpeifeFarte  fd]rieb. 

2Ufo  mie  mär’s  jeßt  mit  einer  Krebspaftete  als 
Horgerid]t  ? Paßt  gau3  r>or3Üglid]  311  ber  nod]  ßalbrollen 
Soutcille  fd]mcren  IHein!  2Üur  ber  Kellner  ift  einCEfel: 
er  mill  mir  bureßaus  Flar  machen,  baß  biefe  platte  für 
minbeftens  brei  perfonen  beredjnct  fei.  Has  fagt  mir 
bod]  fd]on  ber  preis!  2Fber  es  mirb  mir  moßl  noeß  bie 
Pßantafie  erlaubt  fein,  baß  smei  böfe  Hauten  mit  an 
meinem  Hifd]e  ftßen,  beiten  td]  bie  beften  Siffen  cor 
ber  Safe  megeffe! 

Hie  Krebspaftete  ift  fo  piFaut,  fo  Föftlid]  Fomponiert, 
baß  td]  ni(ijt  übel  £uft  ßätte,  bie  SacFje  mie  bei  ber 
l]iil]ncrfuppe  3U  mieberßolen.  2Iber  bas  mürbe  jeßt 
2Fuffeben  erregen,  unb  ein  gefitteter  £ffer  muß  jebes 
2tuffil]en  nermciben.  Hie  Hamen  an  ben  ITebentifcßen 
guefen  mir  fd]on  rici  311  uiel  auf  ben  Heller! 

3d]  muß  uubebiiigt  ctmas  mäblen,  bas  erft  einmal 
orbentlid]  (Srunb  legt.  (Ein  SeeffteaF?  — Hein,  bas 
braucht  fo  lange  §eit,  unb  bann  ßat  man  bod]  nidtts 
Scd]tes  bran.  2Fber  3mei  SeeffteaEs ! ©lueimal  SeeffteaF 
mit  3meimal  SratFartoffcln  unb  einer  großen  Sdjüffel 
Salat  1 

3eß  benuße  bie  (5elegcnl]eit,  um  bem  lüirt,  ber 
gerabe  üorüberfctjmun3eIt,  meine  IHünfdje  an3imcrtrauen. 


IjorTt  Sdiöttler. 


Peter  Dörfler:  Das  (Sliicf  tm  IDinfct. 
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Der  ItTann  ift  fd;Ieii;t  gefqiilt:  er  bridjt  tu  ein  (5eläd;ter 
aus!  Um  bte  Situation  t^albmegs  ^u  retten,  grinfe  audj 
id)  mie  über  einen  pifanten  lüi^  unb  beftelle  eine  (flafdje 
Champagner.  Dann  fd^iefe  id?  bem  §igeuner  einen  ®el?n» 
fronenjettel  unb  laffe  bie  ermartungsrolle  paufe  mit 
meinem  £eib-  unb  UTagenlieb,  bem  UTaros^Sang,  ans» 
füllen.  IPenn  es  ridjtig  gcfpielt  mirb,  fo  biiftet  ein 
ganzes  ffoeb^eitsmat?!  biird?  biefes  £ieb. 

® biefe  t?errlid?e  t?albe  Stunbe,  bie  id;  bann  mit 
ben  beiben  Seeffteafs  cerlebte!  3^  “Ü  alnucd;felnb; 
bas  eine  nmr  runblid;,  3ort  unb  meid;,  bas  anbere 
ftacb,  etroas  I;art  in  ben  Konturen,  febod;  bei  näl;erer 
2Sefanntfd;aft  überrafd;enb  rollblütig,  Ijingebenb,  faft 
möd;te  id;  fagen  anfd;miegenb.  Der  rid;tige  Kusbruef 
lag  aber  erft  in  ben  X^ratfartoffeln.  Die  maren  balb 
femmelblonb,  balb  reifbraun,  balb  meid;  mie  eine  Ptaioe, 
balb  nnbiegfam  mie  eine  begct;rte  primabonna.  Unb 
ber  Salat.  So  etmas  bferjiges  finbet  man  nur  in  Un» 
garn!  IDenn  man  bie  Salatbeete  ber  gau3en  2DeIt 
burd;gebt,  fo  fietjt  man  immer  nur  Blätter;  biefe,  3äbe, 
grüne  Blätter.  Uber  in  Ungarn  ift  jeber  Salatfopf  ein 
ciu3iges,  großes,  ftarfes  iier3,  unb  bußenbmeife  lagen 
biefe  golbigen  £fer3en  feßt  oor  mir! 

Seiber  nnterbrad;  ber  Kellner  mein  gebanfenreid;es 
€ffen.  (Er  fragte  3Yuifd;,  ob  er  mir  einen  Kaiferfd;marrn 
berrid;ten  laffen  bürfe.  Diefes  Binbniet;:  jeßt  Kaifer» 
fdimarrn!  3^8*'  meinen  ffunger  flar 

3U  merben  begann!  3<i?  mürbigte  il;n  feines  IDortes, 
fonbern  3eigte  nur  mit  bem  Ringer  auf  bie  Stelle  ber 
Speifenfarte,  mo  ba  gefd;rieben  ftanb:  UTocftnrtelragout 
mit  Beis-  Utlerbings  eins  non  ben  fertigen  üages» 
gerid;ten,  aber  mas  fann  man  mad;en,  — icf;  liebe  bas 
3arte  (fleifd;  ber  Sd;ilbfröte  unb  id;  fütjite  mid;  3U 
hungrig,  um  lange  auf  ein  €jtragerid;t  märten  3u  fönnen. 

Die  niufif  nerftummte  plößlid;,  als  man  mir  bas 
Bagout  brad;te.  Da  id;  mit  «Effen  befd;äftigt  mar,  märe 
mir  bies  mot;I  faiim  aufgefallen,  aber  als  id;  ben  leeren 
(Eeller  beifeite  fd;ob,  erljob  fid?  ein  l;unbertfad;es  £;änbe. 
flatfd;en  unb  bie  gigeuner  fpielten  einen  raufd;enben 
Cufd;.  Da  überfdiaute  id;  bie  peinlid;e  Situation! 

UTännlein  unb  Ul'eiblein  umlagerten  in  bid;ten 
Beiljen  meinen  Cifd;.  „lUeitereffen!  IDcitereffcn!"  rief 
man  mir  31t,  als  id;  Heignng  3eigte,  cor  ben  gnfebauern 
311  entjliel;en.  Deutfd;e  unb  Ungarn  maren  plößlid;  ein 
i;er3  unb  eine  Seele  gemorben;  fie  fannten  augenblicf» 
l\dq  nur  nod;  bie  eine  gemeinfame  {frage:  mas  mirb 
biefer  UTann  nad;  feinem  t)ierunb3man3igftünbigenSd;lafe 
nod;  alles  311  üer3ebren  imfianbe  fein?  3(b  börte  aus 
ihren  Beben  heraus,  ba§  fie  mich  ungefähr  mie  ein 


Bollblutpferb  ober  mie  einen  preisbojer  meitcten;  mas 
mci§  id;  — uielleid;!  finb  fogar  füctten  auf  meine 
näd;ften  (Sänge  abgefd;loffcn  morben! 

Unb  menn  ich  mir’s  red;t  überlegte:  auf  einen 
(Semiifegang,  auf  ein  bigd;en  (Seftügel  unb  auf  eine 
orbentlicpe  lITeblfpcife  fonnte  icb  unmöglid;  cer3id;ten. 
Der  Ifunger  hätte  mid;  fonft  etnfad;  nid;t  fd;tafen  laffen; 
ich  märe  nach  ein,  3roei  StunbeTi  mieber  herunterge» 
fommeii  unb  hätte  uon  neuem  mit  ben  Suppen  beginnen 
miiffen! 

3d;  SC'Ö  (lifo  iKT/  öon  leßten  Eeil  meines  Ubenb» 
imbiffes  unter  bem  (Seläd;ter  unb  ben  miteffenben  Bugen 
ber  Cemesnarer  3U  mir  311  nehmen.  Doch  id;  räcl;te 
mid;!  Bis  id;  bie  UTehlfpetfe  hliiiinle>'3ef'hlil'^fl  hoHo, 
gab  ich  bem  Kellner  laut  unb  üernehmlich  meine  Be* 
fehle  für  ben  nächften  UTorgen:  um  6 Uhr  meefen, 
Kaffee,  Brot,  Schinfen,  Käfe  unb  uier  Portionen  (Sulyas. 
„Pier  Portionen  (Sulyas  mit  Kartoffeln,"  mieberholte 
ich  einbringlid;.  Btfcb,  bachte  id;,  um  6 Uhr  feib  ihr 
bod;  noch  nid;t  auf,  unb  nun  fönnt  ihr  euch  fd;mar3 
ärgern,  bag  ihr  bie  ^ortfeßnng  nid;t  erlebt!  — lUit 
einer  nad;läffigen  Perbeugung  uerlieg  ich  ben  Saal. 

Doch  bie  (Eemesuarer  befißen  Efumor! 

Kaum  lag  ich  I’H  Bett,  als  bie  nid;t  mehr  ccr» 
fd;Iiegbare  dir  fich  öffnete,  unb  ber  Kellner  mir  im 
Barnen  ber  noch  unten  cerfammelten  (Säfte  einen  munber» 
baren  Sterlet  nebft  einer  {flafd;e  haute  sauterne  fer- 
nierte.  Bid;tig,  ben  {fifd;  hotte  i(h  rergeffenl  Daher 
hatte  id;  auch  immer  noch  bas  (SefiihI,  bag  id;  nid;t 
gau3  fatt  fei! 

Doch  bas  legte  Sachen  mollte  id;  behalten.  3d? 
fchrieb  alfo  einen  gettel:  „Schönften  Danf!  Doch  um 
nicht  Don  Sd;laraffenlanb  träumen  3U  miiffen,  erbitte 
um  2 Uhr  einen  Kalbsbraten,  um  3 Uhr  UTaffaront 
mit  Sd;infen,  um  Uhr  Sd;nigel  mit  Spiegelei,  um 
5 Uhr  getriiffelten  Kapaun.  Buch  märe . mir’s  lieb, 
menn  ber  Kellner  red;t3eitig  an  ben  (Sulyas  für  6 Uhr 
erinnert  mürbe;  beffer  fünf  Portionen  ftatt  ber  irrtüm» 
lid;  beftellten  nier!" 

Por  biefer  Unerfättlid;feit  ftreeften  fie  bie  UJaffen. 

Der  IPirt  mar  gau3  untröftlich,  als  id;  am  anbern 
UTorgen  Bbfd;ieb  nahm.  (Er  lieg  burd;blicfen , bag  es 
mich  garnichts  foften  foUe,  menn  ich  ihm  bie  Ch^o 
geben  molle,  allabenblich  bet  ihm  311  fpeifen.  ^iir 
heute  abenb  höiten  fich  f<hoti  fo  oiele  Seute  angefagt, 
benen  baran  läge,  meine  Befanntfchaft  311  machen ! — 
Blfo  eine  Brt  befferc  girfusnummer,  — nee,  lieber 
UTann,  is  nid;!  3*^?  fd;ieb  gern  mit  bem  (Sefühl,  für 
„mein"  (Selb  bie  Cemesrarer  amüfiert  3U  hoben. 


Das  6IÜCK  im  Kinkel.*) 

üon  Peter  Dörfler. 

2tus:  Peter  Dörfler,  211$  Dlutter  nod}  lebte.  2tus  einer  lünöbeit. 
,-^reiburg  t.  B.,  fjeröer.  ®ebunöen  2Ttf.  2.50. 


Bn  regnerifchen  Sommertagen  ftteg  {friebel,  ber 
<Entbecfer,  bie  fnorrige  (Treppe  hinauf,  bie  3um  .flachs- 

•)  Das  Sud?,  aus  beffen  toed?fclBoI(etn  3nt?alte  t»ir  tnit 
freunblid?«  CimnilUgung  bet  Detlogstjanblung  oorfiefienbe  tieine 
SactieUungsprobe  entnetjmeu,  t(l  ini  bibUograptjifcbctt  Zeile  biefes 
ijeftes  (Hbt,  Ji,3)  befprod?en. 


feguppen  führte.  Da  lagen  braune  {fladisbünbel  hod; 
aufgefd;iittet  unb  füllten  ben  gari3en  Baum  bis  3ur 
Decfe.  Bber  menn  es  felbft  in  bett  fchmeren  (Sefteins' 
maffen  ber  (Sebirge  (Srotlcn  unb  fföhlen  gibt,  mie 
follten  nicht  3mifd;en  ben  leichten  .flachsgarben  Sd;Iupf» 
minfel  unb  geheime  (Sänge  fid;  gnben?  Unb  ber  fchlaue 


4G 


3nl]alt.  — Slnjcigcn. 


,fric^cI  liattc  mit  &cr  eines  ^fiidjfcs  balb  ein 

miiijiges  nnterirbifdjes  Stiibdjcn  gefiinben,  511  bem  man 
fid;  auf  allen  Uierett  Friedjenb  I^inbnrdjminben  fonnte. 
Her  lUcg  ging  bnrdj  föftlidje  Sdjaner.  IHäl^renb  j^riebel 
langfam,  langfam  bnrd?  bie  bnnfle  €nge  frodj,  fonnte 
er  glauben,  er  fei  oiele  HTcilen  Ijinab  in  bie  fdjroar3en 
2lbgriinbe  ber  £rbe  gcbrnngen,  nnb  bas  giel  fei  ein 
prnnfenbes  ^mergenfd/lofj.  €nblidj  fam  er  ans  ber 
(Enge  in  bie  IHeite,  ans  bcerenfdjmarjer  ^infternis  in 
bie  bämmerige  ffcüe.  €ine  Röl]Ie  tat  fidj  auf,  gerabe 
gro9  genug,  baf;  ein  fleiner  Knirps  barin  aufred]t  fi^fn 
fonnte.  Hie  glän3enben  Kapfeln  ber  ^fladjsf|alme 
gli^erten  unb  leiidjteten  nnb  ec3itterten  bei  jebem  Randje, 
fo  ba§  bie  Kerndjen  mie  (Slöcflcin  flirrten  unb  flangen. 
€in  miu3iges  Kftlodj  in  ber  IHanb  fpenbete  ber  feit* 
famen  (Srotte  fo  I^elles  £id]t,  als  märe  ein  Karfunfel 
ober  eine  ganberlampe  irgenbmo  rerborgen. 

(Einft  fa§  ^friebel  in  feiner  luftigen  Dilla.  Her 
£einfamen  raufdjte  unb  raunte  unb  läutete  bei  jeber 
Bemegung.  (Über  mar’s  bod?  ein  fernes  (Slöcflein,  bas 
ba  läutete?  tlun  frabbelte  es  gar  in  ben  atmen. 
Hem  ^riebet  erging  es  mie  jenem  feiner  Horfal^ren, 
ber  bei  ben  fieben  Sdjmaben  babei  mar  unb  an  einen 
£ömen  badete,  menn  ein  £fafe  im  Kn3ug  mar.  lX>irf= 
Udf,  es  frabbelte  unb  raufdjte,  langfam  fam  ein  (Etmas 
gefrodjen;  nun  ftanb  es,  unb  mieber  Ijub  es  an,  fo 
langfam  unb  bebädjtig  31t  frabbeln.  <Saii3  feltfam  nor» 
fidjtig,  als  füljrte  es  etmas  Böfes  im  Sdjilb.  ^friebels 
Ejers  fing  an  31t  flopfen,  unb  feine  Kugen  mürben 
größer,  je  meljr  fein  ITtut  einfdjrumpfte.  Sdjon  mar 


er  baran,  fidj  auf  Ejänbe  unb  (füfje  311  feßen  unb 
^erfengelb  311  geben.  Ha  ftanb  fein  Sd^recf  ror  ihm. 
£s  mar  — es  l^atte  ein  grünes  Hifier  mit  ftarren 
pan3eraugcn,  es  mar  in  einen  ebenfo  grünen  IHaffen* 
ro(f  gefleibet,  es  fdjicpptc  ein  grasgrünes  Sd^mcrt  l^intcr 
fidj  unb  frodj  gleidjfalls  auf  allen  Diercn.  IHal]rI)aftig, 
ber  Sdjrecf  mar  — ein  Efcufdjrecf. 

(friebel  fal]  il^n  erft  mit  großen  2Ingen  an,  aber 
bann  begann  er  uertraulid^  311  plaubern  unb  311  fofen. 
„3a,  armer  Sdjnicfel,  mie  Fommft  bu  benn  b'Ci't^er? 
Krmes  Sdjlucferle,  armes  Diel^Ie,  mußt  gar  uerl^ungern. 
E7abeu’s  bidj  eingefperrt,  millft  aufs  ifelb,  liebes 
Sdjnicfelc?"  So  fpradj  ber  ^friebel  mit  feiner  3artcftcn 
Kinberftimme  unb  in  feinen  fdjmeidjelnbften  £auten. 
Hem  Efeufdjrecf  aber  flang  es,  als  Ijätte  jener  mit 
rotlenber  Bärenflimme  gefcirien : „Komm  Ijer,  bn 

§merg,  idj  mill  bidj  3um  2Ibenbtif(i;  oer3ct]ren,  i(d?  mill 
bid?  3mifdjen  meinen  ^fingern  3erbrücfen  unb  3erftücfeln. 
Komm  tjer!"  Unb  nun  griff  bas  große  UTenfdjenfinb 
gar  mit  feiner  Biefenfauft  nadj  feinen  lügclit.  (Entfeßt 
mollte  er  auffpringen,  ba  ßattc  es  ißn  f(i?on  gefaßt. 
Her  arme  Beufdjrerf  3appelte,  3crrte,  manb  fid?,  es  r>er- 
gingen  ißm  bie  Sinne:  „Kdj",  badjte  er  moßl,  „bas 
(Sefdjiif  ßat  mid7  ins  £idjt  geführt,  um  midj  im  Sidjte 
31t  uerberben.  Beffer  ift  ^infternis  als  Sidjt,  benn  basSidjt 
3eigt  uns  ben  Kugen  unferer  ^feinbe."  Unb  mäßrenb  er  fo 
bei  fid?  jammerte  unb  bas  Sid^t  üerfdjmäßte  unb  bas 
(Sefd^icf,  ßob  ißn  ber  j^riebel  gegen  bas  Kftlodj,  unb  im 
nädjften  Kngenblirfe  fanf  er  mit  einem  Fläglicßcn  „IHeße, 
meße!"  in  fein  (Slücf,  in  feine  j^reißeit,  ins  grüne  (5ras. 
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Unübertroffen  wohlfeil! 

Charaktervolle,  frohsinnige  Texte,  entzückende, 
farbenprächtige  Bilder  hervorragender  Künstler. 
Märchen-,  Tier-,  Soldaten-,  Rätsel-  und  ABC- 
Bilderbücher,Lustige  Streiche,  Kinderlieder  usw. 
in  großer  Auswahl  in  allen  Preislagen. 

Scholz’  Künstler-Bilderbücher  sind  vorrätig 
in  der  Buchhandlung,  die  dieses  Heft  überreicht, 
wenn  nicht,  sendet  Prospekte  und  Probebilder  die 

Qraph.  Kunstanstalt  Jos.  Scholz  in  Mainz 
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Blätter  für  BQcberfreunde. 

Illustrierte  periodische  Übersicht  über  die  Heuerscheinungen  der  Eiteratur. 


TaKrrt-»»!/»  n»  ")  U'fs«  Zcitsdirift  erscheint  jährlich  sedrsmal  und  ist  1 ConrottilAdi*  Iftl? 

jaorgang,  l/r.  l.  Kunsthandlung  zu  beziehen.  :>epieTnPCr  IVIZ. 

Otto  €rnrt  als  Jubilar. 

Zum  50.  Geburtstag  des  Diebters,  7.  ORtober  1012. 


©tto  (£rnjr  — ber  Sdjriftftellcrnamß  tpurbe 
iuvd>  IDeglaffung  bes  5anriltennamens  5ct?mibt 
jebtlbet  — irurbe  am  7.  ©ttober  \S62  3u  ©ttenfen 
3ei  i^amburg  geboren,  tno  fein  Pater  TIsmus. 
Cubiüig  Scfimibt  gigarrenmad^er  mar.  Per  Per= 
)ienji  roar  meijt  färglictj,  unb  bie  5dtTtiIie  Der* 
neljrte  fici^  rafcb,  fo  ba§  5rciu  Sorge  im  fjaufe 
)er  Ijduftgjle  (Saft  mar.  Cro^bem  Ijatte  ber 

Knabe  feine  freubelofe  3ug®nb;  benn  burcf?  feinen 
9ater  nergolbeten  nidjt  nur  bie  größten  (Seifter 
Ser  Piebtfunft  unb  ber 
Utufif  bie  engen,  arm* 
eligen  Häume,  fonbern 
sie  alles DerftebenbeZnUbe 
ses  Paters  liielt  aud?  ben 
garten  Pruef  bes  ZTalj* 
rungsfampfes  nact^  2T(ög* 
idifeit  Don  ifjm  fern.  3” 
einem  Homan:  „Ttsmus 
5empers  3iigßnb[anb" 
lat  ©tto  €rnft  — aud) 

5ljne  autobiograpl^ifdje 
form  burdifid^tig  genug 
— bie  (5efd?id?te  feiner 
.^inbbeit  mit  großer  Creue 
a:5äblt  unb  befonbers  bie 
fäben  feiner  inneren  <£nt* 

Dicflung  aufgebeeft.  £eid]t 
ft  es  ihm  nicht  gemact?t 
Dorben,  aus  ben  ©iefen 
les  Cebens  sur  Sonne 
■mporsufteigen.  Per  ftille, 

»erträumte  Knabe  lernte 
iur  fetjmer  fid]  in  ber 
aci^lidjen,  Ijarten  JPelt 
urecijtfinben:  bie  melt* 
lemanbteren  2T(itfdiüter 
länfelten  iEjn  gern  unb  ließen  itjre  Sost^eit  gar 
ift  an  ihm  aus;  bie  fcfjnell  3ugreifenbe  ZTtutter 
iätte  ihn  gern  Iebenstüd?tiger  gefel;en;  fie  fürchtete, 
■aß  bas  Däterliche  (Erbteil  3U  mäd^tig  in  ihm 
!^ben  unb  er  gleich  bem  Pater  bie  (Ermerbs* 
fttigfeit  über  ber  5üüe  ber  inneren  (5efid|te  Der* 
tehläfilgen  fönnte;  bie  geringen  Kenntniffe,  bie 
fe  Potffchule  übermittelte,  fchienen  jebes  höhere 
weben  nieber3uhalten.  2tber  es  3eigte  fich,  baß 


ber  Knabe  Don  beiben  (Eltern  bas  Befte  ihres 
JPefens  geerbt  h^tde,  fo  baß,  als  ber  Segabung 
bie  äußere  ^ilfe  3uteil  mürbe,  ■ — einer  feiner 
£ehrer,  Sinbrid^,  gab  ihm  unentgeltlid?  priuat* 
unterri(ht  — es  ihm  gelang,  in  bas  hfamburger 
£ehrerfeminar  aufgenommen  3U  merben.  Pie  erfte 
Stufe  mar  erftiegen;  ber  ftaubige  ©abafstifch  mar 
Derfunfen,  unb  ein  golbenes  «giel  minfte  unb 
lodte.  5roh  fühlte  ber  3üngling  tieferes  5ahr» 
maffer  unter  bem  Kiel  feines  £ebensfd^iffes,  unb 
troß  mand]er  Untiefe  ging 
es  nun  mit  eigenem  JPinbe 
fTott  Dormärts.  Piefen 
(Teil  feines  Gebens  er3ähtt 
©tto  (Ernft  im  3meiten 
Sanbe  feines  autobio* 
graphifchen  2?omans,  in 
„Semper  bem  3üngling". 
iPir  fehen  ihn  meiter  bie 
Ceiben  unb  5reuben  einer 
langjährigen,  menn  aud^ 
geiftig  angeregteren  SdiuU 
3eit  foften,  fehen  feine 
Kräfte  machfen  in  langen 
(Sefprächen  mit  ber  ein* 
fernen  PCatur  unb  in  hei^ 
ßen,  ftürmifchen,  bis  3um 
2T(orgengrauen  mähren* 
ben  Sißungen  mit  feinen 
5reunben,  fehen  feinen 
(Seift  reifen  burch  bittere 
unb  füße  £ebenserfahrun* 
gen,  bis  bas  £angerfehnte 
eintritt  unb  er  jungen  2Tien= 
fchenfeelen  gegenüberfteht. 
Kber  gerabe  hi^i^  gähnt 
eine  tiefe  Kluft  smifchen 
3beal  unb  IPirflid]feit,  mirb  nid]t  alles  5rucht,  mas 
ein  jugcnblicher  (Enthufiasmus  fich  erträumte.  Pa 
ergreift  ihn  bie  Siebe  unb  läßt  feinen  leife  fließen* 
ben  Sieberquell  reidicr  unb  DOÜer  ftrömen,  unb 
er  geminnt  eine  Sebensgefährtin,  beren  tapfere 
Siebe  feinen  Sebensmut  ftärft.  3ni  3e>ht^e  f887 
heiratete  ©tto  (Ernft  eine  Kollegin,  ^elmy  Scharge. 
§u  ben  geiftigen  Pöten  fommen  neue  Sorgen. 
Pas  (Sehalt  dou  f500  ZTIarf  mirb  fchmal,  als 


Otto  ernft  und  „Hppelfdinut“. 

pfjot.  mar  mav,  (Hamburg. 


COtto  €rnft  als 
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Kinber  fommen,  bie  bie  i'Jebenrerbtenftc  mit  rer* 
fd^Iingen.  21ber  nieberbri'ufen  lä^t  fid]  fein  ge= 
funber  Optimismus  nid]t,  ber  melmet^r  in  biefen 
fd?mercn  Sagen  aus  ber  inbiuibuellen  ^efd^ränft^ 
Iieit  bie  23reite  unb  fföt^e  einer  bie  2T(enfd?t]eit 
erlöfenbcn  IDettaiifd^auung  erreidjti  <£t  ift  ber 
unerfd7ütterlid]e  ber  feine  Cebensanfdiauung 

unb  fein  bid]terifd?es  Sd^affen  trägt. 

Don  je^t  ab  fetjit  eine  sufammejifaffenbe  Oar* 
fteUung  ber  Cebensgefd^id^te  pon  bes  X)id]ters 
i^anb;  ein  britter  Banb;  „Semper  ber  ZTTann"  ift 
3ipar  geplant,  aber  nod)  nidjt  gefebrieben.  2lber 
bie  (5ebid]te,  fiffays,  Hooellen,  Dramen  unb 
plaubereien,  bie  feiner  fid?  immer  reid?er  ent= 
faltenben  probuftionsfraft  in  buntem  2Ded?fel 
entftrömen,  geben  über  feinen  inneren  unb  äußeren 
Sebensgang  genügenb  2luffdjlu§.  ^unäd?ft  brängen 
bie  päbagogifcben  Kräfte  Otto  (£rnft  3U  fd?rift^ 
fteüerifdjem  Schaffen,  gtoar  in  bas  eigentliche 
Keid?  bes  Schulmeifters,  in  bie  Schulftube,  lä§t 
er  uns  nur  feiten  hin^btbltden;  ihn  treibt  es  pon 
pornherein,  größere  Kreifc  3U  stehen.  „Die  lite^ 
rarifdje  3ntereffelofigfeit,  bie  (£nbe  ber  achtsiger 
3ahre  in  bfamburg  pon  einer  Stärfe  tpar,  mie 
fie  faum  in  irgenbeiner  anberen  großen  Stabt 
ipiebersufinben  fein  bürfte,"  lie§  in  Otto  <£rnft 
unb  einigen  feiner  5rennbe  ben  <5ebanfen  erftehen, 
eine  (Befellfdjaft  3u  grünben,  bie  bas  3ntereffe 
für  bie  Srseugniffe  namentlich  ber  jeitgenöffifchen 
«Literatur  rueefen  unb  beleben  follte.  3nt  3nh*^e 
f89f  trat  fie  bann  ins  leben  mit  250  2TTit^ 
gliebern;  Otto  (£rnft  hielt  ben  erften  Dortrag 
über  §wide  unb  giele  ber  (Sefellfchaft  unb  rpurbe 
5um  erften  Dorfi^enben  getpählt.  Diele  3nhi^e 
hinburch  h<^i  biefes  2lmt  befleibet  unb  innere 
halb  ber  erften  sehn  3^h^ß  \htes  Seftehens 
\7  Dorträge  gehalten,  pon  betten  piele  in  bas 
Buch  ber  bfoffnung  aufgenommen  finb,  fo  ba^ 
Otto  Srnft  ein  ffauptteil  an  ber  literarifd?en  <£r=> 
Siehung  bes  hnmburgifd?en  publüums  sufommt. 
2lbgefehett  Pon  ber  ftraffen  unb  foliben  Organik 
fation  maren  es  befonbers  folgenbe  (5runbfähe, 
bie  Otto  (Srnft  pertrat:  ipeniger  äfthetifierenbe 
Sheorie  als  lebenbige  Did?tung;  ifinführung  bes 
publifums  an  bie  Dichtung  felbft,  unb  stPOf  ohne 
jeben  Unterfchieb  ber  „Kichtung";  fchrittmeifes, 
planmäßiges  5ortfchreiten  Pon  ben  leidtter  faß^ 
liehen  IDerfen  su  ben  fd]tperer  sugänglichen  ohne 
0ugeftänbniffe  an  ben  Ungefcbmacf;  energifche 
BeMmpfung  ber  Kuslänberei  luie  aller  lofalnepo' 
tifdjen  Dilettantenbegünftigung.  Bamentlid?  bas 
leßtermähnte  Beftreben  h«^i  <£rnft  manche 

Knfeinbitng  eingetragen. 

2ln  ber  Dereinsarbeit  ber  lehrerfchaft  hnt  er 
natürlid]  auch  regen  Knteil  genommen.  (£r  h^i 
befonbers  bas  iDort  geführt  für  bie  „päbagogif 
ber  Kunft",  für  bie  fünftlerifche  Kusgeftaltung  bes 
literaturunterridjts  in  ber  Dolfsfchule,  unb  hni 


als  ein  Dorfämpfer  ber  weltlichen  Sd]ule  bie 
Sentrale  Stellung  bes  Heligionsunterrichts  burch 
einen  nach  fünftlerifd?eit  prinsipieit  erteilten  lite» 
raturunterricht  erfeßen  wollen.  Die  betreffenben 
2luffäße  finb  im  „Offeneti  Difier"  uttb  im  „Bud?  ber 
ff  Öffnung"  s^i  finben.  Damit  aber  bie  Cehrerfd?aft 
ftärfer  für  bie  5rn9en  ber  fünftlerifd?ett  <£rsiehung 
intereffiert  würbe,  fd]loß  fich  eine  f^eihe  Dolfs^ 
fchullehrer  im  3nhf<?  f896  sur  lehrerpereinigung 
für  bie  pflege  ber  fünftlerifchen  Bilbung  sufammen, 
unb  in  ihrem  Aufträge  hi^Ii  €rnft  auf  ber 
Deutfehen  lehrerperfammluug  su  ffamburg  f89ö 
ein  Beferat  über  bie  5rage:  IDas  foU  unb  fann 
bie  Sd?ule  für  bie  fünftlerifche  <£rsiehung  tun? 
IDenn  auch  äfthetifche  €r= 

siehung  ber  imelleftuellen  unb  moralifdjen  (fr* 
siehung  gleich  3H  werten  fei,  abgelehnt  würbe,  fo 
haben  bod?  bie  näd?ften  3«hr^  einen  berartigen 
5ortfd]ritt  gebrad]t,  baß  fie  jeßt  für  ben  größten 
Deil  ber  lehrerfd?aft  als  felbftperftänblid?  gilt.  — 
3tii  3<3h>-‘^  f889  ift  Otto  (£rnft  siicrft  als  Hesitator 
por  bie  Öffentlichfeit  getreten;  feine  feine,  allein 
burh  bas  IDort  wirfenbe  Dortragsfunft  h^it 
beifpiellofe  (Erfolge  burh  bas  ganse  beutfhe  Europa 
gebrahß  uub  fie  Por  allem  h"^f  bie  5reube  an 
ber  Dichtung  in  bie  weiteften  Kreife  getragen. 
Die  bihterifhc  probuftion  floß  ebenfalls  mit  ben 
3ahrcu  reihßr;  1(888  war  feine  erfte  (Sebiht^' 
fammlung  erfd?ienen,  bie  mit  bem  Kugsburger , 
Shiüerpreis  ausgeseih^^t  würbe;  (891  folgte 
fein  crftesBopellenbuh : „Kus perborgenen Ciefen"; 
(890  fein  erftes  Drama:  „Die  größte Sünbe",  unb 
(899  ber  erfte  Banb  feiner  humoriftifhen  piau= 
bereien:  „ Ein  frohes  5<ii^benfpiel".  2lber  troßbeirt 
geftalteten  fih  bie  äußeren  Derhältniffe  bes  Did?ters 
nicht  fo  günftig,  baß  er  baran  benfen  fonnte, 
ben  lehrerberuf  aufsugeben,  ben  er  bei  feiner 
großen  Sh^ffensfraft  allmählih  boh  als  ffemm- 
fhul?  empfinben  mußte;  bas  fhtoer  erfämpfte  ^iel 
feiner  3ugenb  war  ihm  jU  eng  geworben,  feit* 
bem  er  fih  berufen  fühlte,  su  feinem  Dolfe,  s^r 
Btenfhh^lt  3a  fprehen.  2lls  baher  fein  smeites 
Bühnenwerf  „3ugenb  Pon  heute",  unb  noh  mehr 
fein  brittes:  „^lachsmann  als  Ersieher",  beibe 
als  Uraufführungen  am  Dresbner  fjoftheater 
(899  anb  (900/  einen  außerorbentlich  ftarfen  1 
(Erfolg  halten,  legte  Otto  Ernft  fein  2lmt  nieber. 
Dem  neuen  Stoff  bes  5lahsmann  barf  man  wohl 
einen  Deil  ber  IDirfung  schreiben;  beim  troß 
Dreyers  probefanbibat  hat  erft  Otto  Ernftsi 
Komöbie  bie  Shule  für  bie  Bübne  erobert,  wie 
bfartleben  mit  feinem  Hofenmontag  bie  Kafernej 
ber  bramatifhen  Behanblung  gewonnen  hat. 
.^amburgifhe  Dolfsfhullehrer  peranftalteten  baher 
am  Ubenb  ber  erften  Aufführung  in  .^amburgj 
bem  fheibenben  Kollegen  ein  fleines  5eft  im  Hats* 
weinfeiler,  unb  unter  bem  Klingen  ber  (ßläfer 
unb  ben  (Slücfwünfhen  feiner  5reunbe  nahmeiJ 
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fte  Don  ihn  21b[diteb,  ber  für  bie  2tnerfennung 
ber  Polfsfdinle  unb  iijrer  Cel^rer  fo  niel  getait 
batte,  ©tto  €rnft  Iie§  fid?  in  (ßro^=5Iottbecf  bei 
Hamburg  nieber,  um  in  Iänblid]er  Stille  unb  im 
5rieben  feines  .^aufes  als  freier,  unabBjängiger 
2Tiann  feinem  ©id^terberuf  311  leben. 

©iefe  £ebensffi53e,  bie  (5uibo  fföller  ber  non 
ibm  berausgegebenen  2IustnaI:!l  aus  ©tto  <£rnfts 
lüerfen  „(5efunb  unb  froBjen  ZHutes"  u.  a.  t>or^ 
ausfcbidte,  läßt  B]ier  ben  großen  Kreis  ber  IDerfe 
bes  ©iditers  anfd)Iie^en.  ©ie  5d]riften  uon 
©tto  i£rnft  erfdfienen  in  beutfd^er  Spradje  in  an= 
näBjernb  f Klillion.  „3ugenb  non  Bjeute"  unb 
„5Iad}smann  als  (grsieBjer",  bie  ben  HuBjm  bes 


I.  Homane:  Ksmus  Sempers  3ugenb[anb. 

©er  Homan  einer  KinbB|eit.  86. — fOO.  Caufeitb, 
brofd?.  2Ti.  3.50,  geb.  2Ti.  ^.50,  bjalbfrans  2Tc.  6. — , 
3ubi[äumsausgabe  fOO.©aufenbin£eber2TE.fO. — . 
Semper  ber  3ÜTi9lin9-  Silbungsroman. 

55.  Caufenb,  brofd?.  Zfl.  — , geb.  7Xi.  5. — , fjalb- 
frans  2Ti.  7. — . (Sefamtausgabe  ber  Semper^Ho== 
mane,  entE|aftenb:  Ksmus  Sempers  3ii96nbla!ib 
unb  Semper  ber'3üngling,  2 Bänbe  fiepibel  geb. 
in  Karton  XU..  9-50. 

II.  Booellen : Kartäufergefd]icf)ten.  7.  Caufenb, 
brofdj.  2TE.  2.50,  geb.  KI.  3.50.  Befiegte  Sieger. 
6.  ©aufenb,  brofd?.  KT.  3.  — , geb.  ZT(.  'f;.— . 
©er  fü§e  rOilly.  ©ie  (Sefd^id^te  einer  netten  €r= 


Otto  6rnrtä  Ärbeitsjimrner. 


©id)ters  begrünbeten,  gingen  über  uiele  Ijunberte 
üon  Büljneit  bes  3^*  Kustanbes. 

Kud?  bie  Buchausgaben  bes  3iibi[ars  meifen 
mebrerc  3ubiläumsausgaben  auf,  toenn  man 
barunter  befonbers  Kuflagc  nerfteht. 

So  erfdtien  „2Ismus  Sempers  3ugenbianb" 
foebenim  86. — ^fOO.Caufenb,  bauon  bas  hunbertfte 
©aufenb  in  £eber  als  befonbers  fdiöne  {O^XUart^ 
3ubiläumsausgabe.  „Kppelfd^nut",  bas  reisenbe 
Bud?  aus  bem  £eben  eines  Kinbes,  erreichte  bereits 
30000.  ©ie  „humoriftifchen  plaubereien"  ersielten 
eine  ©erbreitung  oon  über  fOOOOO  (gfemplaren. 

©ie  IDerfe  ©tto  (£rnfts  umfaffen,  abgefehen 
non  ber  Bouität  \^\2:  „Kus  meinem  Sommer== 
garten",  folgenbc  IPerfe: 


Siehung.  22.  Caufenb.  (Eleganter  pappbanb 
KT. 

III.  plaubereien:  (Ein  froEjes  ^arbenfpiel. 

^umoriftifd]e  plaubereien.  26.  Caufenb.  ©om  ge* 
ruhigen  Ceben.  .^umoriftifdie  plaubereien.  3f.Cau* 
fenb.  ©om  grüngoibnen  Baum.  27.  Caufenb. 
3eberBanb  fünftlerifd?  ausgeftattet,  brofch.KT.  2.50, 
geb.' 2.1T.  3.50.  (Eefamtausgabe:  3 Bänbe,  in  ffe^i^ 
blem  ©riginaleinbanb,  mit  Karton  KT.  f0.50. 
Booität  T9\2:  Kus  meinem  Sommergarten.  I^u^ 
moriftifche  plaubereien.  Blühenber  £orber.  piaubes 
reien  unb  Knbad]ten  über  beutfdie  ©ichter.  fO.  Cau^ 
fenb,  brofd^  KT.  3. — , geb.  21T.  £agt  uns 

unfern  Kinbern  leben ! (Ein  Budi  für  (Eltern  unb  (Er^ 
sicher.  \0.  Caufenb,  brofd).  2Tc.  2.50,  geb.  KT.  3.50. 


(E.  Kcbenba  djer:  £af)alle. 
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IV.  0tto  (Ernfi  als  Did^ter  bes  Ktiibcs: 
Illppdfd^mit.  Heues  unb  2Utes  uon  tljren  Slaten, 
^Ibeuteuern  unb  Znetnuugen.  ZHit  über  \00 
großenteils  meljrfarbtgeu  Hilberu  uon  i^td^arb 
Sd^olj.  30.  ?Laufcnb,  tu  elegantem  prad^banb 
2IL  6.—. 

V.  X>td)tungen:  (Sebid^te.  Der 

„Heuen  (Sebidjte"  3.,  ber  ,,(6ebid]te"  gejiditete 
2luflage.  3.  Daufenb,  brofd?.  HT.-  2.50,  gebunben 
2Ti.  3.50.  Stimmen  bes  DTittags.  Heue  Did]=* 
tungen.  ^(i.  Caufenb,  brofd}.  HT.  2.50,  geb.  Hi.  3.50. 
Sieb5ig  (Seöid^te.  Hlte  unb  neue  Der[e.  25.  Cau^ 
fenb,  elegant  fart.  Hi.  i. — . 

VI.  Dramatifd^e  H)erfe:  oon  Ijeute. 

(Eine  beutfdje  Komöbie.  \2.  Caufenb,  bro[(i). 
Hi.  2. — , geb.  2Ti.  3. — . 5I<Jd]smann  als  <£r=« 
Siel^er.  Komöbie.  30.  Caufenb,  brofd).  Hi.  2. — , 
geb.  2Ti.  3. — . Die  größte  Sünbe.  Drama.  8.  Cau^ 
fenb,  brof(d?.  Hi.  2. — , gebunben  2Ti.  3. — . Die 
(Sered]tigfeit.  (HeDolDerjournaliften.)  Komöbie. 
6.  Caufenb,  brofd^.  Hi.  2. — , geb.  Hi.  3. — . 
Hannermann.  5d?aufpiel.  3.  Caufenb,  brof(dj. 
JTi.  2.—,  geb.  Hi.  3. — . Das  3iibiläum.  (Ein 
Sdnilmeifteribvll.  2.  Caufenb,  brofd).  21T.  — .75. 
®;trun  unb  ‘2>l\ebiü.  Hiärd]enfomöbie.  2.  Can* 
fenb,  brofd?.  Hi.  2.50,  geb.  Hi.  3.50.  Cartüff 
ber  Patriot.  Satirifd^er  S(i]tDanf.  Hrofd].  2Ti.  2. — , 
geb.  Hi.  3. — . Die  Siebe  I]öret  nimmer  auf. 

Eine  Cragifomöbie  aus  ber  Hobeme.  5.  Caufenb, 
brofd).  Hi.  2. — , geb.  Hi.  3. — . 

VII.  KIs  EinfüBjrung  in  ©tto  Ernft  ift  3u 
empfclilen:  (Sefunb  unb  froljen  Hiutes.  Eine 


Kustoal]!  aus  ben  H?erfen  uon  ©tto  Ernft,  ber* 
ausgegeben  »on  (Euibo  EjöIIer.  20.  Caufenb, 
geb.  in.  f.80. 

KIs  ©tto  Ernft  burd)  feine  Hüf^nenerfolge 
mit  einem  5(i?Iage  berülimt  mürbe,  ba  fd^rieb 
ber  Kunftmart  gelegentlid?  ber  „3ugenb  r»on  Ijeute"; 
„fjicr  fpöttelt  nid?t  ein  grämlid^es  KItern  über 
Heues,  bas  es  nid}t  meljr  oerfieljt,  fonbern  ber 
gefunbe  Hiann  begrübt  im  fraftuollen  IDerbenben 
basjenige  ber  3ug«nö,  mas  feines  IDefens  unb 
toas  bie  '^‘^5  ift  bie  IDaljrljeit  oon 

©tto  Ernfts  IDefen  unb  barin  fprid^t  fi(dj  sugleid^ 
feine  büirfung  aus:  ©tto  Ernft  ift  immer  jung 
geblieben  unb  gefunb!  £fer3erfrifdj enbe  IDärmc 
quillt  aus  feinen  piaubereien,  bie  IjumörooHe 
Satire  fo  trefflid)  mit  na(d7benflidjem  Ernft  t>er» 
einen.  Ein  Kapit  I für  fid?  ift  ber  Syrifer:  ba 
Hingen  t>erf(i7iebene  Hielobien,  halb  erfüllt  »on 
tiefen  H)eftanfdiauungsgebanfen  mie  in  bem  (6e* 
bid^te  ,,Cl]ibljr'',  halb  Don  bem  mud]tigen  HIjYtl?* 
mus  ber  Hailabe  gefd^mellt  ober  oon  bem  fc^li(i]ten 
Klange  bes  trauten  Siebes  getragen.  Hnb  ein  gan3 
’befonberes  Sob  gebüEjrt  bem  Di(i7ter  ber  „Kppcl* 
fd]nut''.  Das  ift  ein  liebes  Ding  oon  roenig 
3atjren,  bas  aber  um  fo  meljr  5roJlfi»in  um  fid] 
oerbreitet.  3^/  f/2Ippelf(i7nut",  beffen  Hrbilb  toir 
oben  im  Hilb  in  ber  Co(d]ter  bes  Did?ters  feft* 
geljalten  feljen,  erlangte  faft  fprid?toörtlid^e  He* 
beutung. 

Eine  innere .^er3ensgüte  ftraljltoon  allen  IDerfen 
©tto  Ernfts  aus,  unb  es  gibt  feine  beffere  Hrt  iljn 
3U  feiern,  als  fidj  in  feine  IDerfe  3u  oerfenfen! 


Ca$$alle. 


Es  ift  eine  ber  fd|toierigflen  Aufgaben,  ben 
neuen  Bjiftorifd^en  Homan  3U  f(d^reiben,  ber  bie 
2lnfprüdje  oermötjnter  Sefer  befriebigen  fann.  Der 
gefd)i(d^tli(i}en  perfönli^feit  foll  uid^t  nur  ein 
Denfmal  erridjtet  roerben  — ein  Stanbbilb  in 
Er3  ober  2Harmor  mit  gut  burc^gearbeiteten  §ügen. 
Der  2lutor  foll  uns  Ijineinfül^ren  in  ben  toeiten 
Dom  eines  aus  ber  2TIenge  ragenben  Sehens. 
Ein  Hilb  aus  urib  Hlut  foll  er  oor  uns 

l]inftellen  — ben  lebenbigen,  atmenben,  ftreben* 
ben,  fd]affenben,  leibenben  unb  Ijanbelnben  H(en* 
fd]en,  toie  er  mirflid)  gemefen,  toie  er  fid?  aus 
bem  Haijmen  feiner  .geitgefd^id^te  bebt.  Unb  bas 
illilieu  mollen  mir  plaftifdj  oor  uns  feljen,  unb 
bie  HTenfdjen,  bie  mit  ber  Ejiftorifd^en  petfönlidi* 
feit  gelebt  Ijaben,  follen  uns  in  iliren  Eigentüm* 
lid^feiten,  in  ben  bimten  Farben  iljres  IDefens 
ge3eigt  merben. 

Um  alle  biefe  Hebingungen  3U  erfüllen,  bc* 
barf  es  eines  (Selel^rten  mit  bem  mannen  £fer3en 


eines  Dichters  — ober  eines  Seljers,  ber  feinen 
Stoff  auf  (Srunb  umfaffenber  Stubien  beljerr* 
f(i^en  inu§. 

Der  Derlag  oon  Hidjarb  Hong  bringt  je^t 
eine  Heuerf(i)einung  biefer  mit  ber  Saby  ifamilton 
fo  glüdlid^  angefd?nittenen  (Sattung  bes  neuen 
l^iftorifd^en Homans  fjeraus.  Ein  SaffaIIe*Hud) 
oon  Ulfreb  5ct?irofauer.*) 

(5erabe  in  ben  lebten  ift  bas  3>der* 

effe  für  5cröinanb  Saffalle,  ben  Hegrünber  ber 
beutf(ijen  Urbeiterbemegung,  lebljaft  erregt  morben. 
Unb  ba  erfdjeint  Sd^irofauers  Ijiftorifd^er  Homan, 
ber  biefen  intereffanten  HIenfdjcn  plö^li(i|  lebenbig 
oor  uns  Ijinftellt,  als  feljr  3eitgemä§. 

3a,  tjier  fefjen,  füljlen,  erleben  mir  Saffalle 
unb  fein  ffammenbes,  tragifd^es  5(i|i(JfaI.  Don 
jeber  Seite  biefes  bebeutenben  Hudjes  ftraljtt  nns 
ber  (5emaltige  entgegen,  ber  Elementare,  Soljenbe, 

*)  Saffalle,  Ein  £eben  für  ^retbeit  unb  Siebe. 


£.  Hebcnbadjcr:  £affatle. 
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&er  Heoolutionär  unö  Kämpfer,  öer  pliilofoplj, 
ber  3öealift,  öer  2Tfenfd)  unö  ber  2Tfeffias  öes 
neunjclintcn  Seine  (Srö^e  unb 

feine  Sdjioäd^en  tun  fidj  uor  uns  auf,  fein  lüollen 
unb  ^anbeln,  feine  §iele  unb  itieberlagen. 

3n  Sd^irofauers  Sud|  lebt  Saffalle,  lebt  fein 
(Seift  unb  feine  geit  auf.  21Tit  tiefgrünbigem 
unb  feinem  (Srtennen  ift  bem  JDefen  biefes  an^ 
jielienben  ZHenfdjen  bis  in  bie  fubtilften  Hegungen 
feiner  Seele  nadjgefpürt  — mit  einem  (Srtennen, 
bas  intuitio  basHid]=« 
tige  finbet  unb  mit 
bem  Hilb  ber  Über=« 
lieferung  in  <£inflang 
bringt.  Unb  nidjt 
ein  pbilofoptiierenber 
blaffer  Sd^atten  glei* 
tet  burd?  bas  Sudj 
bin,  fonbern  ein 
^enfd?  ber  Cat  unb 
ber  £iebe,  plaftifd^ 
geformt  unb  befeelt, 
ftebt  Dor  uns  auf. 

Sd^irofauer  fe^t 
feinen  Homan  mit 
bem  reifen  Saffalle 
ein,  bem  33jäljrigen, 
fcbaffenben,  im  Kr= 
beitssimmer  feiner 
berliner  IPoEjnung 
an  ber  potsbamer= 
unb  CicbtjornftraBe. 

€r,  beffen  glütjenbe 
Seele  in  unbestoing* 
barem5reitjeitsraufd? 
nad)  Caten  bürflet, 
fülilt,  ba§  feine  geit 
nod}  nidjt  gefommen 
ift  — unb  löft  fein 
gerualtiges  planen 
unb  Selinen  in  fei- 
nem Sirfingenbrama 
aus.  2)ieleibenfd]aft= 
lidj  bemegte  3ugenb 
liegt  l!inter  iljm;  ber 
(Slans  feines  „ffe^ 
raflit"  ift  um  iljn 
gebreitet. ' HTit  feiner  eigenen  Sonne  beftral^It  er 
ficb.  ifuttens  Spiegelbilb  erfreut  fein  £jer3.  2)ann 
foften  mir  ben  Hei3  einer  lieiteven  Kbenbgefell- 
fdjaft  in  feinem  beljaglidjen,  raffiniert  ausgeftatte== 
ten  3unggefellenbeim.  Herlins  bebeutenbe  unb 
intereffante  HTänner  erfdjeinen:  (Seljeimrat  Hoeefb/ 
fjofrat  5oerfter,  Doljm,  XJunder,  p»ietfcb,  Sdjeren= 
berg,  .^ans  ».  Hülom  u.  a.  unb  bie  Stimmung  ber 
Seit,  bie  bamals  politifdj  erregt  roar,  enthüllt  fid| 
in  geiftreicber  Unterhaltung. 

Hilb  folgt  auf  Hilb.  Die  munberoolle  (Se# 


ftalt  bes  alten  Darnhagen  uon  <£nfe  löft  fid?  aus 
bem  Hahmen.  Das  Hetlin  ber  fünf3iger  3ahi‘^ 
baut  fich  auf.  Den  <£in3ug  ber  prin3effin  Piftoria 
mit  bem  fpäteren  Kaifer  ^riebrid)  erleben  roir, 
menn  mir  Schirofauers  Schilberung  lefen.  Don 
ber  Cribüne  aus  überfehen  mir  bas  glän3enbe 
Schaufpiel  unb  mad^en  bie  Eöftlid^e  Hefanntfdjaft 
ber  feinen  ffebmig  Dohm,  ber  £ina 

Dunefer  unb  ber  rührenben  Cubmilla  Kffing. 

Unb  halb  mirb  inmitten  äußerer  Hegebenä> 
heiten  burd)  ein  (Se* 
fprädj  mit  5abrif= 
herren  über  bie  Kr^ 
beiterfrage  ber  Stein 
non  £affallesSd?icffal 
ins  Hollen  gebrad^t. 
Seine  2TTefftasauf= 
gäbe,  über  bie  er 
lange  frudjtlos  ge^ 
fonnen,  mirb  ihm 
plö^lich  gr  eif  bar  f lar : 
ben  (Enterbten  3u 
ihrem  Hedjte  3U  t>er= 
helfen.  Sein  fo3iales 
ffer3  entflammt.  HTit 
„ber  S(d}önhcit  feiner 
Hegeifterung",  bie 
feine  5rcunbe  bemun- 
berten,  aud]  mo  fie 
ihm  nicht  mehr  311» 
ftimmen  tonnten,  ent= 
rollte  er  feine  Kamp^ 
fesfahnen. 

Hber  ber  HTann 
mit  bem  elementaren 
^er3en  ift  auch 
HTann  fcharfen  Vet^ 
ftanbes  unb  (Seiftes. 
(Er  tritt  nid^t  auf 
(Srunb  feiner  HegeU 
fterung  allein  in  bie 
Hrena.  (Erft  müffen 
ihm  bie  (Srunblagen 
umfaffenben  JPiffens 
3urPerfügung  flehen. 
(Er  mu§te,  „ba§  feine 
Kufgabe  bie  tiefften 
Einblicfe  in  bie  (Sefefee  ber  Polfsmirtfchaft  er3mang" . 
Unb  als  bie  Frucht  angeftrengten  Stubiums  reift 
fein  „Syftem  ber  ermorbenen  Hedjte". 

Es  ift  hier  nicht  ber  plafe,  auf  Saffalles  3^>een 
eiu3ugehen.  Das  ift  ein  meiter,  au^erorbentlich 
intereffanter  ZDeg,  für  ben  uns  5(d)irofauer 
ein  gldn3enb  orientierter  Rührer  ift.  Er  lä^t 
£affalle  ben  Perfünber  feiner  HTiffion  merben, 
lä§t  ihn,  ben  geiftooHcn  Dialeftifer,  mit  Heben 
unb  Caten  feine  Überseugung  nieberlegen  unb 
für  fie  merben.  3^>^  ifh  allen  (Senies,  ber 


fercUtiand  Caffalle. 

Uarf;  einer  pljotograpljie  oon  J.Sö'l. 

Uus:  Sdjirotauer,  Saffalle.  (Hidjarb  Song,  Setlin  unb  Seipgig.) 


£.  Kebenbacljcr:  Saffalle. 
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üriob  311  betilücfen,  5)as  iiebiu-fnis,  für  anbere 
fidj  ciiisufefeen,  eingeboren.  Seine  piiine,  inie  er 
bcn  Enterbten  öer  firlöfer  tner«^ 
ben  ir>ill,  merben  entrollt.  Dor 
fingen,  praftifd]en  iriännern, 
oor  C5elel]rten  unb  politifern 
»affalle  fpridit  311m  einseinen 
2lrbeitcr,  fprid]t  in  Perfamm- 
Inngen  5iir  großen  2T(enge. 

Por  (Sefinnungsgenoffen  unb 
ctöegnern  fprid]ter,  flar,  logifd], 

Iiinreifeenb.  2lber  and?  311  ben 
grauen  feines  Kreifes  fpridjt 
er  non  feiner  Pliffion.  Pureb 
bie  fo  notinenbige  Perfd]ieben^ 
artigfeit  ber  ^elencbtung  ler- 
nen n?ir  feine  oEjne 

ITUibe,  ohne  CErinübung  non 
allen  Seiten  fennen,  merben 
gans  non  i^nen  burd^brungen. 

<£5  ift  ein  großer  Porsug 
bcs  Bnd^es,  ba^'  es  ben  lefer 
mit  bent  gemaltigen,  fompli^ 

Sierten  lebensinerf  eines  fol^ 
eben  ZTienfeben  nertraut  mad]t, 
ohne  je  311  langmeilen.  (5e^ 
ini§,  bie  £affallefd]e  5euerfeele 
fprübt  aus  allem  bernor,  aber 
bies  märe  ohne  ein  fo  glänscnbes  ZTIebium  eben 
nnmöglicb.  Pas  Sebmierigfte  ber  Parftellung 


2lus:  5d?irofauer,  tanalle. 
(2vid?arb  3ong,  i3erlin  ufib  €eip3ig.) 


fommt  febr  fein  311111  2liisbrncf  — bie  innere, 
tiefe  ilragif  biefes  gigantifeben  Zlleffiasmillens. 

fPie  ber  erfte  2lnfto§  311 
£affallcs  3^>ee  einer  (Sröf^e 
feines  X^ersens  entfprang,  beiii 
reinen,  tätigen  XTütleib,  bas 
mie  ein  Sebmert  in  jähem  ] 
£rfennen  feine  Seele  burebs 
bobrte  in  bem  (Sebanfen  an 
bie  Xfoffnungslofigfeit  ber  2tr= 
beiter  unb  ihrer  emig  unmaiiö 
beibaren  2lusgefddoffenbeit  non 
ben  (5üterii  biefer  XPelt,  fo 
unterlag  er  in  ber  Purd}* 
fübrung  einer  Sebmäd^e  — 
feiner  (Eitelfeit.  IPie  er  mit 
bem  (Eiiifab  feiner  gansen  per* 
fönlid]feit  unb  Kraft  helfen  — 
retten  moüte,  »erlangte  ihn 
aber  aud],  bie  5nid]t  feines 
(Erfolges  no(b  felbft  3U  ge= 
niesen.  XPas  galt  ihm,  bem 
^äfaren,  bem  Eroberer,  ein 
giel,  bas  erft  ben  Enfeln 
ober  Ureiifelii  ftd]  »ermirf* 
lidien  fonnte!  „Sein  Ebf= 
gei3  moHte  »ollenben."  Unb 
fo  banb  Saffalle  feinem  meit* 
ausf(ijauenben  IPirflicbfeitsfinn  eine  Sinbe  »or 
bie  Kugen.  Hub  baute  feine  piäne  0011  ben  (Se«' 


Das  Duell  jwlTchen  ferdinand  EaffaUe  und  'jlänho  non  Rahowlt;a. 

Uus:  Sd;irotauer,  €affallc.  (Hidjarb  Song,  Serlin  unb  Ecipjig.) 


<£.  Kebetibadjer:  !£affalle. 
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ftchtspunften-  nid^t  DÖIIig  uneigennü^iger  IDünfd^c 
auf.  €ine  Utopie  tmirbe  baraus,  aber  fein  fdiarfer 
Perftanb  fleibete  fie  in  reale  Penoirt[id|ungs= 
inöglid^feitcn.  3^  ineljr  et  fid) 
befto  mehr  oerlor  er  bie  Kritif  für  bie  2Iusfübr= 
barfeit  feiner  plane.  So  erflärt  ficb  bie  tuabn*' 
finnige  (5aribalbi  um  fjilfe  ju  bitten,  bie 

er  in  feinem  flammenben  Catenbrang  uermirflicbte. 
2tber  ber  alte  ffelb  auf  Caprera  bereitete  ifint 
eine  bittere  fnttäufdiung.  Hnb  (£nttäufd]ungen 
[türmten  immer  bicbter  auf  ilpt  B;erein.  «gmar 
mirben  bie  negatiuen  Hefultate  feiner  2trbeiter=< 
bemegung  in  Serlin  uon  ben  (Erfolgen  in  £eip5ig, 
5ranffurt  a.  2T(.  unb 
ben  rbeinifcben  pro» 
üinjen  aufgemogen, 
aber  au(3]  für  bie 
bfauptftabt  enuartete 
£affalle  bie  geit,  in  ber 
er  als  Eroberer  mit 
ber  blutroten 
einjieben  rcürbe  burci? 
bas  Sranbenburger 
Eor  — hinter  ibm  bie 
SataiEone. 

3a  — aus  ber  ®r» 
ganifation,  ber 
plin  ber  SataiQone 
entftanb  bem.  Eroberer 
bie  fruditlofefte,  auf» 
reibenbfte  Kleinarbeit 
• — erftanb  ber  5einb 
im  eigenen  Säger.  Die 
Hnausfübrbarfeit  fei» 
ner  3bee  ficferte  lang» 

^ fam  in  feine  Seele. 

, ITnb  nod)  einmal  hebt 
ber  Eitane  bie  .^anb 
3U  neuer,  befcbmören» 

' bercSefte.  Die5Icmune 
feines  unuermüftlicben 
3bealismus  lobertnod] 
in  feinen  Untergang 
hinein. 

Scbirofauer  bctt  mit  ber  ZHacSt  bes  feiitfinnigen 
;'Pfvd]oIogen  unb  bes  ftarfen  Silbners  SaffaUes 
j.  le^te  Kbeinfabrt  gefd^ilbert  — biefen  Ein3ug  bes 
^ tobgemeibten  KTcffias  in  fein  jaud)5enbes3erufalem. 
2T(it  einem  Säd|eln  irrer  Per3meiflung  ftebt  er  oor 
bem  Corfo  feines  Sebensmerfes,  umbranbet  uon 
bem  3ubel  ber  Eaufenbe  »on  Arbeitern,  bie  iEjm 
bulbigen  unb  an  ihn  glauben. 

„IDenige  IDocben  fpäter  traf  bie  mitleibige 
iKugel  fein  3erbtO(iienes  Sehen."  — 


IDie  S(ä?irofauer  ben  3bealiften  unb  Kämpfer 
Saffalle  unferem  £jer3en  nabe  bringt,  fo  aud]  ben 
Ieibenfcbaftlid]en , leidet  entflammten  2T(enfcben. 
„Etmas  in  ihm  mu§te  immer  fieben:  ruhte  bas 
bfirn,  fo  rafte  bas  bfers."  Kucb  bie  „frauen» 
umgolbete"  Seite  uon  Saffalles  Sehen  lä§t  Scbiro» 
fauer  in  all  ihren  3arten,  bunten  unb  grellen 
Farben  aufblühen.  Die  5rauen,  bie  biefen  Ko» 
meten  umfdjmärmt,  ihn  geliebt  unb  um  ihn  ge» 
litten  halben,  merben  uns  in  ihrer  uerfchiebenen 
Eigenart  nahe  gebracht.  So  nahe,  mie  es  eben 
nur  biefer  feine  Kenner  ber  ^rauenpfvche,  als  ber 
[ich  Scbirofauer  bisher  in  feinen  Komanen  seigte, 

tun  fann.  Klle  Kffefte 
ber  Siebe  merben  be» 
rührt,  reine,  eble,  ftolje 
unb  elenbe,  erfchüt» 
ternbe  unb  abfto^enbe. 
KEe  Don  bem  Stanb» 
punfte  eines  meit» 
fchauenben,  gro§3Ügig 
empfinbenben  unb  t>er» 
ftehenben  2Tienfd]en 
aus  gefehen.  bDeldj 
eine  5üEe  intereffanten 
Erlebens  »on  ber  Be= 
3iehung  3u  ber  (ßräfin 
ffahfelbt  bis  3U  bem 
bitteren  (Befd^mad,  um 
beffenttpiEen  SaffaEe 
[ich  non  fjelene  r>on 
Dönniges  trennte, 
nachbem  er  eine  ganse 
IDelt  um  ihres  Sefi^es 
miEen  in  Semegung 
gefegt. 

S(ä?irofauers  Saf» 
faEe»23uch  ift  nicht 
aEein  bas  miffenfd]aft» 
lid^  unb  menfd^lidj  fein 
ausgearbeitete  porträf 
eines  ber  intereffante» 
ften  ZTiänner  ber  lX>eIt» 
gefd]id^te,  esift3ugleich 
ein  fünftlerifd]  gestaltetet  Homan,  ber  für  fid^  aEein 
Beachtung  ersmingen  mu§.  Er  ift  fo  [ehr  aus  bes 
Didjters  eigenftem  3ntereffenfreis  unb  innerem  Er» 
leben  geboren,  ba§  es  nidjt  3u  »iel  gefagt  ift,  menn 
man  behauptet,  Scbirofauer  mu§te  bies  Buch 
fchreiben.  Es  ift  nidjts  anberes,  als  bie  Krönung 
ber  fo3ialen  Elemente  in  feinen  früheren  JDerfen. 
Unb  hätte  ein  SaffaEe  ni(^t  gelebt,  fo  hätte  er  ihn 
als  bi(äjterifche  (Beftalt  feiner  Phantafie  gefdjaut 
unb  gefchaffen.  E.  Hebenbad^er. 
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Die  Südjcr  con  Pictor  j^letfdjcr. 


Die  Bficber  von  Uictor  TUiseber. 


<£rft  in  ber  jüngfteji  §eit  ijaben  ein  paar 
frifd)e  5iguren,  ber  tr>ud?tigc  Ctroler  Scbönl^err,  bet 
i^eitere  lebenbejaljenbe  Hubolf  f^ans  i3artfd7  ben 
Deutfd^en  3u  erfennen  gegeben,  ein  toie  regfames 

unb  Don  ber  »erfeinerten  iüienec  Kultur  unbe== 

rül^rtes  literarifd/es  fpben  bie  öfterreieijifd^en  pro== 
uinsen  befeelt.  Diefe  5tuei  ober  brei,  beten  Ztamen 
ein  größerer  (Erfolg  plöfelidj  in  bie  IDelt  gerufen 
l]at,  finb  aber 

nur  bie  fidjt= 

baren  Spifeen 
einer  tapferen 
pt^alanf,  bie 
iljren  t^eimat= 
lid?en  ^oben  ber 
beutfd^en  Kunft 
in  ©fterreid]  er= 

Obern  tuiE.  gu= 
itjr  getjört  aud^ 
ber  junge  Pictor 
5Ieifd]er,  ber 
fd-jon  Dor 
reu  in  einem 
engeren  Kreife 
mit  einer  fet;r 
feinen  Dorfge^ 
jd]id?te,  „Vas 
5teinme^en= 
borf",  KuffeBjen 
gemad]tl:jat,unb 
beffen  JPerfe  im 
beften  unb  fd]ön* 
ften  Sinne  bas 
barftellen,  mas 
man  mit  bem 
beinal^e  fdion  ge= 
fätjrlid^en  tPor* 
te  fjeimatfunft 
am  beften  be= 
jeid^net.  Seine 
Süd^er  fdjeinen, 
fiel]t  man  fie  nur 
fiüd]tig  an,  oijnc 
Jjoije  Kmbition  3u  fein,  nur  einen  fleineti  Kreis 
bes  Cebens  feft  mit  Siebe  umfd?Iie§en  3u  motlen, 
mie  gelegentlidj  mit  rutjiger  ^eiterfeit  bie  flei:= 
neu  Sdjicffale  ber  prouins  in  ergö^lidjen  (Se-' 
ftalten  5U  seidjnen.  ZTimmt  man  fie  aber  nöEjer 
tjer,  fo  erftaunt  man,  mit  roie  ernfter  Künftler^ 
fd]aft  biefe  anfdjeinenb  aEtägIid?en  Probleme  ge= 
meiftert  finb,  ein  u?ie  ftartes  Streben  nad)  <£djt= 
tjeit  in  ben  Keinen  22oceEen  mattet,  unb  man 
otmet  mit  mirflid^em  IPotjIbeijagen  ii;re  mürsige, 
reine  Ktmofptjäre.  5leifd)et  erinnert  in  feinen 


Tlctor  f leilcher. 


DarfteEungen  an  jene  paar  fliEen  beutfd]en  ZTlater 
Don  t]eute,  an  Ctjoma  etma,  bie  nidjt  mit  »er- 
megenen  (5Ian3lid]tern  arbeiten,  nidjt  burd)  greEe 
5arben  blenben  moEen,  fonbern  mit  fidjerem  Stift 
in  Karer  fauberer  Sinie  2Tienfd]en  unb  Sanbfd^aften 
umreiten.  Dies  gilt  oor  aEem  aud]  non  feiner 
(£r3ät}Iung  „Die  ijanbfdirift  bes  23rubers  (Enget 
bert“,  einem  ftiEen  feinen  Sud];  ber  bie  Sinne  feltfam 

umfd]meid]elnbe 
Duft  alter  üet=> 
gilbtet  J^anb= 
fd]riften  mel]t 
baraus  . . . Das 
ift  ein  Sud]  oljne 
pfydjologifdie 
(Erübeleien  unb 
Spifefinbigfeiten, 
in  ber  gerab» 
linigen  reblid]en 
Krt  altbeutfdper 
(Er3äi]lerfunft 
gefdjrieben,  mit 
edjtem  Stilge* 
fül]I  für  bas 
Kolorit  ber  §eit 
unb  iljrer  ZÜen* 
fdjen. 

3n  feinem 
Koman  „IDen^ 
belin  unb  bas 
Dorf"  Ijat  fid) 
5Ieifd}er  nun 
3um  erjienmal 
einen  größeren 
Hatjmen  ge=> 
fpannt  unb  \d}iU 
bert  bas  pro^ 
blem,  bas  Ijeute 
in  iPiffenfdiaft 
unbpolititgleid] 
ftarf  bie  2luf= 
merffamfeit  be« 
fd]äftigt,bieUm= 
manblung  uon  Dorf  unb  Stabt,  bie  2lgraru>ittfd]aft 
in  3”öuftriebe3irf,  nur  ba§  ber  Künftler  Ijier  oer» 
fud]te,  bas,  mas  ber  Statiftifer  in  falten  ^atjlen  bar» 
legt,  im  Heflef  auf  bie  jeelifd]e  IDtrfung  im  ein3elnen 
unb  im  (ßemeingefüljl  3U  beteud]ten.  Der  Unter» 
gang  einer  alten  traulid]en  Sd]önt]eit  3ugunften 
ber  neuen  U?erte,  bie  iljre  Sd]önf;eit  nodj  nid]t 
gefunben  Ijaben,  bie  jälje  Permanblung  altercrbten  , 
fjeimatgefül;ls  in  Spefulation  unb  (ßelbgier,  aE 
biefe  fd]mer3l]aften  Krifen  bes  Übergangs  finben 
Ijier  einen  bramatifdjen  Sieberfd]tag. 


£eo  fo^burg:  Hacb  cfranPreic^  sogen  stnei  (Srenabter. 
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Die  fjauptftgur  crfdieint  anfangs  anfprud?sIos: 
ber  Sauersfoljn,  ber  ben  IDiEcn  3um  Stubium, 
jur  Stabt,  5ur  5erne  Ejat,  unb  burd)  bas  auf= 
feimenbe  £jeimatgefüE!l  tpicbcr  surücf  jum  Dorfe 
gestnungen  trtrb,  märe  an  unb  für  ftd^  nodj  nid?t 
fo  eigenartig.  2tber  biefe  IDanblung,  mit  ber 
ficb  mancher  fd]on  begnügt  Ijätte,  ift  nur  ber  Se* 
ginn  einer  menfdjlidj  ergreifenbcn  Cragöbie.  Der 
smeite  unb  britte  Ceil  feines  Homans,  ber  in 
fcbönen  Steigerungen  barftellt,  ruie  biefer  ei;rlid]e 
unb  tapfere  Strjt  in  bem  uerroanbelten  Dorfe  fid) 
nicht  meEjr  3ured]t  finbet,  rr>ie  er  burctj  fein  (5e== 
redjtigfeitsgefüE;!  fc^Iiefelid)  in  Kampf  gerät  mit 
ben  (Dbrigfeiten  unb  mit  nadten  bjänben,  äu^erä» 
lid?  befiegt,  innerlidp  gefräftigt,  bie  fjeimat  r>er= 
laffen  muß,  bie  nicijt  meEjr  fein  ift,  biefer  Kuffcbmung 
ins  Cragifdje  ift  menfctjUct}  besmingenb,  fo  einfact?, 
fo  fdjiicbt,  fo  fparfam  er  aud?  geftaltet  ift. 

Derfap  in  einer  flaren,  fnappen,  bluterfüllten 
Sprad?e,  überall  burd^Ieudjtet  unb  burdjmärmt 
non  bem  ffersen  eines  Dichters,  überaE  Reichen 
ber  Siebe  unb  bes  (Erlebten,  toirb  bies  Sudj,  311 
toem  immer  es  gelangen  mag,  tiefen  menfchlichen 
unb  reinen  fünftlerifchen  (Einbrucf  ersielen. 

Seinem  Homan  „IDenbelin  unb  bas  Dorf"  Iä§t 
Dictor  5Ieifcher  jeßt  ein  fleines  luftiges  ZtooeEenbuch : 
„Selin  (5efchidjten  »om  Söffler  unb  feinen  27ach= 


barn"*)  folgen,  ffat  er  in  jenem,  t>on  ber  ge* 
famten  Kritif  glän3enb  befprod^enen  ffeimatroman 
ein  ernftes  unb  roichtiges  Problem  fünftlerifch  unb 
lebenbig  geftaltet,  fo  uereinigt  er  Heihe 

humoruoEer  (5efdjid]ten,  bie  oon  ergößlid]en  Dorf* 
leufen  er3ählon.  ^leifdjer  h(^t  unb  Kraft  in 
feiner  Sprache.  (Er  fieht  unbefangen  unb  gefunb 
in  bie  iDelt  hinein.  Seine  (Eeftalten  fpredjen  roahr 
unb  natürlich;  fie  finb  fo  »oEer  Sehen  unb  plaftif, 
ba§  man  3ur  Permutung  gelangt,  ber  Kutor  hätte 
Porträts  nach  ber  Hatur  ge3eid^nct.  Knb  nicht 
XPiße  finb  es,  bie  uns  bei  ber  Settüre  ber  Söffler* 
gefd^ichten  Cränen  lad^en  laffen,  fonbern  jener 
marme  unb  innige  ffumor,  ben  toir  in  unferer 
Siteratur  fo  oft  fuchen  unb  fo  feiten  finben.  Das 
Urteil  über  Pictor  ^leifcher,  beffen  neuer  Homan 
„3nt  Krug  3um  grünen  Kranse"  »on  Pelhogen 
& Klafings  PTonatsheften  3um  (Erftabbrucf  er* 
morben  morben  ift,  h^l  Karl  i^ans  Strobl  beim 
(Erfcheinen  bes  erften  23udjes  „Das  Steinmeßen* 
borf"  in  bie  JPorte  3ufammengefa§t:  „(Er  ift  ehr* 
lidj  unb  Don  reinem  ZPoEen,  unuerberbt  burdj 
„literarifd^e"  (Einflüffe  unb  uon  einer  großen  unb 
befcheibenen  Siebe  3ur  .^eimat  3u  ihrem  Dichter 
berufen. 

*)  IDie  alle  2Südjer  Bon  Pictor  ^fletfcbcr  im  Petlag 
oon  irteYcr  & 34fß”  Serlin. 


nacb  Trankreicl)  zogen  zwei  Grenadier. 

Die  Erinnerutiden  aes  €apitaine  €oignet. 

Uon  £eo  Cotzbura. 


itings  um  Ztapoleon  fd]miEt  bie  5Iut  ber 
23ücher!  Die  Papoleonliteratur  erfreut  fich  3ur3eit 
einer  ausgefprodjenen  Beliebtheit,  unb  bie  ge* 
fchäftigen  5ßbern  uon  Berufenen  unb  Knberufe* 
nen  finb  an  ber  Krbeit,  bie  günftige  Konjunftur 
aus3unüßen.  3mmer  höhß>(^  fteigen  mirb  bie  5Iut, 
bie  £)unbertjahr*Erinnerung  an  bie  bentmürbigen 
(Ereigniffe  oon  E8f2 — f8f5  toirb  immer  neue 
Ströme  ins  Büchermeer  ergießen,  bis  bann  mit 
einemmal  bie  5Iut,  fo  um  \^\6,  rapibe  faEen 
mirb.  „Die  Konjunftur  ift  uorbei",  merben  bie 
Bapoleon*Knternehmer  fagen,  bie  Perleger  unb 
bie  SchriftfteEer,  unb  bleiben  mirb  nur  bas  IPert* 
coEe,  bas  aus  innerer  Kraft  fich  über  bie  2Tiobe 
bes  Cages  hinaus  erhält,  gu  biefen  bleibenben 
Büchern  merben  uor  aüem  bie  (^ueEenmerfe  ge* 
hören,  eine  fleine  2ln3ahl  ber  heften  Sehens* 
erinnerungen  con  Bapoleons  (Setreuen  ober  Sein^ 
ben  unb  feine  eigenen  BTemoiren  unb  Briefe,  bie 
beiben  pieccs  de  resistance  ber  gan3en  Bapoleon* 
literatur.  §u  ben  2TTemoiremr>erfen  r>on  Weihen* 
bem  IPert  gehören  fid^erlid)  auch  bie  (Erinnerungen 
bes  (Eapitaine  (Eoignet,  bie  unter  bem  Citel  „Pon 


Btarengo  bis  JPaterloo"  in  ber  befannten  2Ke* 
moirenbibliothof  »on  Hobert  Suß  in  Stuttgart  er* 
fchienen  finb  (preis  brofch.  2Ti.  5.50,  geh.  2TI.  6.50). 
Profeffor  paul  ^ol3haufen,  als  Bapoleonforfcher 
ein  2T(ann  »on  Bebeutung,  h^t  bem  Buch  eine 
glän3enbe  Stubie  über  bas  napoleonifclje  Solbaten* 
unb  Peteranentum  beigegeben,  bie  ben  unbeftreit* 
bar  großen  IPert  ber  ITTemoiren  nodj  beträchtlich 
erhöht.  Diefe  (Einführung  ^ol3haufens  rüdt  bie 
2luf3eid)nungen  (Eoignets  in  ihr  rechtes  Sicht,  fo 
ba^  fie  in  ihrer  gan3en  plaftif  unb  einbringlidj 
tiefen  IPirfung  »or  uns  erf(i]einen  unb  mir  auch 
bie  »erborgenften  (Solbabern  bes  Buddes  3U  ent* 
becfen  oermögen. 

3tn  Sinne  bes  (Sefchichtsprofeffors  ber  alten 
Schule  finb  bie  IHemoiren  (Eoignets  „hiftorifch 
mertlos".  3h>^  Perfaffer,  ber  »on  ber  pife  auf 
biente  unb  es  bis  jurti  ^auptmann  unb  ©ffisier 
ber  (Ehrenlegion  brachte,  h^f  «rfl  tnit  33  3(1^!^^» 
fchreiben  unb  lefen  gelernt,  als  er  Korporal  in 
ber  Kaifergarbe  rourbe.  (Er  h^f  ft<h  »iß  Boti3en 
gemacht  unb  als  er  im  2llter  »on  7 f 3»hrß»  fßi» 
Sehen  nach  ößt»  (Sebäihnis  auff<hrieb,  entftanb 
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ein  23ud]  mit  ptelen  3i'i'tünu’rn  unb  Ungenantg* 
Feiten.  iErotsbem  itnirbc  es  r>on  ben  Kennern 
jeberseit  Fioel]  gefd^ätst,  beim  an§er  ben  KTemoiren 
bes  (Sarbefergeanten  i3onrgogne  über  ben  ruffi^ 
fdjen  ^elbjng  H8  ^2  gibt  es  fein  meiteres  ZTlemoiren^ 
trerF,  bas  uns  fo  unmittelbar  in  ben  (ßeiff  bes 
napoIeonifd]en  Croupiers  einfül^rte. 

Coignet  ift  bas  llrbilb  jener  (5renabiere,  mie 
es  ijeinrid)  ijeine  in  feinem  befannten  Siebe  uer^ 
l7errlid]t  l]at.  (£ine  jener  fimplen  J2aturen,  bie 
üon  einer  einsigen  großen  Dorftellung,  bem  Kaifer 
ilapoleon  erfüllt,  fidi  felber  511  imponierenber 
5eelengrö§e  unb  fd]lid|tem  ifelbentum  erFjeben. 

2lm  Kbenb  »on  IDaterloo  befanb  fid]  Coignet 
im  (Befolge  bes  Kaifers.  Die  Sdjlad^t  ift  r»er= 
loren,  ba  lä§t  Hapoleon  bie  (Barbe  Karrees  for^> 
mieren  unb  tritt  in  eines  berfelben  ein,  um  mit 
iljm  ben  lebten,  tuenn  aud]  ausfid)tslofen  Eingriff 
auf  bie  englifdjen  Heilten  3U  mad|en.  „Kber  alle 
feine  0ffi5iere  umringten  iFjn.  ,lDas  jtun  5ie‘, 
riefen  fie,  ,ift  es  nid)t  genug,  ba^  bie  Cnglänber 
ben  Sieg  I^aben?'  Seine  2lbfid]t  ruar,  ben  Cob 
311  fudien.  FDarum  liefen  fie  es  nidjt  3U?  Sie 
batten  itjm  niele  Seiben  erfpart,  ober  toir  noären 
menigftens  an  feiner  Seite  gefaUen.  2lber  biefe 
l^oF]en  j^erren,  bie  il^n  umgaben,  roaren  311  einem 
fold]en  ©pfer  nicht  entfd]loffen.  Der  Kaifer  mürbe 
ge3tmingen,  fid?  3urücf3U3iehen."  Klan  fie^t,  aus 
meld]em  Stoff  KFapoleons  einfad]e  Solbaten  maren! 
Unb  fein  jemals  uerftanben,  auf 

biefe  früheren  Bauernburfd]en  einen  fo  tiefgehen== 
ben  unb  nachhaihseii  fiinbruii  3u  machen  toie 
er,  ber  ihren  Seelen  ben  Schmung  unb  bie  <£r^ 
habenheit  nerlieh,  für  eine  2^bee  brau  3u  fterben. 
Sehl'  fenn3eichnenb  ift  es,  mie  Coignet  berid^tet, 
er  hdtte  ben  Kaifer  nie  um  eine  (Bunft  gebeten, 
au^er  in  ber  Schlacht  bei  hjanau.  „Uls  ich  meine 
alten  Kameraben  marfchieren  fah,  ba  3itterte  ich. 
Die  (Brenabiere  3U  pferb  mit  ber  gau3en  Kaoallerie 
machen  einen  Dorfto§.  3^^?  Ö^h^  3um  Kaifer; 
,2Dürbe  <£ure  Ulajeftät  erlauben,  bag  ich  mid| 
ben  (Brenabieren  anfchlie§e?‘  — ,Heite  mit!“  fagte 
er,  ,fo  ift’s  ein  Capferer  mehr.“  IDie  freute  idj 
mich  meiner  Kedheit!  KUemats  h<^llß  i'ä? 
Kaifer  um  etmas  gebeten  . . . ."  3^!^  ift 

genug,  menn  er  feine  fjaut  einmal  mehr  für 
feinen  Kaifer  3U  Klarfte  tragen  barf. 

Der  gaii3  „unliterarifdje"  Stil  Coignets  er= 
innert  oft  an  bas  prunflofe  Pathos  ber  Dolfs# 
epen,  unb  bie  monumentateinfache  Darftellung 
felbft  3eigt  bie  Knfänge  uolFsgeborener  fjeroenä> 
legenbe  unb  oft  bie  echte  poefie  alter  ffelbenlicber. 
Das  flingt  mic  ber  Sang  bes  23arben,  non  Hoffen 
ftampfen,  Schmerterflirren  unb  Schla^tentob.  So 
menn  er  befchreibt,  mic  bie  (Barbe  bei  Kufterlife 
mit  Sd7ritt  unb  Critt  gegen  bie  Hüffen  marfchiert 
unter  ben  Klängen  eines  Solbatenliebcs. 


©ber  menn  er  in  fnappen  Säfeen  bas  grauen^' 
hafte  (£lenb  bes  Hücf3ugs  aus  UlosFau  befdn'eibt, 
mo  bie  JEfalbuerhungerten  ben  nod?  lebenben  Pfer= 
ben  bas  5leifch  uom  £eibe  fchneiben,  mo  bie 
HTenfdjen  erfroren  tot  Umfallen,  mo  bie  Haben  felbft 
erfrieren  unb  ber  tapfere  Hey  mit  fünf  anberen 
bie  Crümmer  ber  Urmee  rettet,  inbem  er  gegen 
bie  Hüffen  eine  Hrütfe  nerteibigt,  bas  (Bemebr 
in  ber  hfanb  mie  ein  gemeiner  UlusFetier.  ©ber 
menn  er  fchilbert,  mie  bie  (Barbe  fi<h  bei  (geling 
einen  h^Itien  Cag  lang  »on  50  Kanonen  311* 
fammenFartätfchen  lä§t,  ohne  einen  eiu3igen  5Ihiten^ 
fchu^  ab3ugeben,  unb  meitcr  niihts  tut  als,  bas 
(Bemehr  im  Krm,  immer  unb  immer  rechts  an^ 
3ufd]lie^en,  bie  £ücfen  ber  (Befallenen  3U  füllen. 
Die  (grplofionen  ber  (Branaten  fprengen  bie  Hären« 
mühen  ber  (Brenabiere  20  ho<h  in  öie  luft. 
Die  ^leifchfehen  fliegen  ben  Hebenmännern  ber 
(Betroffenen  mit  folcher  iüueht  cm  ben  £eib,  ba§ 
fie  hängen  bleiben  unb  fdimer3hafte  Kontufionen 
»erurfachen;  reihenmeife  fallen  bie  Solbaten,  unb 
biefe  (Barbe  fteht  mie  eine  Hlauer.  Sie  fhlic^t 
nach  rechts  auf  unb  nimmt  Fühlung.  Unb  „rechts", 
bas  ift  ba,  mo  ber  Cob  lauert. 

„U)ir  hatten  fedis  (Befchü^e  »or  unferer  5iont, 
um  bamit  bas  5euer  »on  fünf3ig  Kanonen  3U 
ermibern.  Die  Kugeln  fd]lugen  in  unfere  (Blieber 
unb  riffen  immer  gleid]  eine  Heihe  »on  brei 
Ulann  meg.  So  oft  eine  Heihe  meggeriffen  mar, 
fagte  ich:  ,Hed]ts  auffdjliehen!  5nhlung  nehmen!“ 
Unb  bie  tapferen  (Brenabiere  fchloffen  auf,  ohne 
mit  ber  IDimper  3U  3ucfen. 

„€s  Farn  eine  Kugel,  bie  eine  Heihe  neben 
mir  megrih  unb  auch  ^tch  3U  Hoben  marf.  ,Das 
ift  nicht  fdilimm,“  fagte  ich,  dmmer  rechts 
lung  nehmen!“  Klein  Säbelgriff  unb  bie  patron« 
tafd]e  maren  mir  meggefchoffen.  ,Das  tut  alles 
frithts,“  fagte  id),  ,ber  Cag  ift  nodj  niiht  3U  <£nbe.“ 

,,^mei  »on  unfern  Kanonen  hatten  feine  He« 
bienung  mehr.  Der  (Benerat  Dorfenne  erfe^te  fie 
burch  3mölf  (Brenabiere  unb  »erfpra<h  ihnen  bas 
Kreu3.  Uber  alle  biefe  Capferen  ftarben  neben 
ihren  (Befchü^en.  Keine  pferbe  mehr,  feine  5cthi'ßi/ 
feine  Häber!  Die  Safetten  in  Crümmern  unb 
bie  Hohre  am  Hoben,  mie  Ejohflöhe.  <£ine  (Bra« 
nate  mirft  ben  (Beneral  Dorfenne  3U  Hoben  unb 
überfchüttet  ihn  mit  <£rbe.  Uber  er  fteht  auf 
— ein  hß^^icttcher  Krieger  — unb  fagt:  ,(£uer 
(Beneral  h^t  feinen  Schaben  genommen.  Wählet 
auf  ihn;  er  mirb  auf  feinem  poften  3U  fterben 
miffen.“  <£r  hcit  feine  pferbe  mehr,  3mei  maren 
unter  ihm  erfdjoffen  morben.  Unb  ber  Kugelregen 
mütet  mciter.  Heben  mir  mirb  eine  Heihe  nieber« 
gefchmettert  ..." 

nichts  seigt  beutlicher  ofs  biefe  (gpifobe,  mas 
Hapoleons  (Brenabiere  »erfianben  unter  ber  Hot« 
menbigfeit  de  se  faire  tuer.  3n  ciU  biefem  Cobes« 


(Eine  neue  (ftbel. 


59 


mut  crfcnnen  roir  aber  bcrt  fasjinierenbcn  (£injTu§ 
bes  fletnen  2Tiannes  im  grauen  Überroif,  ber  aus 
jebent  milcb bärtigen  Hefruten  einen  bleiben  mad|te. 
5o  5eigen  uns  bie  HIentoiren  doignets  mit  einer 
einbrucfsDoIIen  5cl]ärfe  ben  ^elbenfinn,  beut  dJapo-= 
leon  feine  militärifcben  <£rfoIge  mituerbanft  I]at, 
unb  mer  bie  (5efd]id]te  biefes  2T(annes  fennen 


lernen  tfill,  für  ben  finb  bie  ZTTemoiren  eines 
Bourgogne  unb  eines  doignet  ebenfo  unerlä^Iid], 
roie  ber  Simplijiffimus  bes  (Srimmelsl^aufen  für 
bie  (Sefdiidite  bes  SOjät^rigen  Krieges. 

Unb  tDätjrenb  mir  lefen,  tönen  mie  aus  meiter 
5erne  bie  Klänge  ber  UTarfeiilaife  an  unfer  0t]r: 
Bad]  5rcmfreid]r  sogen  smei  (Srenabier 


€ine  neue  Tibel.*) 


dine  5ibel,  roie  fte  ber  beutfd]en  3ugenb  nod] 
nid]t  geboten  mürbe!  UTit  runb  \20  farbigen 
Silbern  non  UTeifter  5d]tnibt]ammer ! Dod]  alle 
€uft  unb  5reube  an  ben  Silbern  genügt  nid]t, 
menn  ber  metbobifd]e  Kufbau  bem  Keinen  Sefer 
3U  große  Sdimierigfeiten  bietet.  "Diefen  ZlTangel 
fo  mancher  mobernen  Silberfibel  l]at  ber  Perfaffer 
5U  üermeiben  gemußt.  0bne  grünblidje  uielfeitige 
drfabrung  läßt  fid]  feine  5ibel,  bie  bas  £efen=» 
lernen  mirflid]  Ieid]t  unb  bamit  sur  bauernben 
5reube  mad]t,  aufbauen.  0er  Perfaffer  befi^t 
biefe  drfabrung.  €r  mar  jal]relang  £el]rer  ber 
Unterftufe  unb  bat  bann  frembe  unb  bie  eigenen 
Kinber  im  <£in^eU 
unterridit  in  bas  £efen 
unb  5d]reiben  ein* 
geführt.  2lus  biefer 
praftifd]en  päbagogi* 
fcben  dätigfeit  ift  bie 
5ibel  in  langjähriger 
Krbeit  entftanben,  in 
allen  dinselheiten  im^ 
mer  mieber  erprobt 
unb  bemährt , ehe 
fie  ber  0ffentlid]feit 
übergeben  mürbe. 

0as  gute  bemäl]rte 
2llte  ift  nicht  leid]t* 
finnig  über  Sorb  ge* 
morfen ; ber  Perfaffer 
ging  nid]t  non  r>or* 
gefaßten  3been  aus, 
fonbern  lie§  bie  le* 
benbigen  Sebürfniffe 
bes  Kinbes  ma§* 

.gebenb  fein;  er  ach* 
tete  Dor  allem  barauf, 
baß  aud]  bem  meniger 
begabten  Kinbe  bas 

*)  Des  Kinbes 
^ibel.  Berausgegeben 
ron  lüiihelm  Koßbe 
-mit  Silbern  non  Kryab 
Sdjmibbammer.  ®e* 
bimben  Ul.  3. — . Der» 

■lag  von  3°f-  Sc^ols, 
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£efen  unb  5d]reibenlernen  erleichtert  mürbe. 
Pie  UTütter,  bie  baheim  mit  ihrem  Kinbe  bas 
Schreiben  üben,  fönnen  ein  £ieb  bauon  fingen, 
mic  fdjmer  biefes  ben  Kleinen  mirb;  es  mirb  ju* 
meift  nur  Bü<Jfid]t  auf  bie  £aut=,  aber  nid]t 
5d]reibfd]mierigfeit  genommen.  Per  Perfaffer  h^t 
auf  le^tere  gebührenb  Hüdficht  genommen.  Pie 
5olge  ber  Sefef^mierigfeiten  ift  fo  gemählt,  bie 
Kusmahl  her  Übungsmörter  ift  fo  erfolgt,  ba§ 
einem  jeben  Kinbe  bas  fernen  fo  erleichtert  mirb, 
mie  es  nur  irgenb  3U  erreid]en  ift.  Pabei  ift  ber 
Übungsftoff,  ben  ber  Perfaffer  uielfad]  neu  ge* 
fd]riebeu  h<^l/  fo  geholten,  ba§  bie  Kinber  am 

3nholt  mie  an  ber 
5orm  ihre  ^feube 
haben.  Silles  drode* 
ne,  rein  Selehrenbe 
ift  ferngehalten.  Pa* 
gegen  ift  auf  ben 
Sprachllang,  für  ben 
bie  Kinber  ein  fei* 
neres  0hr  als  ber 
€rmad]fene  haben, 
r»iel  (Semid]t  gelegt. 
Pie  5ibel  ift  and]  in 
ihrem  dept  ein  lufti* 
ges  Sud]. — ©emif* 
fen  mobernen  3^oßa, 
melche  bie  £atein* 
fchrift  in  ben  Slnfangs* 
unterricht  einführett 
moUen,  ift  ber  Per* 
faffer  nicht  gefolgt. 
Peutfehe  Schreib* 
fchrift  unb  eine  gute 
offene  5raftur,  mie 
er  fte  gemählt  hat, 
entfpred]en  ben  2ln= 
forberungen  bes  Kin* 
bes  am  heften.  3^ 
uerfchiebener  bie  5or* 
men  ber  einseinen 
Sud]ftaben  oonein* 
anber  finb,  befto  leid]* 
ter  unterfcheibet  fie 
bas  Kinb.  §u  ben 
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pät'agogifdien  (5rün£»cn,  bieaitfd]eibcnö  fein  mußten, 
traten  öeutfd^DÖIfifd^e.  UOir  n?oUen  i>as,  loas  unfere 
Däter  in  ial^rl]unöertelanger  2kbeit  fd^ufen,  nid}t 
Iciditlierjig  über  Borb  merfen,  fonbern  [tols  auf 
bie  Seböpferfraft  unferes  Pölfes  aud)  auf  bem 
(Sebiete  ber  5d?rift 
fein.  — Der  Der? 
faffer  IjatbenÜbungs= 
ftoff  nid^t  einfeitig 
aus  bem  (Sebiete  bes 
ftäbtifdjen  Cebens  ge^ 
nommen,  toenn  er 
aud^  bas  moberne 
leben  feinesmegs  r»er= 
nad^Iäffigt  Ijat.  2luto, 

^lugseug,  bas  leben 
ber  Strafe,  imffafen, 
finb  audj  in  feiner 
5ibel  gefd^ilbert,  nidjt 
in  beleJjrenber  5ortn, 
fonbern  im  (Erlebnis 
Don  Kinbern.  2iber 
matt  barf  nid]t  ner^ 
geffen,  ba§  bie  Se= 
bürfniffe  besKinber=> 

Ijersens  uremige  finb, 
immer  gleid]bleiben=' 
be.  Das  Spiel  in  ber 
Hatur,  im  ZDedjfel 
bes3aljres  iftes, 
nad^  bas  fleine  i^erj 
begel]rt.  Die  5ibel 
ift  r>oII  Don  biefen 
Dingen,  3ur  5r^ube 
ber  Kinber.  Doju 
Dom  Sehers  bes  DoIfs=> 
unb  Kinberreims,  für 
ben  bie  f^il 

3cil]rl]unberten  ein 
offenes  ©Ijr  Ijat.  So  ift  eine  S^bel  entftanben, 
bie  überall  unb  in  jeber  Hid^tung  aus  bem 
bürfnis  bes  iünbes  ermadifen  ift.  3”  JDilljelm 
Kofebe  Vereinen  ficb  ja,  u?ie  aEen  (Eltern  unb 
(Ersieljern  feit  langem  befannt,  Did]ter,  Kinber» 
freunb  unb  pöbagoge  aufs  glücflid^fte. 


§u  bem  in  liebeooller,  jaljrelanger  Ulrbeit  ge^ 
monnenen  Ceyt  tritt  ein  Bilbfdpmuf,  ber  unüber» 
trefflid]  ift.  2lrpab  Sdjmibljammer  gilt  feit  langem 
als  unfer  befter  Kinberfünftler  unb  ffumorift.  (Er 
rerfügt  gleitdjfaüs  über  eine  reid?e  (Erfaljrung  auf 

bem  (Sebiete  ber  5i=* 
bei.  fjier  Ijat  er  nun 
ettnas  gegeben,  mas 
feine  früljeren  3lr« 
beiten  nodj  roeit  über= 
trifft.  3^öem  Künftler 
toirb  einmal  in  fei- 
nem leben  eine  3luf* 
gäbe,  bie  il;m  (Se- 
legentjeit  gibt,  aU 
feine  beften  Kräfte 
5U  entfalten.  2lrpab 
Sd^mibljammer  ift  fic 
Ijier  geroorben.  (Es 
ift  maljrlidj  feine 
leidste  2lufgabe  für 
ben  Zflalev,  ♦aUen 
beredjtigten  Knforbe- 
rungen  bes  5ibel= 
päbagogen  nadi3u- 
fommen , Sd^mib- 
Ijammer  Ijat  aüe 
Sd^tüierigfeiten  fpie- 
lenb  übermunben. 
Diefe  5ibel  ift  fo  in 
ber  ^ufammenarbeit 
3tr>eier  auf  bas  öefte 
betr>äl]rten  ZTiänner 
ein  gan3  föftlidies 
Bud)  gemorben. 

Sic  roirb  511- 
näcbft  für  aU  bie 
Kinber  Itod/tDiEfoni’ 
men  fein,  bie  im 
(Ein3clunterridjt  in  bie  Knfangsgrünbe  einge- 
füljrt  toerben  foEen.  5ür  aEe  anberen  Kinber 
mirb  fie  ein  l;errlid]es  Bilberbud]  uon  feltener 
5üEc  fein,  bas  ben  5<d?ulunterrid]t  unterftügt. 
Unb  mand]e  Sdjule  rnirb  ben  iDunfdj  l]aben,  fic 
3U  benu^eit. 


Derfleinerte  ptobefeite  aus:  Kotjbe  unb  Sctjmibtiamnter, 
Des  Hinbes  jibel. 


Kleine  IlKtteilungen. 


Uon  Büchern,  Bibliotbelten,  Sntnmiunaen,  Presse  und 
Buchhandel. 

Die  ruffifcfic  fiitcrotutfonoention  mit  Deutfdjianb.  — rtadj- 
fietjenbe  uon  Petersburg  cingefanbte  Ittitteitung  mürbe  t;on  uieten 
beut(d;en  Cages5ei(ungcn  abgebrudt.  Sie  lautet : Die  beutfcf)e 
Hei(^stegierung  tjat  befanntlidf  fd;on  uor  geraumer  geit  Unter« 
t(anblungen  mit  bem  ruffifdjen  Xnini|icrium  bes  Uugern  megen 
eines  Citcratutuertrags  5ii>if(iien  beiben  Heidjen  angebaijnt.  €ine 
beiberfeits  befriebigenbe  Dergänbigung  bürfte,  tt>ie  nunmetir  uer« 
lautet,  feine  meiteren  Sci;tuictigteiten  barbieten,  tr>enn  if)r  bie 
giei(f)en  ®runbfäge  sugrunbe  gelegt  tuürben,  toie  bet  bereits  aus« 
gearbeiteten  £itetaturübereinfunft  mit  jrantieid;.  Der  Cejt  biefes 


Dertrages  i(l  bas  (Ergebnis  eingeljenbet  Beratungen  unb  Urbeiten 
im  ruffifdjen  3uii'3Wiinifterium  unb  in  allen  übrigen  beteiligten 
Abteilungen  ber  Hegietungen  beibet  fiänber,  unb  feine  ^auptpunfte 
tuoten  überbies  bem  ruffifdjen  XHinifterrat  unterbreitet  unb  finb 
t)on  biefem  begutadjtet.  Der  3nljalt  bes  Dertrages  ifl  olfo  mit 
groger  Dorfidjt  unb  facijgemägem  (Etnfie  ausgearbeitet.  (EntfdjtSffe 
fidj  bas  Deutfdje  ileidj,  ben  uon  Uugtanb  feggefegten  (Cejt  bes 
tuffifdj«fran3Öfifdjen  Dertrages  gleidjfalls  anjunefjmen,  fo  tBÜtbe 
es,  n)ie  man  Ijiet  uielfadj  betont,  einer  aiidj  in  Deutfdjlanb  toiebet« 
Ijolt  angetuenbeten  unb  uon.  ber  öffentlidjen  Uleinung  (Europas 
untergüglcu  literarifdjen  Obereinfunft  beitreten.  Diefcn  tuffifc^en 
IDünfdjen  geljt  nun  freilidj  bet  beutfdje  Stanbpunft  gegenüber,  ber 
begteiflidjermeife  ben  IDortlaut  bes  beutfdj=tuffifdjei(  Sdjuggefeges 


Kleine  JTtitteihmgen. 
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in  finftong  mit  i)cn  übrigen  beutfiijen  «iteraturoerträgen  gu  bringen 
betnül;t  fein  mu§.  Sei  gutem  IDilten  barf  jeboci;  eine  abcrbrüclung 
bet  mefjr  formellen  als  gegenflänblidjen  Streitpuntte  mit  Seflimmt» 
Ijeit  erroartet  toetben. 

{'efer  Hofegger  in  fronjöfifc^er  Selcuditiing.  — ©ne  Sio» 
grapbie  bes  ausgegeici^neten  beutfib=öfterreici;ifcf!en  Didjters  aus 
bet  5ebet  con  Dr.  2J.  DuIIiob,  priuatbogenten  an  ber  patifer  Uni- 
uerfitöt,  ifi  foeben  unter  bem  Citel  „Pierre  Rosegger,  L'homme  et 
l’oeuvre“  bei  ^elir  HIcan  in  paris  etfdjicnen.  Das  tDert  bilbet 
einen  Sanb  ber  Sammlung  ,,BibIiotheque  de  Philologie  et  de 
Litt^rature  moderne“.  (Es  ifi  gemi§  in  raeljr  als  einer  ^infidjt  be> 
arbtensmert  unb  red^tfertigt  aud?  tjicr  bie  €rtnäljnung  biefes  Sudjes, 
baß  ein  Dirfiter  uon  fo  gtunbbeutfdjer,  ja  ausgefprod;en  lanbs= 
monnfdjaftlic^er  ©genart,  inie  Hofegget,  in  ^ranfteid?  gum  (Segen- 
fianb  einbringenben  Stubiums  unb  umfoffenber  literarifdjer  IDütbi» 
gung  gemadjt  toirb. 

£in  StrinbbergsHTufeum.  — Mus  Stodtjolm  teirb  beridjtet, 
ba§  bie  näl)ete  Umgebung  Mugufi  Sttinbbetgs  mit  bem  plane. 
umgel)t,  gum  bauemben  Mnbenten  an  iljn  einStrinbberg.UTufeum 
gu  fc^affen.  £s  ifi  bie  Hebe  bauon  geroefen,  biefem  JTiufeum  in 
Stodbolms  berühmtem  ^teiluftmufcum  Sfanfen  eine  Stätte  gu 
geben,  aber  bie  Mbfidit  ber  ^teunbe  unb  Mnget)örigen  Strinbbergs 
ifi  cielmelir,  fein  bisljeriges  ^eim  in  bem  fogenannten  „Slauen 
Curme",  too  er  in  feinen  letgten  fiebensjabren  Ijalb  toie  ein  €in= 
fieblet  gelebt  Ijai,  gu  einem  rrtufeum  ausgugeflalten.  Diefer  (5e= 
bonle  fjat  benn  auÄ  bie  größte  Musfidit,  JUirflidifeit  gu  luerben. 

Strinbbergs  litcrarifcftcr  Hnc^Iaf.  — Der  Stodljotmer  Derlag 
con  Ulbert  Sonnier  bereitet  bie  erfie  gro§e  (Sefamtausgabe  oon 
Strinbbergs  ITerfen  uor,  für  bie  ber  Didtter  200  000  Kronen  ers 
tjalten  ijat  unb  bamit  in  bem  Mugenblid  uon  alten  pefuniären 
Sorgen  frei  mürbe,  als  bie  tüdifdje  Kranft)eit  il)n  padte,  ber  er 
erlieacn  foUte.  Diefe  (Sefamtausgabe  mirb  aud;  ben  literatifd;en 
nadjlas  enthalten,  ber  aus  ben  IDerfen  befieljt,  bie  nod;  nidpt  in 
Budpfotm  ober  nodi  gar  nidpt  ueröffentlicbt  morben  finb.  (Ein 
Sanb  mirb  bie  in  gedungen  unb  geitfdpriften  uerfireuten  Kttüel  aus 
Strinbbergs  5eber  umfaffen,  foroeit  es  möglidp  mar,  fie  gu  fammeln. 

Der  Hüdgang  ber  Scfunbliteratur.  — Der  „geitungsoerlag" 
bringt  bie  Hodpridpt,  ba§  bet  Umfafe  ber  im  3alpre  ;9tO/l,^  in 
Deutfdplanb  mit  „Sdpunbliterat;:r"  ergielt  mürbe,  beträdptlidp  gutüd- 
gegangen  ifi.  IDälptenb  im  3aEpre  i908/09  ein  (Sefamtumfa^  oon 
60  Hiillionen  Htatf  ergielt  mürbe,  ging  ber  DetFauf  an  Sdpunb» 
literatur  aller  Krt  im  3alpre  1,909/1.0  auf  tunb  53  mitlionen  Iliat! 
gurüd.  Überall,  mo  burefp  (Drganifation  unb  belpörblidpe  JTiagnalpmen 
ber  Derbreitung  bet  Sdpunbliteratur  entgegengemirFt  mürbe,  Fpat 
fidp  beutlidp  ein  Hadplaffen  bes  Umfa^es  gegeigt.  €ine  grogegatpt 
oon  Sudpipänbletn  Ipat  fidp  gemeigert,  berartige  Citeratur  gu  fülpren 
unb  gu  oetFaufen.  Dafür  mürben  gute  DolFsfdpriften  gu  billigen 
I preifen  abgefe^t.  Hadp  oberflädplidpen  Setedpnungen,  bie  fidp  be= 

I teits  jegt  für  bas  tefete  3alpr  anfiellen  laffen,  Fann  man  einen 
meiteren  Hüdgang  oon  runb  1.0  Hiillionen  als  fidper  annefpmen. 
Segeidpnenb  bafür,  in  meldpem  Hla^e  bet  Umfafe  nadpgelaffen  Ipat, 
ip  bet  Umfianb,  ba§  bie  Sdpunbromane  bei  meitem  nidpt  melpr 
iipre  märdpenfpaften  Kuflagen  erteidpen.  Die  burdpfdpnittlidpen  Kuf- 
lagen  bet  im  lebten  3atpre  etfdpienenen  Sdpunbromane  finb  auf 
JfOOOO  (Eremplate  gurüdgegangen.  Hut  ein  Homan,  ber  eine 
^liegertragöbie  belpanbelt,  Ipat  eine  fiätFere  Muftage  erlebt.  — Ceiber 
ipat  es  ber  „geitungsoerlag"  unterloffen,  angugeben,  auf  (Stunb 
meldper  Unterlagen  er  gu  ben  oben  angefüfprten  galpten  unb  5efi= 
flellungen  gelangt  ifi. 

Uon  1>oc1)$cbuUn  und  gelehrten  6e$ell$ch<iften. 

Die  Unioerfitätsfrage  in  Pamburg.  — Die  Hamburger  Uni. 
oerfitätsangelegenipeit  mar  in  ber  lebten  geit  ins  Stoden  geraten. 
Der  Senat  ipat  im  notigen  ^erbfi  eine  Unioerfitätsoorlage  aus. 
arbeiten  laffen;  als  er  fie  aber  gegen  (Enbe  bes  nötigen  3ubres  in 
Seratung  nolpm,  ergaben  fidp  im  Senote  felbfi  fo  erlpeblidpe  Hlei. 
nungsoerfdpiebenipeiten,  ba§  bie  gange  Sadpe  ootläufig  gurüdgefiellt 
mürbe.  Das  gefdpaip  namentlidp  audp  mit  Hüdfidpt  auf  bie  Stirn, 
mung  in  ber  Sürgerfdpaft,  bie  ben  finangiellen  Knforbetungen  mit 
Hüdfidpt  auf  bie  gegenmörtige  Sage  bet  Staatsfinangen  menig 
fvmpatbifdp  gegenüberfleipt.  U)ie  bie  „^ranFfurter  geitung"  je^t 
oon  gutunterric^teter  Seite  ipärt,  ifi  bie  finangielle  Sdproierigfeit  be* 
feitigt.  £s  haben  fidp  prioate  gefunben,  bie  einen  genügenben 
jonbs,  angeblidp  bon  10  Hiillionen  H’otF  geftiftet  Ipaben,  um  ben 
Jlusbau  ber  befielpenben  miffenfdpaftlidpen  Knfialten  gu  einer  Uni. 
oerfität  gu  ermöglidpen.  Vanadi  foll  ber  Senat  bie  Kngelegenlpeit 
miebet  aufgenommen  Ipaben,  unb  es  foll  ber  Sürgerfdpaft  bem. 
nüd-ft  eine  Dotlage  gugefpen,  in  ber  bie  finangiellen  Knforbetungen 
auT  ein  (Seringes  Iperuntergefdpraubt  morben  finb.  Kuf  eine  mebi. 
gin  fdpe  ^uFultät  foll  ootläufig  oergidptet  metben,  eben  roegen  ber 
jelpt  etlpeblidpen  Moflen,  bie  eine  foldpe  oeturfadpen  mürbe.  Die 
IHehrfpeit  ber  Bürgerfdpaft  mirb  bie  Sadpe  inbeffen  molpl  nidpt 


fofort  annefpmen,  fonbern  jebenfalls  fefpr  eingefpenb  prüfen,  insbe 
fonbere  audp  nadp  ber  Hidptung,  ob  nidpt  aus  ber  Knnatpme  ber 
Horlage  fidp  in  abfefpbaret  geit  felpr  erlpeblidpe  finangielle  Konfe= 
guengen  für  ben  ^amburgifdpen  Staat  ergeben  merben. 


Sefudpsgiffern  bet  beutfe^en  Unioerfitäten  im  Sommctfemc: 
ftcr  1912. 


Ort; 

(Befamtbeflanb ; 

SmmatriTufiette 

©tubenten: 

(Stuben» 
tinnen : 

^brer  unb 
Hörerinnen : 

Berlin: 

12  508 

7183 

1308 

Sonn: 

<170'1 

1113 

283. 

278, 

Breslau : 

3012 

2518 

112 

322 

©langen: 

12'15 

1190 

25 

32 

^reiburg: 

3113 

3115 

186 

112 

(Siegen: 

1505 

1325 

23 

155 

(Söttingen: 

2821 

2190 

222 

99  ■ 

(Sreifsmalb: 

1500 

1319 

81 

100 

fallet 

3015 

2810 

69 

136 

^eibelberg: 

2811 

2395 

231 

190 

3ena: 

2058 

■ 1861 

79 

115 

Kiel: 

2375 

2255 

59 

61 

Königsberg: 

1213 

1515 

93 

105 

Eeipgig: 

5925 

1126 

112 

887 

Hlarburg: 

2317 

2175 

127 

15 

Hlündpen: 

7568 

6611 

211 

713 

Hlünfler: 

2252 

1992 

157 

103 

Hoflod; 

1067 

969 

6 

92 

Stragburg: 

2173 

2036 

38 

99 

(Tübingen: 

2202 

2008  ' 

10 

151 

HOürgburg : 

1512 

1132 

15 
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©n  miffcttfdpafllidpcs  3nftitut  für  ben  rbeinifc^smeflfälife^en 
3nbuftricbegitf.  — Die  Kaifer.XDillpelm=(Sefeilfdpaft  gut  ^ötberung 
ber  HOiffenfdpaften  beabfidptigt,  innerfpalb  bes  rlpeinifdp.meflfälifdpen 
3nbufltiebegirFs  ein  miffenfdpaftlidpes  3'uiKtut  ins  Sehen  gu  rufen, 
bas  fidp  insbefonbere  bet  (Erforfdpung  ber  Kofple  unb  ifpter  Derioate 
mibmen  foll.  Kls  5%  bes  3nflituts  ifi  Hlüllpeim  (Hufpr)  in  Kus. 
fidpt  genommen.  Diefe  Stabt  fpat  fidp  neben  anberen  Stabten  bes 
3nbufiriegebiets  bereit  erflätt,  mit  gufpilfenafpme  einer  großen 
Stiftung  bie  Sau.  unb  UnterfpaltungsFoflen  gu  übernefpmen  unb 
bas  (Bebäube  für  ben  genannten  gmed  Foftenfos  gut  Herfügung 
gu  flellen.  Die  Qöfpe  ber  gugefidperten  unb  ber  mit  Seflimmtfpeit 
nodp  gu  ermartenben  meiteren  Seträge  fomie  bas  (EntgegenFommen 
ber  Stabt  Hlülfpeim  taffen  eine  balbige  öermirFlidpung  bes  planes 
als  gefidpert  erfdpeinen. 

©ne  bcutfdpe  fpodpf^ute  in  ber  Eürtei.  — Die  Segrünbung 
einer  beutfdpen  Qodpfdpule  in  ber  (EürFei  mirb  jefet  oon  bem  beut, 
fdpen  Horberafientomitee  gut  Disfuffion  gefiellt.  Ulan  erfpofft  babei 
bie  Unterflüfgung  ber  beutfdpen  Heidpsregietung  mie  audp  bie  Hlit« 
arbeit  beutfdper  miffenfdpaftlidper  unb  inbuflrieller  Kreife.  Seitbem 
(Englanb  in  bem  Hobert  College  in  Konflantinopel  ein  Silbungs. 
inflitut  befitgt,  bas  jäfprlidp  ^unberte  non  Kngefpörigen  bes  ®tto« 
manifdpen  Heidpes  mit  englifdpet  (Seifies.  unb  UHrtfdpaftsmelt 
oerFnüpft,  feitbem  gleidpfalls  bie  ^tungofen  mit  ber  Unioerfiti 
Saint.3ofepfp  in  Seirut  unb  bie  Kmerifaner  mit  bem  Syrian« 
presbyterian  College  an  gleidper  Stelle  burdp  3ufprgefpnte  bereits 
einen  nidpt  fpodp  genug  gu  oeranfdplagenben  ©nflu§  auf  Herbreitung 
europäifdper  Silbung  genommen  fpaben,  ermädpfl  für  Deutfdplanb 
unbebingt  bie  pflidpt,  fidp  foldpen  meit  ausfdpaucnben  plänen  an« 
berer  Hationen  mürbig  an  bie  Seite  gu  flellen.  ©ne  beutfdpe 
^odpfdpule,  bie  baoon  abfiefpt,  ifpre  Silbungsbefirebungen  mit  reli- 
giöfer  propaganba  in  Herbinbung  gu  bringen,  mirb  unfireitig  bie 
Sympatfpie  aller  molpammebanifdpen  unb  dpriftlidpen  Kreife  bet 
CürFei  geminnen. 

©ne  Heuctung  an  ber  ü“ttefdpen  Unioerfität.  — Kn  ber 
^allefdpen  Unioerfität  mirb,  gum  erflenmal  an  einer  beutfdpen  Uni. 
oerfität,  im  Fommenben  IHinterfemefter  ein  Hepititionsfurfus  ein« 
geridptet.  Die  profefforen  5efpt,  pagenfledper,  Hanpe  unb  prioat* 
bogent  pelenste  fpalten  einen  HepetitionsFurfus  in  5tage  unb 
Kntmort  über  römifdpes  Hedpt,  beutfdpe  Hedptsgefdpidpte,  beutfdpes 
prioatredpt,  Sürgerlidpes  (Befetgbudp  unb  .^anbelsgefeg.  Das  Hlini. 
flerium  fidpert  tatfräftige  Unterflüfeung  gu  unb  mirb  oorausfidptlidp 
offigielle  Hepetitionsfurfe  audp  an  anberen  Unioerfitäten  gur  ©n. 
füfprung  bringen. 

Die  Sefcllfdpaft  gur  ^örberung  beutfdper  fHiffcnfc^aft,  Kunft 
unb  Citeratur  in  Böhmen,  meldpe  bie  ben  Deutfdpböfpmen  oorent. 
fpaltene  KFabemie  oertritt,  fpat  eben  ifpren  Hedpenfdpaftsberidpt  über 
ifpre  CätigFeit  im  3ufire  1911.  erfdpeinen  laffen.  3f!m  ifi  gu  ent= 
nefpmen,  ba§  tro§  bes  Kusfalles  bet  Sanbesfuboention  bie  großen 
Unternefpmungen,  barunter  bie  geologifdpe  Kufnafpme  bes  Sölpmi. 
fdpen  Hlittelgebirges,  bie  naturroiffenfdpaftlidpen  Unterfudpungen 
bes  hpitfdpberger  (Srogteidpes,  bie  Sammlungen  ber  oolFsFunblidpen 
Überlieferungen  bes  beutfdpen  Söfpmen  unb  bie  Janflgefdpidptlidpen 
5orfdpungen  meitergefülprt  mürben.  Dagegen  mußte  bas  Unter. 
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perfoitoldjronif. 


fHißungsiucfcii  flatf  suriicfgeftellt  rocrbcii,  inbcm  3.  ö.  XU  Subpcn» 
tioucn  bcs  3aljrcs  X909  <»  bicfcm  3al]te  mit  63  gcgenübetflcl)cn. 
i’traiisgcgcbcn  itnirbcn;  Sanb  XXX  bcr  öibliolljcf  bcutfd7cr Sdjrift- 
flcllcr  mis  öölimcn;  Sricfc  aus  bcm  Uortnär3  (®tto  HXittnct). 
Uaiib  111,  ßcft  2 bcr  Scittägc  3ur  beutfdj-böl)mifd7en  üolfsfunbe: 
Das  U.''cÜ7uad7tsfpicI  bcs  öölimcrttialbes  (Jl.  3uiigbauct).  öaiib  II 
bcr  piiMifatiou  : Der  «Erogteidj  bei  fjirfdjbccg  in  23öl;mcn : öio« 
logic  bcr  litoralcu  £labocccn  (üiftot  Cangfjans),  3‘>tjr9ong  X bcr 
inonatsfd7rift  „Deiitfdjc  Jlrbcit". — Die  ücinilligungen  betrugen 
für  bic  publiFation  bet  (ScfcIIfdiaft  26500  K,  für  n)iffenfd;aftlid7e 
5n'cdc  X3  2X5  K,  für  Fün(ilcrifd7C  X2  030  K,  für  Iitecarifd7C  5200  K 
unb  für  niufifalijd7C  2550  K. 

iinoIagifd7Cs  3nftitut  an  bcr  Scriiner  Hniacrfität.  — 5ür 
ben  ncubcrufcncn  Wrbinarius  bcr  d7incfifd7en  Sprad7e,  <Befd7id?tc 
unb  fiiteratur  an  bcr  Berliner  Uniuerfitöt,  Oct).  aegierungsrat 
profeffot  Dr.  3°il‘tnn  Illaria  be  ®oot  (frül7Ct  in  £cibcn),  i(i  jegt 
ein  eigenes  Sinologifd7CS  Seminar  eingerid7tct  morben.  Bisher 
rnat  bic  Sinologie  nur  burd7  einen  £rtraorbinarius,  ben  uerftorbe« 
nen  profeffor  Dr.  ©rube,  an  bcr  Berliner  Unioerfität  oertreten. 
Durd7  bie  i£rrid7tung  bes  Seminars  unter  Ccitnng  bet  ctflcu  Xiuto* 
ritiit  auf  bicfcm  ©ebicte  ocrfprid7t  bic  Berliner  ,^od7fd7uIe  ein 
Hiittclpuntt  ber  d7inefifd7cn  21Itertumstunbc  3U  tDCrbcii,  tuägrenb 
bisl7cr  bic  l7oUänbifd7cn  unb  amcrifanifd7en  Uniricrfitätcn  gierin 
bic  ^ügrung  gatten  unb  felbft  bcutfdte  «Eginafotfdtcr  non  Hang 
nad7  ilmerifa  gegen  mugten. 

©in  Scgrftugl  für  pgyfiogcograpgic  an  bcr  nem  tjortcr 
Unioerfität.  — profeffor  Douglas  IDilfon  3ognfon,  ber  als  äuget» 
orbcntlidter  profeffor  für  pgyfiogcograpgic  an  bet  ^aroarb  Uni» 
oerfity  toirtte,  ift  jum  profeffor  ber  pgyfiogcograpgie  an  ber 
CoIumbia.Unioerfität  in  Heto  i7ort  berufen  uoorben.  Unb  5toor  ifi 
feine  ©rnennung  foioic  bic  glcid75eitige  ©rrid?tung  eines  tegrfiugts 
für  pgyfiograpgie  an  bcr  ©oIumbia>Unit>erfität  auf  eine  Unregung 
bcs  ©eg.  Bats  prof.  Ulbredtt  pend,  bes  Berliner  ©eograpgen, 
3utücf3ufügrcn,  ber  als  Kaifet  U3iIgelm=profeffot  in  Beto  Port 
toirtte  unb  3um  erjtenmal  bort  über  pgyfiogeograpgic  las. 

tbeaten  Hun$t,  lHusiU. 

U)crtooUc  ©ntbedungen  längfl  oerloren  geglaubter  ®onfd7Öp» 
fungen  3otl‘*to^  Selaftian  Sargs  finb  in  biefem  3.olue  gentadtt 
tuorben.  Der  Hantatenfunb,  mit  bem  fieg  bie  ganse  mufifaliftg  ge» 
bilbcte  IDelt  befegäftigt  gatte,  ifl  noeg  in  frifeger  ©rinncrung.  Beuer» 
bings  ifi  nun  oim  Dr.  JDerner  IDoIfgeim  (Berlin)  eine  bisget  un» 
betannte  Sammlitng  Bargfd7cr  Kompofitionen  3Utage  geförbett 
loorbcn.  IDoIfgcim  got  einen  Sammelbanb  aus' bem  XtOO 

ermotben,  bcr  ein  ganbfdtriftlicges  Scitcnftücf  3um  Unbrcas=Bacg= 
Burg  bilbet  unb  eine  Beige  unbetannter  Kompofitionen  besUicifiers 
fotoie  anberer  Komponiften  entgalt.  (£eip3igcr  Eagcbl.) 

5ur  Statiftif  bcs  amerifanifegen  Hunftbefiges. — Dr.  UHIgelm 
B.  üalentincr,  Direttor  am  ITlctropotitan»inufcum  in  Bern  Port, 
gibt  im  ©ingangc  feiner  foeben  in  bcr  Seemannfrgen  „§eitfcgrift 
für  bilbenbe  Kunft"  erfegeinenben  intereffanten  Stubie  über  bic 
©cmälbe  bcs  Bubens  in  Umerita  eine  bcacgtensiocrte  Statiftif  bes 
gcgcnniärtigen  Kunfibefigcs  bcr  Umerifaner,  forocit  er  bie  paupt» 
meiflcr  bcr  nicbertänbifd7>r>Iämifd7cn  Kunft  betrifft.  Die  gaglen 
roerben  toogl  manegen  in  ©rftaunen  fegen.  Befigt  Umerita  borg 
bereits  etma  ein  Ucgtcl  fämtlidter  ©cmälbe  Bembranbts,  nämlirg 
ctioa  80  uon  einem  ©efamtroerte  ron  660  Bilbctn,  unb  ebenfo 
befinbet  fitg  aueg  annägernb  ein  2tcgtcl  oon  ben  Segopfungen  bes 
Dcla3que3,  nämlirg  X.2  oom  punbert,  in  ameritanifegem  Befigc. 
Don  ben  foftbaren  unb  feltenen  Werfen  bes  3nn  Derntcer  oan 
Delft,  oon  bem  toir  bisger  nur  57  ©cmälbe  im  gan3cn  fennen, 
ift  naeg  Umerita  faft  ein  Dicrtcl,  nämlirg  8 Stürf,  gelangt,  unb 
oon  ben  500  Bilbern  bcs  pals  gaben  firg  bic  Umeritaner 

ein  Sergftel,  ctma  50,  gefirgert.  iDeniger  rcirg  ifi  allerbings  bet 
amerifanifrge  Kunftbefig  an  Srgöpfungen  oan  Dyrts  unb  feines 
llieifters  Bubens.  Don  ben  800  ©cmälbcn,  bic  man  oan  Dyrf  311= 
frgreibt,  gegoren  ctroa  amerifanifegen  Sammlern,  moruntcr  firg 


allerbings  eine  Beige  oor3ÜgIitgcr  Stürfc  aus  bet  ®enucfct,'ticit  bes 
Künfticrs  befinbet.  Um  (d7ioüd7fien  unter  ben  gier  aufgcfügrtcn 
ITIaIctn  ifi  bisget  Bubens  in  ben  amerifanifrgen  ©alcrien  ocr» 
treten.  Srgägt  man  bas  ©cfamtioert  bes  grogen  DIamen  aut  an» 
nögcnib  XOOO  Silber,  fo  ficllcn  bic  “XO  Bubens»®cmälbc,  batuntcr 
ettoa  20  Sfi33cn,  bic  in  amcri'anifdven  Bcfig  übergegangen  finb, 
frcilirg  nur  einen  bcfrgcibcncn  Brurgtcil  bar,  3’”  gatt3en  aber 
3cigt  bic  oon  Dalentincr  aufgeficlltc  Statifiit  borg  mit  fegt  berebten 
§aglcn,  toie  gcroaltig  bcr  amerifanifrge  Kunftbefig  an  UXetfen  erfter 
norbifeger  Uieifiet  firg  im  Caufc  bes  jüngflen  Uienfdicnaltcrs  oer» 
megrt  gat.  ■ (Börfcnbl.  f.  b.  btfrgn.  Burgganbel.) 

.■frans  fegot  toirb  in  ber  nürgfien  Saifon  mit  brei  (Dpcreticn 
gerausfommen : „Ccutnant  ©ufil",  „©nblidt  allein"  unb  „Um 

einen  Kug". 

(Dscar  Straus  arbeitet  an  einer  fomifrgen  ®pcr,  bic  ben  (Eitel 
„Der  gute  König"  füget  unb  bereit  (Eept  oon  £eopoIb  3<teobfon  gammt. 

UTaurice  Ulacterlincf  grünbet,  einer  Uielbung  bcr  „Comebia" 
Sufolge,  ein  eigenes  (Egcater  in  jorm  einer  IDanbcrbügnc.  Diefes 
(Egeater  ig  nur  für  bic  Uuffügrung  Ulacterlinrffrgcr  Stürfc  beftimmt 
unb  toirb  feine  IDirffamteit  im  närggen.  Februar  in  Bissa  sur  ,ticit 
bcs  Karneoals  beginnen.  Dann  fommt  paris  an  bic  Beige,  unb 
btirauf  foll  eine  grogc  Bunbreife  butrg  ©uropa  unb  Umerita  folgen, 
beten  Programm  nodt  nirgt  feggegellt  ig.  §ut  ©iniocigung  loirb 
„Ulatia  Ulagbalcna"  gefpiclt  toerben,  bie  nod?  niemals  in  ©uropa 
aufgefügrt  toorben  ig.  Die  fünglcrifdtc  £eituiig  bcs  Cgcntcrs  toirb 
bic  ©attin  bcs  Dirgters,  ^rau  ©corgettc  £cblanc,  fügten. 

Uersebtedenes. 

„tDcnn  Sic  ootn  mcnfcgiirgcn  Oerfegr  abgefegnitfen  loären  . . ." 
JTIit  biefem  Sag  beginnt  eine  Bunbfrage,  bie  ein  ruffifrges  £itc» 
raturblatt,  ber  „Westnik  Literatury“,  an  bas  publifuin  gefrgirft 
gat,  um  feinen  ©cfrgmarf  3U  erfagren.  „XDcnn  Sic  ootn  tttcnfrg» 
lirgcn  Derfegt  abgefrgnitten  toären,  — toclrgc  fünf  Bürget  roären 
3gncn  bann  uncntbegrlirg  ?"  3’’*  gansen  gaben,  toie  mir  in  ben 

„Utünrgencr  Beuegen  Bargrirgten“  lefen,  3273  perfonen  geant» 
mortet,  unb  sroat  fomogl  einfarge  Urbeiter  mie  ©elcgrte.  Die 
görgge  §afil  oon  Stimmen  gat  — bas  Konoeffationslcfifon  ctreitgt : 
2902.  Birgt  oiel  meniger,  nämlirg  2886,  entfielen  auf  bie  Bibel, 
bic  bamit  in  bie  smeite  Stelle  rücft.  Dann  niügte,  fo  follte  man 
glauben,  bas  IDett  eines  ber  grogen  ruffifrgen  Didtter  fommett, 
aber  gcfeglt;  an  brütet  unb  oierter  Stelle  gegen  pomers  31’ns 
mit  2<fX6  unb  Dantes  ©öttlirge  Komöbic  mit  2525  Stipimcn. 
Bregins  ©ierleben  mürbe  als  fünftes  „unentbegrlirgcs  Burg" 
XSX'Xmal  genannt.  Birgt  megr  3U  ben  fünf  uncntbegrlirgcn  Bürgern 
merben  non  bcm  Durrgfrgnittslcfcr  offenbar  pufrgfins  IDerfc  ge» 
galten  — X027  Stimmen  fielen  auf  fic.  ©oetge  mürbe  XH7  mal 
genannt,  Sgafefpeare  X58mal;  einer  ber  Ubgimtnenben  crflärte 
allerbings,  er  btaud7C  Fein  fünf  Bürget:  brei  Bänbe  Sgafcfpearcs 
genügten  igm  oollgänbig. 

©ine  ©ebenftafet  für  3ulrus  IPoIff.  — Die  Stabt  QJueblin» 
bürg  gat  befrgloffen,  ant  ©eburtsgaufc  IDoIffs,  bcs  am 

3.  3nni  Dor  smei  3<>gten  geitngegangenen  Dirgters,  eine  bronsene 
©cbenftafel  ansubringen.  profeffor  5rig  Srgaper  crgielt  ben  Uuf» 
trag  für  ben  ©ntrourf.  ©r  frguf  eine  frglirgtc,  brcit=rcrgtcrfigc  ©afcl, 
in  bereit  Bütte  in  einem  gilifiertcn  £orbecrtran3  unter  einer  ©m» 
pircfrglcifc  ber  rgaratterigifrgc  Kopf  Ulolffs  im  profil  ctfdieint. 
Darunter  lieg  man  bie  IDorte:  Der  Dirgter  3ulius  ZDolff  mürbe 
gier  geboren  am  X6.  September  X854. 

©inc  ©cbenftafel  für  permann  ©onrabi.  — Dem  ©ebärgtnis 
bcs  am  X2.  3uli  X862  3U  3c6"it5  in  Ungalt  gebotenen  unb  am 
8.  Ulär3  X89O  3u  IDür3burg  oergorbenen  Dirgters  permann  ©onrabi 
gat  bic  £itcrarifrge  Deteinigung  3U  Deffau  eine  marmorne  ©ebent» 
tafel  gemibmet. 

©ntgüllung  eines  ^iegtebenfmats.  — 3n  Bammenau  beiBifrgofs» 
merba  mürbe  am  X9-  Ulai  ein  Dcntma!  für  ben  bort  am  X9-  IKai 
X762  als  Sogn  eines  .armen  Banbroebers  geborenen  pgilofopgen 
3ogann  ©ottlicb  ctttgüllt. 


PersonalcbroniK. 


Eucbbandel,  BibIiotb«l{$we$en  und  Presse. 

©iulio  Bicorbi,  ©gef  ber  meltbefannten  Blufifalienocrlagsganblung 
Bicorbi  & ©0.  in  Btailanb,  geboren  ain  X9-  De3cmbcr  XSi^O, 
t am  6.  3'<ni.  ©t  loar  bet  Dcrlcger  ber  Kompofitionen  oon 
lUascagni,  Derbi,  £eoncaoalIo,  Boffini,  Bubingein  ufm. 

Cbeoiogie. 

Profeffor  D.  Paul  ©ottfrteb  Drems,  ©rbinarius  bcr  prattifrgen 
©gcologic  an  bcr  Unioerfität  palle  a.  S.,  geboren  am  8.  Blai 
X858  in  ©ibtngorf,  t nnt  X.  Uugug. 


Lic.  h.  c.  ©griftian  Xfogge,  ©eneralfuperintcnbent  bcr  Bgeinprooins, 
geboren  am  X5-  Upril  X86“X  in  pogenfürg,  Kreis  pciligenbcil 
in  ©gpreugcii,  f um  6.  Uugug  im  §ugc  ©iegcn=£imburg.  ©t 
mar  ber  Dcrfaffer  einer  Ungagl  roeitocrbrcitclcr  Doltsfdtrifren 
unb  gefegägter  prebiglen. 

Pbilosopble  und  Pädagogik. 

Profeffor  Dr.  Ztugug  Döring,  ©ymnafialbircftor  a.  D.  unb  Do3cnt 
bcr  pgilofopgie  an  bet  Unioerfität  Berlin,  geboren  in  ©Iber» 
fclb  am  3.  .februar  X85H,  t ©nbe  3“ni  in  ©porto. 


perfonalc^rontf. 
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Profcffor  Dr.  ©tto  fTOiti  Stabtfijulrat  in  ©rcsben,  geboren  am 
1.0.  Januar  Ji855  in  Spitteinig  i.  5.,  t am  1,0.  ncr» 

fügte  u.  o.  bas  in  elf  Auflagen  nerbreitete  „^anbbud;  bet 
beutfdjen  Spratge". 

Dr.  Itaoul  Kiciitcr,  augerorbentlidjer  profeffor  ber  pf;itofopfiie  an 
bet  UniDCrfität  £eip5ig,  geboren  am  1,6.  3anuar  in  Serlin, 
t am  14.  ITtai  in  IDannfce  bei  Berlin. 

(Sebeimer  Hegicrungsrot  Dr.  Stbcon 
Spirfer,  orbentlicger  profeffor  bet 
pbiIofopf;ie  an  bet  Unioerfitöt  Itlün» 
fler,  geboren  am  25.  3anuat  1840  in 
Hcicbenau  in  Baben,  t ont  18.  3"It 
in  JTXünfier  i.  ID. 

nicdizitt  und  Pburtnazie. 

Profeffor  Dr.  3of«pf!  f®"  Bauer,  (Se> 
beimer  lUtbisinalrat,  fjetoorragenber 
Kiinifer  unb  Direftor  bes  altgemeincn 
■Kranfentjaufes  linfs  ber  3far  in  Itlün* 
ifjen,  geboren  1845  in  Crlfiammct  in 
bet  ®betpfal5,  t am  9-  Dlai  in  IUün= 
egen. 

Profeffor  Dt.  ®sfnr  finersbuftg,  Diteftot 
bcrlTUimbenerUniDerfitätsaugcnflinif, 
geboren  am  26.  ITlai  1855  in  ^afpe 
in  IDcfifalen,  t Ilnfang  Huguft  in 
Dlüntgcn. 

fjofrat  Profeffor  Dr.fibmunb  oon  Hcugcr, 
beroottagenbet  lUebisiner  unb  ®rbi» 
narius  bet  inneren  ITIebigin  an  bet 
JDiener  Unioerfität,  geboten  am  1.  De= 
jembet  1852  in  Sinofjotoice  in  ®a- 
[ijien,  t am  50.  3uni  in  IDien. 

Sebeimer  IHebijinalrat  Dr.  ITIorig  Scibel,  profeffor  an  ber  mebU 
giniftgen  ^atultät  bet  Uninerfität  Jena,  geboten  am  1.  ©ftober 
1856  in  Kagla  (5a£gfen=2IItenburg),  f am  2.  3uti  in  3sna. 

Sprach-  und  £iteraturwi$$en$cbaft. 

Profeffor  Dr.  Karl  Ebeobor  Sacberbf  betanuter  Heuterforfeger, 
geboten  am  8.  3anuar  1855  in  Cübecf  als  Sogn  bes  Kunft. 
bifloriters  Ebeobot  ®aebetg,  f am  8.  3nli  in  Berlin. 

Kart  fiepp,  Citerargiftorifer,  geboten  am  28.  IHärs  1841,  t £nbe 
rriai  in  Darmflabt.  lEt  wat  u.  a.  Detfaffet  einer  oielumfiritte» 
nen  Segilletfaiogtapgie. 

Profeffor  Dr.  Iltfreb  Subttiig,  bebeuten= 
bet  Sansfritforfeger  unb  egemats®tbi» 
narius  für  Sansftit  an  bet  präget 
beutfegen  Unioerfität,  geboren  am 
9.®ftobet  1852  in  IDien,  t am  12. 3uni 
in  präg.  £r  tnat  Dijcpröfibent  ber 
Königlicg  Bögmifegen  ©efellftgaft  ber 
IDiffenfdiaften. 

Ifofrat  Dr.  £mil  pefeget,  ber  Derbienfi= 
polIe  Segöpfet  unb  ficitet  bes  Körnet= 
mufeums  3u  Dtesben,  geboren  am 
6.  3uni  1855  in  Dtesben,  f am  50.3uni 
bafelbft. 

Segeieg  Dr.  fiameb  IDaIv,  frügeret  Ceftor 
bet  arabifegen  Sptatge  am  Seminar 
für  orientalifege  Spraegen  in  Berlin, 
ptomouierte  im  Ilugufi  1910  an  bet  • 

Berliner  Unioerfitöt  als  erjfet  Ktabet 
3um  Dotter  ber  I1Iebi3in  summa  cum 
laude,  t am  24.  ITiai  im  41*  €ebens= 
jagte  in  Kairo. 


Huguft  Stritidberg. 


6c$cbicbte,  Geographie, 

JIrebäologie,  Kriegswissensebaft. 

Eugen  IDoIf,  Jorftfiungsreifenbet,  geboren 

am  24.3anuatl850inKit£ggcimbotanben,  f am  lO.ltlai  inlTiün. 
egen,  ^ct  unteinagm  Heifen  naeg  Braftlien,  Krgentinien,  pata, 
gortien,  .^euertanb,  Egite,  peru.KIcinaficn,  Horb,  unb  IDeftaftifa, 
Eogo,  Kamerun,  lUerifo, Kalifornien,  ®ftafrifa,  Deutfcg-Sübuicft- 
aftifa,  UlabagasFar,  Illautitius,  Egina,  3apan,  Korea  ufto. 

nafurwis$en$cbaft,  matbematik,  Cecbnologie. 

Regicrungsrat  Dr.  fubtpig  Sangtbauer,  Direttor  bet  loologifegen 
Kbteilung  bes  naturgiftorifegen  ^ofmufeums  in  IDien,  geboten 
1856  in  IDien,  f am  5.  3uni. 


pnul  Htallot. 

Badi  einer  pgotograpgie  oon  IDilg.  ^edjnet 
in  Berlin. 


Profeffor  Dr.  Ebuarb  Sitasburger,  ®egeimer  Regierimgsrat, 
namgafter  Botanifer  unb  pffan3enpgYfioIogc,  Direttor  bes 
Botanifegen  3nf5ituts  in  Bonn,  geboren  1844  >"  IDatfegau, 
t am  18.  Uiai. 

ßegeimer  Baurat  profeffor  Paul  IDallot,  betanuter  Krcgitett, 
Erbauer  bes  Heiegstagsgebäubes  unb  bes  palais  bes  Beidjs» 
tagspräfibenten  in  Berlin,  bes  Stönbe- 
. gaufes  in  Dresben  ufro.,  geboren  am 
26.  3nni  1841  in  ®ppengeim  am 
Hgcin,  t am  10.  Kugufi  in  Sangen, 
fcgroalbad?. 

®egeimrat  Dr.  ^erbinanb  girtel,  bis  3um 
®ftober  1909  orbentIid7er  profeffor 
ber  Itlineralogic  unb  ®eognofie  an  Tier 
Unioerfitöt  in  Seip3ig,  geboren  am 
20.  lUai  1858  in  Bonn,  f am  11.  3uni 
bafetbff.  Don  feinen  toiffenfcgaftlicgen 
Krbeiten  ift  am  betannteflen  bie  Heu. 
bearbeitung  ber  Haumannfcgen  „Eie» 
mente  ber  lUineralogie". 

Schone  Citeratur,  Kunst,  IKusik, 

Sir  EatPtence  Ittma=Eabema,  beriigmtcr 
engtifeger  ITlalet,  geboren  1856  in 
Drontyp  in  fjollanb,  f am  25.  3nni 
in  IDiesbaben.  Seine  Ulotioc  möglte 
et  fafl  ausfcgiicgiicg  aus  bem  tIaffU 
fegen  KItertum. 

Profeffor  3oganncs  Knbreas  Steigert 
oon  IDagncr,  als  Sdiriftflellet  befannt 
unter  bem  Zlomen  3ogannes  Renatus, 
geboren  am  5.  September  1833  in 
;freiberg  in  Saegferr,  f am  26.  ITlai  in  Dresben. 

Ijugo  Boar,  IDiener  Sanbfegaftsmaler,  geboren  am  3.  ITlöri  1823 
in  ITiägren,  f am  I9.  3nni  auf  ber  Duregreife  in  ITTünd7en. 
3ogannes  Burger,  betanuter  Kupferfied7er,  geboren  ont  31.  ITlai 
- 1829  in  Burg  im  Kanton  Kargau,  t am  2.  ITlai  in  ITlünd7en. 

Earl  Briefe,  langjögriger  Egaratterbarfteller  unb  Komiter  um 
Dtesbenet  Hefiben3tgeater,  geboren  am.  5.  ®ttober  1855  in 
©benburg,  t am  9.  ITlai  in  Dresben. 

Krtgur  ßobreegt,  preu§ifd7er  Staatsminifter  a.  D.  unb  egemaliget 
®berbütgermeifiet  ber  Stöbte  Breslau  unb  Berlin,  geboren 
om  14.  Kugufi  I824  in  Kobierc3in  in 
IDefipreu§en,  t am  7.  Juli  in  Berlin. 
Er  fdtrieb  megrere  Hooellen  unb  ben 
etfl  tüt3lid7  toieber  neu  aufgelegten 
giflorifcgen  Roman  „^tig  Kannad;er", 
ber  bie  Kämpfe  bes  ®rogen  Kurfürften 
mit  ben  oflprcu§ifd7en  Stäuben  jum 
.^intergrunbe  gat. 

Profeffor  Ernft  Rlogn,  betanuter  lUaler 
unb  Kupferfiedter,  f im  Klter  oon 
77  Jaf}tcn. 

Profeffor  ®abriel  Segaeginger,  bebeuten. 
bet  Iliünd7ener  ITlaler,  geboren  am 
51.  ITiär3  1850  in  ITlündien,  t um 
9.  ITlai  in  ber  ^eil=  unb  pflegeanjlalt 
Eglfing. 

Kuguft  Strinbberg,  berügmter  fd7toebi= 
fd7etSd7tiftfieller,  geboren  am  22. 3an. 
1849  in  Stocfgolm,  f nad7  längerem 
Selben  ant  14.  UTai  bafelbfi.  Seine 
IDerfe  mürben  aud7  im  Kuslanbe  oicl 
gelefen  unb  fanben  namentlidp  in 
Deutfdtlanb  eine  große  Derbreitimg. 
§u  feinen  beften  Krbeiten  .täglen  bie 
giftorifd7en  Dramen  „®ufiaD  IDafa", 
„Erid?  XIV.“  unb  „®ufiao  Kbolf“, 
ferner  bie  Kutobiograpgie  „Der  Sogn 
, einer  Ulagb".  Diel  gelefen  mürbe  audj  „Die  i3eidjte  eines 
Coren"  unb  „3nferno".  Er  mar  eine  merfmürbig  tompli= 
3ierte  ITatur,  in  ber  riTYfti5ismus,  Realismus,  peffimis« 
mus  unb  Roinanli3ismus  miteinanber  um  bie  ^errfdtaft 
rangen. 

®cgcimer  Ifofrat  Kbolf  Darcna,  namgafter  Bügnenleiter,  3ulcgt 
Direttor  bes  Königsbetger  Stabttgeaters,  geboren  1842  in 
ITiain3,  f am  8.  Dlai. 

KIbert  IDcIti,  berügintcr  Sd7roei3er  ITlaler  unb  Rabicrer,  geboren 
am  18.  jebtuat  1862,  f am  7.  3nni  in  §ütid7. 


Dadistehend  sind  alle  seit  Rerausgabe  des  der  „Blätter  für  Büdrerfreunde“  ersdrienenen 

widrtigen  Beuigkeiten  des  deutsdren  und  ausländisd)en  Buchhandels  systematisd)  geordnet  aufgeführt. 


Die  mit  ■5fr  bezeidrneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Derlagsfirmen. 
Preise  in  IDark:  1 IDark  = 1 Krone  20  h. 


I.  Sattttttelwerke  und  6e$amtdu$gaben. 
Hllgctneine  Bibliographie. 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Jedes  BändcKen  1. — ; geb.  1.25 

360.  Bdchn.  Dämmer,  Udo,  Unsere  Blumen  u. 
Pflanzen  im  Garten. 

368.  Bdchn.  Kromayer,  J.,  Roms  Kampf  um  die 
Weltherrschaft. 

371-  Bdchn.  Börnstein,  R.,  Einleitung  in  die  Ex- 
perimentalphysik. Gleichgewicht  u.  Bewegung.  Gemein- 
verständlich dargestellt. 

372.  Bdchn.  Rohr,  M.  v..  Das  Auge  u.  die  Brille. 

373-  Bdchn.  Jantzen,  Hans,  Niederländische  Male- 
rei im  17.  Jahrh. 

374.  Bdchn.  Charmatz,  Rieh.,  Geschichte  der  aus- 
wärtigen Politik  Österreichs  im  19.  Jahrh.  1.  TI.  Bis 
zum  Sturze  Metternichs. 

376.  Bdchn.  Epp  1er,  Alfr.,  Die  Schmucksteine  u. 
die  Schmuckstein- Industrie. 

380.  Bdchn.  Seelmann,  H.,  Die  Reichsversicherung. 
Die  Kranken-,  Invaliden-,  Hinterbliebenen-,  Unfall-  u. 
Angestelltenversicherung  nach  der  Reichsversicherungs- 
ordnung u.  dem  Versicherungsgesetz  f.  Angestellte. 

Buch  für  Alle,  Das.  Illustrierte  Familienzeitung. 
Chronik  der  Zeit.  1913.  Heft  l.  (Jährlich  28  Hefte). 
Union,  St Jedes  Heft  — .30 

Mit  dem  hier  vorliegenden  Hefte  beginnt  das  alt- 
bewährte Familienblatt  einen  neuen  Kreislauf,  und 
wiederum  können  wir  mit  Genugtuung  feststellen,  daß 
sowohl  der  textliche  Inhalt,  als  auch  das  reiche  Ab- 
bildungsmaterial gediegen  und  gut  sind.  Zwei  große, 
vielversprechende  Romane:  „Frauenrechtlerinnen“  von 
Margarete  von  Bünau  und  „Vermessenes  Spiel“  von 
Reinhold  Ortmann  nehmen  in  dem  ersten  Hefte  ihren 
Anfang,  und  unterhaltende  kürzere  Erzählungen  und 
allgemein  verständliche  Aufsätze  schließen  sich  ihnen 
an.  Wir  nennen  hier:  O.  Höcker,  „Es  war  einmal“, 
Thraenhart,  „Wie  verhütet  man  das  Altern?“,  die 
Hur.  oreske  „Der  neue  Hut“  von  Karl  Schüler,  sowie 
eine  große  Anzahl  interessanter  Notizen  und  Mitteilungen. 
Der  Bilderschmuck  ist,  wie  immer,  gut  gewählt  und 
reichhaltig. 

Bücher,  Die,  der  Rose.  W.  Langewiesche- Brandt,  E. 

Kart,  je  1.80 ; geb.  je  3-  — 

17.  Bd.  Vesper,  Will.,  Aus  tausend  Jahren.  Deut- 
s.'he  Balladen  u.  Kriegslieder,  gesammelt  v.  V. 


Fred,  W.,  Impressionen.  Aus  dem  Notizbuch  eines 
Wanderjournalisten.  E.  Rowohlt,  L.  3-50;  geb.  5-  — 
Freiligrafh’s  Werke,  Hrsg.  v.  Paul  Zaunert.  Kritisch 
durchgeseh.  u.  erläut.  Ausg.  (Meyers  Klassiker-Ausg.) 

2 Bde.  Bibliograph.  Institut,  L.  Geb.  in  Leinw.  4. — ; 

in  Halbldr.  6. — 

Kaempf,  Jobs.,  Reden  u.  Aufsätze.  Hrsg.  v.  den  Älte- 
sten der  Kaufmannschaft  v.  Berlin.  G.  Reimer,  B.  4. — 
Novalis,  Auswahl  aus  seinen  Schriften.  Mit  e.  Geleit- 
wort V.  Ludw.  Tieck  (1815).  Hrsg.  v.  Hans  Hahn. 

Reichl  & Co.,  B In  Pappbd.  3- — 

Sammlung  Göschen.  (Unser  heut.  Wissen  in  kurzen, 
klaren,  allgemeinverständl.  Einzeldarstellungen.)  G.  J. 
Göschen,  B Geb.  je  — .80 

S63.  Bdchn.  Hambruch,  Paul,  Landeskunde  von 
Schleswig- Holstein,  Helgoland  u.  der  Freien  u.  Hanse- 
stadt Hamburg. 

S67.  Bdchn.  Dove,  K.,  Die  deutschen  Kolonien. 
III.  Ostafrika. 

570.  Bdchn.  Braun,  Fritz,  Landeskunde  der  Prov. 
Wesipreußen. 

575-  Bdchn.  Deecke,  W.,  Landeskunde  v.  Pommern, 

585- Bdchn.  Rappold,  Otto,  Kanal u. Schleusenbau. 

587.  Bdchn.  Ka  litsunakis,  Jobs.,  Neugriechisch- 
deutsches Gesprächsbuch  m.  besond.  Berücksicht,  der 
Umgangssprache. 

588.  Bdchn.  Mannheim,  E.  Pharmazeutische  Che- 
mie. III.  Die  Methoden  der  Arzneimittelprüfungen. 

592.  Bdchn.  Wygodzinski,  W.,  Agrarwesen  u. 
Agrarpolitik.  I.  Boden  u.  Unternehmg. 

593.  Bdchn.  Dasselbe.  II.  Kapital  u.  Arbeit  in  der 
Landwirtschaft.  Verwertung  der  landwirtschaftl.  Pro- 
dukte. Organisation  des  landwirtschaftl.  Berufsstandes.' 

595.  Bdchn.  Szinnyei,  Jos.,  Ungarische  Sprach-  ' 
lehre- 

617.  Bdchn.  Most,  Otto,  Die  deutsche  Stadt  u. 
ihre  Verwaltung.  Eine  Einführung  in  die  Kommunal- 
politik der  Gegenwart.  In  Verbindung  m.  Beigeordn. 
Baur.  Carl  Geusen,  Otto  Lyon,  Ernst  Scholz,  Frz.  Schra- 
kamp  hrsg.  1.  Bd.  Verfassung  u.  Verwaltung  im.  allge- 
meinen; Finanzen  u.  Steuern;  Bildungs-  u.  Kunstpflege; 
Gesundheitspflege. 

Sammlung  Langenscheldt.  Beiträge  zur  Kritik  der 
Gegenwart.  Dr.  P.  Langenscheidt,  B. 

Baehr,  Max  v.,  Zuchthaus  u.  Gefängnis.  (Straf- 
vollzug u.  Fürsorge.)  Eine  Darstellg.  des  modernen  Straf-  ‘ 
Vollzuges  u.  seiner  Wichtigkeit  f.  die  Allgemeinheit.  5- — 

Kötscher,  L.  M.,  Unsere  Irrenhäuser.  . . 3- — ^ 

■ ■ / 
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Tiedt,  Ernst.  Spruchschatz,  Deutscher.  Witziges  und 
Spitziges  — Sinniges  und  Inniges  — In  Spruch  und 
Nam'  — Auf  Haus  und  Kram.  Lmsl  Heinrich  Moritz,  St. 

4. — ; geh.  4.50 

Nach  Goelhes  Anweisune  „Wer  vieles  bringt,  wird 
manchem  etwas  brirgen“  i.>t  der  Herausgeber  dieser 
Sammlung  verfahren  und  hat  so  ziemlich  alles  in  den 
Bereich  dieses  Bandes  gezogen,  was  je  mit  einem  Spruch 
versehen  werden  konnte.  Nicht  nur  Haus  und  Hof, 
Glocke,  Kirche  und  Grab  müssen  uns  ihre  Sprüche  her- 
sagen, — selbst  Eisenbahn  und  Luftballon,  Brunnen, 
Krematorium,  Hausrat,  Waffen  usw.  belehren  uns,  wie 
zu  allen  Zeiten  der  Mensch  bemüht  war,  durch  Wünsche 
und  Hoffnungen,  Lob  und  Tadel,  Tugend  und  Frömmig- 
keit in  Sprüchen  zur  Mit-  und  Nachwelt  zu  reden.  Den 
Sprüchen  sind  vielfach  Erläuterungen  beigefügt,  ein 
Umstand,  der  den  Wert  des  Buches  wesentlich  erhöht. 
Wir  empfehlen  diese  reichhaltige,  mit  Fleiß  und  Sach- 
kenntnis zusammengestellte  Sammlung  jedermann ^ sie 
hat  allgemeines  Interesse  zu  beanspruchen.  d. 

Ungarische  Rundschau  für  historische  und  soziale 
Wissenschaften.  Unter  Mitwirkung  von  V.  Concha, 
J.  Hampel.  L.  von  Thallöczy  hrsg.  von  G.  Heinrich. 
Verlag  von  Duncker  & H umblot,  M. 

1.  Jahrgang  (4  Hefte)  20. — ; 

Heft  1 und  2 je  6. — 
Die  seit  dem  Januar  dieses  Jahres  erscheinende  Zeit- 
schrift will  dem  gebildeten  Deutschen  die  Bekanntschaft 
mit  dem  reichen,  im  Auslande  aber  noch  nicht  nach  Ge- 
bühr beachteten  Kulturleben  Ungarns  vermitteln.  Nach 
dem  von  dem  bewährten  Herausgeber,  der  schon  durch 
seine  Stellung  als  Generalsekretär  der  ungarischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  für  die  Güte  des  neuen  Unter- 
nehmens bürgt,  verkündeten  Programm  werden  die 
Artikel  nicht  nur  spezifisch  ungarische,  mit  größter  Ob- 
jektivität behandelte  Fragen  der  Gegenwart  und  Ver- 
gangenheit enthalten,  sondern  es  werden  auch  in  ihnen  die 
Forschungen  ungarischer  Gelehrter  über  die  verschieden- 
sten Probleme  veröffentlicht  werden.  Die  uns  vorliegen- 
den ersten  2 Hefte,  von  denen  jedes  einen  Umfang  von 
weit  über  200  Seiten  hat,  lassen  bereits  ein  Urteil  über 
die  Reichhaltigkeit  und  Mannigfaltigkeit  des  Inhaltes 
zu.  Juristische,  volkswirtschaftliche,  historische,  poli- 
tische, literarische,  philosophische  und  kunstgeschicht- 
liche Themen  werden  in  ausgiebigster  Weise  von  Gelehrten 
ersten  Ranges  erörtert  und  zwar  immer  in  einer  Manier, 
die  es  versteht,  unser  Interesse  auf  das  stärkste  wach- 
zurufen. Aufsätze,  wie  der  über  Franz  Liszt  von  Geza 
Molnär  und  jener  „das  übernatürliche  Element  in 
Shakespeares  Dramen“  betitelte,  der  den  Wirkl.  Geheim- 
rat Albert  v.  Berzevicz  zum  Verfasser  hat,  werden  nicht 
weniger  auf  den  Leser  wirken,  wie  die  Arbeiten  eines 
Andrassy  über  Ungarns  rechtliche  Selbständigkeit  von 
1526 — 1715  oder  eines  Kärmän  über  das  System  der 
Wissenschaften.  Kleinere  Beiträge  zur  deutschen  Lite- 
ratur, in  denen  man  viel  Gutes  findet,  — ich  will  hier 
nur  die  Untersuchung,  die  uns  ungarische  Einflüsse  auf 
Theodor  Fontanes  Dichtungen  aufweist,  erwähnen  — 
bilden  den  Beschluß  eines  jeden  Heftes.  Wir  wollen 
hoffen,  daß  diese  so  viel  Bildungselemente  enthaltende 
Zeitschrift  recht  bald  einen  stattlichen  Leserkreis  finden 
wird.  H. 

Universal- Bibliothek.  Ph.  Reclam  jun.,  L.  . Je — .20 
■\r.  5411  — 5416.  Voß,  Die  Auferstandenen.  Roman. 

2 Bde In  1 Bd.  geb.  1.75 

Nr.  5417.  Bourger,  Paul,  Die  Schuld. 

Nr.  5418.  Kinder-Theater.  Kleine  Theaterstücke,  v. 
Kindern  darzustellen,  f.  Haus  u.  Schule.  Gesammelt  u. 
hrsg.  V.  Geo.  Rieh.  Kruse.  2.  Bdchn.  Bethge,  Ernst 
Heinr. : Unter  Blumen  u.  Bäumen.  Ein  Jugendspiel  aus 
dem  Leben  der  Prinzessin  Luise.  — Ledermann,  Rieh., 


Die  Fahrt  ins  Schlaraffenland.  Kinderkomödie  m.  Musik 
u.  Tanz.  — Volbehr,  Lu.,  Drosselbart.  Märchenspiel. 

Nr.  5419.  Molo,  Walt,  v..  Totes  Sein.  Roman. 
Mit  e.  Einleitung  v.  Hanns  Mart.  Elster.  Geb.  — .60 
Nr.  5420.  Briesen,  Fritz  v.,  Gemütsmenschen. 
Fröhliche  u.  beschaul.  Geschichten.  1.  Bd.  Mit  e.  Ein- 
leitung V.  Jobs.  Stahmer. 

Nr.  5421.  Briesen,  Fritz  v.,  Gemütsmenschen. 
Fröhliche  u.  beschaul.  Geschichten.  2.  Bd. 

Nr.  5422 — 5424.  Pannier,  Karl,  Reichsversicherungs- 
gesefz  f.  Angestellte.  Vom  20.  12.  1911.  Textausg.  m. 
kurzen  Anmerkungen  u.  Sachregister.  . . . Geb.  1. — 
Nr.  5425.  Torründ,  Jassy,  Wenn  Landsleute  sich 
begegnen  u.  andere  Novellen. 

Nr.  5426.  Lieske,  Hans,  Rechtsfragen  des  täglichen 
Lebens.  Plaudereien.  1.  Bdchn. 

Nr.  5427  u.  5428.  Tolstoi,  Leo  N.,  Chadshi  Murat. 
Roman  aus  den  Kämpfen  im  Kaukasus  Geb.  in  Leinw.  — .80 ; 

in  Ldr.  1.50 

Nr.  5429.  Müller,  Hugo,  Von  Stufe  zu  Stufe. 
Lebensbild  m.  Gesang.  Musik  v.  R.  Bial. 

Nr.  5430.  Keller,  Helen,  Eine  Auswahl  aus  ihren 


Werken,  m.  e.  Einleitung  hrsg.  v.  W.  Lennemann. 

Geb.  in  Leinw.  —.60;  in  Ldr.  1.25 
Velhagen  & Klasing’s  Volksbücher.  Velhagen  & Kla- 
sing,  B je  —.60 


Nr.  46.  Neumann,  Paul,  Luftschiffe.  Mit  37  Ab- 
bildungen. 

Nr.  49-  PI  aßmann,  Jos.,  Der  Mond.  Mit  28  Ab- 
bildungen. 

Nr.  51.  Golther,  Wolfg.,  Das  Nibelungenlied. 

Nr.  53.  Geerds,  Rob.,  Ernst  Moritz  Arndt. 
Voigdänder’s  Quellenbücher.  R.  Voigtländer,  L. 

8.  Bd.  Pelka,  Otto,  Deutsche  Hausmöbel  bis  zum 

Anfang  des  19-  Jahrh ln  Pappbd.  1.30 

13-  Bd.  Schneider,  Paul,  Vulkanausbrüche  in  alter 
u.  neuer  Zeit.  Nach  den  Berichten  v.  Augenzeugen  hrsg. 

In  Pappbd.  — .70 

14.  Bd.  Hoffmann,  Frdr.,  üb.  das  Kohlenoxydgas 

u.  die  Gegenschrift  v.  Andr.  Erdmann:  „Wie  nicht 
Kohlenoxydgas,  sondern  der  Teufel  den  Tod  etlicher 
Menschen  herbeigeführt.“ In  Pappbd.  —.80 

15.  Bd.  Woy  te,  Gurt,  Antike  Quellen  zur  Geschichte 

der  Germanen.  Zusammengestellt,  übers,  u.  erläutert. 
1.  TI.  Von  den  Anfängen  bis  zur  Niederlage  derCimbern 
u.  Teutonen In  Pappbd.  — .70 

16.  Bd.  Deutschlands  Einigungskriege  1864 — 1871 
in  Briefen  u.  Berichten  der  führenden  Männer.  Hrsg.  v. 
Horst  Kohl.  3. TI.  Der  deutsch-französ.  Krieg  1870 — 1871. 
I.  Abtlg.  Bis  zur  Schlacht  bei  Sedan,  ln  Pappbd.  1.20 

17.  Bd.  Roeder,  Günth.,  Aus  dem  Leben  vornehmer 
Ägypter.  Von  ihnen  selbst  erzählt,  ln  Pappbd.  1. — 

18.  Bd.  Grünembergs,  Ritter,  Pilgerfahrt  ins  Hl. 

Land  1486.  Hrsg.  u.  übers,  v.  Joh.  Goldfriedrich  u. 
Walt.  Fränzel In  Pappbd.  1.20 

19.  Bd.  Dieterich,  Karl,  Hofleben  in  Byzanz. 

Zum  ersten  Male  aus  den  Quellen  übers.,  eingeleitet  u. 
erläutert In  Pappbd.  — .80 

20.  Bd.  Guericke,  Otto  v..  Über  die  Luftpumpe 

u.  den  Luftdruck.  Aus  dem  3.  Buch  der  magdeburg. 
Versuche  neu  übers,  u.  m.  e.  Einleitung  versehen  v.  Willy 
Bein In  Pappbd.  — .70 

21.  Bd.  Platter,  Thomas.  Ein  Lebensbild  aus  dem 
Jahrhundert  der  Reformation.  Hrsg.  v.  Horst  Kohl. 

In  Pappbd.  — .90 

22.  Bd.  Begründung,  Die,  des  Deutschen  Reichs  in 

Briefen  u.  Berichten  der  führenden  Männer.  Hrsg.  v. 
Horst  Kohl In  Pappbd.  — .90 

Wissenschaft  u.  Bildung.  Einzeldarstellungen  aus  allen 
Gebieten  des  Wissens.  Hrsg.  v.  Paul  Herre.  Quelle 

& Meyer,  L • je  1. — ; geb.  I.25 

75-  Bd.  Veith,  G.,  Cäsar. 
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104.  Bd.  Milch,  L.,  Deutschlands  Bodenschätze. 
I.  Kohlen  u.  Salze. 

106.  Bd.  Marcuse,  Adf , Himmelskunde. 

107-  Bd.  Messer,  Aug.,  Geschichte  der  Philosophie 
im  Altertum  u.  Mittelalter. 

2.  Religiöse  Scbriften.  Philosophie. 

Abliandlimgen,  Philosophische.  Hermann  Cohen  zum 
70.  Geburtstag  (4.  7- 1912)  dargebracht.  B.Cassirer,  B.  9. — 
Achelis,  H.,  Das  Chrislentuni  in  den  ersten  drei  Jahr- 
hunderten. 2.  Bd.  (Schluß.)  Qoelle  & Mayer,  L.  i5. — ; 

geb.  l6. — 

Bachmann,  Karl,  Geschichte  der  Kirchenzucht  in  Kur- 
licssen  ^on  der  Reformation  bis  zur  Gegenwart.  Ein 
Beitrag  zur  Kirchen-  u.  Kulturgeschichte  des  Hessen- 
landes. N.  G.  EIvverts  Verl.,  M 4.50 

Baumann,  Jul.,  Neues  zu  Sokrates,  Aristoteles,  Euri- 

pides,  Veit  & Co.,  L 3-50 

Becker,  Carl,  Vom  geistigen  Leben  u.  Schaffen.  H. 

Steinitz,  B I.50 

Belser,  Jobs.  Evang.,  Das  Zeugnis  des  4.  Evangelisten 
f.  die  Taufe,  Eucharistie  u.  Geistessendung.,  Mit  Ent- 
würfen zu  Predigten  üb.  die  Eucharistie.  Herder,  F. 

4.  — ; geb.  4.80 

Brentano,  F„  Von  der  Klassifikation  der  psychischen 
Phänomene.  Verlag  von  Duncker  & Humblot,  M.  5. — 

Das  neue  Werk  des  verdienstvollen  Philosophen  ist 
ein  erweiterter  Auszug  ans  seiner  1874  erschienenen 
„Psychologie  vom  empirischen  Standpunkt“.  Als  es  sich 
nämlich  darum  handelte,  von  diesem  Buch  eine  italie- 
nische Übersetzung  erscheinen  zu  lassen,  veranstaltete 
Brentano  einen  Abdruck  der  auf  die  „Klassifikation  der 
psychischen  Phänomene“  bezüglichen  Teile  und  verarbei- 
tete im  Anhang  dazu  auch  die  Untersuchungen  jüngerer 
Philosophen  über  dieses  Thema.  Psychische  Phänomene 
sind  ungefähr  dasselbe,  was  man  früher  als  Seelenkräfte, 
Seelentätigkeiten  oder  Seelenregungen  bezeichnete.  Bren- 
tano kommt  bei  der  Klassifikation  jener  zu  einer  Drei- 
teilung und  unterscheidet  die  psychischen  Erscheinungen 
der  Vorstellungen,  der  Urteile  und  der  Phänomene  der 
Liebe  und  des  Hasses.  Es  handelt  sich  hier  um  die 
schwierigsten  Fragen,  die  es  auf  dem  Grenzgebiet  von 
Philosophie  und  Psychologie  überhaupt  gibt  und  die 
von  den  verschiedenen  Philosophen  ganz  verschieden 
beantwortet  worden  sind.  Leider  kann  man  dem  Ver- 
fasser den  Vorwurf  nicht  ganz  ersparen,  daß  er  durch 
Wortwahl  und  Satzbildung  die  Lektüre  mindestens  nicht 
erleichtert.  Aber  wer  sich  durch  diese  Härten  einmal 
hindurchgearbeitet  hat,  wird  reichen  Gewinn  von  dem 
Studium  davontragen ; er  erhält  zum  mindesten  eine 
Einsicht  in  die  riesigen  Schwierigkeiten  philosophischer 
Arbeit  und  Achtung  vor  denen,  die  sie  ausführen.  Das 
Werk  kann  auch  gerade  denen,  die  sich  noch  nicht  viel 
mit  Philosophie  beschäftigt  haben,  als  Einführung  und 
Vorübung  zum  Studium  philosophischer  Werke  über- 
haupt ohne  Bedenken  empfohlen  werden.  H. 

Clemeii,  Carl,  Die  Entstehung  des  Johannesevangeliums. 

M.  Niemeyer,  H 14- — ; geb.  16. — 

Cremer.  P.,  Die  Frau  ifn  evangelischen  Gemeindeleben. 
Handbuch  der  Frauenhilfe.  Im  Aufträge  des  engeren 
Ausschuß  des  evangelisch-kirchl.  Hilfsvereins  hrsg.  Stif- 


tungsverlag, P Geb.  3- — 

Dahlke,  Paul,  Buddhismus  als  Weltanschauung.  W. 

Markgraf,  B 6. — 

Feuerstein,  Otto,  Ist  die  katholische  Kirche  unfehlbar? 

K.  Rohm,  L I.50 

Gott  u.  Mensch.  6 religiöse  Vorträge  üb.  die  Grund- 


fragen der  Religion  v.  M.  Mayer,  P.  Merz,  W.  Bruder, 
R.  Paulus,  G.  Herzog,  J.  Herzog.  E.  Salzer,  H.  2. — ; 

geb.  2 80 


Hadorn,  Willi,,  Er  heißt  Wunderbar.  Ein  Jahrg.  Pre- 
digten. Buchh.  des  Erziehungsvereins,  N.  4 — ; geb.  5.— 
Haake,  A.,  Die  Freundschaft  als  sittliches  Problem. 
Eine  Sammlung  v.  Maximen.  F.  Eckardt,  L.  . 2.50; 

geb.  3-50 

Harnack,  Adf.,  Beiträge  zur  Einlcitiing  in  das  Neue 
Testament.  V.  Über  den  privaten  Gebrauch  der  hl. 
Schriften  in  der  alten  Kirche.  J.  C.  Hinrichs’  Verl,  L. 

3.  — : geb.  3. 80 

Hector,  Jos.,  Obi.  M.  I.,  Jesus,  Licht  u.  I eben.  Eucha- 
ristische  Belehrgn.  u.  64  ausführl.  Kommunionandachten 
im  Anschluß  an  die  Sonn-  u.  Festtags- Evangelien  des 
Kirchenjahres  nebst  den  gewöhnl.  Andachtsübungen. 

F.  Stein  Nachf.,  L Geb.  2 20 

Horiieffer,  Aug.,  Der  Priester,  seine  Vergangenheit  u. 

seine  Zukunft.-  E.  Diederichs,  J.  . . 17.  — ; geb.  20. — 
Huber,  Max,  S.  J.,  Die  Nachahmung  der  Heiligen  in 
Theorie  u.  Praxis.  (Aszetische  Bibliothek.)  2 Bdchn. 

Herder,  F 8. — ; geb.  9-50 

Isenkrahe,  C.,  Neapolitanische  Blutwunder.  Beobachtet, 
beschrieben  u.  kritisch  erörtert.  Verlagsanstalt  vorm. 

G.  J.  Manz.  R 3.40;  geb.  4.40 

Kiioke,  Karl,  Recht  u.  Pflicht  der  evangelischen  Kirche 

hinsichtlich  der  religiösen  Unterweisung  ihrer  heran- 
wachsenden  Jugend.  C.  Bertelsmann,  G.  _3- — ; geb.  3-50 
Koffka,  K.,  Zur  Analyse  der  Vorstellungen  u.  ihrer 
Gesetze.  Eine  experimentelle  Untersuchung.  Quelle  & 

Meyer,  L 12.5O 

Kronenberg,  M.,  Geschichte  des  deutschen  Idealismus. 
2.  Bd.  Die  Blütezeit  des  deutschen  Idealismus.  Von 
Kant  bis  Hegel.  C.  H.  Beck,  M.  Geb.  in  Leinw.  11. — ; 

in  Halbfrz.  13-— 

Laienbrevier  des  Häckelismus.  Jubiläumsausgabe 
1862 — 1882 — 1912.  (Von  M.  Reymond.)  E.  Reinhardt,  M. 

2.—  ; geb.  3.50 

Marcus,  Hugo,  Die  ornamentale  Schönheit  der  Land- 
schaft u.  der  Natur.  Als  Beitrag  zu  e.  allgemeinen 
Ästhetik  der  Landschaft  u.  der  Natur.  R.  Piper  & Co.,  M. 

4. — ; in  Pappbd.  5-50 
Müller,  Alph.  Vief.,  Luthers  theologische  Quellen.  Seine 
Verteidigunggegen  Denifleu.  Grisar.  A.  Töpelmann.G.  5. — 
Oldekop,  Hans,  Die  Anfänge  der  katholischen  Kirche 
bei  den  Ostseefinnen.  Eine  Untersuchung  üb.  die  Formen 
der  religiösen  Expansion  im  Mittelalter.  F.  Kluge,  R.  2. — 
Ostwald,  Wilh.,  Der  energetische  Imperativ.  1.  Reihe. 
Akademische  Verlagsgesellschaft,  L.  9.6O;  geb.  1060 
Passkönig,  Osw.,  Die  Psychologie  Wilhelm  Wundts. 
Zusammenfassende  Darstellung  der  Individual-,  Tier-  u. 
Völkerpsy'chologie.  Siegismund  & Volkening,  L.  3-20; 

geb.  3.80 

Schafheitlin,  Adf.,  Der  große  Ironiker  u.  sein  Merk. 
4.  TI.  Das  Mysterium  des  Demiurgos.  2.  Bd.  Ergän- 
zungen in  4 Büchern.  S.  Rosenbaum,  B.  . . . 3- — 
Schlesinger,  M.,  Geschichte  des  Symbols.  Ein  Versuch. 

Leonhard  Simion  Nf.,  B.  . . , Geb.  12. — 

Der  Verfasser  stellt  sich  in  seinem  umfangreichen  und 
mit  größter  Gelehrsamkeit  verfaßten  Werke  die  Aufgabe, 
Wesen  und  Äußerungen  des  Symbolbegriffes  und  der 
Symbolerscheinungen  nach  allen  Seiten  hin  ausführlich 
zu  erörtern.  Von  dem  Gedanken  ausgehend,  daß  dem 
Symbol  im  Leben  der  Menschheit  eine  herrschende 
Rolle  zugedacht  ist,  behändelt  Schlesinger  zunächst  in 
einem  einführenden  interessanten  Äbschnitt  die  sprach- 
geschichtliche  Entwicklung  des  Wortes,  aus  der  wir  be- 
reits die  Vielseitigkeit  und  Wandlungen  dessen,  was  wir 
Symbol  nennen,  ersehen,  und  die  physiologisch-psycho- 
logischen Grundlagen,  die  im  Menschen  die  Fähigkeit 
der  Vorstellung  des  Symbolischen  ermöglichen.  Der  Autor 
geht  dann  dazu  über,  die-  theoretischen  von  den  Philo- 
sophen gegebenen  Definitionen  des  Symbolbegriffes  aus- 
einanderzusetzen und  zu  zeigen,  was  für  eine  Rolle  das 
Symbol  in  der  Philosophie  und  besonders  in  der  Ästhetik 
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spielet.  Nun  folgen  die.  Untersuchungen  über  die  Symbol- 
erscheinungenund  -deutungen  im  Altertum,  im  Recht,  in  der 
Religion,  in  der  Kunst,  in  der  Sprache  und  im  Menschen- 
leben. Wie  weit  sich  in  diesen  Gebieten  des  wirklichen 
Lebens  das  Symbolische  äußert,  wird  hier  von  Schlesinger 
auf  das  fruchtbarste  dargetan.  Ein  ausführlicher  Index 
am  Schluß  erleichtert  die  Benutzung  dieses  in  seiner 
Art  ganz  hervorragenden  Buches.  — Leider  ist  es  uns 
an  dieser  Stelle  nicht  möglich,  dem  Verfasser  in  die  ein- 
zelnen Ergebnisse  seiner  schwierigen  Forscherarbeit  zu 
folgen,  und  einige  Worte  über  den  Gesamtcharakter  der 
Arbeit  mögen  daher  genügen.  Vor  allem  muß  man 
Schlesinger  dafür  das  höchste  Lob  zollen,  daß  er  ein 
fast  ungeheuerliches  Quellen-  und  Literaturmaterial  mit 
größter  Gewissenhaftigkeit  und  Gründlichkeit  verarbeitet 
hat.  Wie  der  Verfasser  mit  seinem  Stoffe  beständig  zu 
ringen  hat,  kann  der  Leser  oft  genug  selbst  wahrnehmen, 
und  die  Größe  der  Aufgabe  mag  daran  schuld  sein,  daß 
manche  Resultate  nicht  so  klar  und  durchdringend,  wie 
man  wünschen  möchte,  zutage  getreten  sind.  Es  gibt 
kaum  eine  Wissenschaftsdisziplin,  die  der  Autor  nicht 
ex  fundamento  studieren  und  verwerten  mußte.  Schle- 
singer hat  in  dem  vorliegendem  Buche  einen  reichen 
Beitrag  zur  Kulturgeschichte  der  Menschheit  gespendet 
und  gelehrt,  daß  viele  Wissensgebiete  durch  die  er- 
schöpfende Betrachtung  eines  einzelnen  Begriffes  in  hohem 
Maße  bereichert  werden  können.  H. 

Schröder,  Frdr.,  Aus  dem  Leben  eines  Abtrünnigen 
od.  vom  Orthodoxismus  zum  Liberalismus.  A.  Martini 

& Grüttefien,  E 2. — j geb.  2.50 

Schubert,  Frz.,Grundzügeder  Pastoraltheologie.l.AbtIg. : 
Allgemeine  u.  spezielle  Pastoral.  U.  Moser,  G.  . 3.40 
Schumann,  H.,  Wundts  Lehre  vom  Willen.  Quelle  & 

Meyer,  L .3. — 

Steeger,  A.,  Friede  u.  Freude.  Trostworte  f.  Nervöse 

u.  ängstl.  Seelen.  J.  Schnell,  W Geb.  3.50 

Völker,  Karl,  Toleranz  u.  Intoleranz  im  Zeitalter  der 
Reformation.  J.  C.  Hinrichs’  Verl.,  L.  7-50;  geb.  8.50 
Wundt,  Wilh.,  Elemente  der  Völkerpsychologie.  Grund- 
linien e.  psycholog.  Entwicklungsgeschichte  der  Mensch- 
heit. A.  Kröner,  L 12. — ; geb.  14. — 

3.  Rechts*  und  StaatswissenschnTten. 

Alexander-Katz,  B.,  Die  deutschen  Patente  üb.  Flug- 
apparate. Vollständige  Sammlung  deutscher  Patente  vom 
J.  1879  bis  Ende  Juni  19IL  Systematisch  bearb.  M. 

Krayn,  B 25. — ; geb.  27.50 

Baum,  Geo.,  Handbuch  f.  Gewerbe-  u.  Kaufmanns- 
gerichte. Fortsetzung  des  Handbuchs  f.  Gewerbegerichte. 
Unter  Benutzung  des  Archivs  des  Verbandes  deutscher 
Gewerbe-  u.  Kaufmannsgerichte  hrsg.  Mit  e.  Vorwort 
des  Verbandes  deutscher  Gewerbegerichte  hrsg.  G.  Rei- 
mer, B 13-50;  geb.  14-50 

Beckhaus,  Das  Haftpflichtrecht  nach  dem  heutigen 
Stande  der  Rechtsprechung.  W.  Moeser,  B.  Geb.  3. 50 
Bender,  A.,  Gewerbepolizeiliche  Vorschriften  f.  die  Er- 
richtung u.  den  Betrieb  gewerblicher  Anlagen.  Ein  Rat- 
geber f.  Fabrikanten,  Betriebsleiter  u.  Meister.  J.  Sprin- 
ger, B Geb.  1.80 

Böckenhoff,  Karl.  Reformehe  u.  christliche  Ehe.  J.  P. 

Bachem,  K 2.40 

Brieger,  Jul.,  Was  muß  ich  von  dem  Versicherungs- 
gesetz  f.  Angestellte  wissen?  Gemeinverständlich  dar- 
gestellt. H.  Steinitz,  B 1. — 

Czermak,  Leo,  Gesetze  u.  Vorschriften  üb.  den  Ver- 
kehr m.  Kraftfahrzeugen  u.  Auszüge  aus  demselben. 

Hrsg  vom  königl.  bayer.  Automobil-Club.  R.  Olden- 

bourg,  M . Geb.  4.50 

Danz,  Erich,  Einführung  in  die  Rechtsprechung.  An- 
leitung f.  junge  Juristen.  G.  Fischer,  J.  2.50;  geb.  3. — 
Erhardt.  Karl,  Die  privilegierte  Stellung  der  Landesherren 


u.  hochadligen  Familien  im  deutschen  Zivilprozeßrecht. 

C.  H.  Beck,  M 2.50 

Frymann,  Dan.,  Wenn  ich  der  Kaiser  war’  — . Poli- 
tische Wahrheiten  u.  Notwendigkeiten.  Dieterich,  L. 

3.—  ; geb.  4.— 

Gebhardt,  Der  neue  preußische  Fischereigesetzentwurf 

unter  Berücksicht,  der  Wassergesetzentwürfe.  J.  Neu- 
mann, N Geb.  2. — 

Grabmayr,  Karl  v..  Von  Baden!  bis  Stürgkh.  Politi- 
sche Reden,  hrsg.  vom  verfassungstreuen  Tiroler  Groß- 
grundbesitz. F.  Tempsky,  W 5- — 

Handelsgesetzbuch  f.  Japan  in  der  Fassung  des  Ge- 
setzes vom  2.  5.  1911  nebst  Zusatzbestimmungen.  Übers. 

V.  Karl  Vogt.  Geiser  & Gilbert,  Y.  . . . Geb.  15- — 

Hartl,  C.,  Preußen-Deutschlands  diplomatische  Nieder- 
lagen u.  deren  Folgen  in  der  Geschichte.  Eine  historisch- 
polit.  Betrachtung  zur  Marokko-Affäre  und  zur  deutsch- 
engl.  Spannung.  Xenien- Verlag,  L 2.50 

Heiderich,  H.,  John  Bull  u.  wir!  Deutscher  Ver- 
lag, B ■.  . . . — .50 

Herggelet,  .^ariano,  Über  die  Wahrsche'nlichkeit  eines 
Krieges  zwischen  Deutschland  und  England  und  über 
die  Zukunft  der  beiden  Länder,  nebst  einer  Beschrei- 
bung der  Engländer  von  heutzutage.  Otto  Wigand 

m.  b.  H.,  L 1.50 

Eine  höchst  fesselnde  und  anregende  Abhandlung 
brennender  europäischer  Fragen;  geschrieben  von  einem 
seit  15  Jahren  in  England  ansässigen  Deutschen,  der  die 
Schrift  durch  eine  ausführliche  Skizze  des  englischen 
Volkes  und  seiner  politischen  Einrichtungen  einleitet. 
Der  Verfasser  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  über  kurz 
oder  lang  ein  Krieg  allerdings  wahrscheinlich,  aber  doch 
— wegen  der  ewigen  englischen  Unfertigkeit  — keines- 
wegs sicher  ist;  er  versteht  in  einer  so  unterhaltenden 
Weise  zu  schreiben,  daß  auch  der  politisch  weniger 
Interessierte  — infolge  der  sittlichen  Schilderungen  — 
auf  seine  Kosten  kommt.  — Die  ungeheuere  Falschheit, 
Heuchelei  und  Stümperei  und  der  Unverstand  der  eng- 
lischen Politiker  werden  in  ironischer  Weise  fein,  aber 
glänzend  gegeißelt  und  manche  dem  Leser  bisher  dunkle 
Verhältnisse  heil  beleuchtet.  — Die  Zukunft  Englands  wird 
schw.arz  in  schwarz  gemalt,  die  Deutschlands  als  , .sonnig“ 
bezeichnet.  — Auf  alle  Fälle  spricht  hier  ein  scharfer 
Beobachter,  ein  ungewöhnlicher  Politiker  und  ein  warmer 
Vaterlandsfreund,  der  schon  mehrfach  dichterisch  hervor- 
getreten ist. 

Hübners,  Otto,  statistische  Tafeln  aller  Länder  der 
Erde.  Fortgeführt  u.  ausgestaltet  von  weil.  Präs.  Sekt- 
Chef  Dr.  V.  Juraschek.  61.  Aufl.  f.  1912.  Hrsg,  von 
I.  V,  Juraschek  u.  Herrn.  R.  v.  Schullern  zu  Schratten- 

hofen.  H.  Keller,  F — .60 

Jedina-Palombini,  Leop.  Frhr.  v..  Für  Österreich- Un- 
garns Seegeltung.  Beiträge  zur  Klarlegung  der  Marine- 

Verhältnisse.  L.  W.  Seide!  & Sohn,  W 2.— 

Joerges,  Rud.,  Die  eheliche  Lebensgemeinschaft  in 
ihrem  Begriffe,  in  ihren  Gestaltungen  u.  in  ihren  ver- 
mögensrechtlichen Beziehungen.  Buchh.  des  Waisen- 
hauses, H 650 

Kürschners  Staats-,  Hof-  u.  Kommunal- Handbuch  des 
Reichs  u.  der  Einzelstaaten  (nebst  Anh. : die  außerdeut- 
schen Staaten),  zugleich  statistisches  Jahrbuch.  Begründet 
1883.  Auf  Grund  amtl.  Mitteilgn.  hrsg.  v.  Wilh.  Girr. 
1912.  27.  Ausg.  Mit  Flaggen-,  Wappen-  u.  Ordentafeln. 

W.  Girr,  M Geb.  10. — 

Kresse,  Osk.,  Der  Geburtenrückgang  in  Deutschland, 

seine  Ursachen  u.  die  Mittel  zu  seiner  Beseitigung.  John 

Schwerin,  B. — .75 

Lange,  Br.,  Die  hauptsächlichsten  Bestimmungen  der 
Reichsversicherungsordnung  vom  19.7.  1911.  Hrsg,  vom 
Verein  der  Finanzbeamten  zu  Dresden.  C.  Weiske,  D.  1. — 
Lenz,  Frdr.,  Agrarlehre  u.  Agrarpolitik  der  deutschen 
Romantik.  P.  Parey,  B $. — 
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Lippert,  Qust.,  Das  internationale  Finanzrecht.  Eine 
systemat.  Darstellung  der  internationalen  Finanzrechts- 
normen. M.  Quidde,  T 27. — 

Loefen,  W.  v„  Handelsstatislik  od.  Zollstatistik?  Vor- 
schläge zur  Vereinfachung  u.  Verbesserung  der  Statistik 
unseres  auswärt.  Handels.  Phönix-Verlag,  K.  . . 1.80 
iMiquels,  Jobs,  v.,  Reden,  hrsg.  v.  Waith.  Schnitze  u. 
Frdr.  Thimme.  2.  Bd. : 1870  — 1878.  Buchh.  des  Waisen- 
hauses, H 12. — 

Mises,  Ludw.  v.,  Theorie  des  Geldes  u.  der  Uml.iufs- 

mittel.  Duncker  & Humblot,  M iO. — 

Moll,  Bruno,  Zur  Geschichte  der  englischen  u.  amerika- 
nischen Vermögenssteuern.  Duncker  & Humblot,  M.  3- — 
Mönckmeier,  Wilh.,  Oie  deutsche  überseeische  Aus- 
wanderung, Ein  Beitrag  zur  deutschen  Wanderungs- 
geschichte. G.  Fischer,  J 9. — 

Müller,  Ernst,  Einführung  in  die  Statistik.  Mit  2 graph. 
Darstellgn.  im  Text  u.  1 färb.  Statist.  Karte.  Duncker 

& Humblot,  M i . . 1.50 

Plenge,  Joh.,  Die  Zukunft  in  Amerika.  (Aus:  „Annalen 
f.  Politik  u.  Gesetsgebung.“)  J.  Springer,  B.  . . 1.60 
Rohrbach,  Paul,  Deutschland  unter  den  Weltvölkern. 
Materialien  zur  auswärtigen  Politik.  Fortschritt  (Buch- 
verlag der  „Hilfe“),  B 4.50;  geb.  5-50 

Rohrbachs  reiche  und  praktische  ' Erfahrungen  auf 
kolonialem  Gebiete,  seine  Land-  und  Rassenkenntnis 
und  sein  volkswirtschaftlich  bedeutendes  Wissen  sind 
uns  aus  früheren  Werken  bekannt.  Hier  spricht  auch 
noch  der  Politiker'  Rohrbach  zu  uns  und  beleuchtet 
Deutschlands  Einfluß  und  Bedeutung  im  Auslande.  Er 
holt  weit  aus  und  beginnt  mit  den  materiellen  Daseins- 
bedingungen Deutschlands  seit  der  Reichsgründung.  Mit 
größtem  Interesse  folgen  wir  seinen  Ausführungen  und 
müssen  ihm  recht  geben,  wenn  er  sagt,  daß  Deutsch- 
land in  den  langen  Jahren  nach  1870  seine  Weltinter- 
essen viel  zu  lässig  verfolgt,  viel  zu  sehr  in  seinem 
Innern  mit  den  Wehen  seiner  langsamen  nationalen 
Wiedergeburt  beschäftigt  war  und  sich  von  anderen 
Völkern  weit  hat  überholen  lassen.  In  gleich  fesselnder 
Weise  behandelt  Rohrbach  die  russischen  Verhältnisse, . 
die  englische  Weltmacht,  die  lateinischen  Nationen, 
Österreich- Ungarn,  den  Balkan  und  die  Türkei;  wie  ge- 
ring unser  Einfluß  z.  B.  in  letztgenanntem  Reiche  ist,  im 
Vergleich  zu  dem  Englands  und  Frankreichs,  ja  selbst 
Amerikas,  wie  wir  Deutsche  als  wesensfremde  unsympa- 
thische, freiheitsfeindliche  Macht  erscheinen,  erfahren 
wir  hier  aus  dem  Munde  eines  Mannes,  der  die  Verhält- 
nisse genau  kennt.  Weiterhin  behandelt  Rohrbach 
Amerikas,  den  stillen  Ozean  und  den  fernen  Osten.  In 
einem  Schlußkapitel:  „Wege  und  Ziele“  beantwortet 
Rohrbach  die  Frage,  ob  wir  uns  mit  Anspannung  aller 
unserer  Kräfte  doch  noch  einen  Platz  in  der  Reihe  der 
uns  vorangeeilten  Nationen  sichern  können,  dahin,  daß 
wir  doch  noch  auf  eine  Zukunft  unter  den  Weltvölkern 
hoffen  dürfen  durch  „Entbindung  der  nn  Volke  wohnen- 
den lebendigen  Kräfte  für  freiheitliche  Volksentwickiung 
und  moralische  Volksgesundung.“  Wer  sich  über  Deutsch- 
lands auswärtige  politische  Lage  rasch  und  gut  orien- 
tieren will,  dem  können  wir  kaum  einen  besseren  Lehr- 
rheister  empfehlen  als  Paul  Röhrbach.  d. 

Rothschild,  Ernst,  Kartelle,  Gewerkschaften  u.  Genossen- 
schaften nach  ihrem  inneren  Zusammenhang  im  Wirt- 
schaftsleben. Versuch  e.  theoret.  Grundlegung  der  Koa- 
litionsbewegung. J.  Springer,  B 4.80 

Schilder,  Sigm.,  Entwicklunngstendenzen  der  Weltwirt- 
schaft. 1.  Bd.  Planmäßige  Einwirkgn.  auf  die  Weltwirt- 
schaft. F.  Siemenroth,  B 9. — ; geb.  10  50 

Sevin,  Ludw.,  Deutschlands  Kulturausgaben.  Die  Bil- 
dungsausgaben Im  Deutschen  Reich,  seinen  Gliedstaaten, 
Gemeinden  u.  höheren  Kommunalverbänden,  ihre  zeitl. 
Entwicklung  u.  räuml.  Verteilung.  Eine  finanzstatist. 
Untersuchung.  Puttkammer  & Mühlbrecht,  ß.  . 3. 60 


Unold,  Joh.,  Politik  im  Lichte  der  Entwicklungslehre. 
Ein  Beitrag  zur  Staatsbürger!.  Erziehung.  E.  Rein- 
hardt, M 2.50;  geb.  3-50 

Widung,  Aiidr6,  Der  Anschluß  des  Großherzogt.  Luxem- 
burg an  das  Zollsystem  Preußens  u.  der  übrigen  Staaten 
des  Zollvereins.  Ein  Beitrag  zur  Wirtschaftsgeschichte 
des  Großherzogt.  Luxemburg.  L.  Schamburger,  L.  5. — 
Willecke,  Carl,  Die  landwirtschaftliche  Arbeitsvermitt- 
lung in  Deutschland.  P.  Parey,  B 5. — 

4.  IHedtziti  und  Pharmazie. 

Beyer,  Bernh.,  Die  Bestrebungen  zur  Reform  des 
Irtenwesens.  Material  zu  e.  Reichs- Irrengesetz.  Für 
Laien  u.  Ärzte.  Ergänzungsbd.  zur  „Psychiatrisch-neu- 
rologischen Wochenschrift“.  C.  Marhold,  H.  . .12. — 
Cartellieri,  Paul,  Karlsbad  als  Kurort.  W.  Brau- 
müller, w.  . 2.50 

Dumstrey,  F.,  Die  Körperpflege  der  Frau.  Die  Frau 
u.  ihre  Hygiene  in  gesunden  u.  kranken  Tagen.  Helios- 

Verlag,  L 2.80;  geb.  4.— 

Ellis,  Havelock,  Rassenhygiene  und  Volksgesundheit. 
Deutsche  Orig.-Ausg.  Veranstaltet  unter  Mitwirkung  v. 
Hans  Kurella.  C.  Kabitzsch,  W.  . . S.SO;  geb.  6.50 
Gebhardt,  Frz.,  Hilfsbuch  f.  den  bayerischen  Bezirks- 
arzt. J.  F.  Lehmanns  Verl.,  M.  . . 10. — ; geb.  11. — 
Kaiser.  K.  F.  L.,  Atmungsmechanismus  u.  Blutzirku- 
latioM.  Physiologische  Beiträge  zur  asthen.  Konstitutions- 
krankheit. F.  Enke,  St 3.40 

Kern,  Berth.,  Über  den  Ursprung  der  geistigen  Fähig- 
keiten des  Menschen.  Nach  e.  Vortrage.  A.  Hirsch- 
wald, B 1.60 

Knopf,  H.  E.,  Der  Weg  zur  Gesundheit.  Ein  ärztl. 
Hausbuch  f.  Gesunde  u.  Kranke  beiderlei  Geschlechts. 
Mit  vielen  Hundert  Abbildgn.  u.  24  färb.  Taf.  J.  Ebner,  N. 

Geb.  11.— 

Kühner,  Dr.,  Volksbuch  der  Pflanzenheilkunde.  Rat- 
schläge e.  Arztes  üb.  Kräuterkuren  in  Verbindung  in. 
den  natürl.  Heilfaktoren  Licht,  Luft  u.  Wasser.  A.  Mi- 
chaelis, L 1.25;  geb.  2. — 

Lewis,  Thom.,  Der  Mechanismus  der  Herzaktion  u. 
seine  klinische  Pathologie.  Übersetzung  v.  Adf.  F.  Hecht. 

J.  Safär,  W 15- — ; geb.  17- — 

Lohmann,  W.,  Die  Störungen  der  Sehfunktionen.  F.  C. 

W.  Vogel,  L 10. — ; geb.  11. 50 

Dettingen,  Walt,  v.,  Leitfaden  der  praktischen  Kriegs- 

Chirurgie.  Th.  Steinkopff,  D Geb.  9. 50 

Rädl,  Em.,  Neue  Lehre  vom  zentralen  Nerven-System. 

W.  Engelmann,  L 12.— 

Ribbert,  Hugo,  Oie  Bedeutung  der  Krankheiten  f.  die 
Entwicklung  der  Menschheit.  F.  Cohen,  B.  . . 4.80 
Schrötter,  Herrn,  v.,  Hygiene  der  Aeronautik  u.  Aviatik. 

W.  Braumüller,  W 5.— 

Siegel,  Wolfg.,  Das  Asthma.  G.  Fischer,  J.  . . 4. — 
Simon,  Osc.,  Die  Karlsbader  Kur  im  Hause.  Ihre 
Indikationen  u.  ihre  Technik.  J.  Springer,  B.  2. -10; 

geb.  3.— 

Wiest,  Anna,  Beschäftigungsbuch  für  Kranke  und 
Rekonvaleszenten,  Schonungsbedürftige  jeder  Art,  sowie 
für  die  Hand  des  Arztes.  Mit  122  Abbild.  Ferd.  Enke, 

St 5- — : geb.  6. — 

Das  Buch  ist  zunächst  für  diejenigen  bestimmt,  die 
unter  Aufsicht  des  Arztes  über  das  Wohl  und  Wehe 
Kranker  und  Genesender  zu  wachen  bestimmt  sind.  Sie 
alle  wissen,  daß  nach  glücklich  verlaufenen  Operationen, 
nach  Krisen  etc.  für  den  Kranken  oft  eigentlich  die 
schlimmste  Zeit  erst  kommt,  die  seine  Geduld  auf  harte 
Proben  stellt,  die  Zeit  der  Rekonvaleszenz.  Über  diese 
Zeit  dem  Kranken  hinwegzuhelfen,  ihn  seelisch  zu  be- 
einflussen, geistig  abzulenken,  ist  gleichfalls  eine  Kunst; 
denn  daspsychiche  Leben  eines  Kranken  und  Genesenden 
ist  auf  sein  physisches  von  größtem  Einfluß.  Man  hat 
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sehr  richtig  erkannt,  daß  dieser  Zweck  am  besten  er- 
reicht wird  durch  Arbeit.  Man  läßt  den  Kranken  ar- 
beiten, d.  h.  man  beschäftigt  ihn ; so  löst  man  „innere 
Zufriedenheit,  ein  wenigstens  zeitweises  Zurücktreten  der 
Sorgen,  ein  leises  Glücksgefühl“  aus.  Das  gilt  ebenso 
für  die  armen  Kranken,  die  an  chronischen  Leiden  dar- 
nieder liegen,  wie  für  jene,  deren  Lage  hoffnungslos  ist. 
Die  Verfasserin  teilt  diese  Beschäftigungsarbeiten  ein  in 
Fröbelarbeiten,  Liebhaberkünste,  weibliche  Handarbeiten 
und  in  verschiedene  andere  Arbeiten.  Sie  gibt  über 
jede  einzelne  Arbeit  eine  Anleitung,  registriert  genau, 
ob  -die  Arbeit  körperlich  leicht  oder  schwer,  . geistig 
leicht  oder  anstrengend,  in  welchem  Grade  sie  ablenkend 
ist  usf.  Sie  gibt  ferner  genau  an,  ob  und  welche  Be- 
schäftigungen für  Bettlägerige,  für  körperlich  kräftigere, 
für  Herren  geeignet  sind  und  weist  sogar  Bezugsquellen 
zur  Beschaffung  der  betreffenden  Materialien  sowie  die 
Literatur  für  Anleitung,  Vorlagen  etc.  nach.  Die  Ver- 
zeichnisse am  Schlüsse  der  einzelnen  Kapitel  sind  so 
praktisch,  eingehend  und  rasch  orientierend,  daß  man 
ihre  Anordnung  geradezu  bewundern  muß,  wie  über- 
haupt das  ganze  Buch  eine  Arbeit  bedeutet,  der  man 
die  größte  Anerkennung  zollen  muß.  Ganz  besonders 
wertvoll  wird  diese  Beschäftigungstherapie  in  der  Hand 
derjenigen  sein,  in  deren  Obhut  sich  Nervenkranke  be- 
finden ; denn  gerade  für  letztere  bedeuten  genannte  Be- 
schäftigungen ein  Heilmittel  von  größtem  Wert-  Die 
vielen  gut  verständlichen  Abbildungen  veranschaulichen 
den  Text  außerordentlich.  d. 

Zerwer,  Schwester  Antonie,  Säuglingspflegefibel.  Mit 
e.  Vorwort  v.  Leo  Langstein.  (Aus  dem  Kaiserin  Auguste 
Victoria-Haus  zur  Bekämpfung  der  Säuglingssterblichkeit 
im  Deutschen  Reiche,  Berlin-Charlottenburg.  Unter  dem 
Allerhöchsten  Protektorat  Ihrer  Maj.  der  Kaiserin  u. 
Königin.)  J.  Springer,  B Geb.  — .90 

5*  naturwi$$en$cbaften  undinatbematik. 

Adamovic,  L.,  Die  Pflanzenwelt  Dalmatiens.  Dr.  Werner 
Klinkhardt,  L Geb.  4.50 

An  der  Hand  von  72  vorzüglich  ausgeführten  Tafeln 
gibt  uns  der  Verfasser  eine  interessante  und  jedermann 
verständliche  Darstellung  der  Flora  Dalmatiens.  Nach- 
dem wir  in  der  Einleitung  die  Lebensbedingungen,  die 
das  Land  seiner  Pflanzenwelt  zu  bieten  hat,  kennen  ge- 
lernt haben,  werden  uns  die  Pflanzen  in  ihrer  örtlichen 
Gruppierung  und  Zusammengehörigkeit,  in  den  natür- 
lichen Vegetationsformen  und  dem  Kulturland  vorgeführt. 
Eine  Übersicht  über  die  Höhenstufen  der  Vegetation 
bildet  den  Schluß  dieses  reichhaltigen  Buches,  dessen 
Verfasser  bei  seinem  Leser  keinerlei  Fachwissen  voraus- 
setzt, sondern  ihn  in  liebenswürdigem  Plauderton  und 
ohne  jemals  ermüdend  oder  langweilig  zu  werden,  mit 
der  so  überaus  reichhaltigen  und  interessanten  Pflanzen- 
welt Dalmatiens  bekannt  macht  und  in  ihm  die  Sehn- 
sucht nach  jenen  reizvollen  Gestaden  weckt.  — y. 

Auerbach,  Fel.,  Physik  in  graphischen  Darstellungen 
1373  Fig.  auf  213  Taf.  m.  erläut.  Text.  B.  G.  Teubner,  L. 

9. — ; geb.  10. — 

Benrath,  Alfr.,  Lehrbuch  der  Photochemie.  Carl  Win- 
ter, H 5. 50;  geb.  6.50 

Bibliothek,  Naturwissenschaftliche,  f.  Jugend  u.  Volk. 
Hrsg.  V.  Konr.  Höller  u.  Geo.  Ulmer.  Quelle  & Meyer,  L. 

Geb.  je  1.80 

Gothan,  W.,  Aus  der  Vorgeschichte  der  Pflan- 
zenwelt. 

Ulmer,  Geo.,  Unsere  Wasserinsekten. 

Börner,  Carl,  Eine  Flora  f.  das  deutsche  Volk.  (Efnbd. : 
Volksflora.)  Mit  Unterstützung  v.  L.  Lange  u.  P.  Dobe 
bearb.  R.  Voigtländer,  L Geb.  6.80 

Büchner,  Geo.,  Angewandte  lonenlehre  f.  Studierende, 
Chemiker,  Biologen, Ärzte u.  a.  J. F.  Lehmanns Sort, M.  3. — 


Dahl,  Fr.,  Seidenspinne  u.  Spinnenseide.  (Aus;  „Mit- 
teilungen a.  d.  zool.  Museum  in  Berlin.“)  R.  Friedländer 

& Sohn,  B 5.— 

Ditmar,  Rud.,  Die  Synthese  des  Kautschnks.  Th.  Stein- 

kopff,  D 3. — 

Fiebiger,  Jos.,  Die  tierischen  Parasiten  der  Haus-  u. 
Nutztiere.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  m.  Bestimmungs- 
tabellen f.  Tierärzte  u.  Studierende.  W.  Braumüller,  W. 

15.—  ; geb.  17-— 
Guenther,  Konr.,  Vom  Urtier  zum  Menschen.  Ein 
Bilderatlas  zur  Abstammungs-  u.  Entwicklungs-Geschichte 
des  Menschen  zusammengestellt  u.  erläutert.  (2.  Aufl.) 
(In  22  Lfgn.)  1.  Lfg.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  l. — 
Guenther,  Konrad,  Tiergarten  fUrs  Haus  in  Bild  und 
Wort.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  Prachtausgabe  12. — ; 

Volksausgabe  6. — 

^ 100  nach  der  Natur  photographierte  und  von  Künst- 

lerhand retuschierte  Tieraufnahmen  in  Folio  und  100  Folio- 
seiten dazu  gehöriger  Text  liegen  als  stattlicher  Band 
vor  uns.  Wir  beglückwünschen  den  Verlag  zur  Idee 
dieses  Buches  und  zu  dem  Bearbeiter,  den  er  in  Dr.  Konrad 
Guenther  gefunden  hat.  Es  wird  ein  echtes,  rechtes 
Haus-  und  Familienbuch  werden,  worauf  auch  schon  der 
überaus  wohlfeile  Preis  hinweist.  Über  die  Gesichts- 
punkte, von  denen  sich  der  Herausgeber  in  erster  Linie 
leiten  ließ,  äußert  er  sich  im  Vorwort  wie  folgt;  Dieses 
Buch,  das  sich  außer  an  die  Erwachsenen  gerade  auch 
an  die  Jugend  wendet,  soll  dem  Leser  gewissermaßen 
zwei  Bilder  von  jedem  Tiere  bieten.  Das  eine  ist  eine 
Naturaufnahme  aus  dem  Tiergarten,  das  andere,  der 
Text,  soll  das  Tier  in  seiner  natürlichen  Umgebung 
malen,  die  allein  das  Verständnis  für  seine  Eigenart 
eröffnet.  Beides  in  der  Abbildung  zu  vereinigen,  ist  ja 
heute  nur  in  wenig  Fällen  möglich,  denn  die  Photo- 
graphie vermag  nicht  das  Tier,  seine  Umgebung  und 
den  fernen  Hintergrund  gleichmäßig  scharf  wiederzugeben, 
ganz  abgesehen  von  der  Schwierigkeit,  Tieren  der  Wildnis 
mit  der  Kamera  sich  so  sehr  zu  nähern,  daß  ihr  ganzer 
Bau  mit  allen  Einzelheiten  auf  die  Platte  kommt . . . 
Der  Text  soll  also  den  Leser  in  die  Heimat  des  Tieres 
führen,  ihm  diese  zeigen  und  ihn  dann  das  Tier  auf 
seinem  Tagewerk  begleiten  lassen  . . . 

Herz,  W.,  Leitfaden  der  theoretischen  Chemie.  Als 
Einführung  in  das  Gebiet  f.  Studierende  der  Chemie, 
Pharmazie  u.  Naturwissenschaften,  Ärzte  u.  Techniker. 


F.  Enke,  St 7- — ; geb.  8. — 

Jahrbuch  der  Naturwissenschaften.  1911 — 1912.  27. 
Jahrgang.  Unter  Mitwirkung  von  Fachmännern  her- 
ausgegeben von  J.  Plaßmann.  Mit  37  Abbildungen. 
Herdersche  Verlagsh.,  Fr Geb.  7-50 


Schon  aus  dem  reichhaltigen  Inhaltsverzeichnis  kann 
man  ersehen,  welche  Fülle  von  Ergebnissen  aus  allen 
Zweigen  des  weitschichtigen  naturwissenschaftlichen  Ge- 
biets auch  dieser  neueste  Band  des  rühmlichst  bekannten 
Jahrbuches  bringt.  Kaum  in  einer  anderen  Literatur, 
als  gerade  in  der  naturwissenschaftlichen,  die  von  Jahr 
zu  Jahr  fast  ins  Unübersehbare  wächst,  ist  ein  Orien- 
tieren so  erschwert;  deshalb  aber  bietet  gerade  dieses 
Jahrbuch,  das  in  durchaus  klarer,  leicht  faßlicher  Weise 
geschrieben  ist,  für  den  Laien  sowohl  als  auch  für  den 
Fachmann  eine  reiche  Fundgrube,  weil  es  ein  rasches 
und  sicheres  Orientieren  über  alle  einschlägigen  Gebiete 
ermöglicht.  Jeder  der  vielen,  keine  einzige  Materie  ver- 
nachlässigenden Artikel  fließt  aus  der  Feder  eines  Fach- 
mannes. Schon  der  Umstand,  daß  das  Jahrbuch  im 
27.  Jahrgange  erscheint,  beweist  seine  Beliebtheit;  auf 
den  vorliegenden  Band  aber  sei  wegen  der  Fülle  des 
Gebotenen  ganz  besonders  hingewiesen.  d. 

Kirste,  Ernst,  Geologisches  Wanderbuch  f,  Ostthüringen 
u.  Westsachsen.  Umfassend  die  Gebiete  der  mittleren 
Zwickauer  Mulde,  der  Pleiße,  der  weißen  Elster  u.  der 
Saale.  F.  Enke,  St.  . . 5-40;  geb.  6. — 
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Kloof,  Otto  <e.  Die  denkenden  Pferde  Hans,  Muhamed 

u.  Zarif.  W.  Borngräber,  B 1 — 

Komorowicz,  Maurice  v.,  Vulkanoiogische  Studien  auf 
einigen  Inseln  des  atlantischen  Ozeans.  Mit  zahlreichen 
(z.  TI.  färb.)  Illustr.  nach  Orig.-Gemälden  von  C^cile 
V.  Komorowicz,  sowie  photogr.  Aufnahmen  des  Verf. 

E.  Schweizerbart,  St 20. — 

Kowarzik,  Rud.,  Der  Moschusochs  im  Diluvium  Europas 
u.  Asiens.  (Aus:  „Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.“) 

A.  Holder,  W 7-14 

Knauer,  Frdr.,  Der  Niedergang  unserer  Tier-  u.  Pflanzen- 
welt. Eine  Mahn-  u.  Werbeschrift  im  Sinne  moderner 
Naturschutzbestrebg.  Th.  Thomas  Verl.,  L.  . . l. — ; 

geb.  1.60 

Lehmann,  Alfr.,  Unsere  verbreitetsten  Zimmerpflanzen. 
Eine  Anleitung  zu  ihrer  Bestimmung,  Beobachtung  und 

Pflege.  B.  G.  Teubner,  L 1.50 

Nathansohn,  A.,  Allgemeine  Botanik.  Quelle&Meyer,  L. 

9. — ; geb.  10. — 

Penck,  Walter,  Naturgewalten  im  Hochgebirge.  Mit 
6 Abbildungen  im  Text  und  30  Abbildungen  auf  Tafeln. 
Strecker  & Schröder,  St.  . . ln  steifem  Umschlag  2.40; 

geb.  3.50 

Wenn  wir  das  Gebirge  betreten,  scheint,  es  uns  zu- 
nächst, als  ob  die  gewaltigen  Felsmassen,  die  kühnen 
Zacken,  die  Grate,  die  gletschergeschmückten  Hörner, 
die  sich  mit  den  grünen  Matten,  den  bewaldeten  und 
besiedelten  Tälern  zu  einem  reizvollen  Bilde  zusammen- 
fügen, etwas  Beständiges,  von  jeher  Gewesenes  seien. 
Der  Gedanke  wird  uns  fremdartig  erscheinen,  daß  das 
Aufschlagen  des  fallenden  Steines,  das  Rieseln  der 
Wasseradern,  das  Rollen  der  Blöcke  im  Bach,  daß  dies 
unscheinbare  Geschehen  eine  Äußerung  der  Zerstörung 
ist,  einer  Zerstörung,  die,  langsam  aber  stetig  wirkend, 
den  „ewigen“  Fels,  ja  das  ganze  Gebirge  vergehen  lassen 
wird.  Faßbarer  wird  der  Gedanke  beim  Anblick  der 
Schuttmassen,  die  in  hohen  Kegeln  den  Sockel  der 
Felswände  umsäumen,  wenn  wir  die  Trümmer  eines 
Bergsturzes  betrachten.  Welche  Kräfte  sind  hier  wirk- 
sam.? Wie  kann  denn  die  Zertrümmerung  der  Felsen 
geschehen?  Das  alles  will  uns  das  vorliegende,  fesselnd 
geschriebene  Buch  lehren.  Es  ist  ein  ungemein  inter- 
essanter Stoff,  mit  dem  sich  jeder  Alpenbesucher  ver- 
traut machen  sollte.  Ganz  besonders  aber  verdient 
das  treffliche  Werk  die  Beachtung  aller  Hochtouristen. 
Diese  müssen  in  erster  Linie  mit  all  den  behandelten 
Dingen  vertraut  sein,  denn  es  drohen  ihnen  durch  sie 
viele  Gefahren,  die  ihnen  bei  Unkenntnis  oft  zum  Ver- 
hängnis werden  können.  Möge  das  ausgezeichnete  Buch 
mit  seinem  prächtigen  Bilderschmuck  in  die  Hände  recht 
vieler  kommen,  die  alljährlich  zu  ihrer  Erholung  ins 
Hochgebirge  gehen. 

Roedel,  S.,  Lehrbuch  der  Chemie.  Nach  method.  Grund- 
sätzen bei  System.  Stoffanordng.  bearb.  l.Tl.  (Nicht- 
metalle.) Quelle  & Meyer,  L Geb.  1.80 

Zornig,  Apotheker  Kust.  Dr.  H.,  Tabelle  zur  mikro- 
skopischen Bestimmung  der  offizineilen  Drogenpulver. 
J.  Springer,  B Geb.  2.40 

6.  €rziebuttd  und  Unterricht 

Bärthlein,  Wilh.,  Die  religiöse  Kindererziehung  in 

Bayern.  C.  H.  Beck,  M 2.80 

Behrendsen,  0.,  u.  E.  Gotting,  Lehrbuch  der  Mathe- 
matik nach  modernen  Grundsätzen.  Oberstufe  Ausg.  A 
für  Gymnasien  sowie  für  Oberlyzeen  u.  Studienanstalten 
gymnasialen  Charakters.  B.  G.  Teubner,  L.  . Geb.  3.60 
Eckert,  Max,  Deutsche  Kulturgeographie.  Zum  Selbst- 
unterricht u.  abschließ,  geograph.  Unterricht  auf  Mittel- 
schulen und  höheren  Lehranstalten.  H.  Schroedel,  H. 

3.20 

Falkenberg,  Heinr.,  Jugendlektüre  und  Kulturleben. 


Mit  einem  Nachwort  und  Winken  für  die  literarische 
Fortbildung.  Jos.  Kösel’sche  Buchhandlung,  K.  . — .80 
Der  Vortrag  ist  als  ,,ein  Glanzpunkt“  des  Erfurter 
Kongresses  des  Katholischen  Lehrerverbandes  bezeichnet 
worden  und  wird  auf  vielseitiges  Verlangen  bedeutend 
erweitert  der  Öffentlichkeit  übergeben,  nicht  so  sehr 
wegen  der  Behandlung  der  Jugendlektüre,  die  freilich 
wohl  als  das  Programm  der  Zukunft  bezeichnet  werden 
kann,  als  vielmehr  wegen  der  Erörterung  der  mit  ihr 
eng  verknüpften  Fragen  der  modernen  Volksbildung  und 
der  literarischen  Lehrerbildung.  Die  Arbeit  ist  zunächst 
für  eine  konfessionelle  Veranstaltung  verfaßt,  aber  wir 
glauben,  daß  sie  bei  allen  für  literarische  und  Bildungs- 
fragen Interessierten  Beachtung  finden  wird. 

Graf,  Ulr.,  Frohes  Schaffen.  Diktat-  und  Lesestoffe. 

Huber  & Co.,  F 1.20 

Grimm,  Ludw.,  Zur  Ausgestaltung  der  Arbeitsschule. 
Gedanken  und  Entwürfe.  B.  G.  Teubner,  L.  . . 1.60 
Hartmann,  Arth.,  Die  Schwerhörigen  in  der  Schule 
und  der  Unterricht  für  hochgradig  Schwerhörige  in 

Deutschland.  W.  Spemann,  St 2. — 

Kabisch,  Rieh.,  Erziehender  Geschichtsunterricht.  Ver- 
such e.  preußisch-deutschen  Staatsgeschichte  für  Volks- 
schulen. Vandenhoeck  & Ruprecht,  G.  . 5.80;  geb.  6.50 
Leuthold,  Heinr.,  Repetitionsbuch  zur  Weltgeschichte. 
Nach  Ländern  zusammengestellt.  Thuringia-Verlag,  G. 

Geb.  2. — 

Lietz,  H.,  Das  14.  Jahr  in  deutschen  Landeserziehungs- 


heimen. R.  Voigtländer,  L 2. — 

Maß,  Konr,,  Neue  Ziele,  neue  Wege.  Ein  Vorschlag 
zur  Hebg.  der  Jugendnot.  C.  Heymann,  B.  . . . 1.6O 


Meyer,  Emanuele  L,  M.,  Vom  Mädchen  zur  Frau.  Ein 
zeitgemäßes  Erziehungs-  und  Ehebuch.  Allen  reifenden 
Töchtern,  Gattinnen.  Müttern  und  Volkserziehern  ge= 
widmeL  Strecker  & Schröder,  St.  Kart.  2.  — ; geb.  3. — 
Ein  Buch,  das  von  den  zahlreichen  Anhängerinnen 
der  bekannten  Frauenärztin  und  Volksrednerin  seit 
Jahren  erbeten  und  mit  Spannung  erwartet  wurde.  Und 
wir  begreifen  das;  denn  wer  die  zündende,  tief  aus  dem 
Herzen  quellende  mitreißende  Art  des  Vortrags  der  Ver- 
fasserin, ihre  Welterfahrenheit  und  scharfe  Beobachtungs- 
gabe kennt,  der  erwartet  mit  Bestimmtheit  auch  in 
ihrer  neuesten  Arbeit  wieder  warmherzige  beratende, 
tröstende,  führende  Worte  für  die  deutsche  Frau.  Die 
Beweggründe,  aus  denen  heraus  das  Buch  entstanden 
ist,  zeigt  am  besten  sein  Vorwort  in  den  folgenden 
Sätzen:  „Hier  lege  ich  nieder  den  Ausdruck  einer 
schmerzvoll  tiefen,  unabweisbaren  Überzeugung,  der  Ge- 
v/issen  gewordenen  Erkenntnis  des  Menschen,  des  Wei- 
bes — des  Arztes  in  mir!  Diese  Erkenntnis  und  Über- 
zeugung habe  ich  formulieren  müssen  zum  Kampfruf 
gegen  eine  sexuell  verseuchende  Menschheit,  zum  Mahn- 
ruf an  eine  irregeführte,  sieche,  versagende  Frauenschaft, 
zum  Ruf  der  Klärung,  der  Belehrung,  der  Bewahrung 
an  unsere  Töchter  und  Jungfrauen!  Es  sind  Worte, 
tiefstem  Herzen  entstiegen,  in  heißem  Mitleid  gereift 
und  von  dem  großen  Sehnen  getragen,  sie  möchten 
Unwissende  lehren.  Wollenden  helfen,  dem  Edeltum 
der  Frauenschaft  aber  Parole  und  Wegrichtung  werden!“ 
Natürlich  setzt  die  Lektüre  solch  wichtiger,  das  intimste 
Leben  behandelnder  Fragen  vollendeten  Ernst  und  eine 
gewisse  Reife  des  Denkens  und  Urteilens  voraus.  Es 
ist  ein  Buch  für  die  Gattin  und  Mutter,  ein  Buch  vor 
allem  für  die  erwachsene  Tochter,  einerlei  ob  sie  sich 
zur  Ehe  entschließt  oder  allein  bleibt.  Jede  einzelne 
Frage  ist  mit  großem  Takt  und  feinem  Verständnis 
behandelt. 

Reichel,  Emil,  F,,  Das  Zeichnen  im  Unterricht.  F. 
Ackermann,  W Geb.  5. — 

Rousseau,  J.  J.,  Emil  oder  über  die  Erziehung.  Nach 
der  Übersetzung  von  K.  Große  herausgegeben  von  Heinr 
Schmidt.  2 Bde.  Volksausg.  A.  Kröner,  L.  Kart.  2. — 
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Den  Pädagogen  von  Beruf  wie  den  eigentlich  be- 
rufenen Erziehern,  den  Eltern,  wird  in  dieser  billigen 
und  gut  ausgestatteten  Volksausgabe  ein  Buch  in  die 
Hand  gegeben,  welches  seinen  Verfasser  mit  Recht  un- 
sterblich gemacht  hat  Es  ist  das  „Naturevangelium 
der  Erziehung“,  wie  es  Goethe  genannt  hat ; es  beab- 
sichtigt nichts  Geringeres  als  eine  Erneuerung  des  Men- 
schengeschlechts, durch  eine  Zurückführung  der  Mensch- 
heit aus  der  Kulturverderbnis  zu  einer  reinen,  schönen, 
unverbildeten  und  doch  gebildeten  Natur.  Es  vermag 
noch  heute  die  fruchtbarsten  Anregungen  für  die  Er- 
ziehung der  jüngeren  Generation  zu  geben ; es  ist  in 
seiner  Bedeutung  auf  dem  Gebiete  der  Pädagogik,  Ethik 
und  Kulturphilosophie  heute  noch  ebenso  aktuell,  wie 
vor  150  Jahren.  Rousseau  ist  Denker  und  Dichter  in 
einer  Persönlichkeit;  sein  glänzender  Stil  ist  unter  den 
pädagogischen  Schriftstellern  ohne  Beispiel. 

Schmidt,  Alfr.  M.,  Kunsterziehung  und  Gedichtbe- 
handlung im  Unterrichte.  II.  Bd.  Erläuterung  deut- 
scher Dichtgn.  f.  Schule  u.  Haus  nebst  Lehrbeispielen. 
2.  Hälfte.  Wald.  Wasser.  Morgen.  Abend  und  Nacht. 
Herbst.  Weihnacht  und  Winter.  Deutsches  Land.  J. 

Klinkhardt,  L .'  . 4.40;  geb.  5- — 

Schmidt,  0.,  Theoretische  und  praktische  Grundlagen 
zur  Ausgestaltung  des  Arbeitsunterrichtes.  B.  G.  Teubner, 

L 3.60;  geb.  4.20 

Stöcker,  A.,  Der  Schönschreibunterricht.  Eine  An- 
leitung zur  method.  Erteilg.  des  Schreibunterrichts  in 

der  Volksschule.  J.  Lang,  K 2. — ; geb.  2.50 

Timerding,  H.  E.,  Die  Erziehung  der  Anschauung. 

B.  G.  Teubner,  L 4.80;  geb.  5-60 

Tschamber,  K.,  Der  Geschichtsunterricht  in  der  Volks- 
schule nebst  e.  ausführlichen  Lehrplan  nach  den  Grund- 
sätzen der  neueren  Pädagogik.  J.  Boltze,  G.  Geb.  1.50 

6 a.  Jugendscbriften. 

Adtorf,  Pet.,  Vom  Fremdenlegionär  zum  preußischen 
Unteroffizier.  Erlebnisse  eines  Deutschen  während  seiner 
achtjähr.  Dienstzeit  in  der  Fremdenlegion.  St.  Geibel, 

A ln  Pappbd.  1.80 

Defoe,  Daniel,  Robinson  Crusoe.  Nach  der  Bearbeitung 
von  Karl  Wezel  neubearbeitet  von  Johannes  Schaal. 
Franz  Stein  Nachf.  Hausen  & Co.,  S.  . . . Geb.  1.5O; 

in  Bibliothekband  1.35 

Die  von  Wezel,  dem  Zeitgenossen  Campes,  be- 
arbeitete Robinsonausgabe  war  lange  Jahre  hindurch 
ganz  verschollen.  Johannes  Schaal  hat  sich  ihrer  an- 
genommen und  sie  zu  neuem  Leben  erstehen  lassen. 
Die  Vorzüge  dieser  Ausgabe  sind:  das  Fehlen  aller  neben- 
sächlichen Vorkommnisse  und  überflüssigen  Reflexionen, 
wodurch  ein  straffes  Zusammenfassen  und  lebhaftes 
Vorwärtsschreiten  der  Handlung  ermöglicht  wurde.  Der 
Umfang  des  Buches  hält  sich  daher  auch  in  normalen 
Grenzen,  denen  der  wohlfeile  Preis  entspricht.  Die 
Ausstattung  ist  gediegen  und  der  Druck  klar  und  gut 
lesbar.  Die  trefflichen  Bilder  zeichnete  H.  Kunschert. 

-y 

Jugendbücher,  Bunte.  Hrsg.  v.  d.  Freien  Lehrerver- 
einigung für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & Laiblin, 
R Jedes  Heft  — .10 

54.  Schieber,  Anna,  Der  Unnütz.  Zugvögel.  Mit 
Bildern  von  Pfaehler  von  Othegraven. 

55-  Bäßler,  F.,  Zwergkönig  Laurin.  Mit  Bildern 
von  O.  Gebhardt. 

56.  Schwab,  G.,  Dädalus  und  Ikarus.  Mit  Bildern 
von  E.  Heinsdorff. 

57-  Slatin  Pascha,  Aus  dem  Sudan  entflohen. 
Mit  Bildern  von  Pfaehler  von  Othegraven. 

Jugend'ücherd,  Deutsche.  Hrsg,  von  den  vereinigten 
deutschen  Prüfungs- Ausschüssen  für  Jugendschriften. 
H.  Hillger,  B je  — .10 


71.  Nettelbeck,  Joach.,  Die  Belagerung  v.  Kol- 
berg  1806 — 07  durch  die  Franzosen. 

72.  Ewald,  Karl,  Viergute  Freunde.  Die  Korallen. 
Zwei  Märchen. 

73-  Jacobsen,  Adrian,  AusdenJugendjahrenmeines 
Seemannslebens. 

74.  Bourgogne,  Franfois,  Mit  der  großen  Armee 
1812  nach  Moskau  und  in  der  brennenden  Stadt. 

Kaulbach  u.  Güll,  Das  Bilderbuch.  Auswahl  aus  Frdr. 
Gülls  Kinderheimat  m.  (z.  TI.  färb.)  Bildern  v.  Herrn. 
Kaulbach,  hrsg.  vom  Bez.-Lehrerverein  München.  Verl. 

der  Jugendblätter,  M In  Pappbd.  3- — 

Lehr,  Emmy,  Das  Flennkränzchen.  Eine  Erzählung 

für  junge  Mädchen.  St.  Geibel,  A Geb.  2.80 

Schettler,  Paul,  Sechs  Mädels.  Eine  Erzählung  für 
junge  Mädchen  und  solche,  die  es  waren.  St.  Geibel. 

A Geb.  3.80 

Seil,  A,,  Posener  Findlinge.  Märchen  m.  heimatl, 
Hintergründe.  O.  Eulitz,  L Geb.  1.60 

7*  Sprach»  und  Citcraturwi$$en$cbaft. 

Ankenbrand,  Steph.,  Der  eifersüchtige  Knabe.  Unter- 
suchung üb.  den  Inhalt,  die  Entstehg.  u.  die  Verbreitg. 
e.  modernen  Volksliedes.  F.  Schöningh,  P.  . . . 1.80 
Äschylos,  Des,  Prometheus.  (In  deutscher  Nachdichtg. 
aus  dem  Griech.  übertr.  von  Alex.  v.  Gleichen- Rußwurm.) 

E.  Diederichs,  J -2. — ; geb.  3-20 

Benzmann,  Hans,  Die  soziale  Ballade  in  Deutschland. 
Typen,  Stilarten  und  Geschichte  der  sozialen  Ballade. 

C.  H.  Beck,  M 2.80 

Berendsohn,  Walt.  A.,  Stil  u.  Form  der  Aphorismen 
Lichfenbergs.  Ein  Baustein  zur  Geschichte  des  deutschen 

Aphorismus.  W.  G.  Mühlau,  K 3-50 

Gehrcke,  J.,  Alphabetisches  Wörterverzeichnis  der 
deutschen  Sprache  (etwa  20000  Wörter)  m.  Angabe  der 
Silbentrennung.  Thüringische  Verlagsanstalt,  H.  . 1. — 
Goldschmidt,  Kurt  Walt.,  Zur  Kritik  der  Moderne. 
II.  Erlebte  Dichtg.  Xenien- Verlag,  L.  3- — ; geb.  4. — 
Jespersen,  Otto,  Elementarbuch  der  Phonetik.  B.  G. 

Teubner,  L 2.60;  geb.  3. — 

Klincksieck,  Fr.,  Der  Brief  in  der  französischen  Lite- 
ratur des  19.  Jahrh.  Eine  Auswahl.  M.  Niemeyer,  H. 

kart.  4.50;  geb.  5. — 
Kluge,  Frdr.,  Wortforschung  u.  Wortgeschichte.  Auf- 
sätze zum  deutschen  Sprachschatz.  Quelle  & Meyer,  L. 

3.60;  geb.  4. — 

Kühn,  P.,  Die  Frauen  um  Goethe.  Weimarer  Interieurs. 
I.  Die  Frauen.  Ehe.  Seelenfreundschaft.  Liebe.  Verlag 
von  Klinkhardt  & Biermann,  L Geb.  6. — 

Das  vorliegende  Buch  von  Paul  Kühn  überragt  das 
meiste  von  dem,  was  man  gewöhnlich  unter  Goethe- 
literatur versteht.  Es  ist  frei  von  aller  trockenen,  pedan- 
tischen Gelehrsamkeit  und  die  reinste  Begeisterung  hat 
dem  Verfasser  die  Feder  geführt.  Und  wahrlich,  unter 
Kühns  Hand  gewinnen  die  schönen,  geistvollen  Frauen, 
die  in  Weimar  zu  Goethe  in  einem  mehr  oder  weniger 
innigen  Verhältnis  standen  und  die  ihren  Einfluß  auf 
ihn,  den  Allempfänglichen,  geltend  machten.  Gestalt  und 
Leben;  alle  erhalten  sie  eine  gerechte  und  unparteiische 
Würdigung;  für  die  Schwächen  und  Vorzüge  eines  jeden 
der  oft  recht  komplizierten  Charaktere  hat  der  Autor 
liebevollstes  Verstehen.  Gefühls-,  Liebesieben,  Verhältnis 
zur  Ehe,  Moral,  Intellekt  werden  hier  mit  feiner  psycho- 
logischer Analyse  dem  Goethefreund  offenbart.  Wie 
trefflich  der  Verfasser  seinen  Stoff  meistert,  zeigt  die 
Behandlung  des  so  oft  verzerrt  geschilderten  Verhält- 
nisses Goethes  zur  Frau  von  Stein,  das  natürlich  gerade 
in  diesem  Buche  eine  ausführliche  Darstellung  erfahren 
mußte.  Schöner  konnte  uns  die  reine,  auf  der  Basis  der 
Seelengemeinschaft  beruhende  Liebe  dieser  edlen  Menschen 
nicht  gemalt  werden ; auch  die  Abschnitte,  in  denen 
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auseinandergesetzt  wird,  wie  Schiller  seine  Lotte  kennen 
und  lieben  lernte,  gehören  zu  den  Glanzpunkten  des 
Buches.  Um  uns  die  einzelnen  Frauengestalten  noch 
näher  zu  bringen,  führt  Kühn  diese  oft  mit  ihren  eige- 
nen Worten  ein,  indem  er  reichliche  Proben  aus  ihren 
Briefen  an  den  entscheidenden  Stellen  wiedergibt.  Durch 
Kühns  Buch  wird  uns  die  Idealgestalt  des  größten  deut- 
schen Dichters  um  ein  bedeutendes  näher  gerückt;  wer- 
den wir  doch  gerade  mitten  in  die  Welt  versetzt,  in 
der  seine  reifsten  und  erhabensten  Dichtungen  geboren 
wurden.  H. 

Liieraturdenkmäler,  Deutsche,  des  16.  Jahrhunderts. 
I.  Martin  Luther  und  Thomas  Murner.  Von  G.  Berlit. 
(Sammlung  Göschen  7.)  G.  J.  Göschensche  Verlagshand- 
lung, B Geb.  — .80 

Literaturdenkmäler,  Deutsche,  des  17.  und  18.  Jahr- 
hunderts bis  Klopstock.  II.  Prosa.  Von  H Legband. 
(Sammlung  Göschen  365-)  ’ G.  J.  Göschensche  Verlags- 
handlung, B Geb.  — .80 

Diese  beiden  Bändchen  Literaturdenkmäler  bieten 
eine  treffliche  Auswahl  aus  den  Dichtwerken  zweier 
Epochen,  deren  Geisteserzeugnisse  aus  eigener  Lektüre 
nur  wenigen  bekannt  sein  dürften.  Erstreckt  sich  doch 
unser  Interesse  für  die  deutsche  Literatur  in  erster 
Linie  auf  die  sogenannten  Blütezeiten,  da  wir  einmal 
gewöhnt  sind  von  einem  tiefen  Verfall  deutscher  Dicht- 
kunst im  ausgehenden  Mittelalter  zu  sprechen.  Wir  be- 
rücksichtigen dabei  zu  wenig,  daß  gerade  die  Prosa  erst 
im  Beginn  der  Neuzeit  sich  einen  bedeutenden  Platz  in 
der  Literatur  eroberte.  Welchen  Anteil  an  der  Bildung 
.einer  deutschen  Schriftsprache  der  große  Reformator 
hatte,  zeigt  die  von  Georg  Berlit  zusammengestellte, 
jetzt  in  zweiter  Auflage  erschienene  Anthologie  aus 
Luthers  Schriften,  der  eine  lichtvolle  Einleitung  über 
Luthers  Bedeutung  für  die  deutsche  Literatur  vorange- 
schickt ist.  Den  Beschluß  des  Bandes  bilden  einige  Proben 
aus  den  Werken  des  hochbegabten  Satirikers  und  Gegners 
der  Reformation  Thomas  Murner.  — Eine  wertvolle  Er- 
gänzung unserer  Kenntnisse  der  Literaturgeschichte  ist 
auch  die  von  Legband  herausgegebene  Auswahl  aus 
Schriften  der  Prosaiker  des  17-  und  18.  Jahrhunderts, 
deren  umfangreiche  Werke  ganz  zu  lesen,  für  uns  heute 
nicht  immer  ein  Genuß  ist.  Daher  ist  es  dankens- 
wert, daß  Legband  geschickt  das  Beste  und  Bedeutendste 
herausgeschält  hat;  wir  bekommen  dadurch  einen  richtigen 
Begriff  von  den  Anfängen  der  verschiedenen  Gattungen 
des  Romanes,  des  heroisch-galanten  und  des  damals  weit 
mehr  gepflegten  Schelmenromanes,  und  der  in  dieser 
Zeit  sehr  in  Blüte  stehenden  Satire.  Der  Band  enthält 
unter  anderem  eine  reiche  Anzahl  Proben  aus  den  Werken 
eines  Opitz,  Moscherosch,  Schupp,  Grimmelshausen, 
Abraham  a Sancta  Clara.  Ferner  sind  einige  Briefe  der 
Liselotte,  mehrere  Abschnitte  aus  den  Schriften  Leibnizens, 
des  genialen  Vorkämpfers  für  die  Anwendung  der  deut- 
schen Sprache  auch  in  der  Wissenschaft,  und  aus  Schnabels 
„Insel  Felsenburg“,  der  beliebtesten  deutschen  Robinso- 
nade  der  damaligen  Zeit,  zum  Abdruck  gebracht  worden. 

H. 

Maync,  Harry,  Dichtung  u.  Kritik.  Eine  Rechtfertigg. 
der  Literaturwissenschaft.  C.  H.  Beck,  M.  . kart.  1. — 
Metoula-Sprachführer.  Eine  verkürzte  Methode  Tous- 
saint-Langenscheidt.  Langenscheidt’s  Verl.,  B. 

geb.  je  — .80, 

Blattner,  Karl,  Englisch.  Ausg.  f.  England. 

Desbons,  Jean,  Französisch,  unter  Mitwirkung  von 
A.  Gornay. 

Pietroni,  Carlo,  Italienisch. 

Tune  Id,  Ebbe,  Schwedisch. 

Mielke,  Hellmuth,  Der  deutsche  Roman.  4-  umgearb. 
u.  stark  erweit.  Aufl.  von  „Der  deutsche  Roman  des 
19.  Jahrh.“  C.  Reißner,  D 5- — : gfeb.  6.5c 


Oberosler,  Q.,  Vocabolario  per  le  lingue  Italiana  e 

Tedesca.  Antonio  Vallardi,  M Geb.  6. — 

In  handlichem  Format  und  vorzüglich  lesbarem 
Druck  bieter  hier  die  angesehene  Verlagshandlung  ein 
neues  deutsch- italienisches  Wörterbuch.  Weit  über 
100000  Worte,  die  dem  Gebrauche  aller  Berufskreise 
und  Gesellschaftsschichten  entnommen  sind,  geben  einen 
vortrefflichen  Überblick  über  den  Reichtum  beider  Spra- 
chen. Deswegen  wird  jeder,  der  sich  als  Wissenschaftler, 
Techniker,  Reisender,  Kaufmann  oder  bei  der  Lektüre 
mit  der  italienischen  Sprache  beschäftigt,  sich  bei  dem 
Oberoslerschen  Wörterbuche  Rats  erholen  können,  ohne 
kaum  jemals  befürchten  zu  müssen,  eine  Fehlfrage  zu 
tun.  Für  besonders  praktisch  halten  wir  das  in  einem 
Anhänge  beigegebenen  Vocabolario  metodico  figurato, 
das  an  der  Hand  einer  Fülle  von  Abbildungen  die  dazu 
gehörigen  Bezeichnungen  in  beiden  Sprachen  aufführt. 

— y. 

Reallexikon  der  germanischen  Altertumskunde.  Unter 
Mitwirkg.  zahlreicher  Fachgelehrten  hersg.  von  Jobs. 
Hoops  I.  Bd.  2.  Llg.  K.  J.  Trübner,  St.  ...  5.— 
Riesenfeld,  Paul,  Heinrich  v.  Ofterdingen  in  der  deut- 
schen Literatur.  Mit  1 Abbildg.  auf  dem  Umschlag  u. 
1 autotypierten  Beilage.  Mayer  & Müller,  B.  . . 7. — 
Schade,  Osk.,  Faust.  Vom  Ursprung  bis  zur  Verklärg. 
durch  Goethe.  Hrsg.  v.  Rud.  Schade.  K.  Curtius,  B. 

7. 50;  geb.  9.— 

Schmelcher,  F.,  English  life  for  German  girls.  An  in- 
troduction  to  the  life  and  ways  of  the  English.  Cor- 
rected  and  revised  by  A.  Guest.  With  an  introductory 
Word  by  Lecturer  W.  H.  Wells,  B.  A.  C.  A.  Seyfried, 

M 1.80;  geb.  2 25 

Schölte,  J.  H.,  Probleme  der  Qrimmelshausenforschung, 

J.  B.  Wolters,  G Geb.  5. — 

Seidel,  H.  Wolfg,,  Erinnerungen  an  Heinrich  Seidel.  Mit 
ungedr.  Briefen,  persönl.  Aufzeichngn.  u.  Mitteilgn.  aus 
dem  Nachlaß.  J;_G.  Cotta  Nachf.,  St.  . 4. — ; geb.  5- — 
Stähly,  Alb.,  Über  die  deutsche  Sprache.  Brief  an 
alle  deutschsprach.  Volksstämme.  Mit  Hinweis  auf  die 
Lehre  vom  Zeitwort  in  „Deutsche  Sprache,  Lehr-,  Lern- 
und  Übungsbuch“  von  St.,  zum  Vergleich  m.  derselben 
Lehre  in  anderen  Unterrichtswerken,  Sprachlehren, 
Grammatiken,  wie  sie  heutzutage  an  der  deutschen 
Volks-  u.  Mittelschule  im  ganzen  deutschen  Sprachgebiet 

angewendet  werden.  J.  Singer,  St 2. — 

Topolovsek,  Joh.,  Die  sprachliche  Urverwandtschaft 
der  Indogermanen,  Semiten  u.  Indianer.  H.  Kirsch,  W. 

5.— 

Vogel,  J.,  u.  E.  Traumann,  Goethe  als  Student.  Verlag 

von  Klinkhardt  & Biermann,  L Geb.  10. — 

Die  Verfässer  haben  sich  in  ihre  Aufgabe  in  der 
Weise  geteilt,  daß  Vogel  Goethes  Leipziger  Studenten- 
jahre, Traumann  des  Dichters  Studienaufenthalt  in  Straß- 
burg behandelt.  Beide  Teile,  die  ursprünglich  als  ge- 
trennte Werke  erschienen  sind,  bilden  trotz  verschiedener 
Verfasser  und  abweichender  Behandlungsweise  ein  ein- 
heitliches Ganzes  und  ein  abgerundetes  Bild  von  dem  Ent- 
wicklungsgang des  jungen  Goethe  vom  Beginn  bis  zum 
Abschluß  seiner  juristischen  Studien;  sie  bieten  ferner 
einen  trefflichen  Kommentar  zur  Lektüre  des  autobio- 
graphischen Werkes  „Dichtung  und  Wahrheit“.  Man 
muß  den  Autoren  zum  höchsten  Lobe  nachrühmen,  daß 
sie  mit  feinstem  psychologischen  Verständnis  das  Werden 
des  Genies  uns  vorführen  und  daß  sie  außerdem  mit 
reicher  Sachkenntnis  ein  lebenswahres  Bild  von  Land 
und  Leuten,  die  dem  jugendlichen  Studenten  nahe  stan- 
den, entwerfen.  Daß  die  Darstellung,  je  mehr  sie  fort- 
schreitet, sich  immer  mehr  mit  Goethes  innerem  Werde- 
gang befassen  mußte,  ist  klar.  Daraus  ergibt  sich  von 
selbst,  daß  in  der  von  Vogel  beschriebenen  Leipziger 
Zeit  eine  Schilderung  der  Umgebung  des  Dichters  noch 
im  Vordergründe  steht,  so  daß  jener  Teil  auch  einen 
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interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  des  damaligen 
Leipzigs  bildet.  Traumann  hatte  dagegen  anders  bei 
seinen  Darstelluneen  vorzugehen.  Der  Straßburger  Auf- 
enthalt ist  in  seiner  Wirkung  auf  Goethes  späteres  Leben 
und  auf  seine  Werke  von  so  unermeßlicher  Bedeutung,  daß 
eine  ausführliche  Schilderung  vor  allem  seiner  geistigen 
und  seelischen  Erlebnisse  in  der  „wunderschönen  Stadt“ 
sich  notwendig  machte.  Traumann  ist  es  denn  auch 
gelungen,  die  verschiedensten  Triebkräfte,  die  auf  Goethe 
damals  eingewirkt  haben,  vor  unseren  Augen  in  unge- 
trübter Klarheit  zu  entrollen.  — Wir  haben  hier  ein 
Buch,  aus  dem  man  reiche  Erquickung  und  wahrhaften 
Genuß  schöpfen  kann.  Dazu  erhöht  der  Verlag  durch 
die  Beigabe  zahlreicher  trefflicher  Abbildungen  von  Men- 
schen und  Orten,  die  uns  aus  der  Lektüre  von  „Dichtung 
und  Wahrheit“  bereits  wohlbekannt  sind,  die  Freude  an 
diesem  Buche  noch  ganz  beträchtlich.  H. 

Wandrey,  C.,  Stefan  George.  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz 

& Mündel),  Str 2. — 

Stefan  George  bildet  einen  bedeutsamen  Markstein 
in  der  Geschichte  der  modernen  Dichtung.  Entschiedene 
Abkehr  vom  Naturalismus  und  Realismus,  die  sich  schon 
auf  den  ersten  Blick  durch  Vermeidung  der  Interpunk- 
tion und  der  großen  Anfangsbuchstaben  kenntlich  macht, 
und  Beseeltsein  vom  Reingeistigen  und  Symbolischen 
sind  die  Grundtöne  seiner  Gedichtzyklen.  Ein  derartiger 
Dichter  wird  daher  der  Menge  immer  ein  Unverstande- 
ner bleiben  und  auch  von  der  Kritik  bisweilen  ein  herbes 
und  ungerechtes  Urteil  erfahren.  Und  dabei  findet  der 
Leser  bei  einem  liebevollen  Versenken  in  die  Werke 
Georges  wunderbare  Schönheiten;  schon  in  der  Beherr- 
schung des  Rhythmus  und  in  der  einzigartigen  Virtuo- 
sität in  der  Anwendung  der  Klangmalerei  wird  ihm  so 
leicht  keiner  gleichkommen.  Der  Verfasser  des  vorliegen- 
den Büchleins  hat  es  nun  unternommen,  eine  nach  allen 
Seiten  hin  gerechte  Würdigung  der  Schöpfungen  Georges 
zu  geben.  Wahrlich  keine  leichte  Aufgabe ! Aber  Wan- 
drey hat  dem  Ehchter  nachempfunden  und  es  ist  ihm 
geglückt,  dem  Genius  bis  ins  kleinste  Detail  seines  Ent- 
wicklungsganges zu  folgen.  In  einer  methodisch  muster- 
gültigen Untersuchung  werden  die  einzelnen  Dichtungen 
charakterisiert,  indem  sie  die  ihnen  gebührenden  Plätze 
im  geistigen  Werdegang  Georges  erhalten.  Wie  des 
Dichters  „Ich“  mit  der  umgebenden  Natur  ringt,  um 
doch  endlich  in  dieser  aufzugehen,  wird  hier  dem  Leser 
vor  allem  klar  gemacht.  Sollte  Wandrey s lichtvolle  Ab- 
handlung dazu  beitragen,  dem  Dichter  Stefan  George 
neue  Freunde  zuzuführen,  so  hat  sie  ihre  Mission  aufs 
trefflichste  erfüllt.  H. 

$.  6e$cbicbte,  Biographien»  Kriegs* 

Wissenschaft 

Boetficher,  Walt,  v.,  Geschichte  des  oberlausitzischen 
Adels  und  seiner  Güter.  1635 — 1815.  1.  Bd.  Verlags- 
anstalt Görlitzer  Nachrichten,  G 20. — 

Bretholz,  Bertold,  Geschichte  Böhmens  und  Mährens 
bis  zum  Aussterben  der  Pfemysliden  (1306).  Duncker 
& Humblot,  M 14. — ; geb.  16. — 

Burcardus,  J,,  Papst  Alexander  VI.  und  sein  Hof. 
Nach  dem  Tagebuche  seines  Zeremonienmeisters  Bur- 
cardus herausgegeben  von  Ludwig  Geiger.  Memoiren- 
Bibliothek  IV,  3-  Rob.  Lutz,  St.  6. — ; geb.  in  Leinen  7. — : 

in  Halbfranz  8. 50 
Gregorovius,  wohl  für  alle  Zeiten  der  beste  Kenner 
der  älteren  römischen  Papstgeschichte,  schreibt  im  sieben- 
ten Band  der  „Geschichte  der  Stadt  Rom“:  „Unter 
diesen  Diarien  ist  das  des  Johann  Burkard  fast  zu 
mythischer  Berühmtheit  gelangt;  besonders  die  Tat- 
sachen aus  der  Hofgeschichte  der  Borgia  haben  dem 
Diarium  Berühmtheit  gegeben.  Er  berichtet  einfach  und 


trocken,  aber  gerade  das  gibt  ihm  das  Zeugnis  der 
Wahrhaftigkeit.  Sein  Diarium  ist  eine  unwiderlegte 
authentische  Quelle  der  Geschichte  des  Papsttums  jener 
Zeit.  Mit  gleichzeitigen  Berichten,  namentlich  der  Bot- 
schafter von  Florenz,  Venedig  und  Ferrara  an  der  Hand, 
haben  wir  die  Richtigkeit  der  historischen  Angaben 
Burkards  fast  durchweg  zu  beweisen  vermocht.“  So 
viel  über  die  Glaubwürdigkeit  Burkards,  die  das  obige 
Urteil  von  Gregorovius  verbürgt ! Aus  diesen  mit  farb- 
loser Nüchternheit  hingeschriebenen  Berichten  ersteht 
vor  uns  ein  Bild  des  damaligen  Roms,  des  geistlichen 
und  des  weltlichen,  von  eindringlicher  Schärfe.  Und 
dieses  Bild  selbst  ist  weder  farblos  noch  nüchtern ! Prunk- 
volle Kirchenzeremonien,  feierliche  Einzüge  von  Königen 
und  Fürsten,  öffentliche  Massenbekehrungen  wechseln 
ab  mit  Hinrichtungen  und  politischem  Ränkespiel,  mit 
Türkenkrieg,  Karnevalspossen  usw.  So  reiht  sich  Bild 
an  Bild.  Bald  gleißend  in  seiner  Pracht  kostbarer  Stoffe, 
juwelenfunkelnder  Rosse  und  schimmernder  Waffen ; 
bald  quälend  wie  schwerer  Alpdruck ; bald  aufreizend 
wie  frisch  vergossenes  Blut,  das  nach  Rache  schreit. 

Chtedowski,  Casimir  v.,  Rom.  Die  Menschen  der  Re- 
naissance. Aus  dem  Poln.  v.  Rosa  Schapire.  G.  Müller, 

M 15. — ; geb.  20. — ; Luxusausg.  30. — 

Cunningham,  W„  Entwicklung  der  Induslrie  und  des 
Handels  Englands.  Altertum  u.  Mittelalter.  Autoris. 
Übersetzg.  v.  Hilmar  Wilmanns.  M.  Niemeyer,  H. 

20. — ; geb.  22. — 

Curtlus,  Paul,  Kurd  v.  Schloezer.  Ein  Lebensbild. 

R.  Eisenschmidt,  B 3.50;  geb.  4.50 

Dumcke,  Jul.,  Zauberei  u.  Hexenprozeß.  A.  Scherl,  B. 

Geb.  1.50 

Erläuterungen  u.  Ergänzungen  zu  Janssens  Geschichte 
des  deutschen  Volkes.  Hrsg.  v.  Ludw.  v.  Pastor.  Herder,  F. 

VIII.  Bd.  Lauchert,  Frdr.,  Die  italienischen  lite- 
rarischen Gegner  Luthers  15- — ; geb.  16.50 

Faublas,  Chevalier  von,  Abenteuer.  Erinnerungen  aus 
galanter  Zeit.  Illustriert  von  F.  von  Bayros.  Wilhelm 

Borngräber,  B 4. — ; geb.  6. — 

Die  Abenteuer  des  Chevalier  von  Faublas  schildern 
das  leichtfertige  Leben  der  vornehmen  Gesellschaft  des 
vorrevolutionären  Frankreichs  mit  einer  Lebendigkeit, 
wie  sie  nur  zeitgenössischen  Berichten  eigen  ist.  Trotz- 
dem oder  gerade  deswegen  wird  der  ernsthafte  Kultur- 
historiker und  reife  Mann  an  diesen  Aufzeichnungen 
nicht  vorübergehen  können,  die  bereits  in  so  hohem 
Grade  die  nahende  Katastrophe,  das  notwendige  Ende 
des  französischen  Sittenverfalls  ahnen  lassen. 

Feiler,  Rieh.,  Oie  Schweiz  und  das  Ausland  im  spa- 
nischen Erbfolgekrieg.  K.  J.  Wyss,  B 3- — 

(iramont.  Die  Memoiren  des  Grafen  von.  Aufgezeichnet 
von  L.  Hamilton.  Illustriert  von  F.  von  Bayros.  Wilhelm 

Borngräber,  B 4. — ; geb.  6. — 

Eine  Fülle  kleiner  Erlebnisse  und  Ereignisse  ist  in 
diesen  Memoiren  enthalten,  die  das  lustige  Treiben  am 
Hofe  des  stets  verliebten  Karls  II.  (Stuart)  von  England 
schildern.  Gramont,  ein  französischer  Abenteurer,  dessen 
Keckheit  und  Erfindungskraft  nie  versagen.  Steht  in- 
mitten dieses  tollen  Getriebes  und  versteht  es  meister- 
haft, mit  mancherlei  Kunstgriffen,  das  Schicksal  zu  seinen 
Gunsten  zu  lenken.  Dieses  Werk  erschien  erstmalig  1713 
und  wurde  danach  in  verschiedenen  Ländern  wieder- 
holt aufgelegt.  Die  vorliegende  Ausgabe  ist  geschmack- 
voll und  gediegen  ausgestattet  und  durch  Franz  von 
Bayros  illustriert. 

Guenfher,  Konr.,  Gerhard  Rohlfs.  Lebensbild  eines 
Afrikaforschers.  Mit  70  Abbildn.  u.  l Karte,  sowie  einem 
Anhang  v.  Rud.  Said-Ruete.  F.  E.  Fesenfeld,  F. 

8. — ; geb.  10.— 

Hecker,  Osw.  Art.,  Religion  und  Politik  in  den  letzten 
Lebensjahren  Herzog  Georgs  des  Bärtigen  v.  Sachsen. 
Quelle  & Meyer,  L 4. — 


74 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


Holzhatisen,  Paul,  Die  Deutschen  in  Rußland  1812. 
Leben  u.  Leiden  auf  der  Moskauer  Heerfahrt,  Morawe 

& Scheffelt,  B. 7. — ; geb.  8.50 

Immanuel,  Übungen  im  Rahmen  großer  Verbände. 
Kriegsspiele  und  Besprechgn.  im  Gelände.  Mil  l Karte 

(Mainz).  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B 2,25 

Kainz,  Der  junge,  Briefe  an  seine  Eltern.  Hrsg.  u. 
eingeleitet  v.  Arth.  Eloesser.  Mit  9 Portr.  u.  1 Faksm. 

S.  Fischer,  B 3. 50;  geb.  4.50 

Kalkoff,  Paul,  Zu  Luthers  römischem  Prozeß,  Der 
Prozeß  des  Jahres  1518.  [Aus  „Ztschr.  f.  Kirchengesch.“] 

F.  A.  Perthes,  G 3. 60 

Kaser,  Kurt,  Deutsche  Geschichte  im  Ausgange  des 

Mittelalters  (1438 — 1519).  2.  Bd.  Deutsche  Geschichte 
zur  Zeit  Maximilians  1.  (i486 — 1519)-  (Bibliothek  deut- 
scher Geschichte.)  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St. 

9, — ; geb.  in  Halbfrz.  11. — 
Kircheisen,  Gertrude,  Die  Frauen  um  Napoleon.  Mit 
211  illustrativen  Beigaben.  G.  Müller,  M. 

10. — ; geb.  14. — ; Luxusausg.  25. — 
Kromayer,  Johs.,  Antike  Schlachtfelder.  Bausteine  zu 
e.  antiken  Kriegsgeschichte.  III.  Bd.  Antike  Schlacht- 
felder in  Italien  u.  Afrika.  Mit  Unterstützg.  derkaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hrsg.  v.  J.  Kro- 
mayer u.  G.  Veith.  2.  Abteilg.:  Afrika  vpn  G.  Veith. 

Weidmann,  B 18. — 

Lauter,  Ludw.  von  der.  Der  Breisgau  in  Flammen. 

G.  Stilke,  B 2. — 

Maltzahn,  Curt  Frhr.  v..  Der  Seekrieg  zwischen  Ruß- 
land und  Japan  1904—1905,  1.  Bd.  Die  Vorgeschichte 
des  Krieges  u.  die  Kriegsereignisse  bis  Ende  Mai  1904. 
E.  S.  Mittler  & Sohn,  B 8.50;  geb.  10. — 

Mielke,  Rob.,  Auf  dem  Wege  zum  Kurhut.  Ein  Er- 
innerungsbuch an  den  Zug  des  Burggrafen  Friedrich  von 
Nürnberg  von  Franken  bis  in  die  Mark  Brandenburg 
vom  30.  5-  bis  zum  22.  6.  1412.  D.  Reimer,  B.  . 1.50 
Napoleons  Leben.  Von  ihm  selbst,  (ln  10  Bdn.) 
Übers,  u.  hrsg.  v.  Heinr.  Conrad.  7.  Bd.  Ich  der  Kaiser. 
(In  3 Bdn.)  1.  Bd.  R.  Lutz,  St.  7. — ; geb.  in  Leinw.  8. — ; 

in  Halbfrz.  9. 50 

Panzer,  Frdr.,  Studien  zur  germanisch.  Sagengeschichte. 

II.  Siegfried.  C.  H.  Beck,  M 8. — ; geb.  IO.50 

San  Salvatore,  Graf,  Der  galante  König  u.  sein  Hof. 
Ein  Sittenbild  aus  dem  18.  Jahrh.  Nach  Aufzeichngn. 
von  Zeitgenossen  Augusts  des  Starken.  W.  Borngräber, 

B 4. — ; geb.  6.— 

Schmieder,  J.,  Quellen  zur  Geschichte.  1.  Teil.  Von 
der  german.  Urzeit  bis  zum  Ausgange  der  Regierg. 
Friedrichs  des  Großen.  Nebst  Abriß  der  Geschichte  des 
bezeichneten  Zeitraumes.  Für  höhere  Schulen  nach  dem 
Gesichtspunkte  der  Persönlichkeits-Erziehg.  u.  d.  Staats- 
bürger!. Bildg.  zusammengestellt.  E.  Wunderlich,  L. 

2.40;  geb.  3.— 

Schultheß’  europäischer  Geschichtskalender.  Neue 
Folge.  27.  Jahrg.  1911-  (Der  ganzen  Reihe  LII.  Bd.) 

Hrsg.  V.  Ludw.  Rieß.  C.  H.  Beck,  M 12. — 

Schnitze,  Siegmar,  Die  Burg  Wettin  u.  die  Wettiner. 
Auf  Veranlassg,  des  Präsidenten  des  thüringisch-sächsi- 
schen Geschichtsvereins  verf.  L.  Nebert,  H.  . . .1.50 
Soldan  u.  Heppe,  Geschichte  der  Hexenprozesse.  Neu 
beärb.  u.  hrsg.  v.  Max  Bauer.  2 Bde.  G.  Müller,  M, 
20. — ; geb.  25. — : Luxusausg.  50. — 
Sternberg,  Adalb.  Graf,  Im  Wechsel  der  Zeiten.  Be- 
trachtungen üb.  Gegenwart  u.  Zukunft.  Gewidmet  der 
Österreich.  Armee.  K.  Curtius,  B.  . . 2. — ; geb.  3- — 
Stolze,  Wilh.,  Die  Gründung  des  Deutschen  Reiches 
im  Jahre  1870.  R.  Oldenbourg,  M.  . . 7-50;  geb.  8.50 
Thüna,  L.  Frhr.  v.,  Weimarische  und  andere  Erinne- 
rungen 1868 — 1883  namentlich  an  Großherzog  Carl 

Alexander.  A.  Duncker  Verl.,  W 2. — 

Wagnet,  Rhold.,  Grundlagen  der  Kriegstheorie.  Theorie 
des  Kampfes  u.  der  Kriegselemente  als  Fundament  der 


gesamten  Lehre  vom  Kriege.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

15—  I 

Windthorst,  Eduard,  Lebenserfahrungen  e.  Idealisten.  | 

C.  Georgi,  B 5.— 

Wirth,  Albr.,  Geschichte  der  Türken.  Mit  zahlreichen 
Abbildgn.  auf  Taf.  u.  im  Text,  sowie  3 Übersichtskarten, 
Franckh,  St 2.—  geb.  2.80 

Cänder-  und  UölkcrKunde* 

Bibliothek  denkwürdiger  Reisen.  Erzählungen  über 
berühmte  Reisen  aus  der  Feder  v.  Teilnehmern.  Hrsg, 
von  Ernst  Schulze.  Gutenberg- Verlag,  B.  . .je  6. — ; 

geb.  je  8.50 

5.  Band.  Die  Reise  des  Arabers  Ibn  Batüta  durch 
Indien  u.  China  (14.  Jahrh.).  Bearb.  v.  Hans  v.  Mzik. 

Boegner,  Toni,  liothenburg  ob  der  Tauber.  Mit  mehr 
als  150  Abbildgn.  nach  Orig. -Aufnahmen  und  alten  An- 
sichten. R.  Piper  & Co.,  M 20. — ; geb.  25 

Dettmann,  Eduard,  Das  moderne  Brasilien  in  seiner 
neuesten  wirtschaftlichen  Entwicklung.  H.  Paetel,  B. 

13.50 ; geb.  15.— 

Dietrichs  illustr.  Bücherei  der  Länder-  u.  Völkerkunde. 
Interessante  Schildergn.  u.  Erlebnisse  in  gemeinverständl. 

Darstellgn.  G.  W.  Dietrich,  M Geb.  3. — 

1.  Buch.  Hansen,  Erik.,  Arnaluk.  Eine  Erzählg. 
aus  Grönland. 

Eckert,  M.,  Wirtschafts-Atlas  der  deutschen  Kolonien. 
Auf  Veranlassg.  der  deutschen  Kolonialgesellschaft  ent- 
worfen und  bearb.  Topographische  Grundlage  von  P. 

Sprigade  u.  M.  Moisel.  D.  Reimer,  B 3. — 

Franke,  H„  Geologisches  Wanderbuch  für  den  Thü- 
ringer Wald.  F.  Enke,  St 3.40;  geb.  4. — 

Gerlach,  Mart,,  Die  Wachau  in  Wort  u.  Bild.  Photo- 
graphisch aufgenommen  u.  hrsg.  Text  v.  Jos.  Wichner. 
Einleitungsgedicht  von  Herrn.  Hango.  Gerlach  & Wied- 

ling,  W Geb.  14. — 

Graelz,  Paul,  Im  Motorboot  quer  durch  Afrika.  Vom 
Indischen  Ozean  zum  Kongo.  Vereinigte  Verlagsanst. 

G.  Braunbeck  & Gutenberg-Druckerei,  B.  . . Geb.  6. 50 
Griebens  Reiseführer.  A.  Goldschmidt,  B.  ■=!  ’ 

162  Bd.  Die  Rhön.  Praktischer  Reiseführer.  Be- 
arbeitet von  Hoßfeld 1. — 

163.  Bd.  Der  Odenwald.  Praktischer  Reiseführer. 

1.— 

Harz,  Der,  und  das  Kyffhäusergebirge  sowie  die  Städte 
Aschersleben,  Bernburg,  Braunschweig,  Hildesheim.  Offi- 
zieller Führer  des  Harzer  Verkehrsverbandes.  Verlag 
von  E.  Appelhans  & Comp.  G.  m.  b.  H.  (Rud.  Stolle  u. 

Gust.  Roselieb),  B —.50 

Auch  die  siebente,  in  diesem  Jahre  erschienene  Auf- 
lage des  bewährten  „Blauen  Harzführers“  möchten  wir 
all  denen,  die  Erholung  und  Erquickung  in  dem  Romantik 
mit  Lieblichkeit  vereinigenden  deutschen  Mittelgebirge 
suchen,  aufs  wärmste  als  Reisebegleiter  empfehlen.  Sei 
es,  daß  man  als  Tourist  in  weiten  Märschen  den  Harz 
durchqueren  will,  sei  es,  daß  man  an  einem  seiner  herr- 
lichen Orte  einen  längeren  Aufenthalt  vorzieht,  immer 
wird  dieser  Führer  allen  Anforderungen  entsprechen. 

Als  orientierende  Einführung  dient  eine  umfangreiche, 
flott  geschriebene  Abhandlung  aus  der  Feder  des  durch 
mehrere  Standardwerks  über  den  Harz  bekannten  Schrift- 
stellers Hans  Hoffmann,  die,  mit  ca.  100  charakteristi- 
schen Abbildungen  geschmückt,  einen  ausführlichen  Rund- 
gang durch  das  Gebirge  zum  Inhalt  hat.  Ein  reiches 
Kartenmaterial  ist  den  vielen  ausführlichen,  alle  Ent- 
fernungen genau  registrierenden  Wegbeschreibungen  bei-  ■ 
gegeben.  Den  Schluß  bilden  eine  große  Anzahl  Fahrpläne  -1 
nicht  nur  der  Eisenbahn-,  sondern  auch  der  zahlreichen  5 
im  Harz  verkehrenden  Kraftomnibuslinien,  so  daß  ma:'  ’ 
sich  auch  ohne  Kursbuch  leicht  über  alle  Verbindun 
mittel  unterrichten  kann.  ' 
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Hedin,  Sven,  Von  Pol  zu  Pol.  Rund  um  Asien.  2.  Aufl. 

F.  A.  Brockhaus,  L 2.80;-^eb.  3. — 

— dasselbe.  (Neue  Folge.)  Vom  Nordpol  zum  Äquator. 

Ebd 2.80;  geb.  3. — 

Miller,  Geo.,  Einwanderung  u.  Kolonisation  in  Argen- 
tinien. 1.  Bd.  Einwanderung  u.  Einwanderungspolitik 
in  Argentinien.  Mit  einer  Einleitg.  v.  Jul.  Wollt.  D. 

Reimer,  B In  Pappbd.  S. — 

KlauBmann,  A.  Oskar,  Oberschlesien  vor  55  Jahren 
und  wie  ich  es  wiederfand.  Phönix-Verlag  Fritz  und 

Carl  Siwinna,  K Geb.  5. — 

Eine  kleine  Kulturgeschichte  Oberschlesiens  könnte 
man  dieses  Buch  nennen.  Einem  Kenner  der  Verhält- 
nisse dieses  schwarzen  Bändchens  sagen  diese  Blätter 
nichts  Neues.  Und  doch  wird  jeder  Oberschlesier  gern 
nach  diesem  Buche  greifen,  in  dem  er  seine  Heimat  so 
getreulich  widergespiegelt  findet  und  das  ihn  miter- 
leben läßt,  was  ihm  die  Überlieferung  längst  schon  über- 
bracht hat.  Der  Industriebezirk  lebt,  wie  wir  sehen, 
sozusagen  ein  Leben  für  sich,  ohne  sich  um  seine  Um- 
gebung, von  der  er  wenig  abhängig  ist,  zu  kümmern. 
Gerade  dieser  Umstand  und  der  enorme  wechselseitige 
Verkehr  der  großen  oberschlesischen  Städte  und  Industrie- 
und  Montanzentren  hat  hier  ganz  eigentümliche  Ver- 
hältnisse geschaffen,  das  Ganze  zu  einer  homogenen 
Masse  verschmolzen.  Der  Wert  dieses  Buches  liegt  be- 
sonders darin,  daß  es  dem  Außenstehenden  ein  er- 
schöpfendes Bild  Oberschlesiens  gibt.  Es  erzählt  ihm, 
wie  der- Oberschlesier  arbeitet  — „über  Tag“  und  „vor 
Ort“,  in  der  glühenden  Hitze  des  Walzwerkes  und 
draußen  auf  dem  Felde,  wie  er  regiert  wird,  über  seine 
Bildungs-  und  Wohlfahrtseinrichtungen,  wie  er  lacht  und 
sich  amüsiert.  Eine  große  Anzahl  von  Bildern  ergänzen 
diese  lebendigen  Schilderungen,  die  dazu  angetan  sind, 
Oberschlesien,  bei  dessen  Nennung  wohl  noch  manchen 
im  übrigen  Deutschland  eine  Gänsehaut  überläuft,  die 
Beachtung  zu  verschaffen,  die  ihm  gebührt.  Mit  der 
Bezeichnung  „Oberschlesien“  ist  hier  übrigens  nur  der 
fndustriebezirk  gemeint,  hinter  dem  allerdings  das  übrige, 
größere  Oberschlesien  an  Bedeutung  schemenhaft  ver- 
Dlaßt.  d. 

Michel,  Rob.,  Fahrten  in  den  Reichslanden.  Bilder  u. 
Skizzen  aus  Bosnien  u.  der  Herzegowina.  Mit  25  Zeich- 
nungen V.  Max  Bucherer.  Deutsch -Österreich.  Verlag, 

W 5-—;  geb.  6.— 

Schätzke,  Vikt.,  Schlesische  Burgen  und  Schlösser. 
Iser-,  Riesen-,  Waldenburgergebirge  u.  Vorberge.)  Ein 
Beitrag  zur  Burgenkunde  m.  Abbildgn.  L.  Heege,  Sch. 

3.—  : geb.  4.— 

Schmidt,  H„  Der  Deutsche  in  England.  Taschenbuch 
'.  nach  Großbritannien  Reisende.  F.  C.  W.  Frank,  K. 

1.20 

Schmitz,  Osc.  A.  H.,  Fahrten  ins  Blaue.  Ein  Mittel- 
neerbuch. G.  Müller,  M 5. — ; geb.  6.50 

Thamm,  M.,  Herbsttage  in  Konstantinopel  und  Klein- 

jsien.  Verlag  Willy  Kalb,  M Pappb.  2. — 

In  dem  vorliegenden  Büchlein  gibt  der  Direktor  des 
Caiser-Wilhelms-Gymnasiums  zu  Montabaur,  Professor 
3r.  Melchior  Thamm,  eine  interessante  und  lehrreiche 
ichilderung  von  seiner  im  Oktober  1909  angetretenen 
)rientreise.  Es  ist  dem  Verfasser  glänzend  gelungen, 
vahrhaft  lebensvolle  Bilder  von  Land  und  Leuten  zu 
ntwerfen  und  in  seinen  Lesern  den  richtigen  Begriff 
•on  den  Wundern  der  vergangenen  und  gegenwärtigen 
iauberpracht  Kleinasiens  wachzurufen.  Ganz  besonders 
eizvoll  ist  die  Beschreibung  des  Aufenthaltes  an  den 
)rten,  die  im  klassischen  Altertum  eine  bedeutende  Rolle 
pielten,  und  deren  von  gewaltiger  und  genialer  Schöpfer- 
laft  zeugenden  Überreste  durch  die  riesenhafte  Opfer 
rfordernden  Ausgrabungen,  die  vom  Deutschen  Reich 
HUernommen  sind,  der  Nachwelt  erhalten  werden.  Es 
ind  dies  vor  allem  die  Trümmer  des  grandiosen  Per- 


gamum,  des  ehrwürdigen  Herrschersitzes  der  kunstlieben- 
den Attaliden,  und  des  hochberühmten  Milets,  einer  der 
bedeutendsten  Städte  im  alten  lonien.  Dort  traf  Thamm 
auch  mit  Prof.  Dörpfeld,  hier  mit  Prof.  Wiegandt,  den 
Leitern  der  Ausgrabungen,  zusammen.  Interessante  Ein- 
blicke in  die  Archäologie  des  Spatens  und  Aufschlüsse 
über  die  von  den  berühmten  Gelehrten  erzielten  Ergeb- 
nisse sind  angenehme  Unterbrechungen  der  Reisebeschrei- 
bung. Ohne  gelehrtes  Beiwerk  fügt  Thamm  die  zum 
Verständnis  notwendigsten  historischen  und  archäologi- 
schen Aufklärungen  hinzu.  Wir  glauben,  daß  dieses 
noch  unter  frischen  Eindrücken  geschriebene  Buch  auch 
reiferen  Schülern  aufs  wärmste  zur  Lektüre  empfohlen 
werden  kann.  H. 

10. 1)atulel  Gewerbe  und  Uerkebr$we$en. 

Barenthin,  W.,  Kaufmann  und  Bürokrat  im  Staats-  u. 

Erwerbsleben.  K.  Curtius,  B 3. — 

Briefe  eines  Bankdirektors  an  seinen  Sohn.  Einblicke 
in  das  Bank-,  Finanz-  und  Börsenleben  v.  Argentarius. 
Briefe  vom  Febr.  1910  bis  März  1912.  (3.  Bd.)  Bank- 

Verlag,  B 1. — 

Handbuch  der  deutschen  Aktien-Qesellschaften.  Jahr- 
buch der  deutschen  Börsen.  Ausg.  1912/1913.  Nebst 
einem  Anh.,  enth. : Deutsche  u.  ausländ.  Staatspapiere, 
Prov.-,  Stadt-  u.  Prämien-Anleihen,  Pfand-  u.  Renten- 
briefe, ausländ.  Eisenbahn-  und  Industrie-Gesellschaften 
sowie  deutsche  Gewerkschaften  u.  Kolonial-Gesellschaften. 
Ein  Hand-  u.  Nachschlagebuch  f.  Bankiers,  Industrielle, 
Behörden  etc.  17-  Aufl.  1.  Bd.  Verlag  f.  Börsen-  und 
Finanzliteratur,  B.  ......  . Geb.  in  Leinw.  30. — 

Kestner,  Fritz,  Der  Organisationszwang.  Eine  Unter- 
suchung über  die  Kämpfe  zwischen  Kartellen  u.  Außen- 
seitern. C.  Heymann,  B 10.— 

Kley,  W.,  Der  Konditor.  Anleitung  zur  Gesellen-  u. 
Meisterprüfung,  sowie  Handreichg.  zur  Konditorpraxis. 
Zum  Gebrauche  in  Konditor-  u.  Bäckerfachklassen  sowie 
zur  Weiterbildg.  ln  Verbindg.  m.  Praktikern  bearb. 
C.  Meyer,  H. , Geb.  in  Halbleinw.  4. — ; in  Leinw.  4.50 
Mahr,  Jos.,  Internationale  Banknoten-Tafeln.  C. 

Konegen,  W 1. — 

Möhler,  G.  0.,  Tabellen  zur  Berechnung  der  Tage, 
Zinszahlen  und  deren  Zinswerte  f.  Konto  Korrente  nach 
retrograder  u.  progressiver  Methode  m.  viertel-  u.  halb- 
jährlichen Abschlüssen.  Das  Jahr  zu  360  Tagen  ge- 
rechnet. Anwendbar  für  jedes  Kapital.  Art.  Institut 

Grell  Füssli,  Z Geb.  16. — 

Nicklisch,  H.,  Allgemeine  kaufmännische  Betriebslehre 
als  Privatwirtschaftslehre  des  Handels  (u.  der  Industrie). 

1.  Band.  C.  E.  Poeschel,  L 9.50;  geb.  11. — 

Pöschl,  Vikt.,  Allgemeine  Warenkunde.  F.  Enke,  St. 

12.  — ; geb.  13-— 

Rießer,  Von  1848  bis  heute.  Bank-  u.  finanzwissen- 
schaftliche  Studien.  Wesentlich  gekürzte  Ausgabe  des 
Buches:  ,.Die  deutschen  Großbanken  u.  ihre  Konzen- 
tration im  Zusammenhang  mit  der  Entwicklg.  der  Ge- 
samtwirtschaft in  Deutschland“.  Fischer,  J.  . . 3. — ; 

geb.  3.50 

Saling’s  kleines  Börsen-Jahrbuch  für  1912/1913.  Ein 
Handbuch  f.  Kapitalisten  und  Effektenbesitzer.  Bearb. 
von  Drs.  A.  .Mansch  u.  G.  Tischert.  Verlag  f.  Börsen- 

und  Finanzliteratur,  B Geb.  6.  — 

Saling’s  Börsen-Papiere.  2.  (finanzieller)  Teil.  36.  Aufl. 
Saling’s  Börsen-Jahrbuch  f.  1912/1913.  Ein  Handbuch 
f.  Bankiers  u.  Kapitalisten.  Bearb.  v.  Ernst  Heinemann, 
Geo.  Tischert,  John  Weber,  Th.  Stegemann.  Verlag  f. 
Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B.  . Geb.  in  Leinw.  b 20. — 
Walter,  Erich,  Praktische  Warenkunde  der  Destilla- 
tionsbranche. Das  Buch  der  Rohmaterialien,  ihre  An- 
wendung und  ihre  Produkte  in  der  Getränketechnik. 
G.  Harnecker  & Co.,  F 5. — 
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Weinhardt,  Karl,  Kurz  und  bündig!  Buchführung u. 
Bureaueinrichtg.  nach  den  Fordergn.  des  modernen  Ge- 
schäftslebens. J.  Bielefeld,  F Geb.  1.50 

Zeitscliel,  Herrn,  u.  Paul  Schwartz,  Rechtshandbuch  f. 
Kauficute  und  Gewerbetreibende.  Ein  Ratgeber  in  allen 
Rechtsfragen  f.  Fabrikanten,  Industrielle,  Kaufleute,  Ge- 
werbetreibende, Handwerker  usw.  2.,  verm.  u.  verb. 
Aufl.  Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  Geb.  15. — 


iK  Bau-  una  Itidenieurwesen. 

Abigt,  Emil,  Landhaus  u.  Villa.  Architektur.  Innen- 
dekorationen. Gärten.  Unter  Mitwirkg.  führ.  Männer 
hrsg.  Mit  weit  über  800  Abbildgn.  zum  TI.  in  Tondr. 
Westdeutsche  Verlagsgesellschaft,  W.  . . . Geb.  15. — 
Eiffel,  G.,  Der  Luftwiderstand  u.  der  Flug.  Versuche, 
im  Laboratorium  des  Marsfeldes  ausgeführt.  Nach  der 
2.  durchgeseh.  und  verm.  Aufl.  übers,  v.  Fritz  Huth. 

R.  C.  Schmidt  & Co.,  B Geb.  20. — 

Hansen,  Frdr.,  Rotor,  ein  deutscher  Rotalions  - Flug- 
motor. C.  J.  E.  Volckmann  Nach.,  B 1. — 

Hofmann,  Über  Grundlagen  für  den  Bau  von  Kraft- 
wagen. R.  C.  Schmidt  & Co.,  B.  . . . 3- — ; geb.  4. — 
Hofmann,  Frz.  Jos,,  Die  hydraulischen  Schmiede- 
Pressen.  Nebst  e.  Untersuchg.  üb.  den  Vorgang  beim 
Pressen  eines  Stahlstückes  in  geschlossener  Matrize.  J. 

Springer,  B 22.—  ; geb.  24.— 

Klopfer,  Paul,  Die  Gestaltung  des  Wohnhauses.  Ein 
Handbuch  für  Baubeflissene.  Unter  Mitwirkg.  v.  Paul 
Schmohl,  mit  Handzeichngn.  v.  W.  Jost.  K.  Wittwer, 

St In  Pappbd.  5-  — 

Kühn,  Emil,  Die  chemischen  Vorgänge  bei  der  Cyan- 
laugung von  Silbererzen.  W.  Knapp,  H 6. — 

Löffler,  St.,  Mechanische  Triebwerke  und  Bremsen. 

R.  Oldenbourg,  M Geb.  6. — 

Mantel,  H.,  Was  der  Bergmann  von  der  Wetterführung 
wissen  muß.  Ein  Wegweiser  durch  das  schwier.  Gebiet 

der  Grubenbewetterg.  F.  Flothmann,  K 1. — 

Menert,  P.,  Elementare  Mechanik  f,  Kraftfahrer.  Zur 
Selbstbelehrg.  bearb.  R.  C.  Schmidt  & Co.,  B.  Geb.  3- — 
Meydenhauer,  A.,  Handbuch  der  Meßbildkunst  in  An- 
wendung auf  Baudenkmäler-  und  Reise-Aufnahmen.  W. 

Knapp,  H 11.60;  geb.  12.40 

Neumann,  Paul,  Die  internationalen  Luftschiffe  und 
Flugdrachen.  Ihre  Bauart  und  Eigenschaften  nach  dem 
Stande  vom  April  1912.  Nach  authent.  Quellen  bearb. 

G.  Stalling’s  Verl.,  0 6.50;  geb.  7-75 

Paulmann,  M.,  u.  R,  Blaum,  Die  Naßbagger  und  die 
Baggereihilfsgeräte.  Ihre  Berechng.  und  ihr  Bau.  J. 

Springer;  B Geb.  22. — 

Peters.  B.,  Das  Bergwesen  in  Deutsch-Südwestafrika. 
Sammlung  der  auf  das  Bergwesen  Deutsch-Südwestafrikas 
bezügl.  Gesetze,  Verordngn.  u.  Bestimmgn.,  sowie  der 
Sonderberechtiggn.  u.  Verträge.  Nach  amtl.  Quellen  zu- 
sammengestellt. A.  Schulze,  Sw Geb.  10. — 

Peter,  M„  Das  moderne  Automobil,  sein  Bau  u.  Be- 
trieb, seine  Pflege  u.  Reparaturen.  R.  C.  Schmidt  & Co., 

B.  . Geb.  9.— 

Rösner,  Karl  F.  M.,  Das  Flugzeug  für  die  Kriegs- 
marine und  den  Wassersport.  Theorie  und  Praxis  im 
Bau  der  Wasserflugzeuge  (u.  Gleitboote).  C.  J.  E.  Volck- 
mann Nachf.,  B 2.20;  geb.  3-20 

Scotti,  K.,  Aufgaben  aus  der  Gleich-  und  Wechsel- 
stromtechnik.  Dr.  M.  Jänecke,  L Geb.  1.60; 

Lösungen  geh.  1.80 
Steffen,  L.  Hans,  u.  Otto  Bertram,  Orientierung  auf 
Überlandflügen.  Auf  Grund  prakt.  Erfahrgn.  bearbeitet. 
R.  Eisenschmidt,  B 3-7S 


12.  Baus-  und  Eandwirtscbaff.  ?orst-  " 
und  Jagdwesen.  Sport.  ’ 

Bruck-Auffenberg,  Natalie,  Die  Frau  comme  il  faut.  J 
Ein  Führer  für  junge  Mädchen  — Ein  Ratgeber  für  jede 
Frau.  Einband  und  Buchschmuck  von  Paul  Telemarln.  j l 
4.  Auflage.  J.  Gnadenfeld  & Co.,  B.  . . Geb.  5-— : ' 
in  Wildlederband  mit  Goldschnitt  7.50  j 
In  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  waren  die  ersten  s 
Auflagen  dieses  Buch'es  vergriffen,  so  daß  es  jetzt  be- 
reits zum  vierten  Male  neu  erscheint,  diesmal  in  ge-  j ei 
schmackvoller,  neuzeitlicher  Ausstattung.  Der  Inhalt  li 
ist  durch  die  Neubearbeitung  bedeutend  bereichert  wor-  li 
den  und  den  heutigen  Anschauungen  entsprechend  ver-  1 
vollständigt.  Seinen  Zweck,  der  modernen  Frau  ein  | i; 
sicherer  Ratgeber  für  Sitten  und  Benehmen  zu  sein,  in 
hervorragender  Weise  zu  erfüllen,  ist  es  wie  kein  zweites  F 
Buch  berufen.  Eine  tiefe  Lebenserfahrung  spricht  aus 
den  Zeilen,  die  in  den  Umwälzungen,  die  Lebensweise  k 
und  Anschauungen  im  modernen  Frauenleben  erfahren, 
einen  zuverlässigen  Leitfaden  bilden  wollen.  In  dem  J 
heutigen  Schwanken  der  Begriffe  über  die  Frau  ist  solch  I E 
ein  Buch  von  unschätzbarem  Wert;  herausgewachsen  j 
aus  reicher  Kenntnis  von  Frauenleben  und  Frauenwolien  51 
schärft  es  Blick  und  Gefühl  für  das,  was  nur  unbe- , 
ständige  und  verwerfliche  Tagesmode  ist,  und  was-  51 
bleibende  Errungenschaften  sind.  Das  Buch  wird  sich 
sicher  auch  in  seinem  neuen  Gewände  viele  Freundinnen  1 
erwerben. 

Rechner,  Anna  (Anna  vom  Lande),  Briefe  e,  Gutsfrau 
an  ihre  Enkelin.  Deutsche  Landbuchh.,  B,  . Geb.  2. — ; Ji 
Fleischer,  M.,  Die  Anlage  und  die  Bewirtschaftung  v. 
Moorwiesen  und  Moorweiden.  P.  Parey,  B.  . . . 2. — j 
Matenatrs,  F.  F.,  Der  Luzernebau.  Nach  den  prakt.  ? i 
Erfahrgn.,  wissenschaftl.  Beobachtgn.  u.  Untersuchgn.  in  1 

Nordamerika  bearb.  P.  Parey,  B Geb.  4.80 j ||i 

Schulenburg,  Wern.  v.  d..  Die  Gastronomie  oder  Der|  D 
Gutsherr  bei  Tische.  Nach  dem  französ.  des  Joseph, 

Berchoux.  C.  E.  Behrens,  H 2. — Ik 

Wendland,  P.,  Der  leichte  Boden,  seine  nutzbringende ; p 
Bewirtschaftung  ohne  Industrie  unter  Berücksicht,  seiner  j J, 
Wasserversorgung.  Bearbeitung  und  Düngung.  Aus  der  1 
Praxis  für  die  Praxis.  J.  Neumann,  N.  . 3 2O;  geb.  4. — m 
Wilhelm,  Kronprinz,  Aus  meinem  Jagdtagebuch.  Deut-{ 

sehe  Verlags- Anstalt,  St.  . Geb.  7.50^ 

Deutschlands  künftiger  Kaiser  berichtet  hier  als  »( 
warmherziger  Naturfreund  und  passionierter  Jäger  über  ki 
eine  Reihe  von  Jagderlebnissen  in  Europa  und  Indien. 

In  überaus  sympathischer  Weise  berühren  uns  diese 
schlichten  Erzählungen,  die  hin  und  wieder  einen  leisen, 
Anflug  von  Humor  tragen,  dem  Jägerlatein  jedoch  keinerlei' 
Unterschlupf  gewähren.  Vorzügliche  Bilder,  größtenteils  Jj 
nach  photographischen  Aufnahmen  des  Verfassers,  er-  tii 
höhen  den  Reiz  des  vornehm  künstlerisch  ausgestatteten  i;( 
Buches,  das  nicht  nur  für  jeden  Jagdfreund,  sondern  für  Hi 
jeden  Deutschen  von  größtem  Interesse  ist,  da  es  uns  ij 
so  ganz  nebenher  reizvolle  Einblicke  in  das  Seelenleben 
des  erlauchten  Verfassers  gewährt.  — y.  ?( 


»c 


Schöne  Literntur. 


Barra  de  Llanos,  Emma  de  la,  Stella.  Ein  argentin., 

Roman.  H.  Bondy,  B 4. — ; geb.  5-  — 

Bertrand,  Louis,  Junker  Voland.  Phantasien  in  der 
Art  V.  Rembrandt  und  Callot.  (Übertr.  v.  Paul  Hansi 

mann.)  G.  Müller,  M 3- — ; geb.  4.- 

Bodemer,  Horst,  Gestern  noch  auf  stolzen  RossenJ 

Roman.  G.  Duncker,  B 3-5c 

Bonnier’s,  Alb.,  30-Pfennig-Bücherei.  A.  Bonnier,  L. 

Je  —.30;  in  Pappbd.  je  - 
1.  Bd.  J an itschek,  Maria,  Stille  Gäste.  Erzähign 
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2.  Bd.  Perfall,  Ant.  Frhr.  v..  Die  Brücke  und 
eine  andere  Erzählung. 

3.  Bd.  Hy  an,  Hans,  Das  Abenteuer  des  Staats- 
anwaltes und  andere  Erzählungen. 

4.  Bd.  Scapinelli.  Carl  Conte,  Ein  bürgerliches 
Jahr. 

5.  Bd.  Strindberg,  Aug.,  Von  neuen  Menschen. 
Erzählungen. 

6.  Bd.  Land,  Hans,  Liebesopfer.  Erzählungen. 
Brandenfels,  Hanna,  Das  Kuckucksei.  Roman.  Deut- 
sches Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  . . 4.—  ; geb.  5-— 

Brentano,  Clem.,  Romanzen  vom  Rosenkranz.  Unter 
erstmal.  Benutzg.  des  gesamten  handschriftl.  Materials 
hrsg.  u.  eingeleitet  von  Alphons  M.  V.  Steinle.  Mit  4 Bei- 
lagen in  Kunstdr.  Petrus-Verlag,  T.  . . S.SO;  geb.  7.75 
— Gockel,  Hinkel  und  Qackeleia,  ein  Märchen.  Mo- 
rawe  & Scheffelt,  B,  . . Kart.  12. — ; Luxusausg.  18. — 
Brod,  Max,  Arnold  Beer.  Das  Schicksal  eines  Juden. 
Roman.  A.  Juncker  Verl.,  B.  . . . 3. — ; geb.  n.  4. — 
Bronsart  v.  Schellendorf,  Fritz,  Novellen  aus  der  afri- 
kanischen Tierwelt.  E.  Haberland,  L.  .2 — ; geb.  3. — 
Bücher,  Bunte.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von 
der  freien  Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin. 
Ensslin  & Laiblin,  R Jede  Nr.  — .10 

109.  Momma,  Wilh.,  Kriegsnot.  Bilder  aus  einer 
großen  Zeit. 

110.  Momma,  Wilh.,  Siegesjubel.  Bilder  aus  einer 
großen  Zeit. 

111.  Kniest,  Philipp,  Seegeschichten. 

112.  Stern,  Adolf,  Die  Flut  des  Lebens. 

113-  Lange,  Heinrich,  Drei  Begegnungen. 

Burg,  Paul,  Die  Wetterstädter.  Ein  Vierteljahrtausend 
deutschen  Bauernstammes.  Roman.  P.  List,  L.  . 4. — ; 

geb.  5.— 

Burk,  Waith.,  Der  Leutnantshimmel.  Roman  v.  der 
Küste  Deutsch-Ostafrikas.  J.  Singer,  St.  . . . .2.50 
Cervantes,  Miguel  de.  Des  scharfsinnigen  Junkers  Don 
[Juixote  Leben  und  Rittertaten.  Mit  Bildern  von  Gustav 
Dore.  Wilhelm  Borngräber,  B.  . . . 4.— ; geb.  6. — 

Der  größte  Roman  der  Weltliteratur,  der  unsterb- 
iche  Don  Quixote,  wird  uns  hier  in  einer  neuen  Aus- 
gabe zu  wohlfeilem  Preise  geboten.  Die  Bearbeitung  des 
Textes  besorgte  Paul  Friedrich,  der  auch  mit  pietätvoller 
Hand  Kürzungen  vornahm,  die  die  Mehrzahl  der  moder- 
len  Leser  dankbar  begrüßen  wird.  Dores  unvergäng- 
iche  Zeichnungen  wurden  zur  Illustrierung  des  Buches 
lerangezogen,  das  hierdurch  und  durch  eine  geschmack- 
volle Ausstattung  in  Druck  und  Papier  eine  Muster- 
eistung  auf  dem  Gebiete  der  Bucherzeugung  genannt 
verden  kann.  — y. 

Clausen,  Ernst,  Dora  Plattner.  F.  Wilh.  Grunow,  L. 

4.—  ; geb.  5.— 

Ein  schlichtes,  tiefes  Buch,  ergreifend  ernst  und 
labei  anmutig.  Ein  starkes  Talent  spricht  hier  zu  uns, 
;in  feiner  Psychologe,  der  sein  Problem  mit  eiserner 
Konsequenz  und  Logik,  angreift  und  löst.  Wer  seinem 
Helden  solche  Liebe  zur  Scholle  ins  Herz  pflanzen  kann, 
vie  Clausen  seinem  Gerdt  Lührsen,  muß  über  eine  außer- 
'ewöhnlich  künstlerische  und  zugleich  sittliche  Kraft 
verfügen.  Die  Gestalt  Dora  Plattners  ist  fast  zu  ideal; 
vohl  uns,  wenn  es  auch  nur  im  Norden  Deutschlands 
noch  Menschen  solchen  Schlags  gäbe.  Uns  viel  leichter 
verständlich,  aber  dennoch  überaus  fein  ist  Lilli  Lührsen 
'ezeichnet,  eine  „moderne“  Frau,  ohne  tiefere  Regungen, 
venig  aufrichtig,  aber  doch  im  Grunde  ihres  Herzens 
vornehm.  Auch  der  Humor  bricht  in  diesem  ernsten 
Roman  wieder  durch  in  der  Gestalt  des  alten  Bohlmann; 
nan  glaubt  ordentlich  dabei  zu  sein,  wenn  er  sich  in 
?ositur  stellt  und  seinen  Schriaps  kippt.  Clausen  hat, 
fes  ist  sicher,  durch  dieses  Buch  seinen  literarischen 
fuf  noch  mehr  gefestigt;  hoffen  wir,  daß  er  uns  noch 
fianches  Schöne  darbietet.  d. 


Dehmel,  Rieh.,  Blinde  Liebe.  Eine  Geschichte  aus  den 
höchsten  Kreisen,  sehr  frei  nach  dem  Engl,  des  Laurence 
Housmann.  W.  Borngräber,  B.  . 2.  — ; geb.  in  Leinw.3. — ; 

Liebhaberausg.,  geb.  in  Ldr.  5. — 
Delbrück,  Kurf,  1812.  Von  Moskau  bis  zur  Beresina. 
Eine  Erzählung  aus  dem  Rückzuge  der  großen  Armee 
Napoleons  aus  Rußland.  St.  Geibel,  A.  In  Pappbd.  2.25 
Döring,  Konr.,  Die  Krondiamanten.  Rom.  C.  Duncker, 

B 3.- 

Doyle,  A.  Conan,  Ein  Duett.  Roman.  J.  Ladyschni- 

kow,  B 3. — 

Duncker,  Dora,  Ein  Liebesidyll  Ludwigs  XIV.  Louise  de 
La  Valliere.  Historischer  Roman.  Mit  Illustrationen. 
Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  4. — : geb.  5. — ; 

Pergamentb.  7.  SO 

■ Ein  neuer  Band  der  Romane  berühmter  Frauen  und 
Männer  liegt  vor  uns,  der  Roman  der  La  Valliöre.  Die 
Wahl  des  Stoffes  ist  eine  sehr  glückliche,  denn  es  gibt 
wenige  Frauen  Frankreichs  im  17.  Jahrhundert,  die  ein 
gleiches  Interesse  für  sich  in  Anspruch  nehmen  können, 
wie  die  spätere  Herzogin  von  Vaujours.  Mit  17  Jahren 
kommt  sie  an  den  Hof  und  lange  Zeit  hält  sie 
den  Werbungen  des  Jugendlichen  Königs,  den  sie 
schwärmerisch  liebt,  stand ; zweimal  flieht  sie,  wie  uns 
die  Geschichte  lehrt,  in  ihrer  Seelenpein  ins  Kloster, 
aus  dem  der  König  sie  wieder  zurückholt.  Aber  ihr 
Leben  ist  trotz  des  Glanzes,  in  dem  sie  lebt,  von  be- 
ständiger Reue  geplagt,  denn  sie  war  aufrichtig  fromm. 
Diese  stille,  sanfte  Frau,  die  außer  ihrer  Anmut  nicht 
einmal  durch  besondere  Reize  ausgestattet  war  — sie 
hinkte  sogar  etwas  — übte  auf  den  König  den  wohl- 
tuendsten Einfluß.  Könnte  man  vergessen,  daß  sie  die 
Mätresse  eines  Königs  war,  man  müßte  die  Frau  ver- 
ehren ; denn  die  Sitten  Louis’  und  des  ganzen  Hofes 
waren  nie  reiner  als  in  den  10  Jahren  ihrer  Anwesen- 
heit bei  Hofe.  Der  selbstherrliche,  rücksichtslose,  despo- 
tische Mann  ist  in  den  Händen  dieser  Frau,  der  politische 
Dinge  ein  Greuel  waren,  wie  sie;  jung;  ritterlich,  liebens- 
würdig. Ja,  ihre  Sanftmut  und  selbstlose  Güte  erobern 
ihr  sogar  die  Herzen  der  Mutter  des  Königs  und  seiner 
unglücklichen  Gemahlin  Marie  Therese.  Mit  30  Jahren 
flüchtet  sie  endgültig  in  den  Schutz  des  Klosters,  in 
dem  sie  als  Karmeliterin  noch  36  Jahre  ein  gottgeweihtes 
Leben  führte.  — Ist  es  verwunderlich,  wenn  dieser  Stoff, 
dessen  Literatur  ziemlich  umfangreich  ist,  unter  den 
geschickten  Händen  Dora  Dunckers  zu  einem  entzücken- 
den Gemälde  wird,  das  uns  mit  tiefster  Wehmut  erfüllt! 
Eine  große  Anzahl  von  zeitgenössischen  Dokumenten 
und  Illustrationen  erhöhen  die  Vorzüge  dieses  Romans, 
der  zweifelsohne  eine  große  Verbreitung  finden  wird.  d. 
Ehrenstein,  Alb.,  Der  Selbstmord  eines  Katers.  G. 


Müller,  M 3. — ; geb.  4. — 

Emrich,  Philipp,  Fahrten  u.  Abenteuer  eines  deutschen 

Seeoffiziers.  6 Bdchn.  O.  Janke,  B je  — .50; 

in  1 Bde.  3. — 


1.  Das  Sklavenschiff.  Die  Verbrecherinsel.  Ein 
Kleinstädter  in  den  Pampas.  — 2.  Zwischen  den  Piraten. 
Der  weiße  Teufel.  Die  Ersteigg.  des  Zuckerhutes.  — 

3.  Eine  Nacht  an  der  Südküste  von  Java.  Am  Strande 
von  Gibraltar.  Die  Neujahrsnacht  auf  dem  Tafelberg.  — 

4.  Der  deutsche  Pfarrer  von  Trista  da  Cunha.  Die 
Meuterei  und  der  Pampero.  — 5.  Die  Waldtaube  von 
Loanda.  Die  Hacienda  del  Orion.  Die  Jagd  der  Wale. 
6.  Unter  des  Kaisers  Flagge. 

Etzel,  Gisela,  Die  Lieder  der  Monna  Lisa.  G.  Müller, 

M 3. — ; geb.  5. — ; Luxusausg.  1 5. — 

Fabri  de  Fabris,  R.,  Die  Wacholderleute.  Roman. 

J.  P.  Bachem,  K 4. — ; geb.  5. — 

Falkberget,  Johan.,  MinenschUsse  u.  Fackelbrand.  Er- 
zählungen eines  norwegischen  Grubenarbeiters.  G.  Merse- 
burger, L 2.—;  geb.  3.— 

Ein  junger  Norweger,  von  Haus  aus  Grubenarbeiter, 
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spricht  hier  zu  uns.  Mit  derselben  Kraft,  mit  der  er 
einst  den  stählernen  Minenbohrer  geführt,  führt  er  auch 
die  Feder.  Schwer,  wuchtig  und  knapp  ist  sein  Stil, 
seine  Sprache  von  gewaltiger  Wirkung.  Seine  Dar- 
stellungen erscheinen  wie  scharf  umrissene,  farbenreiche 
Gemälde,  sie  sind  ehrlich  und  wahr.  Ob  er  uns  von 
den  Riesen  des  Gebirges  erzählt,  die  an  Urkraft  ihres- 
gleichen suchen,  von  Judas,  dem  verräterischen  Bauern, 
wie  er  in  Todesängsten  am  „ErzbeiOer“  zwischen  Schwung- 
rädern und  sausenden  Treibriemen  arbeitet,  ob  er  die 
schöne  Ingrid  an  ihrer  Treulosigkeit  zu  Grunde  gehen 
läßt,  stets  sind  die  Stimmungen,  die  er  schafft,  von 
großer  Intensität,  zeugt  seine  Gestaltungskraft  von 
außerordentlicher  Begabung.  Norwegen,  daß  so  manchen 
Dichter  hervorbrachte,  sieht  hier  eine  neue  Größe  um 
Anerkennung  ringen,  die  ihr  seitens  maßgebender  nor- 
wegischer Kreise  ja  bereits  zuteil  geworden  ist.  d. 

Farina,  Salvatore,  In  Ketten  und  Banden.  Roman. 
Mit  einem  Nachtrage:  Für  die  Damen.  Übersetzt  von 


Hans  Bergmann.  O.  Janke,  B 2. — 

Federn,  Karl,  100  Novellen.  1.  Bd.  Masken  u.  Opfer. 
G.  Müller,  M 3. — ; geb.  n.  4.50 


Fischer’s  Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.  IV.  Reihe. 
S.  Fischer,  B.  . geb.  in  Pappbd.  jel. — ; in  Leinw.  je  1.2S 
Hartleben,  Otto  Erich,  Die  Serenyi  und  andere 
Novellen. 

Gabelentz,  Georg  von  der.  Das  glückhafte  Schiff. 

Roman.  L.  Staackmann,  L 4. — ; geb.  S. — • 

Ein  Roman  aus  der  vornehmen  Gesellschaft  Dresdens, 
dem  Wohnsitze  des  Verfassers,  entrollt  sich  hier  vor 
unserm  Auge.  Lebenswahr  und  treffsicher  sind  mit 
wenigen  Strichen  die  handelnden  Personen  gezeichnet 
und  erwartungsvoll  mit  verhaltenem  Atem  folgen  wir 
den  Pfaden  des  Helden  und  der  beiden  ihm  nahe- 
stehenden Frauengestalten,  bis  ihn  das  Schicksal  die 
Rechte  finden  läßt,  bis  das  „Glückhafte  Schiff“  ihn  zum 
sicheren  Hafen  führt.  Auch  in  diesem  Buche  zeigt  sich 
Gabelentz  auf  aufwärtsführendem  Pfade  echter  Künstler- 
schaft, die  sicher  und  stetig  höchsten  Zielen  zustrebt. 

— y- 

Ganghofer,  Ludw„  Der  Pflaumenhandel.  Lustspiel. 

A.  Bonz  & Co.,  St 2, — ; geb.  3. — 

— Hubertuslend.  A.  Bonz  & Co.,  St.  . 2.—;  geb.  3. — 
Gersdorff,  Ada  v.,  Eva  — meine  Frau.  Roman.  C. 

Reißner,  D 4.—  ; geb.  5- — 

Gildemeister,  Andr.,  Ganymed.^  Dichtung.  Insel-Ver- 
lag, L 1.50;  geb.  2.50 

Goldschmidt,  Meyer  Aaron,  Ein  Jude.  Roman.  A. 

Juncker  Verl.,  B 4. — ; geb.  5. — 

Gorm,  L.,  Päpstin  Johanna.  Delphin-Verlag,  M. 

Pappb.  3 — 

Ein  junger  bisher  unbekannter  Schriftsteller  tritt 
hier  zum  ersten  Male  mit  einem  der  Sage  entlehnten 
Roman  an  die  Öffentlichkeit,  und  man  darf  dem  Dichter 
gewisse  Talente,  die  zu  guten  Hoffnungen  berechtigen, 
nicht  absprechen.  Doch  scheinen  mir  diese  in  bedeutend 
höherem  Maße  in  der  Kunst  einer  belebten,  reizvollen 
Milieuschilderung  als  in  der  eines  wuchtigen  und  straffen 
Aufbaues  der  Handlung  zu  liegen.  Gorm  hat  die  im 
Mittelalter  lange  für  Geschichte,  jetzt  längst  in  das  Reich 
der  Fabel  verwiesene  Sage  von  der  Päpstin  Johanna, 
die  nach  mehrjähriger  Herrschaft  erst  bei  ihrem  Unter- 
gänge als  Frau  erkannt  wurde,  unter  Anwendung  zahl- 
reicher poetischer  Freiheiten  mit  viel  Geschick  in  einen 
Roman  gekleidet,  und  zwar  schildert  er  im  größten  Teile 
dieses  die  inneren  und  äußeren  Erlebnisse  jenes  Gilberta 
genannten  Mädchens  bis  zu  ihrer  Erhöhung  zum  Papste, 
durch  den  römischen  Großen  Alberich.  Mit  ihrem  Ge- 
liebten, dem  Mönche  Otwin,  verläßt  sie  das  heimische 
Kloster,  um  mit  dem  von  Reue  Gepeinigten  den  gefahr- 
vollen Weg  nach  der  ewigen  Stadt  anzutreten.  Während 
Otwin  unter  seiner  Schuld  schließlich  zusammenbricht 


und  seiner  Geliebten  innerlich  immer  mehr  entschwindet, 
wird  bei  Gilberta  ein  unwiderstehlicher  Tatendrang  von 
Tag  zu  Tag  mächtiger.  Dies  ist  die  Handlung  in  großen 
Zügen.  Von  ganz  besonderem  Reize  sind  darin  die 
vielen  stimmungsreichen  Episoden;  man  muß  ferner  stau- 
nen, wieviel  der  Dichter  auch  durch  künstlerische  Schil- 
derungen der  historischen  Zustände  des  10.  Jahrhunderts 
in  Deutschland  und  Italien  seinem  etwas  spröden  Stoffe 
abgewonnen  hat.  Die  altertümlich  gefärbte  Sprache  paßt 
sich  trefflich  dem  Inhalt  des  Buches  an.  H. 


Hauptmann,  Gerh.,  Gabriel  Schillings  Flucht.  Drama. 

S.  Fischer,  B 3. — ; geb.  4. — ; in  Perg.  6.— 

Held,  Hans  Ludw.,  Taldmud- Legenden.  Dem  Talmud 
nacherzählt  und  eingeleitet.  Hans  Sachs-Verlag,  M.  1.20 
Helden  und  Schelme,  J.  Singer,  St. 

Benzion,  Alex.,  Das  peinliche  Gericht.  Interess. 
Kriminalgeschichten  aus  dem  neuen  Pitaval  u.  anderen 
Quellen.  . . . Geb.  in  Pappbd.  3.—;  in  Halbldr.  4.50 
Herbert,  M.,  Die  SchicksalsstadL  Rorhan.  J.  P.  Bachem, 

K.  . . 4. — ; geb.  5. — 

Hesse,  Hermann,  Umwege.  Erzählungen.  S.  Fischer, 
Verlag,  B.  . . . 3.50;  in  Leinen  4.50;  in  Leder  6. — 
Hesse  hat  die  natürliche  Gabe  zu  erzählen,  er  geht 
allem  Gewaltsamen  in  der  Form  aus  dem  Wege  und 
rundet  mit  stiller  Meisterschaft  die  Lebensschicksale,  die 
ihm  unter  die  Hand  kommen.  Er  wirft  einen  charak- 
teristischen, merkwürdig  abwartenden  und  aufmerksamen 
Blick  auf  Menschen,  die  ihm  begegnen,  deutet  ihre  Wege 
in  den  kleinen  Gassen  und  kleinen  Verhältnissen  und 
sucht  und  findet  das  Gesetz,  unter  dem  so  ein  Leben 
steht,  das  scheinbar  nur  durch  Zufälle  geführt  wird. 
Und  gerade  dieses  letztere  ist  das  Einheitliche  seines 
neuen  Buches.  So  ein  Ladidel  zum  Beispiel  muß  Barbier 
werden,  weil  er  dazu  und  nicht  zum  Notar  geboren  ist ; 
und  wenn  der  Weg  dazu  auch  durch  ein  Verbrechen 
geht,  das  dem  bescheidenen  Menschen  sonst  unmöglich 
wäre.  Hesse  führt  seine  Menschen  auf  Umwegen  zu 
dem  Ziel,  für  das  sie  geschaffen  sind;  und  das  gibt  jeder 
der  Erzählungen  ihren  moralischen  Stil. 


Hirschfeld,  Georg,  Der  Kampf  der  weißen  und  der 
roten  Rose.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  . . Geb.  5-— 
Es  ist  nicht  immer  leicht,  Hirschfeld  in  seinen  Per- 
sonen dieses  Romans  zu  folgen,  weil  eigentlich  die  Ge- 
schichte aus  einer  ganzen  Anzahl  selbständiger  kleiner 
Romane  besteht.  Die  Hauptperson,  der  junge  Karlmann 
Ronninger,  aus  wohlhabendem  Patrizierhause  — seine 
Mutter  stammte  aus  altem  Adel  — , der  gegen  den 
Willen  dieser  Mutter  eines  Handwerkers  Tochter  hei- 
ratet, ist  eine  mit  vollendeter  Meisterschaft  gezeichnete 
Figur ; noch  sympathischer  stimmt  uns  die  Geschichte 
seiner  Frau,  eines  prachtvollen,  geraden  Charakters,  die 
selbst  in  den  verzweifeltsten  Lebenslagen  Herz  und  Ver- 
stand oben  behält.  Die  ab  und  zu  zum  Durchbruch 
kommende  bäuerliche  Natur  erhöht  unser  Interesse  an 
dieser  Frau.  — Weniger  lieblich  wirken  zum  Teil  die 
anderen  vielen  Personen  der  Geschichte,  besonders  der 
charakterlose  Bruder  und  die  Schwestern  des  Helden 
mit  ihren  Gatten.  Das  Abbild  einer  „modernen“  Mutter 
und  Gattin  und  Erzieherin  ihrer  Kinder  ist  des  Helden 
Mutter.  Die  ganze  Geschichte  aber  ist  wahrheitsgetreu 
der  Gegenwart  abgelauscht,  eine  getreuliche  Kopie  unseres 
modernen  Gesellschaftslebens.  Die  Schilderung  des  kon- 
ventionellen Lebenshaushaltes  vornehmer  Leute  ist  auch  ■ 
hier  wieder  Hirschfelds  Stärke ; keine  weitschweifenden  ■ 
Analysen  und  Reflektionen,  nur  Tatsachen  und  Menschen. 
Das  ist,  was  auch  diesen  Roman  auszeichnet  und  zu  ,• 
einem  bedeutenden  und  lesenswerten  Buche  macljt.  d. 

Hirschmann,  Friederike,  Schloß  Mühlheim.  Ein  kurisch.l 
Roman.  J.  Sponholtz  Verl.,  H 2.  — ; geb.  3- — ] 

Hochsfetter,  Gust.,  Das  Füßchen  der  gnädigen  Frau  u 
Anderes.  G.  Müller,  M 2. — ; gelj.  3- — 
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Hofmann,  Else,  ’s  Wiener  Komtesserl.  Roman.  Buch- 
schmuck von  Leo  Rauth.  Abel  & Müller,  L.  . . 3- — ; 

geb.  in  Leinw.  4. — 
Huhn,  W. von,  Madame.  Novellen.  KarlCurtius,  B.  2.50 
Diese  unter  dem  Titel  „Madame  und  Anderes“  er- 
schienene Sammlung  erlesener  Novellen  hebt  sich  auf 
das  vorteilhafteste  ab  von  der  Flut  der  alltäglichen 
Erscheinungen.  Die  Verfasserin  weiß  ganz  ausgezeichnet 
zu  erzählen  und  aus  ihrem  reichen  Schatze  von  spannen- 
den und  interessanten  Erlebnissen  in  fremden  Erdteilen 
und  auch  von  Daheim  reizende,  öfters  durch  köstlichen 
Humor  unterbrochene  Schilderungen  zu  geben,  die  den 
Leser  prächtig  unterhalten  und  fesseln.  So  sind  z.  B. 
die  Erzählungen  „Madame“,  „Der  unglückliche  Herr 
Müller“,  „Japanische  Zwergbäume“,  „Meine  Autorität“, 
„Einkäufe  in  Japan“  u.  a.  wahre  Perlen  einer  amüsan- 
ten Erzählungskunst. 

Janitschek,  Maria,  Lustige  Ehen.  Eine  Geschichte,  in 
der  sich  alle  kriegen.  B.  Elischer,  L.  . 2.50;  geb.  3-50 
Janson,  Gust.,  Lügen.  Geschichten  vom  Kriege.  G. 

Merseburger,  L • . . . 3-50;  geb.  4.50 

Jüttner,  Frz.,  Er,  Sie,  Es.  Album.  Verlag  der  lust. 

Blätter,  B ■ 2. — 

Kahlenberg,  Hans  v..  Das  starke  Geschlecht.  Vita, 

B 1.50;  geb.  2.50 

Kapherr,  Egon  Frhr.  v..  In  sibirischen  Urwäldern.  A. 

Duncker  Verl.,  W 4. — ; geb.  5. — 

Kehlmanii,  Eduard,  Der  Roman  des  Herrn  Franziskus 

Höndl.  S.  Fischer,  B 3-50;  geb.  4.50 

Kesser,  Herrn.,  Lukas  Langkofler.  Das  Verbrechen 
der  Elise  Geitier.  2 Erzählungen.  Literar.  Anstalt,  F. 

3.—  ; geb.  4.50 

Kospoth,  C.  A.  Graf,  Der  heilige  Hirsch  und  anderes. 
Gesammelte  Novellen.  Gebr.  Böhm,  K.  5. — ; geb.  6.50 
Die  erste  Erzählung  hat  dem  Buche  den  Namen 
gegeben:  „Der  heilige  Hirsch“.  Das  bedeutet  zugleich 
sein  Programm.  Vom  Wald  und  Weidwerk  weiß  uns 
der  Verfasser  in  lebendiger  Sprache  zu  erzählen,  weiß 
uns  zu  schildern,  wie  im  Zusammenhänge  mit  der  schö- 
nen Natur  und  ihren  jagdbaren  Geschöpfen  Menschen- 
lust und  Menschenleid  sich  verknüpft.  Für  jeden  Diener 
Sankti  Huberti  wird  das  Buch  eine  anregende  und  stim- 
mungsvolle Lektüre  bilden.  Man  merkt  den  Schilderungen 
aus  der  Natur  und  dem  Menschenleben  an,  daß  sie  aus 
vo'lem  Herzen  mit  treuer  Hingabe  an  die  heimische 
Scholle  geschrieben  sind.  Wie  des  Waldes  und  Feldes 
poetischer  Zauber  den  Verfasser  begeistert  hat,  so  wird 
sicher  auch  sein  Werk  gleiche  Empfindungen  beim  Leser 
auslösen. 

Krehmcke,  Karl,  Der  Lehrer  von  Lojewo.  Roman  a. 
dem  deutschen  Osten.  Grunow  & Co.,  L.  2.50;  geb.  3. — 
Krobath,  Karl,  Schalksfahrt.  Lustige  Geschichten  aus 

Kärnten.  L.  Staackmann,  L Geb.  1. — 

Es  ist  etwas  eigenes  um  den  urgesunden  Humor 
Krobaths:  er  ist  harmlos  und  packend  zugleich  und 
läßt  uns  das  Seelenleben  seines  Volks  in  allen  Farben 
des  Spektrums  erstrahlen.  Da  sehen  wir  die  Wild* 
wadl  Babe  als  bestrafte  Dorfkokette,  den  Bartel  Eichkitz 
mit  seiner  Schatztruhe  voller  unbenutzter  Medikamente, 
den  dörflichen  Viehwunderdoktor,  der  sich  durch  nichts 
aus  seinem  seelischen  Gleichgewicht  bringen  läßt  und 
viele  andere  interessante  Menschenkinder,  die,  gewollt 
oder  ungewollt,  ihrem  lieben  Nächsten  zur  Belustigung 
dienen.  — Krobaths  Buch  verträgt  es,  trotz  seines 
humoristischen  Inhalts,  sehr  wohl,  daß  man  ein  ernst- 
haftes künstlerisches  Maß  daran  legt:  Es  ist  kern- 
deutsche Holzschnittkunst,  in  der  das  Schwarz  und  das 
Weiß  bald  sich  wirkungsvoll  von  einander  abheben,  bald 
zu  einem  harmonischen  Ganzen  verbinden.  — y 

Kürschner’s  Bücherschatz.  Eine  Sammlung  illustr. 
Romane  und  Novellen.  H.  Hillger,  B.  . . . Je  — .20 


Nr.  827.  Wenden,  Henry,  Die  Tote.  Eine  Artisten- 
geschichte. 

Nr.' 828.  Heymann,  Rob.,  Ein  mühsamer  Weg. 
Roman  aus  dem  Englischen. 

Nr.  829.  830.  Tweedale,  V.,  Die  Pforten  der  Liebe. 
Roman. 

Nr.  831.  Roberts,  Alex.  Baron  v.,  Schlachten- 
bummler. Novelle. 

Nr.  852.  Fischer-Sallstein,  C.,  Graf  Wellborn 
sucht  seine  Frau.  Roman. 

Nr.  833.  Marryat,  Florence,  Eine  schöne  Seele. 
Roman. 

Nr.  834.  Skowronnek,  Fritz,  Die  Zeitung  des 
Waldes  und  andere  Jagdgeschichten. 

Nr.  835.  Zapp,  Arth.,  Der  Meineid.  Roman. 

Nr.  836.  Mewis,  Marianne,  Der  Siebenfresser  und 
andere  Geschichten. 

Nr.  837.  J a ebb- Margella,  G.,  Fred  Bredereck, 
Ein  Fliegerroman  der  Gegenwart. 

Nr.  838.  Schuhmacher,  Heinr.  Vollrat,  Das  Ehe- 
tandem und  anderes  Heiteres. 

Nr.  839.  Hartenstein,  Anna,  Der  gute  Kamerad. 
Roman. 

Nr.  840.  Wildberg,  Bodo,  Der  sechste  Panther  u. 
andere  Novellen. 

Nr.  841.  Senn a- Hoi,  Das  Auge  des  Tigers.  Aus 
den  Erlebnissen  e.  Gentlemen- Detektivs. 

Landsberger,  Art.,  Lu,  die  Kokotte.  Berliner  Roman. 

G.  Müller,  M 4.—;  geb.  5.50 

Lehmann,  Walt.,  Das  abendrote  Haus.  Eine  September- 
geschichte. G.  Müller,  M 2.  — ; geb.  3- — 

Lewald,  Emmi,  Die  Rose  vor  der  Tür.  Roman.  G. 

Stilke,  B 2. 50;  geb.  3.50 

Liebhaberbibliothek.  G.  Kiepenheuer,  W.  Geb.  je  I.50; 

in  Wildldr.  je  4.50 

1.  Bd.  Jacobsen,  J.  P.,  Sechs  Novellen.  Aus  dem 
Dän.  von  M.  v.  Borch. 

2.  Bd.  Andersen,  Ein  Bilderbuch  ohne  Bilder. 
Mit  60  Silhouetten  v.  M.  Saalwächter. 

3.  Bd.  Saint-P ierre,  Bernardin  de,  Paul  u.  Vir- 
ginie.  Aus  dem  Franz  v.  Chr.  Schüler. 

4.  Bd.  Brentano,  Giern.,  Novellen.  Mit  Illustr. 
von  Helene  Vrieslander  u.  e.  Einleitg.  von  Ernst  Ludw. 
Schellenberg. 

Lutz’  Kriminal-  u.  Detektiv- Romane  usw.  R.  Lutz,  St. 

79.  Bd.  Ottolengui,  R.,  Sein  eigener  Sohn. 

Roman l.  — ; geb.  1.80 

80.  Bd.  Mitchell,  Edm.,  Goldfieber.  Roman. 

1.50 ; geb.  2.30 

Lux,  Joseph  Aug.,  Grillparzers  Liebesroman.  Die 
Schwestern  Fröhlich.  Roman  aus  Wiens  klassischer  Zeit. 
Verl.  V.  Rieh.  Bong,  B Geb.  5- — 

Tragisch  und  voller  Konflikte  wie  Grillparzer  als 
Dichter,  ist  er  auch  als  Mensch.  Die  Zeichnung,  die  Lux 
von  beiden,  dem  Dichter  und  dem  Menschen,  entwirft, 
ist  so  zutreffend:  empfindsam  und  verbittert,  bald  selbst- 
bewußt, bald  voller  Zweifel  an  seinem  Können  und 
scheu,  dann  wieder  unter  Tränen  lachend  und  das  gol- 
dene Wiener  Herz  offenbarend,  bleibt  uns  Grillparzer  ein 
Problem.  Verdienstvoll  und  hingebend  hat  Lux  sich 
hier  einzuleben  versucht,  um  uns  den  Dichter  der  Ahn- 
frau verständlich  zu  machen  und  ihn  uns  menschlich 
näher  zu  bringen ; die  unverständliche,  zwiespaltige  Natur 
Grillparzers  wird  sich  aber  wohl,  so  große  Hochachtung 
wir  der  Luxschen  Arbeit  zollen,  nicht  restlos  lösen  lassen. 
Dennoch  scheint  der  ewige  Bräutigam  mit  seiner  ewigen 
Braut  in  diesem  Roman  leibhaftig  vor  uns  zu  stehen,  er 
eine  halbtragische  Figur,  sie  voll  Liebe,  Anmut,  Gerad- 
heit und  weiblicher  Empfindlichkeit;  einzelne  Episoden 
sind  geradezu  meisterhaft  in  der  Schilderung.  Die  Leute 
des  klassischen  Wiens  der  zwanziger  Jahre,  Beethoven, 
Schubert,  Bauernfeld,  M.  v.  Schwind  sind  in  dieses  bieder- 
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meierische  Milieu  mit  den  drei  Schwestern  Fröhlich  ge- 
schickt hineingearbeitet ; man  scheint  selbst  in  dieser 
Zeit  und  Geschichte  zu  leben.  Eine  Anzahl  guter  Illu- 
strationen hilft  unserer  Phantasie  angenehm  nach.  d. 

Atichaelis,  Karin,  Jens  Himmelreich  und  andere  Er- 
zählungen. Aus  dem  Dän.  v.  Herrn.  Kiy.  A.  Langen, 

M 2.—-;  geh.  3. — 

Michel,  Rob.,  Das  letzte  Weinen.  Novellen.  Deutsch- 
österreich. Verlag.  W 3. — ; geb.  4.50 

Möllhausen,  Balduin,  Illustrierte  Romane.  111.  Serie. 

P.  List,  L jeder  Bd.  3-— ; geb.  4. — 

Morburger,  Carl,  Sturmvögel.  Erzählungen  aus  der 
russ.  Revolution.  G.  Müller,  M.  . . . 2.50;  geb.  3. 50 
Moersberger,  Felicitas  Rose,  Pastor  Verden.  Ein  Heide- 
roman. J.  G.  Cotta  Nachf.,  St 3. 50;  geb.  4.50 

Mühlau,  Helene  v.,  Ehefrauen.  Novellen.  E.  Fleischei 

& Co.,  B 3. — ; geb.  4. — 

Müller,  Fritz,  0 Frieda!  Fröhliches  u.  Nachdenkliches. 

E.  Fleischel  & Co.,  B 3. — ; geb.  4. — 

Müller-Quttenbrunn,  Adam,  Es  war  einmal  ein  Bischof. 

Roman.  L.  Staackmann,  L 4.  — ; geb.  5. — 

Das  Österreich  zu  Ende  der  sechziger  Jahre  des 
vorigen  Jahrhunderts,  mit  seinem  auflebenden  Liberalis- 
mus, ersteht  hier  vor  unserem  geistigen  Auge.  Eine 
machtvolle,  vollsaftige  Greisengestalt,  der  Bischof,  be- 
herrscht und  überragt  das  Alltagsleben  der  guten  Pro- 
vinzialstadt Linz.  Der  Konflikt  des  Kirchenfürsten  mit 
der  Regierung  bildet  das  treibende  Moment  der  Gescheh- 
nisse. ln  wirkungsvollem  Gegensatz  hierzu  stehen  die 
wundervoll  zarten  Herzenserlebnisse  des  Schreibers  dieser 
Tagebuchaufzeichnungen  und  seines  frühem  Tode  ent- 
gegensiechenden Freundes.  Es  ist  ein  packendes,  farben- 
prächtiges Zeitgemälde,  das  uns  Müller-Guttenbrunn  hier 
in  gewohnter  Meisterschaft  bietet  und  in  dem  ihn  sein 
Genius  von  jeglicher  unkünstlerischen  Tendenz  fern- 
gehalten hat.  — y. 

Nithack-Sfahn,  Waith,,  Das  Christusdrama.  W.  Born- 
gräber, B ...  3. — ; geb.  4. — 

Nordstrom,  Ludvig,  Bürger.  Geschichten  aus  e.  Stadt 
im  hohen  Norden.  A.  Bonnier,  L.  . . 3-— ; geb.  4. — 
Ompteda,  Geo.  Frhr,  v.,  Der  Venusberg.  Novellen. 

E.  Fleischei  & Co.,  B.  . . • 3.5O;  geb.  5-  — 

Paquet,  Alfons,  Li  od.  Im  neuen  Osten.  Literarische 

Anstalt,  F 3. 50;  geb.  4.50 

Perfall,  Ant,  v.,  „Was  du  ererbt  . . . .“  Roman. 

Grethlein  & Co.,  L.  . 3.50;  geb.  4.50 

Pfeil,  Rieh.  Graf  v.,  Jugend.  Roman  aus  der  heut. 

Gesellschaft.  L.  Heege,  Sch 4. — ; geb.  5. — 

Queri,  Geo.,  Der  schöne  Soldafengesang  vom  tapfern 
Kolumbus,  Mit  vielen  bunten  Bildern  von  Paul  Neu. 

R.  Piper  & Co.,  M 3. — : in  Pappbd.  4. — 

Raabe,  Wifh.,  Des  Reiches  Krone.  Else  v.  der  Tanne; 
Im  Siegeskranze.  3 Erzählgn.  O.  Janke,  B.  . . l. — 
Revenllow,  F.  Gräfin  zu,  Von  Paul  zu  Pedro.  Amou- 

resken.  A.  Langen,  M 2.—  ; geb.  3. — 

Nexö,  Mart.  Andersen,  Die  Küste  der  Kindheit.  No- 
vellen. Aus  dem  Dän.  v.  Herrn.  Kiy.  A.  Langen,  M. 

2.  — ; geb.  3-— 

Rittner,  Thaddäus,  Ich  kenne  sie.  Novellen.  Deutsch- 
österreich. Verlag,  W 3- — ; geb.  4. — 

Salburg,  Edith  Gräfin,  Neues  vom  blauen  Blut  und 
allerlei  Comtessen,  B.  Elischer  Nachf.,  L.  3- — ; geb.  4. — 
Santi,  Angelo  de.  Die  Tränensaat.  Roman.  Genehmigte 
Übertragg.  aus  dem  Ital.  J.  P.  Bachem,  K.  4. — ; geb.  5. — 
Schlicht,  Frhr.  v..  Der  Gardegraf.  Humoristisch-mili- 
tärischer Roman.  C.  Reißner,  D.  . . .4.  — ; geb.  5- — 
Schloemp,  Fel.,  Der  lachende  Erdball.  Eine  lustige 
Reise  im  Witzzug  durch  aller  Herren  Länder.  Arrangiert 
V.  Sch.  Mit  Geleitbrief  von  Hanns  Heinz  Ewers.  G. 

Müller,  M 2. — ; geb.  3. — 

Schoepp,  Meta,  Skepp  uhn  Strunn.  Roman.  F.  Fon- 
tane & Co.,  B 6. — ; geb.  7-50 


Schrutka  v.  Rechtenstamm,  Marianne.  Blätter  aus  e.  j 
italienischen  Skizzenbuch.  Mit  41  Abbildgn.  meist  nach  j 
Orig.-Aufnahmen.  H.  Costenoble,  J.  . 3.75;  geb.  4.75  | 
Schullern,  Heinr.  v..  Vom  Blühen  und  Verderben.  | 
Tragödie  e.  Schülers.  G,  Müller,  M.  . 3. — ; geb.  4.—  i 
Schulze-Berghof,  Paul,  Fürst  Barbarus  oder  Die  Ko- 
mödie der  Kultur.  Lustspiel  in  5 Akten.  Otto  Wilhelm 

Barfh,  L 

Diese  „Komödie  der  Kultur“,  die  dem  Geiste  nach 
zwischen  gestern,  heute  und  morgen,  dem  Kostüm  nach 
am  Ausgange  des  Zopfzeitalters  spielt,  ist  eine  köstliche, 
von  urwüchsiger  Frische  und  jovialem  Humor  getragene 
Satire  auf  die  Auswüchse  und  Absonderlichkeiten  des 
Zeitgeistes  und  der  modernen  Gesellschaft.  Bei  allem  | 
typischen  und  symbolischen  Gehalt  sind  doch  alle  Ge- 
stalten Menschen  von  Fleisch  und  Blut,  und  die  derb 
realistische  Handlung  ist  voll  dramatischer  Spannung 
und  vorwärts  drängender  Energie  von  der  ersten  bis  zur  | 
letzten  Szene. 

Schwerdtfeger,  Rob.,  6 Novellen.  Literar.  Anstalt,  F. 

3.—:  geb.  4-50 

Shikibu,  Murasaki,  Die  Abenteuer  des  Prinzen  Genji  | 
(Genji  Monogatari).-  Ein  altjapan.  Roman.  A.  Langen, 

M 4.50;  geb.  6. — ' 

Siewerf,  Elisab.,  Unvergessene  Menschen.  Ein  Roman 
aus  der  Krinolinenzeit.  S.  Fischer,  B.  . 5.  — ; geb.  6. — 
Sittenberger,  Hans,  Die  Wallfahrt  nach  Kythera.  1 

Roman.  Vita,  B 3.50;  geb.  4.8o  ■ 

Siwertz,  S.,  Die  Alten.  Novellen.  Einzige  autorisierte 
Übersetzung  aus  dem  Schwedischen  von  Marie  Franzos.  : 

A,  Bonnier,  Verlag,  L 3-50;  geb.  4.50 

Diese  Novellen  handeln  von  den  Alten,  denen,  die ' 
sich  selbst  überwunden  haben.  In  den  „Mälarbrüdern“ 
schildert  Siwertz  ein  Stück  schwedischen  Landlebens.  ' 
Hier  gibt  er  Proben  seiner  Stärke  in  der  Milieu-  und  ^ 
Charakterschilderung,  während  andere,  wie  das  „Testa- 
ment“ und  „Emanuel  Enrot“  von  seinem  psychologischen  j 
Scharfblick  Zeugnis  ablegen.  Von  tiefer  Tragik  ist  das  l! 
Ende  des  verkommenen  Provinzschauspielers  im  „Rettungs- 1 
boot“.  Es  liegt  eine  feine  Kunst  über  diesen  Novellen, 
die  sie  zu  einer  der  besten  Erscheinungen  der  jetzigen 
Novellistik  machen!  i 


Thoma,  Ludw.,  Jozef  Filsers  Briefwexel.  (2.  Buch.)| 
Mit  15  Zeigngn.  v.  Eduard  Thöny.  A.  Langen,  M. 

2.—;  geb.  3.—  . 

Das  1.  Buch  erschien  u.  d.  T.:  Th.,  Briefwechsel  e.1 
bayerischen  Landtagsabgeordneten. 

Tolstoi,  L„  Chadschi  Murat.  S.  Fischer,  Verlag,  B. 

Lnb.  1.25 

Der  aus  dem  Nachlasse  des  großen  russischen  Dich- 
ters herausgegebene  Roman  Chadschi  Murat  führt  unsij 
in  das  wilde  Bergland  des  Kaukasus  und  gibt  ein  an-  J 
schauliches  Bild  der  gefahrvollen  Guerillakämpfe,  die 
von  den  Russen  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
bis  zur  endgültigen  Unterwerfung  jenes  Gebietes  geführt 
werden  mußten.  Was  die  Lektüre  dieses  kleinen  Buches 
so  interessant  und  packend  macht,  ist  die  plastische 
Schilderung  von  Land  und  Leuten,  sowie  vor  allem  das 
ohne  jede  Pose  mit  einfacher  Schlichtheit  belichtete 
Schicksal  des  kühnen  und  wagemutigen  Chadschi  Murat, 
der  allezeit  ein  Schrecken  seiner  Feinde  war.  Tolstoi 
versteht  es,  gerade  um  diesen  Halbwilden,  dem  bei  aller  1 
List  und  Verschlagenheit  im  Kriege  ein  Herz,  das  Liebe] 
und  Treue  kannte,  innewohnte  — sollte  er  doch  gerade  | 
daran  zugrunde  gehen  — soviel  sympathische  und  mensch- 
liche Züge  zu  breiten,  daß  wir  nicht  ohne  innere  Er-^ 
griffenheit  das  Buch  aus  der  Hand  legen.  Diese  Erj 
Zahlung  wird  daher  auch  nicht  den  schlechtesten  Pl.itz 
in  der  preiswerten  durch  Inhalt  und  Ausstattung  hervor-] 
ragenden  Fischerschen  Sammlung  zeitgenössischer  Romant 
einnehmen.  H. 
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Tornius,  Valerian,  Oer  goldene  Christus.  Schulze  & Co., 

L. 3. — ; geb.  4. — 

Ullsteins  Ausland-Bücher.  Ullstein  & Co.,  B. 

Jeder  Band  geb.  1. — 

Jerome,  J.  K.,  Drei  Mann  in  einem  Boot. 

Tolstoi,  Leo  N.,  Die  Kosaken. 

Lagerlöf,  Selma,  Unsichtbare  Bande. 

Maupassant,  Guy  de.  Der  schöne  Georg. 

Der  große  Erfolg,  den  die  Verlagshandlung  mit  ihren 
Ullsteinbüchern  erzielte,  veranlaßte  sie,  dieser  verbreite- 
ten Sammlung,  die  ausschließlich  deutsche  Autoren  ent- 
hält, die  hier  in  ihren  ersten  vier  Bänden  vorliegende 
neue  meisterhafte  Übersetzungen  fremdsprachlicher  Muster- 
leistungen bietende  Bücherei  zur  Seite  zu  stellen.  Die 
Auswahl  ist  eine  sehr  glückliche,  und  bekannte  Namen 
sind  es,  die  unter  den  literarisch  interessanten  Ein- 
leitungen stehen.  So  ist  es  der  deutsch-amerikanische 
Humorist  Henry  F.  Urban,  der  uns  in  Jeromes  Schaffen 
einführt.  Tolstois  Jugendarbeit  „Die  Kosaken“  versah 
Bruno  Wille  mit  einem  Geleitwort,  während  Selma  Lager- 
löfs kleine  Erzählungen,  die  hier  unter  dem  Titel  „Un- 
sichtbare Bande“  vereinigt  werden,  von  Felix  Salten, 
Maupassants  Meisterroman  „Der  schöne  Georg“  von  Heinz 
Tovote  bevorwortet  sind.  Die  Ausstattung  der  Bücher 
ist  die  bekannte  und  ihre  Verbreitung  wird  sicher  eine 
sehr  große  sein.  — y. 

Uxkull,  Baron  Woldem.  v..  Kaukasische  Novellen. 

E.  Runge,  B 1.50;  geb.  2.S0 

Vom  köstlichen  Humor.  Eine  Auslese  aus  der  humo- 
ristischen Literatur  alter  und  neuer  Zeit.  Hrsg.  v.  Ludwig 
Fürstenwerth.  2 Bde.  Hesse  & Becker  Verlag,  L. 

Jeder  Band  geb.  1.20 

An  humoristischen  Sammlungen  ist  eigentlich  zu 
jetziger  Zeit  kein  Mangel;  wenn  der  rührige  Verlag  von 
Hesse  & Becker  es  trotzdem  wagt,  mit  einer  neuen 
hervorzutreten,  so  kann  er  das  mit  dem  Bewußtsein 
tun,  daß  er  hier  nach  Inhalt,  Ausstattung  und  Preis 
etwas  derart  Gediegenes  bietet,  daß  er  keine  Konkurrenz 
zu  fürchten  hat.  Namen  von  bestem  Klange  im  Reiche 
des  Humors,  wie  Heinrich  Seidel,  Rudolf  Greinz,  Hans 
Arnold,  Albert  Roderich,  Ludwig  Thoma  u.  v.  a.  sind 
hier  vereinigt  und  jeder  dieser  Autoren  ist  mit  durchaus 
vollwertigen  Erzeugnissen  seiner  lebensfreudigen  Kunst 
vertreten,  so  daß  die  schmucken  kleinen  Bücher  überall, 
wo  sie  Einkehr  halten,  der  freundlichsten  Aufnahme 
gewiß  sein  können.  — y. 

Vogeler,  Ad.,  Ännchen  v.  Tharau.  Spiel  aus  der  Zeit 
des  SOjähr.  Krieges  zur  Erinnerg.  an  Simon  Dach.  Mit 
e.  Liederanh.  Norddeutsche  Verlagsanstalt  O.  Goedel, 
H.  l.SO;  geb.  in  Leinw.  2. — ; Liebhaberausg. ; geb.  in 

Halbperg.  4. — 

Waldow,  Ernst  v..  Die  Enterbte.  Roman.  H.  Coste- 

noble,  J 4. — ; geb.  5. — 

Wegener,  Hans,  Christoph  Hartmann.  Roman.  O. 

Rippel,  H 4.—:  geb.  S-— 

Werner,  Rhold.  v.,  Der  Peter  v.  Danzig.  Historische 
Erzählg.  aus  der  Zeit  der  Hansa.  2,  Aufl.  0.  Janke,  B. 

3.— 

Wildling,  Otto,  Heinz  Hellmanns  Erlebnisse.  Auf  e. 
deutschen  Jugend.  M.  Hansen,  G.  . . 4. — ; geb.  5. — 
Wohlbrück,  Olga,  Die  neue  Rasse.  Roman.  J.  G. 

Cotta  Nachf.,  St 5.—;  geb.  6. — 

Zantbier,  Fritz  v.,  Fischotter.  Roman.  H.  Minden,  D. 

3- — ; geb.  4.20 

Zapp,  Arth.,  Mädchen,  die  man  nicht  heiratet.  Roman. 

E.  Beyer,  Ch 2.—;  geb.  3. — 

Zobeltitz,  Fed.  v.,  Pflicht.  Roman.  Illustriert.  C.  Krabbe, 

St 3.—;  geb.  4.— 

Zwerger,  Karl  Dankwart,  Sonne  u.  Segen.  Gedichte. 
J.  Singer,  St Geb.  3.— 


14.  Kunst*  IHusik*  Cbeater. 

Aubert,  Andreas,  Die  norwegische  Malerei  im  19.  Jahr- 
hundert. 1814  bis  1900.  Klinkhardt  & Biermann,  L. 

6.—  ; geb.  7. SO 

Obgleich  Norwegen  Naturschönheiten  besitzt,  die 
in  keiner  Weise  z.  B.  denen  der  Schweiz  nachstehen, 
haben  seine  Maler  sehr  spät  erst  begonnen,  aus  ihnen 
zu  schöpfen.  Aber  das  lag  wohl  meist  daran,  daß  selbst 
das  freie  Norwegen  noch  lange  Zeit  unter  dem  Einfluß 
des  Auslandes  stand  und  daß  seine  Künstler  erst  auf 
dem  Umwege  über  die  Kunstschulen  anderer  Länder  auf 
die  Schönheit  und  die  Kraft  des  Heimatlandes  auf- 
merksam wurden.  Als  einer  der  ersten,  der  da  tatkräftig 
eingriff,  kann  wohl  Johann  C.  Dahl  gelten,  der,  obgleich 
er  in  Dresden  lebte  (f  1857),  mit  aushaltender  Treue 
an  seinem  Vaterlande  hing.  Das  vorliegende  Werk  ent- 
hält eine  Anzahl  sehr  schöner  Reproduktionen  Dahlscher 
Werke,  die  seine  Bedeutung  als  Landschafter  beweisen. 
Daß  überhaupt  Deutschlands  Schulen  einen  starken  Ein- 
fluß auf  die  schwedische  Kunst  ausübten,  ersehen  wir 
aus  den  folgenden  Bildern,  in  denen  z.  B.  Adolph  Tide- 
mand  aus  der  Düsseldorfer  Schule  auf  das  norwegische 
Volkslebensbild  hinweist.  Es  verbietet  uns  leider  der 
Raum,  auf  alle  die  bedeutenden  Künstler  einzugehen, 
die  hier  im  Bilde  zu  uns  sprechen,  auf  Gude,  Eckers- 
berg, den  stimmungsvollen  Munthe,  Sinding,  Krohg  und 
den  großen  Porträtisten  Werenskiold  bis  zu  den  Jungen, 
die  sich  anscheinend  ganz  vom  Auslande  — Dänemark 
ausgenommen  — emanzipieren  wollen.  Die  zahlreichen 
Reproduktionen  sind  von  vollendeter  Technik  und  be- 
reiten, trotzdem  das  Belebende  der  Farbe  fehlt,  einen 
wirklichen  Genuß.  Das  Werk  ist  jedem,  der  sich  für 
nordische  Kunst  interessiert,  sehr  zu  empfehlen;  für 
Maler  und  Zeichner  halten  wir  es  für  höchst  wertvoll 
und  anregend.  d. 

Bekker,  Paul,  Beethoven.  2. — 4.  Taus.  Schuster  & 
Loeffler,  B.  ...  10. — ; geb.  12. — ; in  Halbfrz.  IS. — 
Dürers  schriftlicher  Nachlaß,  in  Übersetzung  u.  m. 
Erklärungen  hrsg.  v.  G.  Ant.  Weber.  F.  Pustet,  R. 

3.—;  geb.  4.— 

Kamienski,  Lucian,  Die  Oratorien  v.  Johann  Adolf 

Hasse.  Breitkopf  & Härtel,  L 10. — 

Kochs,  Alex.,  Handbuch  neuzeitlicher  Wohnungskultur. 
Bd.  Schlafzimmer.  Verlagsanstalt  A.  Koch,  D. 

Kart.  10. — ; in  Orig.-Japanbd.  12. — 
Koch,  Bertha,  Beethovenstätten  in  Wien  u.  Umgebung. 

Schuster  & Loeffler,  B 4. — 

Lindau,  Paul,  Illustrierte  Romane  u.  Novellen.  7.  Bd. 
Der  Agent.  Roman.  Mit  Illustr.  i.  TI.  Schlesische 

Verlags- Anstalt,  B 3. — ; geb.  4. — 

Philipp!,  Adf.,  Der  Begriff  der  Renaissance.  Daten  zu 
seiner  Geschichte.  E.  A.  Seemann,  L.  4.50;  geb.  5.50 
Repsold,  Wilh.,  Malschule.  Eine  Schattenrißfolge.  Mit 

Versen  v.  F.  A.  Hrsg,  vom  Kunstwart.  G.  D.  W.  Call- 
wey,  M 1. — 

— Malschülers  Anfang.  Eine  Schattenrißfolge.  Mit 

Versen  v.  F.  A.  Hrsg,  vom  Kunstwart.  G.  D.  W.  Call- 
wey, M 1. — 

— Professor  u.  Modell.  Eine  Schattenrißfolge.  Mit 

Versen  v.  F.  A.  Hrsg,  vom  Kunstwart.  G.  D.  W.  Call- 
wey, M 1.— 

Riehl,  Berfh.,  Bayerns  Donautal.  1000  Jahre  deutscher 

Kunst.  G.  Müller,  M 10. — ; geb.  12. — 

Roosval,  Johnny,  Die  Kirchen  Gotlands.  Ein  Beitrag 
zur  mittelalterl.  Kunstgeschichte  Schwedens.  E.  A.  See- 
mann, L 20.— 

Voigtländer,  Emmy,  Anselm  Feuerbach.  Versuch  e. 

Stilanalyse.  (Diss.)  E.  A.  Seemann,  L 2. — 

Watteau,  Antoine>  Des  Meisters  Werke  in  182  Abbil- 

dungen. Herausgegeben  von  E.  Heinrich  Zimmermann. 
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(Klassiker  der  Kunst  in  Gesamtausgaben,  Band  2i.) 

Deutsche  Verlags  Anstalt,  St Geb.  8. — 

Die  Kunstwissenschaft  wird  begierig  nach  diesem 
Bande  greifen,  denn  es  fehlte  seither  auf  dem  deutschen 
Büchermärkte  ein  zusammenfassendes  Werk  über  den 
Meister.  Das  kunstliebende  Publikum  wird  in  Watteau 
einen  seiner  Lieblingskünstler  begrüßen,  denn  zum  Ge- 
nuß seiner  Bilder  sind  keine  kunstwissenschaftlichen 
Kenntnisse  und  kein  Vertrautsein  mit  den  Werken  alter 
Kunst  erforderlich  ; durch  ihren  ansprechenden  Bildinhalt 
und  ihre  graziöse  Formensprache  sind  sie  vielmehr  auch 
jedem  zugänglich,  der  z.  B.  den  Werken  der  Frühzeit  der 
Malerei  fremd  gegenübersteht.  Besonders  schätzen  wird 
man  es  an  diesem  Bande,  daß  ihm  eine  große  Anzahl 
von  Ausschnitten  aus  den  Bildern  beigegeben  ist,  die 
die  entzückenden  Figurengruppen  in  Watteaus  Gemälden 
erst  zur  rechten  Geltung  bringen.  Durch  die  ausgiebige 
Beigabe  derartiger  Ausschnitte  wird  es  für  den  Laien, 
der  nur  hin  und  wieder  einmal  eines  der  wenig  zahl- 
reichen Gemälde  des  Meisters  in  einer  Galerie  im  Original 
sehen  konnte,  überhaupt  erst  möglich,  in  ein  näheres 
Verhältnis  zur  Kunst  Watteaus  zu  gelangen.  Ganz  be- 
sondere Anerkennung  verdient  auch  bei  diesem  Bande 
der  Klassiker  der  Kunst  wieder  die  abermals  vervoll- 
kommnete  Druckausstattung,  die  die  Bilder  nicht  nur 
als  Abbildungen  und  Erinnerungsbehelfe,  sondern  als 
selbständige  Kunstwerke  erscheinen  läßt,  die  uns  nicht 
nur  kunstwissenschaftliche  Kenntnisse  vermitteln,  sondern 
einen  hohen  Kunstgenuß  bereiten. 

15*  ?rctti(l$prdcb1icbe$* 

Bernet,  Edm.,  En  Tripolitaine.  Voyage  ä Ghadamäs. 


Paris 7.50 

Bradley,  C.,  Fox-Hunting  from  Shire  to  Shire  with 

many  noted  Packs.  London 15-  — 

de  la  Br^te,  J.,  Un  obstacle.  Paris 3.50 


Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jeder  Bd.  1.60;  geb.  in  Leinw.  2.20; 

in  Geschenkbd.  3- — 
4330/4331.  Hutten,  Baroness  V.,  Sharrow.  2 vols. 
■4332.  Orczy,  Baroness,  A true  woman. 

4333.  Castle,  Agnes,  and  Egerton  Castle,  Love 
gilds  the  scene  and  women  guide  the  plot. 

4334/4335.  Atherton,  Gertrude,  Julia  France  and 
her  times.  A novel.  2 vols. 

4336.  Thurston,  E.  Temple,  Thirteen. 

4337/4338.  Williamson,  G.  N.,  u.  A.  M.  Willi am- 
son,  The  guests  of  Hercules.  2 vols. 

4339.  Vacheil,  Horace  Annesley,  Blinds  down. 
A chronicle  of  Charminster. 

4340/4341,  Maartens,  Maarten,  Eve.  An  incident 
of  paradise  regained.  2 vols. 

4342.  Gerard,  Dorothea  (Mad.  Longard  de  Long- 
garde),  The  city  of  enticement. 

4343/4344.  Maxwell,  W.  B. , In  cotton  wool. 
2 vols. 

4345.  Croker,  B.  M.,  The  serpent’s  tooth. 

4546.  Osbourne,  Lloyd,  The  kingdoms  of  the 
World. 

4347.  Philips,  F.  C..  and  A.  R.  T.  Philips,  Man 
and  woman. 

4348.  Thurston,  E.  Temple,  The  apple  of  eden. 
Croker,  B.  M.,  The  serpent’s  Tooth.  London  . 7-20 
Dawson,  W.  H.,  Social  Insurance  in  Germany,  1883 

to  1911.  London 7.20 

Drever,  J.,  Greek  Education,  its  Practice  and  Prin- 
ciples.  London 2.40 


Filon,  A.,  Le  Prince  imperial.  Souvenirs  et  docu- 

ments  1856—1879,  Paris 20. — 

Gautier,  J.,  Le  roman  d’un  grand  chanteur.  Paris 

3.50 

Greenhill,  G.,  The  Dynamics  of  mechanical  Flight. 

London  . . . 10.20 

Gyp,  Fraicheur.  Paris 3.50 

Jenks,  Ed.,  A short  History  of  English  Law.  London. 

12.60 

Mittre,  Vct.,  Droit  commercial  des  chemins  de  fer. 

Paris.  Avec  fig.  et  7 cartes 20. — 

Moubray,  J.  M.,  ln  South  Central  Africa.  London. 

12.60 

Przybyszewski,  St,  Mocny  cztowiek.  Powieäö.  Wars- 
zawa   4.80 

Russell,  R.,  Preventable  Cancer.  A Statistical  Research. 

London 5.40 

Silburn,  P.  A.,  The  Evolution  of  the  Sea  Power. 

London "...  9. — 

The  Naval  Annual  1912.  Edited  by  Viscount  Hythe. 
London 15. — 

16*  Uerscbieciencs* 

Auto-Sportkalender  1912/1913.  Praktischer  Taschen- 
kalender zum  tägl.  Gebrauch  f.  Automobilisten.  Hrsg, 
von  der  Red.  der  Halbmonatschrift  „Auto“.  7.  Jahrg. 

R.  C.  Schmidt  & Co.,  B Geb.  3. — 

Braunbeck’s,  Gust.,  Sport-Lexikon.  Ausg.  1912 — 1913. 
Automobilismus.  Motorbootwesen.  Luftschiffahrt.  Hrsg. 
Gust.  Braunbeck.  G.  Braunbeck’s  Sportlexikon,  B. 

Geb.  15.— 

Chauffeurkalender  1912/1913.  Praktischer  Taschen- 
kalender zum  tägl.  Gebrauch  für  Automobilisten.  Hrsg. 

V.  der  Red.  der  Halbmonatschrift  „Auto“.  R.  C.  Schmidt 

&(Jo.,  B Geb.  3- — 

Groß,  Otto,  Liederbuch  für  Jung- Deutschland.  Creutz, 

M —.75 

Hartmann,  Hans  Wilh.,  Ich  und  mein  Rad.  G.  Lam- 

mers,  M ln  Pappbd.  1. — 

Henry,  C.,  Können  Sie  tanzen?  Praktisches  Lehrbuch 
zur  Selbsterlerng.  aller  modernen  Rund-  u.  Gruppentänze. 

W.  A.  Schwarze,  D 1.50 

Pekareny,  H.,  Kunstschwimmen,  Schnell-  und  Dauer- 
schwimmen, Wasserspringen,  Tauchen.  F.  W.  Gloeck- 
ner  8t  Co..  L — .75 

Rudolph,  M.,  Polterabend  und  Hochzeit.  64  wirksame 
Kranz-  und  Schleiergedichte,  Vorträge  und  Begleitworte 
bei  Überreichg.  von  Hochzeitsgeschenken,  poet.  Glück- 
wünsche, zünd.  Prologe,  Toaste  u.  Ansprachen,  Tafelge- 
sänge, kom.  Vorträge,  leb.  Bilder,  Hochzeits-Aufführgn. 
und  Polterabendscherze  für  Erwachsene  und  Kinder. 
0.  Teich,  L — .60 

17*  Detnn4Cb$f  erscbeinende  wicbtige 
Bucber* 

Bonwitt,  Gust.,  Das  Zelluloid.  Union,  B.  . ca.  22. — 
Classen,  Karl,  Die  Völker  Europas  zur  jüngeren  Stein- 
zeit, Strecker  & Schröder,  St ca.  4. — 

Feuerbach,  Henriette,  Ihr  Leben  in  ihren  Briefen.  Hrsg. 
V.  H.  Uhde-Bernays.  Meyer  8t  Jessen,  B.  . . ca.  6.50 
Gotthardt,  G.,  Die  verschiedenen  Formen  der  Handels- 
Gesellschaften  in  ihrer  wirtschaftlichen  Bedeutung.  F. 

Vahlen,  B ca.  2. — 

Saager,  Adolf,  Blücher-Anekdoten.  R.  Lutz,  St.  ca,  2. 50 
Schmidt,  Hans,  Die  polnische  Revolution  des  Jahres 
1848  im  Großherzogtum  Posen.  A.  Duncker,  W.  ca.  10. — 


Der  Sturm  bricbt  los. 

Uus:  £uife  öon  preufeen,  prftin  Hnton Ka63itDiU,  pnfun{>Dier3tg  3aljre  aus  meinem 
£eben  0770 — 18^5).  ^israusgegeben  unö  mit  2Xnmerfungen  unö  perionenper5eid]iiis 
oerfeljen  pon  ^ürftin  HaÖ5iiPtII,  geb.  pon  Caftellane.  Braunfd)ipeig,  George  IDeftermann. 

m.  5.—  ; gcb.  m.  6.—. 

2X>ir  leben  je^t  in  einer  §ett  ber  (grtnnerung  an  Deutfdjlanbs  tieffte  Demütigung  unb  feine 
t;errlidie  €ri|ebung,  unb  gerabe-  je^t  fügt  cs  ber  §ufall,  bag  ein  IHemoireniuerf  3um  erften  DTale 
im  Druef  erfetjeint,  beffen  Derfaffcrin  uermöge  itjrer  Stellung  in  ber  Sage  mar,  gan3  befonbers  tiefe 
€inblicfe  tjintcr  bie  Kuliffen  ber  bamaligen  IDeItgefrf?id;te  311  geminneiu  <£s  tjanbclt  fidj  um  bie 
Sebenserinnerungen  ber  iEodjter  bes  jüngften  Srubers  ^riebridjs  bcs  (5rogen  unb  Sdjtuefter  bes  bei 
Saalfelb  gefallenen  prin3cn  Souis  ^ferbinanb  (eigentlich  Subroig)  uon  preugen,  ber  (Semaglin  bes 
j^ürften  2tnton  Hab3in>iII.  €in  tiarer  Biitf  unb  ein  gefunbes  Urteil  3eichnen  bie  prin3effin  aus, 
unb  äugerft  fympathifch  beriigrt  uns  ibr  reger  ^amilienfinn,  namentlich  ihr  marmes  (Eintreten  für 
ben  prin3cn  Souis  (ferbinanb.  Die  Utemoiren  mürben  uon  ber  prin3efgn  Suife  für  ihre  Kinber 
uerfagt  unb  ruhten  bisher  im  ^iirftlich  Hab3imiilfchen  ;familienardjiu,  aus  bem  fie  jegt^cinc  (Etifelin 
ber  Derfafferin  an  bie  ©ffcnttich?eit  bringt.  €inuerftänbnis  mit  ber  Derlagshanblung  mahlten 

mir  nachftehenben  fur5en  Ubfehnitt  aus  bem  ftattlichen  Suche,  ber  uns  Berlin  in  ben  legten  (Tagen 
ber  ^ran3ofcnherrfchaft  3eigt. 


19-  — Seit  uierunb3man3ig  Stunbeti  finb 

mir  in  Berlin  in  grögter  Aufregung.  (Eeneral  (Srenier 
hielt  bie  Stabt  befegt,  unb  es  h*eg,  er  i\aie  Befegl, 
ben  Buffen,  bie  bas  fran3Öfifche  ^eer  mit  (Eifer  cer= 
folgten,  bis  3ur  ©ber  entgegcn3urü(fen.  2Im  H8.  erfuhr 
ber  König,  bag  biefes  (Srcnierfchc  Korps  alle  nach  Schle= 
gen  fügrenben  XDege  befegen  mürbe  unb  bag  man  fieg 
bereits  ber  Umgegenb  uon  Potsbam  unb  Pareg  uerfichert 
habe.  ©an3  Berlin  befanb  geg  in  hcfi>3ge>^  (Erregung, 
irtan  fürchtete  für  bie  Sicherheit  bes  Königs,  beffen 
man  geg  möglicgcrroeifc  3»  bemäegtigen  uerfuegen  mürbe. 
2lüe  Köpfe  ergigten  geg,  unb  man  maegte  fieg  auf  bie 
tragifegften  Svenen  gefügt.  Bei  uns  em  fort» 

mägrenbes  Kommen  unb  (Segen,  unb  man  gab  fieg  ben 
bügerften  Dermutungen  gin,  als  mit  einem  UTale  bes- 
taunt mürbe,  ber  Kronprin3  unb  ber  StaatsPan3ler 
gatten  geg,  gefolgt  con  allen  Ulitgliebern  ber  föniglicgcn 
^amilie,  naeg  potsbam  begeben,  roo  bie  €infcgnung 
bes  jungen  prin3en  ftattgnben  follte.  lUein  IHann 
mognte  biefer  ^feierlicgfeit  bei  unb  fam  tiefbemegt  3urücf, 
benn  bie  augenblicflicgen  Dergältniffe  gatten  igr  hoppelte 
Bebeutung  rerliegen. 

Der  Kronprin3  nagm  mit  feinem  Dater  bas  Kbenb» 
magl,  unb  3mei  Stunben  fpäter  braegen  ge  beibe  naeg 


Breslau  auf,  inbem  fie  bie  bfeerftragen,  auf  bereu  Be» 
fegung  fieg  bie  (fran3ofen  befcgränPt  gatten,  forgfältig 
uermieben.  3g>'e  Kbreife  mürbe  fo  gegeim  gegolten, 
bag  man  erft  baoon  erfugr,  naegbem  fie  3mölf  Stunben 
untermegs  maren.  Diefe  ftrengen  Porficgtsmagregeln 
bemiefen  uns,  bag  bie  (Serüegte  über  bie  bem  König 
brogenbe  (Sefagr  nidjt  unbegrünbet  gemefen  maren.  Seine 
übrigen  Kinbcr  reiften  igm  uierunb3man3ig  Stunben 
fpäter  naeg,  unb  ber  König  fegrieb  felbft  an  alle  ^ami= 
lienmitgliebcr,  um  ignen  3U  fagen,  bag  er  es  ignen 
frciftclle,  igm  naeg  Breslau  3U  folgen  ober  in  Berlin 
3u  bleiben,  falls  fie  cs  uor3Ögcn.  ITTein  Bruber  Kuguft, 
ber  gerabe  con  Breslau  3urücfgePcgrt  mar,  reifte  um« 
gegenb  mieber  ab,  um  geg  bem  König  an3tifdgiegen. 

t8.  ^ebruar.  — Km  29.  3dfPi(P^  mürbe  icg  fegr 
leicgt  uon  meiner  Coegter  IDanba  entbunben  unb  ecgolte 
mieg  fo  rafeg,  bag  icg  mein  glüeflicges  £feim  reegt  3U 
geniegen  uermoegte.  Klan  er3äglte  mir  an  bem  näm» 
liegen  Cagc,  bag  bie  ruffifege  Krmec  fieg  Berlin  nägere 
unb  bie  Kofafen  igrer  Kuantgarbe  niegt  megr  meit  oon 
ber  ^auptftabt  entfernt  mären.  Damals  bcfegligte  ITTar» 
fegall  Kugereau  in  Berlin,  mo  nidg  megr  als  2 — 3000  DTann 
in  (Sarnifon  ftanben.  (Seneral  (Srenier  gatte  fieg  naeg 
•uerfcgicbcnen  JTtärfegen  unb  (Segenmärfegen  m t feinem 
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Korps  auf  13crliu  unb  ItTagbcburg  5urücf9C5ogen.  €s 
ftaiib  tubcffcn  511  ermarten,  bafj  bic  fraujöfifrfjcn  üruppcu 
Berlin  nidjt  ct^cr  räumen  mürben,  als  bis  ein  fo  bc» 
trädjtlidjcs  ruffifdjes  i^cer  im  Kmnarfd^  fein  mürbe,  bas 
fic  smingen  fonntc,  unb  man  mufjte,  ba§  biefes  nodj 
jenfeits  ber  Ober  ftanb. 

20.  j^ebruar.  — bleute  morgen  fam  bie  englifdje 
J?onne  meiner  Kinbcr  mit  feljr  erfdjrocfencr  HTiene  3U 
mir,  um  311  cr3Öl7len,  bie  Kofafen  batten  bas  Sernauer 
(Eor  erftürmt  unb  liefen  in  ben  Straßen  non  Berlin 
umber,  mo  man  fidp  halb  fdjlagen  merbe.  llTein  DTann 
glaubte  fein  iPort  banon,  unb  idj  meinte  mie  er,  bie 
gute  ^frau,  bie  foebett 
üon  einem  Kusgang 
beimfetjrte,  Ijätte  Ha» 
men  unb  Dinge  ner» 
medjfelt. 

mollte  Jluton  felbft 
fetjen,  mas  biefe  er» 
ftaimlidje  Hadjridjt 
mobl  ueranlaßt  tjaben 
fönnte.  2lls  er  mie» 
ber  nadj  b^aufe  fam, 
fagte  er  3U  mir: 

„IPenn  ic^  fie  nidjt 
mit  eigenen  Kugett 
gefeljen  tjätte,  mürbe 
idj  nietet  baran  ge* 
glaubt  liaben.  Kber 
fdjon  unter  ben  Bäu» 
men  fam  mir  eine 
Abteilung  Kofafen 
entgegen.  Die  fran» 

3öfifd^en  Gruppen  l]a» 
ben  ben  Kopf  uerloren, 
unb  jeber  fd?ie§t  auf 
ben  anberen.  Die 
Straßen  füllen  fic^ 
fdjon  mit  IHenfcben, 
unb  id;  foeben 
bas  (Sitter  fdjließen 
laffen,  um  3U  uerl^in» 
bern,  baß  bie  ITTenge 
in  unfern  bjof  ein» 
bringt."  Hid?t  lange 
barauf  fdjiug  man  fic^ 
fdjon  auf  bem  JDil- 
i|elmspla^,  fo  baß  ic^ 
uom  Bett  aus  bas(Se» 
mebrfeuer  ber  Crup» 
pen  tjörte,  bie  auf  ber 
an  unferm  (Sarten 
entlang  fütjrcnben  Perbinbungsftraße  3mifd?en  pots» 
bamer  unb  Branbenburger  Eor  aufeinanberftießen. 
€inige  unbefonnene  Köpfe  ließen  bie  (Slorfen  läuten, 
um  bie  Bürger  an3ufeuern,  3U  ben  IDaffen  31t  greifen 
unb  ftc^  ben  Kofafen  an3ufdjließen. 

Das  (Sefdjrei  ber  einen,  bie  Ejurrarufe  ber  anberen, 
bas  Sdjü^enfcuer,  ein  in  biefer  3dJ!res3eit  gan3  uner» 
martetes  (Semitter  — alles  trug  ba3u  bei,  bie  Kuf» 
regung  biefes  Pormittags  311  Dcrmetjren.  Bis  3ur  fünften 
Hadjmittagsftunbe  »ermoc^ten  mir  nidjt  in  (Srfaljrung 
3u  bringen,  mas  beim  eigentlid;  oorging.  2Iüe  Straßen 
maren  gefperrt  unb  Sc^ilbmac^en  ftanben  cor  ben  ^aus»* 


türen,  um  jeben  Pcrfel^r  311  Dcrl]inbern.  Sc^ließlidi  3ogcn 
fid?  bie  ihrer  Kii3ahl  nach  feljr  oiel  fdjmächcren  Kofafen 
gegen  Kbenb  auf  panfom  unb  bie  umliegenben  Dörfer 
3urücf.  Der  Kampf  hatte  3iemlich  uielc  ®pfer  gefoftet. 
Kbenbs  ließ  ITlarfchall  Jlugereau  auf  allen  Straßen  unb 
öffentlid^en  plä^en  (Scfdjüße  unb  ITTunitionsmagen  auf» 
fahren,  unb  es  mürben  nun  enblich  bie  nötigen  IlTaß* 
regeln  getroffen,  um  bas  Dolf  im  §aum  3U  halten  unb 
für  bic  Kufreehterhaltung  ber  ®rbnung  3U  forgen.  Ulan 
muß  3ugcbcn,  baß  er  fich  babei  mit  oicl  Klugheit  unb 
Kaltblütigfeit  benahm.  lEr  ahnte  nifhts  oon  ber  ihm 
brohenben  (Sefahr,  unb  bennodj  hätte  Cfchernitfchem  ben 

IlTarfchall  unb  feinen 
(Seneralftab  in  fei» 
nein  eigenen  ifaufc 
gefangennehmen  fön- 
nen,  roenn  er  etmas 
mehr  ©rtsfenntnis 
unb  Schlagfertigfeit 
befeffen  hätte. 

2t.^ebruar.  — Die 
fraii3Öfifchen  (Truppen 
bimafieren  feit  ge» 
ftern  in  ber  gaii3en 
Stabt.  Heben  ben  auf 
alle  Straßen  geridjtc» 
ten  (Sefchü^cn  ftchen 
Solbaten  mit  bren» 
nenben  £untcn  bereit, 
um  auf  bas  Dolf 
3u  fchießen,  fobalb  es 
ITTiene  madjt,  fich  31t» 
fammen3urotten.  Die 
(Senbarmerie  paßt 
fd/arf  auf,  um  bie 
Berliner  3U  perhin» 
bern  unnötige  Per» 
fuche  3U  unterneh» 
men,  unb  um  jeber 
Unbefonnenheit  ror» 
3ubeugen. 

22.  j^ebruar.  — 
3c^t  fcheint  allmäh* 
lieh  mieber  Huhc  ein* 
3utreten.  Die  Straßen 
ftnb  freigegeben,  <Se= 
fchü^c  unb  llTuniti» 
onsmagen  ftchen  nur 
noch  auf  ben  öffent» 
lidjen  plä^en,  unb 
ber  Perfehr  3mifdien 
benEfäufern  ift  mieber» 
hergeftellt.  Kn  allen  Stabttoren  finb  Schan3en  aufge» 
morfen  morben.  Kuf  bem  EPilhelmspIa^  finb  mitten 
in  ben  Bimaf  ber  (Truppen  picrunb3man3igPulpermagen 
aufgefahren,  fo  baß  ein  böfer  §ufall  fehr  ‘ fchlimme 
(folgen  haben  fönnte.  3<^  ^|abe  meine  Kinber  aus  bem 
pici  cfponiertcrcn  linfen  (f  lügel  unferes  Ef  aufcs  megbringen 
laffen.  Da  unfer  3mifchcn  Ejof  unb  (Sarten  gelegenes 
Efaus  mehr  Sicherheit  als  anberc  (Sebäubc  bietet,  finb 
unfere  Säle  jc^t  ber  guffuchtsort  aller  unferer  Bcfannten 
unb  Ejausfreunbe.  Das  .ergibt  eine  3ahlrei<he  (ScfcII* 
fchaft,  unb  (Sott  begabt  mich  mit  einem  ITtut,  ben  ich 
mir  nie  3ugetrout  hätte.  Die  Eröffnung,  baß  enblich 


Prinj  Coiiis  Ferdinand  von  Preußen, 

gefallen  bei  Saatfelb  am  t.0.  .©Ftober  1.806. 

2Ius:  £uife  Don  preu§en,  ^ürfiin  Zlnton  Hab5itrin,  .funfunbDierjig  3a^re  aus 
meinem  ficben.  (©corge  IPejiermann,  Staunfdjtceig.) 


Der  Sturm  brietet  los. 


85 


bas  €nbe  unferer  Prüfungen  Ijeranrürft,  oertjilft  mir 
buju,  ben  gegenmärttgen  21ugenblicf  mit  §uoerfidjt  unb 
heiterer  (5elaf|'enljeit  3U  ertragen. 

€in  großer  Ceil  ber  aus  italienifdjen  (Truppen  bes 
(Srenierfc^en  Korps  befteljenben  (Sarnifon  t;at  eine  pani» 
fefae  Kngft  cor  ben  Kofafen.  Die  Ijaben  mit  I^eftigen 
Schlägen  an  bie  Core  gepoetjt,  roorauf  bie  Scijilbmactjen 
fcbließlich  „IDer  ba?"  gerufen  tjaben.  Dann  finb  bie 
Kofafen  auf  bie  IHauern  ijinaufgePIettert,  tjaben  „Ko* 
fafen!"  geantroortet  unb  ilinen  entfe^lidje  ^fraßen  ge- 
fcfjnitten.  Seit  ber  Straßenoerfet^r  teieber  im  (Sange 
ift,  gei)t  man  fjinaus,  um  folcf^e  Kiiftritte  mit  au5u* 
feben. 

Die  poft  roirb  angebalten,  alle  Hadjricfjten  roerben 
aufgefangen,  unb  mir 
mißen  nichts  oon  bem 
König,  noeß  barüber, 
mas  in  Sreslau  oorgebt. 

3nbcffen  ift  burch  irgenb 
jemanb,  con  bem  ictj 
nichts  weiß,  ein  Kufruf 
bes  Königs  an  fein  üolf 
nach  Serlin  gelangt,  in 
melchem  aße,  bie  ihr  fieb» 

3ebntes  Sebensjahr  er» 
reiii't  haben,  aufgeforbert 
merben,  ßeij  3ur  Dertei» 
bigung  bes  Paterlanbes 
3u  bemaßnen  unb  3U  ben 
Jahnen  311  eilen.  Die 
Begeifterung  ift  aßge» 
mein,  aber  bie  Schmierig* 
feit,  bie  es  ben  Berlinern 
maetjt,  aus  ber  im  Be» 

Iagerungs3uftanb  beßnb» 
liehen  ffauptftabt  3U  ent* 
fommen,  ßnb  faft  un» 
überminblich. 

IDilhelm  ift  nabe3u 
fiebjebn  unb 

brennt  barauf,  als  (frei» 
mißiger  in  bas  Beer  ein» 

3Utreten. 

2.  JTiär3.  — Die 
(Truppen  bimafieren  mie« 
ber  auf  ben  Straßen,  unb 
aße  für  ße  getroßenen 
Dorfebrungen  laßen  bar» 
auf  fchließen,  baß  ihr 
Kbrnarfcßnahebecorfteht. 

3mmer  mehr  cerbreitet  ßcß  bie  Hachrießt,  baß  ^felb» 
marfchaß  Kutufom  fieß  an  ber  Spi^e  einer  anfcßnlicßen 
Krmee  auf  bem  JDege  naeß  Berlin  beßnbet,  unb  baß 
bie  fran3Ößfcßc  (Sarnifon  mäßrenb  ber  Hacßt  abrüefen 
mirb.  DTarfcßaß  Kugereau  eilt  feit  aeßt  Ußr  abenbs  auf 
ben  Straßen  umher,  unb  aße  IDelt  bleibt  auf  ben  Beinen. 

3. 2Ttär3.  — Die  ®enerale  ber  beiben  Krmeen  ßaben 
ßcß  baßin  geeinigt,  baß  bie  frau3Öfifcße  Befaßung  bureß 
bas  potsbamer  Cor  ausmarfeßieren  foß,  mäßrenb  bie 
rufßfcßen  Cruppen  bureß  bas  ^frauffurter  Cor  ein3ießen. 

' Dabei  fam  es  3U  Der3Ögerungen,  fo  baß  ber  Kofafen» 
üortrab  bie  frau3Ößf^e  Bacßßut  noeß  auf  bem  IDilhelms» 
pla^  erreichte:  icß  cernaßm  bie  Seßüße,  bie  auf  beiben 
Seiten  abgefeuert  mürben.  Um  elf  Ußr  trat  Buße  ein. 


unb  nun  eilte  bie  gan3e  Bcmoßnerfßaft  ben  Bußen  ent» 
gegen.  3^^  «ffeube  über  bie  Befreiung  aus  langer 
Kneßtfcßaft  begab  man  ßcß  in  bie  Kirßen,  um  (Sott 
3u  banfen.  Die  Buffen  mürben  überall  mit  3ubelgefcßrei 
empfangen.  3*^?  biefem  Kbenb  aßein  3U 

als  icß  ben  bfintergrunb  unferes  (Sartens  in  feltfam 
rotem  £ißt  erftraßlen  faß.  (£s  mar  ber  (feuerfdjein  con 
Spanbau,  bas  bie  (fran3ofcn  ungeaßtet  bes  3mifßen 
Kutufom  unb  bem  Di3efönig  oon  3t(tltßtt  getroßenen 
Kbfommens'  in  Branb  gefeßt  ßatten.  Der  gan3e  bfori» 
3ont  mar  con  ben  bießten  Baußmolfen  cerbunfelt,  bie 
ber  IDinb  auf  Berlin  3iitrieb. 

5.  nrär3.  — ^elbmarfßaß  Kutufom  fam  mit  feinem 
gau3en  Stabe  unb  (Seneral  Benfenborß  3U  mir. 

Die  cr3äßlten  uns 

ciel  mo» 

con  mir  nißts  mußten. 
Don  (Seneral  Benfenborß 
ßörte  idj  u.  a.,  baß  Kaifer 
Blepanber,  ber  troß  feiner 
Bieberlagen  feft  entfßlof» 
fen  ift,  feinen  (f rieben 
3U  fcßließen,  in  feinem 
Kufruf  an  £feer  unb  Dolf 
gefügt  ßat:  „3ß  lege 

mein  (Sefeßief  unb  bas 
eure  in  (Sottes  ^anb. 
ITtöge  er  über  uns  ma= 
eßen!"  Bapoleon  ßat  ba» 
gegen  bei  Überfdjreiten 
bes  Biemen  3U  feinen  bis 
baßin  fiegreießen  Crup» 
pen  gefagt:  „Kaifer  Bier» 
anber  legt  feine  Säße  in 
(Sottes  ^anb,  unb  iß, 
Solbaten,  ißcerlaßemiß 
auf  euß!" 

Die  Buffen  befpradjen 
bas  Bünbnis  3mifßen 
Bußlanb  unb  Preußen, 
oßne  es  3x1  be3meifeln. 
Bei  uns  münfßt  man  es 
feßr,  boß  ift  noß  nißts 
®fß3ießes  befannt  ge» 
mofben.  (Seftern  abenb 
mar  Berlin  ißuminiert. 
(Hin  Ceil  ber  ruffifßen 
Cruppen  ßat  bie  Stabt 
befe^t,  mäßrenb  bie  üb» 
rigen  ben  einb  cerfolgen.  ■ 
2Ttär3.  — (Sraf  IDittgenftein  unb  bie  feinem 
Befeßl  unterfteßenbe  ruffifße  Brmee  ßatten  ißren  (Hin3ug 
in  Berlin  geßalten,  unb  bie  prin3effinnen  rooßnten  ißm 
com  Baifon  bes  Sßloffcs  aus  bei.  Bm  t3.  ßat  bie 
Stabt  ißnen  ein  (feft  gegeben,  boß  erfäßrt  tnan  immer 
noß  nißts  über  bie  Be3ießungcn  3mifßen  bem  König 
unb  Kaifer  Blepanber.  Diefer  füßrt  ben  Staatsminiftcr 
con  Stein  in  feinem  (Sefolge  mit  fiß,  ber  bei  feiner  Bnfunft 
in  Breslau  erfranft  ift.  (Sneifenau  ift  mit  gan3en  Sßißs» 
labungen  con  IDaßen  unb  Uniformen  aus  (Hnglanb  3urücf» 
gefommen  unb  in  Kolberg  gelanbet.  €r  ift  je^t  auß  in 
Breslau,  unb  ber  König  ßat  ißn  3um  (Seneral  ernannt. 
Claufemi^  feßrt  mit  bem  Tjauptquartier  bes  (Senerals 
con  IDittgenftein  3urücf. 


CuiTe  von  Preußen,  fürltin  Hnton  RadjiveiU. 

2lus:  €uife  von  pteii§en,  ^ürjlin  Hnlon  HobjiiDilt,  ^''^funboiersig 
3at|re  aus  memem  feben.  ((Beorge  IDeftermann,  Sraunfct?roeig.) 
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^5.  inäl-5.  — 
Soeben  !uirt>  Me 
nnter5eifljmiiig 
bes  (friebeus  ^tri- 
fcljciiHiißlatibiinb 
©ftcrrcid?  foroic 
ber  illliaujoertrag 
5U)ifdjen  bem  Kb=' 
nig  utib  Katfer 
2Uefanber  be- 
famit.  Ulan  füMt, 
bafj  5tüifd;cii  bio’» 
feit  beiben  IlTon» 
ardjen  bas  niänn* 
ftc  €itiDeniel)tm'n 

beftefjt/  über  bie 

Bebingimgctt  bcs 
Dertrages  irei§ 
man  aber  nod? 
nidjts,  iinb  es 
irirb  befjaiiptet, 
ba§  3ipifdpen  bem 
Staatsfan5ler  unb 
b^errn  non  Stein 
bcbenflidje  IPoI- 
fen  auffteigen. 
Der  König  l^at 
biefen  nur  einen 
Kiigenbliif  gefpro* 
dien,  als  er  im 
£!egriff  mar,  fidj3u 
Kaifcr  Klefanber 
in  beffen  f)aupt» 
quartier  ju  be* 
geben.  Keine  ron 
unferen  prin3en 


Koalb  Kmiinbfen:  (Eis»  unb  Sd^neeardjiteftur  ber  (Esfitnos. 


Prln?  von  prcuBcn,  Brnbcr  bcs  (Sro^cn, 

((Sesetdjnct  ju  Ht7cinsberg  non  prin3  2tnton  Hab3itüiU.) 

Kus:  €uifc  oon  preu§en,  ^ürfiin  ^Inton  Hab^imiir,  ^ünfu-nbDicr3ig  aus 

meinem  Ceben.  ((Seorge  IDejlermann,  Sraunfef^tveig.) 


unb  ebenforoenig 
irgenb  jenmnb,  ber 
iniDienfte  bes  Kö» 
nigs  fielet,  finb, 
tuie  fie  es  erniartet 
t^atten,  311  ©ber» 
befel]Isl]abern  er» 
nannt  morben. 
priti3  tPilf^elm 
(öruber  bes  Kö» 
nigs)  unb  mein 
Sriibcr  Kuguft 
finbinbieJoliidjer» 
fd;ie  Krmee  einge» 
treten.  Der  priu3 
non  ©ranien  Ijat 
fidj  inbeffen  nidjt 
ba3u  entfd^Ioffen. 
©broot]!  bie 'Um« 
ftänbe  bes  3o^?res 
t806  ii^n  nid?t  311 
ber(Ermartung  be» 
redjtigten,  ärgerte 
er  fidj  fo  febr,  bag 
erfeinKommanbo 
erl^alten  i)at,  bag 
er  bie  Krmee  ner» 
laffcn  I^at,  bann 
auf  ber  Durdjreifc 
in  Berlin  bem 
Kronprin3en  ron 
Sdjroeben  feine 
Dienfte  anbot  unb 
fdjlieglid^  tPot)I  in 
€nglanb  bleiben 
mirb. 


€i$»  und  SebneearebiteKtur  der  €$kimo$. 

Uott  Koald  Jfmundsen. 

2lus:  „HoaI6  Die  KorötDCft=paffage.“  ITTetne  Polarfaljrt  auf  öer  (Sjöa 

f 905  — 1907.  Pon  öer  Bafftnsbuci)!  3ur  Bcringftrafe.  2TTit  2tbbilöungen  unö 
5 Karten.  3.  Ausgabe.  3*  ^^tjmanns  Pcriag,  BTüneben.  Preis  gebunöen  ZHf.  IfO. — 

Kmunbfens  ZTame  ift  jegt  in  aller  UTiinb.  Da  mirb  es  unfern  Sefern  fieser  rrillfommen  fein, 
aus  feinem  erften  IDerF  eine  probe  rorgefegt  311  erl^alten,  bie  §eugnis  gibt,  mic  feffelnb  unb 
unteri^altenb  Kmunbfen  3U  fdjreiben  rermag  unb  meldjen  (Senug  mir  uns  ron  feinem  im  ©Ftober 
biefes  3ni]res  ebenfalls  bei  3-  if-  Selbmanns  Derlag  in  lltiindjen  erfd^einenben  SübpoI»lDerF  rer» 
fpredjen  bürfen.  3^  ber  „Horbmeft»paffage"  fdjilbert  Kmunbfen  feine  ^aFjrt  ron  ber  Bafgns» 
budjt  3ur  Beringftrage,  bie  ber  Fiitjne  nortregifd^e  Seefatjrer  mit  fedjs  Begleitern  auf  einer  fleinen 
Segeljadjt  burdjgefül^rt  l^at,  mas  ^300  3(‘bre  t]inburdi  rergeblidj  rerfud^t  trorben  mar. 


^rül]  amITTorgen  geijen  bie  beiben,  mit  langen  UTeffern 
bemagnet,  Ijinaus.  Sie  finb  in  ftraijienbcr  !£aune,  ihr 
froges  £adjen  tönt  i^ell  biirdj  ben  ftillen  lUorgen.  Diefe 
glücflidjen  UTenfdjen  braudjen  Feine  Anregung,  mie  3um 
Beifpiel  brüljt^eigen  Kagee,  um  il^re  £ebensgeifter  am 
UTorgen  3U  meefen.  (Ein  Sdjiucf  (Eismaffer  ig  mal^r» 
figeinlid?  alles,  mas  fie  3U  fid?  genommen  Ijaben.  Sic 
gnb  halb  brunten  am  BctfdjjiUifce  unb  gleid?  eifrig 
babei,  bas  (Eis  geraus3ul]auett.  €s  ift  nodj  nidjt  biif  — 
etma  einen  Fjalben  ^ug  — unb  ge  braud^en  alfo  nidg 
rici  §-cit,  bis  ge  ginburdjgebrungen  finb.  Kaum  finb 
bie  aber  ginbureg,  als  fieg  and;  fegon  beibe  auf  ben 


Baueg  legen  unb  triuFen,  jeber  aus  feinem  £oeg.  3<g 
gäbe  niemals  einen  €sFimo  ein  £ocg  ins  €is  gauen 
fegen,  ogne  bag  er  fofort  baraus  getriufFen  gätte. 

€r  tut  cs  meuiger  aus  Durgvober,  mie  fo  riefe 
glauben,  aus  unerfättlidjcr  (Sier  naeg  allem,  mas  er 
ror  2tugcn  gat  — fonbern  megr  aus  einer  Krt  3uginFt, 
bie  (Selegcngeit  3U  benügen.  Die  €sFimos  miffen  aus 
€rfagrung,  bag  fange  §eit  rergegen  Fann,  ege  fie  roieber 
iPager  beFommen,  unb  ba  gatten  ge  es  für  bas  befte, 
3U  trinFen,  fofange  ge  es  gaben. 

Die  aus  bem  (Eis  gerausgegauenen  Cafefn  finb  etma 
fünf  (fug  fang  unb  brei  j^ug  breit.  Sie  merben  niegt' 


i 


( 

i 


ti 

' 


' 

i 

k 

} 


Hoalb  2Imunbfen:  €is»  unb  Sd^nccard^iteftiir  ber  (Esftmos. 


87 


gan5  tjerausgebauen,  fonbern  es  tpirb  mir  eine  Tln^atjl 
£öd?er  geinadjt,  je  nacb  ber  <Srö§e  unb  (form,  tuie  man 
bie  (Eafeln  haben  miti,  unb  bann  trtrb  bas  Stiicf  biirdj 
einen  Stog  ober  einen  Drmf  losgelöft.  CEaliirnaftos 
ftrößtes  Dergnügen  ift  es,  auf  bie  berartig  tjalb  lofe 
gemadjten  Stücfe  3U  fpringen  unb  fie  ljeraus3ubred;en. 
<£s  ipürbe  midj  gar  nidjt  munbern,  menn  er  einbrädje, 
fo  ausgelaffen  ift  er  babei.  JDenn  bie  JEafel  gaiX3  los* 
gelöft  ift,  roirb  in  jebe  <Sde  ein  Heines  £odb  gefc^Iagen, 
burdj  biefe  roerben  Seel^unbriemen  l;inburdjge3ogen  unb 
bie  Stü(fe  rafc^  Ijerausgeljolt.  Heun  folc^e  Eafeln  ge* 
nügen  bem  Ulju  für  fein  ^aus,  unb  bie  beiben  braudien 
nic^t  niel  §eit,  fie  auf  ben  23aupla^  311  rerbringen. 
3n  einem  IPaffereimer,  ber  aus  Kajafliaut  genätjt  ift, 
befinbet  ftdj  ein  Srei  aus  Sdjnee  unb  IDaffer,  ber  be» 
beutenb  rafc^er  mirft  als  ber  Kalt,  ben  unfere  llTaurer 
Dertnenben.  Die  Eafeln  merben  nun  im  Kreis  auf  bie 
t;ol|e  Kante  geftellt,  in  ber  IDeife,  ba§  bie  fünf  (fu§ 
lange  Seite  bie  b^ölje  bilbet.  3^  Ki^en  3mifd;en 
ben  Eafeln  mirb  ber  Sc^ncebrei  geniorfen,  unb  er  ner* 
binbet  bie  Eafeln  3U  einer  fünf  ^u§ 
boljen  Eismauer.  Darüber  niirb 
ein  Da<^  aus  gellen  gebreitet,  unb 
nun  fehlt  nur  nodj  bie  Eüre.  3<^ 
benfe  eben,  icfa  mürbe  fie  in  bie 
ITTitte  einer  ber  Eafeln  bauen,  meil 
bas  bann  am  bübfcheften  ausfähe. 

Kber  ber  Esfimo  ift  3U  praftifch, 
bie  gute,  biefe  Eismauer  3U  3er» 
fchlagen,  er  macht  bie  Eüre  ba 
hinein,  -mo  ohnebies  eine  ©ffnung 
ift:  in  bie  Hi^e  3mifchen  3mei  Eis* 
tafeln. 

Diefe  bjäufer  haben  gro§e  Dor* 
teile,  fie  finb  nicht  nur  in  für3efter 
§eit  gebaut,  fonbern  man  fann 
auch  augenblicflich  hinein3iehen.  Die 
alte  Knana  unb  Klein  Kablofa 
laffen  fiefj  beshalb  nicht  3meimal 
nötigen,  bas  bunfle  unbehagliche 
§elt,  mo  fie  fchaubernb  unb  frierenb 
gefeffen  haben,  mit  bem  hellen,  luf* 
tigen  Eishaus  3U  nertaufchen.  IDenn 
je^t  nur  nidjt  gerabe  ber  bumme 
nTonb  febiene,  fönnte  man  ein  behagliches  ,feuer  an- 
3Ünben  unb  es  fich  fo  recht  marm  unb  mollig  machen. 
Kber  ehe  ber  IHonb  eine  beftimmte  Stellung  hat,  barf 
um  feinen  preis  ein  ;feuer  ange3Ünbet  merben. 

Die  Esfimos  haben  eine  gan3e  KTenge  folcher  aber* 
gläubifcher  Heiner  Kegeln,  unb  es  nü^t  alles  nichts, 
fte  laffen  fich  uon  ber  £ächerlichfeit  biefer  Knfichten  nicht 
über3eugen.  §ur  §eit  ber  Kenntierjagb  barf  3nm  Bei= 
fpiel  mit  Ausnahme  ber  allernotmenbigften  j^licfarbcit 
nicht  ein  Stich  genäht  merben;  feine  2Ttad;t  ber  Erbe 
mürbe  bie  £eute  ba3U  bringen,  eine  Hähnabel  au3u» 
rühren,  es  fei  benn,  ba§  es  burdjaus  notmenbig  märe. 
Eines  IHorgens  fah  id?  meinen  ^reunb  Kfln  bei  einer 
Kiefenfälte  mit  gan3  entblößtem  ©berförper  fein  IKeffer 
me^en-  Sein  Koef  lag  neben  ihm,  mährenb  er  uor 
Kälte  fchauberte.  3“^  t>^at  3U  ihm  unb  fragte  ihn,  mas 
. ihm  benn  einfalle,  ob  er  benn  meine,  es  fei  Sommer, 
f baß  er  in  biefer  Derfaffung  bafiße.  Unb  als  ich  ihn 
' einen  Dummrian  fchalt  unb  ihm  befahl,  feinen  Koef 
' aH3U3iehen,  fah  er  mich  nur  mitleibig  an  unb  ließ  ben 


Koef  ruhig  liegen.  Später  hörte  id^,  es  merbe  nicht 
für  paffenb  gehalten,  mährenb  einer  gemiffen  §eit  nach 
bem  Eobe  eines  Dermanbten  etmas  mit  Eifen  3U  arbeiten, 
ohne  ben  ©berförper  3U  entblößen  — unb  Kfla  hatte 
r>or  fur3em  feine  ITtutter  unb  feine  Schmägerin  oerloren. 

Der  Uhu  hatte  gut  baran  getan,  bei3eiten  feine 
Eis*3glu  311  bauen,  benn  jeßt  3ogen  fidj  bie  lüolfen 
brohenb  3ufammen,  unb  eins,  3mei,  brei  hatte  man 
einen  uon  ben  Stürmen,  bie  bie  Ummohner  bes  mag* 
netifd^en  pols  fehr  gut  fennen.  Da  ftürmt  es,  unb 
es  fdjneit  fo  bicht,  baß  man  bie  £fanb  nicht  nor  ben 
Kugen  feßen  fann.  3^  ben  gelten  mirb  es  gan3  biinfel, 
unb  bas  Schneegeftöber  bringt  bis  mitten  hinein.  Kur 
ber  Uhu  fißt  in  feinem  neuen  bfaufe  unb  lächelt  über= 
legen : ihm  fann  bas  Unmetter  nicht  bas  geringfte  anhaben. 

Der  Schnee  fammelt  fid;  fogleich  in  hohen  lUehen, 
unb  bie  Esfimos  friechen  nun  aus  ihren  gelten  heraus, 
um  ihre  Dorbeugungsmaßrogeln  für  bie  Kacht  3U  treffen, 
bie  ja  am  fchmerften  3U  ertragen  ift.  Ubäre  es  nidit 
fchon  fo  fpät  abenbs,  bann  hätten  fie  fid?  noch  901156 
Schneehütten  gebaut,  nun  aber 
müffen  fie  fich  als  Schuß  oor  bem 
Schneegeftöber  an  einer  UTauer  uor 
bem  geltcingang  genügen  laffen. 
Um  eine  folche  UTauer  3U  bauen, 
muß  man  uiel  Erfahrung  haben; 
bas  ift  nämlid^  eine  große  Kunft, 
ba  bas  Schneegeftöber  non  einem 
milben  Sturm  bahergejagt,  beftimm* 
ten  (Sefeßen  folgt,  bie  man  nur 
feßr  feßmer  nerftehen  lernen  fann. 
UTir  3um  Seifpiel  ift  es  nie  ge* 
hingen,  bas  Problem  3U  löfen,  mic 
eine  folche  UTauer  befchaffen  fein 
muß,  menn  fie  ben  Schnee  mirflid? 
abhalten  foU.  Uber  ber  Esfimo 
fann  bas.  3^  aller  cScfchminbig* 
feit  gelingt  es  ihm,  mit  Ejilfe 
einiger  Schneeblöcfe  ben  mirbelnbcn 
Schnee  ab3uhalten  unb  bas  3miere 
feines  geltes  3U  einem  mannen, 
behaglichen  Aufenthalt  311  machen. 

Eine  non  biefen  Schußmauerii 
um  bie  anbere  mürbe  errichtet,  unb 
balb  hatte  jebes  gelt  bie  feinige.  (Sliicflichermeife  blies 
ber  Sturm  unocränberlich  aus  einer  Kichtiing;  fo  mären 
fie  nicht  ge3miingen,  fpäter  noeß  anbere  Sdjußmauern 
aiif3uführen,  unb  burften  fieß  an  bem  einen  23efiich  im 
(freien  genügen  laffen. 

3n  biefen  (Segenben  hö>^cn  bie  Stürme  oft  ebenfo 
rafch  micber  auf,  mie  fie  gefommen  finb.  tUenn  ber 
Esfimo  am  nächften  UTorgen  ermacht,  hotrf<ht  tiefer 
IDinter  braußen.  Das  UTeer  hat  eine  Eisbeefe,  unb  ber 
Sdjnee  ift  an  oielen  Stellen  3U  meterhohen  Weifen  311* 
fammengemirbelt.  3oßt  ift  Hin  Eriinb  mehr  norhanben, 
bas  Schneehüttenbauen  noch  länger  auf3ufchieben;  alle 
haben  in  biefer  Hacht  genügenb  gefroren.  Salb 
ift  bie  gan3e  Kolonie  braußen  unb  fucht  eifrig  nadj 
Saupläßen.  Es  ift  ron  großem  lUert,  einen  guten 
marmen  plaß  ausfinbig  3U  machen,  ber  etmas  gegen 
ben  Ubinb  gefchüßt  unb  boeß  auch  nießt  meit  oom  Ubaffer 
entfernt  fein  foll,  bamit  bie  Sernoßner  nießt  jeben 
Eropfen  Ubaffer  mit  unenblicßer  UTüße  ßorbeifchaffen 
müffen.  Außerbem  fommt  es  feßr  oicl  auf  bie  Se* 
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fdiajfcnl^cit  bcs  Sdjnees  an;  beim  tuciin  ber  Sdjnec 
nidjt  gut  ift,  nnrb  audi  bie  i^iitte  Pein  IlTeifterflücf. 
Itanim  ift  es  für  einen  j^amiliencater  eine  redjt  oer* 
antuiortnngspolle  Jlnfgabe,  ben  i^anplat,  aus3im)ät)Ien, 
unb  er  braudjt  oft  fcl^r  lange,  bis  er  fidj  enbgnitig  ent» 
fdjeibet.  Per  5d?nce  luirb  mit  bem  ba3U  beftimmten 
(Seräte,  „Pfercon"  genannt,  genau  unterfud^t.  Per 
l7eruon  ift  ein  aus  einem  Kenntierl^orn  nerfertigter 
StoeP,  bem  man  bie  (form  eines  3iemüd?  großen  5})a» 
3ierftoifs  gegeben  i^at.  Seine  Sänge  beträgt  I^unbert» 
fiinfunb3man3ig  Zentimeter.  2in  bem  einen  £nbe  ift 
ein  ffanbgriflf  aus  SienntierPnodjen,  an  bem  anbern 
eine  c^us  Knod?en  oom  IHofdjusocijfen.  i^eim 

Unterfudjen  mirb  nun  biefer  tfernon  in  ben  Sdjnee 
ijinehigeftoßcn  unb  feine  Sefd^affenijeit  unterfud^t.  Sd?on 
biefes  „Befütjien"  bes  Sdjnees  nerlangt  ein  imgemein 
feines,  burdj  jaf^relange  Übung  unb  (Erfaijrung  ent» 
mirfeltes  (Sefül^I.  JPenn  man  mit  einem  Stoef 
ftidjt,  Pann  natnrlid?  jebermann  leidjt  entfdieibcn,  ob  ber 
Sdjnec  meid?  ober  I?art  ift;  aber  3U  beftimmen,  aus 
mieoiel  r>erfd?iebenen  Sagen  biefer  Sd?nee  bcftel?t,  bas 
ift  eine  niel  fdjmierigere  Sadje.  Pie  Sdjneemeijen  be» 
ftei?en  nämlid;  mciftens  aus  Sd?idjten,  bie  3U  r>er= 
fd?iebenen  üerfdjiebencm  IPetter  311» 

fammengcmel?t  mürben  unb  besi?alb  aud;  non  gan3 
üerfd?iebeiier  Sefd?affeni?cit  finb.  3'*  einer  IPei?e  Pann 
besijalb  fomoijl  foldjer  Sdjncc  fein,  ber  bei  einem  Sturm 
feft  3ufammengebacfcn  ift, 
als  aud?  foId?cr,  bet  bei 
ftillem  IDctter  baraufge» 
fallen  ift  unb  nur  eine  lofe, 
als  Saumaterial  fet?r  un» 
geeignete  Sd?id?t  bilbet. 

2luf  biefer  Pann  fid?  bann 
abermals  eine  faft  gan3 
bid?te  Sd?neelage  gebilbet 
l?aben,  unb  es  gel?ört  bie 
gan3e  £rfat?rung  bes  (EsPU 
mos  ba3U,  foId?en  lofen 
Sd?nee  in  ber  ITtitte  ber 
IPel?e  3U  entbeePen.  Pas 
allerbefte  ift,  menn  3U  oberft 
eine  ungefät?r  fu§l?oI?e  Sage 
lofen  Sd?nees  liegt,  unb 
barunter  bis  auf  ben  Soben 
eine  gleid?mä§ige  PTaffe  non 
ber  paffenben  f?ätte,  bie 
I?od?  genug  für  bie  nötigen 
Slöcfe  ift.  §u  l?art  barf 
ber  5d?nee  nämlid?  auc^ 
nid?t  fein,  meil  bann  mäl?=» 
renb  ber  Prbeit  leicht  €is» 
ftiiife  bauen  abfpringen. 

Um  einen  rii^tigen 
Cinbrurf  bauon  3U  bePom» 
men,  mie  eine  muftergültige 
£?ütte  gebaut  mirb,  mollen 
mir  UntiPleura,  ben  UTeifter 
im  Sauen,  auffud?en.  <£r 
ftel?t  gerabe  bort  brüben 
unter  bem  Serggipfel  unb  minPt  ZTalungia,  um  il?r  mit» 
5uteilen,  baß  er  jeßt  ben  gemünfe^ten  piaß  gefunben 
l?abe,  unb  baß  fie  il?m  feine  Sd?neefd?aufeln  bringen  folle- 
Un  ber  iPat?l  biefes  plaßes  Pann  man  fd?on  erPennen, 


baß  UntiPleura  ein  praPtifd?er  unb  3ugleid?  mit  5d?önbeits- 
finn  begabter  UTann  ift.  Per  plaß  ift  gegen  Sorben, 
®ften  unb  PPeften  gut  gefd?iißt;  befonbers  mirb  ber 
ifügelPamm  bal?inter  ben  fd?arfen  ZPorbminb  abl?alten. 
(Segen  Siiben  ift  bie  2Iusßd?t  offen,  unb  jeber  Sonnen, 
ftraffl  mirb  UntiPleuras  ffütte  crreid?en,  Sid?t  uielc 
Sdiritte  bauon  liegt  ein  Pleiner  See,  ber  ber  ^familie 
bas  l?errlid?fte  CrinPmaffer  liefert.  Pas  Sanb  ffier  be» 
fteßt  in  ber  ^auptfad?e  aus  großen  (Ebnen  unb  Seen. 

3tibeffen  ßat  Salungia  bie  Sd?neef(d?aufel  gebrad?t. 
Piefe  ift  aus  einem  l?öl3ernen  Srett  gemad?t,  bas  fid? 
UntiPleura  bei  ben  fiiblid?er-  moffnenben  Stämmen  ein» 
getaufd?t  l?at,  benn  bei  ben  Hetfd?jilli  gibt  es  Pein  f?ol3; 
aud?  nid?t  bas  Pleinfte  Stiief  Creibl?ol3  finbet  feinen 
IPeg  in  biefe  Sreiten.  Pie  Sd?aufel  ift  fet?r  praPtifc^ 
eingerid?tet,  unb  fie  entfpric^t  iffrem  §mecf  oollPommen, 
fo  lange  ber  Sd?nee  löfe  ift;  bei  ßartem  Schnee  mären 
natiirlid?  unfere  eifernen  Sd?aufeln  uor3U3iel?en.  Um 
bie  Sd?aufel  fd?ärfer  311  mad?en,  l?at  man  fie  unten  mit 
SenntierPnod?en  bcfd?lagen.  Pas  erfte  mas  UntiPleura 
feßt  tut,  ift,  baß  er  bie  oberfte  Sd?id?te  Schnee  meg» 
fd?aufelt,  in  bem  UmPreis,  auf  bem  er  feine  £?ütte 
auf3urid?ten  gebenPt.  (Er  tut  bies  mit  einem  fid?ern 
Uugenmaß,  benn  bei  nieten  Efiittcn,  bie  er  in  feinem 
Seben  fd?on  gebaut  I?at,  l?at  er  maffrlid?  Übung  barin 
erlangt.  Pann  nimmt  er  fein  UTeffer,  bas  bis  jeßt  in 
einer  Sd?linge  an  einem  £?aPen  gel?angen  t?at,  ber  auf 

bem  Siirfen  bes  UnoraPs 
feftgenäfft  ift.  (Es  ift  ein 
maffres  Ungeheuer  non 
einem  lUeffer,  unb  menn 
man  es  nid?t  norffer  ge* 
fet?en  ffätte,  Pönnte  man 
orbentlid?  Ungft  bePommen. 
Pie  Klinge  ift  fo  groß 
mie  eines  unfrer  guten 
großen  Sd?lad?termeffer  unb 
beftefft  aus  (Eifen,  bas 
aud?  nom  Siiben  fferauf» 
gePommen  ift.  Per  (Sriff 
ift  ungefähr  30  genti» 
meter  lang  unb  beftefft  aus 
£?ol3  ober  Sein.  Sun  faßt 
UntiPleura  ben  (Sriff  mit 
beiben  £?änben  unb  fd?nei» 
bet  einen  Slocf  nad?  bem 
anbern  fferaus.  Pie  SlöcPe 
merben  in  einer  (Sröße  con 
anbertl?alb  ;fuß  £?öt?e,  3mei 
ifuß  £änge  unb  nier  golt 
Sreite  I?erausgefd?nitten. 
Wenn  fie  auf  biefe  Wei\e 
l?erausgefd?nitten  merben, 
liefert  ber  Sauplaß  felbft 
genügenb  ITTateriat  für  bas 
gan3e  SaumerP. 

(Es  ift  ein  mabres  Der» 
gniigen,  mie  ausge3eid?net 
bei  einem  guten  Sau» 
meifter  alles  ineinanber 
paßt.  UntiPleura  ift  ein  maffrer  gauberer  auf  biefem  (Sc» 
biet.  Sic^t  ein  cinsiger  oön  ben  SlöcPen,  bie  er  t?craus. 
fc^ncibet,  3crbrid?t,  troß  ber  anfd?eincnbcn(Slcid?gültigPeit, 


GskimotdiSnbelten  von  6odbavn. 

ilus:  ilmunbfcn,  Bie  norbtoefipaffagc.  Q.  5.  Cetjinanns  Dcrlag, 
ItXüncfjcn.) 


Julius  23a um:  plat^roaub  unb  lllomimeiit  im  Stabtbilb. 
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bort,  bann  ein  ^u§tritt,  unb  ber  bünne,  feine  Slorf 
ftebt  non  ber  Sc^neemaffe  gefdjteben  ba.  21IIe  SlÖcfe 
Don  21ntifleuras  ifanb  finb  ge== 
nau  gleicb  grog,  bag  es  ausgebt, 
als  feien  ge  nadj  einem  gan^ 
genauen  ITTag  gemacht  morbcn. 

Pie  £jütte  mtrb  fpiralförmig 
gebaut,  mte  eine  £)eubieme  ober 
ein  Bienenforb,  unb  ber  eine 
BIo(f  mtrb  immer  bidjt'  neben 
ben  anbern  gefegt.  Bei  bem 
§ufammenfegen  ber  BIö(fe  mer^“ 
ben  bie  Seiten  feft  aneinanber= 

•gefügt,  moburc^  bann  bie  iPänbe 
ganj  bidjt  merben.  Pie  ®efdjicf» 
lidjfeit -eines  Banmeifters  fann 
man  baber  an  ber  Pidjte  feiner 
ßütte  bemeffen;  aber  felbft  bei 
21ntifleuras  (Sefcbitflidjfeit  fön= 
nen  einzelne  Bigen  ba  unb  bort 
nicht  gan5  cermieben  roerben. 

Um  bie  Bigen  ju  uerbictjten,  ift 
Balungias  miegtige  Brbeit.  §u 
biefem  §wed  bearbeitet  ge  ben 
5uerft  roeggef  (häufelten  lofen 
Sebnee,  bis  er  geg  roie  gan3 
feiner  Stampfmelis  anfügit  ^ 
bann  erft  ift  er  als  Perbiegtungs^ 
goff  ju  benügen.  lUit  bem 
Sebnee  luerben  bie  Blöcfe  be» 
iporfen,  fobalb  ge  an  igrem  plage 
ggen,  unb  er  füllt  bie  aller* 
fleinge  (Öffnung  unb  Bige  aus. 

Pie  IPänbe  ber  ffütte  ftei» 
gen  fdjnell  in  bie  ^öge.  Pie 
berausgef(bnittenen  Blöcfe  fegerf* 
fen  plag  auf  bem  Boben,  unb 
wie  ge  gleicg5eitig  auf  ben  ignen 
begimmten  piag  gefegt  tuerben,  Hnahto 

roaegfen  bie  U?änbe  geraus.  Bn*  2lus 

tifleura  gegt  aus,  als  fei  er  ü- 


fopfüber  in  eine  UTegltonnc  geftür3t,  benn  er  ift  ron 
oben  bis  unten  mit  Segnee  bebeeft.  Seine  Kleiber,  bie 
f^aare  unb  ber  Bart  finb  freibe* 
meig.  Poeg  oerginbern  feine 
langen  ^fauftganbfeguge  ben 
Segnee  am  «Einbringen  in  bie 
Bmorafärmel. 

Per  Bau  bes  Paeges  folcg 
einer  Signeegütte  ift  für  ben  Un* 
eingemeigten  eine  göegft  cer* 
miefelte  Saege.  IPieniele Segnee* 
blöcfe  finb  mir  bei  biefer  Brbeit 
auf  ben  Kopf  geruntergefallen ! 
Pie  Scgneeblöefe  müffen  fi(g 
nämlicg  oben  nadj  innen  immer 
megr  nerjüngen,  unb  für  ben 
Bugenftegenben  gegt  es  genau 
aus,  als  gänge  ber  legte  Blocf 
bucgftäblicg  ogne  jeglicgen  £falt 
ober  irgenbmelcge  Unterlage  go* 
ri3ontal  in  ber  £uft.  Piefer 
legte  Blocf,  ber  bas  Paeg  in 
ber  Utitte  abfcgiiegt,  ift  meiftens 
Don  breietfiger  (form.  <Ev  mug 
3uerft  3u  bem  £ocg,  bas  er  fpäter 
ausfüüen  foü,  fö'rmlicg  ginaus* 
gefpielt  merben,  bamit  er  bann 
üon  äugen  mieber  barauf  3U 
ggen  fommt.  «Es  gegt  aus,  als 
fei  bies  ein  Ping  ber  Unmög* 
licgfeit  — aber  ber  «Esfimo  maegt 
bas  Unmöglidje  möglicg.  lUit 
ber  einen  Efanb  galt  er  ben 
Blocf  bureg  bas  Pacgioeg  gin* 
aus,  unb  mägrenb  er  ign  über 
bem  Paeg  galt,  fegneibet  er  ign 
mit  ber  anbern  in  bie  ,form 
eines  Keils.  IPenn  er  ign 
nun  loslägt,  pagt  er  in  bas 
£ocg  ginein,  als  fei  er  ginein- 
gegoffen. 


(eshim(5  von  der  3nlel  IJerfdiel). 

itmunbten.  Die  2rior!)a>e(ipaffage. 
Cefimamt  Derlag,  mütidjen.) 


Platzw^nd  und  Itlonument  im  Stadtbild. 

Pon  Julius  Baum. 

2Ius:  t)ie  |d}öne  beutjd^e  $toOt.  3uHu$  Baum,  $u0beutfd}Ian6.  IHü  195  TlbbiU 
5ungen.  ZHünc^en,  H.  Piper  & (To.  l{art.  IH.  f.80;  geb.  ZH.  2,80. 

3m  IPeignacgtsgefte  bes  XI.  3^il?rganges  ber  „BI.  f.  B."  gatten  mir  (Selegengeit,  ben  3uerft 
erfegienenen  Banb  Ulittelbeutfcglanb  bes  nerbienftoollen  IPerfes  „Pie  fegöne  beutfege  Stabt“  fennen 
3U  lernen,  ßeute  liegt  ber  Banb  Sübbeutfcgianb  uor  uns,  ber  jenem  — lueber  ingaltlicg  noeg  illuftratiu  — 
in  feiner  IDeife  naegftegt.  Überreieg  ift  bie  §agl  ber  mit  feinftem  (Sefegmaef  getuäglten  üor3ÜgIicg 
reprobu3ierten  Bbbilbungen,  unb  ber  fur3c,  marfante  (Eejt,  non  bem  mir  nacgftegenb  eine  probe 
3um  Bbbruef  bringen,  trägt  an  feinem  (Teile  meiftergaft  ba3u  bei,  uns  bie  Bugen  für  bie  (fülle  ber 
Bei3e  unb  Segöngeiten  3U  öffnen,  bie  unferc  geimatlicgen  Stäbte  in  fo  reiegem  Ufage  bieten. 


y 


€rfter  (Brunbfag  fünftlerifcger  (Seftaltung  in  früge» 
rer  geit  ift  bie  fPagrung  unb  Betonung  ber  Be3iegungen 
ber  einzelnen  (Slieber  5ueiuanber  unb  3um  (Sanken. 
^ausfaffaben,  Brunnen  unb  Penfmäler  finb  niegt  lebig» 
lieg  Hm  igrer  felbft  roiüen  bo,  fonbern  r>or  allem  als 
(Teile  ber  Stragen  nnb  plage.  Bus  ber  Stragenmanb 
etmä^  bie  (form  ber  (faffabe  bes  ein3elnen  Efaufes, 


aus  ber  Baumbilbung  ber  Strage  ober  bes  plages  je» 
meils  bie  Botmenbigfeit  ber  Bufftellung  eines  freien 
Ulonuments  unb  3ugteicg  beffen  (Seftalt.  Blle  (formen 
ergeben  fieg  unmittelbar  aus  ben  Bebürfniffen  bes  Buges. 

Pem  lUittelalter  ift  (Sefcgioffengeit  ber  piagmänbc 
Porausfegung  für  bie  Siegtbarmaegung  aller  Belationen. 
Pager  niemals  gerablinige  Stragen,  nie  ein  fteg  Per» 
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3ulii:i  plafjtuauö  uiiD  lUomniu'ut  im  5tabtbilD. 


licrcii  im  llnciibliitcii,  foiibcru  ftcls  nitb  auf 
allcnScitcii  ixaiimbctjrciijiiiujcu.  jcöc mittel«  | 
altcriidjc  Strafe  mirb  mittels  ber  Kriim»  ‘ 
muiigeu  iiitb  ber  ülbfd^Iiigbautcii  in  eine 
fortlaiifenbe  Iveil^e  non  Sälen  seilegt.  3’^ 
jebem  Saale  511m  minbeften  tierrfdit  nad? 
llIöglidjFeit  ein  einljeitlidjer  llTaßftab.  Die 
(Sefdiof5l]ötjen,  bie  (Sröjje  ber  ^enfter,  bie 
(Siebell]öl^en  finb  bnrd;gel]enbs  nngefäl^r 
gleid?.  So  Dermag  man  aus  bem  ITal^en 
unmittelbar  bie  lHa§e  bcs  (Entfernten  311 
entnetjmen;  ber  (Srö§cnciitbrucf  ift  flar. 
Bilbet,  ftatt  ber  ruijig  gebogenen  IDaiib 
ber  23iirgerl]äufer,  etma  eine  quer  3111- 
Stra§e  ftet]cnbe  Kird^e  ober  ein  Corturm  ben 
2lbfd;Iu§,  fo  uerfäiimt  bas  Hlittelalter  nie» 
mals  ben  normalen  IHagftab,  alfo  3umeift 
bas  33ürgerljaus,  tuenn  mögltdj  in  frontaler 
21nfid^t  neben  bas  größere  (Sebäube  3U 
ftellen ; man  cergleidje  bie  2Fnfidjten  bes 
2ütpörtels  in  Speter,  bes  DTarftpIa^es  in, 
23iberadj,  ber  E^errenftrage  in  iDangen,  ber 
Ejeiliggeiftftraße  in  2Sofent)eim.  2iudj  bas 
Saroef  folgt  biefem  bemäiirtem  He3epte,  ja, 
n>ei§  bie  alte  IDirfung  burd/  einen  energifdj 
Dorgefdjobenen  IHonumentalbau  als  Point 
de  vue  fogar  erl]eblid?  3a  fteigern,  hebt 


Candsberg  a.  £.,  Ctlarienbruunen. 

itits:  X)ie  feijöne  beutfd;e  Stabt.  Baum,  Si'ibbeut|'ci;Ianb.  (H.  piper  & Co.,  münebeu.) 


Straubing,  Cborbrunnen  mit  Stadtturm. 

Jius:  Die  fcf)önc  beutfdie  Stabt. 

3.  Baum,  SübbeutfcbIanb.(H.  pipet  &Co.,IUünd;en.) 

jebod?  3un)eilen  aud?  fdjon  gerablinige,  fidj 
im  (Enblofen  uerlierenbe  2inlagen.  ^ier  muß 
bie  XPirfung  ber  perfpeftioe  in  Perbinbung 
mit  ftrenger  Symmetrie  ber  Seitenmänbe  ben 
Cinbruef  ber  2Ibfd?Iu§a>anb  erfeßen. 

Das  Baumaterial  ift  im  JTtittelalter 
meift  £fol3,  bas  ftarfe  (Sefd;o§Dorfpriinge  er« 
laubt.  Diefe  Porfprünge,  bie  enge  (Saffen 
oft  faft  üöilig  cerbunfeln,  getjören  ju  ben 
am  meiften  be3eid;nenben  ^erftnalen  alten 
fiibbeutfdjen  Stäbtebaues.  Übrigens  finb  audj 
Steinijäufer  nic^t  feiten.  Sie  fdjlie§en  in 
ber  (Sotif  zuweilen  mit  ljori3ontaIem  ginnen« 
fran3,  in  ben  3nngegenben  unter  ber  (Ein* 
mirFung  fiiblänbifdjer  Porbilber  auc^  fpäter 
nadj  oben  fjori3ontaI  ab.  Die  Dädjer  finb 
Ijier  entrueber  gan3  fladj  ober  fenfen  fic^  als 
pultbädjer  gegen  bie  Hürffeite.  2luc^  bie 
melfdje  Sitte,  bie  Ejausfaffabe  3ur  Pergröge* 
rung  bes  2Infefjens  Ijod?  über  bas  Dadj  Ijin» 
aus3ufüt!ren,  finbet  fic^  im  uerein- 

3elt.  Die  Breitfeite  bes  Kaufes  mit  ftd^t* 
barem  EPalmbac^  gegen  bie  Straße  3U  fteüen, 
ift  überall  Brauch,  tuo  ber  EPert  bes  (5e* 
länbes  ben  £ujus  breiter  ^affaben  nic^t  uer» 
bietet,  3um  Beifpiel  an  ber  Elugsburger 
ETTafimiliauftraße.  3»^  inneren  Stabt* 
quartieren  mit  iljren  tiefen  aber  fdjmalen  Bau* 


3nliii5  Baum:  pla^manb  iinb  llTonumcnt  im  Stabtbilb. 
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planen  I^errfdjt  tiaturgcmä§  bcr  cSicbcI  nor,  in  bcr 
(Sotif  mit  Staffeln,  fpäter  mit  Pointen  gesiert.  Per 
Seffmuef  ber  priDattjausfaffaben  hält  ficlj  im  allgemeinen 
in  befc^eibenen  (Srenjen.  b^ödjllens  bag  ein  fjaus  in 
beuorsugter  £age,  mie  bas  Kammerjelliffffc  neben  bem 
ITTünfter  3U  Strasburg,  reid?erc  Per5ierung  aufmeift, 
bie  übrigens  in  Sübbeutfdjianb  weit  feltener  angetroffen 
luirb  als  etroa  in  Hieber» 
faebfen.  Sonff  ffnbet  ficb 
allenfalls  ein  portal  ober 
ein  (Erfer,  ber  non  ber 
Kunftfreubc  bes  Befiffers 
jeugt,  ober  im  t8. 
bunbert  ein  boppelter  Stu= 
fenaufgangeor  bemportale 
bes  erböbten  (Erbgefdjoffcs. 

Pon  bem  Bürgerbaufe 
nnterfdjeibet  fidj  bas  öffent- 
liebe  (Sebäube  3unäcbft  nur 
bureb  bas  größere  Polutnen, 
mächtigere  Böben»  unb 
Sreitenentfaltung.  Bier^ 
bureb  ift  feine  bebeutenbe 
IPirfung  gefiebert,  felbft 
trenn,  trie  meift,  bie  £age 
im  Straßen»  ober  pla^bilb 
burebdus  nicht  bei)or3ugt 
ift;  man  cergleicbe  bie  £age 
ber  Hatbäufer  in  21ugs» 
bürg  unb  ZTürnberg.  Pie 
IPirfung  beruht  ftets  cor 
allem  auf  ber  Helation  3U 
ben  fleinen,  alltäglichen 
(Sebäiiben  ber  Umgebung. 

Pabureb,  baff  ber  irtain3er 
Pom  in  fleine  bfäufer  ein» 
gebaut  ift,  3eigt  er  erff 
feine  gan3e  (Sröffc.  UTan 
fonnte  im  tg.  3abrbunbert 
ben  Kirchen  feinen  fcblecb' 
teren  Pienft  ertceifen  als 
bureb  ihre  (frcilegung.  Bau» 
ten,  bie  gigantifcb  icirften, 
folange  fie  nur  als  2Ib» 
feblüffe  fcbmalcr,  oon  nieb» 
rigen  bfäufern  eingerabm» 
ter  (Soffen  unb  fleiner 
piäffe  gefeben  icerben 
fonnten,  februmpften  auf 
ben  groffen  leeren  freige» 

Iggten  flächen  3um  Spiel» 

3eug  3ufammen.  Pas  UI» 
mer  UTünfter  febien  ein» 
gebaut  mit  nur 
coüenbetem  Eurme  loeit 
impofanter  als  beute,  ba  es 
bie  tföcbfte  Kirebturmfpiffe  ber  Weit,  bod)  ringsum 
feinen  lUaffftab  mehr  befifft,  baran  man  ihre  fjöbe 
meffen  fann. 

Übrigens  geboren  bie  b^beu  Kirchtürme  3um  UDefen 
ber  fübbeutfeben  Stäbte  bes  14.  u.nb  ;5.  3u^ebunberts, 
^ unb  man  mötffte  biefe  §eugen  fübn  aufftrebenben  Bürger» 
. ffol3es  nicht  miffen,  felbft  icenn  man  ihren  fünftlerifcben 
IPert,  abgefeben  con  ihrer  Bebeutung  für  bie  Stabt» 


filbouettc,  niebt  all;,!:  lifcb  cinfebäfft.  KIs  unmittelbarer 
21usbru(f  ber  Kraft  unb  Kübnb^t  ber  Bürger  fiub  fie 
lüicbtig.  IPas  immer  bem  Corturm  cerfagt  bleiben  muff, 
hier  an  bem  eigentlichen  Stabtturm,  ber  bem  clämifcben 
Beffroi  entfpridit,  barf  es  cermirflidjt  tcerben.  Paber 
benn  biefcs  (Sebilbc  menn  möglid;  als  eticas  Cittjig» 
artiges  angelegt  mirb:  an  bie  Stelle  ber  romani)cben 


3meitürmigen  Kircbenfaffaben  tritt  in  Siibbeutfcblanb, 
icenn  irgend  moglicb,  ber  eine  mächtige  Ciirni,  oft  mit 
fptffem  burdibrocbeuen  Steinbelm,  fo  am  UTünfter  in 
(fretburg,  an  ber  ^rauenfird;e  in  (Efflingen,  an  ber 
UTarienfird^e  in  Beutlingen,  an  St.  UTartin  in  £anbs» 
but,  unb  ciele  5tceitürmig  begonnene  Kircljen  tcerben 
eintürmig  ausgebaut,  fo  bas  Straffburger  UTünfter,  St. 
Ulridj  in  Kugsburg,  St.  petcr  in  UTiiudjen.  Seit  bem 


Stuttgart  von  heften. 

2lus:  Die  fcf?öne  teutfdje  Stabt.  3.  3auni,  Sübbeutfef^ranb.  (H.  piper  & Co.,  ITTüruifeti,) 
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Julius  J3aiim:  pla^tuaub  iiiib  inomimeiit  im  Stnbtbilb. 


Speier,  Hltpörtel. 

2Ius:  Die  fdjöne  bcutfcfje  Saht.  3-  Baum,  5übbeutfcl;Iani). 


roanb  mittels  flciner,  ftarP 
Dorfpringenber  ^3aublöcfc, 
ttiie  bics  j.  23.  bie  2^örblingcr 
Strafe  in  PinPelsbül]!  3eigt. 
^ferner  bie  2(mcenbun9  nie» 
briger  Sanbcngänge  in  ben 
(Erbgefrfjoffen  ber  ijäufer. 
Der  t^eimlidje  23ei3  ber  l^cllcn 
Pfeiler  unb  biinflen  23ogen= 
fdjatten  nerftärft  fidj  nodj 
im  (Sänge  banf 

ben  ftets  befdjränften,  fort« 
gefetzt  mec^felnben  23ilbern. 
(San3  Sübbeutfdjianb  ift  rcid? 
an  foldjen  £aubenftra§en. 
Sie  ftnben  fid?  in  Strasburg, 
in  23ottmeiI,  in  UTemmingen 
unb  Sinbau.  §umal  bie 
baytifdjcn  3”"ftäbte  23ofen» 
tjeim,  IDafferbnrg,  Paffau 
cerbanfen  ihnen  nidjt  ben 
geringften  Ccil  ihrer  Sdjön^ 
heit.  2Todj  bas  t?.  unb  \s. 
3ahrhnnbert  rougten  ben 
IDert  ber  Saubengänge  mohl 
311  miirbigen,  mie  bie  Dlarft» 
plä^e  in  j^reiibenftabt  unb 
£ubn)igsburg  unb  bas  Kaufhaus  in  DTannheim  3eigen. 

€in  brittes  IHittel  räumlid^er  Belebung  finb  fleinere, 
frei  aufgeftellte  Itlonumente.  Dor  allem  Brunnen,  aern 


(H.  piper  &•  Co.,  I'nüiid?cn.) 


(Enbe  ber  (Sotif  hi^o^fi^jen  im  merffteinarmen  ©berlanb 
bie  meifchc  (Eurmhaube  unb  bie  Kuppel. 

2ludh  bem  23athaus  fehlt  feiten  ein  üurm.  Hoch 
im  t?.  3<^hclli'>ibert  beftimmt  (Elias 
ßoll  ben  Bat  ber  Stabt  2Iugsburg, 
bas  neue  Bathaus  mit  (Türmen  311 
fehmiiefen,  bamit  ber  Bau  „ein 
heroifdjeres  2tusfehen"  geminne. 

(Er  mirb  gern  mit  (Erfern  ausge= 
ftattet,  fo  in  Begensburg,  audj  mit 
erferartigen  freien  Kan3eln  3um 
Beriefen  non  Befanntmad?ungcn, 

3.  B.  in  Ciibitigen  unb  Bietigheim, 

3umeilen  mit  j^reitreppen  u>ie  in 
2(örblingcn. 

2Iu§er  ben  Kirchen  unb  Bat<= 
häufern  tragen  cor  allem  bie  großen 
Spitäler,  §eughäufer  unb  Säger» 
häufer  für  Euch,  Korn,  Tropfen,  IPein 
unb  bergleichen  biirch  ihre  mächtigeren 
Klaffen  3ur  Belebung  bes  Stra§en» 
bilbes  bet;  man  erinnere  fich 
bie  Klauthalle  in  2Türnberg  ober 
ben  neuen  Bau  in  b^all.  IDaffer» 
fchloganlagen  finb  infolge  ber  früher 
ermähnten  Sage  abfeits  nom  ftäbti» 
fdjen  Sehen  oft  ber  TDirPung  im 
Straßenbilb  ent3ogen  ober  fommen 
nur  teilroeife  3ur  (Seltung.  (Erft  bie 
Benaiffance  fchafft  hier  IBanblung; 
non  nun  an  fehen  mir  gan3e  Stdbt» 
teile  ober  Stäbte  bem  SdjIo§bau  fich 
unterorbnen,  fo  in  IlTannheim, 

Karlsruhe,  2Bür3burg. 

§ur  Steigerung  ber  piaftif  ber 

Baummirfung  bient  uor  allem  bi-  Kreumacb,  Oabebröd.*. 

KuflocPcrung  ber  ruhigen  Strafe  3fus:  Die  fd;öne  beutfdje  stabt.  3.  Saum,  Sübbcutfcfjtanb. 


(S.  pipet  & Co.,  inündjcn.) 
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iin  ber  Hadibarfdiaft  üoti  Säumen,  einer  alten  £inbe 
ftebenb.  §u  laufcnben  Srunnen,  bereu  IDaffer  aus 
mehreren  Höljren,  oft  audj  aus  ben  ^figuren  fprubelt, 
gehört  ber  uielecfige  Crog  mit  niebriger  fteinerner,  fpäter 
5umeilen  eiferner  €infaffung,  fo  ba§  ber  IDafferfpiegel 
r'  bequem  fidjtbar  ift.  Der  Srunnenjtocf  ift  in  ber  (früt)» 
! jeit  ein  fleines  fteinernes  «Sebäube  mit  j^ialen  unb  uielen 
Statuetten,  fo  am  Sdjönen  Srunnen  in  Hürnberg,  in 
Sottenburg,  am  ^ifdjfaften  in  Ulm,  in  Uradj,  äbniid; 
noch  in  Uottmeil,  fpäter  meift  eine  Säule  ober  ein 
Pfeiler,  barauf  Figuren  ftefjen,  5.  S.  an  ben  2lugs^ 
burger  Sruntien,  in  Straubing,  £anbsberg,  am 
Cugenb»’  unb  (Sänfemännleinbrunnen  in  ZTürnberg  unb 
an  bem  ent3Ücfenben  3opftgen  U)iIi;eIm=>Jriebrid?-=Srunnen 


in  Unsbad?.  (Einem  anberen  Cypus  folgen  bie  §iei)» 
brunnen,  leiber  3utucilen  in  pumpbrunnen  uerroanbelt. 
Drei  ober  uier  Pfeiler  tragen  einen  eleganten  Uufbau, 
unter  bem  fidj  bas  Srunnenrab  birgt;  ben  Uanb  bergifterne 
umgibt  eine  riinbe  Sruftmet|r.  Seltener  ftnben  fid? 
iDanbbrunnen;  einen  ber  menigen  uorfommenben,  ber 
fein  Dafein  ber  Hotmenbigfeit  ber  Unlage  einer  iEerraffe 
auf  bem  fteil  abfallenben  pia^e  nor  ber  UTidjaelisfircbe 
'Uerbanft,  fielet  in  £)all.  JTiit  i{]in  in  Derbinbung  gebracht 
ift  i;ier  ber  pranger,  an  rueldjem  bas  UTittelalter  eine 
feiner  leicbteften  Strafen  epefutierte:  £eute,  bie  einanber 
gefctjmäbt  ober  fonftmie  öffentlict?  Ürgernis  erregt  l^atten, 
mürben  bicr  angefettet  für  für3ere  ober  längere  geit  bem 
(Sefpött  ber  UTenge  preisgegeben. 


Ein  sonderbarer  Dieb. 

Uon  Uictor  non  $trau$$. 

2Ius:  Dktor  oon  $trou6,  IHUteilungcn  ous  Öen  2llten  betreff enö  ben  3igeuner 
Suofo  ponti  aus  Ungarn  unb  anberes.  Berlin,  BteYer  & 34fen.  Uart.  Ulf.  2.50 ; 

gcbunöen  in  £e6er  BTf.  3.50. 

U9ie  bie  früheren  Sänbe  ber  Sammlung  „Dergeffene  Südjer"  — mir  erinnern  nur  an  Unfelm 
ifeuerbachs  Dermäcijtnis,  Das  £eben  unb  bie  Ubenteuer  bes  armen  UTannes  im  Coefenburg,  unb 
Julius  non  ber  iErauns  Sdjelm  non  Sergen  — bürfte  auci?  biefer  Sanb,  bem  mir  mit  (Erlaubnis 
bes  Derlegers  nadjftehenb  abgebrueften  Ubfiijnitt  entnebmen,  balb  in  aller  UTunbe  fein,  unb  fein 
Uutor,  nactjbem  uiele  bereits  feit  ber  erften  Deröffentlicbung  uergangen  finb,  3U  allfeitiger 

IDürbigung  gelangen.  Uus  ber  reichen  HoDelliftif  uon  Dictor  non  Strau§  bietet  bas  Sud^  einige 
dmrafteriftifebe  proben,  unb  befonbers  bie  Sitelnouelle,  bie  ben  bföbepunft  in  bes  Dichters  epifdjer 
Kunft  bilbet,  gehört  o^ne  gmeifel  3U  bem  Sebönften  unb  (Eigenartigften,  mas  bie  beutfebe  €r3äblungs- 
funft  überhaupt  beftgt.  Die  ZTooelle  er3äblt  bie  (Sefebiebte  eines  in  3iüilifierte  £ebensnerhältniffe  uer« 
festen  jungen  gigeuners,  ben  bie  ererbten  ^reibeitsinftinfte  boeb  aus  allem  fDohlleben  heraus  mieber 
ins  hcimatlofe  Dagabunbentum  treiben.  Die  ITieifterfcbaft,  mit  ber  bas  trodene  unb  facblicbe  Uften* 
beutfeb  amtlicher  Seriebte  in  (Segenfag  geftellt  ift  3U  ben  fingenben  profarhythmen  ber  „^anbfebrift", 
in  ber  Cuoia  panti  fein  £eben  er3äbit,  mirb  bas  (Ent3Ücfen  aller  literarifcb  gebilbeten  £efer  fein, 
mährenb  bie  fpannenbe  ^anblung  auch  jeben,  ber  nur  flücbtige  Unterhaltung  müßiger  Stunben  fuebt, 
aufs  befte  befriebigen  mirb.  (Es  gehört  3U  ben  Unnerftänblicbfeiten  ber  Sücberfcbicffale,  baß  eitt 
foicbes  Ulcinob  in  Dergeffenheit  geraten  fonnte.  Um  fo  mehr  mirb  man  aber  je^t  ber  (Enfelin  bes 
Uutors,  ber  befannten  Did^terin  £ulu  uon  Strauß  unb  Corney,  banfbar  fein,  baß  fie  biefen  Sdjaß 
aufs  neue  gehoben  hat/  ui^b  ihr  freubig  beiftimmen,  menn  fie  am  5d;Iuß  bes  ®eIeitmortes,  bas  fie 
ber  neuen  Uusgabe  mitgibt,  febreibt:  „Unfere  literarifcbe  €ntmicflung  ift  feit  bem  erften  (Erfcbeinen 
biefer  Horellen  neue  unb  anbere  UPege  gegangen.  Hecbt  ber  (Segenmart  ift  es,  aus  ber  emig  hi'Uer 
ihr  uerßnfenben  Dergangenheit  alles  UJertnolIfte  unb  (Ebelfte  hercius3uretten  unb  ber  gufunft  meiter» 
3ugeben  — ber  gufunft,  hi^^t^r  ber  auch  fie  einft  als  Dergangenheit  nerfinfen  mirb  . . ." 


protof  olle. 

(Sefebehen  £.  am  ©beramtsgeriebte,  ben  26.  Upril  t80;. 

(Senbarm  U?ilhelms  hflü^  ange3eigt,  einer  ber 
gigeunerbanbe,  meicbe  beim  geftrigen 
ben  Säufern  Utufif  gemacht,  fei  in  uergangener  Sacht 
bei  einem  Cinbrueb  in  ber  UPohnung  bes  Dr.  phiüipi 
ergriffen  unb  3um  ©efängnis  abgeliefert  morben.  €s 
mar  beshalb  auf  heute  Termin  3ur  Unterfnebung  ange= 
feßt,  unb  ba  Dr.  phiflipi  ungeachtet  ergangener  £abung 
ansgeblieben , fo  mürbe  fogleicb  mit  Dorführung  unb 
Dernehmung  bes  Ungefcbulbigten  perfahren. 

(Es  mirb  bemerft,  baß  berfelbe  ein  UTann 

oon  mittlerer  (Sröße  mar  mit  einer  ^abiebtnafe,  ßnftern, 
fühnbli(fenben  Uugen,  einem  Schnurrbart,  gelblicher 
(Sefiebtsfarbe  unb  langen  fdjmarsen  paaren.  €r  mar 
mager  unb  fcfalanf  gebaut  unb  feine  Uleibung  beftanb 
aus  fchr  meiten  Seinfleibern  oon  ^anfleinen  unb  einer 
2Irt  Kittel  aus  bemfelben  Stoff.  Über  ben  hjüften  trug 
er  einen  lebernen  (Sürtel. 


2Juf  bie  üblichen  allgemeinen  ^fragen  antmortet  er 
in  fehr  gutem  Deutfeb: 

„3cb  h^’b^  Supia  panti  unb  ftamme  aus  Ungarn. 
JDo  id^  geboren  bin,  meiß  ich  nicht,  auch  nie  bar^ 
nadj  gefragt,  ba  es  mir  genug  mar,  baß  ich  überhaupt 
geboren  bin.  Uus  ber  Catfacbe,  bie  ficb  nicht  leugnen 
läßt,  fcbließe  ich,  baß  fie  irgenbmo  porgef allen  fein 
müffe,  ob  aber  in  einer  Ejütte,  ober  im  ^freien,  ob  im 
IDalbe  ober  auf  bem  ;felbe,  bas  ift  mir  Poüfommen 
gleichgültig.  lUeine  (Eltern  i\abe  ich  nicht  gefannt,  aber 
es  foll  mich  feßr  munbern,  menn  idj  feine  gehabt  hätte. 
Unfäffig  bin  idj  glü(flicbermeife  nirgenbs,  unb  mein 
JDohnort  ift  jebesmal  ba,  mo  ich  mich  gerabe  beßnbe. 
3cb  ernähre  midj  mit  €ffen  unb  Crinfen,  mie  anbre, 
unb  ermerbe  mir  bies  am  liebften  bureb  (Seigenfpielen, 
perflehe  auch  Keffel  3U  ffiefen  unb  nerfebiebenes  anbre. 
3cb  permute,  baß  ich  bas  breißigfte  °öer 

hinter  mir  h^töe,  ober  eben  barin  bin;  einen  pierten 
(fall  müßte  ich  nid/t,  sähle  auch  bie  3dt!'^ß  nicht,  ba  fie 
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ot^iicbics  Pcmmcti  imb  gcl^n.  §ii  einer  Kirebe  aeliörc  icb 
nidjt,  uiib  non  ciiern  Religionen  l^abe  idj  Feine,  ebenfoioenig 
IPeib  ober  Rinber.  Reftraft  bin  idj  febon  oft,  andi  biirdj 
anbre  llTenfdjen;  ober  nodj  niemals  biird?  (Seridde." 

§nr  Sadje:  „(Seftern  abenb  fpät  ging  idj  biirdj 
bie  Straßen,  in  feiner  anbern  Rbfidjt,  als  um  bem 
£ärmen  in  ber  iferberge  311  entfommen  nnb  ber  fddedjten 
Stabtluft  3U  entgel^n.  Per  UTonb  fdjicn  l^eimlid?  nnb 
jutraulid),  unb  in  ben  Reibern,  badjt  id^,  folle  mir  ber 
frifdje  Eltern  ber  Hadjt  allerlei  neue  lUelobien  3umel^en. 
Pa  t^öre  idj  in  einem  Irans  (Seige  fpiclen.  3^? 
fdjon  gefagt,  baß  id?  felbft  (Seigenfpieler  bin,  unb  id^ 
mödjtc  ben  bören,  ber  es  mir  gleid?  tut.  ITatürlidj 
blieb  id^  fteljn  unb  Ijordrte.  21ber  es  ift  fdjmcr  3U  be» 
fiijreiben,  mie  fid)  nadj  fur3em  §nl]ören  Cntjucfen  unb 
21rger  in  mir  mifdjten.  Pie  (Seige  felber  loar  ein 
bimmlifdjes  unb  roenn  sufällig  ein  reiner 

Rogenftridj  baritber  ful^r,  fo 
fang_  fie  in  übcrnatürlid;en 
(Tönen,  ffei'3  unb  Seele  er= 
greifenb.  21ucb  bas  Conftnef 
mar  meifterl|aft  gefülilt.  21ber 
(Seige  mie  lITiifiF  mürben  mit 
ber  jämmerlidrften  pfnfdrcrei 
bclianbelt.  Peutlidj  l]örte  id?, 
baß  ber  Spiclcnbe  non  ber 
perrlidjfeit  beiber  nidit  bie 
fieinftc  2Flinung  l]atte  unb  auf 
bem  unfdjäßbaren  3iiftrnmente 
bie  pradjtüollen  SäljC  3mar  auf 
bie  elenbefte  troefenfte  IPeife, 
aber  mit  einer  Anmaßung 
unb  (Einbilbung  t]crunterftridi, 
für  bie  er  felbft  Streidje  uer» 
biente.  Unb  bie  göttlid'c  (Seige 
mimmerte  nnb  flagte  über 
biefe  gräulidjc  UTißl^anblung, 
baß  mir  aus  (Erbarmen  bar» 
über  bie  (Tränen  in  bie  21ugen 
Famen  nnb  midj  eine  innere 
iPnt  über  ben  nnmcnfdjlidjen 
(ßnäler  erfaßte.  (Enblidj  er- 
trag idj’s  nid)t  länger  nnb 
rannte  aufgeregt  ans  ber  Stabt, 
in  bie  fülle  bämmrige  lUonb« 
nadjt  hinaus. 

3dj  liebe  bie  Sanbftraßcn  nidjt,  aber  bie  iföben. 
§mifd;en  (Särten  hinbnrdj  unb  auf  ^elbpfabcn  crreidjtc 
idj  einen  Tfügel.  €r  ift  mit  hfeibefraut  bemadjfen,  unb 
broben  ftehen  einige  Riefernbäume.  Pa  fctjte  ich  midj. 
Pie  Stabt  lag  hitireidjenb  fern  unb  ihre  Straßenbe- 
leuchtung ift  fd^ledjt  genug,  um  ein  2luge,  bas  bie 
2Tad)t  liebt,  nicht  3U  beläftigen.  Per  irtonbfdiein  über» 
beefte  bie  bunte  IPelt  mit  einem  glcidjmäßigen  gräu- 
lichen Schimmer,  in  bem  fich  bie  meite  £bene  uerlief. 
(Einige  meiner  £ieblingsftcrne  glänzten.  Per  Stabtlärm 
marb  h^r  311111  leifeii  fernen  (Sefumme,  in  ben  Riefern 
mufi3ierte  ber  ZTaditminb,  in  ber  .ferne  höi'te  man  auf 
ber  £anbftraße  fahren,  in  ber  21(ähe  pß’ffcn  bismeilen 
ein  paar  felbmäufe.  §u  anberen  §eiten  h^ü’  icli  bort 
mohl  einige  Stiinben  gefeffen,  in  bie  (Seheimniffc  ber 
2Tad;t  geftarrt  unb  beii  llTelobien  gelaufcht,  bie  biirdi 
bie  £uft  irren,  unb  bie  Feiner  hört  als  ber,  ben  fie 
fiidicn.  Picsmal  aber  mollte  mir  ber  (Sebanfe  an  bie 


arme,  unoerftanbene,  mißhanbelte  (Seige  nicht  aus  bem 
Sinn.  UTir  mar’s,  als  ob  fie  mich  3“  riefe, 

als  ob  fie  midj  anflehc,  nur  einmal,  nur  eine  Piertel- 
ftiinbe  lang  alle  bie  h”>rmlifch  fußen  unb  gemaltig  mo- 
genben  Rlänge,  bie  in  ihrer  23ruft  fdjliefen,  auf3umecfen 
unb  aiisftrömcn  311  laffen.  3^  länger  ich  haran  badjte, 
befto  gemiffer  mürbe  es  mir,  baß  fie  nad?  mir  rcrlange, 
baß  ich  ftr  notmenbig  einmal  fpielen  iniiffe,  ja  noch  in 
biefer  Hadjt,  menn  bas  herrliche,  föftliche  JPefen  nidjt 
Dor  Verlangen  barnadj  serreißen  unb  3erfpringen  folle. 
3dj  mußte  nicht,  mas  ich  tun  foUte. 

ITTit  biefem  (Sebanfen  fanb  idj  mich  auf  einmal 
am  (Sarteiijaun  neben  bem  ifaiife  ftehen,  mo  ich  oorhtn 
bie  3‘r'""‘rrtöne  gehört  hatte.  Dielleicht  bin  ich  uon 
bem  £fügel,  ohne  baran  3U  bctiFen,  mieber  3urücfge* 
gangen.  (Es  Faun  and?  anbers  gefchchen  fein.  3^ 
meiß  es  nidjt.  ©ftmals  begegnet  es  mir,  baß  ich  uon 
einem  ©rte  plößlich  auf  einen 
geraten  bin,  ohne  3U  miffen, 
mie.  ZTäheres  ht^rüber  fann 
ich  rridjt  angeben. 

Pas  f enfter,  aus  meldjem 
ich  vorhin  bie  (Seige  gehört, 
ftanb  noch  offen.  (Es  ging  in 
ben  (Sarten.  Pa  mar  mir’s  mit 
einem  UTale  flar,  id?  müffe  bie- 
fen  U2eg  nehmen,  bie  (Seige 
fliehen  unb  fie  brinnen  mit  all 
ihrer  Rraft  unb  Süßigfeit  er» 
f lingen  laffen,  baß  barüber  auch 
ihr  hrrslofer  eitler  Peiniger 
aiifmache  unbeinmal  höre, mas 
für  ein  überirbifdjes  IDefcn  er 
befiße,  unb  mas  RTufif  fei.  Ja, 
auch  bie  arme  (Sefangene  jam- 
merte mich.  Sie  foUte  ein* 
mal  ihre  uolle,  fo  lange  oon 
Pfufcherhänben  gemarterte  unb 
eingefdjloffen  gehaltene  Seele 
ertönen  laffen  mit  all  ber 
RIage  unb  all  bem  3iibcl,  bie 
in  ihr  mohnten.  IfoUte  idj 
auf  mein  bloßes  ITort  ner- 
fichern,  baß  ich  nicht  bie  21b» 
ficht  hatte,  fie  3U  entmenben, 
fie  mir  aii3ueignen,  fur3  fie  3U 
ftchlcii,  fo  meiß  idj  fehr  mohl,  baß  man  mir  nicht 
glauben  mürbe.  IDas  gilt  ben  anfäffigen  gebunbenen 
meißen  (Sefichtern  bas  IDort  eines  freien  braunen  §i- 
geuners?  2lber  fo  arm  unb  leer  ich  tjier  ftehe,  fo  märe 
ich  hoch  imftanbe,  bie  (Seige  neunmal  mit  (Solb  auf- 
3umiegen  — unb  mahrhaftig,  fie  märe  es  mert.  21bcr  id? 
rebe  nidjt  bacon,  bas  ift  mein  (Seheimnis,  unb  id?  fage 
es  nur  um  3U  beglaubigen,  baß  ich  nidjt  ftehle,  auch 
nidjt  3U  ftehlen  braudjtc.  Paß  man  mir  glaube,  mas 
ich  Doni  (Solbe  fage,  uerlange  ich  nidjt. 

21Is  ich  jenen  (Sebanfen  gefaßt  hntte,  ba  hoö  mich’s 
über  ben  §aun  unb  biirch  ben  (Sarten  unb  biirdj  bas 
offene  j^cnfler  hinein  ins  §immer.  Per  ITTonb  leuchtete 
herein,  idj  falj  midj  um  unb  fanb  ben  (Seigenfaften, 
aber  er  mar  oerfdjloffen;  ich  fndjte  nach  bem  Schlüffel 
umher  unb  fanb  iljn  nicht.  Pa  lag  ein  Stücfdjen  Praht 
nor  bem  anbern  j^enfter.  3^1?  öog  bie  Spiße  3mifchen 
ben  gähnen  um  unb  rerfudjte  nun  bas  Sdjloß  3U  öffnen. 


Victor  von  Strauß. 
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aber  es  gelang  mir  nief^t,  unb  habet  perinetlte  id?  fo 
lange,  bis  bie  £eute  Ijereinftür5ten  itnb  mid;  einfingen. 
Sic  Ijaben  mic^  babei  getroffen,  ba§  id?  beim  flTottblicfjt 
in  bem  Schlöffe  Ijerumftodjerte.  leiblicf^  Dernünftige 

mirb  jugeben,  ba§  idj,  t]ättc  ici;  fteijien  moücn,  mictj 
bamit  getpi§  nic^t  bcmüljt,  fonbern  bie  (Seige  fogleidj 
famt  bem  Kajten  mürbe  fortgenommen  tjaben.  ZTeunmal 
mürbe  ictjs  gefonnt  t|aben,  etje  ief^  geftört  mürbe.  Unb 
bas  ift  ber  Semeis  für  bie  lüatjrtjeit  meiner -Hebe, 
menn  mau  bem  JUort  bes  §igeuners  nidjt  glaubt. 

JUas  meiter  gefdjat;,  ift  balb  gefagt.  2)a  bie  Seiite 
fogleidj  mit  bem  (Sefctjrei:  paeft  ben  Dieb!  tjerein« 
jiürsten,  fo  mollte  id;  buretjs  (fenfter  mieber  entfliehen, 
aber  ein  Sto§  non  braunen  fdileuberte  mictj  5urücf  in 


bie  pänbe  ber  Perfolger,  unb  ba  id?  einfat^,  fie  mürben 
mir  bie  2Pat;rl]eit  nidjt  glauben,  ba  fie  anefj  mit  einer 
UTcnge  Sdjeltmörter,  bie  iljnen  fei^r  geläufig  erfd/ienen 
— fie  I^aben  fie  mot|I  oft  t^ören  müffen  — auf  midj 
einftürmten,  fo  mar’s  mir  gemi§,  idj  fotle  gar  nictjts 
fagen,  bis  311  feiner  §eit.  3*^?  baf;er  ftumm,  lieg 
mir  bie  ffänbe  auf  ben  Hücfen  binben  unb  mid;  aus  bem 
ifaitfc  burd;  bie  Stragen  füt]ren.  Untermegs  traf  noctj 
ein  ZTadjtmädUer  unb  ein  (Senbarm  ju  uns,  unb  fo 
bradjien  fie  3U  Sect/fen  midj  ans  (Sefängnis , mo  ictj 
nad?  etlidjem  Klopfen  unb  Unarten  eingefiU]rt  mürbe. 
lUan  banb  mir  bie  ffänbe  los,  führte  midi  in  eine  §elle, 
unb  ich  t^abe  bort  munberfam  gefct^Iafen." 

P.  (5.  U.  Cuüia  panti. 


?itzamld$  Zirkus  auf  Ceylon. 

üon  ffarry  franck. 

^us:  Qarrf)  ^ronrf,  211$  üogabunö  um  Mc  (Erbe.  2Jtit  65  2tbbilöutigen  nad?  0rtgtrtal= 
aufnaffTTten  bes  Perfaffers.  ^ranffurt  a.  2Tt.,  Siteratifdje  2tn[talt.  2Ttf.  8.50;  ge=^ 

bunben  2Ttf.  fO. — . 

€in  amerifanifdfer  Stubent,  ein  fmarter  3unge,  ber  ben  Utfautifefjen  ©3ean  bereits  3meimal 
gefreu3t  h<it,  einmal  als  Pietjmärter,  ein  anbermal  als  UTatrofe,  fommt  auf  ben  (Sebanfen,  eine 
^ngreife  um  bie  IPelt  au3utreten  unb  3mar  ohne  (Selb,  ohne  IPaffen  unb  ohne  ®epäcf.  IPohlgemut 
macht  er  fich  auf  ben  IPeg,  unb  feine  Uusrüftung  begeht  barin,  bag  er  auger  bem  (Hnglifchen  bas 
Peutfehe  unb  (frau3Öfifd?e  ftiegenb,  fpanifch  unb  italienifdj  einigennagen  fpricht  unb  augerbem  einen 
Kobaf  befigt.  £s  ig  eine  j^olge  ber  menig  tomfortablen  Urt  feines  Keifens,  bag  feine  Heife= 
befanntfehaften  fag  ausfcglieglich  ben  untergen  gefeüfdjaftlichen  Klaffen,  meigens, ben  Stromern  unb 
Pagabunben  angehören,  bereu  3>UernationaIität  in  manchen  IDeltgcgenben,  fo  3.  33.  in  Ügypten, 
gaunenerregenb  ig.  IHit  einem  Dor3ÜgIichen  Beobachtungspermögen  unb  fdjarfem  Perftanb  begabt, 
fcgilbert  uns  ^ranef  mit  föglichem  Biimor  bie  mannigfaltigen  (Erlebuiffe,  bie  er  auf  biefer  Heife 
hatte,  bie  pielerlei  Giften  unb  Knige,  bie  er  anmenben  inugte,  um  fieg  Krbeit,  Hahrung  unb  Klei^ 
bung  3U  perfegagen,  ogne  betteln  3U  müffen.  — IPenn  mir  bas  über  500  Seiten  umfaffenbe  Bueg 
burcglefen  gaben,  fo  miffen  mir  niegt,  mas  mir  an  bem  Perfaffer  megr  bemunbern  follen:  feine 
eiferne,  alle  hfinberniffe  überminbenbe  Cnergie  ober  fein  gerporragenbes  €r3äglertalent,  beffen  ^ügrung 
mir  uns  bereits  naeg  ben  erften  3mei  Seiten  bebingungslos  aiipertrauen.  — Hadjgegenb  abgebrueftes 
fur3es  Kapitel  mag  als  Kogprobe  aus  biefem  empfeglensmerten  Buege  bienCn. 


^iggeralbs  §irtus  mar  ein  augralifdies  Unter* 
negmen.  Pa^  Perfonal  pon  j^ig  felber  bis  5um  brcfficr- 
ten  pubel  gammte  aus  bem  fleingen  (Erbteil.  3”^ 
ilPettbemerb  mit  ben  girfuffen  in  unferm  Beimatlanb 
mürbe  bics  Unternehmen  mit  feiner  ein3igen  Krena 
tur  geringe  2lufmerEfamfeit  auf  fieg  gelenft  gaben,  bodp 
DOÜ3og  fieg  feine  3(^lirestour  bureg  orientaltfcge  Stabte 
Don  Efongfong  bis  Bombay  auf  jungfräulid/em  Boben, 
mo  ber  abgebrauegtefte  Crief  mit  gürmifdjem  «Entgufias' 
•nus  begrügt  mürbe. 

^ür  uns  überfättigte  unb  überfultipierte  iPefen 
lus  einer  ber  Permunberung  entmögnten  U2elt  befanben 
icg  bie  intereffanten  Pinge  piel  megr  im  Kmphitgeater 
>cr  §ufcgauer  als  in  ber  Krena.  Sobalb  bie  £icgter 
inge3Ünbet  maren,  gürmten  mir  baoon,  um  unfere  Uni* 
ormen  aujulegen.  Sie  maren  Pon  hellblauer  ^farbe 
mb  reieg  mit  (Solbfcgnüren  befegt  — gödig  prunfpolle 
Semänber,  in  benen  fogar  Ksfins  fagler  Scgäbel  unb  ber 
trogfarbige  Segopf  bes  Segmeben  ben  Singalefen  tiefe 
Egrfuregt  einflögtc.  Pa  jeboeg  bie  Perfertiger  biefer 
äeibungsftücfe  megr  Pauergaftigfeit  als  bie  Bequem* 
|»feit  ber  perfegiebenen  Cräger  im  Kuge  gegabt  gatten, 
S mürbe  uns  ein  Kogüm  aufgenötigt,  bas  ben  oberen 
wgionen  bes  fjimalaya  entfpraeg. 


§unäcgft  gatten  mir  als  uniformierte  (Eiirgüter 
3U  fungieren,  unb  3mifd?en  bem  Crfcgeinen  ber 
fdieuen  Porgut  ber  gufegauerfdjar  unb  ber  erften  (fan* 
fare  bes  maggalfigen  „©regegers"  umgab  uns'mimmeln* 
bes  £ebcn.  Pie  fjorben,  bie  gerbeifd^märmten,  ege  ber 
Kusrufer  feine  erge  Knfpradje  beenbet  gatte,  fcgloffen 
jeglicge  Kage  ber  fingalefifcgen  (Sefelifcgaft  in  fieg.  (5e* 
midgige  Probleme,  bie  ben  erfagrengen  §irfusleutcn 
ber  meftlicgen  IPelt  unbefannt  finb , brangen  auf  uns 
ein  unb  perlangten  augenblicflicge  Söfitng.  (Eine  21b» 
orbnung  Pon  prieftern  in  feinen  Heffelfleibern  ergob 
bie  Stimme  3um  proteft,  meil  ber  ignen  angemiefeuc 
plag  nidg  Baum  genug  für  igre  Betelnugbegälter  gatte, 
gfalbblütige  gräubten  fieg  geftig,  mit  (Eingeborenen  3U» 
fammen3ufigen.  Kaufleute  meigerten  fieg,  in  benfelben 
2lbteil  mit  Krämern  eiu3utreten.  Pie  Krämer  güteten 
fidp  pot  ber  Begeefung  burdj  eine  Berügrung  mit 
Segreibern.  Pie  Sdjreiber  fd^rien  fidj  geifer,  fobalb  fie 
mit  2lrbeitern  3ufammenfigen  follten.  Unb  gelernte 
tfanbmerfer  mieber  protegierten  mütenb  bei  jebem  Per^ 
fueg,  in  igrer  lUitte  für  Kulis  plag  3u  fegaffen. 

3e  niebriger  bie  Kage  bes  BeuangeFommenen  mar, 
um  fo  mortreieger  mar  ber  proteft  gegen  ign  unb  um 
fo  perädglid]er  fpradj  er  feinen  IPibermillcn  gegen  bie 
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tf^m  Uiitcrgeorbneten  aus.  Per  l7iubu.«Subra  in  feinem 
bürftigeu  £eubeutudj  tpurbe  pou  allen  rernbfd?eut  uub 
30g  fiel?  untermiirfig  l]inter  ben  (Eürl^üter  3urüd,  ipäl}renb 
biefev  bie  ^Aimbe  biird?  bas  gelt  madjte  iinb  jeber  2tb> 
teil  ben  Jhisgeftoßenen  3uriicftpies.  Pie  eingeborenen 
tpeigerten  fid;  meiftens  311  fi^en,  mie  es  auf  girfus» 
bänfen  porgefeljen  ift,  fonbern  fauerten  I]artnäcfig  auf 
ben  ^erfen,  bie  fnod^igen  Knie  mit  ben  Bänben  um» 
flammert  balteub. 

Sdjiaue  HicfljatP» 
läufer  fonnten  nur 
biirdj  bie  äußerfte 
IPadjfamfeit  unb 
gelcgentlidje  2tn» 
ipenbung  pon  <Be» 
malt  3urücfgel^al» 
ten  merben,  unter 
ben  Stülpten  l^in» 
ein3ufried;en. 

Stämmige  braune 
lüeiber,  bie  Pom 
nienfdjentumult 
erfaßt  rpurben,  lie» 
fen  (Befatjr,  pou 
ißren  lofe  be» 
feftigten  Höcfen 
getrennt  3utperben 
unb  bg3mifd?en 
fd/iPÖrmten  ein» 
ßeimifdje  PTif» 
fionsfdjüler,  bie 
imCifer,  it]r  €ng» 
lifd?  an3ubringeu, 
allerlei  3tpecfIofe 
unb  nidjt  311  be» 
antmortenbe 
gen  [teilten. 

Per  eintritt 
ber  europäi[d;en 
Patrone,  bie  in 
gelaffener  Ke» 
präfentationsI]al» 
tungl^ereinfamen, 
peranlaßte  bie 
(Eingebornen,  fidj 
manierltdjer  3U 
betragen, unb  beim 
Crfdjeinen  ber 
Kabfaßrer  im  er» 

[ten  Kft  ßatte  fo» 
gar  ber  Curafier 
pergeffen,  baß  ber 
peraeßtete  Subra 
unter  bemfelben 
gelt  mit  ißm  faß. 

Pas  ßeterogene  (Sebränge  berußigte  fidj  311  einem  regungs» 
lofen  ITIeer  gefpannter,  erftaunter  (gefiepter,  j^ißgeralb 
Saijib  tat  fidj  etmas  baraiif  3ugiite,  roie  glatt  feine  Por» 
ftellung  perlief,  unb  uns  Pieren  fiel  bie  Kufgabc  3U,  für 
feine  girfusmafd?inerie  bas  ®el  311  liefern.  Sobalb  ber 
„IPunberpolIe  faufenbe  Kreistrief!  nie  3UPor  Pon  Ku» 
ftraliern  ausgefüßrt!  nie!"  porbei  mar,  mußten  mir  in 
einer  ITIinute  bie  Kabfaljrbaßn  megräumen  unb  bie 
[dimeren  ein3elnen  Heile  3umgelt  ßinaustragen.  IPäßrenb 


mir  „IlTafter  IPalbrons"  Crape3  mit  einer  Efonb  nieber« 
ließen,  [teilten  mir  mit  ber  anbern  bie  bfürben  auf  unb 
ßielten  fie  feft.  Hifdje  unb  Stüßle  für  „Jfabgie  Cabors 
l7anbbalati3ieraft !"  mußten  mie  burdj  gauber  erfdjeinen. 
3n  atemlofer  Keißenfolge  mürben  bie  breffierten  pontiys 
porgefüßrt,  bie  Krena  für  abgeridjtete  (Elefanten  frei» 
gemad?t,  bann  mieber  für  ben  „Crftaunlidjen  3o(feiaft" 
mit  (Beraten  perfeben  unb  für  bie  „Ungarifdjen  pferbe" 

mieberum  aufge- 
räumt. 

Parauf  per» 
gaß  „inile  ITtont» 
gomery"  bie  (Ent» 
3Ünbung  an  tßrer 
gel]e  unb  taii3te 
por  ber  ©ffentli(i;» 
feit  in  einem 
Koftüm,  bas  felbft 
bie  tropifd?  ge» 
fleibcten  Singa» 
lefenfrauen  mit 
Seljnfudjt  unb 
KeiberfüUte.  Hap» 
fer  bemühten  mir 
uns  mäßrenb 
ißres  „Küljnen 
Kelter »Kfts"  bie 
Känber  tief  über 
bie  ^laufen  ißres 
pferbes  fallen  3U 
laffen  unb  bie 
fdmne  Keiterin 
mit  unfern  pa» 
pierreifen  mitten 
auf  ben  Kopf  3U 
treffen ; bas  ge» 
fdjal}  nid?t  fo  feljr, 
meil  uns  barnaci; 
perlangte,  bas  Ku» 
bitoriummit  unfe» 
rer  (Sefdjiifli(ijfeit 
5U  be3aubcrn,  fon» 
bern  pielmeßr,  um 
ben  3ifdjenben 
Kommentaren  31t 
entgeljen,  bie  bie 
cifenßafte  „JTtabe» 
moifcIIe"infd?nar» 
renber  Sotto  voce 
bem  Ungef(i?i(ften 
3ufdfleuberte. 

j^ort  mit  Kei» 
fen  unb  Känbcrn! 
Efer  bie  Kequifiten 
für  ben  (Elomnaft! 
Unmittelbar  na(ij  ben  (Elomns  fam  bie  „(Sroßartige 
Sdjauftellung  ber  UTadjt  ber  UTenfdjen  über 
23(£S(E3(EK !",  bei  ber  ein  abgeraagerter  motten3cr»' 
freffencr  Higer  auf  einem  pferbe  ßängenb  3meimal 
bie  Kreua  umritt  unb  babei  ein  fo  nicbergefdjiagen 
unb  entmutigtes  <Se|id;t  madjte,  mie  ein  unter  be 
Pantoffel  fteßenber  Spießbürger,  ber  nadj  ßaufe  fomi 
unb  fid?  nidjt  befinnen  fann,  marum  er  fi(ij  ein 
Knoten  in?  Hafd^entudj  gemacht  tjat. 
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Die  priettcr  des  „ZabTitempels"  ju  Handy. 

2Ius:  fj.  .franef,  Itts  Dajabunb  um  bie  (Erbe.  (Sitetac.  2inftatt,  o- 


§et)n  ITTimiten  Paufc,  bie  für 
uns  feine  paufe  waren,  unb  bann 
1 fainenweitereJfpparate.  Helfen  unb 
feurige  Hinge,  Cifdpe  unb  Stütjie, 
abgeridjtete  Bunbe,  bie  an  einer 
Seine  gehalten  werben  mußten,  unb 
ein  r<i?luBaft,  für  ben  wir  bas  €Ie<= 
fantenjweirab  aufftellten  unb  ben 
Söwen  ju  einem  Hitt  auf  bem 
Hücfen  bes  riefigen  Bierfü§Iers  bin» 
austrieben.  IBäre  unfere  Uniform 
fo  luftig  gewefen  wie  bie  (Sewan» 
bung  ber  ffinbufulis,  bie  hinter  ber 
burd)  bie  Husgangspforte  Ijinaus* 

I ftrömenben  heulenben  fforbe  fort» 

1 fchlicben,  fo  hätten  fic^  unfere  la- 
^ byrinthifdyen  pfabe  innertjalb  ber 
Umfriebung  Iei(ijt  burc^  bie  uns 
entfloffenen  Ströme  non  5d)wei^ 

»erfolgen  laffen  fönnen.  ®bwotjI 
unfere  Hufgabe  mit  bem  Sdjiuß  ber 
Borftellung  burdjaus  nic^t  beenbet 
war,  warteten  wir  jebo(t)  feiten  bas 
Perf(iiwinben  ber  lebten  Hacijjügler 
ab,  um  fo  »iel  non  unferer  Uniform 
ab5uwerfen,  als  bas  ni(i?t  fet;r  prübe 
fingalefifche  Hnftanbsgefüt]!  geftatte.  Sobalb  ber  leßte 
Hpparat  weggeräumt  war,  maditen  wir  unfere  Betten 
juredit,  inbem  wir  metjrere  Stüt;Ie  3ufammenf(i?oben,  unb 
legten  uns  hin.  IDenn  wir  ni(t;t  non  I;erumfd?Ieid;enben 
Cingebornen  geftört  würben,  fctjliefen  wir  fogar;  obfd^on 
feiten  alle  3ugleid?  unb  niemals  lange  hintereinanber. 

Der  Boß  hatte  uns  wät^renb  bes  erften  müljeoollen 
Cages  rei(ijlid)  freie  §cit  nerfprodjen,  fobalb  erft  §elte 
unb  Käfige  aufgeftellt  fein  würben.  Seiber  »erga§  er 
fein  Perfprechen.  waren  wir  »om  frül^en 

ITiorgengrauen  auf  ben  Beinen  unb  fingen,  fobalb  wir 
uns  aus  ber  Bube  gegenüber  eine  Banane  unb  Bacf» 


werf  gel^olt  hatten,  an  3U  arbeiten.  Uie  Bänfe,  bie 
bie  haftig  in  bie  füljlere  Hadjt  tjinausftrömenbe  UTenge 
umgefto§en  l;atte,  miigten  wieber  aufgeftellt  werben. 
Uie  Stütjie  für  bie  Sal^ibs,  bie  gleidj  ans  Sanb  trei» 
benben  Siijiffstrümmern  über  bie  Hrena  oerftreut  lagen, 
mußten  in  fymmetrifdje  Heilten  georbnet  unb  mit  Bänbern 
gc3iert  werben.  IPeggeworfene  Programme,  Bananen» 
fdjalen,  Betelnu^blätter  unb  all  ber  Unrat,  ben  eine  luftige 
5d?ar  3urütflägt,  mußten  aufgelefen  werben,  bie  §elttaue 
beneßt,  bamit  fie  ftraff  blieben,  ber  Söwenfäßg  genau  unter* 
fudjt,  bie  Hrena  frif(i?  mit  Sägefpänen  beftreut  unb  — 
eine  befoubers  wiberwärtige  Hrbeit  — frifdj  getündjt 
werben.  Hußer  biefen  regelmäßigen 
®bliegenl]eiteu  wußte  ber  Boß  ljun* 
bert  unb  eine  Ijäuslidje  Hrbeit  ba3U 
3U  ßnben,  unb  weldjer  Hrt  biefc 
audj  immer  fein  modjten,  fie  mußten 
öfter  unterbrodjen  werben,  umStan* 
gen  nadj  ben  »or  Staunen  ftarren 
(Sefidjtern  311  werfen,  bie  burci;  bie 
(Öffnung  ber  Seltleinwanb  l^inburd;* 
lugten.  Cs  paffierte  feiten,  baß  wir 
fdwn  fertig  waren,  wenn  ber  Huf: 
„Sidjter  an3Ünben!"  uns  na(i;  Ceer= 
ja(denart  an  §eltpfät)len  unb  — 
Seilen  Ijinaufjagte,  um  bie  (Safolin* 
brenner  aufflammen  311  laffen.  Selbft 
Hecerenb  peacoef  Ijätte  uns  in  biefen 
fur3weiligen  (lagen  nidjt  bef(i;ulbi» 
gen  fönnen,  wie  UroI|nen  »on  bem 
^fleiße  anberer  3U  leben. 

^ißgeralbs  girfus  war  unge» 
fät^r  eine  lUodje  in  Colombo,  als 
id?  unerwartet  aus  ber  Stelle  eines 
^anblangers  3U  einer  »on  größerer 
Bebeutung  aufrüefte.  Cs  war  wätj» 
renb  einer  müßigen  Stunbe  fpät  am 
Hadjmittag.  U?irüierfül|rteu  unfere 


6aTte  des  Radotfafyls,  Kairo. 

Cftfil,  MIs  Dagabunb  um  bie  €rbe.  ({iterar.  2(n(ialt,  äranffutt  a.  Ht.) 


'Tkifi 
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(Talente  in  ber  oerlaffenen  21rena  nor,  als  midj  511  meinem 
©Hilf  ober  llngliicf  — je  naci;  bem  inbioibucllen  Stanb' 
ynnft  — ber  5irFnsbireftor  nnb  ber  Cigentümer  bei  einem 
„bjanbftanb"  iiberrafdjten.  Über3eugt,  ba§  eine  fo  alltäg* 
lidje  Freiübung  an  fidj  nidjt  bie  21ufmerFfamfeit  bes  paares 
auf  midj  lenfen  fonnte,  fdjo§  idj  in  bie  gemoljnte  Körper- 
ftellnng  suriief,  gau3  barauf  gefaßt,  meinen  geliebten 
Sot>  möd^entlidj  megen  biefer  Cntmeitjung  bes  Säge® 
fpanrings  3U  verlieren.  3d?  martete  betrübt.  Der 
Direftor  fatj  mid;  mit  ber  Fritifdjen  ©eringfdjäßnng 
eines  Jadjmanns  oom  gefdjorenen  Kopf  bis  3U  ben 
bloßen  j^üßen  an,  ließ  bann  ben  ftets  ßnfteren  Slief 
3U  t)inübertpanbern  unb  rebete  midj  mit  bet  me" 

tallenen  Stimme  eines  pljonograpl^en  an: 

„Kannft  bu  nodj  ’n  paar  ©tiffe?" 

IDar  bie  (frage  ernft  gemeint  ober  mar  biefer  beißenbe 
Sarfasmus  nur  ber  Porläufer  meiner  Cntlaffung? 

„£in  ober  3met"  gab  idj  311. 

„IDo  I^aft  bu  fie  tjer?"  fc^narrte  ber  Direftor. 

3<i?  fül^rte  als  Cntfdjulbigung  ein  paar 
©ymnafium  an. 

„©ymnafium  an  Borb?"  fragte  ber  Eigentümer. 

„Kd?  nein  Sir,  an  £anb." 

„Kannft  bu  über  ben  Stul?l  lueg  in  bie  Krena  einen 
Kopffprung  madjen,  bann  einen  Kopfftanb,  fteif  um- 
fallen,  Kegelrotlen?"  fc^narrte  ber  Direftor. 

llTeine  Kamerabcn  fid?erten.  Eine  Stelle  cerlieren 
luar  uon  il?rem  Stanbpunft  meber  eine  Sdjanbe,  nod? 
ein  llngliicf  — nur  ein  Spaß. 

„3a  Eir,  bas  fann  id;  madjen",  ftotterte  td?. 

„lllatrofe  bift  bu?" 

„3a,  Sir". 

„Dann  roirft  bu  bir  nid?t  mel?e  tun,  menn  bu  ’n 
paarmal  tjinfällft." 

„Kannft  bu  einen  IKann  uon  3tpölf  Stein  auf  ben 
Sd?ultern  tjalten?" 

Ein  fur3es  Kopfredjenerempel  — \2  x \<^  = t68 
pfunb. 

„©eroiß",  antmortete  icb. 

„Sdjön",  fdjnarrte  ber  Direftor  grimmig,  „bu  follft 
lüalt]allas  Eri(f  überneljmen." 

„IDas?"  mir  fto(fte  ber  Ktem;  „lDall?a — 1"  3^ 
meinem  Erftaunen  märe  td?  beinal?  baoongelaufen.  IDaP 
l?atla  unb  (fauft  maren  unfere  beiben  Elomns,  unb  bie 
(freube,  mit  ber  bie  Kapriolen  ber  beiben  pon  ben  Ein- 
geborenen begrüßt  mürben,  ließ  fie  meljr  als  alle  übrigen 
in  ben  Dorbergrunb  treten,  meine  Kameraben  fd?rien 
por  Ent3Ücfen  über  ben  permeintlid?en  Spaß. 

„£?ier!  3J?'^  Stroldje",  fuljr  ber  Direftor  auf  fie 
los,  „it?r  gel;t  unb  jagt  bem  Elefanten  bie  (flieget:  meg! 
Unb  rül?rt  eud;  nic^t  Pom  (flecf,  perftanben?" 

„Klfo  (franef",  fagte  ber  ISefißer  — bas  plößlid^e 
Kuffteigen  in  bie  gejeltfd?aftlidje  Sfala  gab  :t:ir  bas 
Hedjt,  mit  meinem  Hamen  angerebet  3u  merben  — 
„lDall]alla  Ijat  bas  (fieber.  IDirb  moI?l  brau  glauben 
müffen.  Perfludjt  nod;  mal,  Eafey!"  unb  er  manbte 
ßd?  311  bem  mann  an  feiner  Hed?ten.  „meine  beften 
Hummern  perlier’  id?  immer.  Denfe  bloß  biefe  Eour. 
meine  befte  Kunftreiterin,  bie  ol?ne  Sattel  agiert,  ftirbt 
in  Singapore  an  ber  Eßolera.  UTein  befter  Habfaßrer 
brid?t  in  Hangun  ben  Ejals.  mein  beßer  Hallfdtläger 
holt  fiel?  in  Hombay  bie  peft  — perflud?tes  £od?!  IDarum 
in  Eeufels  Hamen  müffen  immer  bie  Sterne  mit  Cobe 
abgeßen?  Hun  ift’s  IDalßalla.  (fünf  Hummern  bab’ 


id?  fd?on  auslaffen  müffen.  IDenn  tuir  nod?  meßr  per-  * 
Heren,  ßnb  mir  fertig,  es  geßt  alfo  nid?t,  besßalb  — " 

„Über  id?  bin  fein  §irfusmann",  proteftierte  id?, 
als  fein  Hlicf  auf  mieß  ßel. 

„IPas  KucfucF",  fagte  ber  Direftor,  „bu  bift  lang 
genug  bei  uns  gemefen,  um  IDalßallas  Poffen  311  fennen, 
unb  bie  Stänbe  fannft  bu  in  ’n  paar  proben  ausarbeiten." 

„Über  ba  ift  ber  Diolinah!"  manbte  id?  ein,  als 
mir  eine  Perbinbung  pon  angeblicßer  Ulnfif  unb  £?in- 
fallen  einßel,  bie  immer  jubelnbe  Hegeifterung  im  publi- 
fum  ßerporrief. 

„Das  müffen  mir  auslaffen.  Über  bie  anbern  fannft 
bu  mad?en." 

„§eßn  Sd?illing  ben  Eag  gibt’s  aud?",  fd?ob  „(fiß" 
beiläußg  ein. 

„l?m^ — rr  — 3eßn  Hupien!"  gurgelte  id?.  Eroß- 
betn  icß  ein  Stranbläufer  polier  Selbftacßtung  mar,  märe 
id?  für  biefen  preis  miffionar  gemorben. 

„©ut,  Sir,  mill’s  perfueßen",  antmortete  id?. 

„Ha  gemiß",  fogte  ,,^iß".  „Hun  geß  unb  früß- 
ftücfe  unb  fei  in  ’ner  ßalben  Stunbe  mieber  ßier.  3d? 
merbe  (fauft  3ur  probe  beftellen." 

3d?  fprang  bapon,  ßielt  aber  plößlid?  inne,  ba  mir 
ein  ©ebanfe  fam: 

„Über  fagen  Sie",  fagt  id?  meßleibig,  „es  geßt  ja 
bod?  nießt!  Die  Kleiber  — " 

„paef  bieß  bapon  unb  früßftücfe!"  rief  ber  Direftor, 
„IDalßallas  fämtlirßer  plunber  ift  ßier." 

Pon  Knbrud?  ber  Dunfelßeit  bis  31:  ber  minute, 
mo  bas  2lubitorium,  bas  „(fiß"  folange  mie  möglicß 
jurücfßielt,  bas  §elt  ftürmte,  arbeitete  icß  ßeberßaft 
mit  (fauft  an  Eriefs,  pur3elbäumen  unb  uralten  berbe:; 
Späßen.  Sobalb  unfer  tete-ä-tete  geflört  mürbe,  ftürmte 
id?  fort  ins  ©arberobe3elt,  um  mid?  fd?minfen  311  laffen. 
Perfd?iebei:e  feßr  beliebte  poffen  mußten  mir  auslaffen, 
bis  am  näcßften  Eage  §eit  3U  ipeiteren  proben  mar, 
Doeß  unfer  3erlumptes  Kubitorium  mar  nid?t  fritifd?. 
Den  Europäern  mar  ber  Hlöbßnn  oßneßin  gleicßgiiltig, 
unb  fo  ging  bie  Porftellutig  porüber,  oßne  be;i:  neuen 
Dlitglieb  ber  Eruppe  fd?limmeres  lllißgefcßicf  ein3utragen, 
als  einen  31t  realiftifd?en  ^all  unb  eine  gelegentlid?  3U 
ernftßafte  Dliene. 

Doeß  ift  bas  £eben  eines  §irfuscIomns  bureßaus-  1 
ernftßaft  — unter  ber  Seßminfe.  Die  menig  feßmierigen 
(funftionen  biefes  neuen  Hernfes  maren  biejenigen,  bie 
in  ber  (Dßentlicßfeit  ausgefüßrt  mürben.  „ITiUe  IHont- 
gotnery"  tnit  eirtem  Papierreifen  mitten  auf  ben  Kopf 
3u  treßen  unb  babei  ein  Bein  in  bie  £uft  3U  ßalten, 
bei  einem  ßngierten  Stoß  laut  fd?reienb  ntn3ufallen, 
mar  ebenfo  eitifad?,  als  biefelbe  Saeße  in  aller  (feier- 
licßfeit  unb  in  ber  Perfleibung  eines  „Smipe"  aus3U- 
füßren.  Erft  ßinten  im  Knfleibe3elt,  menn  id?  pon 
meinem  munben  ©eßeßt  auf  einer  Seite  bie  Seßminfe 
abfd?abte,  mäßrenb  mein  Elomnfollege  auf  bie  anbere 
frifeße  5‘^rbe  auftrug,  menn  id?  pon  einem  Kicßerlicßen 
Koftüm  in  ein  anberes  noeß  blöbßnnigeres  flieg  unb  ia 
ate:nlofen  Sueßen  naeß  ciner-perlorcngega:Tge:ien  Harren» 
fappe  ober  einer  pritfeße  bas  oberfte  3U  unterft  feßrte, 
perlor  biefer  cßrenpolle  Beruf  allgemacß  für  mid?  ait 
Hei3.  21n  bem  Eage,  mo  mir  bie  Eolomboaner  mit 
3mci  Porftellungen  beglüeften , mar  bem  enttßronten  ‘ 1 
Scaramoiid?e  nur  noeß  menig  froße  £aune  übrig,  wenn  ^ 
er  fid?  neben  ber  Krenä  fein  Bett  auf  ben  Stüßleti  3 jj 
ßerrießtete.  Unb  id?  munbere  mieß  nun  nießt  meßr  über  j i 
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bie  £cid?enbtttcrmicne,  mit  ber  lüaltjalla  in  ben  ITTorgcn» 
jiunbcn,  etje  er  bas  ,f  teber  befam,  bei  uns  aus  unb  ein  ging. 

(Eine  lange  lüoc^e  ijinburd^  trug  id^  Kappe  unb 
Schellen  auf  bem  (Erifetpla^  uon  (Eoloinbo.  2UIes  (Sliicf 
tjatte  inbeffen  einmal  ein  £nbe  — aud?  getjiirupien' 
geljälter  für  geftranbete  Dagabunben.  £s  bämmerte 
ber  üag,  ba  unfere  §eItmol)nung  3ugeflappt  mürbe,  unb 
bie  lTTifcf>geriidje  uon  5c^met§  unb  Sägefpänen  trieb  ber 
tjeige  IHonfum,  ber  ben  Spielpla^  (Eeylons  übermeijte, 
baron.  (fi^geralbs  Saifon  mar  uorüber.  Die  nadten 
Kuslaber  marfen  bie  Kifte,  bie  tDaltjallas  Harrcngemanb 
entijielt,  ebenfo  adjtlos  in  ben  Schiffsraum,  als  fie  bie 


(Teile  bes  Sömcnfäfigs  obenbrauf  fchleuberten.  Kuf 
bem  Derbcif  lugte  ber  rnotten3erfreffene  (Tiger  burctj  bie 
(Sitterftangen  auf  fein  hf'niifches  Dfchungel  ijinißr  bec 
Stabt  unb  rieb  ficf?  ein  naffes  Kuge;  non  ber  Heling 
ftarrte  ber  abgefcfjminfte  ^fauft  mi^uergniigt  hinunter 
auf  bie  ftrubelnbe  Schraube.  Das  Quartett,  bas  pon 
ber  Spi^c  bes  lücüenbrechers  ben  §irfus  am  füblichcn 
Efori3ont  perfinfen  fah,  pergog  Feine  Sränen;  als  mir  aber 
in  ber  Dämmerung  3U  ben  Stranbläufern  unter  ben  Palmen 
ber  (Sorbon»(Särten  3urü(fgingen,  ertappte  ich 
unb  mieber  babei,  mie  ich  Sunb  meiner  BeinFieiber 
nach  ben  Sopereigns  fühlte,  bie  idj  bort  eingenäht  hatte. 


Redahtionsfd^luß:  12.  Hugust  1912.  — Das  näcbftc  f)eft  wiM  am  15.  Oktober  1912  erfebeinen.  Die  Red, 
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ARTHUR  SCHNITZLER 

GESAMMELTE  WERKE 


I.  Die  erzählenden  Sehriften  in  drei  Bänden 

ln  Leinen  10  Mark,  in  Hnlbleder  13  Mark,  in  Ganzleder  17  Mark 

INHALT:  Sterben  / Blumen  / Ein  Abschied  / Die  peau  des  Weisen  / Der  Ehrentag  / Die  Toten 
schweigen  / Andreas  Thameyers  letzter  Brief  / Der  blinde  Geronimo  und  sein  Bruder  / Leutnant 
Gustl  / Die  griechische  Tänzerin  / Frau  Berta  Garlan  / Das  Schicksal  des  preiherm  von  Leisenbohg  / 
Die'  premde  / Die  Weissagung  / Das  neue  Lied  / Der  Tod  des  Junggesellen  / Der  tote  Gabriel  / Das 
Tagebuch  der  Redegonda  / Der  Mörder  / Die  dreifache  Warnung  / Die  Hirtenflöte  / Der  Weg  ins  preie. 

II.  Die  Theaterstücke  in  vier  Bänden 

ln  Leinen  12  Mark,  in  Halbleder  16  Mark,  in  Ganzleder  21  Mark 

INHALT:  Anatol  / Das  Märchen  / Liebelei  / Das  Vermächtnis  / Paracelsus  / Die  Gefährtin  / Der 
grüne  Kakadu  / Der  Schleier  der  Beatrice  / Lebendige  Stunden  / Die  prau  mit  dem  Dolche  / Die  letzten 
Masken/  Literatur  / Der  einsame  W eg  / Zwischenspiel  /Der  Puppenspieler  / Der  tapfere  Cassian  /Zum  großen 
Wurstel/Der  Ruf  des  Lebens  / Komtesse  Mizzi  oder  derpamilientag/Der  junge  Medardus  /Das  weite  Land. 


S.  FISCHER,  VERLAG,  BERLIN 


PerontiooctUd?:  2)cr  Herausgeber  paal  5d?ifoö?sf  y*  *>on  ^.Ooldmar.  Dnicf  oon  0scar  öranbftetter,  fämtlic^  in  Ceifjig 

5ör  Kebaftion  unb  Herausgabe  in  (D0errcici?s Ungarn  peranttoortlidj:  Hofbud^bünblcr  Sigmunb  Stafs  in  llcjdien. 


Blätter  für  Biicberfreunde. 

Illustrierte  periodische  übersid)t  über  die  neuerscbeinungen  der  Citeratur. 


XII.  Jahrgang,  Ilr.  3. 


Diese  Zeitsd)rift  erscheint  jäbrlid)  sedismal  und  ist 
durd)  jede  bessere  Bud)=  und  Kunsthandlung  zu  beziehen. 


15.  Oktober  1912. 


Jlufgaben  der  6e$nndbeit$pflege. 

Uon  Prof.  Dr.  üob.  Orth,  Geh.  lUedizinalrat  in  Berlin. 


Die  heutige  (Sefunöi^ettspflege  (teilt  5oröerun=’ 
gen  allgemeiner  tüte  befonberer  2lrt.  lim  iljnen 
geredtt  511  toerben,  müffen  bie  öffentlidien  (Se» 
tüalten,  müffen  Staat  itnb  (Semetnben  mit  ben 
ein3elnen  unb  ber  5arnilic  3ufammentüirfen.  lT(an=« 
cbes  fann  nur  burdj  bie  öffentlid/en  (ßetoalten 
gemadtt  toerben.  (Segenftanb  ber  öffentlichen  (5c=> 

‘ funbljeitspflege  ift  bie 
I Sorge  für  löaffer' 
leitung  unb  Kanalifa= 
tion,  für  Sefeitigung 
ber  Jlbfallftoffe  übeiv 
haupt,  für  HeinhaU 
tung  ber  öffentlichen 
IDafferläufe,  Regelung 
ber  Bebauung,  all- 
gemeine IPohnungs* 
hvgiene,  Sd]ulgefunb* 
heitspflege,  allgemeine 
nahrutTgs*unb(5enu§= 
mittelhYgiene,  €inrid7= 
tung  Don  Sd\laditliän* 
fern,  (Semerbehvgiene, 
frrid^tung  oon  öffent=« 
liehen  Babeanftalten, 

Don  €rhoIungs=,  fjeil* 
unb  ppegeanftalten, 
allgemeine  ZHa^nah* 
men  3um  Schüfe  gegen 
brohenbe  toie  3ur  Be* 
fämpfung  ausgebro* 
ebener  €pibemien  unb 
fo  fort.  £5  ift  eine 
berechtigte  iorberung 
bestSemeiniüohles,  baß 
(ich  babei  ber  eiii3elne 
im  3»tereffe  bes  (5an* 

3en  Befdjrän!ungen  fei* 
ner  perfönlidjen  5rei* 
heit  auferlegen  laffen, 
baß  er  fein  2üun  unb 
Waffen  nach  Öen  5orberungen  bes  allgemeinen 
IBohles  einrichten  muß. 

^tüeifellos  finb  bie  ITfaßnahmen  ber  öffent* 
lidten  (SefunbheitspPege  oon  größter  lüid|tigfeit, 
aber  fie  fönnen  niemals  roU  3ur  (Seltung  unb 


fegensreid^en  IDirfung  gelangen,  menn  nicht  jeber 
ein3elne  mitarbeitet,  felbft  Sorge  trägt,  baß  ihm 
unb  ben  Seinen  bas  öffentlich  (ßebotene  audj  3U* 
gute  fommt,  luenn  nid]t  bie  öffentlichen  ITiaß- 
tiahmen  ergän3t  merben  burch  bie  priuate,  bie 
perfönliche  (ßefunbheitspflege.  Diefe  ift  unb  bleibt 
bod7  bie  tüefentlid]fte,  foiüohl  in  be3ug  auf  bie  Per* 

hütung  üon  (5efunb* 
heitsftörungen,  lüie  erft 
recht  in  be3ug  auf  bie 
ffeilung  oon  Kranf* 
heiten,  auf  bielPieber* 
herflellutig  ber  (6e* 
funbheit.  — 

X>as  ^iel  jeber,  ins* 
befonbere  aber  bas  ber 
perfönlidjen  (Sefunb* 
heitspflege  ift  alfo  bas, 
bem  IHeufd^en  bie  na* 
türlich  ih'ii  3ufommen= 
be  Seiftungsfähigfeit 
511  erhalten,  ihm  bie 
inittel  3u  getüähren, 
ben  Kampf  ums  Da* 
fein  fiegreidj  3u  führen 
unb  fein  £eben  bis  3u 
ber  natürlidjen  ®ren3e 
3U  uerlängern.  (£5  fann 
fein  gtoeifel  barüber 
fein  unb  mirb  ujohl 
auch  *^on  niemanb  be- 
ftritten,  -baß  ein  folches 
giel  3U  billigen  unb 
mit  allen  lUitteln  3u 
erftreben  ift,  inforoeit 
eine  mirfliche  <£rhab 
tung  ober  lüieberher* 
fteüung  ber  oollen  (Se* 
funbheit  möglich  ift. 
Solche  Büttel  foften 
allerbings  (Selb,  weU 
dies  pon  ben  311  Sd]üfeenben  aufgebracht  n?er* 
ben  muß,  aber  es  ift  feine  (Sefahr  Dorljanben, 
baß  hier  ein  Baubbau  getrieben  roirb,  benn  toas 
auf  ber  einen  Seite  ausgegeben  tüirb,  bas  n>irb 
auf  ber  anberen  Seite  burch  «Erhaltung  unb  <£r* 


6eb.  {ßedijinalrat  Prof.  Dr.  Iß.  Rubner. 

Herausgeber  ber  „Sücfjerei  ber  (Sefunbljeitspflege''. 
(Derfag  (Ernft  mori§,  Stuttgart.) 
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I^öl^ung  ber  2li-beitsfäliigfcit,  biird]  niinberung 
ber  2lusgabcn  für  IPieberl^crftelliing  ber  geftörtrn 
(Sefunbliett  rddiüd]  lotcbet  cingcbrad]!.  2tud)  ift 
nid^t  311  bcfürd]tcn,  baj3,  wie  ilTaItl]us  gemeint 
I^at,  infolge  ber  nerbefferten  (Sefunbl^eitspflege 
eine  berartige  beforgniserregenbe  Dennel]rung  ber 
21Tenfdilieit  ftattfinbe,  ba§  für  bie  ZTTaffc  fdilie^» 
lid]  nicht  mehr  genügenb  Hahrung  3U  befdiaffen 
märe,  beim  einmal  gibt  cs  hoch  immer  nod]  fiel 
leeren,  unbenuhten  Haum  auf  ber  <£rbe,  bann 
aber  h<^t  2hisnühung  bes  benuhten  Haumes 
noch  lange  nid]t  ihren  ^öhepunft  erreid^t  unb 
fann  ficherlich  nod]  fehr  erhebtid?  nerbeffert  mer- 
ben,  besgleichen  ift  über  bie  Dermertung,  bie 
2lusnühung  ber  pon  ber  (£rbe  h^rporgebrachten 
ilahrungsmittel  nodi  lange  nid]t  bas  le^te  lüort 
gefprod]en  unb  enblid]  gehört  bie  fjerftellitng  Pon 
Nahrungsmitteln  auf  fünftlichem  iPege  burd^aus 
nicht  3U  ben  Unmöglid^feiteii  ober  Untpahrfchein* 
Iid;feiten.  2lIfo  bie  Neforgnis  por  einer  Über= 
pölferung  ber  (£rbe  braudit  uns  nidit  absuhalten, 
bie  (Sefunbheit  mit  allen  2TUtteln  311  pflegen,  felbft 
rpenu  toirflich  eine  erhebliche  Zunahme  ber  ^ahl 
ber  ZTTenfehen  als  5oIgß  öer  perbefferten  (Sefunb^ 
heifspflege  311  ertparten  ipäre.  X>em  ift  aber  nidit 
einmal  fo,  beim  abgefehen  bapon,  bag  allerhctnb 
ftets  tpieberfehrenbe  Naturereigniffe,  Unglürfsfätle 
aller  2lrt,  Hlorb  unb  Selbflmorb  unb,  troh  aller 
5riebensfreuube  unter  ben  Dölfern  unb  auf  ben 
Chronen,  ber  männermorbenbe  Krieg  für  au§er=' 
geipöhnlid]e  Abgänge  auch  ia  aller  gufunft  forgen 
roerben,  h^il  bisher  rpenigftens  bie  <Sefunbheits= 
pflege  3tpar  burd]  allgemeine  Perbefferung  ber 
Sebensperhältniffe  unb  Sebensbebingungen  eine 
Perlängerung  ber  burdjfd^nittlidjen  Sebensbauer 
ber  KTenfdjen  bemirft,  nidit  aber  eine  Permehrung 
ber  <Seburts3iffer,  tpelche  offenbar  Pon  fehr  pielen 
unb  fehr  perfchiebenartigen  Kmftänben  abhängig 
ift.  Dabei  ift  aud]  bas  eine  nicht  3u  pcrgeffen, 
ba§  felbft  burch  bie  befte  (Sefunbheitspflcgc  hoch 
bas  ibeale  giel,  bie  (Erhaltung  ber  PoUen  (5e=» 
funbheit  für  jebermann  ober  hoch  bie  PÖHige 
IPiebereinfe^ung  in  ben  gefunben  Stanb  nach 
eingetretener  • Störung  meber  bis  jefet  erreicht 
tporben  ift,  no(ij  jemals  erreicht  rnerben  tpirb. 
2T(an  rnirb  3ufrieben  fein  müffen,  rnenn  man 
biefem  giele  um  etrnas  näher  rücft,  menn  man 
bie  §ahl  öer  (Sefunbhcitsftörungen  pcrminbert, 
menn  man  bie  in  ihrer  (5efunbheit  nidjt  auf  ber 
JEjöhc  Stehenben  hoch  in  ben  Stanb  fe^t,  ben 
Dafeinsfampf  für  füi‘3ere  ober  längere  §eit  311 
führen,  ohne  3U  erliegen. 

(Es  ift  bie  5rage  aufgetporfen  tPorben  (Spencer 
u.  a.),  ob  beim  rpirflich  bie  fünftliche  (Erhaltung 
ber  in  ihrer  (5efunbheit  nicht  Pollmertigen  für 
bie  (Sefamtheit  ertpünfeht  fei,  ob  baburch  nicht 
für  bie  Haffe  bie  (Sefahr  ber  Degeneration  herauf* 
befchtporen  merbe,  ob  alfo  hi^r  nicht  auch  »oni 


eiu3elnen  ein  ©pfer  für  bie  (Sefamtheit  geforbert 
ipcrben  müffe,  minbeftens  infofern,  als  man  ben 
förperlich  Zninberipertigen  perhinbere,  fid]  fort» 
3upffan3en  unb  bamit  auch  feine  2Tüinberipertigfeit 
auf  bie  Nad^fommen  311  übertragen. 

23ei  ber  Beurteilung  biefer  5rage,  bereu  Beben» 
tung  fürbie^nfunft  berKulturpölfer  gemi^  niditge» 
ring  gefchäfet  merben  barf,  mu§  3unä(hftberllmftanb 
in  2?ücfficht  gc3ogen  merben,  ba§  unfere  (Sefunb» 
heitsppege  ja  nidit  nur  für  bie  Schmadien,  bie  an 
ihrer  (Sefunbheit  (Sefchäbigten,  fonbern  auch  für 
bie  (Sefunben  porhauben  ift,  bereu  Ceiftungsfähig= 
feit  unb-  bereu  IPiberftanbsfraft  gegenüber  ben 
Unbilben  bes  £ebens  erhalten,  ja  nodi  gefteigert 
mirb.  Sie  bitben  in  ber  2Tüenfchh^il  öodi  glücf» 
lid^ertpeife  immer  noch  bie  211ehrh<?it,  bie  Knnber» 
mertigen  bie  2T(inber3aht,  unb  barüber  fann  bod? 
ipohl  faum  ein  begrünbeter  gipeifel  obmalten, 
ba§,  menn  aud]  bie  fortgefchrittene  (Sefunbheits* 
pflege  bem  Sd]machen  bie  2T(öglichfeit  ber  Efifteii3 
perleiht,  ih>n  ben  Kampf  ums  Dafein  erleiditert, 
ja  ihn  3ur  5ortpffau3ung  befähigt,  hoch  ber  iii= 
folge  ber  (Sefunbheitspflege  poU  gerüftete  unb 
poUfommener  mie  ber  Schmadie  ausgeftattete 
(Sefunbe  beffer  unb  leichter  als  jener  feine  Stelle 
im  £eben  behaupten  mirb,  fo  gut  für  fid]  felbft 
mie  audi  für  feine  Nad]fommen.  Es  fann  mit 
Sicherheit  angenommen  merben,  ba§  bie  poll» 
mertigen  Nadifommen  bes  (Sefunben  fid]  nid^t 
pon  ben  Nachfommen  bes  Schmadien  31m  Seite 
fchieben  unb  unterbrüefen  laffen  merben,  fofern 
biefe  begeneriert,  auch  minbermertig  mie  ihr  fünft» 
lieh  5ur  Ei'ifteu3  befähigter  Porfahr  in  ben  Cebens» 
fampf  eingetreten  finb,  fonbern  ba§  im  (Segenteil 
ber  fchmächere  mie  überaU  fo  and)  hi^r  im  2Pett= 
fampf  unterliegen  mirb,  bas  h<?ifet  perhinbert  mirb, 
eine  Perfdjlechterung  ber  Haffe  hßrbei3uführen. 
Unb  menn  nun  gar  bie  Hachfommen  ber  Schmachen 
burch  bie  fortgefefete  günftige  Einmirfung  ber 
(Sefunbheitspflege  nicht  mehr  fo  fdimach  finb,  mie 
ihre  Porfahren,  menn  fie  mit  Erfolg  mit  ben 
Hachfommen  ber  (Sefunben  fonfurrieren  fönnen, 
nun  bann  ift  erft  recht  feine  (Sefahr  für  bie  Haffe 
mehr  porhemben,  bann  nehmen  bie  Schi»ächlinge 
nicht  3U,  fonbern  ab,  eine  fortfehreitenbe  Per» 
f(hIc(htorung  ift  nicht  mehr  3U  befürchten. 

Kber  auch  noch  ein  meiterer  punft  ift  5U 
beachten.  Die  Schmäihünge  finb  feine  Hotmenbig» 
feit,  fie  ftammen  Pon  urfprünglich  (Sefunben  ab, 
menn  alfo  in  gufunft  burdj  bie  (Sefunbheitspflege 
bie  (Sefunben  in  größerer  §ahl  gefunb  erhalten : 
merben  fönnen,  nun  bann  mirb  baburch  ja  bie' 


Quelle  für  bie  HTinbermertigen  perftopft,  bie’joi 


gahl  öer  S(hn>ächlinge  mu§  immer  mehr  ab-  ' 
nehmen  unb  mieberum  ift  bie  (Sefahr  ber  Haffen* ! 
begeneration  burch  • bie  (Sefunbheitspflege  nicht 
nur  nidit  permehrt,  fonbern  perminbert  morben.j 
Das  finb  Überlegungen,  melchel 
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erft  rolle  Bedeutung  erlangen  fönnen,  trenn  fie 
burd?  Catfadien  geftüfet  trerten;  andi  in  ber  (5e^ 
funblieitspflege  ftnb  n^ie  in  allen  ^roeigen  ber 
2Tlebi5i)T  nnb  ber  2T(;aturiri[fenfd]aft  überliaupt  bie 
53eöbadititngen,  bie  Catfad]en  allein  entfebeibenb. 
IDas  jagt  aljo  bie  Seobaebtung  über  bie  büir» 
hingeit  nnb  (Erfolge  ber  (Sefnnbbeit^pflcge,  über 
bie  5ortfd-;ritte,  treldie  bie  ITienfcbbeit  in  gefunb= 
beitlidjer  Se^iebung  gemad]t  bat? 

X)er  fjYgietüfer  ber  Unirerfität  ZTlüncben  prof. 
(Sruber  b<^l  für5lid7  in  banfen?tt->erter  lücije  an 
ber  ^anb  ber  Statiftif  biefe  erörtert  unb 

beantrrortet.*)  Die  erfte  feft3nftellenbe  lEatfacbe 
ift  bie,  ba§  allerbings  bie  ^abt  ber  JTtenld^cn 
ftetig  jugenoinmen  bat,  ba^  aber  biefe  §unabme 
ber  öerölferiing  511  einem  guten  Ceil  nid^t  ron 
einer  Permebrung  ber  5t'ud7tbarfeit  (.gunabnte 
ber  (Sebnrten),  fonbern  ron  einer  Penninberung 
ber  Sterblidifeit  abbängt:  bie  2T(enfd]en  rrerben 
älter,  es  fterben  bebeutenb  rreniger  2Ttenfd]en  -in 
inngen  3abc^”  als  früher,  ein  grö§erer 

Pro5entfa^  ber  (ßeborenen  erlangt  bie  Körper^ 
reife.  (Einige  gablen  mögen  bafür  bie  Bemeife 
bringen. 

3n  Sditüeben,  roo  fdjon  feit  3ab>^t?anberten 
eine  gute  Seuölferungsftatiftif  geführt  toirb,  ftar^ 
ben  Don  fOOOO  2T(enfcben  im 
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211fo  cs  3cigt  ft(d7  in  allen  3abr5ebaten  bis  3um 
60.  Cebensjabre  eine  erboblicbe  21bnabme  ber  oer» 
bältnismä§igen  5terblid]!eit,  gan3  befonbers  auf* 
fällig  ift  bie  Perminberung  ber  5terblicb!eit  in 
ben  erfien  3ebn  Cebensjabren:  gegen  (Enbe  bes 
19-  3abrbanberts  ftarbeit  in  bem  erften  Sehens  = 
iabr3ebnt  Dcrbältnismä^ig  faft  genau  balb  fo 
piel  2T(enfd7en  als  in  ber  2Tcitte  bes  \8.  3abr* 
bunberts. 

Die  gleiche  Seobaebtung  ift  auch  an  anberen 
(Dvten  gemadtt  morben.  3”  ber  Stabt  (Senf, 
tueldte  eine  meit  3urücfreicbenbe  Statiftif  befi^t, 
ftarben  non  f 000  Cebenbgeborenen  im  erften  Sebens* 
iabr3ebnt  in  ber  geit  Don  156f — 1600  = 575, 
in  ber  §eit  uon  1858 — bagegen  nur  noch 
256,  bas  b^ißt/  mäbrenb  im  16.  3abrbnnbert 
con  10(30  lebenb  geborenen  Kinbern  nur  ^27, 
rueniger  als  bie  ^älfte,  in  bas  U.  Sebensjabt 


*j  (Sruber  Prof.  Dr.  HT.,  , führt  bie  ify^iene  3iir 
€ntartimg  ber  Haffe?  — 75  Pfg.  Perlag  non  (Ernft 
bfeinrid?  HTorib  tu  Stuttgart. 


eintraten,  gefd^ab  bies  im  19-  3abrba'ibert  bei 
7‘{5,  alfo  beinahe  75%-  erfte  Sebensjabr 

fpielt  bei  biefer  Hbnabme  ber  Sterblid?feit  eine 
befonbers  b^ruorragenbe  Holle.  3”  Sd^tneben 
ftarben  311  ben  uorber  angegebenen  ,geitcn  uon 
1000  Sebenbgeborenen  im  erften  Cebensjabr  itn 
18.  3abrbaabert  205,  im  19>  3abrbaabert  nur 
nod7  110;  in  (Senf  maren  für  bie  oben  angc* 
gebene  §ext  bie  gablen  260  unb  125,  b.  b-  r>on 
lOOOSebenbgeborenen  mürben  im  16.3abrbnnbert 
nur  7(10,  im  19-  aber  877  älter  als  1 3abr. 

Derartige  günftige  (Erfahrungen  bat  man  aller 
©rten  gemad]t  unb  nicht  etma  nur  bei  ber  ärme* 
reu  Heoölferung,  fonbern  in  allen  Kreifen  bes 
Polfes  bis  3n  ben  böcbften,  tr>o  bie  jetDeiligen 
günftigften  Sebensbebingungen  befebafft  merben 
fonnten:  in  ben  europäifeben  fürftenbäufern  mar 
bie  Sterblicbfeit  in  ber  3meiten  ffälfte  bes  I9.  3abr=‘ 
bunberts  meniger  als  halb  fo  grog  mie  biejenige 
in  ber  3meiten  bfälfte  bes  18.  3abrbanberts. 

(Es  mirb  nun  niemanb  einfallen,  biefe  fort* 
febritte  in  ber  Sebensbauer  ber  HTenfcben  als  bie 
(Erfolge  einer  bemüht  ausgeübten  (Sefunbbeits* 
pflege  allein  anfpred^en  311  mollen,  aber  3meifellos 
haben  bod?  bie  auf  (Srunb  ber  fortfebreitenben 
(Erfenntniffe  cerbefferte  pflege,  insbefonbere  ber 
Kinber,  bie  fad^gemägere  unb  beffere  (Ernährung, 
bie  geeignetere  (Einrichtung  ber  iPobnungen, 
fur3um  bie  Perbefferung  ber  gatt3en  Sebcnsbaltung 
311  bem  günftigen  (Erfolge  beigetragen  uttb  fcblie§> 
lid]  barf  boeb  aud^  bie  bemühte  (Sefunbbeitspjlege 
non  ben  crbeblid^en  forifcbrittcn,  melcbe  gcrabe 
bas  lebte  3abrbnnbert  gebracht  bat,  ein  gut  Ceil 
als  ihr  Perbienft  in  Hnfprud)  nehmen.  bPer  aus 
ben  Ebronifen  ber  früheren  3abrbanberte  r>on 
ben  Perbeerungen  Kenntnis  erhält,  meldje  bie 
Poefenfranfbeit  auch  Deutfcblanb  alljäbrlid] 
angerid^tet  bat,  unb  bamit  bie  faft  uerfd^minbenbe 
^abl  ber  Cobesfällc  an  poefen  oergleicbt,  melcbe 
in  heutiger  ^eit  im  Deutfeben  Heid]e  beobachtet 
merben,  ber  fann  ficb  ber  Erfenntnis  iiicbt  t>er» 
fcblie^en,  ba§  bie  Einführung  ber  uorbeugenben 
Kubpoefenimpfung  ffunberte  unb  Eaufenbe  uon 
Tncnfdien  cor  einem  uerfrübten  elenben  Cobe 
bemabrt  bat,  unb  mer  bie  (Sefuiibbeitsuerbältniffc 
3ablreicber  fleiner  unb  größerer  Stäbte  Deutfcl?* 
lanbs  mie  anberer  Cänber,  fo  mie  fie  früher 
maren,  mit  benjenigen  oergleid^t,  mie  fie  beute 
nach  Husfübrung  einer  geeigneten  Hanalifation 
unb  Einlage  einer  guten  IPafferleitnng  ficb  se* 
ftaltet  haben,  ber  fann  feinen  Hugenblicf  über 
bie  fegensreicbe  XPirfnng  biefer  Hefultatc  ber 
öffentlichen  (Sefunbbeitspflege  im  gmeifel  fein. 
IPer  ben  Pertauf  früherer  Ebolera*  unb  äbnlid^er 
Epibemien  uerglcicbt  mit  benjenigen  ber  leßten 
Seuchen,  mer  beobachtet,  mie  es  immer  beffer 
gelungen  ift,  bie  aus  bem  iluslaub  fommenben 
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Seudieii  oon  ben  (ßrcn5cn  Siiropas  ab5ulialten, 
ober  bod]  bic  eiitftanbenen  <£pibeinien  örtlid]  311 
begrcn3cn,  bev  mu^  erfenneii,  toeldje  gcttjaltige 
öeffcning  and]  in  btefer  J3e5iel]ung  burdi  bie 
(Sefunbbcitspflcgc  l]erbeigefüf]rt  iporben  ift. 

3tI|o  eine  Jlbiml^me  ber  5terblid]feit,  befonbers 
in  jungen  Denninberung  ber  <£r* 

franfungen  ein  einer  gansen  5in3al7[  uon  Kranf= 
beiten,  insbejonbere  an  foId)en  oon  jeudienartigem 
Cfiarafter  ift  unter  uiefentlidier  ZTiitl-jilfe  uerbeffer* 
ter  (Sefunbtjeitspflege  erreidjt  tuorbeu,  bagegen 
5eigt  ein  23Ii<f  auf  bie  Beuölferungsftatiftif  ber 
europäifd]en  iTationen,  ba^  eine  Dermel^rung  ber 
(Seburten  nidit  bie  uotmenbige  ^olge  einer  Der= 
befferung  ber  (Sejunblieitsoerfiältniffe  ift,  ba  bie 
(Seburten3atil  im  Derljältnis  3ur  5terbe3at)I  bei 
Derfd7iebeuen,  in  IjYgieuifd]er  23e5iebung  burdiaus 
ntd]t  xuefenttid]  oerfdiiebeu  geftellten  lüatiouen  eine 
gau5  »erfd]iebeue,  n?eit  abmeidienbe  ift.  IDäE|renb 
5.  ö.  bas  Deutfdie  Heid;  fid]  immer  ubd]  eines 
beträditlidien  Überfd]uffes  ber  (Seburten  über  bie 
(Eobesfäile  erfreut,  uod]  füi'  3^1)1^  einen 

erlieblid]eu  BeDÖlferuugs3un)ad]s  erfäi^rt,  fet;en 
mir  bagegen  in  ^ranfreid^,  beffeu  Iiygienifdie 
(teinbe  fidjer  uidxt  fdjlediter,  beffen  23obeu  beffer, 
beffeu  IDoB^Itiabenl^eit  größer  ift  als  in  3)eutfd]= 
lanb,  bod]  bie  eiuEjeimifd^e  Seuölferung  fo  meuig 
3unel7meu,  ba§  in  »ieleu  Kreifen  ber  Patrioten 
crnftlidie  Seforguiffe  für  bie  §ufuuft  bes  frau* 
3Öfifd7eu  Polfes  entftanbeu  fiub;  uid|t  bie  Sefürd]^ 
tung,  bag  es  infolge  ber  (Srt^altuug  audj  fdimäd]-» 
lidier  perfonen  mittelft  ber  (Sefunbl;eitspflege  in 
Degeneration  uerfatleu  fönnte,  fonberu  bie,  ba§ 
bie  §al]I  ber  (Sefuuben  mel^r  unb  meijr  fidi  Der= 
minberu  unb  5r«nfreid7  megen  ber  relatiuen  2lb^ 
natjme  feiner  gefuuben  Bürger  im  iDettftreit  ber 
Dölfer  immer  meE|r  ins  .Hintertreffen  gelangen 
mödite. 

Da§  burd?  bie  €rt;altung  ber  5d]U?äd]Iidien 
ben  Dölfern  feine  abfolute  (SefaEjr  brol^t,  mie 
and?  umgefeBjrt  burd]  früt)3eitige  2Iusmer3ung  ber 
2TTinbermiberftanbsfäE|igen  eme  befonbers  fräftige 
(Sefunbljeit  unb  t^ofje  XDiberftanbsfraft  ber  Über»= 
lebenben  nid^t  bebingt  mirb,  bafür  fjat  miebernm 
(Sruber  Beifpiele  erbradjt.  Diftrifte,  mo  £;oI|e 
5terblid/feit  unter  ben  fleinen  Kinbern  f;errfd]t, 
fönnte  man  annefjmen,  ba§  norsugsmeife  bie 
fc^möditid^en  fjinmegftürben  unb  nur  bie  fräftigen, 
gefunbl^eitlid]  am  beften  geftellten,  übrig  bleiben, 
fo  ba§  ber  Heft  nun  als  befonbers  miberftanbs^ 


fällig  fidj  ermiefe.  Das  trifft  aber  feinesmegs 
511,  fonbern  uielfadi  ift  gerabe  an  foldxen  ©rten 
audi  unter  ben  älteren  Kinbern,  bei  benen  bereits 
eine  lllusmaljl  ftattgefunben  I^aben  mügte,  foiuie 
bei  ben  €rmad]fenen  eine  ungemölinlid)  Ijolje 
5terblid]Feit  511  beobad]ten  unb  an  anberen  ©rten, 
luo  eine  geringe  Kinberfterblidifeit  Ijerrfdit,  fann 
ber  gleid]c  günftige  .guftanö  and]  bei  ben  I^öljeren 
Sebensaltern  beftel^en,  obglcid)  bodi  angenommen 
merben  fönnte,  ba^  luegen  ber  uerljältnismä^ig 
großen  ^aljl  fd]mäd]erer  Kinber,  melcfje  ein  I^öl^eres 
2tlter . erreid]ten,  bie  Sterblidifeit  I]ier  nun  eine 
entfpredienb  größere  fein  mü§te. 

Diefe  23eobad]tungen  l]at  man  nidit  nur  in 
be3ug  auf  bie  (Sefamtfterblidifeit  gemadit,  foubern 
aud]  für  bie  Cobesfälle  au  beftimmteu  Kranf= 
l^eiten,  3.  B.  an  (Euberfulofe,  bei  meld]er  man 
befonbers  geneigt  ift,  aiijuneljmen,  ba§  fie  in 
l]eruorragenbem  2Tca§e  bie  förperlid?  ITlinber-« 
loertigen  befällt.  JDenn  bie  Clieorie  ber  Haffen# 
begeueratiou  burdj  bie  (Sefunbljeitspflege  ber 
Sdimadien  rid|tig  märe,  fo  mü^te  man  ermarten, 
ba§  überall  ba,  mo  I^olje  Kinberfterblid]feit  l^errfdit, 
bas  tuberfulöfe  (Sift  meniger  geeigneten  Boben 
in  ber  Beuölferung  fänbe,  als  mo  mel^r  Kinber, 
unb  barunter  gerabe  mel^r  mit  fdimadjer  (Sefunb# 
fjeit  begabte,  ein  l^ölieres  Lebensalter  erreidjen. 
Kber  audi  biefer  <£rmartung  entfpred]en  bie  Cat# 
fad]en  uid]t,  beim  3.  B.  in  Dänemarf,  mo  im 
allgemeinen  bie  KinberfterblidiFeit  eine  l]oI|e  ift, 
unb  3tt>ar  naturgemä§  uorsugsmeife  unter  ben 
ärmeren  Klaffen,  ruo  alfo  gerabe  bei  biefen  eine 
Kuslefe  ber  Kräftigfteu  unb  IDiberftanbsfäljigften 
Dor  fidi  gelten  fönnte,  ift  bodi  bie  Cuberfulofe 
in  ben  I^öl^eren  Lebensaltern  meit  perbreitet  unb 
insbefonbere  gerabesu  bie  Kranfljeit  ber  Krmen. 
iX>ir  fommen  alfo  3u  bem  Sdjluffe,  bag  meber 
burd]  reid]lid7es  IDegfterben  ber  5d]U)ad]en  in- 
ber  erften  Kinbljeit  ein  befonbers  gefunbes,  miber# 
ftanbsfäljiges  (Befc^ledjt  in  fjöljeren  Lebensaltern 
perbürgt  toirb,  nodi  ba§  umgefeljrt  eine  längere 
Crtjaltuug  ber  gefunblieitlid?  Sdimac^en  3U  einer 
merfbaren  Degeneration,  XDiberftanbsperminbe= 
rung  ber  Bepölferung  in  Ijöljeren  Lebensaltern 
Peranlaffung  gibt. 


Diefe  Ausführungen  entnehmen  mir  ber  Programm« 
fchrift  0rths  für  bie  „Bücherei  ber  (Sefunbheitspflege". 
Über  btefe  bebeutcnbfte  populär»mebi3inifche  Bücherfamm« 
lung  unterrichtet  ber  biefem  beiliegenbe  profpeft 

bes  näheren. 


3ultus  2t.  IPen^et:  €tn  Scfjipab’  tm 
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€in  Schwab’  im  orten. 

€in  Huiturplonkr  itti  Undarnland. 


üon  5d^ioabenftreid?en  fprtd^t  man  gern  unb 
man  Iiört  audj  r»om  5d]tr>abenalter,  bod^  ber 
Sdiroab’,  »on  bem  jefet  bie  Hebe  'fein  foll,  ner= 
förpert  in  fidj  ein  5tü<J  beutfd]er  Kultur  unb  mit 
il^r  bas  ftreitbare  unb  fampfesfroI;e  Hemu^tfein, 
fein  Polfstum  i)t  XPort  unb  Sdjrift  51t  uerteibigen, 
mo  es  immer  angeE;t. 

Kbam  2TiütIeiv(5uttenbrium,  ber  am  22.  ©f= 
tober  feinen  60.  (Seburtstag  feiert,  ift  ber  Hanater 
Sebtoab’,  bem  biefe  geilen  gelten. 

Das  Hanat  liegt  im  füböftlid]en  lOinfel  (Europas 
unb  ift  menigen  nur  im  Deutfcfien  Heid^e  befannt, 
ja  felbft  bie  menigften  miffen, 
ba§  Hifolaus  £enau  unb 
5rans  £if5t  stuei  ed)te  Sötjne 
biefes  Hanates  tcaren. 

Unter  bem  (5efamtnamen 
ber  5d]xc>aben  uerfterjt  man 
bie  beutfeben  Koloniften,  bie 
Pom  Priu3en  Eugen  na^  ber 
Vertreibung  ber  Cürfen  3a>i== 
fd^en  ber  Eiweiß  unb  ber 
2)onau  angefiebelt  mürben. 

Sehr  oiele  pon  itjneix  ftaim 
men  aus  ber  Hbeinpfatj  3tpb 
fdien  Hiannl^eim  unb  Hingen 
unb  aus  ben  .^unberttaufenb, 
bie  por  3tt>eif]unbert  3af!ren 
nad)  Ungarn  3ogen,  .finb 
Ijeute  3mei  HTitlionen  ge»' 
morben. 

2tber  bie  iVorte,  bie 
HlüIIer^  (Suttenbrunn  über 
bas  Verljältnis  ber  HTagya»« 
reu  3u  ben  Sd^tpaben  in  feinem  Hud?e;  „Sdjtpaben 
im  ©ften",  Ein  beutfdjes  X>id|terbud?  aus  Un^ 
garn,  perlegt  bei  Eugen  5al3er  in  ffeilbronn, 
ausfprid^t,  malinen  bie  Heid?sbeutfd?en  3um  Had]= 
benfen  unb  3U  roerftätiger  2TUtt]iIfe. 

Hian  Ijat  im  Deutfd^en  Heidje  rpol}I  !aum  eine 
Krjnung  pon  bem  poetifdjen  5arbenreid?tum  unb  ber 
toittfd^aftlidjeii  HTad^t  feiner  alten  5d?tpabenfoIo^ 
nien.  2tudj  in(2)fterreidj  ipei^  man  tpenig  pon  irjnen, 
nur  bie  Kngeijörigen  ber  Krmee  bringen  mand^mal 
batjin  por.  Ein  gau3  Keiner  Kreis  nationalgefinnter 
2Tiänner  aber  mei§,  rpeld^e  Sdjä^e  gefunber 
beutfd^er  Volfsfraft  in  ben  Säubern  ber  imgari» 
fd^en  Krone  fidj  froljgemut  betätigen.  Kllen  (Se»» 
malten  3um  Crufe  tjaben  fid]  bie  S&ivoaban, 
5ranfen  unb  Klemannen,  bie  aus  bem  tjeiligen 
römifdien  Heidje  beutfdier  Hation  3ur  Hefiebtung 
i?erbeigerufen  mürbe,  erljalten.  Hnb  itjre  gat|l 
ift  gemaebfen  mie  5anb  am  HTeere.  Kber  je^t! 


Die  VoIfs3aljI  ber  Sd^maben  mäd?ft  immer3u,  ber 
Stamm  blüijt,  aber  bie  5nid]te  fallen  größtenteils 
in  einen  fremben  (Sarten. 

Die  3nteIIigen3  bes  ungarifd^en  Deutfd)tums 
geljt  3urüd,  bie  galjl  feiner  polfsbemußten  Der»» 
treter  fann  man  Ijeute  3äljlen.  ffier  genüge  eine 
einfad]e  ^eftftellung:  3n  Kugarn  leben  3mei  Htitli- 
onen  Deutfd^e  oljne  eine  ein3ige  beutf^e  Hlittel.« 
fd]ute  . . . Someit  2Tiü[Ier-(Suttenbrunn  felbft.  Hub 
meiter  er3ätjlt  er  über  fid]  felbft : 3<ä?  bin  an  ber 
2Ttarofd]  geboren,  in  einem  reid?en,  blül;enben 
Dorfe  gegenüber  ben  leßten  Kusläufern  ber 
KarpatB|en,  bie  bei  Vitagofd] 
brüben  in  bie  ungarifd]eEief«> 
ebene  Ijinabfteigen.  Der  erfte 
Hlid  pom  5enfter  bes  Vater» 
i]aufes  fiel  jeben  2Tcorgen 
auf  bie  Huinen  Vilagofd] 
unb  befrud^tete  bie  j^antafie 
bes  Knaben,  5tü^  befd]äf» 
tigte  iljn  bas  ungarifdje  pro» 
blem  . . . Sein  faft  abenteuer» 
lid^er  Hilbungsmeg  fül^rte 
über  Cemefdjmar,  mo  bas 
(SYmnafium  plößlid^  magya» 
rifiert  mürbe,  über  ermann» 
ftabt  unb  IVien  3U  ffeinrid] 
Saube  unb  in  bie  beutfd]e 
Siteratur.  Erft  in  meinen  reif» 
flen  3cd?i’eit  entftanben  meine 
cigentlid^en  Sebensbüdjer: 
„(Sößenbämmerung",  „Der 
f leine  S<iivoab'“  unb  „Die 
(SlodPen  ber  ffeimat". 

„(Sößenbämmerung"  (S.  Staaefmann  Verlag, 
Seip3ig)  ift  pon  Ijeißem  bramatifd?en  Ktem  erfüllt, 
unb  man  füljlt  Ijier  Kbam  Hiüller» (Suttenbrunn 
ben  cinftigen  Dramatifer  unb  ben  Seiter  3meier 
IViener  Hüfjnen.  Sd^arf  prallt  (Segenfaß  auf 
(Segenfaß  unb  bas  Problem  bes  Deutfdjtums  im 
Kngarnlanb  mirb  feffelnb  unb  an  perfonen  greif» 
bar  por  unferen  Kugen  gelöft.  Daß  babei  halb 
auf  ber  einen  ober  halb  auf  ber  anberen  Seite 
meßr  Kraft  unb  IVucßt  perteilt  erfeßeint,  ent» 
fpringt  meniger  ber  Suft  an  Cenben3,  als  aus 
eßrlid]  begrünbeter  Kber3eugung.  Diefes  Sehens» 
unb  KulturbiRi  fpricijt  mit  feiiiem  feurigen  Sdjmung 
unb  ber  fraftpollen  Hegeifterung  bie  2naijnung 
aus,  mitten  im  Kampfe  feft  311  fteljen  3ur  JEfeitnat 
unb  fein  Volfstum  ^u  perteibigen.  Diefer,  faft 
mit  3ornigem  (Srimm  gefdiriebene  Homan  per- 
fd]affte  bem  Hamen  2Tcüller»(Suttenbrunn  3uerft 
aud]  über  bie  öfterreießifeße  (Sren3e  ßinaus  He- 


Hdam  IIHiUer>@aitent>raiiti. 


lüü  3*'^'**^ 

beutnng  unb  l]iclt,  iras  er  uerfprad],  er  ijl  „ein 
23iidi  für  211ämier". 

IDte  ein  lieblid^es  3^>yU  fid?  non  ber 

ftraffen  üonrärtsbräiigeuben  „(Söfeeiibämmerung" 
bie  (5efd^idjte  ab  „X>er  fleine  Sd^icab’"  (ebeii^ 
falls  bort  erfdfieneii).  €iii  fdiiräbifd^er  öauer 
Seicbnet  l]ierin  feine  3ugenberimierungeii  auf.  2tber 
in  riU'irenbem  unb  befdjeibenein  Cone,  burd)iuel]t 
pon  fd]Iid]tem  unb  gefunbent  bfumor,  ruirb  aud^ 
l]ier  loieber  ein  KulturbUb  aufgerollt,  bas  in  ber 
(Seftalt  bes  23anater  23uben  anfdjaulid]fte  Klar^ 
Ijeit  geipinnt. 

„Die  (Slocfen  ber  ffeiinat"  (£.  Staacfmann 
Derlag,  Seipjig)  finb  bas  ilTeifterujerf  bes  I]eimat* 
freubigen  IDiener  Did^ters.  Das  fd]tpäbifd]e 
Karlsborf  fd]n?emmen  bie  finden  ber  Donau  unb 
ber  0]ei^  u?eg,  bereu  Dämme  ein  magYarifd]cr 
3ngenieur  pernadjiäffigt.  Unb  an  biefem  <£iuieU 
beifpiel  eutcoicfeln  ficb  5reuben  unb  Selben 
ber  fd^tpabifdien  Unfieblungen.  Uber  trofe  ber 
Z^ieberlage,  bie  riaturgemaiten  iEjnen  beibrad^ten, 
fd^öpfen  bie  unterlegenen  23auern  neuen  Sehens^ 
mut.  Das  5d]Iu^fapiteI,  moriu  bie  fraftooUe 
i£igenal*t  ber  Betroffenen  511m  UusbrmJ  getaugt, 
roirft  tpte  ein  ergreifenber  Cljoral.  <£s  tjeißt: 

IDotjI  löfte  fidj  bie  (Semeiiibe  auf  für  einen 
Sommer,  nur  ipenige  5‘J'iüIien  tonnten  surücF-^ 


(Ein  Sd^tuab’  tiu  ®ftcn.  W 

bleiben.  Uber  nad?  Umerifa  roollte  feiner,  bem® 
nod?  ein  5tü(J  gefiörte  unter  bem  Sd^Iamni* 
ber  2if]eif.  Unb  I^ätte  er  fein  Dätererbe  mit  beni 
5ingern  aus  biefem  5d]Iamm  l^erporgraben  müffen, 
preis  gab  er  es  nid^t. 

Uls  Kned]te  uub  Ulägbe  mußten  fidj  uiele 
perbingen,  als  5d]uitter  in  bie  großen  5d]waben=^ 
börfer  gelten,  um  fid)  bas  Brot  511  perbienen  für 
biefes  perlorene  3at?r.  Dann  aber,  menn  bie' 
IDaffer  ber  Sintfiut  mieber  abgelaufen  maren, 
bann  ipollten  fie  alle,  alle  ipieberfommen  unb  il]r  \ 
Sebensmerf  pon  porne  beginnen.  Sie  mären  nid]t  j 
nieberjuringen,  bie  Sd^maben  Pon  Karlsborf, 
meber  burd7  bie  2Tienfd]en,  nod]  burd^  bie  €Ie^  ; 
mente. 

Unb  elje  fie  auseinanbergingen,  I^ielt  il^nen 
ber  Pfarrer  nod?  ein  feierlid]es  ffod^amt,  per»  ■ 
fammelte  er  bie  (Semeinbe  nod)  einmal  um  fidj , 
3u  einer  prebigt.  Der  alte  ffecfmüller,  ber  ja  i 1 
nun  pom  Sd^ulbienft  eutljoben  mar,  fpielte  bie  j 
©rgel.  Der  Klugsbalfeer  aber  I^atte  bem  Pfarrer  ' 
bie  Bitte  porgetragen,  ba^  nad^  Sd]IuB  bes 
(Sottesbienftes,  jum  Ubfd^ieb,  bas  Sdjmabenlieb  in 
ber  Uird/e  gefungen  merben  bürfe.  Der  Pfarrer 
las  ben  Ce^t  aufmertfam  burd7  unb  gemalerte 
bie  Bitte. 

Die  3'^9ßnb  fang  bas  Sieb,  bie  Ulten  fannteii 


P 


I)7>drauUTd)er  6old-Hbbaa  Im  OroBbetrieb  in  Kalifornien 

Jlus:  Per  illcnfcf;  unb  bie  £cbc.  Sb.  IX.  (Pcutfdjcs  Pcrlagstjaus  Song  & £o.,  Sctlin.) 


Das  IDaffer  als  Kultiirfaftor. 
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Hnlage  eines  Hquäduhts  jur  SlaTTerverforgung  einer  rSmlTdien  ÖUlltärholonle  jar  RalTerjelt. 

2(iis;  3er  IHenfd)  unb  bie  £cbc.  Sb.  IX.  (Beutfdjes  Dcriajstiaus  Song  & lEo.,  Serlin.) 


«5  nod?  ntdjt.  2lbcr  als  btc  fcicrlidie  Sd^Iu^^ 
ftropl^e  tcieberiiolt  lonrbe,  ba  erl^oben  aud^  jiß 
il}rc  Stimmen  unb  fangen  tief  erfd^üttert  mit: 

© tfeimat,  beutfc^cn  5c^tpet§es  ftol3e  Slütc, 

Du  §eugtn  tnandjer  Däternot, 

IDtr  fegnen  bic^,  auf  bag  bid?  ©ott  bef]ütc, 

IDtr  ftetju  getreu  ju  bir  in  Hot  unb  Cob. 

Hie  (Slocfen  ber  ffeimat  fo  erbaben 

in  iBjnen  allen  geläutet  tnie  in  biefer  Scheibe^ 
ftunbe,  nie  roar  iljnen  iljr  blüljenbes  15orf  fo 
teuer  roie  bas  vielgeprüfte,  bas  serftörte. 

Das  lefete  JDerf  2Tiüller«>(Suttenbrunns  „<£s 
tvar  einmal  ein  Hifdjof"  (£.  Staaefmann  Derlag) 
tpeifl  in  ein  anberes  2Tlilieu.  Das  öfterreid]ifd]e 
tin3  ber  70.  allerlei  (Seftalten 

unb  S^Ypen  an  ber  -^anb  ber  Tlufseidjnungen  eines 
Heferenbars  an  uns  vorüber.  TTTit  feinet  £iebes= 
gefdjid]te  verfdjlingt  fidj  ber  pro3e§  bes  Cinser 
Bifdjofs  Hubtgier,  ber  bamals  feinen  (Släubigen 
bie  Befolgung  ber  neuen,  liberalen  (Sefe^e  verbot. 


3mpofant  tvirft  ber  Kird^enfürft  in  feinem 
unbeugfamen  £OiHen,  unb  bie  fonnenfrolje  geliebte 
£otti  bes  Heferenbars  lebt  in  ben  tiag  l^inein  als 
ein  Seifpiel  iinbefümmertcr  Cebensfreube.  Übet 
alle  5t9uren  breitet  fid)  ettvas  von  jener  öftere« 
reidjifdjen  JDeid^ljeit,  bie  Ijier  niemals  iveid^lidje 
5ormen  annimmt. 

Das  (Sefamttverf  2lbam  2T(ütler-(Sultenbrunns 
umfaßt  in  feiner  Otigfeit  als  Sl^eaterleiter, 
5euilletonift  unb  Homanbidjtcr  ein  gutes  5^10. 
Seine  brei  großen  Homanc  fidlem  iljm  allein 
einen  eljrenben  Hamen.  Die  „(Söfeenbämmerung" 
flingt  rvie  ein  sorniger  Sd|ladjtruf,  „Die  (ßlocfen 
ber  ^eimat"  läuten  3U  ftiller  Tlnbad^t  unb  su 
neuer  Tlrbeit,  unb  „Der  Hifdjofsroman"  öffnet 
bem  2lutor  einen  neuen  ^ufunftstveg. 

Der  biefen  Homan  fd^rieb,  Ijat  fidj  ein  jugenb» 
lid|  füljlenbes  ^ers  beivaljrt,  unb  von  ber  3ugenb^ 
frifdje  bes  reifen  HEannes  bürfen  tvir  noc^  mand]es 
fd^öne  IDerf  erljoffen.  Dr.  3ttliu5  21.  iDen^el. 
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I>as  ll)nffer  als  Kiilturfaftor. 


Das  masser  als  KulturfaHtor. 


i)ic  rtatur  erfd]eint  uns  sidbercm^t  uon  Hf' 
anfang,  inbcm  ftc  ficb  einen  f^erni  I^eranbUbete, 
ber  ü]re  Kräfte  erfemie  nnb  lenfe,  — ben  inenfd^<= 
Iid]en  (ßeift  unb  XDillen.  Kber  fie  Ijat  U^m  fein 
Herrentum  nid]t  leid]t  gemad^t;  fömpfenb,  opfernb 
nnb  an  feiner  2lnfgabe  fid]  felbft  nerDoUfommnenb 
muß  er  fid]  r>on  Stufe  311  Stufe  ben  5ortfd]ritt 
erringen,  ber  fein  (ßliicf  ausmad]t,  weil  et  feine 
^ufnnft  fid^ert.  Das  ift  inenfd)Iidie  Kulturarbeit, 
nielleidit  feit  nielen  3altrtanfenben  f d]on ! €in  langer 
IDeg  DoU  befreienber,  begincfenber  (Erfolge,  aber 
and7  noll  tragifd^er  (£nttäufd|ung  nnb  läl^men* 


für  eine  gaii3  neue  Kultur,  fteljen  am  2T(orgen 
eines  neuen  Cages.  5fommt  uns  ba  nodi  3U 
wiffen,  wie  wir  bas  alles  errungen  l]aben? 
Si(i]erlid),  beim  unioerfelle  «Erfenntnis  quillt  uns 
aus  ber  <ßef(i]idite. 

(Serabe  eben  bie  5üUß  ^>er  Heuerrungeufd]aften 
I]at  als  marfantes  ^eid^en  unferer  §eit  eine  weit» 
geljenbe  Arbeitsteilung  unb  Spesialifierung  bes 
IDiffens  unb  Könnens  auf  faft  allen  (ßebieteu 
inenfdilid]en  Sd^affens  mit  fid]  gebrad]t,  fo  ba§ 
l^eute  3wat  dou  5a<d]tt>iffeu,  feiten  aber  r>on  uni» 
oerfeller  Erfenntnis  bie  Hebe  fein  faun.  Diefe 


Htatlerrobr  (Im  Bau),  weldies  das  ?KatTer  vom  HiagarafaU  jum  Rraftwcrh  leitet. 

2lus:  Sei  ITIenfd!  unb  bie  €rbe.  Sb.  IX.  {Dcutfdjes  üerfagslious  Song  & Co.,  Serlin.) 


ber  Dersweiflung , ben  wir  nur  3um  fleinften 
Ceile  in  feinen  Einselljeitcn  nod)  3u  erfennen 
uermögen. 

.^aben  wir  fjeutigen  beim  aber  an  ben  Per» 
gangeuBjeiten  ein  praftifd^es  3'dereffe?  Das  ijt 
bie  5ragel  — ^aben  wir  ni(i]t  in  ber  fur3en 
Spanne  eines  burd)  Dampf  unb 

Eleftri3ität  bas  Ausfeljen  ber  tPelt  fo  grünblid) 
ueränbert,  wie  corbem  im  £aufc  ber  3atj>^laufenbe 
nid]t?  Die  £uft  Bjaben  wir  erobert,  geljeimnis» 
Dolle  Kräfte  ber  Hatur  entfeffelt  unb  in  ben  Dienft 
ber  IPiffenfdjaft  geftellt,  — fur3  ben  menfd)lid]en 
(Seift  auf  eine  Stufe  ber  Erfenntnis  gefüBjrt,  bie 
Dorl^er  gerabe3u  für  unerreichbar  gehalten  worben 
war.  <Dl]ne  Zweifel,  wir  befifeen  bie  (Srunblagen 


Hegleiterfchcinung  unferes  großartigen  5ortfd)ritts 
führt  ben  einselnen  3ur  Einbuße  an  großen,  all» 
gemeinen  (Seßchtspunften,  unb  ber  IPerbegang 
bes  Heftehenben  ift  ihm  nicht  mehr  Quelle  neuen 
Schaffens.  Hnb  fo  B)<^ben  wir  bie  merfwürbige 
Erfcheinung,  baß  in  einer  ,§eit  unerhörteften  Auf» 
fdjwungs  ber  einseine  an  Kultur  3U  »erlieren 
broht.  Audi  oiif  unfere  ,geit  paßt  ber  Saß,  ben 
hjerber  r»or  über  hu'i^>ßrt  3dh*^^^  Porrebe 

3U  feinen  „3&ßcn  3ur  philofophic  ber  (Sefchichte 
ber  ZHeufdiheit"  auffteüte:  „IPic  wenige  ftnb  in 
einem  fultwierten  Polfe  fultioiertl"  Ein  5ort» 
fchritt  allerbings  ift  dudi  hi^i^  3«  erfennen.  Da» 
mals  war  bas  brennenbe  Streben  nach  allgemeiner 
23ilbung,  nadi  bem  Erf affen  bes  großen  IPelt» 


Das  IDaffer  als  Kulturfaftor. 
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gel'd]cljcns  nur  tuentgen 
auseriDäIjIten  (Setjlern 
eigentümlid),  tuäljrcnb 
es  l]eute  in  öie  breite^ 
ften  2T(affen  gedrungen 
iji,  unb  nie  jUDor  ift 
bie  ^orberung  nad]  all= 
gemeinem ->IDi[fen  ein= 
mutiger  unb  Ieiben[d]af 
lidier  aufgeftellt  morben. 

2ftie  aber  iji  aud^  ber 
Segrijf  ber  allgemeinen 
Gilbung  ein  fo  ausge»= 
beljnter  gemefen  mie 
lieute. 

Umfomeljr  ift  es  511 
begrüben,  menn  beru^ 
fene  2flTänner  ber  IPiffens 
fd]aft  unb  Praris  bie 
5eber  ergreifen,  um  r»on 
liol^er  IDarte  lierab  ben 
Strebenben  im  Spiegel 
ber  (5efdjid]te  311  seigen, 
n?o^r  unfere  (Sefamt= 
fultur  gefommen  ift,  bar^ 

3ufteIIen,  tute  fie  Ijeute 
ausfieljt,  unb  anjiibeu» 
ten,  moljin  ber  IDeg  gel^t.  (£in  foldjes  Unterneljmen 
ftellt  bas  großartige Pradittnerf  „Der  ZHenfd^  unb  bie 
(£rbe"  bar,  bas  ber  uerbienftDoIIefjerausgeberfjans 
Kraemer  im  Deutfeben  Derlagsbaufe  23ong  Sc  (£0. 
erfd]einen  läßt.  Der  Untertitel  „Die  (Sntftebung, 
(Seirinnung  unb  Penuertung  ber  Sebäße  ber  <£rbe 
als  (5runblage  ber  Kultur"  fenn3eicbnet  bie  ge== 


famte  Kulturarbeit  ber 
211enfd]beit  unb  umfaßt, 
mas  jeber  Silbungsbe=« 
bürftige  als  geiftigen 
Befiß  erftrebt.  3^  fünf 
Abteilungen,  meldje  bie 
23e3iebungen  bes  2Tten= 
fd)en  3U  ben  Cieren,  3um 
pflan3en==  unb  3um  7K\<‘ 
neralreid],  3um  5^»^^ 
unb  3um  IPaffer  be= 
banbeln,  ift  ba  mit  fla^ 
rer  unb  gemeinuerftänb=> 
lieber  Se^-tbebanblung 
unb  einem  ungetpöbn- 
Iid]en  Heid? tum  an  forg= 
faltig  gemäblten 
ftrationen  eine  Unfumme 
an  JDiffen  in  ben  Dienft 
ber  Allgemeinbilbung 
geftellt  iDorben.  Die  oon 
Banb  311  Hanb  u?ad]^ 
fenbe  ungeheure  Per» 
breitung  biefes  Kosmos* 
iPerfes  ift  ein  berebtes 
.geugnis  bafür,  baß  es 
bem  23ebürfnis  ber  brei* 
ten  ZTTaffen  entgegenfommt,  n?ie  faum  ein  anberes. 

Der  neunte,  oorleßte,  Hanb  ift  foeben  erfd?ie* 
nen;  er  leitet  über  in  bas  roeite  ©ebiet  besIPaffers 
als  Kulturfaftor  unb  ift  finnreicb  eingeleitet  bureb 
eine  äußer  ft  geiftuolle  Abbanblung  über  „Das 
bPaffer  iu  Kultus  unb  Hivl^ius"  pon  bem  befannten 
5otfIoriften  3nlii's  fjart.  Der  Perfaffer  permeibet 


Hlter,no*«laner  führender  Kanal  jwlldicti  eupbrat  und  Claris. 
Uus:  Per  menfd?  unb  bie  ®rbK  Sb.  IX. 

(Peutfdies  Perlagsliaus  Song  & <£o.,  Serlin.) 


Bad  eafteln  im  17.  "Jahrbundert. 

Mus:  Per  JTIenfdj  unb  bie  (Erbe.  Sb.  IX.  (Peutfdjes  Petlagsljaus  Song  & €o.,  Serlin.) 
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Das  lüaffcr  als  Kulturfaftor. 


uiib  Kneipp,  be»- 
neu  er,  tro^  aller 
auffei^enerregen* 
ber  (Erfolge,  bod) 
nur  bas  Derbienft 
lä^t,  bie  toiffen- 
fd]aftlid]e  5or=« 
fdjungtion  neuem 
angeregt  3U  \^a* 
ben. 

IDir  oerfagen 
es  uns,  ijier  nätjer 
eiu3ugel]en  auf 
bietjod^intereffan» 
ten  unb  beict;» 
renbcn  2lbfd;nitte 
über  bie  2tbn?äfferreinigung  »om  X>03enten  an 
ber  Giled^tiifdien  ^od^f(i)ule  Heici?,  über  bas  pianf* 
ton  in  unferen  Sügtoafferbeden  oon  Profeffor 
gad]arias^plö)i,  über  bie  5ifd73ud7t  »on  profeffor 
(Edftein^Ebersmalbe.  2tber  mir  moOen  bo(ij  nod) 
auf  einen  2tbfd]nitt  Ijinmeifen,  ben  mir  in  ber 
2lrbeit  bes  Dr.  ZTeubürger  über  bas  lüaffer  in 
fjaus  unb  (ßemerbe  fiitben,  unb  ber  uns  tPert 
fd^int,  gati3  befonbers  Ijertiorget;oben  3U  merben. 
lOir  meinen  bas  Kapitel  über  bie  Kusnufeung  ber 
XPafferfraft.  2fCacbbem  man  nämlid?  bie  großen 
IDafferfäüe  in  TZorbamerifa  unb  Sfanbinaoien 
baburd?  oermertet  tiat,  ba^  man  bie  (Bemalt  ber 
fallenben  XDaffermaffen  burd?  Permittlung  riefen«* 
I^after  (Turbinen  in  eleftrifde  Krbeitsfraft  um* 
manbelte,  Ijat  man  neuerbings  allentljalben  be* 


Zentrale  ^afTerverTorsunssanlage  ln  Cüiteburg  im  i6.  'Jahrhundert. 

Uus:  Per  nieiifd;  unb  bie  (Erbe.  Sb.  IX.  (0ciitfd;es  Detlagsliaus  Song  & to.,  Serlin.) 

in  banfensmerter  IPeife  ein  tieferes  (Eingeljen  auf 
lanbläufige  5räud]e,  2T(ärden  unb  Kultljanblun* 
gen,  fonbern  nimmt  unfer  3>üereffe  gefangen  burd? 
eine  brillante  Darftellung  unb  pljilofopljifdie  Purd]* 
bringung  ber  5orfcbungsergebniffe  über  bie  Sint* 
flutfage  bei  allen  Pölfern  ber  (Erbe.  Pie  Se* 
beutung  bes  IPaffers  für  bas  menfd?lid]e  £eben 
fann  uns  einbringli(i]er  ni(i]t  oorgefüljrt  merben, 
als  menn  mir  lefen,  ba§  überall  bie  ältejien 
JTivtljen  im  ZPaffer  ben  Krfprung  aller  Pinge 
erblicfen  unb  ba^  aud)  bem  biblifd]en  Strafgeridjt 
ber  Sintflut  nur  biefer  Sinn  3ugrunbe  liegt.  (Es 
folgt  eine  fel^r  grünblide  Krbeit  über  bas  IPaffer 
in  ber  bjeilfunbe.  Per  fürslidj  nerftorbene  Per* 
faffer,  Celjrer  ber  (5efd)i(djte  ber  2Tiebi3in  an  ber 
Sediner  Hnmerfität,  profeffor  Pagel,  bringt  ba 
ein  ungeljeu* 
res  IPiffens» 
material  auf 
unb  3eigt 
uns,  ba§  bie 
Kenntnis  Don 
ben  fjeilfräf» 
ten  bes  IPaf-- 
fers3marfeljr 
alt,  il^re  mif* 
fenf(djaftlid?e 
Permertung 
aber  erft  eine 
Errungen* 
f(i)aft  neue* 
rer  geit  ift. 

2Tiit  befonbe* 
rem  3>üer* 
effe  lefen  mir 
bie  Urteile 
bes  mebi5ini* 
fcben  IPiffen* 
fdiaftlers 
über  bie 

taienfuren  Brunnenhur  Im  17.  'Jahrhundert. 

DOn  Prie^ni^  Jlus:  Pet  menfd;  unb  bie  €rbe.  Sb.  IX.  (Peuffcbcs  Dcrlagsljaus  Song  & (Eo.,  Serlin  ) 
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gönnen,  burdj  Einlage  großer  StanJ'ämmc  unb 
CEalfperren  fünflltd]  fold^e  Kraftquellen  31t  fd]offen. 
So  iptrb  3.  S.  ertoäfjnt,  ba§  eine  foeben  oollenbete 
Calfperre  im  Sober  mit  ihrem  Kraftmerf  imftanbe 
iji,  ben  Sebarf  an  <EIe!tri3ität  für  faft  gan3  2ftieber# 
fcbleften  3U  becfen.  Der  Kbfcbnitt,  in  meicbem 
barauf  ba§  bie  XDafferfraft 

als  billigerer  €rfa^  berufen  ift,  bie  5teinfoB;ls 
aus  weiten  (5ebieten  ber  3nbuftrie  311  uerbrängen, 
fei  »om  DoIfstDirtfcbaftlicbcn  Stanbpunfte  aus  bem 
Stubium  gau3  befonbers  empfohlen. 

IDas  biefen  neuen  Sanb  befonbers  aus3eichnet, 


ift  bie  Sorgfalt,  mit  ber  bie  große  ZTTengc  r>or« 
trefflicher  Kbbilbungen  unb  Beilagetafeln  ausge« 
wählt  unb  angeorbnet  ift.  XDo  auch  iuimer  bem 
£aien  eine  Ceftftelle  unnerftänblich  fein  fönnte, 
ba  ift  auch  fd?on  ein  Bilb  an  rechter  Stelle,  bas 
ihm  bas  Derftänbnis  uermittelt.  Klles  in  allem 
beweift  audj  biefer  Banb,  baß  „Der  ZTlenfch  unb 
bie  (£rbe"  ein  IDerf  ift,  bas  burd?  feine  glücfliche 
Derfnüpfung  bes  praftifchen  mit  bem  3bealen  fich 
für  alle  Kreife  als  ein  unentbehrlicher  5feunb  unb 
Sehrer  barftellt  unb  bamit  als  ein  Kulturfaftor 
erften  Banges! 


^apaniTcber  Badeort  Hot>oribetTu. 

2tus:  Ber  menfd;  unb  bie  <2rbe.  8b.  IX.  (Beutfibcs  Dctlagst;aus  Song  & <£o.,  Setlin.) 


Die  Huituraufdaben  der  Trau. 


Boch  nid]t  gar  3U  lange  ift  es  iiat,  baß, 
wenn  t»on  Frauenbewegungen  unb  Stauen^ 
beftrebungen  bie  Bebe  war,  uns  ein  (ßefühl 
bes  Unbehagens  befchlid?,  bas  immer  bann  ein* 
3utreten  pflegt,  wenn  wir  uns  etwas  Unbes 
fanntem,  etwas  Ungewohntem  gegenüber  fehen. 
IDollte  bie  F^nu  bie  Schranfen  alter  Crabitionen 
3erbred]en,  wollte  fie  h^t^^nstreten  aus  ihrem 
häuslichen  UJirFungsfreis,  um  fich  bie  Ceilnahme 
am  öffentlichen  £eben  3u  erfämpfen?  tüohl  hntte 
es  3U  Unfang  ben  Unfchein,  als  ob  ber  mit  ele=- 
mentarer  (ßewalt  einherbraufenbe  Strom  ber 
Frauenbewegung  über  bie  Ufer  treten  fönnte, 
hoch  gab  es  eben  auch  hi^i^  Uuswüdjfe  unb  <£nt^ 
gleifungen,  bie  überall  ba  3utage  treten,  wo  es 


fid?  um  tiefgreifenbe  Umwähungen  hnnbelt,  feien 
fie  nun  politifcher,  wirtfd^aftlidjer  ober  gefetl=» 
fchaftli(her  Batur.  Das  Bebürfnis,  in  bem 
U?iberftreit  ber  BTeinungen,  in  bem  Uuf*  unb 
Bieberwogen  ber  gaii3en  Frauenbewegung  einen 
Führer  unb  Berater  3U  befißen,  ber  in  flaren 
unb  fcharfen  Umriffen  bie  (Srunbgebanfen  unb 
bie  giele  ber  gan3en  Bewegung  feftlegen  follte, 
erjeugte  bas  U?erf  „Die  Kulturaufgaben  ber 
Frau",  fferausgegeben  r>on  profeffor  Dr.  3- 
U?ychgram.  6 Bänbe  gebunben  je  Ulf.  5. — . 
(£.  F-  Umelangs  Derlag,  £eip3ig. 

Der  erfte,  bie  Serie  einleitenbe  Banb  „Die 
Frau  in  ber  Fnniitie"  uon  Frau  €lsbeth  Krufen» 
berg  bilbet  eine  3UDerläffige  unb  fefte  Brücfe  uon  ber 


112 


Pic  Kiilturauffliabcn  bcr  ^frau. 


guten  alten  geit  3ur  tno&ernen  2hiffaffiing  oon 
fjaus  unb  5aiiiilte.  it)as  Ijter  über  bte  (£l^e  — 
bas  Kinb  — bie  unb  ben  (5eift  bes  i^aufes, 

— übet  fjaus  unb  in  iljren  23e3tet)ungen 

3ur  Stu^emuelt  — 5ranenpflid]t  unb  2lu^enn?elt  — 
gejagt  u?irb,  berül^rt  au^erorbentlid]  [yntP^ttiifdi 
unb  tuotjituenb,  unb  5d]tiler  t]ätte  toal]rIid?  feinen 
(ßrunb,  beim  £efen  biefes  öudies  in  feiner  „(5Iocfe" 
in  puncto  (ßattin  unb  ^Tutter  eine  Korreftur  an= 
jubringen.  21us  jeber  geile  biefes  Sudies  fprid]t 
bie  eble  5rcm  unb  2T(utter,  bie,  „mobern"  im 
guten  Sinne,  es  ftdj  3ur  2tufgabe  mad]t,  eine 
(Sattin  unb  ZTiutter  uon  fjeute  311  fein. 

Der  3tx)eite  Sanb  „Die  5rau  unb  bie  Kultur 
bes  öffentlidien  Cebens"  t»on  3f(*  5rcubenberg, 
ber  befannten,  leiber  311  frülj  uerftorbenen  5üt!rerin 
innerl^alb  ber  ;5rauenbetüegung,  birgt  eine  gered]te 
unb  leibenfdiaftslofe  Seridpterftattung  übet  bie 
gtele  unb  (Erfolge  ber  ^rauenberoegung.  JDer 
fidi  über  bie  Ijödiften  Kultur=3^^(*iß  ntib  IDert» 
magftäbe  unterrid^ten  tuill,  bie  fjinter  ben  ein* 

3elnen  5<?röerungen  ber  ^faußnbeteegung  [teilen, 
ber  greife  3U 
biefem  Budje, 
er  txiirb  (Se* 
toinn  bauon 
tjaben. 

Znit  bem 
britten  23anbe 
„Die^rau  unb 
bie  Kultur  bes 
Körpers"  uon 
5rau  <£lsb. 

IDirmingljaus 
in  Köln  ift  ein 
IDerf  gefdiaf* 
fen,  bas  jeber 
5rau , jebem 
IHöbdieninbie 
ffanb  gegeben 
merben  feilte. 

Seine  mar* 
fanteften  Ka* 
pitel  bel)an* 
bcln : Körper* 
fulturber  5rau 
eine  (Errun* 
genfdiaft  un* 
ferer  geit  — 

5rauenbetr>e* 

gung  unb 
^rauenfultur 

— Die  5r<3U 
als  Crägerin 
ber  Dolfsge* 
funbljeit  — 

KÖrperlidie  aiätcbetafelTi  aus  dem  mittelatter. 

2lUSbilbUng  Jlus:  Der  mertfei;  unb  bie  (Erbe.  Sb.  IX.  (Deutfd;cs  Derlagsfiaus  Song  & Co.,  Serlin.) 


ber  5rau  — Umgeftaltung  ber  5r<^nentradjt  — 
Körperlidie  (Ersiel^ung  innerljalb  bes  2Tläb(ijen* 
fdiulisefens  — KusblicJ.  Diefes  3nlialt5Der3eid)nis 
fdjon  lägt  erfennen,  bag  eine  berufene  Ijier  3ur 
5eber  gegriffen  l]at,  um  in  mannen,  maljnen* 
ben  iüorten  ben  öie  Derpfliditung  ins 

Semugtfein  3U  rufen,  fid]  für  ilirc  befonberen 
meiblidien  Aufgaben  im  lTTenf(dienleben  tüditig  3U 
macben.  3’^  einbringlid?  ernfter  unb  ausfüljr* 
li(dier  5onn  fjat  fi(di  bie  Derfafferin  ifjrer  fdimie* 
rigen  Kufgabc  entlebigt,  unb  trenn  bie  in  bem 
löerfe  cntmicfelten  Knf(d^auungen  (Semeingut  aller 
grauen  merben,  fo  mug  unb  trirb  unfer  Dolf 
gefunbtjeitlidi  erftarfen. 

Über  „Die  Kultur  bet  IDobnung"  fpri(dit  im 
eierten  Sanbe  Klara  Sd^lefer  3U  ifjren  £efern. 
Sil  trennt  ben  Stoff  in  3trei  Abteilungen,  in 
einen  ergen  tEeil,  ber  3eigt,  „trie  bietDoBjnung 
trurbe",  unb  in  einen  3mciten  (Teil,  ber  uns  fagt, 
„trie  bie  IDol^nung  fein  foll".  Dem  £efer 
biefes  Sudies  brängt  fidi  unmiberfteljlicd}  bie  Über* 
3eugung  auf,  bag  Ijier  eine  burd?  rei(dje  Er* 

faljrungen  ge* 
gangene  5rau 
über  bie  EDot|* 
nungsfultur 
bas  IDort  et* 
griffen  f;at.  Un= 
etfdjro(Jen  be* 
Ijauptet  fie  iljre 
eigene  2T{ei* 
nung,  auiii 
trenn  biefeAlt= 
ljergebra(i)tem 
entgegentritt, 
unb  ge  fdieut 
nid^t  baror  311** 
rü(d,  an  ben 
(Srunbfeften 
morfidjer  Era* 
bitionen3urüt* 
teln.  Kur3,  es 
ig  ein  garfer 
ÜTenfid; , ber 
biefes  23ud?  ge* 
f(djrieben  Ijat, 
unb  es  träte 
fel;r  31t  trün» 
fdien,  bag  re(d)t 
riele,  bie  einen 
eigenen  £faus* 
ganb  3U  fül^* 
ren  Bjaben  ober 
erg  einen  fol* 
(i^en  grünben 
mollen , 311 

biefem  Studie 
greifen. 


Sie  Knlturaufgabeii  ber  ^’rait. 
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Der  fünfte  Banb,  Don  Dr.  (ßertrub  Säumer 
bearbeitet,  erfd^ien  unter  bem  Sütel  „Die  5rau 
unb  bas  geiftige  £eben"  unb  -beijanbelt:  P[ycI]o= 
logifd^c  (Srunblegung  — ^ijtorifdie  (Srunblegung 

— Die  Frauenbewegung 
ats  geiftige  Sewegung 

— Die  Fi^öuen  in  ber 
Citeratur  — Die  Flauen 
in  ber  IDiffenfd’aft  — Die 
JTiitarbeit  ber  Frauen  an 
ben  fittlidjen  Sebensibea^* 
len  — Die  Stellung  ber 
Frau  3u  ben  fosialen  unb 
nationalen  Cebensibealen 
— Die  äfttjetifdjen!£eben5^ 
ibeale  — Das  Problem 
ber  Frauenbilbung.  Don 
boljer  IDarte  aus  über=> 
fdiaut  (Sertrub  Säumer 
bas  für  unfere  geit  un= 
gemein  widjtige  Kultur^ 

Problem  ber  Frauenfrage, 
unb  STänner  unb  Frauen 
werben  an  ber  fjanb  ber 
Derfafferin  bas  geiftige 
£eben  unferer  geit  tiefer 
uerfteijen  lernen.  Sefon»- 
bers  anfpred^enb  i(t,  was 
bie  Derfafferin  über  bie 

Frau  unb  bie  religiöfen 
Cebensibeale  fagt.  2Tcit 
tiefem  (£rnft  weift  fie 

barauf  t;in,  wie  unge=> 
tjeuer  gro§  ber  €influ§ 
ber  Frau  als  (grsieBierin  auf  religiöfem  (5ebiete 
ift,  unb  fd]on  aus  biefem  (5runbe  möd^te  inan 
wünfdjen,  ba§  (Sertrub  Säumers  Sud]  in  bie 
fjanb  aller  (Eltern  gelegt  wirb. 

Den  Dorläufigen  5d]lu§  bes  JDerfes  bilbet 

ber  fed]fte  Sanb  „Die  Frau  unb  ber  fjaustjalt" 
Don  Klara  Sdjlefer.  3nl]alt:  Allgemeines  dou 

ber  Küdje  — fferb  unb  F^uer  — (Seräte  — 
Die  (Sefe^e  ber  (Ernäljrung  — Die  (grunblagen 
ber  <grnäl]rung  — Die  Zubereitung  ber  Speifen 

— Sesepte  — Die  Zufammenftellung  ber 
5eiten  — Dom  Kodjen  für  Kraute  — (Setränfe 

— Die  €inrid]tung  bes  fjaufes  — Die  bfaus^ 
reinigung  — Die  iüäfd]e  im  bfaufe  — Die  2T(a= 
fd]ine  im  ^ausljatt  — Füden  unb  Stopfen  — 
Die  Sudifütjrung  im  fjausBialt  — Derfid]erung, 
Steuern,  Dermögen  — Der  bfausgarten  — Die 
Haustiere — Die  Dienftbotenf  rage  — Kranfenpflege 

— ^Ygienifd]e,  äftljetifdje  unb  etljifdje  Anmerfungen. 

Sun  tjaben  wir  enblid]  ein  mobernes  Sud] 
über  ben  ^austjalt,  fd]reibt  Dr.  Kätt]e  Sd]ir= 
mad]er.  Das  Sud]  einer  Fad]frau,  einer  <£t= 
fat]renen,  einer,  „bie  es  praftifd]  fann".  Sie 


nimmt  ben  I]eutigen,  fel]r  unmobernen  .^ausljalt 
in  bie  fjänbe,  begrünbet  feine  Un5ulänglid]feit: 
geringe  Anpaffung  an  bie  moberne  IDelt  — unb 
gibt  in  grogen  Zügen  sweefmägige  Seletjrung. 

(£s  gefd]iet]t  mit  fouuerä^ 
ner  Set]errfd]ung,  groger 
€infid]t  unb  warmer  (5üte. 
Diefe  „fjausfrau"  bleibt 
nid]t  im  Kleintram  fteden, 
wie  forgfam  fie  aud]  bas 
Kleine  bead]tet.  Sie  seigt 
bie  grogen  (Entwidlungen 
unb  öffnet  il]rem  Sefer 
Augen  bafür.  Sei  es  nun 
in  ber  Küd]e  (fjerb  unb 
Feuer,  (Ernätjrung,  Zu= 
bereitung , >1= 

ftellung,  Krantentoft,  (Se* 
tränte),  in  ber  (Einrichtung 
(Heinigung,  XDaf(i]en, 
Flicfen),  in  ber  Su(ä]füt]= 
rung  unb  Dermögensan^ 
läge,  im  bjausgarten  unb 
Cierpart,  in  ber  Dienft=> 
botenfrage,  Er3iet]ung 
unb  Krantenpflege.  Das 
ftel]t  alles  gefd]loffen  ba, 
es  lehrt  ben  fjausljalt 
organifd]  begreifen,  als 
probuftion  t]od]  ein  - 
fd]ägen,  als  Seiftung  l]od] 
werten,  als  feffelnbe  unb 
bebeutfame  Cebensauf^ 
gäbe  begehren.  Dies  gute 
Sud],  geeignet,  Frauen  311  lehren,  ift  and]  geeignet, 
ATänner  311  betehren  unb  mit  ber  2Kigachtung 
häuslid]er  Frauentätigteit,  bem  (ßrunbübel  aller 
Frauenarbeit,  auf3uräumen.  F^h^l  *^1'”  bod]  all  bas 
Zinipcrlid]e,  Dilettantifche,  bas  bie  ffaupthemmung 
moberner  fjausfrauen  unb  Efaushaltungen  ift. 

2Tfan  mag  über  bie  gau3e  moberne  Frauen^ 
bewegung  benfen,  wie  man  will,  eines  ift  nicht  ai  3U» 
leugnen,  bie  Frauenwelt  war  ge3wungen  uorwärts 
3U  fchreiten,  follte  fie  in  unferer  rafch  fliegenben 
Zeit  au(i]  fernerhin  ihre  Aufgaben  erfüllen.  Dag 
fid]  in  bem  foeben  befprochenen  IDerte  ein  tleines 
bfäuflein  führenber  (Seifter  3ufammengetan  liat, 
um  mit  ber  Feber  in  ber  ^anb  Kulturarbeit 
3U  leiften,  ift  nur  3u  begrügen,  unb  man  wünfeht 
ben  fechs  Sänben  gerne  weitefte  Derbreitung  in 
unferem  Dolte.  ZTTögen  bie  „Kulturaufgaben  ber 
Frau"  bas  h^h^  Siel  erreid]en,  bas  fie  fich  ge- 
fteeft  haben,  bie  Frauen  unferer  aufftrebenben 
Zeit,  bie  DTütter  ber  heranwa(±]fenben  (ßeneration 
— ber  Zrdunft  unferes  Dolfes  — 3U  wahren 
(5ehilftnnen  bes  ATannes,  3U  Kulturförberinnen 
mit  heran3ubilben. 


Clsbetb  Hruhenberg. 
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Das  IPunberlatib  ber  (fraucnfiljöutjcit. 


Das  Ulunderland  der  frauenscl)$nbeit. 


5d]önl]ctt  ifl  2?ctd}tum;  unb  biefcn  Z^ciditnm 
3U  crl^alten  unb  3U  meieren,  ift  Hed^t  unb  Pflid)t 
bes  IDeibes.  Desl^alb  foll  aud;  bie  cinfadjftc 
iljren  Körper  pflegen , anbcrs  freiltd^  unb  anfprudis=« 
lofer  als  bie  unabl]ängige  unb  »ermöf^ntelOeltbanie. 

IPeld^e  llnfummen  für  Sd^önljeitsmittcl  unb 
Körperpflege  ueransgabt  inerben,  Iä§t  fid)  aus 
folgenben  preffebericbten  erfel^en: 

3n  ZTUind^en  imirbe  bie  eines 

5cf/önl]eitsateliers  5U  siuei  3al]ren  (Sefängnis 
tnegen  J^etruges  uerurteilt.  Die  ITiaffeufe  Kugnftc 
K . . . . betrieb  ein  3>'fliüit  für  (Sefid^ts^  unb 
Körperpflege.  Sie  er5äl]Ite  einer  reid]en  Dame 
aus  (£t;arIottenburg,  ba^  eine  il^rer  Kolleginnen 
ein  glänsenbes  fosmetifd]es  2T(itte[  für  (Sefidü5= 
unb  23üftenpf(ege  befifee,  unb  pries  im  Derein  mit 
biefer  anberen  ZlTaffeufc  2lnna  5 . . . . bas  21TitteI 
berart  an,  ba§  fid)  bie  Dame  bemogen  fülilte, 
bas  fosmetifd]e  Dlittel  für  fed^3igtaufenb  2T(arf 
511  faufen.  3»  €vlös  teilten  fid)  bie  beiben 
5d]minblerinneit.  Das  Zllittel  Iiatte  nur  eine  IDir» 
fung  — es  t»erurfad]tc  einen  I^äßlid^en  Kusfdjlag 
unb  Iie§  im  übrigen  bie  Büfte,  mie  fie  mar. 

Über  bie  Profite  ber  „Sd]önl]eitsinftitute"  unir^ 
ben  mätjrenb  eines  proseffes  uor  einem  Sonboner 
(Serid^t  erftaunlidje  Kuffcblüffe  gegeben:  560000 
ZlTarf  I^at  5rau  ffelene  C . . . . allein  im  lebten 
3al?re  in  il^ren  Sdjönl^eits^Salons  burd]  ZTlaffage, 
ZTianifuren  unb  ben  Derfauf  uon  Salben,  01en, 
Seifen  unb  anberen  tt>ol]Ibuftenben  Krtifeln,  bie 
3ur  Sd?önl]eitspf[ege  gel]ören  follen,  uerbient. 

Caufenb  unb  Kbertaufenbe  »on  2T(arf  gibt 
fonad]  unfere  ^raueniuelt  für  Sd]önl|eitsjnittel, 
mie  fie  in  allen  «Leitungen  für  bie  uerfd^iebenften 
Svoede  angepriefen  merben,  aus.  3»  meiften 
füllen  ift  ber  (Erfolg,  menn  überijaupt  uon  einem 
foId]en  gefprodien  merben  tann,  ein  negatiuer. 
2Tur  5u  oft  sielet  falfdje  Knmenbung  fold^er  ITiittel 
— beim  eines  fd]icft  fid?  nidjt  für  jeben  — aller? 
lei  Sd^äben  an  ber  (Sefunbljeit  nadj  fid]. 

Unb  bodj  — jebe  5rau  unb  jebes  junge  UT-äb? 
(i]en  Ijat  bas  Hed^t  auf  bas  iDunberlanb  ber 
5rauenfd]önljeit,  beffen  Pforten  fid?  gern  unb  meit 
allen  öffnen,  bie  ben  nie!  nerfd^lungenen  Pfab 
bal]in  unter  fid?erer  5ülirung  befd]reiten.  Dod] 
mo  finben  mir  ben  tt>ir  uns  an? 

nertraucn  fönnen?  Das  „Sd^önl]eitsbud^"  ift 
es,  bas  uns  ber  allbefannte  unb  bebeutenbfte 
unter  ben  Kosmetifern,  ber  Kr^t  Dr.  med.  ZTiei's? 
bad]  jur  redeten  <3^it  für  ben  UDeUinad^tstifdi  bringt. 
„(Eine  (Sabe  für  5i'auen"  nennt  er  fein  IDerf  im 
Untertitel;  eine  beffere,  fd]önereunb  in  ljol]em(Srabe 
nüfelid;ere  ift  mobl  nod^  nie  in  unferer  gefamten 
5rauenmelt  in  fold^er  5orm  bargereidit  morben. 


Kllen  UläbdKii  unb  grauen  oljne  Uusnalpne 
geljört  biefes  23ud?;  es  mill  bie  I^äglicijen  an- 
feljnlid),  bie  Knfeljnlid^en  fd^ön,  bie  Sd^önen  »oll* 
enb.t  fd]ön  mad^en.  €in  fidlerer  pfab  ift  es, 
ben  bie  Seferin  an  ber  i^anb  einer  anerfannten 
Autorität  befdireitet,  auf  bem  feften  23oben  ber 
U^iffenfd^aft,  unb  bod]  in  fur3meiligem  (Seplauöer. 

(Eins  aber  prägt  ber  Üutor  »or  allem  ber 
5rauenmelt  ein : fosmetifd^e  Sd7Öben  unb 

Ceiben  finb  Uefle^e  »on  oft  fd^merer  Allgemein» 
erFranfung  — es  fei  nur  an  2flierenleiben,  (Sid]t, 
gucferfranfl^eit  unb  5<?ttfnd7t  erinnert  — , oline 
bereu  (Erfennung  unb  £jeilung  aud]  ber  erftrebte 
fosmetifd^e  (Erfolg  unmöglid)  ift.  Kein  £aie  barf 
in  foId)en  5ällen  ben  Kosmetifer  fpielen;  aus 
biefem  (Brunbe  ift  aud)  bie  Kurpfufd)erei  unb 
Sd)arlatanerie  auf  biefem  (ßebiete  eine  fo  unge* 
l)eure  (Sefal^r.  Unb  3ugleidj  mu§  immer  mieber 
bie  nu^lofigfeit  unb  Sd)äblid]feit  fo  »ieler  im 
fjanbel  befinblid^en  fosmetifd]en  2TtitteI  betont 
merben,  mo  rüdfid)tslofe  (5eminnfud)t  felbft  nidjt 
»or  bem  23etrug  3urücFfd)recft.  3ft  öann  bie  Foft=> 
bare  geit  »erloren,  finb  Unfummen  3mecflos  ge* 
opfert  unb  f(üd]tet  fid)  bie  in  il?rer  Xlot 

bod)  enblid)  3U  ber  U)iffenfd)aft,  fo  mirb  fie  nur 
ju  oft  bas  fd)mer5lid]e  „§u  fpät!"  »erneljmen. 

Diererlei  mill  alfo  biefes  Sud):  (Erftens  miH 
es  bie  5>^au  belel)ren,  mie  fie  burd)  rid)tige 
Cebensmeife,  £id)t'unb  £uft,  U?affer  unb  Se* 
megung  fid)  förperlid)  unb  geiftig  (5efunbl)eit  unb 
Kraft,  Unmut  unb  Sd)önl)eit  fid)ert  unb  bis  in 
bas  I)öd)fte  Ulter  bemal)rt. 

gmeitens  U)r  jeigen,  mie  meit  fie  felbft  burd) 
fosmetifd)e  pflege  Sdiäbigungen  ü)res  Uusfel)ens 
üorbeugen,  fie  befämpfen  unb  l)eilen  Faun.  Drittens 
fie  »or  teuren,  nu^lofen,  ja  f(J)äbIid)en  ZTIitteln 
unb  Sel)anölungen  bes  Kurpfufd)ertums  marnen. 
Unb  »iertens  unb  befonbers  foU  biefes  Sud)  fie 
genau  aufflären,  mann  unb  in  meld)en  5dIIon 
bie  £)ilfe  nur  bei  bem  Urjte  liegt  unb  er  aüein 
»or  bauernber  (Entftelliing,  »or  KranFl)eit  unb 
Sied)tum  3U  bemal)ren  »ermag. 

Dag  ein  foId)es  U?erF,  mie  es  unferes  U?iffeus 
nod)  nid)t  auf  bem  Süd)ermarFt  erfd)ienen  ift, 
unbered)enbaren  Su^en  3U  ftiften  »ermag  unb 
jeber  ein  treuer,  unentbel)rlid)er  Hatgeber 

fein  mug,  bag  jeber  (Satte  bies  Sud)  feinem 
U?eibe,  b.er  Ulutter  feiner  Kinber  in  bie  ^änbe 
legen  follte,  — mem  braud)t  bas  nod)  gefagt  311 
merben?  Denn  in  ber  (Sefunbl)eit  unb  5d)önl)eit 
ber  ü^9t  il)r  eigen  (Slücf  unb  bie  ^uFunft 

ber  Ullgemeinlieit  begrünbet.  IDir  münfd)en  bem 
nad)  Uusftaftung  präd)tigen  Wette 

bie  benFbar  meitefte  Perbreitung. 


Kleine  ITlttteilungen. 
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Kleine  ItliUeilungen. 


Uon  Böcftern.  BiWfotbcken,  Sammlungen,  Presse  und 
Bucbbandel. 

Oie  ®rürtt>nng  einet  inlcrnationalcn  pnSagogifcfjen  8t6Ito= 
tbef  irutbe  oon  bem  „3ntemationaTen  Sureau  ber  €eijrerpetbänbc" 
anf  feiner  biesjäbrigcn  in  Jtmfierbam  abgebnltenen  üerfamnilung 
befcbloffen.  (5Ieicb3eitig  foU  ein  2busfunftsbureau  für  alies,  tpas 
bie  Schule  unb  bie  £ebrer  angebt,  eingeriebtet  roerben.  Oie  Si» 
bliotbef  unb  bas  Uusfunftsbureau  roerben  in  Derbinbung  mit  bem 
genttaiburcau  ber  intemationaten  (Sefeilfcbuften  eingerichtet,  bas 
gegenioärtig  feinen  Sig  in  Srüffel  bat. 

Heue  fipangelicnbnt^fiücfe.  — Oie  Uniuerfitätsbibliotbef  5U 
^reiburg  i.  S.  b“t  fegt  Dom  Oeutfeben  papfrusfartett  fünf  3u> 
fammengebörenbe  pergamentblüttcr  erbalten,  bie  Jlbfcbnitte  aus  ben 
Coangelien  £ufas  unb  Olarfus  grieebifeb  unb  ferDeils  nacbfolgenb 
faibifä?  in  feböner  großer  Xln5iaffcbrift  Don  anfebeinenb  bob^m  Zllter 
erbalten.  (Es  finb,  roie  profeffor  Dr.  3ofef  JTticbael  ^eer  im 
„Oriens  christianus“  mitteilt,  JIuferfiebungspcriEopen,  benen  bureb 
bie  liturgifcben  flberfebriften  ber  plag  in  ber  (Oflermoebe  ange> 
loiefen  ifi.  Oielteicbt  flammen  bie  Stücfe  Don  ben  Itlaffenfunbcn 
im  lOeigen  HIofler  bei  Zlfbmum.  Oie  neuen  Srucbflücfe  finb  Don 
erbebiiebem  bibelfritifcben  unb  liturgiegefcbicbtticben  3trtereffc. 

£in  ^tife  = Heutet stllufeum.  — Oer  Dor  fur5em  nerflorbene 
Heuterforfeber  Dr.  Kart  Cbeobor  (Saeberg  tiat  feine  Heuterfamm« 
lungen  ber  Stobt  Oteubranbenburg,  too  auch  beFanntlicb  nabe  bem 
Sabnbofe  bem  grö§ten  plattbeutfcben  Oiebter  ein  Oentmai  gefegt 
iDorben  ifi,  unter  ber  Sebingung  oermaebt,  bag  bie  StabtnerttJaltung 
ficb  Derpflicbtet,  ber  Sammlung  für  alte  geiten  bie  Se3ei<bnung 
,5rig«Heuter-rnufeum  Don  Kart  (Ebeobor  ©aeberg"  3U  geben. 

HTarlin  ©reifs  Hahtng-  — HeFtoratsberidjt  für  bas  ab« 
gelaufene  Stubienjobr  an  ber  ITlüncbener  UniDerfitöt  teilt  mit, 
ba§  bie  UniDerfitötsbibliotbeF  gro§e  SebenFungen  aus  bem  Ztacb« 
lag  bes  am  b.  Hpril  JlSbt,  nerfiorbenen  Oiebters  HTartin  ©reif, 
bet  ©bttnboFtor  ber  Uniuerfitöt  Itlüncben  mar,  3ugetDie>n  erhielt, 
©s  Fommen  nicht  nur  umfangreiche  Sefiänbe  Don  facbmiffen« 
fcbaftlicben  JOerFen  aus  Stiftungen  ober  Hacblöffen  Don  ©eicbrtcn, 
fonbem  auch  ber  gon3C  b<tnbfcbriftlicbe  Hacbtag  bes  Oichters  in 
Setraebt. 

SacbnetflänbigensKoUegium  füt  £itetafut  in  tOien.  — Oer 
äüerreiebifebe  tHinifler  für  Kultus  unb  Unterricht  b^t  auf  ©runb 
bes  § ber  im  ©inDemebmen  mit  bem  Ulinifierium  für  Kultus 
unb  Unterricht  erfloffenen  Derorbnung  bes  3ufti3minifleriums  Dom 
3t.  3“t’  t.896,  H©SI.  Ztr.  1.5t,-  betreffenb  bie  ©rriebtung  Don 
SacbDerflänbigemKoIlegien  in  Sachen  bes  Urheberrechts  nach  Kb* 
lauf  ber  ^nnFtionsbauer  ber  im  3(t^!tt  1905  befieltten  Kollegien 
auf  bie  Oauer  ron  feebs  3abren  für  bas  SacbDerftänbigen=Koncgium 
für  ben  Bereich  ber  £iteratur  in  IDien  ernannt:  3um  Dorfigenben 
Dr.  Kart  ©loffY,  Hegierungsrat  unb  OireFtor  ber  BibliotlicF  bes 
^ifiorifeben  JTlufeums  bet  Stabt  IDien  i H.,  3um  Dorfigenben« 
SlellDertreter  KIfreb  Hitter  Don  ^ölber,  Kommer.Ualrat,  ^of»  unb 
UniDerfitöts-Sucbbänbler:  3U  lUitgliebern  ^ermann  Saht,  Schrift« 
fieltet,  Dr.  Knton  öettelbeim,  ScbriftftUIer,  Dr.  Siegmunb  ©btlicb, 
prdfibent  bet  „©oncotbio",  Kart  3DDfer,  Scbriftfleller,  Dr.  3Dfob 
Uiinot,  .^ofrat  unb  orbentlicben  profeffor  ber  Uniuerfitöt  lOien 
Dbilbelm  JTIüItet,  Kommer5iaIrot  unb  ^niiabet  bet  £ccbnerfcben 
^ofbucbboDblung,  ©buarb  pägl,  Scbtiftfieller,  unb  E/ans  puebfiein, 
Sebtiftfienet. 

Oer  plan  einet  beutfdfen  3fonogtapbie.  — 3"  !>et  ^iflotifcben 
Ko.nmiffion  ber  Saverifeben  KFabemie  ber  lOiffen'cbaften,  3U  beren 
IHitgiiebem  bie  angefcbenflen  beutfeben  ^ifloriFer  3Öb[en,  tuurbe 
im  Dotigen  3<tbte  bet  ©ebanFe  angeregt,  eine  groge  beutfebe  3fono« 
grapbie  3U  febaffen,  bie  Silbniffe  aller  bttuortagenben  ©eflatten 
beutfebet  ©efebiebte  Dereinigen  fotl.  3tt  ber  biesjäbtigen  pfenar« 
Detfammlung  bet  Kommiffion  Ijat  nun  profeffor  BecFmann,  ber 
©rianger  ©elebrte,  in  feinem  ©utaebten  uorgefcblagen,  bos  Unter« 
nehmen  3unöcbfl  auf  ein  portröttDerF  3ur  beutfeben  ©efebiebte  im 
Znitteloltet,  bis  1,500,  3U  befebrönfen.  Oa  fotuobl  bie  finan3ielle 
5rage  als  bie  ©rganifation  bes  JPetFcs  roeiteter  Kufflörung  bc« 
bürftig  erfebeinen,  tuurbe  bie  enbgültige  ©ntfcbeibnng  bis  3ur  nöcb« 
fien  plenatDerfammlung  oertagt. 

©tticblung  eines  Shriftenmufeums.  — Oie  Königl.  föcbfifhe 
Staatsregierung  Iö§t  gegentuärtig  eine  OenFfebtift  über  bie  ©r« 
riebtung  eines  Sebtiftenmufeums  ausarbeiten,  ©s  banbeit  ficb  bei 
biefer  Sammlung  um  eine  mögliebfi  gcfcbloffene  Oargellung  fömt« 
liebet  Scbriftgeicben  aller  feiten  unb  DöIFet.  Segiinfiigt  tuirb  bas 
ptojeFt  babureb,  bag  mehrere  föcbfifcbe  Staatsinfiitute  bereits  einen 
(ehr  tuertuollen  Sefig  an  Schriften  ihr  eigen  nennen.  Oie  OenFfebrift 
pebt  Dor  ihrer  Pollenbung.  (öötfenbl.  f.  b.  btfebn.  Bucbbanbel.) 


Uon  Bocbscbulen  und  selebrten  Be$e1I$cbaften. 

ZFuffifebe  Qocbfcbuls  Stoliftif.  — Kus  Petersburg  tuirb  bet 
„5ranFf.  §tg."  gefebrieben:  Oas  ruffifebe  „Zninifierium  für  PolFs« 
aufFlörung"  ueröffcntliibt  in  feinem  Ueebenfebaftsberiebt  übet  bas 
3abt  1,91,0  bie  auf  Knfang  1,911  be3üglicben  flafiflifcben  Kngaben 
über  bie  ^ocbfcbulen.  Kn  ben  3ebn  fiaat'ccben  Uniuerfitöten  unter« 
richteten  banacb  acht  profefforen  ber  ©btologit,  ^55  orbentlicbe 
unb  lö^  augerorbentlicbe  profefforen,  3iuö[f  Oo3enten  unb  681 
priuatbo3enten.  Oie  gabt  ber  Stubierenben  betrug  38192,  bie 
ber  ^öter  1661  (1910:  38616  be3m.  1780).  Oen  grögten  Befueb 
tuiefen  bie  Uniuerfitöten  in  UXosFau  (99'fO)  unb  Petersburg 
Stubierenbe)  auf,  ben  Fteinflen  Saratoru  (197).  Zlacb  ben  5aFu[« 
töten  uerteilen  ficb  bie  Stubierenben  fotgenbermagen:  3utisptuben3 
15  251,  pbvf'fflltf(il'trtatbcmatifcbe  Kbtcilung  9859,  2Ttebi3in  .9385, 
biflorifcb=pb'toIogifcbe  Kbteilung  3381  / orientalifcbe  Sprachen  181 
unb  ©bsi^logie  126.  Uleitaus  bie  übertuiegenbe  Ulebriabl  bet 
Stubenten,  27  695,  ieFonnten  ficb  sut  ortboboren  Kirche,  2768 
tuaren  fatbolifcb  unb  3602  3“i>tTi.  Der  StanbeS3ugeborigFeit  nach 
tuaren  3371  Stubenten  aus  erblihetn  Übel,  11239  Söhne  perfönlicb 
Kbeliger  unb  Beamter,  1611  Söhne  uon  ©eiftlicben,  8819  Söhne 
uon  ©brenbürgetn  unb  Kaufleuten,  369  KofaFen,  3783  Söhne  uon 
Bauern,  923  anbeten  Stanbes  unb  187  Kuslönber.  Oie  ©efamt- 
ousgaben  ber  Uniuerfitöten  beliefen  ficb  ouf  9 255  688  Hubel,  tuo» 
uon  bie  StaatsFaffe  5 318  017  Hubel  beitrug,  tuöbrenb  ber  ©rtrag 
bet  Kollegiengelber  I609102  Hubel  unb  berjenige  ber  Uniuerfitöts- 
fliftungen  118  606  Hubel  betrug.  Stipenbien  tuurben  556  597 

unb  3u  Unterflügungen  117820  Hubel  ausgegeben.  — Kn  ben 
feebs  teebnifeben  ^odifdjatcn  unterridjteten  182  profefforen  urtb 
Oo3enten;  bie  §atil  ber  Stubierenben  ging,  tuie  an  ben  Uniuerfi« 
töten,  3urücF.  Sie  betrug  Knfang  1911  noch  9217  Stubenten 
(1910:  9825).  Oie  Kusgaben  betrugen  2 597193  Hubel,  tuouon 
1557  531  Hubel  uom  Staat,  713  378  Hubel  butcb  Kollegiengelber 
gebecFt  tuurben.  Kn  ben  uiet  tierör3tlicben  ^ocbfcbulen  tuaren  1513 
Stubierenbe  eingefebrieben.  Kn  ben  unter  bem  Hamen  „IPeiblicbe 
^oebFurfe"  in  UTosFait  unb  St.  Petersburg  beftebenben  ^rauenboeb« 
febuten  flubierten  10195  Oamen,  tuo3U  noch  1369  Hörerinnen  bes 
mebi.tinifcben  3nfiituts  für  ftauen  in  St.  Petersburg  3U  3ÖbIen  finb. 

preisousfebretben  ber  £agarbe=Sttftung.  — Oie  £agarbe= 
Stiftung  bei  ber  Königlichen  ©efellfcbaft  ber  IDiffenfebaften  in 
©öttingen  fiellt  für  bas  3ol)t  1913  folgenbe  preisaufgabe:  „Oie 
grieebifeben  Kffetenuifionen  bes  1.  bis  6.  3abtbuttberts  finb  auf 
ihre  literarifebe  ©cfialt  unb  ihren  bifiorifeben  ZOert  3U  unterfueben." 
ferner  ueröffentlicbt  bie  Stiftung  auch  ibte  Kufgabe  füt  bas 
3abtl915:  „Oie  ©efege  bet  allmöbKcbcn  Knbetung  bes  ZHomentes 
uon  ZTlagneten  finb  3U  unterfueben."  Oie  Betuerbungen  müffen 
Dor  bem  1.  ^eöruat  1913  be3tu.  1915  an  bie  Königliche  ©efellfcbaft 
ber  JPiffenfebaften  in  ©öttingen  eingelicfcrt  tuetben.  Oer  preis 
betrögt  je  1000  Ztl. 

Oas  erfte  triminalifttfcbe  3ttfitlul  in  ©fterreteb.  — 3"  ©rag 
tuurbe  bas  erfte  Fciminaliftifcbe  3uflitut  in  ©jierteicb  eröffnet. 
Sein  Schöpfer  unb  £citer  ifi  ber  ZTlitbegrünber  bet  mobetnen 
KriminaliftiF,  profeffor  Dr.  H<ttis  ©rog.  Oas  Friminalifiifcbe  3't« 
ftitut,  in  bem  bereits  mit  bem  ZDinterfemefier  bie  Porlefungen  unb 
praFtifeben  Übungen  im  £aboratorium,  am  SeFtionstifcb  uftu.  bc« 
ginnen,  ifi  bis  gut  ,52ttigfiellung  bes  Heubaues  im  Uniuerfitötsge« 
böube  untergebraebt. 

Oas  grogc  SeptuagintosUnlcrnebtnen  ber  Föniglicbcn  ©cfell« 
febaft  ber  ZDiffenfebaften  in  ©öttingen  Eann  fegt  als  gefiebert  gelten, 
ba  ficb  bie  Heiebstegierung  unb  bas  prcugifd7e  Kultusminifterium 
borin  geteilt  hohen,  bas  Unternehmen  auf  eine  gefunbe  finangielle 
Bafis  gu  flcllen.  Dorlöufig  tuerben  für  bas  Unternehmen  bie 
Dotbanbenen  Bibelbanbfcbriften  inuentarifiert.  Oie  Kollation  ber 
grieebifeben  Honbfebtiften  ifi  fortgefebritten.  Oie  uon  Dr.  Heim« 
pell  Dorbercitete  Kusgabe  ber  otabifeben  Überfegung  bes  fYro« 
bejaplatifcben  pentateuebs  uon  ^aretlj  ben  Senan  ifi  bem  Kbfcblug 
nabe  unb  fotl  im  nöcbfien  3<tbre  gebrucFt  tuerben.  Oie  Krbeit 
an  ber  ötbiopifeben  Bibclüberfegung  ifi  uon  Dr.  3öger  in  Kngriff 
genommen,  ©r  bat  ficb  in  paris  unb  £onbon  mit  bem  bort  uot« 
banbenen  Bcflanbe  ötbiopifeber  Hanbfcbriften  bcFannt  gemacht  unb 
gum  ©eil  genauere  Befebreibungen  aufgenommen,  ©r  bat  ficb 
ferner  als  ©tunblagc  für  tueitere  Stubien  Photographien  ber  bis« 
bet  unueröffentlicbten  Bücher  bes  ötbiopifeben  Klten  Cefiaments 
nach  cingelnen  alten  Hanbfcbriften  oetfdjafft  unb  für  3tfus  Sira.b 
reiches  ZUaterial  aus  12  bisher  unbenugten  Hanbfcbriftcn  ge« 
fammelt.  Kueb  bat  er  über  bus  ZnaFFoböetbueb  ber  Kbeffinier  (bas 
mit  ben  biblifeben  ZTtaFFaböerbücbem  nichts  gu  tun  bat)  unb  übet 
eine  junge  ötbiopifebe  Überfegung  ber  biblifeben  ZnaFFaböcrbücber 
aus  bem  £ateinifcben  cingebenbe  Stubien  gemacht. 
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Kleine  inittcilungen. 


Cbealer,  Kwnsl,  niusik. 

„tlclnridjs  ICrönuna",  fiinaftcr  Don  pcml  ^ricbridj,  fanb  bei 
ber  Urauffülitmuj  im  fjarset  Scrgttieatcr  am  Jiugufl  fteimb- 
licfje  Jlufnal)mc. 

„Kdnig  ^riebwabn"/  aermanifebes  (Eraiierfpicl  non  Otto  Uoni- 
grübet,  er3ielte  in  feiner  ncubearbeitimg  bei  bet  JXitffü[]amg  im 
5reilicbttf)eater  t^ertenflein  bei  Ciiiern  am  Jlngufi  einen  be> 
beiifcnbcn  £rfoIg. 

„Da*  Sdju'cijcrbaii*",  bteiaftiger  Sdimanf  uon  £(;e'f'el  5anb> 
torf,  fanb  bei  ber  Urauffüt)tung  im  Kattt)eater  jii  yab  Salbungen 
am  6.  2lugnfi  eine  noUfommene  21blebnung. 

Das  neue  Drama  Karl  Sefiönljerr*,  bos  ben  Stoff  ber  ito« 
oclle  bcs  Dicfjters  „(Eirolcr  Säuern  uon  t.809‘'  bcbanbclt  nnb 
maljrfcbeintid;  aitd?  biefen  Eitel  fügten  tnitb,  foll  ben  2Ibfid7tcn 
5d;önt)erts  gemü§  butdj  bic  (£fffd;e  IDanbcrtriippe  Eitolcr  Säuern- 
bül)ne  in  Deutfd;lanb  bargeftellt  tt>etben.  Sdjöntjert  felbfl  tnirb 
bie  Eruppe  auf  iljret  Sunbteife  begleiten  unb  bic  Kcgie  feines 
Stüds  fütjren. 

Die  franjüfifcben  Premieren  bes  f9U-  — Sadi  einer 

im  „Aimanach  des  Spectacles“  ucröffentlidjtcn  Statiflif  betrug  bie 
goi)!  fümtlidjcr  im  3af;re  X9U  3um  erften  male  auf  ben  fran- 
3Öfifd;cn  Süljneit  aufgefül]rtcn  Stücfc  nid;t  tneniget  als  986|  i>as 
finb  65  met)r  als  in  bem  trotausgegangenen  3ai;re.  Dooon  ent- 
fallen allein  5V^  auf  bic  patifer  Etieater  unb  ‘k\2  auf  bie  fran- 
3Öfifd7cn  ptouin3bül)ncn.  3m  ein3clnen  finb  bie  bebeutenbflen 
patifer  Ei)catet  an  biefen  giffern  n>ic  folgt  beteiligt:  ©rogc 

E)pcr  3,  Kornifdje  ©per  6,  ComSdie-Frangaise  7,  Odäon  2\,  Gym- 
nase  Vaudeville  1,0,  GaiW-Lyrique  ‘k,  Chätelet  7,  Renaissance  1, 
Theätre-Antoine  1.2,  ThSätre  Sarah  Bernhardt  1,1,,  Theätre  Rejane  ^ 
ufto.  Jluf  bie  flcincrcn  patifer  Eljeater  unb  Cafes -Concerts 
fommen  >(30  (£rflauffül)rungcn. 

Das  Dertagsttjeafcr.  — 3t  „^ranffurtcr  geitung"  lefen 
mir:  Das  bcutfdjc  Eljcatctlebcn  toitb  immer  amerifonifdjer.  Ein 
Symptom  biefer  JDanblung  ift  bas  Derlagslljeater,  — basjenige 
E^eater,  bas  nidjt  mcl)r  einem  El7cotetbircftor,  fonbern  einem 
Sül)ncnocrleger  geljört,  bet  cs  fid;  gefidjert  Ijat,  um  ben  IDertcn 
feines  Derlages  jebcr3eit  eine  fidjere  Unterfunftsftütte  3u  bieten. 
3n  Setlin  ifi  biefc  21ct  bcs  Ebeaterbetriebes  jefet  fafi  3ur  Segel 
gemorben.  3”  ben  Icfetcn  Engen  ifl  befannt  getcorben,  bag  ber 
Iflündicner  Dreimosfen-Üerlag,  bet  fd;on  bas  ISündienet  Künftler- 
tljeater  tt>ic  eine  IDicncr  Süljnc  fafl  nollftünbig  bcl)crtfd7t,  nun 

aud;  bas  Heue  Sdiaufpielfjaus  in  Serlin  fid;  fid;ern  toill.  Das 
Etieater  bes  IDeflens,  bas  Heue  Ebeater  unb  bas  Erianonttieatcr 
in  Serlin  finb  oöllig  bent  Derlag  5clir  Slod;  Erben,  l;inter  bem 
ber  befanntc  Et)eaterFönig  SliminsFi  fiel;t,  untermorfen.  groci 

anbere  Scrliner  Süt;nen,  bas  £uflfpiclt)aus  unb  bas  Sefiben3- 
tl)catcr,  finb  im  fiarFcn  ®rabe  obl;üngig  uon  bem  Scrlag  Slbert 
Stin  in  Köln,  toäl;rcnb  bas  5eiebrid;-£Diltielmfiäbtifd;e  Sdiaufpicl- 
liaus  in  befonberet  intimer  5üt)tung  nrit  ber  Sertricbsfielle  beutfd;ct 
Sütinenfd;ciftfleller  flet)t.  DOas  für  Serlin  gilt,  gilt  aud;  für  einert 
großen  Ecil  ber  prioaten  proDin3tl;cater,  bie  in  jüngfiergeit  eben- 
falls oftmals  in  ftarFe  KbfiüngigFeit  uon  Süttnenuerlegern  gc- 

fommen  finb.  — ^ür  bic  Dramatifcr  ifi  bas  üerlagsttieater  frei- 

lid;  eine  menig  günfiige  Einrid;tung.  Sie  t;aben  nur  Kusfid;t  auf 
iluffütjcung  iliccc  IDerFc,  menn  fie  3uföltig  biefen  Setlegem  nat)c- 
fieticn.  ^icr  geminnen  nur  bie  .ßof-  unb  Stabttl;eater  itirc  ftarFe 
Sebeutung,  rueit  fie  fid;  infolge  itirer  Siittel  uon  ben  Derlegern 
gan3  unabtiüngig  mad;en  Fönnen. 

Eine  Kusftcllung  für  f;ol3bi(btunft  tuirb  im  Fommenben 
5rüt)jat)r  in  Serlin  eröffnet  toerben.  gtued  bet  Jfusftcllung  ifi, 
bic  lange  uernod;läffigte  ^ol3biIbtiauerci  3u  fötbetn  unb  bem  publi- 
Fum  nat)e  3U  bringen.  Dag  bas  tuürmfie  3ttetcffc  bafür  uot- 
tjanben  ifi,  getjt  fd;on  baraus  ticvuor,  bag  erge  beutfd;c  Küngler 
igte  SlitmirFung  begimmt  3ugefagt  gaben,  .^unbert  auserlcfene 
IDerFc  biefer  Küngler  merben  3ur3eit  in  befonberen  iScigerfurfen 
unter  ber  pcrfönlicgen  Jlufiicgi  unb  SiitruirFung  ber  Küngler  in 
£;ol3  ausgcfügrt;  fie  follen  in  Serlin  unb  naegger  in  uerfcgicbenen 
anberen  beuifegen  Sunggübten  gemeinfam  ausgegellt  unb  bem 
publifum  sugünglicg  gemaegt  tuerben. 

über  bie  Srünbung  uon  Siufifcrfammcrn  foll  eine  Konfercn3 
uon  Delegierten  mufiFalifeger  Derbünbe  ncrganbeln,  bie  für  ben 
^etbg  biefes  3ogres,  unb  3tuor  uorausfiegtUeg  für  ben  27.  unb 
28.  September,  naeg  Serlin  einbetufen  tuirb.  Die  Dorarbeiten 
gaben  bereits  eine  folegc  5üllc  uon  Derganblungsgoffen  ergeben, 
bag  cs  unmöglitg  fein  bürfte,  bei  ben  ergen  Seratungen  glcid;  bas 
gan3C  Programm  auf3Utollen. 

Uer$chtcdene$. 

Ein  Arbeiter  als  pgitofopgifcger  Scgtiftftcltcr.  — Dor  einigen 
Eogen  teilte  ein  Qelfingborger  Slatt  mit,  bag  ein  bortiger  Krbciter, 
bet  Dollgänbigcr  JlutobibaFt  ig,  ein  gtögetes  pgilofopgifcges  IDerF 


uollcnbet  gäbe,  bas  uon  bem  profeffot  an  ber  Uni'crfitnt  €unb. 
tians  £arffon,  einem  ber  bebeutenbgen  pgilofopgen  bes  £anbes, 
ungemein  gcrügmt  tuerbc.  Es  begütigt  fi(g  nun,  bag  biefes  IDerF 
bes  brcigigjügrigcn  Ktbeiters  Karl  Xjanffon  uon  profeffot  £arffon 
unb  aud;  uon  bem  profeffot  ber  ptaFtifd;cn  pgilofopgic  in  £unb, 
£iljcguig,  als  überaus  ruertuoll  angefegen  tuirb  ; bet  Icgterc  gat 
bem  U.lcrFe  bereits  einen  Dctlng  gefirgert  unb  ruirb  ein  Dormort 
fd;rciben.  Das  IDerF,  bas  über  500  Drurffeiten  garF  fein  tuirb,  be- 
ganbelt  bic  ©runblagcn  unb  Sygemc  bet  pgilofopgie,  befonbets 
niisfügrlid;  tjartmann,  Kant  unb  Spino3a.  Der  Ktbeitctpgilofopg 
bc.tcirgnet  fid;  fclbg  als  Següler  Spino3as,  beffen  ©eig  ihn  bei  bet 
Kbfaffung  bes  iDerFes  bcfcelt  gäbe. 

©egen  bic  ^tembiuörterfucgl.  — Kuf  bem  uot  Fur3cm  in  Er- 
furt abgegaltcncn  Kllbcutftgen  Derbanbstag  ruanbte  fieg  ©egeimrat 
profeffot  Dr.  Erautmann-Sonn  gegen  bie  ^tourbtuörterfucg't  im 
gcfd;nftlid;en  £cben.  Er  geigelte  mit  fegatfen  IDortcn  bic  llnfitte, 
frembe  iDortc  gatt  beutfeger  an  Sd;ilbcr  unb  £abcnfcngcr  3U 
fd;reibcn  unb  forberte  bic  Segaffung  eines  ©efeges,  bas  in  Deutfd;- 
lanb  ^anbf.griften,  prcisucc3cid;niffc,  öffentlitge  Jlbrcrgnungcn  uftu. 
nur  in  beutfeger  Sprad;e  3ulügt.  i7ötig  fei  aud;  bie  Segaffung 
eines  Sprad;amtes  feitens  bcs  Staates,  3U  bem  eine  2ln3agl  fpraeg- 
funbiger  Diünner  gcran3U3icgeit  fei.  Die  Detfammlung  gimmte 
feglieglicg  folgenbcr  Hefolution  3U  : 

Der  Kllbcutfd;c  Dctbanb  gellt  bas  fortujügrcnbe  llnroacgfen 
bes  lliigbraucges  feg,  bag  ©aggöfe,  faufmünnifege  ©efd;üftc  unb 
gciuctblid;c  Unternegmungen  fieg  frembe  Samen  geben,  igre 
Sd;ilber  unb  Segaufengcr  mit  fremben  IDorten  befegteiben  unb 
igre  IDarc  unb  £t3eugniffc  mit  frembfpracglid;en  KusbrücFen  bes 
nennen.  Er  bebauert  fold;cs  ©ebaren,  bas  niegt  nur  einen 
ITlangel  an  beutfeger  ©cfinnung  unb  guter  Er3iegung  bei  uielcn 
Deutfegen  uerrüt,  fonbern  aueg  unfer  Knfcgen  im  Kuslanbc  gerab- 
fegt.  — Da  bet  Kampf,  bet  uon  beutfegberuugtet  Seite  buteg 
Sclegrung  unb  Etmagnung  gegen  biefes  Übel  gefügrt  tuirb,  fo 
gut  mic  fruegtlos  bleibt,  fo  eraegtet  es  ber  Kllbeutfegc  Derbanb, 
bet  aud;  in  fptaegliegcn  Dingen  bie  Krt  unb  bie  Egrc  unferes 
DoIFes  gemagrt  3U  fegen  ruünfegt,  für  feine  pflicgt,  bie  beutfegen 
Regierungen  um  illagnagmen  gegen  bie  fegteienben  fpracglirgcn 
miggünbe  3U  erfuegen.  .jüt  bas  mirFfomgc  unb  allein  tnütbtge 
JTlittcl  gült  ber  Kllbcutfcgc  Derbanb  ben  Erlag  uon  ©efegen,  bie 
beftimmen,  bag  jeber,  ber  fid;  mit  ^'tmenauffegriften,  gefegüft- 
liegen  Kn3eigen  unb  ügnlicgen  Kunbmaegungen  an  bie  ©ffent- 
licgFeit  ruenbet,  im  Deutfegen  Hcicge  bcutfeg  3U  fegreiben  gat. 
®tto  Erilft  ig  uon  ber  ©ermaniftic  Society  of  Kmerica  eingc- 
laben  tuotben,  in  ben  Dcreinigtcn  Staaten  eine  Reige  uon  Dot- 
lefungen  aus  feinen  Diegtungen  3U  galten,  ©tto  Erng  tuirb  bie 
Reife  uorausficgtlicg  im  ^cl’tuar  n.  3-  antreten  unb  in  beutfeger 
unb  englifcgct  Spraege  aus  feinen  IDcrFen  lefen.  Dorger  mitb  bet 
Diegter  einer  Einlabung  naeg  Ruglanb  folgen  unb  in  ben  ^aupt- 
gübten  ber  ruffifegen  ®gfccprouin3en  fotuie  in  Petersburg  Dor» 
lefungen  galten. 

Der  Sd;ug  uon  RaturbenEmütern.  — Ein  Entmurf  3um  Seguge 
uon  Saturbcntmülcrn  tuar  im  pteugifegen  £anbtage  geforbert 
morben.  Rlic  ucrlautet,  begegt  aber  uorlüufig  feine  Jlusfiegt,  bag 
ein  folegcr  Enttuurf  in  Kngriff  genomnten  tuirb.  Eine  gefcgliege 
Regelung  tuütbc  fieg  gu  fegmierig  gegalten,  ba  uor  altem  ber  Be- 
griff „HaturbenFmal"  niegt  genau  feggegt.  ©an3  unmöglid;  er- 
fegeint  es,  ©cfiegtspunFte  über  bic  Krt  ber  Ergattmrg  uon  Satur- 
benFmütern  aufgugelten,  ogne  anbere  3t>tercffen  3U  uerlegcn  ober 
gar  peioatreegte  angutagen.  Die  Übernagme  bebeutenber  Satur- 
benfmüler  (etma  Ejögten,  ^dfengruppicrungen,  alte  Bäume)  in 
Staatsbefig  tuürbc  eine  gu  groge  finangieltc  Belüftung  bebeuten. 

Die  Citeratur  ber  Eataren.  — Der  „^ranffurter  geitung" 
tuirb  aus  Petersburg  gefegrieben  : Die  bem  ruffifegen  Reieg  unter- 
luorfenen  Eataren,  bie  ben  EürFen  gammuerruanbt  finb,  fieg  gum 
3flam  bcFcnnen  unb  eine  eigene  Spraege  befigen,  gaben  erg  feit 
Furgem  eine  eigene  £iteratur,  bie  aber  in  uergültuismügig  tafegem 
Kufgeigen  begriffen  ig.  Kuf  ber  ITleffc  uon  Rifgni-Rotugorob,  ber 
grögten  Börfe  für  bic  gauptfüeglieg  uon  Eataren  betuognten  ©egen« 
ben  bes  ögliegen  unb  fübögtiegen  europüifegen  Rugtanbs,  ruaren 
fünf  tatarifege  Derlagsangalten  ucrircten,  bic  aueg  einige  geitungen 
unb  illugricrte  gumorigifege  geitfegriften  gerausgeben.  Da  cing« 
ujcilcn  bic  groge  IHegcgagl  ber  Eataren  Kiialpgabcten  finb,  rnaeg- 
ten  bic  Devleger  mit  ben  Segulbücgcrn  bie  grögten  ©efegüfte,  ba« 
nebett  gieg  bie  Saegfrage  naeg  IDerFen  religiöfen  3'tgolts  unb  naeg 
tatarifeger  BeltetrigiF.  Der  uolFstümlieggc  Diegter  ber  Eataren, 
ber  Dramen  unb  Romane  aus  bem  DoIFslebcn  uerfagt,  ig  3sfcgaFotu, 
ber  1.905  nad;  KregangetsF  uerbannt  tuurbc  ; fein  IDerF  „Ein  £eben 
mit  brei  ^tauctr"  ig  aueg  ins  Ruffifege  überfegt.  Don  ruffifegen 
Dicgtern  finb  bisger  nur  bic  ^auptrucrFc  pufegFins  unb  £ermon- 
toms  unb  bie  Fleineren  Ergüglungen  £co  Eolgois  ins  Eatarifegc 
übertragen  morben,  boeg  foll  bemnüegg  aud;  „Itufcrgcgung"  in 
biefer  Sptad;c  erfegeinen.  IDiffergfegaftliegc  ober  pgilofopgifegc  IDerFc 


pcrfonaldjrorttf. 
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firib  bisfier  im  Catatifdjen  niiijt  crfcfiicncn.  £iuen  lebtjaften  Zibfa^ 
fanben  in  HifljTii-itotDaorob  aud;  Heine  Brofdjüren  über  ben  napo> 
leonifdjcn  5etb5ug,  ba  fid;  babei  ciele  tEataren  ousge3eid;net  ijaben 
unb  ihre  £nfe[  bet  Däter  gern  gcbenfen. 

Dcrmcnbung  bet  Kinemotograp!>tc  in  ftöljctcrt  Schulen.  — 
IDie  bie  „Doff.  §tg.“  Ijört,  roerben  je^t  auf  Anregung  bes  preugU 
fd?en  Kultusminifiettums  Derfudje  barübet  angefiellt,  in  roetdjem 
Umfange  fid;  bie  Kinem  itograpijic  im  Unterridjt  ber  bßljeren  Sd;u[en 
retroenben  lägt.  Don  einem  befannten  ©roginbuftricllen  aus  ber 
Hbeinpt0Din3  finb  ju  biefem  groede  stuci  uollffnnbige  finemato* 


grapl)ifd;e  ©inridjtungcn  jur  Derfügung  gefle  It  morbcn,  non  benen 
bie  eine  bem  in  bet  alten  Urania  in  Berlin  untergebrad;ten  dort« 
bilbungsinjlitut  für  ®betlei)rer,  bie  anbete  ben  ijöiieren  Sdiuten  von 
®rog=Bertin  als  lUanbcrapparat  übettoiefcn  tnorben  i(l.  3en  gröge* 
ren  firmen  für  tr>if(enfd;aft(id;e  Kinematograpliie  itl  gleidjseitig 
©elegenljeit  gegeben  tootben,  iljre  für  bie  Dotfüfjrung  in  ber 
Sd;ulc  geeigneten  ^Ums  bei  ©elegenijeit  oon  ^erienfurfen  unb  in 
beflimmten  geitinteroallen  ben  ©berlefircrn  311  bemonflrieten,  bamit 
biefe  übet  bas  iijnen  3ur  Derfügung  fieljenbe  lUaterial  auf  bem 
laufenben  bleiben  fönncn. 


Pmonaicbroilik. 


Buchhandel,  BibHotheh$we$en  und  Presse. 

Subolf  Uugnfl  Hitter  »on  ©Ibenboutg,  bebeutenber  Derlagsbud;- 
ijänblet,  Senior-tEeUtiaber  ber  5'tma  H.  ©Ibenburg  in  ZTlündjen, 
italienifdier  ©encraltonfui  h.  c.  unb  Hommer3ienrat,  geboren 
t am  22.  Uugufb. 

Ulcrcj  SergcjetBttfc^  Sutoorin,  eine  ber  nam> 
bafteficn  perfönlidjFeiten  ber  rüffifdjen  pteffe, 

Begrünbet  ber  Borooje  BDremja,  t int  70. 

€cbensjal;re  in  Petersburg. 

Cheoloflie. 

©cnetal  ttUIIiam  Soot^ , englifd;et  ©eiftlidjer, 

Begrünbet  unb  Iangjät)riger  Seiter  bet  ^eits= 
atmee,  geboren  am  1,0.  Upril  1,829,  t um 
20.  Jtugujl  in  £onbon. 

Ptofeffor  D.  Tltartin  Kälter,  ©rbinarius  an  bet 
tt;eoIogifd;en  Unioerfität  fjalle^ 

geboren  am  6.  3<tnuat  1,855  in  Iteuliaufen  bei 
Königsberg,  t om  7.  September  in  ^trüben, 
üabt  im  Sd)n>at3t»alb.  ©t  las  fyllematifdic 
Sbeologie  unb  ncutegamentlidje  ©jegefe  unb 
mar  berDetfaffer  3al)Ireid?er  tfieologifdjer  IDette. 

Philosophie  und  Pädagogik. 

^rfrat  Ptofcffor  Dr.  ©fecobot  ©ompcrs,  berüf)mtcr 

pf;ilofopl!  unb  pfjitologe  bet  UOiener  Unioerjität,  geboten  am 
29.  IUör3  1,832  in  Brünn,  f om  50.  Kuguft  in  Baben  bei  HOien. 
Sein  ^aupttoerf  bilbet  bie  3ufammenfaffenbe  Sdjilberung  bet 
©ntroicHung  bet  gtiedjifdjcn  pf)iIofopliie  unb  führt  ben  ©itel 
„Bie  gtied;ifd;en  Benfer". 

medizin  und  Pharmazie. 

©ebeimcr  Tltebisinalrat  ptofeffor  Dr.  Scitmann,  tjeroorrajcnber 
Kinberat3t  bet  Unioerfitöt  €eip3ig, 
t am  10.  September  im  nod)  nicht 
oollenbeten  68.  tebensjaljre  in  ®ber. 

Scfireibetbau. 

Sprach-  und  Eiteraiurwissenschaft. 

ZTiartin  Scbtcpcr,  prälat,  ©rfinber  bet 
DOeltfptadie  Dolapüf,  geboten  am  18. 3iili 
1 831  in  ®berlauba,  f am  16.  Kuguft  in 
Konfian3. 

Beschichte,  Geographie,  Archäologie, 
Hriegswissenschaft. 

©ebeimcr  Mrcbiorot  Dr.Carl  ©corg  IDinter, 

Bireftor  bes  Ulagbebutget  Staats. 
ard;ios,  geboten  am  3.  Februar  1856 
in  Breslau,  t am  1.  September  in 
ITIagbeburg. 

nafurwissenschaff,  mathernatik, 

Cechnologie. 

©ebeimcr  Hat  Dr.=3ttS.  et  Dr.  med.  h.  c. 

K.  Saumeifter',  tietuottagenber  Cefjret 
bes  Stäbtebaues  an  bet  Kar(sruf)er  ©ect;nifd;en  ijodtfdiule, 
geboren  1833  in  Hamburg,  feierte  tüt3licij  bas  ^ttbilönm  feinet 
fünf3igjätirigen  SeljrtätigFeit  an  ber  Ijocijfdjule. 

Profeffor  Dr.  Rubotf  ßörnes,  befannter  ©rbbebenforfd)et,  ffieofoge 
unb  Paläontologe  an  bet  Unioetfität  ©ro3,  geboren  am  7.  ®fto. 


Hlfred  frelberr  von  Berger, 


bet  1850  in  IDien,  f am  20.  Kuguft  in  3ubeuborf  bei  ©ra3. 
©r  oerfagte  meljc  als  200  felbfiänbige  Sdjriften. 

©ebeimcr  Hcgictungsrof  Profeffor  Dr.  fjcrmonn  ^riebrid;  Ulicbe, 
tUitglieb  ber  pf)Yfitatifd)=ted;nifd;en  Heid?san|lalt  in  Cgarlotten. 
bürg,  geboten  am  17.  Jtpcil  1852  in  I^amburg,  f an  einem 
^et3fd;Iage  in  Zletn  Port,  roo  er  fidj  als  Bele- 
giertet  3um  3nternatioiiaIen  d;emifd?en  Kon- 
greg  befanb  . 

Schöne  Citcratur,  Kunst,  Itlusik. 

Profeffor  Dr.  Jllfreb  drei^err  von  Berger, 
Bireftor  bes  IDiener  pofburgtI)eaters,  uorbem 
Leiter  bes  Hamburger  Sd)aufpielt;aufes,  ge> 
boten  am  30.  Kprit  1853  in  JUieit,  f am 
2^.  Kuguft  bafelbft.  Don  feinen  Schriften  fei 
hier  befonbers  bas  3tpeibänbige  „Buct;  ber 
peimat“  tjeroorgetjoben , über  bas  mir  im 
3al)rg.  X peft  <1  bet  BI.  f.  B.  in  einem  eigenen 
Krtifel  berichteten. 

Utilhelm  ©olbbaum,  befannter  IDiener  Schrift« 
fieller,  ehemaliger  Bebafteur  ber  Heuen  freien 
pteffe.  geboren  am  3.  3onuar  1815  in  Kempen 
(pofen),  t am  28.  Kuguft  in  tDien. 

Ulilhclmine  Peimburg,  eigentlid7  Bertha  Beljrens, 
nielgetefene  Bomanfchriftftellerin , langjährige 
Ulitarbeiterin  ber  ©artentaube,  geboren  am  7.  Be3ember  1855 
3U  (Iftale  a.  ß.,  f am  9-  September  in  Hieberlögnig  bei  Bresben. 
Sie  roar  3oht3®^nte  binburch  neben  ©.  Utorlitt  unb  ©.  IDernet 
bie  beliebtere  Sehriftitellerin  ber  beutfehen  ^touemoelt. 

Paul  Peinic,  ^Ytifet  unb  Siterarhiftorifer,  langjähriger  Pjeraus« 
gebet  bes  Beutfehen  Bichterheims,  geboren  am  7.  3uni  1858 
in  Bresben,  f am  22.  Kuguft  in  Btaferoig  bei  Bresben.  Seine 
„©efchichte  ber  beutfehen  Literatur  oon  ©oethes  Cobe  bis  3Ur 
©egemuart"  erfchien  1903  in  3tr>eitet 
Kuflage. 

3ules  KToffenet,  hetoortagenber  ftan3Öfifcher 
©onbichter,  geboren  am  12.  JTIai  1812 
in  tTIontaub  (Soire).  f om  13.  Kuguft  in 
Paris. 

©eheimet  3ufti3to*  fubtuig  paffarge, 
Detfaffer  gebiegenet  Beifefchilbevungen, 
überfegte  al;  erfter  3fcfen  unb  Björnfon, 
geboren  am  6.  Kuguft  1825  in  IDolittnit 
bei  fjeiligenbeil  in  ®ftpreugcn,  t am 
19.  Kuguft  in  linbenfels  im  ©bemoatb. 
pcintich  Sontheim,  Königtidi  IDürttem. 
bergifcher  Kammerfänger,  geboren'  am 
3.  5ebruar  1820  in  3ebenhaufen  in  IDürt« 
temberg,  f am  2.  Kuguft  in  Stuttgart. 

©cnerallcutnant  Klbert  jfreiherro.  Spcibcl, 
Königlicher  Kämmerer,  ©eneralintenbant 
ber  Königl.  Baverifchen  ^ofbügnen  unb 
bet  ^ofmufif,  t om  1.  September  in 
Ittünchen. 

3ohannes  ©rojan,  langjähriger  Hebafteur 
m.  ^eimbarg.  bes Klabberabatfch,  befannter  humoripifchet 

Sditiftfteller  unb  Dichter,  geboren  am 
11.  Kuguft  1837  in  Batt3ig  beging  feinen  fünfunbfieb3igfien 
©eburtstag  in  feinem  jegigen  IDohnfig  IDarnemünbe. 
3arostao  Drchlidv,  eigentlich  profeffor  Dr.  ©.  B.  d^iba,  bebeuten« 
ber  tfchechifcher  Dichter,  geboren  1853  in  £aun  in  Böhmen, 
t am  9.  September  bafelbft. 
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nachstehend  sind  alle  seit  l)eraus9abe  des  September*I)eftes  der  „Blätter  für  Bücherfreunde“  ersd)ienenen 
wichtigen  Heuigkeiten  des  deutsdren  und  ausländischen  Buchhandels  systematisdr  geordnet  aufgeführt. 


Die  mit  ^ bezeichneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  üerlagsfirmen. 
Preise  in  IDark:  1 niark  = 1 Krone  20  b- 


L $(imiitelwerKe  utui  Gcsatntausdaben. 
JUlgemeine  BibliOdr«ipbie. 

Almanach.  Hrsg.  v.  der  Red.  v.  Velhagen  u.  Klasings 
Monatsheften.  1913.  (5.  Jahrg.)  Velhagen  & Klasing,  B. 

Geb.  in  Leinw.  4. — ; Luxusausg.,  geb.  in  Ldr.  8. — 

Aus  Natur  und  Oeisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Je  1. — ; geb.  je  1.25 
377-  Bdchn.  Flake,  Otto,  Der  französische  Roman 
u.  die  Novelle. ' Ihre  Geschichte  von  den  Anfängen  bis 
zur  Gegenwart. 

381.  Bdchn.  Frankl,  Paul,  Die  Renaissancearchi- 
tektur in  Italien.  I. 

Bahr,  Hermann,  Inventur.  S.  Fischer,  Verlag,  B. 

Geh.  1. — ; geb.  1.50 
„Inventur“  ist  ein  Versuch  des  Autors,  mit  unserer 
Zeit  abzurechnen.  Er  hält  Gericht  mit  ihr,  indem  er 
zunächst  die  in  den  sechziger  Jahren  des  vorigen  Jahr- 
hunderts geborene,  etwa  seit  Anfang  der  achtziger  Jahre 
wirkende  und  schaffende  Generation  darauf  ansieht,  wie 
sie  in  ihren  jungen  Jahren  begann  und  was  aus  ihr  all- 
mählich geworden  ist.  Sie  an  ihren  eigenen  Intentionen 
messend,  glaubt  er  sie  schuldig  sprechen  zu  müssen,  daß 
sie  ihr  Werk  verfehlt  habe.  Den  Grund  sieht  er  im 
„Betrieb“,  im  Industrialismus,  dem  sie  verfiel,  und  er 
schildert  die  verheerende,  entseelende,  den  Menschen 
zum  Werkzeug  seines  eigenen  Werks  entwürdigende 
Macht  des  „Betriebes“.  Er  sieht  sich  um  Rettung  aus 
dem  „Betrieb“  um  und  erblickt  in  der  Demokratie  und 
in  den  Vorzeichen  einer  neuen  Religiosität  ein  Wieder- 
erwachen der  Menschheit.  Er  beschreibt  die  religiöse 
Krisis  unserer  Tage  und  die  Krisis  unserer  Erziehung; 
die  religiösen  Probleme  wie  die  Erziehungsfragen,  ja 
auch  die  Züchtungsfragen  (Biohygiene  und  Eugenie) 
werden  erörtert,  mit  Seitenblicken  auf  die  Frauenfrage 
und  die  Friedensbewegung.  Eine  rhapsodische  Anrufung 
Wagners  führt  zum  letzten,  autobiographischen  Kapitel, 
worin  der  Autor  mit  sich  selbst  abrechnet  und  der  Reihe 
nach  alles  aufstellt,  was  ihm  seine  Lebenserfahrung  ein- 
gebracht hat.  Unsere  Zeit  ist,  wie  jede,  problematisch 
genug,  viele  Spiegelungen  herauszufordern,  und  stark 
genug,  sie  zu  ertragen.  Bahrs  zeitkritische  Äußerung 
ist  zudem  die  eines  leidenschaftlich  beteiligten  Mannes, 
und  schon  als  solche  gehört  sie  zu  den  Dokumenten 
unserer  Ver-  und  Entwickelungen. 

Börnes  Werke.  Historisch-kritische  Ausgabe  in  zwölf 
Bänden.  Herausgegeben  von  Ludwig  Geiger  in  Verbin- 


dung mit  J.  Dresch,  R.  Fürst,  E.  Kalischer,  A.  Klaar, 
A.  Stern  und  L.  Zeitlin.  Deutsches  VerlagsTiaus  Bong 
& Co.,  B.  Band  1 — 3 ä 2. — ; geb.  3- — u.  4.50 

Nach  jahrzehntelanger  Vorbereitung  erscheint  diese 
Ausgabe.  Gottlieb  Schnapper-Arndt,  der  Börnes  Manu- 
skripte geerbt  hatte,  war  deren  sorgsamster  Verwalter 
und  machte,  eine  Ausgabe  vorbereitend,  mit  red- 
licher Mühe  die  ersten  Drucke  aller  kleinen  Aufsätze 
Börnes  ausfindig.  Jedoch  an  der  unausgesetzten  För- 
derung der  Ausgabe  gehindert,  hatte  er  Ludwig 
Geiger,  seit  1863  mit  ihm  befreundet,  zum  Mit- 
arbeiter ausersehen.  Nach  Schnappers  Tode  im  März 
1904  wurde  Geiger  zum  Mitglied  der  Börne- Administra- 
tion gewählt,  dem  als  wichtigste  Aufgabe  zufiel,  Schnap- 
pers Plan  einer  neuen  Börne-Ausgabe  zur  Vollendung 
zu  bringen.  Eine  Anzahl  berufener  Mitarbeiter  und  das 
weitherzige  Entgegenkommen  der  Frau  Dr.  Johanna 
Schnapper-Arndt  nur  machten  die  neue  Ausgabe  mög- 
lich. — Diese  Ausgabe  ist  eine  historisch -kritische. 
Historisch:  sie  ordnet  die  Schriften  nach  ihrer  Zeitfolge, 
zerreißt  aber  nicht  etwa  die  von  Börne  gebildeten  Ab- 
teilungen. Kritisch,  indem  sie  sich  nicht  mit  bloßem 
Abdrucken  begnügt,  sondern  die  verschiedentlichen  Drucke 
vergleicht  und  deren  Abweichungen  verzeichnet.  Aus- 
führlich über  Anlage  und  Ausgestaltung  der  Ausgabe 
spricht  sich  Geiger  im  Vorwort  zu  ihr  aus.  Den  ein- 
zelnen Gruppen  sind  Einleitungen  vorangestellt,  alle 
notwendigen  Erläuterungen  sind  am  Schlüsse  jedes  Ban- 
des hinter  dem  jeweiligen  Lesartenapparate  in  den  An- 
merkungen vereinigt.  Zeilenzählung  begleitet  den  Börni- 
schen  Text  Diese  erste  vollständige  und  wissenschaftliche 
Ausgabe,  von  der  drei  Bände  vorliegen,  dieses  Jahr  noch 
drei  erscheinen  und  die  1914  vollendet  sein  soll,  wird 
für  die  Kenntnis  der  gärenden  Zeit  zwischen  den  Be- 
freiungskriegen und  1848  ganz  unentbehrlich  werden. 

— 00 — 

Eckardt- Bücher,  Blaue.  F.  Eckardt,  L. 

2.  Bd.  Rellstab,  Ludw.,  1812.  Historischer  Roman. 
Hrsg  V.  Frdr.  Lichtwart  Geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Ldr.  5- — 

Eulenberg,  Herb.,  Neue  Bilder.  1. — 3-  Aufl.  B.  Cas- 
sirer,  B 4. — ; geb.  5- — 

Kaysers,  Christian  Glob.,  vollständiges  Bücher- Lexikon. 
Ein  Verzeichnis  der  seit  dem  J.  1750  im  deutschen  Buch- 
handel erschienenen  Bücher  und  Landkarten.  Der  gan- 
zen Reihe  35.  u.  36.  Bd.  1907 — 1910  Mit  e.  Anh.  : 
Karten  u.  Pläne,  sowie  Nachträgen  u.  Berichtigungen  zu 
den  früheren  Bänden.  Bearb.  v.  Heinr.  Conrad.  Ch.  H. 
Tauchnitz,  L 112. — ; geb.  118.—  ; 

Register  23-50;  geb.  25.50 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 
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Linsemanns,  F.  X.  v.,  gesammelte  Schriften.  (1.  Folge  ) 
Gesammelt  u.  hrsg.  v.  Alfr.  Miller.  J.  Kösel,  K.  3-60 ; 

geb.  4.60 

Sammlung  Kösel.  J.  Kösel,  K.  . . . Geb.  je  i. — 

53-  Zahnbrecher,  Frz.  Xav.,  Die  Lebensver- 
sicherung. 

54.  Hoeber,  Karl,  Das  deutsche  Universitäts-  u. 
Hochschulwesen. 

55-  Novellen  der  Romantiker.  (E.  T.  A.  Hoffmann, 
Jos.  V.  EichendoriT,  Ludw.  Tieck.)  Mit  e.  entwicklungs- 
geschichtl.  Skizze  u.  Einleitungen  hrsg.  v.  Osw.  Floeck. 

Schäfer,  Wilhelm,  Der  Schriftsteller.  Die  Gesellschaft, 
39.  Band.  Lit.  Anst.  Rütten&Loening,  Fr.  a.M.  Kart.  1.50; 

geb.  2. — 

In  die  Kapitel  „Der  Beruf“  — „Das  Handwerks- 
zeug“ — „Die  Wirksamkeit“  — „Die  Lage“  — „Die 
Besserung“  zerfällt  diese  sozialpsychologische  Monographie 
über  den  Schriftsteller.  Aus  diesen  Kapitelüberschriften 
ersieht  man  schon  die  Gründlichkeit,  mit  der  Wilhelm 
Schäfer  seinem  Thema  zu  Leibe  geht.  Und  widmet  man 
sich  dem  Bemühen,  diese  Monographie  zu  studieren, 
dann  wird  man  diese  gedrungenen,  sachlich  vollen,  in 
ihrem  Aussprechen  wie  sich  nicht  genug  tun  können- 
den Sätze  über  einen  solche  Gewalt  gewinnen  fühlen, 
daß  man  dies  Büchlein,  das  diesseits  des  Humors  ge- 
schrieben ist,  trotz  aller  seiner  Beschwertheit,  am  lieb- 
sten in  einem  Zuge  läse.  Dies  tue  man  jedoch  nicht, 
vielmehr  wäge  und  prüfe  man  jeden  der  Schäferschen 
Gedanken  und  man  wird  leider  nur  zu  oft  finden,  wie 
unanfechtbar  sie  sind.  Man  wird  finden,  daß  diese 
Monographie  sich  mit  vollem  Rechte  eine  sozialpsycho- 
logische nennen  darf.  — oo — 

Stelzhamer,  Franz,  Ausgewählte  Werke.  2 Bde.  (Sonder- 
Ausgabe  der  „Deutsch-österr.  Klassiker- Bibliothek“.)  Karl 
Prochaska,  T.  . . In  Leinen  geb.  2. — ; Halbfranz  6. — 

Der  Österreicher  Franz  Stelzhamer  ist  unter  den 
Dichtern  Deutsch-Österreichs  wohl  eine  der  markantesten 
und  sympathischesten  Erscheinungen.  Ein  Vollblutlyriker, 
hat  er  sich  daneben  auch  rühmlich  als  Mundartepiker 
und  hochdeutscher  Erzähler  hervorgetan.  Der  „Deutsch- 
österreichischen Klassiker-Bibliothek“  werden  viele  Leser 
dankbar  sein,  daß  sie  mit  Stelzhamer,  dem  originellen 
„Franz  von  Piesenham“,  dem  österreichischen  Robert 
Burns,  in  so  verständiger  und  fesselnder  Weise  bekannt 
gemacht  werden.  Der  Herausgeber  dieser  trefflichen  zwei- 
bändigen Auswahl,  Leopold  Hörmann,  ist  ein  Landsmann 
Stelzhamers  und  hat  sich  als  oberösterreichischer  Mund- 
artdichter längst  hervorgetan.  Hörmanns  Führung  können 
wir  uns  daher  wohl  anvertrauen;  er  hat  es  verstanden, 
von  dem  Guten  das  Beste  auszuwählen,  so  daß  auch 
der  mit  Stelzhamer  schon  vertraute  Leser  auf  seine 
Rechnung  kommen  wird. 

Universal- Bibliothek.  Ph.  Reclam  jun.,  L.  Je  — .20 

Nr.  5431. 5432.  Bücher  der  Naturwissenschaft,  hrsg. 
V.  Siegm.  Günther.  12.  Bd.  Alt,  Eug.,  Das  Klima.  Mit 
3 färb.  Erdkarten  u.  4 Zeichnungen  im  Text. 

Geb,  in  Leinw.  — .80;  in  Ldr.  od.  Perg.  1.50 

Nr.  5433.  Wahlenberg,  Anna,  Verbrecher.  No- 
vellen. 

Nr.  5434.  Tolstoi,  Leo  Nikolajewitsch,  Das  Licht 
leuchtet  in  der  Finsternis.  Drama. 

Nr.  543s.  Bock,  Alfr.,  Die  Meßfahrt  u.  andere 
Novellen. 

Nr.  5436.  Erläuterungen  zu  Meisterwerken  der  Ton- 
kunst. 24.  Bd.  Chop,  Max,  Wolfgang  Amadeus  Mozart. 
Don  Juan.  Opera  buffa.  Geschichtlich,  szenisch  u.  musi- 
kalisch analysiert,  m.  zahlreichen  Notenbeispielen. 

Nr.  5437 — 5440.  Beitzke,  Heinr.,  Geschichte  des 
russischen  Krieges  im  J.  1812.  Neu  hrsg.  v.  MaxMend- 
heim Geb.  1.20 

Nr.  5441.5442.  Ad lersf eld- B all est rem,  Euf.  v., 
Violet.  Roman Geb.  —.80 


Nr.  5443.  Hebbel,  Frdr.,  Genoveva.  Tragödie- 
Bühneneinrichtung  V. . Eug.  Kilian. 

Nr.  5444.  Groller,  Balduin,  Detektiv  Dagoberts 
Taten  u.  Abenteuer.  Ein  Novellen-Zyklus.  6.  Bd. 

Vollständig,  in  2 Bde.  geb.  2. — 
Nr.  5445- Dichter-Biographien.  16.  Bd.:  Hein,  Alois 

Raimund,  Adalbert  Stifter Geb.  — .60 

Nr.  5446. 5447.  Töpffer,  Rud.,  Genfer  Novellen. 
Nr.  5448.  Rosen,  Erwin,  Yankeegeschichten. 

Nr.  5449.  Kraatz,  Gurt,  u.  Arth.  Hoffmann, 
So’n  Windhund.  Schwank.  Soufflierbuch  nach  der  Auf- 
führung am  Berliner  Lustspielhause. 

Nr.  5450.  Neumann,  Carl  W.,  Wunder  der  Urwelt. 
Naturwissenschaftliche  Plaudereien. 

Woiff,  Jul.,  Sämtliche  Werke.  Hrsg.  m.  e.  Einleitg. 
u.  Biographie  v.  Jos.  Lauff;  I.  Serie.  Die  Romane. 

P.  List,  L Jeder  Bd.  3- — ; geb.  4. — 

5.  Bd.  Die  Hohkönigsburg.  Eine  Fehdegeschichte 
aus  dem  Wasgau.  Mit  10  Vollbildern  v.  Hans  W.  Schmidt. 

2.  Keliöiöse  Scbriffcn.  Philosophie. 

Bardenhewer,  Otto,  Geschichte  der  altkirchliclien  Lite- 
ratur. 3.  Bd.  Das  4.  Jahrh.  m.  Ausschluß  der  Schrift- 
steller syr.  Zunge.  Herder,  F.  . . 12. — ; geb.  14.60 
Besant,  Annle,  Welt-Religion  u.  unsere  nahe  Zukunft. 
Vorträge,  Übersetzung,  hisg.  v.  Hübbe-Schleiden.  M.  Alt- 
mann, L 2.50 ; geb.  3. 50 

Christoterpe,  Neue.  Ein  Jahrbuch,  begründet  v.  Rud. 
Kögel,  Emil  Frommei  u.  Wilh.  Baur.  Hrsg.  v.  Adf. 
Bartels  u.  Jul.  Kögel.  34.  Jahrg.  R.  Mühlmanns  Verl.,  H. 

3. — ; geb.  4.—  ; m.  Goldschn.  4.50; 

Liebh.-Ausg.,  geb.  in  Halbfrz.  8. — 
Clemen,  Carl,  Die  Entstehung  des  Johannesevangeliums. 

M.  Niemeyer,  H 14. — ; geb.  16. — 

Falbesoner,  Sief.,  Ausführliche  Christenlehrpredigten  f. 
Kirche  u.  Haus.  Nach  dem  großen  Österreich.  Katechis- 
mus. 1.  Bd.  A.  Weger,  B 4. — 

Fidler,  Fritz,  Vom  Zuge  der  Menschheit.  1.  TL:  Die 
log.  Konstruktion  des  Hauptproblems  der  Metaphysik. 

C.  E.  Behrens,  H 3- — ; geb.  4. — 

Hellmut,  E.,  Parsifal.  Die  Religionskraft  der  Zukunft. 
Gedanken  e.  Laien  zur  Wahrung  edelsten  Gutes.  G.  Es- 
seger,  L Geb.  in  Halbleinw.  2. 50; 

Luxus-Ausg.,  geb.  in  Leinw.  m.  Goldschn.  5. — 
Hennig,  Mart.,  Quellenbuch  zur  Geschichte  der  inne- 
ren Mission.  Agentur  des  Rauhen  Hauses,  H.  5-50; 

geb.  6.50 

Kade,  Rieh.,  Rudolf  Euckens  noologische  Methode  in 
ihrer  Bedeutung  f.  die  Religionsphilosophie.  Veit  & Co., 

L 2.40 

Kleinsorgen,  Wilhelm,  Cellular-Ethik  als  moderne  Nach- 
folge Christi.  Grundlinien  eines  neuen  Lebensinhaltes. 

Alfred  Kröner,  L 3,; — 

Durch  die  notwendig  gewordene  Anpassung  der 
Ethik  an  das  neue  Wissen  hat  man  ihr  eine  sichere 
Grundlage  gegeben.  Man  baut  nicht  mehr  auf  Dogmen 
auf,  sondern  aiif  dem  Fundamente  der  biologischen 
Wissenschaft.  Irdische  Garantien  können  für  die  Tugend 
geboten  werden.  In  der  Erkenntnis,  daß  der  Selektions- 
prozeß sich  unabänderlich  wie  ein  Naturgesetz  vollzieht, 
besitzt  man  eine  Bürgschaft  für  den  „Sieg  des  Guten“. 
Durch  solche  Vorzüge  gewinnt  die  Ethik  an  innerer 
Kraft  und  an  Ansehen;  sie  kann  wieder  ihrer  hohen 
Aufgabe  an  den  Menschen  gerecht  werden.  Diesem  An- 
sehen schadet  es  nicht,  daß  man  das  Sittliche  auf  ein 
reales  Selbsterhaltungsprinzip  zurückgeführt  hat.  Denn 
das  Natürliche  an  sich  ist  nicht  niedrig.  Da  nun  diese 
neue  Ethik  die  sittliche  Welt  des  menschlichen  Örga- 
nismus  von  der  sittlichen  Welt  des  Elementar-Organismus, 
der  Zelle,  hergeleitet  hat,  so  kann  man  sie  folgerichtig 
entsprechend  der  Virchowschen  Cellular- Pathologie,  der 

9* 


120 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


Haeckelschen  Cellular- Psychologie,  der  Verwornschen 
Cellular-Physiologie  als  Cellular- Ethik  bezeichnen.  Und 
„als  moderne  Nachfolge  Christi“,  da  sie  zu  einer  wert- 
vollen Vertiefung  des  sittlichen  und  religiösen  Lebens 
führt  und  das  ursprüngliche  und  reine  Christentum,  wie 
es  aus  den  Evangelien  hervorleuchtet,  nicht  auflöst, 
sondern  erfüllt.  Diese  Arbeit  Wilhelm  Kleinsorgens, 
eines  Haeckelschülers,  will  also  eine  sittliche  Lebens- 
anschauung auf  wissenschaftlicher  Grundlage  entwickeln. 
Modern  denkenden  Menschen  können  wir  das  bei  aller 
seiner  Fülle  klar  geschriebene  Buch  empfehlen.  — oo — 
Knodt,  In  dir  ist  Freude  in  allem  Leide.  Eine  Serie 
Krankentrostblätter  üb.  die  rechte  Christenfreude.  Schrif- 
tenvertriebsanstalt, B Geb.  — .SO 

Ludwig  V.  Granada,  0.  Praed.,  Gebet  u.  Betrachtung. 
Aus  dem  Span.  v.  Jak.  Ecker.  2 Bdchn.  (Aszetische 

Bibliothek.)  Herder,  F 7.40;  geb.  9. — 

Monsabr6,  0,  Praed.,  Die  Ehe.  Übers,  v.  Emil  Prinz 
zu  Öttingen-Spielberg.  P.  Lethielleux,  P.  3. — ; geb.  3-30 
Nietzsche,  Friedrich,  Werke.  Gesamtausg.  Klein  8”. 
A.  Kröner,  L. 

Bd.  XV.  Ecce  homo.  Der  Wille  zur  Macht.  1.  II. 

7.—  ; geb.  8.— 

In  „Ecce  homo“  offenbart  Nietzsche  sich  als  Per- 
sönlichkeit und  Schriftsteller  mit  dem  ganzen  Reichtum 
und  der  ausgeprägten  Eigenart  seiner  Natur.  So  sub- 
jektiv, d.  h.  so  alle  Maßstäbe  und  Vergleichspunkte  außer 
acht  lassend,  mit  so  verhaltener  Glut  der  Leidenschaft, 
mit  so  scharfem  sarkastischem  Akzent,  und  doch  wiederum 
so  kühl,  mit  solcher  Rücksichtslosigkeit  und  psychologi- 
schem Raffinement,  so  unendlichkeitsverloren,  so  objektiv 
im  höchsten  Sinne  des  Wortes  sich  darzustellen,  konnte 
nur  einem  Nietzsche  beikommen.  Was  Nietzsche  mit 
seinem  „Ecce  homo“  gab,  ist  ein  Werk  von  so  dithy- 
rambischem Schwung  und  ursprünglicher  Kraft,  daß  seine 
Lektüre  zu  einem  Erlebnis  tiefster  Art  und  seltensten, 
intimsten  Reizes  werden  muß,  daß  es  den  anderen  Wer- 
ken nicht  nur  ebenbürtig,  sondern  gerade  durch  die 
Vielseitigkeit  seines  Inhalts,  die  Geschlossenheit  seiner 
Form  und  die  dramatische  Wucht  seines  Aufbaues  über- 
legen erscheint.  Zugleich  mit  „Ecce  homo“  — nach 
Nietzsches  Bezeichnung  die  „feuerspeiende  Vorrede“  zum 
„Willen  zur  Macht“  — erscheint  dieser  in  neubearbeiteter 
Ausgabe. 

Passkönig,  Osw.,  Die  Psychologie  Wilhelm  Wundfs. 
Zusammenfassende  Darstellung  der  Individual-,  Tier-  u. 
Völkerpsychologie.  Siegismund  & Volkening,  L.  3.20; 

geb.  3-80 

Peregrinus,  J.  S.,  Der  Protestantismus  in  Tirol.  Über- 
sichtliche Darstellung  desselben  m.  besond.  Berücksicht, 
der  neuesten  Protestant.  Bewegung.  Nebst  e.  Anh.  üb. 
den  ProtestanÜsmus  in  Vorarlberg.  Buchh.  der  Verlags- 
anstalt Tyrolia,  B 2. — 

Pfyffer,  Johs.,  Pastor  bonus  am  Kranken-  u.  Sterbe- 
bette. Ein  Handbuch  f.  kathol.  Seelsorger.  Verlags- 
anstalt Benziger  & Co.,  E.  . . . Geb.  in  Leinw.  1-50; 

in  Ldr.  2.20 

Reichel,  Ernst,  Christus  — mein  Leben,  Kurze  An- 
dachten. Missionsbuchh.,  H Geb.  2.50 

Sauter,  Const.,  Avicennas  Bearbeitung  der  Aristoteli- 
schen Metaphysik.  Herder,  F 3. — 

Schleiermacher,  der  Philosoph  des  Glaubens.  Sechs 

Aufsätze  mit  einem  Vorwort  von  Friedrich  Naumann. 
Buchverlag  der  „Hilfe“,  B.-Sch Kart.  2.50 

An  die  Wende  des  18.  und  19.  Jahrhunderts  führen 
uns  diese  sechs  Aufsätze.  Kant,  Fichte,  Hegel,  Schleier- 
macher, Schelling,  Fries,  Schopenhauer,  Herder,  Schiller, 
Goethe,  die  beiden  Schlegel,  die  beiden  Humboldt  sind 
die  Denker  und  Dichter  jener  Zeit.  Ein  Rest  Theologie 
steckt  in  den  meisten  der  Genannten.  Neben  Herder 
ist  aber  Schleiermacher  der  einzige,  der  auf  der  Kanzel 
gestanden  hat  — in  höherem  Grade  als  jener  ein  Theologe, 


weil  sich  seine  Studien  direkt  um  die  Fragen  des  Glau- 
bens und  der  Kirche  herumlagern.  In  diesen  eindrucks- 
vollsten Theologen,  den  der  deutsche  Protestantismus 
nach  Luther  hervorgebracht  hat,  will  dieses  Büchlein 
einführen.  An  einigen  Stellen  ist  es  wohl  etwas  schwer 
geraten,  doch  das  liegt  an  jener  Zeit,  die  mit  gewich- 
tigen Begriffen  spielte  wie  mit  kleinen  Edelsteinen.  Der 
Abfall  vom  Protestantismus  würde  nicht  so  groß  ge- 
worden sein,  wenn  die  Evangelischen  mehr  vom  Brote 
Schleiermachers  gegessen  hätten,  das  fast  ein  Jahr- 
hundert lang  wenig  beachtet  wurde.  So  etwa  die 
einführenden  Worte  des  nimmermüden  Friedrich  Nau- 
mann. Wer  Schleiermacher  als  Kirchenmann,  Philosoph, 
Volkserzieher,  Ethiker,  Moralist,  Politiker  war,  wollen 
uns  diese  sechs  Aufsätze  von  Ernst  Troeltsch,  Arthur 
Titius,  Paul  Natorp,  Paul  Hensel,  Samuel  Eck  und 
Martin  Rade  zeigen.  — oo — 

Schopenhauer,  Arth.,  Gedanken  u.  Aussprüche.  J.  Zeit- 

1er,  L Geb.  5. — : Luxus- Ausg.  12. — 

Schrenk,  E.,  Die  Waffenrüstung  Gottes.  E.  Röttger,  K. 


— .50;  geb.  1. — 

Stosch,  0.,  Das  Wesen  der  Inspiration,  auf  Grund  des 
alttestamentlichen  Schrifttums  untersucht.  C.  Bertels- 
mann, G 4.50;  geb.  5.25 

Stöwesand,  Max,  Unter  den  ewigen  Armen.  Predigten 
üb.  alttestamentl.  Texte.  F.  Bahn,  Schw.  2. — ; geb.  3.60 
Swoboda,  Heinr.,  Das  Konzil  von  Trient,  sein  Schau- 
platz, Verlauf  u.  Ertrag.  Hrsg,  unter  Mitwirkung  der 
theolog.  Sektion  der  Leo-Gesellschaft.  (Festgabe  der 
Österreich.  Leo-Gesellschaft  zum  XX III.  internationalen 
eucharist.  Kongreß.)  Verlag  der  Leo  Gesellschaft,  W.  5.20 
Türck,  Herrn.,  Hat  Christus  gelebt  und  lebt  er  noch 

heute?  Stiller,  Schw. 1.50 

Turowski,  C.,  Präparationen  für  die  Behandlung  der 
Propheten  des  Alten  Testaments.  Methodisches  Hilfs- 
buch f.  den  evangel.  Religionsunterricht.  W.  Prausnitz,  B. 

Geb.  2.90 

Voigt,  Paul,  Der  1.  Brief  Petri,  in  Betrachtungen  er- 
baulich ausgelegt.  C.  Bertelsmann,  G.  3. — ; geb.  3. SO 
Wanderer,  Robert,  Glück.  Eine  Begleiterscheinung  des 
Wachsens.  Fünf  philosophische  Gespräche.  Ernst  Rein- 
hardt, M 1.80 

Selten  werden  durch  Aufbauen  neue  Anschauungen 
gewonnen.  Das  Neue  wird  vielmehr  geglaubt.  Der 
Zweifel,  mit  dem  Glauben  verbrüdert,  sucht  gegen  ihn 
alle  möglichen  Einwände  auf,  die  von  diesem  wiederum 
zu  widerlegen  gesucht  werden.  Je'  häufiger  ihm  nun 
dies  gelingt,  desto  sicherer  steht  er,  desto  größer  ist 
seine  Wahrscheinlichkeit.  Erst  wenn  eine  solche  erreicht 
ist,  kann  man  eine  systematische  Darstellung  geben. 
Der  Verfasser  hat  nun  eine  wenig  systematische  Dar- 
stellung seiner  Anschauungen,  nämlich  das  Gespräch 
gewählt.  Bei  dem  Fluß,  in  dem  sich  diese  An- 
schauungen befinden,  erschien  das  Gespräch  dem  Ver- 
fasser als  besonders  geeignet.  Und  es  ist  es  auch.  Wer 
sich  einmal  unter  das  Leben  dieser  Dialoge  gemischt  hat,  der 
kommt  nicht  so  bald  wieder  heraus.  Gegenspruch  rankt 
sich  an  Gegenspruch  hoch.  Logik  an  Logik,  harten  wie 
idealen  Denkens  über  allerlei  Lebensprobleme,  das  in 
der  Festlegung  gipfelt:  Wo  Wachstum,  sei  es  inneres 
oder  äußeres,  da  Glück.  Wer  wohl  wollte  nicht  glück- 
lich sein?  Also  die  ernste  Mahnung  dieser  Gespräche: 
Wachset,  wachset  vorerst  innen,  dann  wird  sich  euer 
äußeres  Wachsen  und  euer  Glück  finden.  — 00 — 

Waisemann,  Herrn.,  Anfänge  u.  Entwicklung  des  Seelen- 
lebens. Für  den  grundleg.  Unterricht  in  der  Psychologie 
dargestellt.  Mit  e.  Anh. : Kinderpsychologische  Experi- 
mente V.  E.  Meumann.  C.  Meyer,  H.  3. 50;  geb.  4- — 
Wibbelt,  Augustin,  Ein-  Sonnenbuch.  J.  Schnell,  W. 

Geb.  5.— 

Zippel,  Fr.,  Zur  Reform  des  geistlichen  Standes.  G. 
Strübig,  L 1.20 
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Beaujon,  Cornelia  M.,  Die  Mitarbeit  der  Frau  bei  der 

Polizei.  M.  Nijhoff,  H 3- — 

Bergk,  Alfr.,  Übertragung  u.  Pfändung  künftiger  Rechte 
m.  besond.  Berücksicht,  der  Rechtsprechung  des  Reichs- 
gerichts. F.  Vahlen,  B.  . 4.50 

Böhtlingk,.  Arth.,  Englat^lr.  Deutschland  oder  der 
europäische*  Friede.  Historisch-politische  Abhandlung. 

Puttkammer.  & Mühlbrecht,  B — .80 

Bresnitz  v.  Sydacoff,  Vom  habsburgischen  Kaiserhof. 
Österreichs  Gegenwart  u.  Zukunft.  B.  Elischer  Nachf.,  L. 

3.50;  geb.  4.50 

Brey,  Seb.,  Die  Versorgung  der  Städte  mit  Milch  u. 
Fleisch,  die  argentinische  Milch-Wirtschaft  u.  Viehzucht 
sowie  die  argentinische  Wirtschaftsweise  überhaupt  u. 
ihre  Bedeutung  f.  Deutschland.  J.  Kösel,  L.  . . 1.50 
Brieger,  Jul.,  Was  muß  ich  von  dem  Versicherungs- 
gesetz f.  Angestellte  wissen?  Gemeinverständlich  dar- 
gestellt. H.  Steinitz,  B 1.— 

Eberle,  Jos.,  Großmacht  Presse.  Enthüllungen  f.  Zei- 
tungsgläubige, Fordergn.  f.  Männer.  K.  Ohlinger,  M. 

3-30;  geb.  4.20 

Erzberger,  M.,  Die  Zentrumspolitik  im  Reichstage. 
Reichstagssession  vom  7.  2.  bis  22.  5.  1912.  Eine  Über- 
sicht üb.  die  Tätigkeit  der  Zentrumsfraktion  in  dem 
1.  Sessionsabschnitt  der  i.  Session  der  13.  Legislatur- 
periode. Germania,  B 2.5o 

Finkelnburg,  Karl,  Die  Bestraften  in  Deutschland.  Ein 
Ermittlungsversuch,  wie  viele  Millionen  der  deutschen 
Reichsbevölkerung  {Reichsvolkszählungstag  vom  1.  12. 
191O)  wegen  Verbrechen  od.  Vergehen  gegen  Reichsgesetze 
bestraft  sind.  Nebst  e.  kriminalstatist.  Atlas  (lOÜber- 
sichtstaf.)  als  erläut.  Anhang.  J.  Guttentag,  B.  6. — 
Greil,  Ludw.,  Das  Versicherungsgesetz  f.  Angestellte, 
nebst  den  wichtigsten  Bestimmungen  der  Reichsversiche- 
rungsordnungin gedrängterDarstellung.  Industriebeamten- 

Verlag,  B —.75 

Haldane,  Lord,  Die  idealistische  Lebensarbeit.  Autor. 
Übersetzung  von  Wilhelm  Henkel.  Gerhard  Kühtmann, 

D Brosch.  2. 50 

„Die  höchste  Pflicht  im  irdischen  Leben  besteht 
für  den  Menschen  darin,  deutlich  zu  erkennen,  wie  weit 
unsere  Leistungsfähigkeit  reicht,  und  dann  nach  diesem 
Maßstabe  und  mit  allen  Kräften  emporzustreben.  Das 
mag  nun  wohl,  von  außen  her  betrachtet,  nicht  gerade 
wie  die  höchste  irdische  Laufbahn  aussehen,  aber  die 
ideale  Lebenslaufbahn  ist  ja  diejenige,  wo  wir  Menschen 
innerhalb  der  Grenzen  unserer  geistigen  Fähigkeiten  die 
höchste  Stufe  erreichen  können.  Ein  Leben,  dem  wir 
alle  unsere  Kraft  widmen,  wo  wir  weder  nach  links 
noch  nach  rechts  sehen,  um  unsere  Pflicht  nicht  aus 
dem  Auge  zu  lassen,  ein  solches  Leben  ist  idealistisch.“ 
— Diese  Sätze  Haldanes  sprechen  klar  seine  Lebens- 
anschauung aus.  Innerhalb  der  gesteckten  Grenzen  die 
höchste  Stufe  zu  erreichen  suchen,  ist  Zweck  idealisti- 
scher Lebensarbeit.  Auch  an  andern,  von  denen  man 
dann  nicht  mehr  verlangt,  als  was  erreichbar  ln  sie 
hineingepflanzt  ist.  Dann  wird  man  milde,  da  gerecht. 
Gerechtigkeit  wird  immer  milde  sein.  Und  bescheiden, 
wie  sich  Haldane  erweist  sogar  bei  einem  Thema  wie 
„Großbritannien  und  Deutschland“  in  einer  der  vier  zu 
diesem  Bändchen  vereinigten  Ansprachen,  um  deren 
willen  allein  jeder  nicht  national  Verrannte  es  in  die  Hand 
jedes  politisch  Einsichtigen  wünschen  muß.  — 00 — 

Hecht,  Carl,  Gesetz  üb.  die  Reinigung  öffentlicher  Wege. 
Voml.7.1912.  Erläutert.  C.  Heymann,  B.  4. — ;geb.  5.— 
Heyer,  Karl,  Denkmalpflege  u.  Heimatschutz  im  deut- 
schen Recht.  C.  Heymann,  B 4. — 

Irredenta,  Die.  Von  e.  Tiroler.  A.  Auer  & Co.,  B.  1.80 
Kaufmann,  P.  K.,  Das  MUhlengewerbe  in  Württem- 
berg u.  Hohenzollern.  W.  Kohlhammer,  St.  . . 2. — 


Liefmann,  Rob.,  Die  Unternehmungsformen.  Mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Ge.nossenschaftswesens. 

Ernst  Heinrich  Moritz,  St 2.5O;  geb.  3.50 

Das  vorliegende  Werk  des  bekannten  Volkswirt- 
schaftlers ist  als  Einführung  in  die  Probleme  der  Unter- 
nehmung für  weitere  Kreise  bestimmt.  Es  zerfällt  in 
folgende  Kapitel:  1.  Von  der  Hauswirtschaft  zur  Unter- 
nehmung (Unterabschnitte  : Das  Wesen  der  Unternehmung. 
Große  und  kleine  Betriebe  und  Unternehmungen.  Einzel- 
unternehmungen und  Gesellschaftsunternehmungen  usw. 
usw.)  11.  Die  Gesellschaftsunternehmungen  {Unterab- 
schnitte: Die  Entwicklung  der  Handelsgesellschaften. 
Das  Effektenwesen.  Die  Kapitalgesellschaften  und  die 
Börse  usw.  usw.)  111.  Die  Genossenschaften.  IV.  Die 
öffentlichen  Unternehmungen.  — Das  Werk  ist  durch- 
aus allgemeinverständlich,  es  ist  glänzend  geschrieben 
und  von  einer  geradezu  überraschenden  Anschaulichkeit. 
Das  ganze  Wesen  der  Unternehmung  hat  der  Verfasser 
schärfer  systematisch  erfaßt,  als  es  in  der  bisherigen 
Literatur  geschehen  ist,  und  in  der  Beurteilung  der 
Aktiengesellschaften,  der  Genossenschaften  und  öffent- 
lichen Unternehmungen  bietet  er  ganz  neue  Gesichts- 
punkte. Alles  in  allem  ist  das  Werk  eine  volkswirtschaft- 
liche Neuerscheinung  von  hervorragender  Bedeutung ! 

Lepman,  Henry,  Fehlerquellen  bei  Ermittlung  des  Sach- 
verhalts durch  Sachverständige.  Mit  Material  des  k.  Amts- 
gerichts Stuttgart-Stadt.  J.  Bensheimers  Verl.,  M.  2.50 
Meyer,  Emil  Heinr.,  Entwicklung  u.  gegenwärtiger  Stand 
der  Arbeitsvermittlung  im  ln-  u.  Ausland.  E.  Geibel, 

H 6.— 

Müller,  Geo.,  Das  Recht  in  Goethes  Faust.  Juristische 
Streifzüge  durch  das  Land  der  Dichtung.  C.  Heymann, 

B 12.— 

Neumann,  Maxim.,  Das  Reichsmonopol  f.  Petroleum. 

Verlag  f.  Fachliteratur,  B . 2. — 

Oppenheimer,  Frz.,  Die  soziale  Frage  u.  der  Sozialismus. 
Eine  krit.  Auseinandersetzung  m.  der  marxist.  Theorie. 

G.  Fischer,  J 1.20 

Peisker,  E.,  Reichswertzuwachssteuer.  Das  gelt.  Recht 
u.  die  Ziele  seiner  Reform.  C.  Heymann,  B.  . . 4. — 
Neißer,  Q.,  Die  gewerbliche  Unfaliversicherung  nach 
der  Reichsversicherungsordnung  in  ihren  Abweichungen 
vom  geltenden  Rechte,  unter  Mitwirkung  v.  M.  Marcus 
dargestellt  u.  erläutert.  C.  Heymann,  B.  3. — ; kart.  3.60 
Ried,  Max,  Die  technische  Verwaltung  in  Österreich. 
Grundriß  e.  Verwaltungstechnik.  Verlag  für  Fachlite- 
ratur, B 3. — 

Rohrbach,  Paul,  Der  deutsche  Gedanke  in  der  Welt. 
31. — 40.  Taus.  K.  R.  Langewiesche,  D.  1.80;  geb.  3. — 
Rothe,  Fritz,  Die  Fleischversorgung  der  Großstädte  unter 
besond.  Berücksicht,  der  Preisbildung  u.  Preisentwick- 
lung dargestellt  auf  Grund  der  Verhältnisse  der  Stadt 
Cöln.  Volksvereins-Verlag,  M.-G.  . . ln  Pappbd.  3. — 
Schlosser,  Frdr.,  Ausübung  der  Armenpflege  bei  Ar- 
beitsscheuen u.  säumigen  Nährpflichtigen  nach  dem  Ge- 
setz üb.  die  Änderung  u.  Ergänzung  der  Ausführungs- 
gesetze zum  Reichsgesetz  üb.  den  Unterstützungswohn- 
sitz vom  23.  7.  1912  m.  den  Ausführungsbestimmungen, 
e.  Einleitung  u.  Erläuterungen.  G.  Heymann,  B.  2.40; 

geb.  3.— 

Verhandlungen  des  31.  deutschen  Juristentages.  Hrsg. 
V.  dem  Schriftführer-Amt  der  ständ.  Deputation.  2.  Bd. 

(Gutachten.)  J.  Guttentag,  B 15. — 

Verzeichnis  der  von  dem  kaiserl.  Patentamt  im  J.  1911 
erteilten  Patente.  Hrsg,  vom  kaiserl.  Patentamt.  2 Tie. 

C.  Heymann,  B 45- — ; geb.  49-  — 

Wegener,  Ernst,  Die  Verfassung  u.  Verwaltung  des 
Deutschen  Reiches  u.  des  Königr.  Preußen  in  populärer 

Darstellung.  R.  Wiehert,  B Geb.  2. — 

Wir  Deutschen  u.  unser  Kaiser.  Geschildert  v.  unsern 
engl.  Vettern.  Übers,  v.  A.  Bettendorf.  Einzige  autoris. 
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deutsche  Ausg.  v.  „Our  German  Cousins“.  Geschrieben 
V.  den  hervorragendsten  Vertretern  der  engl.  Presse. 
Hrsg.  V.  der  Daily  mail  London.  G.  Kühtmann,  D. 

3.—  ; geb.  4.— 

4.  mcdizin  und  Pharmazie. 

Adam,  C.,  Ophthalmoskopische  Diagnostik  an  der  Hand 
typischer  Augenhintergrundsbilder.  Mit  besond.  Berück- 
sicht. der  f.  die  Allgemein-Medizin  wicht.  Fälle  f.  Ärzte 
u.  Studierende.  Urban  & Schwarzenberg,  W.  21. — ; 

geb.  24. — 

Doerfier,  Weckerle,  Asepsis  für  Krankenschwestern. 
Leitfaden  f.  Unterricht  u.  Praxis  f.  Krankenschwestern. 

J.  Habbel,  R Geb.  2.50 

Düms,  F.  A.,  Die  Ausbildung  der  Eisenbahn-  u.  Post- 
beamten in  der  ersten  Hilfeleistung  bei  Unglücksfällen. 

G.  Thieme,  L — .75 

Hildebrandt,  Herrn.,  Der  gerichtlich-medizinische  Nach- 
weis der  wichtigsten  Gifte.  A.  Hirschwald,  B.  . . 2. — 
Hübscher,  Carl,  Der  Fuß  des  Menschen  u.  seine  Defor- 
mitäten durch  Überlastung  u.  Bekleidung.  Öffentlicher 
populärer  Vortrag.  B.  Schwabe  & Co.,  B.  . . . i. — 
Kusnetzoff,  Valerian,  Anonymes  Briefschreiben,  (Aus 
der  kgl.  psychiatr.  Poliklinik  zu  München.)  R.  Müller  &. 

Steinicke,  M 1.60 

Tönniges,  C.,  Wie  schütze  ich  mich  gegen  Arterien- 
verkalkung? Ursachen,  Verhütung  u.  Heilung  der  Krank- 
heit. Gemeinverständlich  bearb.  4.  durchgeseh.  u.  verb. 

Aufl.  H.  Hedewigs  Nachf.,  L — .75 

Walser,  M.,  Die  praktische  Gesundheitspflege.  Ein 
Familienbuch  zur  Belehrung  f.  Gesunde  u.  Kranke  üb. 
e.  zweckmäß.  Lebensweise  u.  die  Entstehung,  Ursache, 
Erscheinung  u.  Behandlung  der  Krankheiten.  Auf  Grund 
eigener  Anschauungen  u.  Erfahrungen  gemeinverständlich 
dargestellt.  J.  Habbel,  R.  . Geb.  8. — 

5.  naturwi$$en$cDamti  undltlatbematik* 

Andresen,  Siegfr.,  Die  Vertilgung  schädlicher  Tiere  u. 
Pflanzen.  Handbuch  der  prakt.  Erfahrgn.  u.  Rezepte. 

Trowitzsch  & Sohn,  B In  Pappbd.  1. — 

Arndt,  Fritz,  Kurzes  chemisches  Praktikum  f.  Mediziner 

und  Landwirte.  Veit  & Co.,  L Geb.  3- — 

Bäcker,  H.  J.,  Die  Nitramine  und  ihre  Isomeren.  (Aus; 
„Sammlung  ehern,  u.  chemisch-techn.  Vortr.“)  F.  Enke, 

St 4.50 

Block,  Heinr.,  Die  erkenntnistheoretische  Rolle  des 
Äthers  in  der  Entwickelung  des  Elektromagnetismus. 

G Georgi,  B 2. — 

Engler,  C.,  Die  Bildung  der  Hauptbestandteile  des  Erd- 
öls. (Aus:  „Petroleum“.)  Verlag  für  Fachliteratur,  B. 

1.— 

Handwörterbuch  der  Naturwissenschaften.  Hrsg,  von 
E.  Korschelt,  G.  Linck,  F.  Oltmanns,  K.  Schaum,  H. 
Th.  Simon,  M.  Verworn,  E.  Teichmann.  6.  Bd.  G.  Fischer, 

J 20.—;  geb.  23.— 

Kossowitscli,  P.,  Die  Schwarzerde  (Tschernosiom). 

Verlag  für  Fachliteratur,  B 8. — 

Kühn,  Emil,  Die  chemischen  Vorgänge  bei  der  Cyan- 

laugung  von  Silbererzen.  W.  Knapp,  H 6. — 

Lampert,  Kurf,  Kleines  Schmetferlingsbuch.  212  Seiten 
Text  und  28  Farbendrucktafeln  mit  429  Schmetterlings- 
und Raupen-Abbildungen.  J.  F.  Schreiber,  E.  Geb.  4-50 
Um  es  vorweg  zu  sagen:  Dieses  Buch  mit  seinem 
bescheidenen  Titel  ist  ein  vollendetes  kleines  Prachtwerk 
über  Schmetterlinge,  das  jedem  Naturfreund  hoch  will- 
kommen sein  wird,  und  zweifelsohne  eines  der  besten 
Schmetterlingsbücher  in  niedriger  Preislage.  Es  bringt 
knapp,  übersichtlich  und  klar  eine  genaue  Beschreibung 
des  Schmetterlings  in  seinen  verschiedenen  Entwicklungs- 
stadien, geht  auf  seine  Lebensweise,  Lebensdauer,  seinen 


Nutzen  und  Schaden  ein  und  gibt  Auskunft  auf  alle 
Fragen,  die  dem  Sammler  am  Herzen  liegen.  Lampert 
gibt  hier  aus  dem  reichen  Schatz  seiner  Erfahrungen 
einen  „praktischen  Ratgeber“,  der  viel  Ärger  und  Ver- 
druß und  der  Sammlung  das  Schicksal  so  vieler  Amateur- 
sammlungen, „daß  sie  die  Motten  und  der  Rost  fressen“, 
ersparen  wird.  Des  Verfassers  Fähigkeit,  auf  Schritt 
und  Tritt  zur  Selbstbeobachtung  anzuleiten,  kommt  hier 
in  hohem  Maße  zur  Geltung.  Den  größten  Raum  nimmt 
natürlich  die  Beschreibung  der  einzelnen  Familien,  Gat- 
tungen und  Arten  ein,  und  ein  ausführliches  Nachschlage- 
verzeichnis  ermöglicht  jedem  schnelle  Orientierung.  Ver- 
dient schon  die  Sorgfalt  des  Textes  rückhaltlose  Aner- 
kennung, so  ist  es  schier  unfaßbar,  wie  ein  derartiges 
Abbildungsmaterial,  das  Schmetterlinge  und  Raupen  in 
geradezu  verblüffender  Naturtreue  wiedergibt,  zu  solch 
niedrigem  Preis  geboten  werden  kann.  Es  sei  allen 
empfohlen,  die  sich  mit  den  Schmetterlingen  unserer 
Breitengrade  bekannt  machen  wollen.  Auch  für  die 
Jugend  ein  nützliches  Geschenkwerk. 

Morosow,  Nikol.,  Die  Offenbarung  Johannis.  Eine 
astronomisch-histor.  Untersuchung.  Mit  e.  Geleitwort 
von  Prof.  Dr.  Arth.  Drews.  W.  Spemann,  St.  . 7.80; 

in  Pappbd.  8.50 

Rothe,  K.  C.,  u.  Chr.  Schröder,  Handbuch  für  Natur- 
freunde. 2.  Bd.  Eine  Anleitung  zur  praktischen  Natur- 
beobachtung auf  den  Gebieten  d.  Planktonkunde,  Zoologie 
und  Lebendphotographie.  Herausg.  v.  Chr.  Schröder. 

Franckh,  St 3- — ; geb.  3-80 

Sefve,  Ivar,  Die  fossilen  Pferde  Südamerikas.  (Aus: 
„Kungl.  svenska  vetenskapsakad.  handlingar“).  R.  Fried- 
länder & Sohn,  B 9-60 

Steyer,  Karl,  Die  Natur  am  Meeressfrande.  Th.  Tho- 
mas Verl.,  L. 1. — ; geb.  1.60 

Wagner,  Adf.,  Die  Lebensgeheimnisse  der  Pflanze. 
Eine  Einführg.  in  die  Lebensgesetze  der  höheren  Pflanzen. 

Th.  Thomas  Verl.,  L 2.— ; geb.  2.80 

Wunder,  Die,  der  Natur.  Schilderungen  der  inter- 
essantesten Natur- Schöpfungen  und  -Erscheinungen  in 
Einzeldarstellungen.  Unter  Mitwirkung  hervorragender 
Fachmänner:  Lord  Avebury,  Wilh.  Bölsche,  Sir  Frank 
T.  Bullen  u.  a.  1.  Bd.  Deutsches  Verlagshaus  Bong  & 
Co.,  B 13.—  ; geb.  16.— 

6.  Er^icbuiid  und  Unterriebn 

Buckeley,  Ludw.  0.,  Gedichtbehandlung  in  der  Volks- 
schule. Beispiele,  den  Schülern  zum  Genüsse  dichter. 
Kunstwerke  zu  verhelfen.  F.  W.  Egger,  M.  . Geb.  3- — 
Caspari,  Gertr.,  u.  Kurt  Wickel,  Caspari-Fibel.  Ein 
Lesebuch  m.  vielen  bunten  Bildern  für  die  erste  Schul- 
zeit. Verlag  für  Volkskunst,  St Geb.  2.50 

Freudenberg,  Alwin,  Aphorismen  aus  der  Pädagogik 
der  Gegenwart.  Zitate  über  Erziehung  und  Unterricht 
der  Jugend  aus  den  Werken  berufener  deutscher  Päda- 
gogen und  Schulmänner.  Ausgewählt  u.  herausgegeben. 

A.  Huhle,  D Geb.  2.— 

Freudenthal,  Max,  Religionsbuch  für  den  israelitischen 
Religionsunterricht  an  den  Oberklassen  der  Gymnasien 

und  Töchterschulen.  F.  Korn,  N Geb.  2.20 

Führer-Ordnung,  Ein  Hilfsbuch  für  Jungdeutschlands 
Pfadfinder-  und  Wehrkraftvereine.  Hrsg,  vom  deutschen 
Pfadfinderbund  und  vom  bayer.  Wehrkraftverein.  Ver- 
lag der  ärztl.  Rundschau,  M 1. — 

Gerlach,  Kurl,  Die  dichterische  Ausgestaltung  der  pä- 
dagogischen Ideen  in  Pestalozzis  „Lienhard  u.  Gertrud“. 
Eine  literarhistor.,  ästhet.  u.  pädagog.  Studie  nebst  e. 
Anh.  über  die  bisher  noch  nicht  untersuchte  Schrift 
Pestalozzis:  „Memorial  über  Verbrecher  und  Strafen“. 

Union,  Zweigniederlassg.,  B 1.80 

Heide,  Gust.,  Literaturproben.  Ein  Hilfsbuch  für  den 
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Unterricht  in  der  deutschen  Literaturgeschichte.  F.  Korn, 

N. Geb.  1.80 

Jaksch,  Jos.  A.,  Tabellen  zum  Studium  der  Geschichte. 
Beginn  unserer  Zeitrechnung  bis  auf  den  heutigen  Tag 
mit  besond.  Berücksicht  der  Österreich.  Verhältnisse. 
Anhangsweise  einige  Stammtafeln  u.  e.  Verzeichnis  der 
historisch  denkwürd.  Orte.  A.  Pichler’s  Wwe.  & Sohn, 

W 2.90 

Jobst,  Pani,  Der  Unterricht  in  der  Chemie  m.  Schüler- 
übungen. Bilder  und  Skizzen  aus  der  Unterrichtspraxis. 

E.  Wunderlich,  L 1.20;  geb.  1.60 

Jordan,  E.,  24  Ansprachen  zur  Schulentlassung,  zur 

Kaisergeburtstags-  und  Sedanfeier  sowie  zur  Einführung 
von  Lehrern  und  Lehrerinnen  und  zur  Einweihung  eines 

neuen  Schulhauses.  F.  Goerlich,  B 1. — 

Kerschensteiner,  Geo.,  Grundfragen  der  Schulorgani- 
sation. Eine  Sammlung  von  Reden,  Aufsätzen  und 
Organisationsbeispielen.  3.,  verb.  Aufl.  B.  G.  Teubner, 

L 4.20;  geb.  4.80 

Konrad,  Alois,  Lehrbuch  der  katholischen  Religion  f. 
Oberrealschulen  und  verwandte  Lehranstalten.,  Glaubens- 
lehre. Styria.  G Geb.  2. — 

Kurras,  Karl,  Repetitorium  der  gesamten  Geometrie, 
einschließlich  der  Differential-  u.  Integralrechnung.  Für 
Schüler  höherer  Lehranstalten  der  Klassen  IV — I.  Nebst 
einem  Anhang.  C.  Ulrich  & Co.,  B.  . . 3- — ; geb.  3-50 
Orgel,  Paul  Fr.,  u.  Herrn.  Nimmerjahn,  Unterrichtliche 
Entwürfe  zif  sämtlichen  Lesestücken  in  der  Ausgabe  B 
von  F.  Hirts  Lesebuch  für  Pommern.  3.  TI.  (Oberstufe.) 

F.  Hirt.  B Geb.  S-— 

PlUschke,  P.,  Der  Hauptlehrer.  C.  Meyer,  H.  Geb.  2.50 
Schiebuhr,  Zur  Frage  des  „Werkunterrichts“.  J.  Beltz, 

L 1.— 

Seidel,  Heinr.,  Der  deutsche  Aufsatz  in  der  Reife- 
prüfung 1901 — 1910.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des 

deutschen  Aufsatzes  bei  der  Reifeprüfung  an  d.  höheren 
Lehranstalten  Preußens.  Weidmann,  B.  8. — ; geb.  8.80 
Studnicka,  Alois,  Deutsche  Reformschrift,  lateinische 
und  runde  Schrift.  J.  Studnicka  & Co.,  S.  . . . l. — 
Zenz,  WUh.,  Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unter- 
richts für]  österreichische  Lehrer-  und  Lehrerinnenbil- 
dungsanstalten. A.  Pichler’s  Wwe.  & Sohn,  W.  Geb.  1.70 

6 a.  !Jugcnd$cl)riftcn. 

Baß,  J.,  Deutsche  Kinderreime  und  Lieder.  Ausge- 
wählt. Ein  neues  Buch  für  die  Kinderstube.  Mit  zahl- 
reichen Bunt-  und  Textbildern.  Loewe,  St. 

Geb.  in  Leinw.  2. — 

— dasselbe.  Volksausg.  Ebd.  In  Pappbd.  1. — 
Benndorf,  Paul,  Märchen  aus  „1001  Nacht“.  Neu 

bearb.  f.  die  Jugend.  Loewe,  St Geb.  — .75 

Bosse,  Grete,  Erzähl’  mir  was!  Neue  Kindermärchen. 
M.t  Bildschmuck  v.  H.  Grobet.  Loewe,  St.  . Geb.  1.20 
Böttcher,  Max  Karl,  Kriegsgeschichten  (für  die  reifere 
Jugend).  Mit  Federzeichngn.  v.  Ant.  Hoffmann.  C.  Atten- 

kofer.  St Geb.  3. — 

Campe,  Joach.  Heinr.,  Robinson.  Ein  Lesebuch  für 
Kinder.  Mit  zahlreichen  Bunt-  und  Textbildern  von 
\\  illy  Planck.  Pracht- Ausg.  Loewe,  St.  . . Geb.  4. — 
Fraungruber,  Hans,  100  lustige  Geschichten.  Für  die 
Jugend  hrsg.  Mit  Bildschmuck  v.  Fritz  Bergen.  Loewe, 
St Geb.  in  Leinw.  3. — 

— dasselbe.  Volksausg.  Ebd.  . Geb.  in  Halblw.  1.80 

Fulda,  Ludwig,  Aladdin  und  die  Wunderlampe.  Tau- 
send und  einer  Nacht  nacherzählt.  . Mit  Bildern  von 
Max  Liebert.  Ullstein  & Co.,  B Geb.  1. — 

Als  eine  vorzügliche  Idee  ist  es  zu  begrüßen,  daß 
Ullstein  & Co.  für  ihre  Serie  Ullstein-Jugend- Bücher 
Ludwig  Fulda  gewonnen  haben,  Aladin  und  die  Wunder- 
lampe Tausend  und  einer  Nacht  nachzuerzählen.  Der 
Sprach-,  Vers-  und  Reimkünstler  Fulda  hat  das  Märchen 


in  Verse  von  einem  Reiz  gegossen,  daß  diese  über 
100  Seiten  nicht  abstoßen,  was  Verse  in  solcher  Massen- 
haftigkeit  leicht  tun,  sondern  derart  mit  fortreißen,  daß 
wir  überzeugt  sind,  unsere  Jugend  wird  immer  wieder 
nach  dieser  köstlichen  Geschichte  der  berühmten  Scheher- 
sade  greifen.  Und  die  von  Max  Liebert  eingestreuten 
Bilder  lassen  das  bekannte  Goethische  Motto  zu  den 
Balladen  umgestalten  in  die  zwei  Verse: 

Märchen,  noch  so  wunderbar, 

Malerkünste  machen’s  wahr.  — 00 — 

Geucke,  Curt,  Der  Steiger  vom  David -Richtschacht. 
Mit  Bildern  von  Willibald  Weingärtner.  (Mainzer  Volks- 
und Jugendbücher  Buch  20.)  Jos.  Scholz,  M.  Geb.  3- — 
Hier  bietet  sich  dem  Leser  ein  Bild  des  Großen, 
das  unsere  Zeit  beherrscht,  der  modernen  Technik,  ein 
Bild,  wie  es  der  Jugend  wohl  noch  in  keiner  Dichtung 
geboten  wurde.  Wir  lernen  das  Bergwerk  kennen  und 
den  Hüttenbetrieb.  Wir  erleben  das  gewaltige  Getriebe 
des  Hamburger  Hafens,  wir  sehen  den  Welthandel  sich 
vor  unseren  Augen  abspielen  und  werden  in  die  Kolo- 
nien geführt.  In  dem  Helden  der  Geschichte  aber  finden 
wir  einen  Mann,  der  durch  alle  menschliche  Not  geht, 
der  durch  Fleiß,  Treue  und  Umsicht  sich  emporarbeitet. 
Der  Jugend  tut  sich  hier  vieles  auf,  das  sie  mit  höch- 
ster Teilnahme  erleben  wird.  Der  Gedanke  der  immer 
höheren  seelischen  Entwickelung  des  Menschen,  der  un- 
merkbar in  das  Ganze  verwoben  ist,  wird  den  Leser 
froh  stimmen.  Ein  Buch  liegt  hier  vor  uns,  das  alle 
Vorzüge  der  übrigen  Mainzer  Volks-  und  Jugendbücher 
glücklich  in  sich  vereint:  reiche  Belehrung,  naturwahre 
Darstellung,  spannende  Handlung,  prächtige  Schilderung 
und  Sprache,  vorbildliche  Buchausstattung,  Bilder  von 
ersten  deutschen  Künstlern,  kurz  eines  unserer  besten 
Jugendbücher. 

Giese,  Martha,  Anne-Gret.  Ein  Buch  für  Mädchen. 

Loewe,  St Geb.  3- — 

Heymann,  Rob.,  Aus  deutschem  Schrot  und  Korn. 
36  Einzelbilder  interessanter  Begebenheiten  aus  den 
Kriegsjahren  187O/71  für  die  Jugend.  Mit  16  Textillustr. 

von  H.  Grobet.  Loewe,  St Geb.  3. — 

Jugendbücher,  Bunte.  Hrsg.  v.  d.  Freien  Lehrerver- 
einigung für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & Laiblin, 

R Jedes  Heft  — .10 

58.  Löns,  H.  u.  Hugo  Otto.  Raubzeug.  Mit  Bil- 
dern von  A.  Wagner. 

Jungmann,  Ernst,  Unter  der  Faust  des  Korsen.  Hist. 
Erzählung.  Mit  6 (färb.  Einschalt-)Bildern  v.  H.  Grobet. 

Loewe,  St Geb.  3- — 

Klaußmann,  A.  Osk.,  Klaus  Steffen,  der  Schiffsjunge, 
Erzählung  für  die  Jugend.  Mit  30  Textbildern  von  W. 

Planck.  Loewe,  St Geb.  4.50 

Mühlhof,  Geni  vom.  Der  fliegende  König.  Ein  Märchen 
für  Kinder  von  6 — 12  Jahren,  bearb.  m.  freier  Benützg. 
e.  Werkes  v.  M.  Craik,  (zum  Teil  färb.)  Bilder  v.  Jos. 

Streye.  C.  Attenkofer’s  Verl.,  St Geb.  2. 50 

Oßwald,  Eugen,  Der  Frühling  kommt!  Frühlings- 
Bilderbuch.  Mit  Versen  von  Adolf  Holst.  Mit  8 großen 
farbigen  Vollbildern  und  zahlreichen  Zeichnungen  mit 

Text.  Jos.  Scholz,  M Geb.  l. — 

Ein  wunderschönes  Buch  voller  Frühlingsfreude  mit 
herzigen,  innigen  Versen  und  farbenprächtigen  Bildern. 
Eine  entzückende  Festgabe  für  alle  Kinder,  Knaben  und 
Mädchen,  die  bereits  lesen  können,  bis  zum  4.  Schul- 
jahre etwa. 

Raben,  Die  sieben.  Mit  Bildern  von  Franz  Stassen, 
(Scholz  Märchenbücher.)  Jos.  Scholz,  M.  . . Kart.  1. — 
Zu  diesem  packenden  Stoff  hat  Franz  Stassen  wunder- 
bar feine  Bilder  geliefert,  die  nicht  nur  die  Phantasie 
der  Kleinen,  sondern  auch  die  der  Erwachsenen  anregen 
und  leiten  können.  — Uns  sind  nur  wenige  Bilderbücher 
bekannt,  die  sich  mit  obigem  an  vollendeter  künstleri- 
scher Einheitlichkeit  messen  können. 
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Kellstab,  Ludw.,  Das  Russenjahr  1812.  Ein  histor. 
Gemälde.  Als  Jahrhundertgedenken  f.  die  Jugend  bearb. 
von  Karsten  Brandt.  Mit  sechs  Bildern  v.  H.  Grobet. 

Loewe,  St Geb.  in  Leinw.  3. — 

— dasselbe.  Volksausg.  Ebd.  . . Geb.  in  Halblw.  1.80 
Scholz’  Künstler-Bilderbücher.  Jos.  Scholz,  M. 

Mein  Spielzeug.  Anschaubilder  von  Eugen  OO- 
wald.  Allerlei  Spielzeug  und  liebe  Dinge  im  Reiche  des 
Kindes.  9 färb.  Bildseiten.  Unzerreißbar  ...  1. — 
Ach  lieber  Herr  Schmied!  Liebe  bekannte  Kin- 
derreime mit  Bildern  von  Arpad  Schmidhammer.  9 färb. 

Bildseiten.  Unzerreißbar  gebunden 1. — 

Kikeriki!  Ein  Tierbilderbuch  für  die  Kleinen  von 
Eugen  Qßwald,  mit  lustigen  Versen.  9 färb.  Bildseiten. 

Unzerreißbar  gebunden 1. — 

Frohe  Stunden.  Bilder  von  Berta  Ellström  aus 
Kinderstube,  Haus,  Hof  und  Garten,  lustiges  Kinder- 
leben usw.  mit  Versen  von  Robert  Walter.  19  farbige 

Bildseiten,  unzerreißbar  gebunden 2. — 

Komm!  Bilder  lieber  Tiere  aus  Haus,  Feld  und 
Wald  von  Eugen  Oßwald,  mit  lustigen  Versen.  22  far- 
bige Bildseiten.  Unzerreißbar  gebunden  ....  3. — 
Frohes  Spiel.  Ein  Bilderbuch  von  Arpad  Schmid- 
hammer mit  lustigen  Versen,  10  farbige  Bildseiten.  Un- 
zerreißbar gebunden 1.60 

Ringsumher.  Ein  Bilderbuch  von  Eugen  Oßwald. 
Lustige  Erlebnisse  aus  aller  Welt  mit  Kindern,  lieben 
Tieren  und  allerlei  komischen  Gestalten.  Verse  von 
Adolf  Holst.  31  farbige  Bildseiten.  Ladenpreis  . . 3- — 
Diesen  wichtigen  ersten  Büchern  wurde  besonders 
große  Sorgfalt  zugewendet,  Tiere,  Menschen  und  Gegen- 
stände sind  wie  es  sein  muß,  in  ihren  charakteristischen 
Erscheinungen  dargestellt.  Überflüssiges  und  Zweckloses 
wurde  fortgelassen.  Alles  selbstverständlich  in  schön- 
sten, leuchtenden  Farben.  Auch  die  Texte  sind  so  recht 
kindlich,  sinnig  und  phantasieanregend.  Kurz,  es  wurde 
hier  alles  für  die  erste  geistige  Nahrung  Wichtige  und 
Notwendige  berücksichtigt.  Die  unzerreißbaren  Bücher 
sind  in  zwei  Ausgaben  zu  gleichem  Preise  vorrätig  in 
Buch-  oder  Leporelloform  (zum  Auseinanderziehen  und 
Aufstellen). 

Scholz’  künstlerische  Volksbilderbücher.  J.  Scholz,  M. 

Jeder  Band  — .50 

305.  Schroedter,  H.,  Lustiges  Volk.  Alte  Kinder- 
reime. 

306.  Langheim,  M.,,  Rat’  einmal!  Rätsel  mit 
Bildern. 

308.  Stroedel,  G.  A.,  Frau  Holle.  Aschenputtel. 

309.  Oß  wa  Id,  E.,  Soldatenbilder.  Verse  von  A.  Holst. 
405.  Oßwald,  E.,  Aus  Haus  und  Hof. 

Aus  den  so  schnell  beliebt  gewordenen,  überaus 
preiswerten  Scholzschen  Volksbilderbüchern  liegt  hier 
eine  neue  Serie  von  fünf  Nummern  vor.  Auch  diese 
Bände  zeigen  alle  Vorzüge  der  Sammlung:  künstlerisch 
vollendete  Abbildungen  und  einen  launigen,  dem  kind- 
lichen Ideenkreis  angepaßten  Text.  — y. 

Scholz’  künstlerische  Malbücher.  J.  Scholz,  M. 

Jeder  Band  — .50 

749.  Kinderszenen. 

753-  Haustiere. 

755.  Mehrie,  E.,  Blumen  und  Früchte. 

756.  ,,  ,,  ,,  ,,  ,, 

757.  Ellström,  B.,  Malbuch. 

758. 

760.  Blumengrüße. 

Die  verdienstvolle  Verlagshandlung  setzt  den  einmal 
begonnenen  Weg,  den  Kindern  statt  der  bisherigen  Fabrik- 
ware künstlerische  Malvorlagen  zu  bieten,  wacker  fort. 
Diese  neue  Serie  bringt  prächtige  Bilder,  die  auf  dem 
einen  Blatt  die  Vorlage  farbig  ausgeführt,  auf  dem 
gegenüberstehenden  als  Konturendruck  zum  Ausmalen 
bestimmt  sind.  Von  ganz  besonderem  Reize  sind  die 


beiden  Ellströmschen  Hefte,  die  äußerst  farbenprächtige 
Szenen  aus  dem  nordischen  Volksleben  darstellen.  — y. 

Weyher,  Therese,  Aus  froher  Kinderzeit.  Erzählngn. 
für  unsere  lieben  Kleinen.  Mit  Zeichngn.  v.  Alfr.  Borkert. 
F.  Goerlich,  B Geb.  1.20 

7.  Sprach«  und  Citcraturwi$$en$chaft. 

Aellen,  Eug.,  Quellen  und  Stil  der  Lieder  Paul  Ger- 
hardts. Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  religiösen  Lyrik 

des  17-  Jahrh.  A.  Francke,  B 2.40 

Breins,  Matthäus,  Gibt  es  ein  Hochdeutsch?  Eine  An- 
regung zur  Schaffung  e.  Hochdeutsch  in  Laut  und  Schrift. 

B.  Kraus,  S.-G 1.— 

Bulthaupt,  Heinr.,  Literarische  Vorträge.  Aus  dem 
Nachlaß  ausgewählt  und  durchgesehen  von  H.  Kraeger. 

Schulze,  0 4.—;  geb.  S. — 

Enking,  Ottomar,  Otto  Ernst  und  sein  Schaffen.  L. 

Staackmann,  L Kart.  2. — 

Preis,  Wilh.,  Bettina  v.  Arnims  Königsbuch.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  ihres  Lebens  und  ihrer  Zeit.  A. 

Schmidt,  Schw 2.50 

Geißler,  Max,  Briefe  an  meine  Frau  1903 — 12.  L. 

Staackmann,  L 4. — ; in  Pappbd.  5. — 

Grammatik  der  italienischen  Sprache  für  Lateinkundige. 
Mit  einem  Texthefte  und  einem  Vokabular.  Verlag  der 

Bonifacius- Druckerei,  P 2. — 

Der  leider  ungenannte  Verfasser  dieser.  Grammatik 
geht  von  dem  als  richtig  von  der  Sprachwissenschaft 
anerkannten  Grundsatz  aus,  daß  die  italienische  Sprache 
lediglich  die  natürliche  Fortentwicklung  des  Lateins  und 
zwar  in  erster  Linie  des  sogenannten  „sermo  quotidia- 
nus“  sei.  Sein  System  baut  sich  infolgedessen  darauf 
auf,  daß  alle  grammatikalischen  Erscheinungen  aus  dem 
Lateinischen  abgeleitet,  die  Abweichungen  beider  Sprachen 
erklärt  und  in  feste  Regeln  gebracht  werden.  Die  Vor- 
teile einer  derartigen  Methode  darf  man  nicht  unter- 
schätzen. Einmal  ist  es  dem  Kenner  des  Lateinischen 
jetzt  möglich  gemacht,  mit  leichter  Mühe  und  ohne 
Lehrer  sich  gute  Kenntnisse  der  italienischen  Schrift- 
und  Umgangssprache,  deren  Beherrschung  heutzutage 
von  großem  Wert  ist,  anzueignen.  Sodann  fällt  das 
Mechanische,  das  uns  oft  das  Erlernen  einer  fremden 
Sprache  zu  großer  Qual  macht,  fast  gänzlich  fort.  Der 
Sprachlehre  sind  eine  Reihe  Lesestücke  angegliedert. 
Während  ein  Teil  dieser  aus  italienischen  Schriftstellern, 
wie  De  Amicis,  Pellico,  Boccaccio  und  Dante  entnommen 
ist,  stammt  ein  anderer  aus  dem  praktischen  Leben, 
wie  z.  B.  die  aus  öffentlichen  Blättern  abgedruckten 
Anzeigen  lehren.  H. 

Korrodi,  Eduard,  C.  F.  Meyer -Studien.  H.  Haessel 

Verlag,  L 3.— 

Reik,  Thdr.,  Flaubert  u.  seine  ,, Versuchung  des  hl.  An- 
tonius“. Ein  Beitrag  zur  Künstlerpsychologie.  Mit  e. 
Vorrede  von  Alfr.  Kerr.  J.  C.  C.  Bruns,  M. 

3.—;  geb.  4.— 

Vesely,  A.  J.,  Wie  ist  die  Schrift  entstanden?  P. 

Cieslar,  G 2.10 

Witkowski,  Georg,  Die  Entwicklung  der  deutschen 
Literatur  seit  1830.  A.  Voigtländer,  L.  2.—;  geb.  2.60 
Dieses  Buch  will  der  Forderung  einer  besonderen 
praktischen  Literaturwissenschaft  nachkommend  der 
Literaturpädagogik  dienen,  die  dem  Leser  Hilfe  bei  der 
Wahl  der  Bücher  und  zum  Genuß  und  Urteil  bieten 
soll.  Das  Buch  hat  die  historische  Basis  gewählt,  weil 
diese  auf  allgemeine  Billigung  zählen  kann.  Es  will 
den  Zugang  zu  Dichtern  und  Werken  erschließen,  auf 
das  an  sich  Bedeutsame  hinweisen,  die  eigenartige  Be- 
dingtheit der  Gruppen  und  Einzelobjekte  und  ihre 
schwerer  zu  erkennenden  Genußwerte  in  das  rechte  Licht 
setzen.  Es  stellt  die  historischen  Behelfe  dabei  in  den 
Vordergrund  und  gewinnt  dadurch  außer  dem  Anknüpfen 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


125 


an  bekannte  Tatsachen  noch  die  wünschenswerten  inne- 
ren und  äußeren  Gliederungen.  Mit  keiner  der  Dar- 
stellungen der  jüngsten  deutschen  Literaturgeschichte 
will  das  Büchlein  in  Wettbewerb  treten.  An  Allbekann- 
tem und  übereinstimmend  Beurteiltem  geht  es  schnell 
vorüber  und  die  nur  historisch  wichtigen  Erscheinungen 
müssen  sich  zwischen  den  eigentlichen  starken  Ketten- 
gliedern, den  künstlerisch  wertvollen  Dichtungen,  mit 
dem  bescheideneren  Anrecht  der  verknüpfenden  Funk- 
tion begnügen.  Die  Unterordnung  unter  die  angedeute- 
ten literaturpädagogischen  Absichten  ergibt  sich  auch  aus 
dem  in  Anmerkungen  zusammengestellten  biographisch- 
bibliographischen Stoffe.  — 00 — 

Wolff,  Eug.,  Faust  u.  Luther.  Ein  Beitrag  zur  Ent- 
stehung der  Faust-Dichtung.  M.  Niemeyer,  H.  . . 5- — 

6e$cbicbte,  Biogrdptoien,  Kriegs* 
wissenscbaK* 

Baedeker,  D.,  Alfred  Krupp  und  die  Entwicklung  der 
GuBstahlfabrik  zu  Essen.  Mit  einer  Beschreibung  der 
heutigen  Kruppschen  Werke  nach  direkten  Quellen. 
Zweite,  sehr  vermehrte  Auflage.  G.  D.  Baedeker,  E. 

Geb.  4. — 

Das  Buch  ist  von  der  Kritik  mit  Recht  „die  beste 
vorhandene  Lebensbeschreibung“  über  Alfred  Krupp  und 
das  bedeutendste  Eisen-  und  Stahl- Unternehmen  der  Erde 
bezeichnet  worden.  Die  Verlagshandlung  hat  sich  daher 
durch  die  neue  Auflage  des  Werkes,  das"  schnell  nach 
seinem  ersten  Erscheinen  vergriffen  gewesen  war,  ein 
Verdienst  erworben.  Die  kleinen  Anfänge  der  Fabrik, 
der  langjährige  Kampf  Alfred  Krupps  um  seine  Existenz, 
seine  nie  versiegende  Zuversicht  auf  die  Güte  seines 
Fabrikats,  des  Tiegelgußstahls,  und  dessen  wunderbare 
Bestimmung  als  brauchbarstes  Metall  für  die  Herstellung 
der  Feld-  und  Festungsgeschütze,  insbesondere  der  ge- 
zogenen Hinterlader,  der  endliche  unerhörte  Erfolg  des 
genialen  Mannes,  alles  das  wird  uns  in  dem  Baedeker- 
schen  Buche  in  fesselnder  Weise  geschildert.  Das  Bae- 
dekersche  Buch  ist  von  einer  ausführlichen,  mit  schönen 
Abbildungen  verdeutlichten  Beschreibung  der  Kruppschen 
Werke  in  ihrer  gegenwärtigen  Verfassung  begleitet.  Da- 
durch und  durch  die  Zugabe  einer  ausführlichen  Zeit- 
tafel, welche  die  Entwicklung  der  Kruppschen  Gußstahl- 
fabrik mit  den  auswärtigen  Betrieben  vom  Beginn  bis 
auf  den  heutigen  Tag  umfaßt,  durch  ein  Verzeichnis 
aller  Persönlichkeiten,  welche  innerhalb  der  „Prokura“ 
und  des  Direktoriums  leitend  gewesen  sind  und  noch 
sind,  durch  eine  Zusammenstellung  der  Zahl  der  Ar- 
beiter und  der  Beamten  von  1812  bis  1912  bietet  das 
Buch  weit  mehr,  als  der  Titel  vielleicht  verspricht.  Indem 
wir  hervorheben,  daß  ein  sehr  ausführliches  Personen- 
und  Sachregister  den  Wert  des  Baedekerschen  Buches 
noch  erhöht,  glauben  wir  den  Leser  genügend  auf  die 
Vorzüge  seines  Werkes  aufmerksam  gemacht  zu  haben. 
Bülow,  G.  Frhr.  v..  Wie  wird  man  Seeoffizier?  E.  S. 

Mittler  & Sohn,  B — .50 

Cardauns,  Herrn.,  Aus  dem  Leben  e.  deutschen  Redak- 
teurs. J.  P.  Bachem,  K.  ......  3.60;  geb.  4.60 

Davidsohn,  Rob.,  Geschichte  von  Florenz.  3.  Bd.  Die 
letzten  Kämpfe  gegen  die  Reichsgewalt.  E.  S.  Mittler 

& Sohn,  B 20. — ; geb.  23. — 

Eckart,  Rud.,  100  Stimmen  aus  vier  Jahrhunderten 
über  den  Jesuitenorden.  Gesammelt  u.  hrsg.  (Volksausg.) 

G.  H.  Wigand,  L ' . . . 2. — 

Friedag,  B,,  Führer  durch  Heer  u,  Flotte.  10.  Jahrg. 
1913.  (Dienstj.  vom  l.  10.  1912  bis  30.  9.  1913.j  Ver- 
teilung der  Armeekorps  auf  die  Armee- Inspektionen  so- 
wie Personalien  nach  dem  Stande  vom  1.  8.  1912.  A. 
Schall,  B 2.—;  geb.  2. 50 


Geschichtskalender,  Deutscher.  Sachlich  geordnete 
Zusammenstellung  der  wichtigsten  Vorgänge  im  In-  und 
Ausland.  Begründet  v.  Karl  Wippermann.  Jahrg.  1912. 
1.  Bd.  Jan.-Juni.  F.  Meiner,  L.  . . . 6. — ; geb.  7. — 
Gobineau,  Arth,  Graf,  Die  Renaissance.  ’Savonarola. 
Cesare  Borgia,  Julius  11.  Leo  X.  Michelangelo.  Histo- 
rische Szenen.  Insel-Verlag.  L.  ...  In  Pappbd.  4. — 
Qoldfriedrich,  J.,  Statistische  Übersicht  der  im  Gebiete 
des  deutschen  Buchhandels  erschienenen  Bücher  u.  Zeit- 
schriften des  J.  19O8.  Hrsg,  im  Aufträge  des  Vorstands 
des  Börsenvereins  der  deutschen  Buchhändler  zu  Leipzig. 
Geschäftsstelle  des  Börsenvereins  der  deutschen  Buch- 
händler, L Geb.  10. — 

Graevenitz,  G.  v.,  Geschichte  des  italienisch-türkischen 
Krieges,  l.  Lfg.  Vom  Beginn  des  Krieges  bis  zu  den 
Gefechten  von  Sciara-Sciat  (23.  lO.)  und  Sidi  Messri 
(26.  10.).  Mit  6 Karten-  u.  sonst.  Skizzen  im  Text  u. 
1 Übersichtsskizze  als  Anlage.  R.  Eisenschmidt,  B.  2. — 
Hansjakob,  Heinrich,  Allerseelentage.  Erinnerungen. 

Adolf  Bonz  & Comp.,  St 4.80 ; geb.  6. — 

Der  nahezu  75jährige  Verfasser  gibt  in  diesen  Er- 
innerungen aus  dem  Born  seiner  reichen  Erfahrungen 
und  seiner  Erlebnisse  ein  Kulturbild  und  ein  Bild  seiner 
selbst  und  zeigt  von  neuem,  daß  er  zu  schildern  und 
zu  packen  versteht.  Kernige  und  treffliche  Bemerkungen 
über  Land  und  Leute,  Zustände  und  Verhältnisse  wechseln 
ab  mit  wehmütigen,  gemütvollen  Betrachtungen,  die 
dem  Leser  an  das  Herz  greifen.  Wir  sehen  aus  dem 
Buch,  daß  wir  in  Heinrich  Hansjakob  einen  echten 
deutschen  Mann  und  zugleich  einen  wahren,  von  Gott 
begnadeten  Dichter  besitzen. 

Hansjakob,  Heinrich,  Aus  meiner  Jugendzeit,  Er- 
innerungen. 10.  Aufl.  Illustriert  von  Gurt  Liebich.  4.80; 

geb.  6. — 

Die  Bäckerstube  seines  Vaters,  das  traute  Stübchen 
der  Großmutter,  die  holprigen  und  winkligen  Gassen, 
Pferdestall  und  Taubenschlag,  Wald  und  Feld,  das  sind 
die  Stätten,  an  die  Hansjakob  uns  führt  und  die  er  mit 
all  dem  Zauber  der  Kindheit  zu  umgeben  weiß.  Was 
er  erlebt,  das  haben  die  allermeisten  Menschen  auch  er- 
lebt, und  deshalb  steigt  einem  beim  Lesen  dieser  Bücher 
auch  die  eigene  fröhliche  Kinderzeit  empor  wie  ein  er- 
lebtes Paradies. 

Hessen,  Robert,  Deutsche  Männer.  Fünfzig  Charakter- 
bilder. Julius  Hoffmann,  St.  . . In  Leinwand  10. — ; 

in  Halbleder  12.50 ; in  Pergament  13. — 
Dieses  Buch  erzählt  von  dem  Leben  und  Streben, 
den  Ideen  und  Taten,  dem  Ringen  und  Erreichen  großer 
deutscher  Männer  und  gibt  so  ein  reiches  Bild  des  deutsch- 
nationalen Lebens  fast  der  ganzen  geschichtlichen  Zeit  un- 
seres Volkes.  Wir  lernen  die  blühende  Wirklichkeit  dessen 
kennen,  was  so  oft  in  Wolken  von  Phrasen  gehüllt  wird, 
nämlich  die  deutsche  Art,  deutsche  Aufgaben  und  Ideale  : 
wir  sind  überall  dabei,  wo  etwas  unternommen  und 
durchgekämpft,  wo  gewagt  und  gewirkt  wird.  Man  klagt 
häufig,  daß  es  dem  Deutschen  an  staatsbürgerlicher  Er- 
ziehung fehle:  dieses  Buch  ist  geeignet,  Deutsche  zu 
bilden,  die  nicht  mehr  oberflächliche  Tagesphrasen  nach- 
beten. Der  Verfasser  übt  die  Porträtkunst  meisterhaft, 
mit  wenigen  Zügen  arbeitet  er  die  Eigenart  der  Per- 
sonen zugleich  scharf  und  ansprechend  heraus;  er  weiß 
uns  diese  deutschen  Männer  menschlich  nahezubringen 
in  ein  lebendiges,  herzliches  Verhältnis.  Man  kann  sagen, 
er  macht  uns  alles,  die  Personen  und  Verhältnisse,  zur 
Familiensache,  so  daß  wir  alles  Sorgen  und  Sehnen, 
Hoffen  und  Streben  lebhaft  mitmachen  und  uns  als 
lebendiges  Glied  einer  großen,  herrlichen  Gemeinschaft 
fühlen. 

Hopf,  Wilh.,  Kurhessens  deutsche  Politik  im  J.  1850. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Verfassungs- 
kämpfe. N.  G.  Elwert’s  Verl.,  M 3. — 
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Jaenicke,  Herrn.,  Von  Tilsit  bis  Leipzig  (1807 — 1813), 
Mit  1 Bilde  des  Völkerschlacht-Denkmals.  R.  Eisen- 
schmidt, B 3- — : geb.  3-75 

Kaindi,  Raim.  Frdr.,  Geschichte  der  Deutschen  in  Un- 
garn. Ein  deutsches  Volksbuch.  F.  A.  Perthes,  G.  1.60 
Karstadt,  Otto,  Heldcnmädchen  u.  -Frauen  aus  großer 
Zeit  (1813).  Erweit.  Ausg.  Mit  9 Bildern  auf  Kunst- 
druck-Papier. G.  Schloeßmann,  H 2.40; 

geb.  in  Leinw.  3. — 
Katz,  Joh.,  Ant.,  Maria  Theresia,  Erzherzogin  v.  Öster- 
reich, Königin  v.  Ungarn  u.  Böhmen,  deutsche  Kaiserin. 
Ein  Lebens-  und  Charakterbild.  W.  Bader,  R.  . 1.5O; 

geb.  2.— 

Loewe,  Heinr.,  Die  Juden  in  der  katholischen  Legende. 

Jüdischer  Verlag,  B 2. — 

Mann,  F.  E.,  Das  Rolandslied  als  Geschichtsquelle  u. 
die  Entstehung  der  Rolandsäulen.  Eine  Studie.  Karls 
d.  Gr.  Feldzug  gegen  Retra  u.  Stettin  778,  Rolands  Tod 
bei  Prenzlau,  sein  Heldengedicht,  seine  askan.  Nach- 
folger, seine  Denkmäler.  Dieterich,  L.  4.50;  geb.  5. — 
Maroszy,  Steph.,  Elisabeth,  die  Märtyrerin  auf  dem 
Kaiserthrone  im  Spiegel  der  Wahrheit.  Leipziger  Ver- 
lags-Comptoir, L 3. — ; geb.  4. — 

Mensch,  Der,  aller  Zeiten.  Natur  und  Kultur  der  Völker 
der  Erde.  3 Bände  in  40  Lieferungen.  Allgerrteine  Ver- 
lagsgesellschaft m.  b.  H.,  B.  Jede  Lieferung  . . . 1. — 
Von  dieser  Kulturgeschichte  der  Menschheit  sind 
inzwischen  weitere  Lieferungen  erschienen,  sodaß  mit 
der  vorliegenden  dreizehnten  nunmehr  der  erste  Band 
abgeschlossen  vorliegt.  Mit  ihm  ist  das  Kapitel : Der 
Mensch  der  Vorzeit  von  Hugo  Obermaier  beendet.  An- 
knüpfend an  unsere  frühere  in  diesen  Blättern  zum  Ab- 
druck gelangte  Würdigung  des  Werkes  weisen  wir  auf 
den  Inhalt  der  anschließenden  Lieferungen  hin,  die  ein- 
gehende Angaben  enthalten  über:  den  Diluvialmenschen 
in  seiner  körperlichen  und  physischen  Beschaffenheit, 
über  die  Neolithzeit,  die  Kupferzeit,  die  Pfahlbauten  — 
ein  besonders  interessantes  Kapitel  — , ferner  über  den 
Urorient:  die  Frühgeschichten  Ägyptens,  Mesopotamiens 
und  Palästinas  und  über  die  Welt  des  Ägäischen  Meeres. 
Den  Schluß  des  ersten  Bandes  bilden  Mitteilungen  über 
Europas  frühgeschichtliche  Eisenzeit,  etwa  500  v.  Chr. 
bis  zur  Römerzeit.  Jetzt,  wo  der  erste  Band  fertig  vor- 
liegt, kann  man  so  recht  ersehen,  welche  Fülle  wissen- 
schaftlicher gründlicher  Arbeit  er  birgt,  wie  anregend 
und  leichtverständlich  diese  schwierige  Materie  behandelt 
ist  und  welche  reiche  Belehrung  und  vielseitige  Anregung 
man  aus  dem  Werke  schöpfen  kann.  Die  überaus  reiche 
Illustrierung,  auf  die  wir  auch  heute  wieder  ganz  besonders 
hinweisen  müssen,  ist  geradezu  mustergültig.  d. 

Napoleons  I.  Gespräche.  Zum  erstenmal  gesammelt 
u.  hrsg.  V.  F.  M.  Kircheisen.  2.  Bd.  R.  Lutz,  St. 

5. 50;  geb.  7. — ; in  Halbfrz.  8. 50 
Napoleons  Leben.  Von  ihm  selbst,  (ln  10  Bdn.) 
Übers,  u.  hrsg.  v.  Heinr.  Conrad.  8.  Bd.  Ich  der  Kaiser. 

(In  3 Bdn.)  2.  Bd.  R.  Lutz,  St 7. — ; 

geb.  in  Leinw.  8. — ; in  Halbfrz.  9.50 
Peschke,  Rud.,  Major  v.  Werder  und  seine  Ulanen. 
Preußische  Kriegs-  und  Heldenbilder  aus  dem  Feldzuge 
des  J.  1812.  Mit  mehreren  Abbildungen  und  2 Karten. 

Deutsche  Landbuchh.,  B Geb.  2.50 

Plümicke,  Rieh.,  Zur  ländlichen  Verfassung  des  Sam- 
landes  unter  der  Herrschaft  des  deutschen  Ordens.  A. 

Hoffmann,  L.  3.50 

Schmidt,  Ernst,  General  der  Infanterie  Graf  v.  Werder. 
Ein  Lebens-  u.  Charakterbild.  G.  Staffings  Verl.,  O.  2. — 
Schultze,  Siegm.,  Wanderungen  durch  den  Saalkreis. 
Geschichtliche  u.  kulturhistor.  Darstellgn.  a Forschgn. 

(1.  Bd.)  C.  Nietschmann,  H 3. — ; geb.  3. 50 

Seeatlas,  Der  erste  preußische,  1749.  Hrsg,  von  Dr. 
M.  Groll.  (13  Taf.  mit  V Seit.  Text.)  D.  Reimer.  B. 

In  Halbleinw.-Mappe  30. — 


Stählin,  Karl,  Der  deutsch-französische  Krieg  1870/71. 

Carl  Winter,  H Geb.  in  Halbleinw.  3. — 

Tagebuch  eines  Ordonnanzoffiziers  [Carl  Bodo  v.  Boden- 
hausen] von  1812 — 1813,  u.  über  seine  späteren  Staats- 
dienste bis  1848.  Hrsg,  von  Burgh.  Frhr.  v.  Cramm. 

G Westermann,  B Geb.  4. — 

Weule,  Karl,  Die  Urgesellschaft  u.  ihre  LebensfUrsorge. 
Mit  zahlreichen  Abbildgn.  u.  Orig.-Aufnahmen  u.  Zeich- 
nungen V.  K.  Reinke  u.  1 färb.  Titelbild  v.  W.  Plank. 

Franckh,  St l. — ; geb.  1.80 

Winterfeld,  Luise  v..  Die  kurrheinischen  Bündnisse 
bis  zum  J.  1386.  Ein  Beitrag  zum  Bündniswesen  des 

ausgeh.  Mittelalters.  Weidmann,  B 2.40 

Wohlrabe,  Die  Freiheitskriege  in  Lied  u.  Geschichte. 
Mit  6 Skizzen  u.  34  Abbildgn.  im  Text.  Dürr’sche  Buchh., 
L Geb.  3-— 

9.  Eäitder-  und  Uölkerkunde* 

Bräuhäuser,  Manfr.,  Die  Bodenschätze  Württembergs. 
Eine  Übersicht  über  die  in  Württemberg  vorhandenen 
Erze,  Salzlager,  Bausteine,  Mergel,  Tone,  Ziegelerden, 
Torflager,  QueBen  usf.,  ihre  Verbreitung,  Gewinnung  u. 
Verwertung.  E.  Schweizerbart,  St.  . . 4.80;  geb.  5. 60 
Deecke,  W.,  Landeskunde  von  Pommern.  Mit  10  Ab- 
bildungen und  Karten  im  Text,  16  Tafeln  und  l Karte 
in  Lithographie.  (Sammlung  Göschen  Nr.  575-)  G.  J. 
Göschensche  Verlagshandlung  G.  m.  b.  H.,  B.  Geb.  — .80 
Die  Landeskunde  von  Pommern  gibt  eine  Gesamt- 
darstellung der  Provinz  in  zwei  großen  Abschnitten, 
einem  allgemeinen  und  einem  speziellen  Teil.  Der  erste 
umfaßt  Oberflächengestalt,  Geologie,  Meer  und  Küsten, 
Klima,  Pflanzenwelt,  Tiere,  Prähistorie  und  Geschichte, 
Bevölkerung  und  Siedelung,  Erwerbsleben  und  Behörden. 
Der  zweite  Abschnitt  bietet  eine  Schilderung  des  Landes 
und  der  Städte,  von  Rügen  im  Westen  beginnend  bis 
zur  westpreußischen  Grenze.  Bei  dem  beschränkten 
Umfange  des  Buches  mußte  das  gesamte  Material  in 
knappster  Form  vorgebracht  werden.  Einige  Textillu- 
strationen,  besonders  Kärtchen  und  eine  Reihe  ange- 
hängter charakteristischer  Landschafts-  und  Städtebilder 
erleichtern  das  Verständnis  des  Textes. 

Dessauer,  A.,  Bergwanderungen  in  den  Ostalpen.  Mit 
10  Lichtdr.-Taf.  nach  Orig.-Aufnahmen.  C.  Kuhn,  M. 

Geb.  3.50 

Hambruch,  P.,  Landeskunde  von  Schleswig- Holstein, 
Helgoland  und  der  Freien  und  Hansestadt  Hamburg. 
Mit  12  Abbildungen  nach  Zeichnungen  von  Elisabeth 
Weber- Hamburg,  ll  Photographien,  6 Hausplänen,  2 Pro- 
filen, 4 Karten  und  einer  Karte  in  Lithographie.  (Samm- 
lung Göschen  Nr.  563.)  G.  J.  Göschensche  Verlagshand- 
lung, B Geb.  —.80 

Affe  Disziplinen  einer  Länderkunde  sind  hier  heran- 
gezogen, um  das  Bild  der  Nordmark  klar  zu  zeichnen. 
Der  Stoff  ist  so  ausgewählt  und  gegliedert,  daß  die 
wichtigeren  Momente  sich  als  Leitlinien  der  Landeskunde 
herausheben  und  auch  im  Druck  von  den  erklärenden 
oder  gar  in  Einzelheiten  ausführenden  Abschnitten  ge- 
schieden sind.  Auf  diese  Weise  ist  es  gelungen,  den 
überreichen,  interessanten  Stoff,  der  für  Hamburg  allein 
schon  fast  ein  eigenes  Bändchen  fordert,  so  zusammen- 
zudrängen und  übersichtlich  zu  gestalten,  daß  im  ersten 
Teil  ein  Überblick  über  das  Gesamtbild  der  Nordmark 
gegeben  wird,  und  der  zweite  Teil  in  einer  Art  Heimat- 
kunde die  Abschnitte  des  ersten  spezialisierend  unil 
eingehender  ausführt.  Mensch,  Siedelung  und  Wirtschaft 
zusammen  mit  ihrer  Geschichte,  in  ihrer  Abhängigkeit 
vom  Boden  und  der  Umwelt,  darzustellen  ist  das  Leit- 
moment des  Bändchens ; aus  ihm  heraus,  unter  seiner 
Würdigung,  kommt  man  zum  Verständnis  unserer  Nord- 
mark und  ihrer  heutigen  Beschaffenheit.  Die  Form  ist 
allgemein  verständlich ; beim  Leser  werden  keinerlei  Vor- 
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kenntnisse  vorausgesetzt.  So  können  sich  Angehörige 
aller  Berufskreise  leicht  mit  dem  Inhalt  dieser  Länder- 
kunde vertraut  machen,  die  als  Führer  jedermann  be- 
gleiten kann. 

Kanzler,  G.  J.,  Die  Siadt  Hallein  u.  ihre  Umgebung. 
Ein  Wegweiser  f.  Einheimische  u.  Fremde.  12  Hefte. 

Oberer,  S 6. — 

Keppler,  Paul  Wilhelm  von,  Bischof  von  Rottenburg, 
Wanderfahrten  und  Wallfahrten  im  Orient.  Siebente  Auf- 
lage. Herdersche  Verlagshandlung,  F 9- — ; 

geb.  in  Leinwand  10.50;  in  Halbsaffian  12.50 
Schon  gleich  mit  den  ersten  Zeilen,  dem  schwung- 
voll schönen  Abschiedswort  an  das  alternde  Europa, 
gewinnt  sich  der  gemütvolle  Verfasser  unser  Herz.  Mit 
steigendem  Interesse  folgen  wir  ihm  übers  Meer  an  die 
Stätten,  die  von  Jugend  an  unsere  Phantasie  besonders 
erregt  und  unsere  Seele  mit  einem  eigenen  Zauber  er- 
füllt haben.  Staunend  betreten  wir  mit  ihm  in  den 
„Wanderfahrten“  das  Wunderland  der  Pharaonen,  lassen 
in  den  Muskis  von  Kairo  das  bunte,  vielgestaltige  Leben 
der  orientalischen  Welt  an  uns  vorüberfluten,  ersteigen 
die  Pyramiden  vrn  Gizeh  und  werfen  einen  weiten  Blick 
auf  die  altägyptische  Kunst  wie  auf  die  gegenwärtige 
Kulturbedeutung  des  Islam.  Höher  noch  schlägt  unser 
Herz,  sobald  wir  mit  dem  kundigen  Führer  in  seinen 
„Wallfahrten“  das  eigentliche  Reiseziel  erreicht  haben, 
und  an  den  heiligen  Orten,  die  durch  das  Leben  und 
Leiden  des  Menschensohnes  ihre  unvergängliche  M^eilie 
empfingen,  knien.  Auf  klassischem  Wege,  über  Byzanz 
und  Athen  werden  wir  schließlich  in  die  deutsche  Heimat 
zurückgeleitet.  Kepplers  Buch  ist,  wie  die  Kritik  der 
früheren  Auflagen  einmütig  bezeugt,  nach  Inhalt  und 
Form  ein  Meisterwerk  der  modernen  Reiseschilderung, 
j gleich  ausgezeichnet  durch  seinen  gediegenen,  köstlichen 
] Gehalt  wie  durch  die  gemütvolle,  von  dichterischem 
Hauche  durchwehte  und  oft  hinreißend  schöne  Dar- 
stellung. Keppler  ist  ein  feiner  Beobachter  und  dabei 
ein  Stilist  ersten  Ranges;  meisterhaft  handhabt  er  die 
schwerste  Kunst  der  Reiseschilderung,  durch  erlesene, 
durchaus  zutreffende  Züge  die  Phantasie  zum  Schaffen 
eines  lebensvollen  Allgemeinbildes  des  dargestellten  Ob- 
jektes anzuregen.  Das  Werk  ist,  seiner  Bedeutung  ent- 
sprechend, vornehm  und  gediegen  ausgestattet ; besonders 
ist  auf  den  Bilderschmuck  die  größte  Sorgfalt  verwendet 
worden. 

Liermberger,  Otto,  Levico-Führer.  2 Tie.  Ch.  Reißers 

Söhne,  W 3. — 

Nürnberg.  Ein  Rundgang  in  Bildern.  Nuremberg. 
Une  Promenade  avec  tableaux.  Nuremberg.  A pictorial 
Promenade.  Hrsg.  m.  Unterstützung  der  Stadt  Nürn- 
berg. Zusammengestellt  v.  Mart.  Gerlach.  Bearb.  v. 
Fritz  Traug.  Schulz.  Gerlach  & Wiedling,  W.  Geb.  3. — 
Ost-  u.  West-Preußen.  Illustrierte  Zeitschrift  f.  Heimat- 
kunde u.  Verkehr  m.  Unterstützung  des  Verkehrsver- 
bandes Westpreußen  u.  des  Wandervereins  zu  Graudenz 
hrsg.  vom  Verkehrsverein  f.  Ostpreußen  zu  Königsberg 
L Pr.  Red.:  Bruno  Schumacher,  l.  Jahrg.  Juli  1912 
bis  Juni  1913.  6 Nrn.  Verkehrsverein  f.  Ostpreußen,  K. 

3.—  ; einzelne  Nrn.  — .60 
Paquet,  Alfons,  Li  oder  Im  neuen  Osten.  Literarische 

Anstalt  Rütten  & Loening,  F 3.50;  geb.  4.50 

Das  China  der  Gegenwart  mit  seinen  uralten  und 
hypermodernen  Eigentümlichkeiten  steht  im  Mittelpunkt 
dieses  Buches.  Li,  dies  kurze  Wort,  so  fein  wie  ein 
Vogelruf,  das  erste  bedeutende  Fremdwort,  das  einmal 
von  China  her  die  europäischen  Sprachen  bereichern 
wird,  ist  in  seiner  Bedeutung  von  Schönheit,  Maß,  inne- 
rer Höflichkeit  und  Zeremonie  gleichsam  der  Schlüssel 
zum  chinesischen  Wesen.  Der  Verfasser  folgt  im  russi- 
schen Asien,  in  Japan,  in  der  Mandschurei,  in  den 
großen  Städten  Chinas  und  zuletzt  in  Tsingtau  dem 
Werk  des  Europäertums  im  neuen  Osten.  Aber  er  zeigt 


uns  neben  den  Schwächen  auch  die  starken  noch  unbe- 
rührten echten  Seiten  des  Chinesentums.  Ohne  Auf- 
dringlichkeit, mit  dem  Takt  des  großen  Herzens,  wagt 
er  es,  an  die  Vorgänge,  aus  denen  das  neue  China 
hervorgeht,  einen  geistigen  Maßstab  anzulegen.  Dabei 
liest  man  dies  überaus  lebendig  und  anschaulich  er- 
zählende Buch  mit  der  Spannung,  wie  sie  nur  eine  un- 
gewöhnliche Gabe  der  Darstellung  erweckt:  jene  Dar- 
stellungsgabe, die  den  Verfasser  des  „Kamerad  Fleming“ 
mit  einem  Schlage  in  die  Reihe  unserer  ersten  Erzähler 
gestellt  hat. 

Schalek,  Alice,  Indienbummel.  Concordia,  B.  2. — ; 

geb.  3-  — 

Sokolowsky,  Alex.,  Jenseits  der  Hochkultur.  Ein  Bei- 
trag zur  Wertschätzung  der  Menschheit.  Deutsche  Ver- 
lagsgesellschaft, H.  . . 3. — ; geb.  4.50 

Tacke,  Bruno,  u.  Bernhard  Lehmann,  Die  norddeut- 
schen Moore.  (Land  und  Leute,  Monographien  zur  Erd- 
kunde, Bd.  27.)  Velhagen  & Klasing,  B.  . . Geb.  4. — 
Eine  überaus  klare  Darlegung  über  die  Definition 
und  Entstehung  der  Moore  und  ihre  Größe  in  Nord- 
deutschland, ihre  klimatischen  und  hydrologischen  Ver- 
hältnisse, ihre  Pflanzen-  und  Tierwelt  zeigt  überall  die 
neuesten  Ergebnisse  der  eingehenden  wissenschaftlichen 
Erforschung  der  Moore  in  einer  jedem  Gebildeten  völlig 
verständlichen  Weise.  Der  Abschnitt  über  die  landwirt- 
schaftliche und  technische  Nutzung  der  Moore  bringt  im 
knappen  Rahmen  eine  erschöpfende  Darstellung  der  Ge- 
schichte und  des  jetzigen  Standes  der  Moorkultur,  wie 
sie  eben  nur  von  einem  Kenner  wie  Prof.  Tacke  ge- 
schrieben werden  konnte.  Die  verschiedensten  Methoden 
der  Ausnutzung  werden  untersucht  und  endlich  die  un- 
geheuren Werte,  die  in  den  Mooren  noch  schlummern 
und  durch  zukünftige  Kolonisation  zu  heben  sind,  ein- 
dringlich vor  Augen  geführt.  Im  Abschnitt  „Moor- 
wanderungen“ führen  uns  die  Verfasser  durch  Sonnen- 
schein und  Regen,  durch  Frühlingspracht  und  brausenden 
Wintersturm  über  die  deutschen  Moore  von  der  Ems  bis 
zur  Memel.  Und  es  sind  Bilder  von  hoher  poetischer 
Schönheit,  die  sich  da  vor  uns  aufrollan.  Bald  tief- 
ernste, bald  schalkhaft -humoristische  Seitenblicke  auf 
die  Bewohner,  ihr  Leben  und  ihre  Geschichte  geben  dem 
Ganzen  einen  eigenen  Zauber.  Einen  unvergleichlichen 
Schmuck  erhielt  das  Buch  durch  die  durchweg  von  dem 
einen  der  Verfasser  selbst  aufgenommenen  zahlreichen 
Bilder  und  Aquarelle,  die  uns  ungeahnte  Einblicke  tun 
lassen  in  den  Farben-  und  Stimmungszauber  unserer 
Moore.  Eine  Reihe  von  zum  Teil  farbigen  Karten  er- 
leichtern das  Verständnis  des  Buches.  Alles  in  allem : 
ein  ganz  eigenartiges  Werk,  wie  bisher  keins  vorhan- 
den war. 

Welfer,  Nikol.,  Hohe  Sonnentage.  Ein  Ferienbuch  aus 
Provence  u.  Tunesien.  J.  Kösel,  K.  . . 4.— ; geb.  5. — 
Werner,  Johs.,  Venedig  u.  Lido  als  Klimakurort  u. 
Seebad  vom  Standpunkt  des  Arztes.  Mit  1 dreifarb.  Über- 
sichtskarte. J.  Springer,  B 1.60 

Zobeltitz,  Fed.  v..  Ein  Bummel  um  die  Welf.  Augen- 
blicksbilder u.  Eindrücke.  G.  Stilke,  B.  3- — ; geb.  4. — 

10*  bewerbe  und  UcrKebr$wmn* 

Andersch,  Max,  Die  deutsche  Post  in  der  Türkei,  in 
China  u.  in  Marokko  unter  besond.  Berücksicht,  der 
anderen  fremden  Postanstalten  in  diesen  Ländern.  R.  v. 

Decker,  B 4. — 

Carlowifz-Code.  Hrsg.  v.  Carlowitz  & Co.,  Hamburg. 
Verff. : Jul.  Kähler,  W.  Merck enschlager.  2.,  m.  Aus- 
nahme der  Firmenlisten  unveränd.,  ster.  Aufl.  2 Bde. 
L.  Friedrichseii  & Co.,  H.  . . . .....  Geb.  30. — 
Großmann,  Herrn.,  Die  chemische  Industrie  in  den  Ver- 
einigten Staaten  u.  die  deutschen  Handelsbeziehungen. 
Auf  Grund  v.  amtl.  Material  bearb.  Veit  & Co.,  L.  3.50 
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Haeßtier,  Max,  Marokkos  Handelsbeziehungen  seit  1905 
m.  besond.  Berücksicht,  v.  Deutschland.  F.  Siemenroth,  B. 

4.50;  geb.  S.60 

Heydts,  v.  der.  Kolonial- Handbuch.  Jahrbuch  der 
deutschen  Kolonial-  u.  Übersee-Unternehmungen.  Hrsg. 
V.  Frz.  Mensch  u.  Jul.  Hellmann.  6.  Jahrg.  1912.  Verlag 

f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B 6. — 

Nobis,  Paul,  Neuzeitliche  Möbel  f.  bürgerliche  Woh- 
nungen. Entwürfe.  M.  Spielmeyer,  B.  In  Mappe  15- — 
Philipp,  G,  W.,  Die  Inseratenreklame,  ihre  Praxis  u. 
Kontrolle.  Ein  Memorial  f.  Inserenten.  H elios- Verlag,  L. 

Geb.  4.— 

Salings  Bilanz-  u.  Reritabilitäts-Tabellen.  Ergänzung  zu 
Salings  Börsen-Jahrbuch  II  u.  111.  Verlag  f.  Börsen-  u. 
Finanzliteratur,  B.  . . . Geb.  in  l Leinw.-Bd.  7. SO: 

in  2 Bdn.  je  5. — 
Schauer,  Curt,  Die  Preußische  Bank.  Unter  Benutzung 
amtl.  Quellen  bearb.  Dr.  F.  Münter,  H.  ...  4.50 
Walter,  Erich,  Praktische  Warenkunde  der  Destiilations- 
branche.  Das  Buch  der  Rohmaterialien,  ihre  Anwendung 
u.  ihre  Produkte  in  der  Getränketechnik.  G.  Harnecker 

& Co.,  F 5- — 

Ziegler,  Siegm.,  Die  Zuckerproduktion  der  Welt  u.  ihre 
Statistik.  A.  Rathke,  M.  2.50 

iK  Bau-  und  Tttdenieurwesen. 

Chalkley,  A.  P.,  Dieselmaschinen  f.  Land-  u.  Schiffs- 
betrieb, m.  e.  Einleitung  v.  Rud.  Diesel,  ins  Deutsche 


übertr.  v.  Ernst  Müller.  J.  Springer,  B.  . Geb.  8. — 
Fruchlhändler,  A.,  Beitrag  zur  Theorie  des  Eisenbetons. 
W.  Ernst  & Sohn,  B 2. — 


Heber,  Qeo.,  Elektro-Auskunftei.  Erklärendes  Wörter- 
buch der  Fachausdrücke  u.  Bezeichnungen  'der  gesamten 
Elektrotechnik  u.  Elektrizitätslehre,  m.  Berücksicht,  der 
neuesten  Fortschritte  bearb.  Schulze  & Co.,  L.  Geb.  2.50 
Henkel,  0.,  Der  Eisenbetonbau.  Konstruktion  u.  Be- 
rechnung V.  Eisenbetonbauten.  H.  A.  L.  Degener,  L.  2. — 
Herzog,  Siegfr.,  Populäre  Darstellung  der  Elektrizität 
u.  ihrer  Anwendungen.  F.  Gutsch,  K.  . . Geb.  2.50 
Jahrbuch,  illustriertes,  der  Erfindungen  u.  technischen 
Fortschritte.  12.  Jahrg.  1912.  Von  Hans  Eiden.  (Pro- 
chaskas  illustr.  Jahrbücher.)  K.  Prochaska,  T. 

Geb.  in  Halbleinw.  1.50;  in  Leinw.  2. — 
Koepper,  Gust.,  ln  Schacht  u.  Hütte.  Die  Industrie 
des  Ruhrkohlen- Bezirks  u.  benachbarter  Gebiete.  Hrsg, 
mit  Unterstützung  namhafter  Mitarbeiter.  Mit  350  Text- 
abbildgn.  u.  31  Vollbild-Beilagen.  Enßlin  & Laiblin,  R. 

Geb.  20.— 

Möhrle,  Th.,  Fördermittel  bei  der  Schachtförderung: 
Förderseil,  Seilscheiben,  Förderkörbe,  Fangvorrichtungen, 
Aufsatzvorrichtungen,  automatische  Beschickvorrichtun- 
gen. Kapitel:  Förderkörbe  u.  Fangvorrichtungen  bearb. 

V.  Wohlstadt.  Phönix  Verlag,  K Geb.  15. — 

Sammet,  Frdr.,  Über  die  bauliche  Anlage,  den  Betrieb, 
die  Leistungsfähigkeit  u.  die  Betriebskosten  des  Rangier- 
bahnhofes Karlsruhe.  J.  Lang,  K 4. — 

Stertz,  Otto,  Moderne  Windturbinen.  Die  Entwicklungs- 
geschichte, Konstruktion,  Berechnung  und  Ausführung 
der  Windturbinen  sowie  ihre  Anwendung  in  gewerbl., 
industriellen,  gärtner.  u.  landwirtschaftl.  Betrieben  unter 
besond.  Berücksicht,  der  Windelektrizitätswerke  f.  die 
Bedürfnisse  der  Praxis  dargestellt.  B.  F.  Voigt,  L.  7. SO; 

geb.  9.— 

Vogelsang,  C.  Waith.,  Die  Luftschiffahrt.  Eine  ge- 
meinverständl.  Darstellung  der  Geschichte  der  Luftschiff- 
fahrt V.  ihren  Anfängen  bis  zur  Gegenwart.  Unter  Be- 
rücksicht. der  neuesten  Luftschiff-,  Flugzeug-  und  Flug- 
motoren-Konstruktionen.  B.  Troitzsch  Nachf.,  Ch.  1. — 
Wickop,  G.,  Die  technischen  Hochschulen  u.  ihre  zu- 
künftigen Aufgaben  in  den  Fragen  der  staatsbürgerlichen. 


ethischen  u.  künstlerischen  Erziehung.  A.  Bergstraeßer, 

D —.80 

Wrede,  Rieh.,  Tourenfahren  im  Motorboot.  Eine  An- 
leitung f.  den  Tourensport  auf  Deutschlands  Flüssen  u. 
Seen.  R.  C.  Schmidt  & Co.,  B Geb.  3. — 

12.  Baus-  una  Canawirtsebaft  forst- 
una  Oa^dwesen.  Sport. 

Draeger,  H.,  Die  Fleischschafzucht,  auf  Merinogrund- 
lage bearb.  nach  der  französischen  Entwickelung.  M.  & H. 

Schaper,  H 3. — 

Kiehnle,  Hermine,  Kochbuch  des  schwäbischen  Frauen- 
vereins. Im  Auftrag  des  Vereins  ausgearb.  Verlag  des 
schwäb.  Frauenvereins,  St.  Geb.  6. — ; in  Halbfrz.  7. — 
Morgan,  Tom,  Mein  Hund  als  Lebensretter  Ertrinkender, 
als  Beschützer  bei  räuberischen  Überfällen,  als  Finder 

verlorener  Gegenstände.  C.  Koch,  N 1. — 

Nathusius,  Sim.  v..  Der  Haustiergarten  u.  die  dazu  ge- 
hörigen Sammlungen  im  landwirtschaftlichen  Institut  der 
Universität  Halle.  Kurzer  Leitfaden  f.  Besucher  u.  Inter- 
essenten. M.  & H.  Schaper,  H 1.50 

Rörig,  G.,  Wild,  Jagd  u.  Bodenkultur.  Ein  Handbuch 
f.  den  Jäger,  Landwirt  u.  Forstmann.  J.  Neumann,  N. 

8.50 : geb.  10.— 

Schleker,  Klara,  Die  Frau  und  der  Haushalt.  (Der 
„Kulturaufgaben  der  Frau“  6.  Band.)  E.  F.  Amelangs 

Verlag,  L Geb.  5. — 

Bücher  über  Wirtschafts-  und  Haushaltungskunde 
gibt  es  in  Menge,  und  man  könnte  sich  fragen,  ob  eine 
Notwendigkeit  bestand,  dieses  Literaturgebiet  um  ein 
weiteres  Buch  zu  vermehren.  Doch  werden  die,  die 
einen  Blick  in  dieses  Werk  tun,  bald  zu  der  Überzeugung 
kommen,  daß  die  Verfasserin  hier  etwas  ganz  Besonde- 
res schaffen  wollte,  ein  Buch,  das  nicht  in  ausgetretenen 
Geleisen  weiter  führt,  sondern,  den  modernen  Anforde- 
rungen unserer  Zeit  Rechnung  tragend,  seine  Aufgabe 
zu  lösen  bestrebt  ist,  ohne  dabei  das  rein  Praktische 
aus  dem  Auge  zu  verlieren.  Aus  einem  langen,  an  Er- 
fahrungen reichen  Leben  heraus  geschrieben  soll  dieses 
Buch  unseren  Hausfrauen  und  heranwachsenden  Töch- 
tern Führer  und  Berater  sein  in  den  verschlungenen 
Pfaden  des  Hauswesens.  Die  ganze  an  und  für  sich 
trockene  Materie  ist  von  der  Verfasserin  sprachlich  wie 
stofflich  in  so  meisterhafter  Weise  behandelt,  daß  dem 
Buche  weiteste  Verbreitung  zu  wünschen  ist  bei  allen 
Frauen,  die  einen  Haushalt  zu  führen  haben;  aber 
auch  diejenigen  unserer  Hausfrauen,  die  selbst  schon 
über  erhebliche  Erfahrungen  verfügen,  werden  das  Buch 
mit  Genuß  und  Nutzen  lesen.  Im  übrigen  ist  die  Ver- 
fasserin auf  literarischem  Gebiete  keine  Unbekannte  mehr, 
denn  sie  veröffentlichte  bereits  im  Vorjahre  ein  Werk 
unter  dem  Titel  „Die  Kultur  der  Wohnung“  {Band  IV 
der  „Kulturaufgaben  der  Frau“),  das  allseitige  Anerken- 
nung gefunden  hat. 

Schuppli,  P.,  Leitfaden  der  Wartung  u.  Pflege  des 
Milchviehes  m.  besond.  Berücksicht,  der  Stalleinrichtung. 
Veröffentlicht  auf  Anregung  des  deutschen  milchwirt- 

schaftl.  Vereins.  P.  Parey,  B Geb.  2. — 

Straußen-Züchter,  Der.  Eine  Sammlung  belehr.  Artikel 
üb.  Straußen-Zucht.  (In  ca.  5 Heften.)  1.  Heft.  Swa- 
kopmunder  Buchh.,  S 2.50 

n.  Schöne  Citeratur* 

Amfiteatrow,  Alex.,  Der  gelbe  Paß.  Marja  Lusjewas 
Schicksale  im  dunkelsten  Petersburg.  Roman.  Aus  dem 

Russ.  Schulze  & Co.,  L 3- — ; geb.  4. — 

Asch,  Schalom,  Die  Jüngsten.  Roman.  S.  Fischer, 

Verlag,  B Geheftet  3-50;  in  Leinen  4.50 

Von  Asch  erscheint  soeben  ein  Roman,  der  uns 
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sein  Talent  von  einer  neuen  Seite  zeigt.  Es  ist  eine 
zarte,  zurückhaltende,  sehr  feine  Hand,  die  diese  reinen 
Umrisse  gezeichnet  hat:  ein  junges  Mädchen,  dem  Ghetto 
entwachsen,  von  der  Liebe  zu  einem  Künstler  zerstört; 
ein  leidenschaftliches,  überfeinertes  Geschöpf.  Asch  hat 
bei  größter  Einfachheit  und  Zurückhaltung  das  Morbide 
und  Leidenschaftliche  des  jungen  Weibes  sehr  schön  dar- 
gestellt. Für  uns  hat  das  Buch  noch  ein  großes  soziales 
Interesse.  Sein  Milieu  ist  das  Ghetto;  wir,  die  wir  ge- 
wohnt sind,  dieses  russische  Ghetto  als  eine  sozial  ziem- 
lich gleichartige  Schicht  anzusehen,  erfahren  aus  Aschs 
Buch,  daß  es  vielmehr  eine  Welt  für  sich  ist,  mit  ihrer 
eigenen  Gliederung,  mit  ihrem  eigenen  Oben  und  Unten. 
Es  gibt  eine  Aristokratie  darin,  so  überzüchtet  wie  nur 
irgendeine  Aristokratie,  und  ein  Proletariat,  so  elend 
und  ausgestoßen  wie  keines;  und  alle  Schichten  da- 
zwischen. Die  Zeit  des  Romans  ist  der  Beginn  des 
Revolutionsausbruchs,  der  Sozialismus  hat  sich  dieser 
jüdischen  Kreise  in  umfangreichem  Maße  bemächtigt, 
und  nicht  sie  zuletzt  sind  voll  von  Hoffnungen  auf  die 
Revolution.  Aber  Asch  zeigt,  wie  schwach  an  Nach- 
druck die  jüdischen  Revolutionäre  sind.  Irgend  etwas 
fehlt  ihnen,  irgendeine  Legitimität  in  ihrer  dadurch  von 
vornherein  melancholischen  Erregung.  Aschs  Buch,  das 
eine  zarte  Liebesgeschichte  ist,  ist  zugleich  ein  wertvolles 
Zeitgemälde. 

Äußerer,  A.,  Dido.  Die  Gründerin  von  Karthago.  Tra- 
gödie. Verlag  der  Wagnerschen  k.  k.  Universitäts-Buch- 
handlung, 1 1. — 

Die  prachtvolle  Erzählung  des  Vergil  von  der  Liebe 
der  karthagischen  Königin  Dido  zu  dem  Troerhelden 
Aeneas  hat  Äußerer  zum  Vorwurf  seines  Dramas  ge- 
macht. Er  ist  jedoch  seinem  Originale  nur  in  der  Wahl 
des  Sujets  gefolgt,  im  einzelnen  hat  er  dagegen  die 
Fabel  vollständig  verändert  und  modernisiert,  ^o  hört 
man  demnach  nicht  antike,  sondern  im  Empfinden  und 
Denken  uns  vielfach  ähnelnde  Menschen  sprechen  und 
die  zur  Katastrophe  führende  Trennung  der  Liebenden 
wird  nicht  wie  bei  Vergil  durch  Götterwillen,  sondern 
in  letzter  Linie  aüf  Veranlassung  des  von  den  Vornehmen 
Karthagos,  die  sich  durch  die  Wahl  des  Aeneas  zum 
Gatten  ihrer  Königin  zurückgesetzt  fühlten,  aufgewiegel- 
ten Volkes  herbeigeführt.  Äußerer  verfügt  über  eine 
kraftvolle  und  erhabene  Sprache,  die  nie  in  das  Banale 
fällt;  besonders  jene  im  jambischen  Rhythmus  verfaßten 
Stellen  wirken  beim  Rezitieren  auf  das  Ohr  des  Hörers 
äußerst  wohllautend.  H. 

Bartsch,  Hans  Rudolf,  Schwammerl.  Ein  Schubert- 
Roman.  L.  Staackmann,  L 4. — ; geb.  5. — 

Bauernspiegel,  Der.  E.  Diederichs,  J. 

Reymont,  W.  S.  Die  polnischen  Bauern.  (Aus 
dem  Polnischen  v.  Jean  Paul  d’Ardeschah.)  (ln  4 Bdn.) 
1.  u.  2.  Bd.  Herbst  und  Winter.  ...  Je  2.50;  geb.  3-50 

Bonde,  Sophus,  Im  Scheine  des  Nordlichts.  Eine  Ge- 
schichte aus  Lappland.  Deutsche  Verlagsanstalt,  St. 

3.—;  geb.  4.— 

Das  Schicksal  eines  jungen  Menschen,  eines  Matrosen, 
der  durch  einen  merkwürdigen  Zufall  von  seinem,  in 
einem  nordischen  Hafen  liegenden  Schiff  getrennt  wird 
und  ein  paar  Monate  das  Nomadenleben  eines  Lappen- 
stammes teilt,  gibt  Grundlage  und  Rahmen  für  eine 
Reihe  kleinerer  und  größerer,  heiterer  und  trauriger  Ge- 
schichten. Da  sieht  man  nun,  daß  Bonde  es  nicht  nur 
versteht,  seine  alten  Seebären  ein  tüchtiges,  faustdickes 
„Garn“  spinnen  zu  lassen,  sondern  daß  er  auch  im 
„Latein“  der  Jäger,  besonders  der  Bärenjäger,  trefflich 
Bescheid  weiß.  Aber  neben  diesen  heiteren  Schnurren, 
denen  man  merkwürdigerweise,  so  arge  Aufschneidereien 
sie  enthalten,  doch  oft  mit  atemloser  Spannung  lauscht, 
stehen  andere  Episoden  voll  ernster,  reiner  Märchen- 
poesie, wie  die  Geschichte  vom  Geiger  Euwind.  Und 
vor  allem  fesselt  uns  auch  die  Rahmenerzählung  selbst. 


das  Leben  des  jungen  deutschen  Matrosen  bei  den  Lap- 
pen, seine  Liebe  zu  dem  schönen  Lappenmädchen,  dessen 
Mutter,  eine  Norwegerin,  den  Ihren  geraubt  worden  war, 
der  tragische  Ausgang  dieser  Liebesgeschichte,  und  dann 
der  versöhnliche  Ausklang  bei  der  Rückkehr  in  die  „Kultur“. 
Ganz  prachtvoll  aber  ist  es  auch  hier  wieder,  wie  die 
Menschenschicksale  in  das  Leben  der  Natur  hineingestellt 
sind.  Das  ist  vielleicht  sogar  die  stärkste  Probe  für  Bondes 
angeborenes  Erzählertalent,  wie  die  Naturschilderungen 
bei  aller  erstaunlichen  Anschaulichkeit  und  Farbigkeit 
sich  doch  nie  ins  Breite  verlieren,  nie  den  Gang  der 
Erzählung  fühlbar  aufhalten,  sondern  ganz  ungezwungen 
sich  in  sie  verflechten,  Wärme,  Licht  und  den  frischen 
Hauch  von  Meer,  Berg  und  Wald  über  sie  ausgießend. 
Noch  lange,  wenn  man  das  Buch  zu  Ende  gelesen  hat, 
klingen  diese  Eindrücke  in  einem  nach. 

Bordeaux,  Henry,  Die  Geschichte  einer  Ehe  (Les  yeux 
qui  s’ouvrenf).  Übersetzung  von  Martha  Schiff.  Otto 
Hendel,  H.  . . . l.SO;  geb.  1.95;  Geschenkbd.  3- — 
Im  vorliegenden  Roman  zeigt  uns  der  Dichter  mit 
hoher  psychologischer  Kunst,  wie  die  Ehe  eines  Gelehrten, 
eines  hochfliegenden,  modernen  Geistes,  in  Trümmer 
gehen  muß,  weil  seine  schöne  junge,  aber  oberflächlich 
erzogene  Frau  keinen  Versuch  macht,  an  seinem  Geistes- 
leben teilzunehmen,  sondern  sich  am  glänzenden  Pariser 
Treiben  genügen  läßt.  Erst  nach  der  Trennung,  nach- 
dem sich  ihr  Gatte  einer  anderen  Frau  zugewandt  hat, 
erkennt  sie  ihre  Schuld.  Da  erwacht  ihre  Liebe  aufs 
neue,  in  harter  Selbsterziehung  erringt  sie  alle  die  Eigen- 
schaften, die  ihr  Gatte  einst  an  ihr  vermißt  hat.  Treu 
hütet  sie  die  Kinder,  und  Stein  zu  Stein  fügend,  baut 
sie  den  häuslichen  Herd  wieder  auf,  bis  ihr  Gatte,  end- 
lich bezwungen,  zu  ihr  zurückkehrt.  Die  deutsche  Aus- 
gabe dieses  Romans  wird  sicher  dazu  beitragen,  dem 
Autor  auch  in  Deutschland  bald  die  Popularität  zu  ver- 
schaffen, die  er  in  Frankreich  längst  genießt. 

Bram,  Franziska,  (L.  v.  Endeers).  Die  Zelle  der  Ge- 
rechtigkeit. Drei  Novellen.  J.  P.  Bachem,  K.  . 4. — ; 

geb.  5.— 

Brachvogel,  Carry,  Die  Könige  und  die  Kärrner.  Roman. 

J.  Engelhorns  Nachf.,  St Geb.  5- — 

Die  Verfasserin  hat  unseres  Erachtens  mit  dieser 
neuen  Arbeit  einen  ganz  hervorragenden  Wurf  getan, 
der  zu  den  größten  Hoffnungen  berechtigt.  Den  Kern 
des  im  bayrischen  Alpenvorland  spielenden  Romans  bildet 
der  erbitterte  Kampf  zwischen  einem  willensstarken, 
egoistischen  Halbbauern  und  einem  großzügigen,  phanta- 
stischen Kapitalisten;  wie  sie  miteinander  gegen  oder 
für  den  Fortschritt  streiten,  wie  in  ihren  Kampf  die  Be- 
völkerung eines  ganzen  Dorfes  mit  hineingezogen  wird, 
wie  durch  ihn  Familieneinheiten  sich  in  Parteien  zer- 
spalten, Herzen  sich  verwirren,  finden  und  lassen,  wie 
trotz  scheinbarer  Niederlage  nach  schweren  Katastrophen 
der  Geist  über  den  Besitz  siegt  — das  ist  in  groben 
Zügen  der  Inhalt  des  packenden  Buches. 

Brentano,  Clem.,  Nachtwachen  von  Bonavenfura.  Hrsg, 
von  Erich  Frank.  Carl  Winter,  H.  . In  Pappbd.  3.7O 

Burghauser,  Wolfgang,  Philuzius  Süßmeyrs  alltägliche 
Geschichte.  Roman.  Ernst  Rowohlt  Verlag,  L.  3-50; 

geb.  5.— 

Philuzius  Süßmeyr  ist  einer,  der,  vom  Strome  ge- 
trieben, willenlos  und  leidenschaftslos  sich  eine  Stellung 
im  Leben  erringt,  einer,  der  die  Wahrheit  im  Herzen, 
doch  nur  in  der  gesellschaftlichen  Lüge  groß  wird  und 
in  ihr  aufgeht.  Das  heutige  Wien  wird  uns  lebendig  in 
außerordentlich  scharf  gesehenen  Typen  von  realster 
modernster  Wesenheit  und  wiederum  manchen  Gestalten 
von  Hoffmannscher  Phantastik;  das  Milieu,  zwischen 
reichen  Bürgerhäusern,  Studentenbuden,  Kellern,  Knei- 
pen und  Kabaretts  wechselnd,  ist  glänzend  erfaßt.  Eine 
bunt  bewegte  Handlung  wird  mit  durchaus  unkonven- 
tionellen Mitteln  durchgeführt.  Der  Autor  faßt  sein 
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Tl'.ema  satirisch  und  doch  mit  tiefem  Ernst  an,  als  ein 
lächelnder  Philosoph,  ein  Philosoph  für  die  Welt.  Und 
dieses  seltsame  Gemisch  von  Scherz,  Satire,  Ironie  und 
tieferer  Bedeutung  gibt  dem  Ganzen  eine  eigenartig  schwe- 
bende Stimmung  von  bestrickendem  Reiz. 

Bücher,  Bunte.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von 
der  Freien  Lehrer-Vereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin. 

Enßlin  & Laiblin,  R Jede  Nr.  — .10 

11J.  Pichler,  Adolf,  Der  Flüchtling. 

115-  Kauffmann,  Oskar,  Tiger-  und  Panther- 
jagden. 

Cüppers,  A.  J.,  Tzavellas,  der  Suliote.  Geschichtliche 
Erzählung  aus  der  Zeit  der  Freiheitskämpfe  in  Griechen- 
land Mit  6 Bildern  von  J.  Gehrts.  Herdersche  Ver- 

lagsh.,  Fr Geb.  2.20 

Das  Buch  schildert  den  Heldenkampf  und  Unter- 
gang eines  christlichen  Volksstammes  der  Balkanhalb- 
insel, der  Sulioten,  die  im  Anfang  des  19-  Jahrhunderts 
von  dem  Pascha  Ali  nach  Jahrzehntelangem  tapferen 
Widerstande  durch  List  und  Verrat  vernichtet  wurden. 
Es  ist  der  sich  durch  Jahrhunderte  ziehende  Kämpf  der 
Türken  gegen  die  Christen,  der  sich  hier  wiederholt  und 
der  in  unseren  Tagen  sich  gegen  die  Albanesen  richtet. 
Der  Name  der  Sulioten  ist  in  der  Geschichte  der  Völker 
untergegangen.  — Der  heldenmütige  alte  Tzävellas,  sein 
Sohn  Marko,  der  seine  Brüder  verrät,  von  Ge- 
wissensbissen geplagt,  in  ehrenvollem  Kampfe  seine 
Schuld  aber  sühnt,  Alis  Enkelin  Fatme  und  Agathe 
sind  lebensvoll  geschilderte,  die  Erzählung  dramatisch 
gestaltende  Figuren,  die  das  Buch  zu  einem  vornehmen 
Geschenkwerke  besonders  für  unsere  Jugend  stempeln. 

d. 

Delbrück,  Kurt,  Dein  auf  ewig!  Die  Seelengeschichte 
eines  jungen  Mädchens.  R.  Mühlmann’s  Verl , H.  1.5O; 

geb.  2.— 

Dostojewsky,  F.  M.,  Der  Idiot.  Roman.  2 Bde.  J. 
Ladyschnikow,  B 6. — ; geb.  8. — 

Ernst,  Otto,  Aus  meinem  Sommergarten.  Humorist. 
Plaudereien.  L.  Staackmann,  L Geb.  3.50 

Etzel,  Gisela,  Die  Lieder  der  Monna  Lisa.  Georg 

Müller,  M 3.—  ; geb.  5. — 

Ein  Weib,  das  wir  alle  kennen,  beschwören  diese 
Gedichte  herauf.  Niemand  von  uns  hat  diese  Frau 
jemals  sprechen  hören.  Ihr  Mund  wird  sich  auch  nie 
auftun,  denn  nur  im  Bilde  lebt  sie.  Schon  längst  ist 
ihr  Blut  versickert,  ihr  Fleisch  vermodert,  aber  ihr  Geist 
lebt,  wird  durch  diese  Lieder  verlebendigt,  gewinnt  durch 
sie  wieder  Fleisch  und  Blut.  Ein  Weiby  das  unter  uns 
lebt  — Weib  im  höchsten  Sinne  des  Wortes  — , hat  in 
diese  Lieder,  die  man  Frauenliebe,  -leben  und  -leiden 
überschreiben  könnte,  ihr  Blut  gefüllt.  „Sehnsucht  ist 
Qual“,  sagt  Conrad  Ferdinand  Meyer.  Das  bestätigen 
diese  Lieder.  Von  einem  Herzen  singen  sie,  das  in 
tiefen  Gluten  und  manchem  hohen  Rausche  lag  und 
sich  am  Ende  verbluten  mußte.  Um  armer  Stunden 
Glück  willen  ist  es  umhergeirrt,  schließlich  ist  die  Sehn- 
suchtssonne erloschen.  Liebe  und  Inbrunst,  Glück  und 
Lust,  Träume  und  Wünsche  sind  verraucht,  Leiden  und 
Schmerzen,  Gram  und  Qualen  haben  Einzug  ins  Leben 
gehalten,  denn  keine  Erdenwonne  will  ein  Ganzes  werden. 
Von  Sehnsüchten  und  Herzensnöten  getränkt  fließen  diese 
in  allen  möglichen  Rhythmen  und  Strophengebilden  musi- 
kalischen Verse  dahin.  Auch  manche  kühne  Sprach- 
wendung  enthalten,  manchen  so  eigenen  Gedanken 
fassen  sie,  daß  das  Wort  wie  ein  Goldreif  von  einem 
Diamanten  gehoben  wird.  —00 — 

Farr^re,  Claude,  Das  Geheimnis  der  Lebenden.  Roman. 
Literar.  Anstalt  Rütten  & Loening,  Fr.  2.50;  geb.  3. 50 
Zu  der  Art  phantastischer  Erzählungen,  deren  be- 
deutendster Vertreter  Edgar  Allen  Poe  ist,  gehört  — Poes 
Geschichten  in  Aufbau  und  Sprache  unähnlich  aber  von 
nicht  geringerer  Illusionskraft  — diese  Farrrtesche  Er- 


zählung von  den  Vampyrmenschen  und  ihren  Untaten. 
Die  unheimlichen  und  doch  überaus  natürlich  vorgetra- 
genen Ereignisse  gehen  so  lückenlos  ineinander  über,  so 
widerspruchslos  auseinander  hervor,  daß  wir  nicht  etwa 
Mal  um  Mal  erschreckt  werden,  sondern  von  der  ersten 
bis  zur  letzten  Seite  von  einem  großen  und  geheimnis- 
vollen Grauen  umfangen  sind.  Das  uralte  Alchymisten- 
problem  der  körperlichen  Unsterblichkeit  ist  hier  künst- 
lerisch gestaltet  worden,  mit  so  meisterhafter  Sicherheit, 
daß  wir  durch  diese  unwirkliche  Welt  wie  durch  eine 
atemraubende  wirkliche  gehen  und  daß,  wenn  wir  am 
Ende  sind,  der  bannende  Zauber  der  Erzählung  noch 
wirkt,  wiewohl  ihre  Spannung  gewichen  ist. 

Faust,  Doctor,  oder:  Der  große  Negromanlist.  Schau- 
spiel mit  Gesang.  Berlin,  ganz  neu  gedr.  (Neudr.)  Insel- 
Verlag,  L.  . . . Geb.  in  Pappbd.  8.  — ; in  Kalbldr.  20  — 

Freudentlial,  Frdr.,  Hannoversche  Soldatengeschiclifen. 
Vom  Harz  bis  zur  Moskwa.  Unter  Napoleons  Fahnen. 
Spanien  und  Waterloo.  Der  Werber.  G.  Schünemann, 


B 4.- 

Gaudy,  Alice  Freiin  v.,  Lebenshöhen.  Neue  Balladen 
und  Lieder.  G.  Wigand,  L 2.50;  geb.  3. — 


Geißler,  Max,  Die  sieben  Glücksucher.  Otto  Hendel,  H. 

1.25;  geb.  1.7O;  in  Geschenkbd.  3- — 
Mit  dem  neuen  Werk  des  erfolgreichen  und  belieb- 
ten Erzählers  erfährt  die  deutsche  Literatur  eine  wert- 
volle Bereicherung,  und  die  zahlreichen  Anhänger  Max 
Geißlers  werden  in  dem  vorliegenden  Romanbande  einen 
höchst  interessanten  Lesestoff  finden.  Im  sonnigen  Italien 
spielt  die  Erzählung,  und  im  Mittelpunkt  dieser  steht 
Tullio  Torelli,  der  Geiger. von  San  Ilario,  einer  von 
denen,  die  das  Tor  des  Glückes  suchen  und  nicht  finden, 
die  zaudern  und  sich  vor  dem  Glück  zu  fürchten  scheinen. 
Geißler  fesselt  in  dem  neuen  Roman  seine  Leser  durch 
die  Wiedergabe  höchst  charakteristischer  Menschentypen 
und  sorgt  durch  sein  eigenartiges  Erzählertalent  für  eine 
genußreiche  Unterhaltung. 

Ginzkey,  Frz.  Karl,  Der  von  der  Vogelweide.  Roman. 

L.  Staackmann,  L 5. — ; geb.  6.— 

Goethe’s  Liebesgedichte.  Hrsg.  v.  Hans  Gerh.  Gräf. 

Insel-Verlag,  L In  Pappbd.  3- — ; 

Liebhaber-Ausg.  auf  China-Papier,  geb.  in  Ldr.  30. — 
Haebler,  Rolf  Gust.,  Judas  Ischarioth.  Drama.  O.  W. 

Barth,  L 1.80;  auf  Büttenpap.  3. — 

Hatweg,  Ottom.,  Lustiges  und  Ernstes  aus  dem  Militär- 
leben. J.  P.  Bachem,  K I.8O;  geb.  2.20 

Herbert,  M.,  Die  Schicksalsstadt.  Roman.  J.  P.  Bachem, 

K 4.— ; geb.  5. — 

Hjörleifsson,  Einar,  Die  Übermacht.  Roman.  (Fischers 
Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.)  S.  Fischer,  Ver- 
lag, B Geb.  1.—  ; in  Leinen  1.25 

Dieser  Roman,  von  einem  modernen  isländischen 
Verfasser,  spielt  in  Reykjavik,  der  Hauptstadt  Islands. 
Die  Domkirchgemeinde  von  Reykjavik  hat  sich  einen 
neuen  Pfarrer  gewählt,  und  wird  gründlich  von  ihm 
enttäuscht,  weil  er  es  mit  dem,  was  christliches  Leben 
heißen  dürfte,  ernst  nimmt ; das  paßt  ihr  nicht,  wie  es 
keiner  Gemeinde  passen  würde.  Sie  will  in  ihrer  geist- 
lichen Gedankenlosigkeit  nicht  beunruhigt,  in  ihrer  ein- 
gewohnten Lüge  nicht  gestört  werden.  Der  Pfarrer  soll 
ein  verbrämtes  Ja  und  Amen  dazu  sagen,  aber  sich 
nicht  unterfangen,  die  Basis  des  bürgerlichen  Lebens  in 
Zweifel  zu  ziehen.  Der  Kampf  gegen  den  Pfarrer  wird 
mit  allen  Kräften  und  Listen  der  kleinen  Stadt  geführt, 
ein  Sturm  im  Wasserglase ; aber  kleine  Stadt  oder 
Wasserglas,  es  ist  die  Welt,  die  sich  in  Reykjavik  wie 
überall  gegen  die  Erneuerung  wehrt  und  sie  doch  er- 
dulden muß.  Hjörleifsson  hat  es  verstanden,  das  All- 
gemeingültige seiner  Erzählung  zur  Erscheinung  zu  brin- 
gen, ohne  ihre  lokalen  Grenzen  zu  verwischen.  Er  hat 
nicht  nur  ein  „Beispiel“,  sondern  als  rechter  Erzähler 
eine  Geschichte  aus  Reykjavik  geschrieben,  die  in  ihrer 
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Frische,  Bewegtheit  und  humorigen  Sicherheit  gefangen 
nimmt. 

Jürgensen,  Jürgen,  Die  große  Expedition.  Ein  Kongo- 
roman. Literar.  Anstalt  Rütten  & Loening,  Fr.  4. — ; 

geb.  S-— 

Eine  Rebellion,  von  Kongoneger-Soldaten  gegen  die 
Expedition,  welcher  sie  angehören,  und  die  Niederwerfung 
des  Aufstandes  — dies  ist  die  Handlung,  die  den  Hinter- 
grund für  den  innerlichen  Vorwurf  dieses  Romans  bildet: 
für  das  Werden  eines  Mannes.  Nie  zuvor  ist  ein  Kampf 
zwischen  „Wilden“  und  Europäern  so  gewaltig  und  groß- 
artig, so  packend  und  überwältigend  erzählt,  nie  zuvor 
ein  so  hinreißender  Hymnus  auf  das  Heldentum  der 
Tropen  gedichtet  worden.  Wie  die  Offiziere,  voneinander 
getrennt,  der  Übermacht  erliegen  und,  einer  nach  dem 
andern,  den  aufrechten  Tod  sterben,  jeder  seinen  Tod, 
den  sein  Wesen  und  sein  Schicksal  ihm  bestimmen, 
ist  hier  mit  einer  Größe  geschildert,  der  kein  zeitge- 
nössisches Werk  zu  vergleichen  ist.  Und  wie  einer  von 
ihnen  an  der  Fülle  des  Unheils  zum  Führer  wächst,  wie 
das  Mannestum  seiner  Seele  aufblüht  und  er  sich  aus 
den  Getreugebliebenen  eine  heroische  Schar  erzieht,  mit 
der  er  dem  Feinde  entgegentritt  und  ihn  bezw'ingt,  wie 
er  in  seiner  Tat  erst  wahrhaft  wird,  was  er  ist  — das 
ist  so  gesagt,  wie  es  nur  jene  höchst  zu  sagen  vermag, 
die  reinste  Menschlichkeit  ist  und  die  uns  das  Geheim- 
nis unsres  Menschwerdens  erschütternd  offenbart. 

Kernstock,  0.,  Tageweisen.  Gedichte.  Braun  & Schnei- 
der, M Geb.  3- — 

Krause,  Belty,  Im  Strome  der  Qroßstadtw eilen.  Ein 
Tagebuch.  Gerhard  Kühtmann,  D.  . . Brosch.  2. — 
Hätte  ich  Zeit  gehabt,  so  hätte  ich  dieses  Tagebuch 
auf  einen  Sitz  herunterge.lesen.  Es  ist  keine  Literatur, 
die  uns  geboten  wird,  es  will  solche  auch  nicht  sein. 
Nichts  als  ein  Mädchenschicksal  will  es  aufrollen,  dieses 
Schicksal  gleichsam  sich  selbst  uns  offenbaren  lassen. 
Nach  dem  Verlust  von  Vater  und  Mutter  wird  ein  kaum 
flügge  gewordenes  Mädchen  in  die  Welt  hinausgestoßen. 
In  Paris  muß  es  sich  durchbringen,  es  bringt  sich  auch 
recht  und  schlecht  durch,  liebt  echt  und  wahr,  geht 
aber  an  dieser  Liebe  zugrunde.  Als  eine  Erlöste  scheidet 
sie  freiwillig  aus  dem  Leben,  als  nach  ihrer  Auffassung 
zugleich  Erlösende,  da  sie  das  Kind,  das  sie  unter  dem 
Herzen  trägt,  durch  ihren  Tod  vor  dem  Kampfe  ums 
Dasein  behütet  — oo — 

May,  Richard,  Prometheus  Erlösung.  Eine  Renaissance- 
tragödie in  fünf  Akten.  Karl  Fischer,  B. -Friedenau.  1.50 
Orlando  Romena,  Condottieri  Sienas,  Giuditta  Sal- 
vani,  seine  Verlobte,  Gioconda  Malaspini,  die  Gattin  des 
siechen  Podestä  von  Siena,  die,  um  Orlando  seiner  Ver- 
lobten zu  entreißen,  ihm  das  Versprechen  gibt  und  auch 
hält,  wenn  der  Gatte  tot  ist,  den  sie  selbst  tötet,  ihm 
die  Herrschaft  Sienas  zu  geben,  sind  zügellose  Renaissance- 
menschen, die  wie  überlebensgroß  in  Erz  gegossen  vor 
uns  stehen.  Aber  May  will  nicht  etwa  die  Renaissance 
verherrlichen,  überwinden  will  er  sie.  Orlandos  Herr- 
schaft bricht  bald  zusammen.  Orlando  und  Gioconda 
werden  des  Mordes  angeklagt  Giuditta  rettet  den  noch 
immer  Geliebten  durch  ihre  Aussagen.  Er  wird  verbannt 
und  Gioconda  zieht  einer  langen  Haft  den  Tod  vor. 
Nach  Siena,  das  von  den  Florentinern  bestürmt  wird, 
zurückkehrend,  um  die  Geliebte  zu  retten,  verfällt 
Orlando  dem  Tode,  der  auf  Bannbruch  steht  Giu- 
ditta geht  mit  Orlando  freiwillig  in  den  Tod.  — Der 
Verlag  des  Bureaus  Karl  Fischer  hat  Richard  May  von 
den  fünf  Ehrengaben  für  dramatische  Werke  die  dritte 
und  vierte  Ehrengabe  für  dieses  Drama  ausgezahlt 

— 00 — 

Meerheimb,  Henriette  v.,  (Gräfin  Bünau),  Ohne  Liebe. 

Roman.  O.  Janke,  B 4. — 

Möllhausen,  Balduin,  Illustrierte  Romane.  III.  Serie. 


P.  List,  L Je  3- — ; geb.  je  4. — 

4.  Bd.  Die  Hyänen  des  Kapitals.  Roman. 

Raithel,  Hans,  Auf  dem  schmalen  Steg.  Ein  histor. 
Schauspiel.  H.  Zieger,  L l.SO 

Riester- Basel,  Emil,  Prinz  Mensch.  Mysterium  in 
dramatischer  Form  in  vier  Akten.  Xenien-Verlag,  L.  2. — 
Mysterium  nennt  der  Dichter  sein  Spiel.  Mysterien, 
aus  den  Darstellungen,  die  am  Karfreitag,  in  der  Oster- 
nacht und  zu  Weihnachten  von  Geistlichen  und  zwar 
in  lateinischer  Sprache  veranstaltet  wurden,  entstanden, 
lassen  sich  bis  ins  12.  Jahrhundert  zurückverfolgen.  Im 
14.  wurden  diese  Spiele  deutsch.  Dem  volksmäßigen 
Elemente  gestattete  man  Eingang.  Das  Weltliche  drang 
ein  und  sie  wurden  immer  mehr  zu  Volksfesten.  Die 
Handlung  war  gering,  mehr  epischen  Charakter  hatten 
sie.  Solchen  hat  auch  dieses  Mysterium  in  erster  Linie. 
Wer  sich  vor  die  Szene  setzt,  um  zu  erleben,  wird 
schwerlich  auf  die  Rechnung  kommen.  Aber  wer  das 
Theater  wie  ein  ernster  Kirchengänger  das  Gotteshaus 
betritt,  auf  den  wird  es  wie  aus  Himmelshöhen  her- 
niederkommen. Wenn  man  in  seiner  Kammer  Stille 
abgeschlossen  das  Stück  liest,  wie  wir  wohl  etwa  den 
Psalter,  die  Evangelien,  Goethes  Faust  lesen,  um  ihre 
Sprache  unsere  Sprache  werden  zu  lassen,  dann  wird  es 
seine  stärkste  Macht  ausüben.  Mann,  Weib,  Geist, 
Herz,  des  Geistes,  des  Herzens  Untergebene:  Kunst, 
Wissenschaft,  Tugend,  Leidenschaft  reden  wie  im  höhern 
Chor  zu  uns.'  Geistig  und  seelisch  gereinigt,  gefestigt 
und  getüchtigt  tritt  man  aus  diesem  Spiel  in  das  all- 
tägliche Leben  hinaus.  — 00  — 

Sagen  der  Muselmänner.  Von  G.  v.  W.  J.  Singer,  St. 

ln  Pappbd.  2. — 

Schaffner,  Jakob,  Die  goldene  Fratze.  Novellen.  S. 

Fischer,  Verlag,  B 4, — ; geb.  5- — 

Ein  neuer  Band  des  jungen  schweizer  Dichters  be- 
deutet ein  Ereignis  für  alle  Freunde  der  deutschen  Lite- 
ratur und  Sprache;  der  Ästhetiker  und  Psychologe  wird 
überdies  die  Energie  zu  bewundern  haben,  mit  welcher 
Schaffner  Schritt  für  Schritt  vorwärts  kommt.  Es  ist 
ein  weiter  Weg  von  der  ersten  Naivität  seiner  „Irr- 
fahrten“ bis  zu  diesem  neuesten  Buch,  das  von  einer 
bewußt  und  heiß  erkämpften  Lebensauffassung  Zeugnis 
ablegt.  Wenn  man  die  Novellen  liest,  jede  in  ihrer 
knappen,  tandlosen,  definitiven  Form,  so  merkt  man, 
daß  Schaffner  gesehen  und  erlebt  haben  muß,  wie  wenig 
schonungsvoll  und  doch  wie  gerecht  und  heilend  das 
Leben  mit  seinen  Geschöpfen  verfährt;  er  hat  diese  Er- 
kenntnis geholt,  wo  sie  sich  ihm  bot,  und  wäre  es  auf 
dem  Richtplatz  des  armen  Sünders.  Die  Novellen 
zeichnen  sich  alle  durch  die  Bescheidenheit  des  großen 
Erlebnisses  aus,  das  keinen  schmückenden  Aufputz 
braucht.  Schaffner  erzählt  in  dem  neuen  Buch  einfacher 
als  je,  aber  sein  Humor  ist  begründeter,  sein  Ernst  ge- 
wichtiger als  früher  und  sein  Lebensgebiet  überraschend 
erweitert 

Schnitzler,  Arthur,  Frau  Berta  Qarlan.  Roman.  (Fischers 
Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.)  S.  Fischer,  Verlag,  B. 

Pappband  l. — ; in  Leinen  1.25 
Das  Stoffgebiet  und  die  Kunst  Arthur  Schnitzlers 
sind  in  diesem  Werk,  das  die  „Bibliothek  zeitgenössi- 
scher Romane“  in  ihre  Reihen  aufnimmt,  zu  ihrer  klassi- 
schen Reife  durchgebildet  Er  erzählt  uns  in  einem 
echt  epischen  Stil  die  Geschichte  einer  jungen,  früh 
verwitweten  Frau,  die  aus  der  schuldlosen  Ruhe  ihrer 
Existenz  gerissen  wird : sie  begegnet  einem  Jugendfreund, 
einem  Geiger  von  europäischer  Berühmtheit,  den  sie  vor 
ihrer  Ehe  mit  der  ersten  und  einzigen  Liebe  ihrer 
Mädchensehnsucht  geliebt  hatte.  Aus  der  Erinnerung 
an  dieses  Gefühl  gibt  sie  sich  ihm  hin  und  erkennt  zu 
spät,  daß  sie  ihm  nichts  bedeute  als  ein  flüchtiges  Aben- 
teuer und  daß  sie  selber  Schuld  auf  sich  geladen  habe, 
weil  in  ihr  die  Sehnsucht  nach  Wonne,  nicht,  wie  ehe- 
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inals,  die  Sehnsucht  nach  einem  Kinde  gewesen  sei. 
Aus  der  tiefen  Seelenwirrnis,  in  die  sie  sich  gestürzt 
sieht,  rettet  sie  der  Anblick  des  tragischen  Todes  einer 
Freundin  in  die  Reinheit  und  den  Ernst  ihrer  eigent- 
lichen innersten  Natur. 

Strauß,  Emil,  Der  Nackte  Mann.  Roman.  S.  Fischer, 

Verlag,  B 4. — ; geb.  5- — 

Im  Jahre  1601  hat  der  Markgraf  von  Baden-Dur- 
lach  einen  Streit  mit  seiner  guten,  dickköpfigen  Stadt 
Pforzheim.  Sie  ist  lutherisch  gesinnt  und  er  will  sie 
calvinistisch  machen.  Der  Streit  spitzt  sich  soweit  zu, 
daß  schon  der  Nackte  Mann,  der  Vorbote  aller  schweren 
Not,  in  den  Straßen  gesehen  wird,  und  wirklich  der 
Markgraf  gegen  die  Stadt  zieht.  Aber  an  der  Grenze 
fällt  ihn  ein  Schlagfluß  vom  Pferde.  Dieses  ist  das 
Thema  des  Romans,  der  doch  nur  ein  historischer 
Roman  ist,  soweit  jedes  echte  Kunstwerk  historisch 
ist.  Denn  Strauß  vermeidet  mit  größter  Strenge  alles 
Antiquarische,  sowohl  in  seiner  Sprache,  als  in  seiner 
Psychologie;  die  Folge  davon  ist,  daß  das  vor  uns  auf- 
gerollte Leben  blutfrisch  und  unter  keiner  anderen  Ver- 
antwortung, als  die  der  Mensch  heute  und  zu  jeder  Zeit 
anerkennen  muß,  sich  durchkämpft.  So  hat  sein  Buch 
nichts  Verschollenes  und  Verwinkeltes,  sondern  bewegt 
sich  im  heitern  Sonnenlicht  hochgemut,  elastisch  und 
gegenwärtig.  Sein  Hauptvorzug  dabei  ist  eine  künst- 
lerische Eigenschaft  seltenster  Art:  es  ist  die  Bildhaftig- 
keit und  Lückenlosigkeit  der  Geschehnisse  vom  Anfang 
bis  zum  Ende.  Dieser  Roman  hat  wirklich  eine  Hand- 
lung, wo  Rad  in  Rad  greift  und  alles  sich  vor  unsern 
Augen,  nicht  bloß  in  unserm  Verstände,  abspielt.  Da- 
bei sind  die  Elemente  der  Handlung,  die  Menschen  des 
Romans,  auf  eine  künstlerisch  geistreiche,  dichterisch 
tief  empfundene  Weise  gegeneinander  kontrastiert:  die 
Stadt  und  der  Hof,  und  zwischen  ihnen  der  an  den  Hof 
verschlagene  Städter;  Mutwille  dort  und  Eigenwille  hier, 
die  Ehe  des  Fürsten  und  eines  Bürgerpaares.  Ins- 
besondere aber  sind  der  Markgraf  und  seine  Frau  zwei 
wunderbar  gesehene  Gestalten ; der  Markgraf  als  Fürst, 
liebender  Ehemann,  Freund  und  Mensch,  und  die  Mark- 
gräfin, kinderlos,  spielend,  ganz  taghell  beleuchtet  und 
dabei  von  einem  Arom  von  Weiblichkeit,  Verführung 
und  Selbstverführung  umgeben,  alles  Bild  auf  Bild,  fest 
und  scharf  hingestellt,  und  doch  voll  vom  Lebens- 
geheimnis und  seiner  Unlösbarkeit. 

Schrott-Fiechll,  Hans,  Der  Herrgottslupfer.  Roman 
aus  den  Österreich.  Vorlanden.  E.  Hecht,  B.  . . 4. — ; 

geb.  5.— 

Sick,  Ingeborg  Maria,  Ina.  Erzählung.  J.  F.  Stein- 
kopf, St 4. — ; geb.  5. — 

Sindel,  Emil,  Die  Gottesgeißel  Siebenbürgens.  Eine 
histor.  Erzählg.  Dem  Andenken  der  Vorfahren  gewidm., 
die  im  Jahre  1211  aus  der  Rhein-  und  Moselgegend 
kommend,  das  Burzenland  Siebenbürgens  besiedelten. 
E.  Kerschner,  K 2. — ; geb.  2.65 

Streißler,  Frdr.,  Das  Radium  als  Ehestifter.  Odorigen 
und  Odorinal.  2 Novellen.  H.  Costenoble,  J.  . . 2.75; 

• geb.  3-75 

Strobl,  Karl  Hans,  Die  Streiche  der  schlimmen  Paulette 
oder  Die  Insel  der  Enttäuschung.  Ein  Roman  in  Weiß 
und  Blau.  Ullstein  & Co.,  B Geb.  3- — 

Tagebuch  eines  bösen  Buben.  Illustriert.  Delphin- 

Verlag,  M Geb.  5. — 

Schorschi,  das  Unglückskind,  der  amerikanische 
Lausbub,  schildert  uns  hier  mit  unerschütterlichem  Ernst 
seine  Erlebnisse  und  Taten,  Leiden  und  Freuden.  Kurz 
und  gedrungen  ist  sein  Stil,  originell,  hochoriginell  sogar, 
ist  seine  Orthographie  und  genial  und  überwältigend 
die  Kühnheit,  mit  der  er  die  Grammatik  handhabt. 
Genau  so  wie  er  sich  uns  als  Schriftsteller  offenbart, 
so  ist  er  auch  als  Mensch,  d.  h.  als  Junge  von  8 Jahren. 


Alle  Dummheiten  und  losen  Streiche,  die  Generationen 
von  kleinen  Jungen  ausgeheckt  haben:  bei  ihm  treten 
sie  in  neuer  Aufmachung,  vermehrt  und  verbessert  in 
die  Erscheinung.  Und  doch  kann  man  ihm  nicht  böse 
sein,  denn  der  wehmütig- ernste  Ton,  den  er  öfters  an- 
zuschlagen beliebt,  steht  ihm  gar  zu  gut  zu  Gesicht 
und  wir  winden  uns  beim  lesen  seines  Tagebuches  in 
Lachkrämpfen  und  folgen  in  stets  neuer  Spannung  den 
Bocksprüngen  jugendlichen  Übermutes.  — y. 

Tornius,  Valerlan,  Dergoldene  Christus.  Schulze&Co.,L. 

Geb.  4. — 

Das  tragische  Schicksal  eines  großzügigen  Menschen- 
freundes, eines  Industriellen,  der  es  sich  zur  Aufgabe 
gemacht  hat,  das  Los  seines  Mitmenschen  zu  verbessern, 
der  aber  überall  mißverstanden  wird  und  auf  Widerspruch 
stößt,  bis  er  durch  das  Übermaß  der  Enttäuschungen 
niedergedrückt,  zusammenbricht:  Das  ist  der  Vorwurf 
dieses  packenden  und  farbenreich  erzählten  Ausschnittes 
aus  dem  Leben.  Das  Buch  ist  eine  ernste  Lektüre,  sehr 
wohl  dazu  befähigt,  den  Leser  zu  packen  und  zu  er- 
schüttern. — y. 

Wahlenberg,  Anna,  Aus  der  Tiefe  rufe  ich  . . . Roman. 

A.  Bonnier,  L 3- — : geb.  4. — 

Welcher,  Heinr,,  Ein  Kampf  um  Gott.  Roman.  0. 

Janke,  B 3-  — 

Wilde,  Oscar,  Das  Bildnis  des  Dorian  Gray.  Roman. 

Ullstein  & Co.,  B Geb.  l. — 

Eines  der  unbestrittenen  Meisterwerke  der  moder- 
nen erzählenden  Literatur,  den  berühmten  Roman  des 
unglücklichen  Oscar  Wilde  „Das  Bildnis  des  Dorian 
Gray“  hat  der  Verlag  Ullstein  soeben  als  neuesten  Band 
seiner  Ausland- Erzähler  herausgegeben.  Daß  dieses  Stan- 
dardwerk, das  für  Literaturkenner  längst  zu  den  aus- 
erlesenen Lieblingen  in  ihrer  Büchersammlung  gehört,  nun 
auch  einem  größeren  Publikum  für  den  billigen  Preis 
von  einer  Mark  in  einer  tadellosen  Übersetzung  zugäng- 
lich gemacht  worden  ist,  wird  der  weiteren  Verbreitung 
dieses  Romanes  die  Wege  ebnen,  der  in  der  genialen 
Meisterung  kühnster  psychologischer  Probleme  in  allen 
Literaturen  kaum  seinesgleichen  hat.  Eine  verständnis- 
voll in  das  Schaffen  des  englischen  Dichters  eindringende 
Votrede  hat  Hanns  Heinz  Ewers  beigesteuert. 
WohlbrUck,  Olga,  Aus  den  Memoiren  der  Prinzessin 

Arnulf  Concordia,  B 5- — ; geb.  6. — 

Werner,  E.,  Wege  des  Schicksals.  Roman.  Union, 

St 3-—;  geb.  4.— 

Zagory,  E.  H.  von,  Meine  Forstfreunde  und  ich! 

E.  Ungleich,  L 3- — ; geb.  4. — 

ich  will  es  sogleich  vorweg  sagen,  um  zu  bekennen, 
mit  welch  offenen  Sinnen  ich  dies  Buch  gelesen  habe: 
seine  Verfasserin  ist  eine  Schlesierin  und  der  dieses  hier 
schreibt,  ein  Schlesier.  Mir  war  ganze  Strecken  des 
Buches,  als  wenn  ich  im  elterlichen  Hause  säße  — aber 
Vater  und  Mutter  sind  ja  schon  lange,  lange  tot ! — 
und  sie  und  die  Schwestern  erzählten  und  ich  hörte  den 
heimatlichen  Dialekt.  Aber  nicht  nur  aus  ihrem  Munde, 
sondern  aus  der  schlesischen  Seele.  In  der  Heimat 
spricht  dich  jeder  Stein  an,  am  Weg  der  Strauch  krallt 
sich  in  dein  Kleid,  als  wenn  er  dich  festhalten  wollte. 
Ja,  die  seelenlose  Natur  nimmt  dich  vor  allem  ge- 
fangen, sie  hat  sich  nicht  so  verändert,  wie  sich  die 
Menschen  gewandelt  haben,  seitdem  du  nicht  daheim 
warst.  Solchen  gefangennehmenden  Heimatszauber  übt 
dieses  Buch  aus  und  darum  ist  es  über  so  viele,  viele 
Bücher  zu  stellen,  und  seien  sie  noch  so  vorzüglich  ge- 
schrieben. Diesen  Heimatszauber  trägt  die  Verfasserin 
überall  mit  sich  herum  — und  sie  ist  weit  herumge- 
kommen — und  außer  ihrn  eine  lebenstüchtige  Religio- 
sität, die  das  Buch  abermals  über  so  viele,  viele  Bücher 
stellt,  und  seien  sie  noch  so  vorzüglich  geschrieben. 

— oo — 
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14.  Kunst,  inusiK,  Cbeater. 

Ausstellung  Friedrich  der  Große  in  der  Kunst,  veran- 
staltet von  der  königl.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin. 
1712 — 1912.  (110  Tat.  in  Photogravure  m.  66  S.  Text.) 

Photograph.  Gesellschaft,  B Geb.  210. — 

Bahr,  Herrn.,  Parsifalschutz  ohne  Ausnahmegesetz. 

Schuster  & Loeffler,  B — .60 

Bogeng,  G.  A.  E.,  Deutsche  Einbandkunst  im  ersten 
Jahrzehnt  des  zwanzigsten  Jahrhunderts.  Mit  einer  Ein- 
leitung und  245  Abbildungen  von  Einbandarbeiten  deut- 
scher Buchbinderei-Werkstätten.  Wilh.  Knapp,  H.  6.— 
Für  Buchhändler,  Angehörige  des  Buchgewerbes  und 
Bibliophilen  wird  diese  umfangreiche  Sammlung  künst- 
lerischer, von  Bogeng  mit  feinstem  Takte  ausgewählter 
Bucheinbände,  die  teils  aus  der  Offizin  unserer  ersten 
Buchbindereien  stammen,  teils  von  bekannten  Künstlern 
auf  denr  Gebiete  des  graphischen  Gewerbes  entworfen 
sind,  eine  gewaltige  Förderung  ihrer  Kenntnisse  und 
ihres  Geschmackes  bedeuten.  Denn  der  Herausgeber  hat 
nicht  planlos  eine  Reihe  von  Abbildungen  nebenein- 
andergestellt, sondern  den  mannigfaltigen  Richtungen, 
welche  die  moderne  Buchausstattung  zeitigte,  allseitig 
Rechnung  getragen.  Bogeng  erzieht  seine  Leser  beson- 
ders zum  Sehen  und  zu  selbständigem  Urteil.  Seine 
treffliche  Einleitung  dient  zugleich  als  Erläuterung  zu 
den  Abbildungen;  sie  führt  in  die  Ästhetik  des  Buch- 
einbandes ein  und  zeigt,  wie  sich  Kunst  und  Handwerk 
im  Bucheinband  zu  glücklichem  Bunde  vereinigt  haben. 
Indem  der  Verfasser  die  Gruppen  der  modernen  Ein- 
bände in  großen  Umrissen  charakterisiert,  gibt  er  eine 
genaue  Erklärung  zu  jeder  der  einzelnen  Abbildungen. 
Er  zwingt  dadurch  den  Leser  das  Wort  stets  mit  dem  Bild 
zu  vergleichen,  und  man  trägt  so  nicht  nur  großen  Ge- 
nuß, sondern  auch  reichen  Gewinn  davon.  Ferner  liefert 
das  vorliegende  Buch  einen  erschöpfenden  Beweis  von 
der  Leistungsfähigkeit  der  gegenwärtigen  deutschen  Buch- 
binderkunst, die  in  keiner  Beziehung  jetzt  mehr  hinter 
der  des  Auslandes  zurückbleibt.  H. 

Dahms,  Walt.,  Schubert.  Schuster  & Loeffler,  B. 

12. — ; geb.  14.— 

Dobsky,  Arth,,  Freude  an  der  Kunst.  Das  Wissens- 
werteste aus  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  in  ge- 
meinverständl.  Darstellung.  Zur  Anregung  f.  die  reifere 
Jugend  u.  f.  Erwachsene  hrsg.  Loewe.  St.  . Geb.  4.50 
Dürers  schriftlicher  Nachlaß,  in  Übersetzung  und  mit 
Erklärungen  hrsg.  von  G.  Ant.  Weber.  F.  Pustet,  R. 

3. — ; geb.  4. — 

Gaertner,  F.  W.,  Ferdinand  Keller.  Mit  1 Titelbild 
u.  74  Abbildgn.  im  Text,  darunter  4 in  färb.  Wieder- 
gabe. C.  F.  Müller,  K Geb.  5. — 

Griesbacher,  P.,  Kirchenmusikalische  Stilistik  u.  Formen- 
lehre. II.  Polyphonie.  Historische  Entwicklung  und 
systemat.  Bewertung  ihrer  Formfaktoren  mit  besond. 
Rücksicht  auf  moderne  Komposition  u.  Praxis  darge- 
stellt. Op.  166.  A.  Coppenraths  Verl.,  R.  8. — ; geb.  9.20 
Hans  Holbein’s  Initial- Buchstaben  mit  dem  Todtentanz. 
Manul-Neudruck  der  Ausgabe  vom  Jahre  1849  mit  einem 
Vorwort  von  Professor  Dr.  O.  A.  Ellissen.  Dieterich’sche 
Verlagsbuchhandlung  Theodor  Weicher,  L.  Geb.  2. — 
Ein  Kabinettstück  seines  Verlages,  das  1849,  also 
in  recht  trostloser  Zeit,  erschienen  nicht  entfernt  den 
verdienten  Erfolg  gefunden  hat,  bietet  der  gegenwärtige 
Inhaber  der  Dieterich’schen  Buchhandlung  noch  einmal 
in  möglichst  unveränderter  Gestalt  dem  kunstliebenden 
Publikum  dar.  Heinrich  Lödel  hat  dieses  meisterhafte 
Faksimile  in  Holzschnitt  nach  dem  Exemplar  des  Toten- 
tanzalphabets im  Dresdener  Kupferstichkabinett  ausge- 
führt Adolf  Ellissen,  der  Vater  des  Mitherausgebers 
diese«  Büchleins,  dichtete  im  Sommer  1847  zu  diesen 
Holzschnitten  die  Verse,  die  kühn  in  der  Sprache  nicht 
etwa  erst  vom  Revolutionsgeist  inspiriert  sind.  In 


einem  Grade  passen  sie  zu  den  Bildchen,  daß  eine  voll- 
kommenere geistig- künstlerische  Harmonie  beinahe  un- 
denkbar erscheint.  Ellissen  ist  der  Dichter  der  gänzlich 
verschollenen  „Thee-  und  Asphodelosblüthen“.  Eine 
seiner  geistreichen  Satiren  liegt  Hopfens  „Pinsel  Mings“ 
zugrunde.  Heinrich  Lödel  war  Autodidakt,  Handwerker, 
der  jedoch  allmählich  Ruf  und  Aufträge  erhielt  Die 
Holzschneidekunst  war  sein  Lieblingsmetier.  Graf  Ra- 
czinsky,  Graf  Delaborde  schätzten  ihn  sehr.  Von  dem 
sächsischen  Finanzministerium  wurde  ihm  1842  die  An- 
fertigung neuen  Papiergeldes  übertragen.  Auch  schrift- 
stellerisch betätigte  sich  Lödel,  der  1861  in  Göttingen 
starb.  — 00— 

Hartung,  Hugo,  Ziele  u.  Ergebnisse  der  italienischen 
Gotik.  W.  Ernst  & Sohn,  B.  ....  4.50;  geb.  5. 40 

15.  frenia$pracb1!cbe$. 

Adam,  Impressions  fran^aises  en  Russie.  Paris  . 4. — 
Anderson,  J.  H.,  The  Napoleonic  Campaign  of  1805. 


London  . • 4.20 

Andrews,  C.  B.,  An  Introduction  to  the  Study  of 

adolescent  Education.  ^ London  6. — 

Barraudon,  A.,  En  Ecosse.  Paris 3. SO 

Beard,  C.,  The  supreme  Court  and  the  Constitution. 

London 5.40 

Browney,  G.  H.,  A lost  Legionary  in  South  Africa. 

London 15. — 

Caron,  P.,  Manuei  pratique  pour  l’etude  de  la  r6volu- 

tion  franfaise.  Paris 6. — 

Chuquet,  A.,  1812.  La  guerre  de  Russie.  3 vols.  Paris. 

Je  7.50 

Cochin,  D.,  Affaires  marocaines.  Paris  ....  3.50 


Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jeder  Bd.  1.60 ; geb.  in  Leinw.  2.2O; 

in  Geschenkbd.  3. — 

Vol.  4348.  Thurston,  E.TempIe,Theapple of  eden. 

Vol.  4349.  Davis,  Rieh.  Harding,  The  man  who 
could  not  lose. 

Vol.  4350.  Pain,  Barry,  Stories  without  tears. 

Vol.  4351.  Bennett,  Arnold,  Arina  of  the  fl ve  towns. 
A novel. 

Vol.  4352.  London,  Jack,  When  god  laughs,  and 
other  Stories.  ' 

Vol.  4353-  Gibbon,  Perceval,  The  adventures  of 
Miß  Gregory. 

Vol.  4354.  Bagot,  Rieh.,  The  Italians  of  to-day. 

Vol.  4355.  Perrin,  Alice,  The  Anglo- Indians. 

Vol.  4356.  Phillpotts,  Eden,  From  the  angle  of 
seventeen. 

Vol.  4357-  Hichens,  Rob.,  The  Londoners.  An 
absurdity. 

Vol.  4358.  Moore,  Frank  Frankfort,  The  narrow 
escape  of  Lady  Hardwell. 

Collinge,  W.  E.,  A Manuai  of  injurious  Insects.  Lon- 
don   1 5. — 

Courlander,  Alph.,  Mightier  than  the  Sword.  London. 

7.20 

Ellis,  H.,  The  Task  of  social  Hygiene.  London.  10.20 
Foster,  W.,  The  Engiish  Factories  in  India,  1637  to 

1641.  London 15. — 

Geikie,  Arch.,  The  Love  of  Nafure  among  the  Romans 
during  the  later  Decades  of  the  Republic  and  the  first 

Century  of  the  Empire.  London 10.80 

Guerzoni,  Gius.,  Garibaldi.  Firenze 3. 50 

Haines,  D.  H.,  The  Return  of  Pierre.  London  . 7 20 
Holländer,  B.,  The  first  Signs  of  insanity,  their  Pre- 
vention and  Treatment.  London 12.60 

Houssaye,  H.,  Jena  et  ia  Campagne  de  1806.  Avec 

portr.,  une  carte  et  plan.  Paris 7-50 

Hulburt,  L.  S. , Differential  and  integral  Calculus. 

London 10. 80 
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Hurd,  Arch.,  The  Comtnand  of  Ihe  Sea.  London  6. — 
Inglis,  0.,  Sport  and  Pastlme  In  Australia.  London. 

9.— 

Lang,  A.,  Hislory  of  English  Literature  from  “Beo- 
wulf” to  Swinburne.  London 7.20 

l.evillier,  Rbf.,  Les  origines  argentines.  Avec  12  grav. 

et  4 plans.  Paris  3.50 

Lewis,  A.  D.,  Syndicalism  and  the  General  Strike. 

London 9-  — 

Loisel,  Ost.,  HIstoire  des  m6nageries  de  i’antiquit6  d 
nos  Jours.  3 vols.  Avec  60  phototypies.  Paris  . 36. — 
Macmillan,  R.  A.,  balculations  for  Marine  Engineers. 

London 10.20 

Marchi,  Ant.,  Storia  e concetto  della  obligazione  ro- 

mana.  Roma  4. — 

Magnin,  E. , L’dglise  wisigothique  au  VII«  sidcle. 

Tome  I.  Paris 3-50 

Morgan,  M.,  Love  and  Pride.  London  ....  7-20 

Palamenghi,  C.  T.,  Carfeggio  politico  di  Francesco 
Crispi  (1860—1900).  Roma.  Con  ritr.  e autografi.  6. — 
Petfazzoni,  R.,  La  reiigione  primitiva  in  Sardegna. 

Piacenza  . • 6. — 

Roß,  C.,  An  Outline  of  the  Russo-Japanese  War  1904, 

1905.  Vol.  1.  London 12.60 

Rostron,  S.  Nowell.  The  Christology  of  St.  Paul. 

London 6. — 

Seton-Watson,  R.  W.,  Absolutism  ln  Croatia.  London. 

2.40 

Tait,  0.  W.,  Gold  Mine  Accounts  and  Costing.  London. 

6.— 

— The  Mahavamsa,  or  The  great  Chronicle  of  Ceylon. 
Translated  by  W.  Geiger,  London 12. — 

16*  Uer$cMedene$* 

Bötticher,  Hans  u.  R.  J.  M.  Seewald,  Die  Schnupf- 

tabaksdose. Stumpfsinn  in  Versen  u.  Bildern.  R.  Piper 

& Ca,  M 2.—;  in  Pappbd.  3.— 

Busch,  Wilh.,  Allerlei  Humor.  Eine  neue  Sammlung 
von  75  Geschichten,  Humoresken  usw.  mit  460  Bildern. 
Gesammelt  u.  hrsg.  v.  Rud.  Will.  W.  Fiedler,  L. 

Geb.  12. — 

Cordei,  Osc.,  Theorie  und  Praxis  des  Schachspiels. 

1.  Lfg.  A.  Stein,  P 2. — 

Erinnerungen  aus  dem  Leben  unseres  Kindes.  (Einbd.: 
Das  Archiv  unseres  Kindes.)  B.  Borchard  Nachf.,  B. 
Geb.  in  Leinw.  7-25;  in  Tuch  m.  Goldschn.  9- — ; 

in  Halbperg.  12. — 
iumor  in  allen  Ecken.  2.  u.  3-  Bd.  Eine  Sammlg. 
von  Couplets,  Solo-Szenen  und  heiteren  Deklamationen. 

C.  Glaser,  L Je  1. — 

Keller,  Albr.,  Die  Handwerker  im  Volkshumor.  W. 

Heims,  L 3- — ; geb.  4. — 

Laube,  Rhard.,  Allerlei  Lustiges.  24  Deklamationen. 

G Glaser,  L.  1-— 

Meyers  historisch-geographischer  Kalender  1913.  Biblio- 
graphisches Institut,  L.  Abreißblock.  1.75 

„Immer  derselbe“,  — immer  eintretend  für  deutsche 
Art,  immer  vielseitig  und  reichhaltig  will  dieser  beliebte 
Kalender  sein,  und  doch  hat  jeder  Jahrgang  sein  indi- 
viduelles Gepräge.  Die  diesjährige  Ausgabe  steht  unter 
dem  Zeichen  der  großen  Tage,  an  denen  vor  100  Jahren 
sich  Deutschland  zum  Kampfe  gegen  den  fremden  Unter- 
drücker aufraffte.  Dabei  sind  die  Wechselbilder  neuerer 
Zeit  aber  auch  nicht  zu  kurz  gekommen,  wie  es  sich 
auch  in  der  Zusammenstellung  der  Gedenktage  und  der 
Wahl  der  Lesefrüchte  und  Zitate  zeigt.  So  ist  denn 
auch  dieser  neue  Jahrgang  des  Meyerschen  Kalenders 


eine  reiche  Fundgrube  interessanter  Notizen  und  Abbil- 
dungen, der  hinter  seinen  Vorgängern  in  keiner  Weist 
zurücksteht. 

Pöhler,  A.,  Die  Klampfe.  Lieder  für  Wandervögel  u. 
Nesthocker.  Zur  Zupfgeige  bequem  zurecht  gesetzt. 
Ch.  F.  Vieweg,  B Geb.  1.50- 

Schmidt,  Erich,  Gesellschafts-Scherze  und  sonstige  ge- 
sellige Belustigungen  aller  Art.  R.  Meißner,  L.  . . 1. — 

Schultze,  Ernst,  Die  Kulturaufgaben  der  Freimaurerei. 

Deutsche  Verlags-Anstalt,  St 4. — ; geb.  5. — 

Es  ist  kein  Zweifel,  daß  allenthalben  in  den  Kreisen 
der  Gebildeten  nach  neuen  sittlichen  Idealen  Ausschau 
gehalten  wird.  Dieses  Suchen  der  Zeit  drängt  auch  zu 
neuen  Gemeinschaften.  Wenn  in  der  Vergangenheit  die 
religiösen  Kultushandlungen  das  Gemüt  in  höhere  und 
reinere  Sphären  entrückten,  so  findet  der  moderne- 
Mensch  einen  Ersatz  dafür  in  dem  Frohgefühl  gemein- 
samen Handelns  und  Strebens  zur  sittlichen  Veredlung- 
des  Menschengeschlechts  und  zur  Gewinnung  immer 
weiterer  Kreise  für  die  Erkenntnis  der  höchsten  Güter 
der  Erde,  die  nicht  mehr  Alleinbesitz  einer  bevorzugten 
Kaste  bleiben  sollen.  In  den  Tagen  der  Aufklärung  im 
18.  Jahrhundert,  die  als  schönste  Blüte  und  Ausdruck 
ihrer  Weltanschauung  Lessings  Nathan  hervorgebracht 
haben,  erlebten  wir  schon  einmal  Ähnliches.  Aus  jener 
Zeit  datiert  das  mächtige  Aufblühen  des  Ordens  der 
Freimaurer.  Ein  Zusammenschluß  der  Edelsten  der  Nation 
zu  gemeinsamem  Wirken  ist  er  seitdem  geblieben,  wenn 
auch  von  wechselnder  Bedeutung  für  das  kulturelle 
Leben  der  Völker.  Was  er  auch  unserer  Zeit  wieder 
sein  kann,  wenn  er  in  diesem  Suchen  der  Zeit  die 
Führung  übernimmt  und  unter  Anpassung  an  die  ver- 
änderte Weltanschauung  und  die  neuen  Ideale  in  seinen 
Logen  alle  vereinigt,  die  im  Ernste  arbeiten  an  der  Ver- 
edlung ihrer  selbst  und  bereit  sind,  aufzugehen  im  Dienste 
der  Allgemeinheit,  das  zeigt  Dr.  Ernst  Schultze  in 
diesem  Buche. 

Weber,  A.  0.,  Aus  meinem  Hausgärtchen.  Satiren. 
F.  Rothbarth,  L 2. — ; geb.  3- — 

Weihnachfslieder  für  jung  und  alt.  Ausgewählt  von. 
M.  L.  J.  Herrmann,  Z Geb.  1. — 


17*  D6tnnacD$t  erscbeinende  wichtige 
Bücher. 


Böhme,  Marg.,  Im  weißen  Kleide.  Roman.  M.  Sey- 

fert,  D ca.  4. — 

Busch,  Wilh.,  Nachgelassene  Bildergeschichten.  Ver- 
lagsanstalt f.  Literatur  und  Kunst,  B.  . Geb.  ca.  20. — 
Haupfmann,  Gerh.,  Atlantis.  Roman.  S.  Fischer,  B.  — . — 
Ludwig,  Otto,  Sämtliche  Werke.  In  10  Bdn.  Hrsg. 
V.  P.  Merker.  G.  Müller,  M.  . . Jeder  Band  ca.  6. — 


Mszkowski,  A.,  Der  dümmste  Kerl  der  Welt.  Ein. 

Humoristikum.  W.  Borngräber,  B ca.  2. — 

Müller,  Fritz,  Die  andere  Hälfte.  Geschichten.  E. 

Fleischel  & Co.,  B ca.  3- — 

Niese,  Ch.,  Die  Alten  und  die  Jungen.  Roman.  F. 

W.  Grunow,  L ca.  6. — 

Pveck,  Wilh.,  Grenzen.  Roman.  F.  W.  Grunow,  L. 

ca.  3.50 

Rosenthal,  L.,  Aus  ewiger  Nacht.  Bergwerksgeschicht. 

G.  Müller-Mann,  L ca.  2. — 

Scharvelmann,  Heinr.,  Erlebte  Pädagogik.  A.  Janssen, 

H Geb.  ca.  5- — 

Vischer,  Frdr.  Theod.,  Dichterische  Werke.  Gesamt- 

Ausgabe  5 Bde.  Meyer  & Jessen,  B ca.  15.- 


I)aitdel  und  (Uirtscbaft  - IDonarcbk  und  Ration. 

Uon  6raf  €.  Kenentlow 

(Perfaffcr  non  „Katfer  lOtlijcIm  II.  unb  btc  SYSantiner"), 

2Ius:  „®rof  €.  HeoentlotD,  Koifer  ober  DoH?"  JHündjen,  3.  Ccl^manns  Perkg. 
©oljeftet  ettoa  ZIT.  3. — , gebunben  etioa  ZR.  — . 

Durc^  bas  freunblid/e  (Entgegeufomiuen  bes  Dcriegers  obiger  bemnädjft  erfdjetnenber  Sdjrift 
iinb  ipir  in  ber  angeneljtnen  £age,  unfern  £cfcrn  fc^on  Ijcule  eine  Kofiprobe  por3ufe^en.  Das  Buc^ 
geljt  oon  folgenbem  (Srunbgebanfen  aus:  Die  IITonarc^ie  ifl  bie  Hation,  ber  nationale  <5ebanfe 
ftel]!  unb  fällt  mit  bem  monardjifc^en.  StarFe  lITonardjie,  fo  begrünbet  ber  befannte  Derfaffer,  ift 
unb  bleibt  Hebingung  für  Heftcljen  bes  Heirfjes  unb  (Sebeiljcn  ber  Hation.  Sc^roac^er  ITtonardj, 
fdjroac^e  ITTonarc^ic  fönnen  ber  DemoFratie  nid?t  miberfteljen  unb  merben  über  Parlamentsregierung 
unb  €inl)eitsftaat,  als  Fur3e  (Etappen,  3ugrunbe  geljen;  mit  iijncn  bas  Heic^.  Die  Sdjrift  mirb 
burc^  il]re  ftarFe  perfönlidje  Hole  unb  offene  parteinaijme  JDiberfprud;  unb  Kuffeljen  erregen. 


Der  mirtfdjaftlidje  2li>ffd?mung  bes  beutfc^cn  PoIFes 
innerl^alb  ber  lebten  uier3ig  bilbet  gleidjermagen 

ben  (Segenftanb  bes  Staunens,  ber  Hemunberung  unb 
bes  Heibes  ber  IDelt.  3”  Deutfd^Ianb  ift  unb  mirb 
über  biefen  Kuffdjmung  fo  uiel  gefprodjen  unb  gefdjrie- 
ben,  ba§  mir  materiell  über  il]n  nidjts  3U  fagen  braud^eii. 
Hur  an  einer  djaraFteriftifdjen  Urfac^c  feines  Eintretens, 
einer  Hrfadje,  ol)tte  beren  Dafein  er  nid?t  cingetreten 
märe,  Fann  in  bem  §ufammenl|ange  unferer  Hetradj» 
tung  nicht  uorbeigegangen  merben: 

Der  mirtfc^aftlidje  Kuffdjmung  bes  beutfdjen  DolFes 
grünbet  fidj  ausfc^Iie§Iidj  unb  lebiglidj  auf  bie  nationale 
£eiftung  ber  beutfc^cn  KTonardjien  bis  3ur  Heidjsgrün- 
bung,  unb  auf  bie  (fortfe^ung  biefer  £eiftung,  uermelnt 
um  bie  bes  Kaifertums  als  foldjem,  in  ben 
ten,  meldje  ber  Heid^sgrünbung  folgten. 

Die  erjte  Hebingung  bilbete  bie  Sidjerljeit  nad; 
äugen,  mie  fie  burd;  bie  nationale  StärFc  preugens, 
bes  Horbbeutfe^en  Hunbes  unb  nad^t;er  bes  Deutfdjen 
Heic^es  3ielbcmugt  unb  ausreic^enb  gefdjaffen  mürbe 
unb  erljalten  mirb.  Hetriebsfidjerljeit  ift  bas  £ebens* 
clement  jebes  F^anbels,  unb  3roar  in  um  fo  umfang» 
reicherem  ITTage,  je  mel^r  DerFel^rsmege  unb  DerFeljrs» 
mittel  fein  Betrieb  in  Knfprudj  nimmt,  je  meiter  biefe 
IDcge  unb  je  meljr  meltumfpannenb  bie  IHittel  finb; 
benn  bamit  madjfen  entfprei^rub  bie  KngriffspunFte, 
melc^e  rbalifierenben  IHädjten  als  benugbar  bieten. 
Diefe  Siegerbeit  naeg  äugen  beruht  lebten  Enbes  auf 
ber  militärifdjen  Kraft  bes  £anöes  — in  ber  meiteften 
Bebcutung  biefes  Begriffes!  21uf  ber  militärifcgen  Kraft 
berntjen  bie  politifege  IHadjt  unb  ber  politifetje  Einflug 
unmittelbar.  Die  (Talfacge  ig  beFannt  genug,  um  ogne 


meiteres  Ijingeftellt  3U  merben,  bag  bie  poIitiF  ber  tnober> 
nen  (Srogmädjtc  unb  audj  in  fteigenbem  ITTage  bie  bes 
Deutfegen  Heieges,  geg  in  ben  Dienft  ber  IDirtfcgaft, 
3umal  bes  Efanbels,  gegellt  gat  unb  gellt.  Der  (5runb 
bafür  liegt  in  ber  allgemeinen  Hicgtlinie  ber  bentfegen 
poIitiF:  in  allen  Heilen  ber  IDelt  bas  Einbringen  bes 
beutfegen  bjanbels  3U  begüngigen  unb  3U  forbern,  bie 
offene  Hür  für  ign  burcg3ufegen , feine  Stellung  auf 
ben  Kbfa^märFtcn  3U  gärFcn  unb  igm  tunlicgg  neue  3U 
erfcgiiegen.  Diefcr  gau3  gcmaltige  beutfege  Fjanbel  mur« 
seit  aber  allein  im  ITTutterlanbc,  gegt  non  igm  aus, 
unb  Fegrt  3U  igm  suruef,  unb  gängt  besgalb  um  fo 
aiisf(gliegli(ger  non  bem  politifegen  Knfegen  ber  mtli» 
tärifegen  unb  politifegen  KTacgt  bes  Deutfegen  Heieges 
ab.  3”  fntgeren  3<ilircn,  als  einsclnc  beutfdjc  ^anbels- 
inittelpunFtc,  mie  Hamburg,  einen  nergältnismägig 
blügenben  Überfecganbel  befagen,  mugten  ge  gemiffer- 
magen  unter  bem  protcFtorate  ber  englifegen  Seemaegt 
unb  bes  britifegen  Knfegens  igr  (Semerbc  ausüben, 
„mit  bem  £jute  in  ber  ^anb",  mie  Bismarcf  in  einer 
feiner  Heiegstagsreben  fagte. 

IlTit  bem  Knfegen  unb  ber  ITtaegt  bes  Heidjes  geigt 
unb  gnFt  bas  HTag  feiner  mirtfcgaftlicgen  ^öge,  unb  im 
befonberen  bes  Ejanbels,  fomeit  er  jiber  bie  ianbesgrensen 
ginausgegt.  3nnergalb  ber  £anbesgrcnsen  aber  ift  es 
um  fo  günftiger  für  ben  Ejanbel,  je  gröger  unb  je  auf» 
nagmefägiger  fein  innerer  ITtarFt  ift.  Der  innere  JTtarFt 
bilbet,  folange  bie  Dergältniffe  gefunb  gnb,  immer  bie 
eßrunblage  unb  ben  Hüdgalt  bes  gefamten  fjanbcls, 
einfcglieglieg  bes  Kugenganbels.  Er  bilbet  bem  bjanbel 
befonbers  in  grogen  mirtfegaftliegen  IDeltFrifen  Hücfgalt» 
unb  Kraftreferuoir.  Da  bie  BeuölFerungsteile  unb  Be» 
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rufsftäiibc,  roeldje  innerl^alb  bes  £aiibcs  ftdj  als  Käufer 
niib  DerPäiifcr  gcgenübcrflcljeu,  im  etiiselnen  fdjeinbac 
Quscinanbcrgel^cnbe  beft^ctt,  fo  ift  für  bas 

(Scbciben  bcibcr  Kategorien,  unb  bamit  bes  (Sati3en, 
eine  unparteiifdje  Spi^e  notmenbig.  Sie  fann  einsig 
unb  lebiglid?  burd;  bie  UTonardjic  b3m.  bas  Kaifertum 
bargefteltt  werben,  unb  3war  in  ber  tjeutigen  oerfaffungs» 
mäßigen  ^fonn,  baß  nidjt  nur  ber  Kaifer,  fonbern  auc^ 
ber  KcidjsPan3ler  unb  bie  Staatsfefretäre,  in  Preußen 
bie  ITtinifter,  nid?t  non  ben  Parteien,  nidjt  non  ben  3»' 
tcreffengruppen  unb  3titcreffentengruppen  abtjängig  ßnb, 
Weber  t>on  it^nen  gewätjit,  nod;  in  ber  Dauer  itjrer 
21mtsfüt}rung  burd?  parlamentarifdje  lITeJ^rl^eiten  unb 
nrinberl^eiten  beeinftußt  werben  fönnen.  IDic  bie  IHadjt 
unb  bas  2lnfeJ|en  bes  Keidjes  nadj  außen  ben  beutfc^en 
i^anbel  in  ber  IDcIt  gebeitjen  läßt,  fo  fann  ßc  feine 
IDirFungen  im  3"'>«“'i  ®an3en  nur  burdj  bie 

llTöglidjfeit  gebeißlid;  madjen,  baß  fie  bas  (Sau3c  un» 
parteilidj,  aus  ber  übcrßetjt  unb  leitet.  Diefes 

„Uberfcßen"  wäre  in  einer  parlamentarifdjen  Kegicrung 
ausgefdjlpß'en,  benn  fie  wäre  ja  eine  Parteiregierung, 
unb  3war  eine  Parteiregierung,  in  ber  neben  bem  rabifalen 
ober  fo3iaIiftifdjen  bas  wirtfdjaftlidjc  llloment  fdjeinbar 
tjerrfdienb  wäre.  IPir  fagen  „fdjeinbar“  mit  Überlegung. 

Der  (Srimb  für  . bas  (Sebeißen  ber  beutfeßen  3'^“’ 
buftrie,  ber  beutfdjen  Sd^ißatjrt  unb  bamit.  bes  beutfeßen 
auswärtigen  bjanbets  ift  feiner3eit  burd?  protePtioniftifc^e 
niaßnaßmen  gelegt  worben.  Sie  würben  oon  ben 
Kreifen,  bie  mit  Stol3  ßcß  als  C.räger  bes  Pjanbels  unb 
bes  tjanbelsgeiftes  be3etc^nen,  auf  bas  atlerßeftigfte  be- 
Pämpft.  €s  waren  biefelben  Kreifc  unb  Sdjidßcn, 
weldie  bie  Keießsgrünbung  mit  allen  Kräften  3U  tjinbern 
beftrebt  waren,  weil  fie  auf  monardßfdjer  (Srunblage  er» 
folgte.  Das  gleidje  gilt  non  jener  SismarePfeßen  IDirl» 
fdjaftsgefeßgebung  ber  fieb3iger  unb  acßt3iger  ^lucß 

ße  rußte  ausfdjließlicß  unb  ißrem  inneren  IDefen  naeß 
auf  monardjifcßer  (Srunblage  unb  bamit  auf  ber  natio^ 
nalen.  (Hs  war  eine  politiP,  bie  ßodj  über  ben  Sonber» 
intereffen  ftanb  unb  fteßen  mußte,  weil  ße  bas  <San5e 
forbern  wollte,  unb  wußte,  baß  ße  es  förbern  würbe, 
tjätte  ße  es  nidjt  getan,  fo  würbe  ße  3unäcßft  unb  un» 
mittelbar  eine  eiti3ige  Sdjidjt  unb  einen  ein3igen  Serufs» 
Preis  geförbert,  bie  anbern  benadjteiligt  ßaben,  mittelbar 
aber  bie  (Srunblagen  ber  DTonareßie  unb  bes  Heießes, 
bes  nationalen  §ufammenßaltes  erfeßüttert,  bamit  aber 
aueß  bem  ijanbel,  unb  feiner  Slüte  auf  nationalem 
£!oben,  bie  lDur3eIn  abgefeßnitten  ßaben.  (Hin  Scßul» 
beifpiel  für  eine  berartige  (Hntwiifelung  bietet  (Sroß- 
britannien.  Dort  ift  bureß  folcße  einfeitige  PolitiP  bie 
Kraft  bes  PoIFes  berart  ausgeßößlt  worben,  baß  bas  Heieß 
mit  feiner  gan3en  rießgen  ©berßäeße  lebiglicß  auf  bem 
Überfeßuffe  an  Kriegfcßißen  balanciert,  ben  es  ßat  ober  311 
ßaben  glaubt.  (Hine  ftarPe,  unb  besßalb  unparteiif^e 
ITTonarcßie  mit  ITtiniftern,  bie  oberßalb  bes  parteilebens 
ftänben,  wäre  außerftanbe  gewefen,  bie  Dinge  baßin 
Fommen  3U  laffen,  bentt  in  ber  naturgemäßen  (Hntwiefe- 
lung  con  £anb  unb  DoIP  lagen  ße  Peineswegs  entßalten. 

3n  ber  Dorgefeßießte  unb  in  ber  (Sefeßießte  bes 
neuen  Deutfdjen  Heießes  wirb  man  annäßernb  aus» 
naßmslos  bie  (Eatfacße  ßnben,  baß  gerabe  bie  Cräger 
bes  ßjanbels  ßcß  einer  PolitiP  wiberfeßten,  welcßc  bie 
n?ur3eln  bes  (Sati3en  feftigten,  unb  baß  ße  nießt  er» 
Pannten,  oielleicßt  aueß  aus  politifeßen  (Srünben  nießt 
erPennen  wollten,  baß  auf  bie  Dauer  nur  bas  (Sebeißen 


bes  <San3en  ißren  Sonberintereffen  eine  erfprießließe 
§uPunft  auf  bem  nationalen  Hoben  gewäßrieiften  Ponnte. 
Klles  was  ßeute  Ejanbel  unb  IDirtfeßaft  in  Deutfeßlanb 
blüßen  läßt,  ift  oon  ißren  (Trägern  unb  Pertretern  (ab» 
gefeßen  con  einem  Ceile  ber  3’i^ußx*®)  ßfis  öas 
wütenbfte  bePämpft  worben.  ITtan  ftebt  oor  einer  Cat- 
faeße,  bie  ßd?  annäßernb  oergleicßen  läßt  mit  bem  Fon» 
fequenten  Derßalten  ber  So3iaIbemoPratie  gegenüber  ber 
Krbeiterfcßußgefeßgebung  bes  Heießes.  — Die,  welcße 
ben  fjanbel  in  ber  Preffe,  im  Parlament  ufw.  barftellen 
unb  uertreten,  ßatten  uti3äßlige  IHale  ben  iPillen  ge» 
3eigt,  bie  lPur3eIn  bes  Baumes  ab3ufcßneiben,  auf  bem 
ße  felbß  alle  fißen. 

ITtan  wirb  in  Deutfeßlanb  feiten  einen  Pertreter 
bes  ßjanbels  ßnben',  nirgenbs  unb  niemals  ein  in  erftcr 
£inie  ben  3Titereffen  bes  Hjanbels  bienenbes  Blatt,  wel» 
eßes  bie  Htonareßic  unb  bas  Kaifertum  in  feiner  be» 
fteßenben  (form  nießt  für  eine  oorübergeßenbe  Stufe  ber 
Cntwirfelung-  unb  für  einen  bureß  biefe  (Hntwicfelung 
feßon  längft  überßoltcn  §uftanb  ßalten.  Über  bie  po» 
litifeße  Seite  biefer  Hießtungen  iß  an  anberer  Steüe 
feßon  gefproeßen  worben.  Pom  rein  wirtfeßaftlicßen 
StanbpunPte  unb  pom  perfönlicßen  ober  inbioibuellen  fteßt 
man  ßier  anfeßeinenb  oor  einem  Hätfel,  bem  2TätfeI  wie 
es  mögtieß  ift,  baß  ein  Stanb,  ber  naeß  ITtillionen  3äßlt, 
fo  wenig  mit  ben  wirPenben  Healitäten  bes  politifeßen, 
nationalen  unb  gewerblicßen  £ebens  reeßnet,  unb  fo  ab- 
geneigt ift,  fie  in  ißren  natürließen  Be3ießungen  3uein» 
anber  31t  feßen  unb  ße  banadj  311  beurteilen. 

Die  innerfte  Urfatße  biefer  bcfremblidjen  €rfeßeinung 
bürfte  barin  liegen,  baß  ber  (Seift  bes  fjanbels,  an  unb 
für  ßcß,  wie  im  porigen  Kbfeßnilt  unter  anberem  (Se» 
ßdjtspunPte  ausgefüßrt  würbe,  bie  3‘^^6  Kutorität 
unb  ißrer  Perförperung  ebenfo  entgegengefeßt  unb  ab» 
geneigt  ift,  wie  jebem  anberen  Syfteme  unb  jebem  an» 
beren  HTomente,  bas  nießt  Hjanbcl  ift,  niißt  Hjanbel  fein 
will  unb  ßcß  nießt  für  ben  Hjanbel  unb  3um  ^anbel 
ausnußen  ober  gebraueßen  läßt.  3'^  fjanbel  liegt  eine 
große  HusfcßließließPeit  unb  bas  ergibt  ßeß  einfaeß  bar- 
aus,  baß  er  gewößnließ  ben  'gatt3en  DTenfcßen  in  Kn- 
fprueß  nimmt;  fein  §wecP  ift  perföiilicße  Bereießerung 
unb  muß  es  fein,  benn  barin  liegt  bas  IPefcn  bes  (Sc» 
fcßäftes.  Hur  bei  wirPIieß  großen  Kaufleuten,  unb  bie 
ßnb  weit  fpärlicßer  gefät,  als  biefe  bei  uns  fo  freigiebig 
angewanbte  Be3eicßnung,  ßnbet  man  einen  weiteren 
unb  tiefergeßenben  BlicF,  babei  gleieß3eitig  gereeßtere 
TPürbigung  ber  anbern  Berufsftänbe  unb  aueß  bes 
(San3en.  Der  große  Kaufmann  erPennt  aueß  ben  na- 
tionalen Boben  unb  ben  ber  JTtonardßc  als  feinen  ei- 
genen. €s  gibt  aber  uncnblicß  piele  große  Pjanbcls» 
männer,  bie  Peine  großen  Kaufleute  in  biefem  Sinne  ßnb. 

Das  IPefen  bes  ^anbe^  ift  immer  meßr  bas  ber 
Bewegung  geworben,  bes  (fluPtuiercns.  3^  meßr  Be- 
wegung in  ber  IPelt,  befto  lebßafter  wirb  ber  ßjanbcl, 
befto  meßr  wadjfcn  bie  Bebürfniffe,  beßo  meßr  ITtog» 
ließPeiten  ßat  ber  Perfäufer,  ben  Käufer  „an3ugreifen", 
wie  Sombart  in  feinem  bePannten  Bud;e  fagt.  Die 
Pertreter  bes  reinen  Hjanbels  bilben  in  ißren  Knfdjauungen 
unb  in  ißrem  gan3cn  IPefcn  bas  gerabe  (Segenteil  beffen, 
was  ber  Pjanbel  cigentlicß  ift:  er  ift  ein  ITTittcI  3ur 
Perteilung  ber  (Süter  unb  tPerte,  er  pcrmittclt  3wifeßen 
ben  jjerporbringern  unb  Perbraueßern,  ift  aifo  3war  Pein 
notwenbiges  Übel,  aber  eben  boeß  nur  eine  Pcrmittlertätig» 
Feit,  bie  an  unb  für  ßeß  bureßaus  fteril  ift,  mittelbar  bc» 


Künfilcrbrtefc  aus  olter  geit. 
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frudjtenb  fein  fann.  5td?  felbft  bctradjtct  aber  ber 
iianbel  als  bas  Jüidjtigfte  bes  gansen  inirtfd^aftlic^cn 
£ebcns,  unb  irie  ber  fjänbler  non  feinem  bfänblertum 
p3Hig  ausgefüllt  mirb,  fo  Iiält  bas  ^änblertum  für  gan3 
felbftucrftänblic^,  ba§  bte  Staaten  unb  ba§  bie  gan3e 
ITeit  nad)  ben  lüünfdjen  bes  Jfanbels  als  bfanbel  or« 
ganiftert  fein  müffe.  Diefe  IPünfcfje  finb  unerfättlid?. 

Der  Banbel  als  folc^er  fennt  £anbesgreu3en  nur 
infofern,  als  iijr  paffieren  §oü  foftet  ober  nic^t. 
Semmung,  jebe  Perteuerung  feiner  2Iusübung  mirb 
nid?t  nur  als  Perluji  ober  als  entgangener  <5etuinn, 
fonbem  als  rücfftänbige  Einrichtung  empfunben  unb 
rerurteilt.  Schon  biefer  lPefens3ug  gibt  ihm  fein  inter- 
nationales (Sepräge,  mciches  mit  ber  PerooIIfommnung 
ber  Perf ehrsmittel  in  ben  lebten  f ünf3ig  3ahren  fo  geroaltig 
5ugenommen  hat/  unb  fernerhin  3unehmen  luirb.  Da3ii 
fommt  ber  internationale  Charafter  bes  gro§en  Kapi- 
tales, beffen  grö§te  (Sefchäfte  eben  auf  3aternationaIität 
gegrünbet  merben. 

Die  Eatfache  ift  bcshalb  an  fnh  auch  gar  nicht  fo 
fehr  »ermunberlich,  unb  foü  auch  an  unb  für  fich  gar 
nidjt  als  tabelnsmert  bc3eichnet  merben,  ba§  bas  IPefen 
bes  mobernen  ^anbels  unb  feiner  Pertreter  ron  uorn- 
berein  aßem  bem  entgegengefc^t  ift,  luas  nationale  <Sc- 
fchtoffenheit  bebeutet  unb  nationale  Knfehauung  cerlangt 
unb  als  notroenbig  erfcheinen  lägt.  Ebenfo  rcie  es 
fein  Perbienft  bes  Sanbmannes  ift,  bobenftänbig  3U 
{ein,  fo  ift  cs  feine  Sünbe  bes  bfänblers,  wenn  er  in 
jebem  Sinne  ber  Sobenftänbigfeit  entgegengefegt  benft 
unb  hanbclt.  Der  Unterfchicb  ift  nur  ber,  bag  ber 
£anbmann  burch  fein  Dafein  im  hächften  DTage  3ur 
^^eftigung  bes  Staatstcefens  unb  ber  Hation  beiträgt, 
irährenb  ber  ^änbler  unb  ber  Erogfapitalift  im  auf- 
löfenben  Sinne  teirfen.  Es  fommt  h>a3u,  bag  ber 
ßanbel  für  ben  fPert  berjenigen  Krbeit,  bie  h^^cor- 
bringt,  mögen  es  nun  probufte  ber  3abuftrie  ober  bes 
Bobens  fein,  fein  Perftänbnis  beftgt,  fonbern  fie  eben 
nur  als  feiner  eigenen  Eätigfeit  ©bjeft  ein3ufdjägen 
imftanbe  ift.  Der  moberne  ffanbel  gleicht  einer  blinb» 
mirfenben  Kraft,  bie  nur  fidj  felbft  fennt  unb  aßes  mas 
t'onft  noch  ba  ift,  nur  unter  bem  (Sefidjtspunfte  ber 
Kusnugbarfeit.  IPegen  biefer  Blinbheit  für  aßes  anger- 
halb  feiner  Sphäre  Siegenben  überfieht  ber  f^anbel  auch 
häugg  bie  IPichtigfeit,  ja  überhaupt  bas  Dafein  feiner 
eigenen  Erunblagen.  ITtit  barauf  beruhte  es  unb  tut 
cs  aueb  noch  h^ute,  bag  ber  bfanbel  (Sefeggebungen  ben 


erbittertften  IPiberftanb  leiftete,  bie  igm  nad^ger  felbft 
ben  grögten  Hugen  gebracht  gaben.  So  mirb  cs  aueg 
immer  micber  gd?  ereignen,  benn  ber  Ejanbel  pgegt  3u 
überfegen,  bag  3mar  fur33citig  er  aßein  auf  Koften  ber 
probufticen  Stäube  unb  (Sebiete  blügen  fann,  auf  bie 
Dauer  aber  boeg  con  ignen  abgängig  ift. 

Dag  ber  bfanbcl  in  biefem  feinem  IPefen  autorität- 
los  ift,  fann  niegt  munbernegmen.  Die  Kutorität  ig 
igm  auch  bcsgalb  ctmas  fPibcrgnniges,  ba  er  bie 
nicnf^cn  unb  igre  Einrichtungen  nur  unter  bem  ®c- 
gegtspunfte  bes  Perfäufers  b3m.  bes  Kbnegmers,  bes 
3U  beftürmenben  unb  3U  crobernben  Kunben  beurteilt, 
ja  gar  niegt  anbers  fann. 

Dem  jfanbel  ift  niegt  nur  bie  Hemegung  Element, 
fonbern  er  ig  felbft  Heteegung  unb  gat  feine  Subgau3, 
benn  bas,  tcas  er  ganbelt  unb  cerganbelt,  tg  eben  nur 
©bjeft  für  ign.  Der  baraus  ermaegfenbe  natürliche 
(Segenfag  gegen  bie  auf  Stabilität  berugenben,  mit 
Stabilität  be3metfenben,  Einriigtungen  bes  Staates  liegt 
auf  ber  bfanb.  3^*  frafferem  IHagc  tritt  es  für. 
bas  Polf  geroor.  Der  jjanbel  cerfolgt  bie  igm.  innc- 
lüognenbe  Ecnben3,  bas  Polf  in  lauter  Ein3elmefen 
auf3ulöfen,  bie  ganbclnb,  faufenb  unb  cerfaufenb,  burdj» 
cinanber  guftuicren.  3®^^^  foß,  teie  fegon  Crcitfd;ife 
3u  einer  §cit  fagte,  mo  man  noeg  meit  con  ber  heutigen 
Entmirfelung  entfernt  mar,  feinen  Hcbenmcnfcgen  nur 
als  ein  IPefen  betraegten,  bem  man  möglicgft  teuer  cer- 
faufen,  con  bem  man  aber  möglicgft  bißig  faufen  müffe. 
Daraus  ergibt  geg  ein  göcgft  bebeutenbes  ITIoment  cölfi» 
feger  unb  nationaler  Desorganifation.  Diefes  llloment 
geminnt  noig  megr  an  Bebeutnng,  menn  man  in  Be- 
traegt  3icgt,  bag  bie  Ccnben3  bes  fjanbels  barauf  gin- 
ausläuft,  aßc  auf  ber  Erbe  mognenben  Ktcnfcgen,  fomcit 
ge  für  Kaufen  unb  Perfaufen  3ugänglicg  gnb,  ebenfo 
fcgranfenlos  unb  untcrfcgicbslos  burcgeinanber3umcrfen 
unb  gcgcneinanber3ugcßen,  mie  man  cs  con  ben  Kn» 
gehörigen  ber  einen  Polfseingcit  münfegt  unb  angrebt. 
3cncs  i’on  internationalem  ^ortfegritte,  inter- 

nationaler §iciIifation,  internationaler  Kultur  jenes 
§uftanbes,  mo  bie  Segranfen  3mifcgen  ben  Pölfern  imh 
Hationen  ccrfcgmunbcn  gnb,  roo  cs  feine  Kriege  megr 
gibt  unb  bcsgalb  aueg  feine  £jeere  unb  flotten,  ift  ein 
ffänbleribeal  unb  aus  i^änblcrgcgirnen  gercorgegaitgen. 
Es  miß  bas  Scgiaragenlanb  bes  bfanbels,  einerlei,  mas 
bafür  3erftört  merben  mügte,  benn  „les  affaires  sont 
les  affaires“. 


Hiinstierbriefe  aus  alter  Zeit.  *) 


£conarbo  ba  Pinci  an  feinen  Permaltcr 
ganobiBoni. 

£obocico  Sfor3a  gatte  im  t'199  ^eonarbo 

ein  ©runbftüif  gefegenft,  mie  aus  einem  Bemerf  in 
bem  ögentlicgcn  Hcgifter  con  KTailanb  gercorgegt.  U99, 
26.  Kpril.  „£obocico  IHaria  Sfortia,  ^er3og  con  ZHai- 
lanb,  gab  bem  ^errn  £conarbo  Pintio,  bem  fegr  be- 
rühmten lUaler  con  (fIorctt3,  311m  (Sefegenf  t6  Hüten 
con  bem  Boben  ober  (Srunbftücf  feines  IPeinbergcs, 
mcicgen  er  con  bem  Kbtc  ober  bem  Kloftcr  bes  geil. 
Pictor  cor  ber  Stabt  nage  beim  Pereeßifegen  Core  er» 
morben  gat,  auf  bag  er  auf  jenem  Haume  na<g  feinem 
Eutbünfen  bauen,  (Särten  anicgcn  ober  mas  fonft  igm 


unb  feinen  Haegfommen,  ober  mein  er  basfelbe  fegenfen 
foßte,  beliebt,  tun  unb  anorbnen  fönne." 

*)  3m  Oetlage  pon  mefei  & 3effen  in  Settin,  ber  (d)on 
eine  ganse  Hcilie  guter  Künftlerbüctjer  in  fct)önen  llusgaben  init 
gtogetn  £rfoIg  Pcrö'ffentlicijt  tjat  (tpir  braud;en  tPoI)(  nur  auf 
llnfelm  jeuetbaebs  Dermdctjtnis,  Otto  Sratjms  5tauffer=Scrn  unb 
ZDaltfiet  Siegfriebs  Müngictroman  Ctno  ITloralt  5u  nertpeifen),  tä^t 
JDiri)eIm  iriiegnet  jegt  eine  Heuausgabe  ber  Sammlung  pon 
„Künglerbrtef en  ber  Henaiffoncc"  pon  <Erng  ®ul)t  er- 
{(feinen.  Der  Sanb  entljdlt  eine  Ztustpatji  ber  fdjöngen  Briefe 
pon  JTlantegna,  Ceonarbo  bo  Dinci,  Kaffael,  lTIid;eIangeIo,  Cijian, 
Cellini,  Dürer,  Hubens  u.  a.  unb  bietet  eine  gans  unnergleicl;lid?e 
.Junbgrube  für  bas  Münglerleben  ber  Henaijfance.  3”  tnappen 
biograpi)ifd;en  (Einleitungen  tnirb  bas  JDefentIid;e  jum  Dergünbnis 
beridjtet,  fo  ba§  fid;  biefe  Srieffammlung,  aus  ber  tpir  einige 
proben  geben,  tpie  eine  5oIge  Pon  Selbflbiograptiien  ber  großen 
JTleiger  lieg.  Der  preis  bes  ungemein  anfpredjenb  ausgegatteten 
Sanbes  betrügt  I]übfd;  fartoniert  nur  m.  2.50. 
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lUailatil),  9.  Dc5cmber  tsis. 

Die  rier  Ickten  ^lafdjen  tuarcn  garnidjt  iiac^  meiner 
(Hrroartung,  unb  idj  Ijabe  piel  Derbru§  barübcr  geljabt. 
irenu  bic  Heben  üon  ^loren3  auf  befferc  IDetfc  be* 
l^anbelt  mürben,  fo  müßten  jie  unferm  aller* 

fdjonften  lUein  liefern,  mie  iljn  £jerr  ©ttaniano  sietjt. 
3t}r  mißt,  baß  klj  <Hudj  au<^  fc^on  gefagt  Ijabe,  3^1^ 
follt  bas  £anb  baburdj  nerbcffern,  baß  3ijr  3erbröcfeltes 
ITTauermcrP  ober  Hlörtel  »on  3crfallencn  (Sebäuben  tjin3u* 
tut,  benn  bas  fc^üßt  bic  lPur3el  cor  ^cudjtigfeit,  unb 
Stamm  unb  Blätter  fönnen  aus  bcr  £uft  bie  3ur  Doll» 
enbung  ber  Eraubc  nötigen  Subftan3cn  3ictjcn. 

Sobann  ift  cs  ein  großer  fcljlcr,  baß  mir  ben  IDcin 
l)eut5utagc  in  offenen  (Sefäßen  machen,  benn  fo  cerfliegt 
bei  ber  ©ärung  bic  eigentliche  €ffcit3  in  bie  £uft  unb 
es  bleibt  nicljts  als  eine  con  ben  Skalen  unb  Kernen 
gefärbte  gefchmarflofe  j^lüfßgfcit  übrig;  ferner  bringt 
man  audj  ben  IDcin  nic^t,  mic  man  follte,  con  einem 
(Sefäß  auf  bas  anbere,  moljer  benn  bcrfelbe  trüb  mirb 
unb  einem  fchmer  im  llTagcn  liegt. 

IDcnn  3^jr  unb  bie  anbern  €udj  alfo  nach  biefen 
Bemerfungen  richten  motltct,  fo  mürben  mir  einen  aus* 
gcjeichnctcu  IDein  trinfen  fönnen.  (Sott  erhalte  €uch! 

in  ichelangclo. 

Das  Cragifclje  biefcs  §YfIopenmenfchen  mit  ben 
Hiefeiigeften  fenn3eichnen  bie  Briefe,  unb  fte  geben  ein 
Bilb  con  ber  Unraft  biefcs  (Seiftes,  ber  3uleßt  nur  noch 
in  feinen  Hicfenfdjöpfungen  eine  corübergehenbe  £cbens» 
befriebigung  fanb.  UTit  einunb3man3ig  3ahrc«  geht  er 
t^96  faß  fluchtartig  aus  (florens,  mo  fein.£r3icher  unb 
(Sönner,  ber  große  £oreii30  bc’  ITTcbici,  geftorben 
mar,  nad?  Hom.  Don  papft  II.,  bem  man 

nachfagte,  baß  er  feine  Karbinäle  prügele,  mit  bcr  2lus* 
führuttg  feines  (Srabbcnfmals  beauftragt,  ift  er  hoch 
immermährenb  in  Derlegcnheit  unb  meiß  nicht,  moher 
bas  (Selb  nehmen  für  bie  IHarmorblöcfe.  3”^  3”tterften 
cerlcßt  burch  bie  Behanblung,  bie  ihm  in  Hom  3utcil 
mürbe,  cerläßt  er  cs  micber  £jals  über  Kopf  (tsoe).  Den 
Strief  amifals,  mußinichelangelo  cor  ben  papft  treten  unb 
mirb  nun  förmlich  ge^mungen,  bic  Krbcit  fort3ufcßen. 
Kus  biefer  §eit  ber  ^flucht  con  Hom  ift  ber  folgenbe 
Brief. 

IDer  ber  Kbreffat  biefes  Briefes  ift,  fonntc  nidjt 
ermittelt  merben,  ba  nur  eine  Kbfchrift  ejifticrt,  bic 
niichelangelo  mic  in  mehreren  (fällen  für  ßch  3urücf» 
behielt,  unb  auf  ber  2Ibrcffat  mie  Datum  fehlen.  Das 
Datum  ungefähr  ergibt  fich  leicht  aus  bem  3TthaIt.  Unb 
man  fann  fociel  cermuten,  baß  bcr  Brief  an  eine  per* 
fönlichfeit  gerichtet  ift,  bie  (Selegenheit  hatte,  ihn  bem 
Papft  oor3uIcfen. 

3n  bem  Brcce  bes  papftes  3ulius  an  ben  (Son* 
falonierc  com  5.  3uH  1506  h^i§t  es:  „Der  Bilb» 

hauer  lllichclangclo,  ber  con  uns  ohne  (Srunb 
unb  unbebachtfam  meggegangen  ift,  fürchtet,  mie  mir 
hören,  3U  uns  3urücf3ufehrcn.  IDir  3Ürneii  ihm  nicht. 
IDir  fennen  bie  (Semüter  biefer  Krt  ITTenfehen.  Damit 
er  inbes  allen  Derbacht  ablege,  fo  ermahnen  mir  (Em. 
Ergebenheit,  fie  möge  ihm  in  unferem  Hamen  cer» 
fprechen,  baß  er,  roenn  er  3U  uns  3urücffehrt,  uncerleßt 
unb  ungefährbet  fein  folf,  unb  baß  mir  iljn  mieber  in 
berfciben  apoßolifchen  (Snabe  halten  mollen,  in  ber  er 
cor  feinem  IDeggeljen  gehalten  morben  ift." 


Hom,  im  ©ftober  (592. 

ITTonßgnor!  Em.  Ehrmürben  läßt  uiir  fagen,  idj 
foll  malen  unb  mich  um  nichts  fümmern;  ich  antmorte 
bagegen,  man  malt  mit  bem  £firn  unb  nidjt  mit  ben 
ffänben,  unb  teer  bas  £firn  nidß  311  (Sebote  haben  fann, 
tut  fich  Sdßmpf  an ; beshalb,  folange  meine  Hngelegen- 
heit  nicht  in  HidßigPeit  gebracht  mirb,  tue  ich  nichts 
(Sutes.  Die  Beftätigung  bes  neulich  gcmadßen  Kon- 
traftes  trißt  nicht  ein,  unb  megen  bes  anberen  in  (Segen* 
icart  bes  papft  Elcmens  gcfchloffcncn  merbe  ich 
Eag  gcflcinigt,  als  hätte  idj  Ehriftum  gcPreu3iget.  3^? 
behaupte,  baß  id;  biefen  Kontraft  in  (Segenmart  papft 
Elcmens  nidß  fo  corlefcn  hörte,  mic  idj  fpätcr  beffen 
2lbfchrift  erhielt;  unb  bies  mar,  meil  bcr  papft  mid? 
benfelben  Eag  nach  ^loreii3  fehiefte.  (Siammaria  bi 
llTabonna  mar  bei  bem  Hotar  unb  ließ  Hju  nad^  feiner 
IDeife  aiiffeßen,  fo  baß,  als  ich  3urücffehrte  unb  ihn 
empßng,  ich  taufenb  Dufaten  mehr  barin  angcfct5t  fanb, 
als  bie  Übereinfiinft  gemefen  mar;  ich  fanb  barin  nodf 
bas  ffaus,  meldjes  ich  bemohne  mit  gemiffen  Hachbarn, 
bie  mid?  3ugrunbe  richten,  fo  baß  Elcmens  cs  nicht  ge- 
bulbet  haben  mürbe;  unb  (fra  Sebaftiano  fann  geugnis 
geben,  baß  er  mir  riet,  cs  bem  papft  3U  hinterbringen 
unb  ben  Hotar  aufhängen  3U  taffen:  ich  int  es  nicht, 
mcil  id)  nidß  3U  einer  Sadje  cerpßichtct  blieb,  meldje 
ich  nicht  hätte  tun  fönnen,  menn  man  mir’s  criaffen. 
3ch  fdpmöre,  baß  ich  nidjt  meiß,  bas  (Selb  erhalten  3U 
haben,  con  mel'chcm  genannter  Kontraft  rebet,  unb  con 
meldjcm  (Siammaria  fagt,  er  höbe  gefunben,  baß  i(h 
es  erhalten. 

Kber  gefeßt  auch,  ich  hätte  es  erhalten,  ba  ich 
geftanben  unb  com  Kontrafte  nidjt  abgehen  fann,  unb 
noch  anberes  (Selb,  menn  man  noch  anberes  h^r^us» 
ßnbet,  man  merfe  alles  auf  einen  hjaufen  sufammen, 
unb  fehc,  mas  idj  gearbeitet  für  papft  3ulius  3U  Bo» 
logna,  311  (floreti3  unb  Hom,  in  Er3,  ITlarmor  unb 
ITialcret,  unb  bic  gan3c  §cit  über,  melchc  idj  bei  ihm 
gemefen,  nämlich  folange  er  papft  mar;  unb  bann  be» 
trachte  man,  mas  ich  cerbiene:  ich  »lit  reinem  (Se* 
miffen,  gemäß  bem  3(itirgchalt,  ben  mir  papft  Paul 
gibt,  bleiben  mir  papft  3“t*iis’  Erben  fünftaufenb 
Scubi  fdjulbig.  3<h  öies:  baß  ich  öurch  eigene 

Schulb  einen  foldjen  £ohn  con  meinen  Krbeiten  für 
Papft  3ul'us  gc3ogen,  meil  ich  meine  Krbeitcn  nicht  gut 
3U  orbnen  gemußt  h^öe ; unb  menn  ich  nicht  erhielte, 
mas  papft  paul  mir  gibt,  fo  mürbe  idj  gegenmärtig 
fjungers  fterben.  Unb  bodj  fcheint’s  nach  jener  (Sefanbten 
Kusfage,  idj  h^öc  mich  bereidjert  unb  ben  KItar  be* 
raubt;  unb  fie  fdjlagen  gemaltigen  £ärm.  3^J  müßte 
fchon  Utittel,  fie  3um  Sdjmcigen  3U  bringen,  aber  ba3u 
tauge  ich  nicht.  (Siammaria,  (Sefanbter  3U  feiten  bes 
alten  £jcr3ogs,  nadj  Kbfchließung  corgenannten  Kon» 
traftes  in  Elemcns’  (Segenmart,  fagte  mir,  ba  ich  con 
(fIoren3  3urücffehrte  unb  mich  öie  Hrbcit  für  bas 
(Srabmal  begab:  menn  ic^  bem  £jer3oge  einen 

großen  (Sefallen  cr3cigen  rnollc,  fo  möge  ich  mit  (Sott 
gehen,  benn  er  fümmere  ßch  nicht  um  bas  (Stab* 
mal;  aber  er  nehme  es  fehr  übel,  baß  idj  papß  paul 
biene. 

Da  erfannte  idj,  meshalb  er  bas  Ejaus  in  ben 
Kontraft  gefeßt:  um  mich  3um  IDeggehen  3U  bringen 
unb  mic  bann  tüchtig  311  £eibe  3U  feßen;  auf  folche 
IDeife  erfennt  man  bie  Dögel  an  ihrem  Pfeifen,  unb 
fie  machen’s  fchlimmer,  als  mären  ße  bie  (feinbe  ißrec 


Küiifticrbriefe  aus  alter  §eit. 


139 


«<Scbteter.  Derientge,  tpclc^er  je^t  gefommcn  ift,  uer* 
•fuc^te  erjt  3U  erfatjren,  tpas  tc^  3U  ^fIoren3  tjabe,  elje  er 
■fetjen  ipollte,  tute  tuett  bas  (Srabmal  porgerücft  fei.  So 
habe  ic^  nun,  an  bies  (Srabmal  gebunben,  meine  gan3e 
3ugenb  oerloren,  meines  Straubens  gegen  bie  päpfte 
feo  unb  Clemens  ungeachtet;  unb  bin  burch  mein  oer* 
Janntcs  3U  großes  Pertrauen  3ugrunbe  gerichtet  morben. 
So  mill  es  mein  Schicffal:  Piele  mit  3mei'  unb  brei’ 
taufenb  Scubi  Cinfünfte  feije  ich  fcjulcn3en,  mährenb 
ich  bei  aü  meinem  JIrbeiten  oerarme. 

Um  aber  3U  bem  (Semälbc  3viriicf3ufommen : ich 
faiin  papfi  Paul  nichts  abfchtagen;  ich  merbe  un3ufrie» 
•ben  malen  unb  nichts  (Sutes  h^roorbringen.  3d? 
bies  €ro.  ^ochroürben  gefchrieben,  bamit  3h>^  gefegent' 
lieh  bem  papfie  beffer  bie  IPahrheit  auslegen  fönnt, 
unb  auch  mürbe  es  mir  lieb  fein,  menn  ber  Papft  uns 
cernähme,  bamit  er  erführe,  melcher  2irt  ber  Krieg  ift, 
ben  man  gegen  mich  führet.  IPer  3U  oerftehen  h^t, 
.ber  oerjiehe. 

Cm.  Chrmürben  Piener 
Utichelagnolo. 

N.  S.  Hoch  k^be  ich  einiges  311  fügen;  unb  bies  ift, 
bag  biefer  (Sefanbte  oorgibt,  ich  h^be  mit  bem  (Selbe 
bes  papftes  3nlius  gemuchert  unb  mich  baburch  be» 
-reicbert,  als  h^be  Papft  3n[ius  mir  achttaufenb  Pufaten 
binge5ahlt.  Pas  (Selb,  melches  ich  für  bas  (Srabmal 
erhalten,  miü  fagen,  bie  Kuslagen,  melche  ich  in  jener 
§eit  für  bas  (Srabmal  beftritten;  man  mirb  fehen,  ba§ 
biefe  ber  Summe  nahe  fommen,  unb  man  foHte  uon 
bem  3u  Clemens’  §eit  gemachten  Kontrafte  reben ; beim 
im  erften  3nhee  Papft  3“Iius’,  als  er  mir  bie  Per^ 
fertigung  bes  (Srabmals  auftrug,  brachte  id?  3U  Carrara 
acht  lUonate  mit  ^erbeifchaffung  ber  UTarmorblöcFe  3U, 
unb  brachte  fie  auf  ben  St.  peterspla^,  mo  ich  hinter 
5.  Caterina  mohnte;  barauf  mollte  papft  3nli«s  fein 
(Srabmal  nicht  mehr  bei  feinen  l£eb3eiten  machen  laffen 
unb  h'e§  mich  malen;  barauf  hielt  er  midj  3mei 
3U  Sologna,  ben  Papft  Don  Cr3  3U  machen,  ber  fpäter 
3erftört  mürbe;  barauf  fehrte  idf  nach  Hom  3urücf  unb 
blieb  bei  ihm  bis  311  feinem  Cobe,  immer  offen  ifaus 
haltenb,  ohne  (Sehalt,  immer  oom  (Selbe  bes  (Srabmals 
lebenb,  ba  ich  fein  anberes  Cinfommen  befa§. 

Pann  nach  Cobe  mollte  ber  Karbinal  non 

Kgens,  an  bem  (Srabmal  folle  ferner  gearbeitet  merben, 
aber  in  grogerem  UTagftabe;  unb  ich  lieg  bie  UTarmor' 
blöcfe  nach  bem  UTacello  be’  Coroi  fchajfen  unb  jene 
IPanb  in  S.  pietro  in  uincola  arbeiten,  unb  machte 
bie  Figuren,  melche  id?  in  meiner  iPohnung  b[abt.  3'* 
jener  §eit  ftellte  fich  papft  £eo,  ba  er  nicht  miinfehte, 
bag  ich  bas  (Srabmal  pollenben  follte,  als  moüe  er  in 
^lorcn3  bie  (faffabe  Don  S.  £oreii3o  machen  lag'en,  unb 
trug  beshalb  beim  Karbinal  oou  Kgens  an,  fo  bag 
biefer  ge3mungen  mir  (Erlaubnis  gab,  unter  ber  He» 
bingung,  in  5^Ioren3  am  genannten  (Srabmal 
311  arbeiten.  Pa  ich  nun  megen  bes  IPerfes  jener 
^’ag'abe  in  ^loren3  mich  befanb  unb  feinen  UTarmor 
für  bas  (Srabmal  fo  begab  ich  mich  mieberum 

nach  Carrara,  unb  blieb  bort  brei3ehn  Ulonate,  brachte 
alle  Steinblocfe  für  bas  (Srabmal  nach  ;floren3,  lieg 
mir  ein  gimmer  einrichten,  um  baran  3U  arbeiten,  unb 
jtng  mit  bem  IPerfe  an.  Unterbeffen  fanbte  ber  Kar» 
binal  Don  Kgens  bem  UT.  ^roncesco  Palaoifini,  melcijer 
gegenmärtig  Hifchof  oon  Kleria  ift,  mich  an3utreiben; 
«mb  er  fah  bas  gimmer  unb  alle  bie  Steine  unb  für 


bas  (Srabmal  begonnenen  Figuren,  melche  jegt  noch 
bort  finb.  Pa  ber  Karbinal  HTcbici,  melcher  in  ^loren3 
mohnte  unb  fpäter  Clemens  marb,  fah,  bag  ich  mit  bem 
(Srabmal  bef^äftigt  mar,  lieg  er  mich  nicht  mit  ber 
Krbeit  fortfahren,  unb  fo  marb  ich  »erhittbert,  folange 
Ktebici  papft  mar,  fo  bag  in  feiner  (Segenmart  ber 
legte  Kontraft  für  bas  (Srabmal  uor  bem  gegenmärtigen 
gemacht  mürbe,  morin  man  'd?  bie 

achttaufenb  Pufaten  erhalten,  mit  melchen  ich  IPucher 
getrieben  h(*ben  foll.  Unb  ich  <Hhf®ü'(ben 

eine  Sünbe  beichten:  mährenb  meines  Kufenthaltes  in 
Carrara,  als  mir  bas  (Selb  ausgegangen  mar,  gab  ich 
für  bie  UTarmorblöcfe  311  jener  Krbeit  taufenb  Scubi 
aus,  meldje  papft  £eo  mir  für  bie  ^faffabe  con  S.  £o» 
reu3o,  ober  um  mich  befchäftigt  3U  halten,  gefdjicft;  ihn 
hielt  ich  mit  IPorten  h>a,  ««b  tat  bas  aus  £iebe  3U 
bem  IPerfe,  unb  nun  merbe  ich  bafür  belohnt,  inbem 
Pummföpfe,  mic  bie  Crbe  bereit  nie  getragen,  mich 
Pieb  unb  IPudjerer  fchclten,  3<i?  fdjreibc  (Em.  (Ehr- 
mürben biefe  (Sefchichtc,  meil  mir  baran  liegt,  micb  bei 
Cud?  3u  rechtfertigen,  roie  beim  papftc,  bem  übel  non 
mir  gerebet  morben  ift,  gemäg  bem,  mas  mir  UT.  pier 
(Siooanni  fdjreibt,  bag  er  midj  hat  nerteibigen  müffen; 
unb  überbies,  menn  Cm.  Chrmürben  ju  meiner  Hedjt» 
fertigung  ein  IPort  fagen  31t  fönnen  glaubt,  fo  tut  es, 
meil  ich  fPaljrheit  fdjreibe  cor  ben  ITtenfchen,  ich  fage 
nidjt  t>or  (Sott;  ich  erachte  mich  einen  Chrenmann, 
benn  ich  betrog  nie  einen  UTcnfchen,  unb  um  fich  gegen 
bie  Höfen  3U  nerteibigen,  mug  man,  mie  3tir  fehet, 
bismeilcn  nerrüeft  merben. 

3dj  bitte  Cm.  Chrmürben,  menn  es  bie  geit  er- 
laubt, biefe  (Sefdjidjte  3U  lefen  unb  fie  mir  3ugute  3U 
halten ; miffet  ferner,  für  bas  meiftc  bes  (Sefd^riebenen 
habe  ich  §eugen;  unb  aiich  menn  ber  papft  fie 
fähe,  märe  es  mir  lieb,  unb  menn  alle  IPelt  fie  fähe, 
beim  ich  f(t?reibe  bie  Ui>ahrheit,  unb  niel  meniger 
noch,  als  mirflich  ber  (fall  ift,  unb  id?  bin  fein  Pieb 
unb  IPucherer,  fonbern  ein  abliger  (florentiner  Hürger 
unb  Sohn  eines  Chrenmannes,  unb  bin  nicht  aus 
Cagli*). 

Hachbem  ich  gefchrieben,  marb  mir  eine  Hotfehaft 
non  feiten  bes  (Sefanbten  ron  Urbino  dusgerichtet,  bes 
3nhalts:  ich  möge  mich  ’^it  meinem  (Semiffen  3urecht» 
ftnben,  menn  id?  molle,  bag  bie  Heftätigung  fomme; 
ich  fage,  fo  mas  gefchieht  mir,  meil  ich  ein  UTidtelag» 
nolo  bin,  mit  einem  £fer3en,  bas  aus  einem  folcijert 
Ceige  gemad/t  ift. 

Hoch  ferner  fage  idj  htafichtlich  bes  (Srabmales  bes 
papftes  3al'us:  ba  er  feinen  Sinn  geänbert,  basfelbe 
bei  feinen  £eb3eiten  machen  3U  laffen,  unb  unterbeffen 
bie  lange  norher  non  mir  3U  Carrara  beftellten  Ularmor- 
ftücfe  auf  Harfen  anlangten,  unb  ich  nom  papfte  fein 
(Selb  erhalten  fonnte,  meil  es  ihn  nun  reuete:  fo  mugte 
ich  bie  ^fracht  be3ahlen  mit  hunbertunbfünf3ig  ober  aber 
3meihunbert  Pufaten,  melche  mir  Halbaffare  Halbuccio, 
nämlich  bie  Hanf  IReffer  3d<^opo  (Sallos,  norfchog,  um 
bie  Fracht  für  bie  genannten  UTarmorblöcfe  3U  berich- 
tigen. Pa  nun  3ugleich  Steinmegen  non  (floreu3  famen, 
melche  ich  für  bas  genannte  (Srabmal  beorbert  hatte, 
unb  non  benen  nodj  einer  unb  ber  anbere  lebt,  unb  ich 

*)  £agU  ijl  ein  Stäbtd;en  an  ber  aus  ber  Jtoinagna  burd; 
ben  5urlopa§  nadj  Umbrien  füt)renben  Strobe.  <£s  fdjeint  mei(i 
Don  gemeinen  Ceuten  berootjnt  gemefen  ju  fein,  bo  obiger  Uusbruef 
fpricbmärttidj  roerben  fonnte.  Heumont. 
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bas  I^aiis,  tpeldjcs  ber  Papft  mir  Ijintcr  5.  (Eatcrina 

gegeben,  mit  J3ctten  unb  anberem  (Berät  für  bie  21r» 
beiter  i'crfclien:  fo  fi^ien  mir,  bag  id;,  ol^ne  besafjlt  311 
merben,  midj  all3uriel  beFümmert  unb  eingelaffen.  Unb 
ba  tdp  in  ben  Papft  brang,  bieUrbeit  fortfe^cn  3U  laffen, 
fo  lieg  er  mid;  eines  Cages,  ba  idj  in  ber  2Ibfidjt,  mit 
it)m  barüber  311  reben,  Ijingegangen  mar,  burd?  einen 
Stallfnedjt  tjinansmeifen,  unb  ba  ein  £uccafd;er  23ifd;of, 
ber  bies  fal^,  ben  Stallfnedjt  frug:  fennt  ben  UTann 

moljl  nidjt?  fo  fagte  mir  btefer:  Per3ciljt,  ebler  £jerr, 
aber  es  ift  mir  fo  aufgetragen  morben. 

3iij  ging  nadj  fjaufc  unb  fdjrieb  bem  papft  folgsn* 
bes:  „^eiligftcr  Dater,  biefen  UTorgen  bin  idj  auf  Be» 
fetjl  (Ern.  bjeiligfeit  aus  bem  palaft  fortgejagt  morben  ; 
roesljalb  idj  (£uc^  3U  uerfteljert  gebe,  bag,  menn  3^1'^ 
§ufunft  meiner  bebürfet,  3^?'^  anbersmo  als  in 
Born  fueben  möget."  Uiefen  Brief  fdjicftc  idj  bem 
Crudjfeg  UTeffer  2tgojiino,  iljn  bem  papfte  3U  übergeben; 
3u  mir  rief  idj  einen  (Eifdjler  namens  Cofimo,  melc^cr 
bei  mir  im  Jjaufe  mar  unb  mir  (Berät  machte,  unb 
einen  Steinmegen,  ber  au(^  mit  mir  no(^  3ufammen- 
moljnte,  unb  nodj  lebt,  unb  fagte  iljnen:  Bufet  einen 
3uben,  uerfauft  iljm,  mas  fic^  im  Ijaufe  ftnbet,  unb 
fommt  nadj  ^loren3.  Unb  idj  ging  meg,  naljm  poft 
nnb  reifte  nadj  ^loren3.  21^a(^bem  ber  papft  meinen  Brief 
erljalten,  fdji(lte  er  mir  fünf  Beiter  nadj,  bie  midj  3U 
poggibonfi  gegen  brei  Uljr  na(Jjts  cinljolten  unb  mir 
ein  S(^reiben  bes  papftes  überbradjten,  morin  3U  lefen 
fianb:  „Somie  Du  (Begenmärtiges  gefetjen,  feljre  nadj 
Born  3urüd,  menn  unfere  Ungnabe  Uic^  nieijt  treffen 
foll."  Die  Beiter  verlangten,  i(^  follc  bem  papft  er- 
mibern,  3um  §ei(^en,  bag  fie  mi(^  gefunben;  idj  ant- 
mortete  bem  papfte:  „U2enn  er  gälte,  mo3u  er  fidj 
cerpflidjtet,  fo  merbe  idj  3urü(dfegren ; fonft  möge 
er  fidj  feine  bjoffnung  madjen,  midj  je  mieber  3U  be- 
fommen." 

Unb  ba  idj  nun  gierauf  in  ^Ioren3  uermeilte,  fanbte 
ber  papft  ber  Signorie  brei  Breven.  Beim  legten  lieg 
bie  Signorie  mi<g  rufen  unb  fagte  mir:  U2ir  mollen 
Ueinetmegen  mit  papft  3ul'us  feinen  Streit  beginnen; 
Du  miigt  gegen  unb  menn  Du  3U  igm  3urü(ffegren 
millft,  fo  merben  mir  Dir  Briefe  mitgeben,  bie  in  einem 
foldjcn  CEon  abgefagt  finb,  bag,  menn  er  Dir  Sdjmacg 
antäte,  er  fie  ber  Signorie  felbft  3ufügen  mürbe.*)  — 
Unb  fo  tat  man  mir  unb  idj  fegrte  3um  Papft  3urü(f, 
unb  mas  meiter  erfolgte,  märelang  3U  beridjten.  (Benug, 
biefe  Sa(ge  verurfa(ijte  mir  einen  Sdjaben  von  megr 
benn  taufenb  Dufaten;  benn  naegbem  i(ig  Born  verlaffen, 
entftanb  gemaltiger  £ärm  3um  Sdjimpf  bes  papftes, 
unb  beinage  alle  UTarmorblöde,  bie  i(g  auf  bem  peters- 
plag gatte,  mürben  mir  geraubt,  namentlicg  bie  fleinen, 
fo  bag  idj  noeg  einmal  3U  beginnen  gatte.  Dager  fage 
unb  befräftige  xä),  bag  mir  von  papft  3ulius’  €rben 
als  Sdjabenerfag  fünftaufenb  Dufaten  3ufamen  — unb 
mer  mir  meine  gan3e  unb  ®ut  ge- 

raubt, nennt  mieg  einen  Dieb,  unb,  mie  idj  oben  ge- 
fegrieben,  lägt  mir  ber  (Befanbte  von  Urbino  von  neuem 
fagen,  idj  möge  mi(^  mit  meinem  (Bemiffen  3uredjt- 
ftnben,  unb  bann  merbe  bie  Betätigung  von  feiten  bes 
£jer3ogs  erfolgen.  €ge  er  mi(g  Dufaten  nieber- 

legen  lieg,  rebete  er  fo  niegt.  3’t  “’ös  idj  fdjreibe. 


*)  Suonacoti  rourbe  mit  bem  ifjoraftet  eines  (Befanbten  no(^ 
Som  gcfd7iift.  Keumont. 


Fann  idj  mieg  blog  ginftcgtlidj  ber  geitredjnung  bes 
ifrügern  unb  Spätem  irren:  alles  Übrige  ift  magr,  njegf 
benn  mas  idj  fdjreibe. 

3dj  bitte  (Hm.  (Hgrmürben  um  (Bottes  unb  ber 
U2agrgeit  millen,  biefe  Dinge  3U  lefen,  menn  §eit  ba3u 
vorganben,  auf  bag,  vorfommenben  Jalles,  3^1'^  ^Idj 
beim  papfte  gegen  foldje  verteibigen  fönnet,  bie  mir 
Übles  nadjreben,  ogne  bas  lUinbefte  von  ber  Sadjc  3« 
miffen,  unb  bie  bem  £jer3oge  bureg  falf(ijc  Beridjte  ins 
^irn  gefegt  gaben,  idj  fei  ein  groger  S(ijurfc.  2tn  allen 
UTiggelligfeitcn  3mif(gen  papft  3“I'“5  unb  mir  mar 
fdjulb  ber  2Icib  Bramantes  unb  Baffaels  von  Urbino, 
unb  bies  mar  ber  (Brunb,  mesgalb  er  3U  meinem  Sdjaben 
mit  ber  2lrbeit  an  bem  (Brabmale  bei  feinen  £eb3eiten 
ni(gt  fortfagren  lieg.  Daran  tat  Baffacl  mogl:  benn 
mas  ber  von  ber  Kunft  mugte,  mugte  er  burdj  mtdj. 

S;i3ian  an  pietro  2fretino. 

Das  freunbfcgaftli(ije  Dergältnis  Ci3ians  311  pietro 
21retino  beginnt  \527,  in  meldjem  3<^^!fe  pietro  21retino 
nadj  Denebig  gefommen  mar.  2lls  Dritter  „int  Bunbe" 
ift  ber  als  23ilbgauer  mie  Baumeifter  berügmte 
Sanfovino  3U  nennen,  ber  ebenfalls  1527  nadj  Denebig 
fam,  um  fieg  bort  auf  immer  nieber3ulaffen.  Utit  biefen 
Befanntfdjaften  fdjeint  eine  groge  Deränberitng  in  bem 
bisger  megr  einfadjen  £eben  bes  fdjon  fün3igjägrigen 
Ei3ian  vor  fidj  gegangen  3U  fein.  2Ü3ian  mar  menig 
unb  immer  nur  auf  fur3e  geit  aus  Denebig  gerausge- 
fommen,  mo  bisger  ein  menn  audj  grogartiges  unb 
prädjtiges,  fo  bodj  gerabe  nidjt  lujuriöfes  £eben  gefügrt 
mürbe,  pietro  2iretino  bagegen  fam  von  Born,  unb 
Sanfovino  gatte  bas  glän3enbe  £eben  ber  bamaligcn 
italienifdjcn  Ejöfe  fennen  gelernt,  fo  bag  fie  nun  in 
(Bemeinfcgaft  mit  Ei3ian,  fidj  gier  mit  redjter  £uft  einem 
an  (Senüffen  aller  2lrt  reidjen  £eben  ergaben,  3U  bem 
halb  gebilbete  (freunbe,  mie  ber  im  Briefe  genannte 
2üuife  b.  g.  £uigi  21nidjin,  balb  fdjöne  ^frauen  gin3u» 
ge3ogen  mürben.  Des  21nidjin  mirb  in  pietro  2Iretinos 
Briefen  öfter  €rmägnung  getan,  fo  in  einem  Segreiben 
an  2ii3ian  vom  3^t?re  \5‘k7,  morin  er  biefen  3U  einem 
Souper  einlabet,  als  beffen  £janptrei3  ein  paar  ^fafanen 
unb  bie  Signora  2tngiola  §affetta  aufgefügrt  merben : 
er  möcgte  bodj  audj  ben  2lnidjin  mitbringen.  Unb  im 
(februar  1550  labet  er  Sanfovino  ein  unb  fagt  igm  babei, 
Ci3ian  unb  2Ini(gin  mürben  audj  3ugcgen  fein.  21udj 
gat  Ei3ian  (1528)  2lnidjins  Porträt  gemalt. 

Um  aber  mieber  auf  unfern  Brief  felbft  3urücf3u- 
fommen,  fo  mar  2ii3ian  vom  Uaifer  Karl,  mel(gcr  ba* 
mals  in  UTontferrat  Eruppen  gegen  j^ranfreidj  3ufammen- 
ge3ogen,  nadj  21fti  berufen,  mo  er  fieg  mägrenb  bes 
Überganges  bes  bjeeres  über  bie  211pen  aufgielt.  §u 
bem  fjofe  unb  ber  2Irmee  Karls  gegörten  aueg  bie  beiben 
von  Ci3ian  ermägnten  bjerren  Don  £uigi  b’  21vila  unb 
Don  21ntonio  ba  £eva  (£eyva),  mel(g  Icgterer  feit  1535 
(Bouverneur  von  lUailanb,  balb  nadjbem  unfer  Brief 
gefdjrieben  mar,  vor  UTarfeille  ftarb. 

2lfti,  31.  UTai,  1536. 

£jerr  (Bevatter!  3<i?  Signor  Don  Bluifc 

b’21vila  bie  Ijanb  gefügt  unb  Se.  Jjerrl.  gat  mir  gefagt, 
bag  er  €uer  guter  (freunb  fei  unb  (Hu(g  bies  3um  Ccjl 
balb  3U  erfennen  geben  metbe.  €benfo  moUte  icg  audf 
bem  bjerrn  2tntonio  ba  £eva  bie  £janb  f üffen,  gäbe  aber  feine 
§eit  ba3u  gefunben,  benn  er  fam  gieger  3um  Kaifet 
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unb  l;at  fid?  nid;t  über  einen  mfaen  Cag  aufgel^altcn, 
IDO  fid^  benn  eine  fo  große  ITlenge  Don  ijerren  cittfanb, 
baß  ic^  ntc^t  ba5u  gelangte,  tljm  bie  Jjanb  311  füffen: 
ipenn  tc^  mtc^  aber  iDtebcr  mit  Sr.  bjerrl.  3ufammen 
ßnbe,  oerbe  td?  meine  Sc^nlbigfeit  tun,  unb  menn  idj 
meine,  <£udj  niißltdj  fein  3U  fönnen,  fo  merbe  tdj  feine 
Hiicfßdjt  neljmen.  Unb  nun  nichts  metter.  ffter  ift 
alles  Erommelgemirbel  unb  aEes  beginnt  mit  €ifer 
gegen  j^ranfretc^  auf3ubrecben.  3dj  tjoßc  balb  mieber 
bei  €uc^  3U  fein,  mo  mir  uns  bann  meiter  untere 
halten  fönnen.  3^  *2®*  ^errl.  unb  bem  Berrn 

illuife  Unichin  bie  ^anb.  (5an^  ber  €urige  — (Euer 
(Sepatter. 

Sebaftiano  bei  piombo  an  pietro  Uretino. 

Der  Brief  berichtet  über  bes  Kunftlers  €ruennung 
}n  bem  2Imte  eines  päpftlichrTt  Stegelbemaf;rers.  Dies 
21mt  beftanb  bartn,  bie  päpftlichen  Diplome  mit  einem 
Bleißegel  (baljer  offizio  del  piombo)  3U  rerfeljen,  unb 
ba  es  feljr  einträglich  unb  menig  befchmerlich  mar,  fo 
mürbe  es  meift  als  (Ehrenamt  uerbienten  Künftlern  ober 
fonß  begünftigten  perfonen  rerliehen,  mie  es  früher 
fchon  Bramante  erhielt.  Der  Dorgänger  Sebaftianos  mar 
fra  UTariano  unb  als  biefer  ftarb,  „ba  gebuchte", 
mie  Pafari  im  £eben  bes  Sebaftiano  fagt,  „Sebaftiano 
ber  Derfpreihungen,  melche  ber  Bifchof  Don  Pafona, 
fjansmeifter  Sr.  ^eiligfeit,  ihm  gegeben  hdüf/  üe- 
marb  ßch  um  bas  erlebigte  21mt.  Diefelbe  SteEe  ner- 
langte  (Siopanni  pon  Ubine;  aud;  er  mar  bem  papft 
in  minoribus  bienftbar  gemefen  unb  biente  ihm  nod/. 
Clemens  aber  gab  auf  bie  Bitten  bes  Bifchofs,  unb  meil 
Sebdßiano  burch  feine  Kunft  beßen  mürbig  mar,  (biefem) 
bas  2lmt.  mit  bem  lllönchsfleibe  angetan,  peränberte 
Sebaftiano  alsbalb  feinen  Sinn,  benn  ba  er  ohne  ben 
pinfel  3U  rühren  feine  IPünfcße  befriebigen  fonnte,  ge- 
noß er  ber  Buße  unb  erholte  ßch  bei  gemächlichem  €in- 
fommen  Pon  müheooEen  Hächten  unb  Cagen."  — Denen 
aber,  bie  ihm  feine  Trägheit  unb  Heigung  3U  einem 
bequemen  unb  genußreichen  £eben  pormarfen,  fagte  er: 
„Da  ich  genug  hoi’^  3«  leben,  miE  ich  nichts  arbeiten; 
heutigen  Cages  gibt  es  £eute,  bie  in  3mei  monaten 
machen,  mo3u  idj  ßmeier  3<^^ire  beburfte,  unb  lebe  ich 
noch  lange,  fo  mirb  es  nidjt  lange  bauern,  baß  ich  ^(*1^ 
aEes  mögliche  gemalt  fehen  merbe;  unb  ba  bie  anbern 
fo  piel  machen,  ift  es  ein  (Slücf,  baß  es  einen  gibt,  ber 
nichts  madit  unb  ihnen  bas  mehrere  sufäEt."  §ur  (Er- 


gän3ung  biene  eine  SteEe  aus  einem  Briefe  Bretinos 
au  Ci3ian,  ber  fpäter  bas  21mt  eines  Siegelbemahrers 
ausgefchlagen  hdf-  ^reunbfdjaft  Bretinos  hatte 

ftets  Jinen  3onusfopf.  3^^  15^3  fdjreibt  er,  als 

Sebaftiano  noch  im  2Imt  mcrr,  aus  Perbna  an  C^ian: 
„3h>^  9on3  aEein  hoi>t  baburdj,  baß  3^>^ 
gebotene  IPürbe  nicht  gemoEt  hobt,  bemiefeu,  mie  feßr 
an  Portreßlichfeit  unb  Schönheit  Hom  unferem  Penebig 
untergeorbnet  fei,  unb  um  mie  pieles  höhor  ber  2lbel  ber 
IPeltfleiber  gelte,  als  bie  Crbärmlichfeit  ber  perfl. .... 
Kapu3e.  (Es  lebe  ber  PeceEio,  ber  ba  feinen  guten  Hamen 
höher  hölt,  als  große  €infünfte." 

[Hom]  4.  De3.  153;. 
mein  teuerfter  Bruber!  3^  glaube,  3fir  merbet 
€ud?  über  meine  Hachläffigfeit  munbern,  baß  idj  €uch 
fo  lange  nicht  gefchrieben  höbe.  Die  Urfache  baoon 
mar,  baß  idj  feinen  (Segenftanb  hotte,  ber  ber  mühe 
perlohnte.  Hun  aber,  ba  mich  unfer  £)err,  ber  popft, 
3um  mönch  gemacht  hot,  mö^te  ich  nidjt,  baß  3^1^ 
€uch  ber  Hnficht  hingäbet,  baß  mich  bie  möndjerei  per- 
borben  hätte,  unb  ich  nicht  mehr  berfelbe  DTaler  Se=* 
baftiano,  unb  berfelbe  gute  (Sefährte  fei,  ber  ich  in  ber 
Pergangenheit  immer  gemefen  bin;  unb  beshatb  tut  es 
mir  fehr  leib,  baß  idj  nicht  mit  meinen  teuren  (freunben 
unb  (Senoffen  3ufammen  fein  unb  mich  ber  guten  Dinge 
erfreuen  fann,  bie  mir  (Sott  unb  unfer  (Sönner  Papft 
Clemens  gegeben  hot.  — 3<^?  öloube,  ich  braud?e  (Euch 
bas  ZPas  unb  bas  IPie  unb  IParum  nicht  31:  er3ählen 
— genug,  ich  bin  ber  Bruber  Siegelbemahrer,  bas  ift 
nämlich  bas  2Imt,  melches  Bruber  mariano  hotte;  unb 
papft  Clemens  fo_E  leben!  Dnb  moEte  (Sott,  baß  3hr 
mir  (Slauben  gefchenft  hättet,  aber  ®ebulb,  lieber  Bruber! 
3(h  glaube  gern  unb  alles,  unb  bas  ift  nun  bie  cfrucht 
meines  (Slaubens,  unb  fagt  nur  bem  Sanfopino,  baß 
man  in  Hom  Hmter  unb  Siegel  unb  fjüte  unb  anbere 
Dinge  ßfcht,  mie  3h>^  ouch  mißt,  aber  in  Penebig  nur 
Haie  unb  atibre  ^ifhO/  «ob  barum  mit  allem  Hefpeft 
,por  meinem  Paterlanbe!  fage  ich  äas  nicht,  um  fdjlecht 
pon  bem  3U  reben,  fonbern  nur  um  unferm  Sanfopino 
bie  Dinge  Pon  Hom  ins  (Sebädjtnis  3urücf3urufen,  bie 
3hi^  oEe  beibe  3ufammen  beffer  fennt  als  id?.  Unb  bann 
habt  bie  ®emogenheit,  mich  brüberlich  unferm  teuerften 
(Sepatter  Ci3ian,  fomie  aEen  anbern  ^reunben  unb  un- 
ferem UTufifer  (Siulio  3u  empfehlen.  Unfer  f)err  Pon 
Pafona  empßehlt  fid;  pieltaufenbmal. 


Ucrirrt  in  der  Steppe. 

Uon  Jllfred  non  Ulinhier. 

Tius:  Jllfreö  oon  lötnfler,  3tn  ofrlfanijc^cn  Sonnenbronii.  ®ngtnaiauf=^ 

naljmen'  öes  Perfaffers  unö  Buntbilöern  t>on  C.  XHicSelatt.  £eip3ig,  ^bel  & BTüIIer. 

@ebun6ert  XU.  3.—. 

(Ein  ehemaliger  ©fß3ier  unferer  fübmeftafrifanifchen  Schußtruppe  fdjilbert  uns  mit  einem  nid?t 
gemöhnlidjen  (Er3ählertalent  bie  Criebniffe  mährenb  feines  achtjährigen  Hufentholtes  in  ber  Kolonie. 
Unter  ben  pielen  Büdjern,  bie  in  ben  leßten  3oh*^ßo  «ber  Sübmeftafrifa  erf^ienen,  müßten  mir 
fanm  eines  3U  nennen,  bas  uns  £anb  unb  £eute,  flimatifche  unb  £ebensperhältniffe,  Cierleben  unb 
taufenberlei  anberes  fo  lebensmahr  unb  ohne  jegliche  Schönfärberei,  aber  auch  ohne  Hörgelfucht 
barßeEt,  mie  bas  Porlicgenbe.  Ulit  (Senehmigung  bes  Perlegers  bringen  mir  nachftehenb  einen  Hb- 
fcßnitt  aus  bem  Bud^e  3um  Hbbrucf,  ber  es  beffer  empßehlt,  als  unfere  IPortc  es  permögen. 
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ITcic^  einer  fd^raflofen  lladjt  luurbc  am  anbcrcu 
morgen  bei  CEagesgraiieit  gefattelt.  Die  IDofferfärfc 
tmtrbcit  an  bcu  Sätteln  befeftigt.  „(Erinft  end^  orbent* 
lief?  mit  Kaffee  fatt;  beim  mer  meig,  ob  unb  tnann  itjr 
beute  IDaffer  finbet.  Kiidj  bic  pferbe  erbiciten  einen 
ans  ben  Raffern  gefüUten  €imer  rorgebalten,  aber  fie 
nabmen  nur  tnenig,  bas  IPaffcr  mar  ihnen  3U  falt. 
Kußerbem  febieneu  fie  noch  feinen  Dürft  311  baben.  Dann 
erhielt  Dauib  nod?  IDeifung,  mo  mir  ben  tDagen  mieber 
treffen  mürben ; benn  hier  in  biefer  mafferlofcn  (Segenb 
fonnte  ber  J3ur  felbftnerftänblid?  nicht  auf  unfere  Kücf- 
febr  märten,  unb  mit  ben  Segensmiinfehen  meiner  Ka- 
meraben  uerließcn  mir  bas  Säger.  Der  Sur  rief  uns 
noch  nach:  „Danib,  bat  gij  niet  3onber  be  Dir.  Hiebei 
teriig  fomt!"  (Da§  bu  nicht  ohne  ben  Hiebei  3urücf« 
fommft).  Dann  traten  mir  in  ben  jungen  (Tag  hinein. 
Daoib  ooraus,  ich  mit  bem  bfanbpferb  b^^terber. 

(Es  bauerte  nicht  lange,  fo  hoffen  mir  bie  Stelle 
gefunben,  mo  Hiebei  ben  IDcg  rerlaffen  bcitte,  um  bem 
Soef  311  folgen.  Hicbcls  Spur  mar  beutlich  im  Sanb- 
hoben  311  feben  b.  b-  ^on  allein  hätte  ich  fie  nie  ge» 
funben.  Dann  famen  mir  an  bie  Stellen,  mo'  er  geftan» 
ben  unb  gefchoffen  patronenbülfen  lagen 

noch  äem  Hoben,  auf  einer  Stelle  gleidj  3mei.  Das 
maren  bic  Ict5tcn  Sdjüffe,  bic  mir  bidjt  b’ttiereinanber 
gehört  bcitten.  3^0^  hotte  Hiebei  fdjeinbar  ben  (Se» 
banfen  gefaxt,  fdjnurftracfs  nach  bem  Cransportmege 
um3ufcbren,  benn  non  feinem  Ickten  Stanbpunfte  aus 
mar  er  gcraben  tDegs  meitergcfdjritten,  aber  irregefiibrt 
ron  ber  €införmigfeit  ber  Steppe,  bie  für  ben  Unfunbigen 
feine  DTerfmalc  bietet,  nidjt  nach  ber  Straße  3uriicf, 
fonbern  in  ber  entgegengefeßten  Hichtung,  nach  ©ften  3U. 
Dann  hotte 
er  fcheinbar 
feinen  3>^e» 
tumbemerft, 
benn  er  hotte 
einen  gro» 
ßen  Kreis  bc» 
fchrieben, 
feine  erfte 
niarfchroute 
gefchnitten, 
um  mieber 
gen  ©ften 
meiter3u» 
gehen.  Sis 
, hierher  mar 
DaDibgcftern 
abenb  ber 
Spurgefolgt. 

Dann  maren 
feine  Streich» 
höl3cr  aufge» 
braucht  ge» 
roefen.  (Er 
hatte  bic 
Stelle  ge» 
fcnn3eichnet 

burch  3mei  übcrcinanbcrgclegtc  Kftc.  Die  Spur  mürbe 
nun  Don  neuem  ocrfolgt.  Daoib  ritt  poraus,  aus  bem 
Sattel  Dornübergebeugt,  ich  folgte  mit  bem  ffanbpferb 
fcitlich  rücfmärts,  um  nur  ja  bie  Spur  nicht  3U  oer» 
mifchen.  Salb  ritt  Daoib  Schritt,  halb  (Trab,  balb  hielt 


er  ftill.  Dann  hotte  er  fcheinbar  bie  lUcrfmale  oerlorcn. 
(Er  ritt  ein  Stücf  3urücf,  nahm  bie  Spur  oon  neuem 
auf  mit  um  fo  größerer  Kufmerffamfeit,  unb  fchließlich 
fanb  er  heraus,  mohin  fich  Hiebei  geroenbet  hotte.  3^? 
bemühte  mi^  oergcblich,  beim  Suchen  behilflich  3U  fein, 
aber  bas  geübte  Kuge  bes  (Eingeborenen  beburfte  feiner 
Unterftüßung.  3^  t?öttc  ihn  mahrfcheinlidj  nur  aufge» 
holten. 

lüie  ber  Schmeißhunb  auf  ber  führte,  fo  ftrebte  er 
unabläffig  oormärts.  — 3eh  hotte  mir  ben  Staub  ber 
Sonne  bei  ihrem  Kufgang  genau  gemerft.  lüir  maren 
ihr  3unächft  cntgcgengcrittcn,  aifo  nadj  ©ften.  3o^t 
ftanb  fie  plößlich  in  unferem  Hüdfen.  IDir  ritten  mieber 
nach  IDeften,  moher  mir  gefommen  maren.  3^  teilte 
Daoib  meine  iPahrnehmung,  fo  gut  ich  fonnte,  mit. 
£r  oerftanb  mich  gaii3  genau  unb  niefte  mit  bem  Kopfe, 
bann  beutete  er  mehrmals  auf  feine  Stirn  unb  befchrieb 
mit  bem  Krmc  Kreife  in  ber  £uft.  Das  follte  3meifcl» 
los  hfiißon.  Hiebei  hot  ben  Kopf  oerlorcn  unb  läuft  in 
ber  Hunbe  umher.  Das  mar  bie  erfte  Unterhaltung,  bie 
mir  feit  bem  frühen  Ulorgcn  geführt  hotten. 

Unabläffig  mürbe  mcitergeritten,  meiftens  im  gucfel» 
trab  um  bie  Spur  nidjt  aus  bem  Kuge  311  oerlicren. 
Sis  jeßt  mar  ihre  Verfolgung  gau3  gut  gegangen.  3(h 
mar  fdjon  ooll  froher  ffoffnungen,  beim  aus  ber  IDelt 
fonnte  Hiebei  bodj  nidjt  fein,  als  plößlich  ber  Sanb» 
hoben  aufhörtc  unb  hortes  (Seröll  unter  ben  Jfufen  ber 
pferbe  fnirfdjte.  Daoib  hielt,  faß  ab  unb  unterfuchte 
bie  horte  (fläche,  Stein  für  Stein,  Schritt  für  Schritt 
bemegte  er  fieß  oormärts.  — IDie  ber  Chemifer  bie 
größten  fVunber  mit  ber  £upe  entbeeft,  fo  ßcher  erfannte 
ber  Eingeborene  bic  für  bie  Kugen  bes  meißen  UTonnes 

überhaupt 
nicht  ßdptba» 
ren  Dcränbe» 
rungen,  bie 
ber  Schritt 
biefes  einfa» 
men  Verirr» 
ten  in  bem 
leblofcn  <Be» 
ftein  bemirft 
hatte.  Es 
mareinlUei» 
ftermerf,  bas 
Daoib  ba  Ici» 
ftctc.  Hber 
unermüblich 
fuchtc  er  mci» 
ter.  3ehfi>h>:' 
te  bie  brei 
Pferbe  am 
§ügel  hinter» 
her.  Die  Eie» 
re  mürben 
mübe,  ber 
Dürft  fchien 
fte  3u  plagen, 
benn  ße  ma» 

ren  geßern  mittag  3um  leßten  UTale  ausgiebig  getränft 
morben.  Die  Sonne  ftanb  fenfrecht  über  uns,  es  mar 
aIfo  UTittag,  benn  ße  marf' feinen  Schatten.  3<h  tnachte 
ben  Verfug,  mich  nach  ber  fjimmcisrichtung  3U  orien» 
tieren;  aber  es  mar  oergeblich.  KUein  märe  ich  mir  in 


felTengeblrge  am  OranjefluB. 

JIus:  2t.  D.  IDiiifler,  3m  afrifanifdfen  Sotirtenbtanb.  (2tbcl  & tnülfer,  Scipsig.) 
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ber  nnenbltc^en  etnfamett  <£bene  Ijtlflos  tpte  ein  Ktnb 
norgcfommen,  tnte  ein  treibenbes  Soot  auf  bem  IPelt- 
mccre. 

Stunbenlang  pcrfolgte  Dacib  bcn  fd^tpterigen  IPeg, 
cnblic^  tjörten  bte  Steine  anf,  nnb  ber  Sanbboben  trat 
an  itjreStelle. 

— (Sott  fei 
Danf,  ba(^te 
idj  im  füllen, 
benn  bieJlus» 
fidjt,  auf  fei» 
figem  Soben 
ber  Spur 
eines  Perirr« 
tcn  fo  fernen 
folgen  3u  ton- 
nen, um  iijn 
lebenb  mie- 
ber  jn  finben, 
erfc^ien  mir 
fetjr  jmeifel« 
baft. 

Parib  bc« 
ftieg  mieber 
fein  pferb 
unb  meiter 
ging  cs  ber 
Spur  ent« 
lang,  fo  rafcb 
cs  iijre  Sid;t' 
barfeit  ge« 

ftattetc.  Per  (Eingeborene  mar  unermüblid;.  ITtir  flebte  bie 
^unge  am  (Säumen.  Unb  menn  id?  gefonnt  ijatte,  fo 
tjätte  i(^  minbeftens  einen  iPaffer[a(f  leer  getrunfen  auf 
einen  §ug.  Uber  cs  galt  ein  UTenfc^cnlcben  3U  retten, 
aifo  pormärts.  €s  modjte  noc^  eineStuubc  bis  Sonnen* 
Untergang  fein,  ba  blieb  Paoib  Ijalten  unb  seigte  auf 
bie  Spur.  Sie  erfdjien  mir  größer  unb  baljer  beutlic^er 
als  3UDor,  aud;  3eigte  fie  unregelmäßige  Sogen. 
fonnte  mir  biefe  Peränberung  nidjt  crflären,  aber  Paoib 
fprang  Pom  pferbe,  f(ilo§  bie  Uugen  unb  taumelte  mit 
f^lcppcnbem  (Sange  porroärts.  3<^  oerftanb.  Per  un* 
gliicflidje  Hiebei  mar  mübc  gemorben,  bie  Ungft  unb 
ber  Purft  mochten  bas  ba3u  beigetragen  Ijaben, 

fein  (Sang  mar  fc^leppenb  unb  unregelmäßig.  — Piel* 
leicht  liegt  er  irgcnbmo  in  unferer  Häl|e  unb  fc^läft? 
3<^  natjm  mein  (Semeljr  aus  bem  Sdjub,  lub  einen 
patronenraljmen  tiinein  unb  gab  alle  fünf  Sdjüffe  Ijinter» 
einanber  ab.  IPeitljtn  Ijallten  ße  über  bie  (Ebene.  Kein 
€d;o  feierte  3urücf,  cs  perlor  fid?  in  ber  unenblid/en 
Steppe.  IPir  Ijordjtcn  unb  Ijordjtcn,  nidjts  regte  fidj. 
Klfo  aufgefeffen  unb  meitergeritten,  ber  Spur  entlang. 

Per  Sonnenball  taudjte  gerabe  am  l7ori3ont  unter, 
als  Papib  Ijielt.  Hegungslos  faß  er  auf  feinem  (Saul 
unb  beutete  mit  ber  Ejanb  nadj  unten.  Sogar  ber  fonft 
fo  unergrünblic^c  (Seßc^tsausbruef  bes  (Eingeborenen 
fonnte  einen  Sc^reefen  nic^t  perbergen.  3<i?  folgte  feiner 
Banb  unb  ent3iffcrtc  nac^  einiger  §eit  meljrcrc  neue 
Spuren  neben  berjenigen  non  Hiebei.  Über  UTenfdjen* 
fpuren  roaren  bas  ni^t.  Pas  fonnte  jebes  Kinb  fe^en. 
Sollte  es  pielleid?t  gar.  . . . UTir  lief  es  eisfalt  über 
ben  Hülfen.  Pas  IPort  erftarb  mir  im  UTunbe.  Per» 
3n>eifelt  bliefte  ic^  auf  Papib.  „JfYänen,"  ermiberte 
biefer  Icife,  „3U)ci  Stüdf."  3<^  (Seroalf 


3ufammcn,  um  meine  Semegung  3U  meiftern.  2llfo 
roeiter,  rücfßi^tslos  roeiter. 

Kber  bie  Punfeltjcit  feßte  unferm  Prängen  ein 
§iel,  noc^  eine  IPcile  folgten  mir  ber  Spur  mit  ^eucr» 
bränben,  bie  mir  bidjt  am  Hoben  tiiclten,  bann  muß* 

ten  mir  ab» 
fatteln,  benn 
mir  mußten 
nidjt,  mclc^e 
Knftrengung 
unferenpfer- 
ben  morgen 
nod/  bepor* 
ftanb.  IPir 
banben  bie 
bürftenben 
(Eiere,  beren 
Jlanfenf(^on 
poEftänbig 
eingefaöen 
maren,  mit 
ben  §ügeln 
an  Süfe^en 
feft,  um  ße 
am  (Entlau* 
fen  3U  Ißn* 
bern.  Pie 
IPafferfäcfe 
gingen  mir 
ßodj,  als  un* 
fer  foftbar* 
ftes  (Sut,  pon  iljnen  l^ing  £eben  ober  (Eob  ab. 

Per  Eingeborene  fdßen  Ijeute  meber  Efunger  no(^ 
Purft  3u  fennen,  aber  idj,  ic^  ftanb  Tantalusqualen 
aus,  ic^  mußte  trinfen.  — „Papib,"  fagte  idj  mie  be» 
fd;ämt;  idj  Ijielt  ißm  mit  einer  bittenben  (Sebärbe  mein 
Kopfe  l)tn,  bas  id?  ber  pacftafc^c  entnommen  tjatte, 
Papib  perftanb.  Er  naljm  einen  IPafferfacf  Pom  Saum- 
aft  tjerunter,  öffnete  il^n  porße^tig  unb  füEte  beßutfam 
bas  Kopfe  bis  an  ben  Hanb.  3^  tranf  gan3,  gan3 
langfam,  mit  3itternber  £janb;  ic^  genoß  feben  Tropfen 
bes  foftbaren  Haffes,  bas  id;  für  (Solb  nid^t  Ijergegeben 
ßätte.  Pann  l|ielt  id?  bas  Kopfe  noc^  einmal  l^in,  aber 
Papib  fc^enfte  biefesmal  nur  fnapp  Ijalb  poE,  forfte 
bcn  IPaffcrfacf  311  unb  Ijing  iljn  an  feinen  Plaß.  Ku(^ 
biefcs  Ijalbc  Kopfe  poE  iPaffer  leerte  ic^  mit  einem 
Seljagen,  mie  ic^  nod?  nie  in  meinem  £eben  IPaffer 
getrunfen  l;atte.  3(1?  Papib  mein  Kopfe  an  unb 
fagte  iljm,  er  foEc  boc^  audj  trinfen,  aber  er  fc^üttclte 
bcn  Kopf  unb  ermiberte:  „€rft  morgen  friil)."  Pann 
fammelte  er  £fol3,  fo  piel  er  fonnte,  unb  cnt3ünbcte 
ein  mädjtigcs  ^feuer,  bas  feinen  l^cEen  Sdjein  meit  in 
bie  Steppe  ergoß. 

Unterbeffen  httoaiiie  ic^  bie  bürftenben  pferbe,  bie 
an  iljrcn  §ügeln  riffen  unb  bcn  Hoben  fc^arrten;  aber 
cs  fonnte  iljncn  nid;t  gel^olfcn  merben,  benn  ber  nienfd? 
ging  por.  — Es  mar  bie  angftPoEfte  Hacbt  meines 
£ebcns,  bie  Ijcreinbraii?.  Per  (Sebanfe,  meinen  tobmüben 
unb  geängfteten  Kameraben  pon  feigen  Hyänen  pcrfolgt 
3u  miffen,  bie  itjin  feine  Tobespein  no(^  qualpoEer 
geftalten  foEten,  bas  Hemußtfein,  bem  Unglücflii^en, 
ber  pieEcii^t  nur  menige  Kilometer  entfernt  fein  mo^te, 
nic^t  Ijclfen  3U  fönnen,  ber  (Sebanfe,  baß  ber  jirmße 
möglidjermctfe  unferen  leudjtenbcn  j^cuerfdjein  falj,  ol[ne 


‘Junger  Sprlngboch  — flUlch  trinhend. 
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bie  Kraft  511  befitjen,  fidj  fjeranfdjlcppcn  311  fönnen, 
ba9  feine  angfloollen  Sdjrete  inelleidjt  in  ber  IPilbnis 
perl^allten,  — bas  alles  lieg  mir  bas  Blut  in  ben  Kbern 
erftarren,  unb  idj  entfann  mid;  jenes  ®efreiten  auf 
feinem  einfamen  poften,  ber  ba  gefagt  l^atte,  in  KfriFa 
befommen  faft  alle  £eute  graue  bjaare.  Kud;  tdj  glaube, 
bag  jene  Hadjt  mein  £jaar  3U  bleidjen  begonnen  Ijat. 
3dj  3ät]Itc  bie  ITtinuten,  bie  Stunben.  €s  mar  cnblid; 
initternadjt.  IPenn  tjeige  IPünfc^c  cs  3U  tun  nermodjt 
tjätten,  fo  mügte  ber  Sternenl^immel  über  uns  fd^neller  ge* 
midien  fein,  um  bem  rettenben  Cageslic^t  bas  ^elb  3U 
übcrlaffen.  Kbcr  in  majeftätifdjer  Bulje  manbcltcn  bie 
blinfcnben  Sterne  iljren  unenblic^cn  JPeg,  im  IPeftcn 
im  Hebel  rerftnfenb,  im  ®ften  aus  bem  Hic^ts  empor» 
taudjenb,  langfam  unb  fcicriid;. 

Per  €ingeborenc  fachte  immer  Don  neuem  bas 
nieberbrennenbe  jeuer  an,  fal}  nadj  ben  pferben,  prüfte, 
ob  bie  §ügel  bem  ungebärbigen  Beigen  ber  armen 
Eiere  nod?  ftanbbielten,  tje'rd?te  in  bie  Hac^t  Ijinaus, 
bann  fegte  er  fid?  mieber  an  bas  ^euer  unb  gierte  in 
bie  ®Iiit. 

IPie  teilnahmslos  — fegeinbar  — unb  borg  mie 
aufopfernb  unb  felbftlos.  „Bringe  mir  ben  Hiebei  3U» 
rnef,"  fo  h<Jlte  ihm  fein  Baas  beim  Scheiben  auf  bie 
Seele  gebunben.  Pas  mär  feine  Hichtfehnur,  nach  ber 
er  hunbelte. 

Enblidj,  enblich  graute  ber  ITiorgen.  Paoib  nahm 
ben  angebrod^enen  IPafferfacf  pon  feinem  Kft  herunter, 
gog  mir  ein  halbes  Kopje  potl  ein,  bann  tranf  er  felbft 
nur  3mci  bis  brei  Schlurfe;  ein  Stürf  bjartbrot  aus  ber 
Parftafche  bilbete  bie  gufoft.  bfierauf  ging  es  an  bas 
Satteln.  ITtit  gans  befonberer  Porficht  mürben  bie 
IPafferfärfe  befeftigt,  nach  benen  bie  pferbe  ihre  Köpfe 
milb  herummarfen  unb  fie  3U  faffen  rerfu^ten,  benn 
ge  mitterten  ben  fühlen  Eranf  unb  ahnten,  bag  es  audj 
bei  ihnen  um  Eob  unb  £eben  ginge. 

Beim  erften  blaffen  Schimmer  bes  Eages  ging  es 
meiter,  ber  Spur  entlang.  IPie  mübe  mein  armer 
Kamerab  gemefen  fein  mochte,  mie  er  bie  ;füge  in  ben 
fchmeren  Stiefeln  gefdgeppt  h^i^e,  — unb  unabläffig 
nebenher  liefen  bie  Kbbrürfe  ber  teuflifchen  Hyänen.  Pa 
plöglidj  mürben  bie  Schritte  bes  Perirrten  mieber  gröger 
unb  fefter,  er  h^üe  fogar  Sprünge  gemacht  — eine 
£eibensgefchichte,  bie  ihresgleichen  fuchf,  leuchtete  uns 
aus  bem  feinförnigen  Sanbe  entgegen  in  unnerfenn» 
baren  §ügen,  — er  h^ite  feine  blutgierigen  Perfolger 
bemerft. 

Unbarmhergg  hieben  mir  auf  unfere  matten  Pferbe 
ein,  um  bas  Segte  aus  ihnen  hsraus3uhoIen.  Segon 
maren  mir  brei  Stunben  ber  Spur  gefolgt,  ba  famen 
mir  an  eine  offene  Stelle  im  (Sebüfeg,  ber  Sanbboben 
mar  3ermühlt  unb  serfragt,  als  ob  geh  ein  groges  Eier 
bort  gemül3t  hätte. 

iPieber  lafen  mir  im  ogenen  Bu^  ber  Hatur,  mit 
unerbittlicher  ®raufamfeit.  Per  Perburftenbe 
auf  ben  Boben  gemorfen  unb  um  geh  gef(^Iagen,  per» 
3meifelt  unb  in  Eobesangft.  is  mal  gemorben" 

(Er  ift  pcrrürft  gemorben),  fagte  Papib  unb  3eigtc  geg 
gegen  bie  Stirn,  ber  Unglürfliche  mar  mahngnnig  ge» 
morben,  ror  Kufregung  unb  Purg. 

Pie  Spuren  ber  ifyänen  maren  feitlich  ins  ®ebüfch 
abgebogen.  Hur  menige  S(^ritte  Pon  Hiebei  entfernt, 
hatten  ge  biefem  fürchterlichen  Schaufpiel  beigemohnt. 


Hoch  mar  ihre  §eit  nidg  gefommen,  an  bas  blutige 
2üerf  3u  gegen.  ®pfer  mugte  no(^  tobesmatter 

merben. 

Pann  lief  bie  Spur  meiter.  Hacg  einer  fleiiien 
halben  Stunbe  fanben  mir  Hiebeis  ©emegr  auf  bem 
Boben  liegen.  Er  gatte  es  meggemorfen;  benn  ge» 
braiidjen  fonnte  er  es  ja  boeg  niegt  megr.  3cg  fteefte 
cs  in  ben  ©emegrfd^uh  nieines  bfanbpferbes,  bann  fdjog 
ieg  mieber  fünfmal  in  bie  £uft  als  rettenbes  Signal. 
3n  ber  nädjgen  Stunbe  fanben  mir  feinen  IPagenrorf, 
ben  er  ausge3ogen  gatte,  mahrfcgeinlicg  um  bie  Qualen 
bes  Purges  unb  berbfige  3u  milbern.  — Es  folgen  meitere 
fünf  Sd?ug  aus  meinem  ©emegr.  — Pa  plöglicg  parierte 
Papib  fein  pferb  unb  rief  fröglicg,  bie  Spuren  auf» 
merffam  betradgenb:  „2Pir  merben  ign  halb  gnben!" 
Hicgtig,  ba  ganb  es  im  Sanbe.  Pie  bfvänen  maren 
fenfredg  3ur  Spur  Pon  Hiebei  in  langen  Sägen  baron» 
gegangen.  Sie  gatten  Pon  uns  IPittcrung  befommen, 
igre  fegott  fieger  geglaubte  Beute  gatten  mir  ignen  boeg 
noeg  entriffen.  — JPieber  gallten  fünf  Següffe  in  bie 
Steppe  hinein,  bjognungsfreubig  ritten  mir  meiter. 
Senfreegt  ganb  bie  Sonne  unb  glügte  unbarmberga 
gernieber. 

Pa  — mas  mar  bas?  Kauerte  ba  niegt  gunbert 
Sd/ritte  por  uns  im  Sdpatten  einiger  bunfler  Büfege 
eine  menfcglicge  ©eftalt?  „Hiebeil"  fegrie  ieg  aus  £ei» 
besfräften,  gab  meinem  ©aulc  bie  Sporen  unb  ritt  auf 
ign  311.  „bjilfe,  bfilfc,"  tönte  es  3uriirf,  „bie  bfvänen, 
bie  bfYänen!"  Pann  fprang  ber  3brme  auf  unb  gücgtete 
ins  ©ebüfeg.  — „^ij  is  mal,"  fagte  ber  Eingeborene. 
„Hiebei,  Hiebei"  rief  ieg  mieber,  „ieg  bin  es,  Baumann! 
3cg  bringe  £)ilfe,  ieg  gäbe  tbaffer."  3^ 

Pferb  an  einen  niebrigen  Baum  unb  ging  auf  bas  ©e» 
büfeg  3u,  in  bem  Hiebei  uerfegmunben  mar.  Pa  plög» 
lieg  fprang  er  mit  einem  Sa^  aus  bem  Perfterf  mir 
entgegen,  fegrie  geifert  „ffvöite,  bjyäne,"  umfrallte  mit 
eifernem  ©rig  meine  Kegle,  megrios  uor  Entfe^en  gel, 
ieg  hintenüber  3U  Boben,  niebergebrürft  uon  Hiebei,  ber 
fegmer  auf  mir  lag.  2Iber  ba  nagte  Papib,  ber  erg 
fein  pferb  befeftigt  gatte.  Er  umfagte  ben  IPagnfinni» 
gen,  roüte  ign  feitlicg  uon  mir  herunter,  legte  ign  auf 
ben  Hürfen  unb  fniete  geg  auf  ign.  Hiebei  leigete  nur 
noeg  fegmadjen  IPiberganb,  feine  Kräfte  liegen  nadi. 

„fjole  IPaffer,"  rief  Paoib,  „aber  nur  ein  galbes 
Kopje."  3d?  träufelte  cs  bem  auf  bem  Boben  liegen» 
ben,  uns  mit  gieren  Hugen  anglogenben  Kranfen  tropfen» 
meife  in  ben  IKunb.  „JPaffer,"  fagte  ieg  leife,  „trinfe. 
Hiebei."  — 2lber  er  fdgen  niegt  3U  oergegen,  benn  er 
hielt  bie  £ippen  feg  gefcgioffen  unb  bie  (Jlüffigfeit  träu» 
feite  igm  bie  IPange  herunter.  — Pa  cnblid;  bemegte 
er  ben  ITTunb  unb  ögnete  ign  galb.  3<^  oorgegtig 
einige  Eropfen  ginein.  — Er  gng  an,  mügfam  311  fcgiurfen. 
„ErinFe,  Hiebei,"  fagte  ieg  unb  oergrögerte  meine  Par* 
reiegungen.  Pa  perlor  fein  Huge  ben  leblofen  2Ius» 
brurf  unb;  „IPaffer,  ja  IPaffer,"  fo  gauegte  er.  Pie 
(fieberpgantagen  maren  gemiegen.  Paoib  ganb  oon  bem 
am  Boben  £iegenbcn  auf,  gölte  ben  angebroegenen 
IPafferfarf,  gog  ben  Heg  in  bas  geleerte  Kopje  unb 
fagte:  „£ag  ign  trinFen."  „3ct  icinfen,  trinfen  " gauegte 
Hiebei  mit  fegmaeger  Stimme.  Pann  braegte  Paoib  ben 
3meiten  IPaffcrfarf.  2tucg  ber  btefes  IPafferfarfes 

mürbe  bem  ©enefenben  eingegögt.  „Hun  ift  es  genug," 
fagte  Paoib. 

Hiebei  mar  mieber  bei  oollem  Bemugtfein,  er  brürfte 
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uns  beiben  bte  fjanb,  er  rooUte  fprec^en,  aber  es  ging 
nid^t.  Die  angefc^njoHene  Ketjle  uerfagte  ben  Dienft. 
€r  breijte  fic^  auf  bie  Seite  unb  u?ar  fofort  fefl  ein' 
gefdjiummert.  IDir  trugen  itjn  betjutfam  in  ben  Sc^at' 
ten  ber  natjcn  (Sebüfc^e.  Dort  legten  n>ir  tfjn  oorftc^tig 
niebcr. 

So.  ' — Der  erfte,  ujic^tigfte  (Teil  unferer  fdjroeren 
^lufgabe  roar  erfüllt.  Danib  unb  i<^  blicften  uns  fc^uiei' 
genb  an,  bann  brü(fte  idj  itjm  fefi  bie  £janb. 

Hun  fam  bte  Heitje  an  uns.  Der  britte  IDafferfac! 
rourbe  geöffnet.  tranf  eine  Kopfe  uott.  (Er  ent» 

tjielt  aifo  noc^  uier  Kopfes.  Den  großen  (fifd^teic^  tjätte 
tc^  austrinfen  mögen  t>or  maijnftnnigem  Dürft! 

IDir  betrachteten  unfere  pferbe.  Sie  macfjten  einen 
fläglichen  (Einbrucf.  Die  tjerausgefirecften  gungcn  maren 
blutunterlaufen,  bie  tTüflern  bis  3ur  Unfenntlichfeit  an- 
gefcfimollen.  ^eute  bürfteten  fte  ben  3meiten  Cag,  ber 
fdion  3ur  ZTeige  ging.  Ünb  bret  Sage  otjne  IDaffer,  bas 
loar  bie  ^ödjftleiftung  auch  bes  beften  afrifanifdjen 
pferbcs.  — 3^^  mifchte  mir  ben  Schmei§  uon  ber  Stirn, 
benn  ich  bachte  an  ben  meiten  Hücfmeg  mit  bem  Kran» 
fen  im  Sattel.  — Dauib  betrachtete  unterbeffen  auf» 
merffam  ben  Ejimmel,  fo  fchien  es  mir  menigftens.  ®b 
er  Kegen  erhoffte?  Kber  nicfft  bas  leifefte  IDöIfchen 
mar  3U  feffen.  „Sieh  KTifter,"  fagte  er  plö^Iicff  unb 
faßte  mich  am  Krm.  3<^  folgte  feinem  Klitfe,  ber 
einen  Sdjtparm  fleiner  Dögel  begleitete,  ermiberte 

icb,  unb  fah  mir  Daoib  uon  ber  Seite  an.  3fl 
audi  infolge  bes  Durftes  uerrücft  gemorben?  Kber  Dautb 
blicfte  unoertoanbt  gen  bfimmel.  Da  fam  ein  ^weiter 
Sdjwarm  Dögel  baher.  Sie  3ogen  in  berfelbcn  Kichtung. 
Dann  ein  britter  unb  oierter.  „KTifter,"  fagte  Dauib 
mit  freubiger  Stimme,  „heute  abenb  noch  friegen  tuir 
XDaffer.  Diefe  Dögel  ffiegen  alle  in  berfelben  Kichtung 
bem  IDaffer  3U.  Sic  trinfen  nochmals  uor  Sonnen- 
untergang. Das  IDaffer  fann  nicht  fern  liegen."  Dann 
fattelte  er  fein  Pferb,  banb  bie  3mei  IDafferfarfc  an 
feinen  Sattel  unb  nahm  bie  3roei  anberen  Pferbe  3ur 
£)anb.  „UTifter,"  fagte  er,  benor  er  fortritt,  „bu  er- 
roarteft  mich  h'^*:  auf  biefer  Stelle  unb  gehff  feinen 
Schritt  meiter.  3<^?  Dunfelheit  3urücf." 

3ch  »erfprach  aus  uoHem  ffer3en,  feinen  IDeifungen 
^olge  3u  leiffen;  benn  ich  muffte,  bei  biefem  DTanne  mar 
ich  geborgen.  Daoib  ritt  ab. 

Jdf  mar  allein  mit  bem  Kranfen.  Unfer  £eben 
mar  biefem  Eingeborenen  in  bie  bfanb  gegeben;  aber 
Döllig  beruhigt  über  unfer  Schicffal,  legte  ich  mich  mit 
bem  gelabenen  (Semehr  im  Krm,  — benn  ich  badjte  an 
bie  ßyänen,  — neben  Hiebei  auf  ben  Hoben  nieber  unb 
fchlief  troff  bes  quälenben  Durftes  feft  ein. 

Die  lefften  Strahlen  ber  Sonne  fanbten  gerabe  ihre 
Scffeibegrüffc  über  bie  Steppe,  als  ich  erroachte,  oon 
Dürft  gepeinigt.  Kuch  Hiebei  reefte  fich  neben  mir,  er 
fchlug  bie  Kugen  auf  unb  bat  um  IDaffer.  Jdf  ffoHe 
unfer  foftbares  Heiligtum,  ben  lefften  IDafferfacf,  her-: 
Hiebei  tranf  ein  Kopfe  ootl,  bann  noch  ein  ^weites.  Es 
mar  mie  ein  Eropfen  auf  heiffen  Stein.  „Du  befommft 
noch  ein  brittes  unb  lefftes,  mehr  fann  ich  bir  nicht 
geben.  Jdf  fterbe  fonft  oor  Dürft,"  fo  fagte  idf  ihm. 
Hiebei  mar  oernünftig,  niefte  mit  bem  Kopfe,  ftüfterte 


„Daufe!",  legte  fid;  auf  bie  anberc  Seite  unb  fchlief 
meiter.  3^  beefte  ihn  mit  einem  JDoylach  3U,  benn  es 
fing  an,  fütjl  3U  merben.  Jdf  tranf  ben  lefften  Heft 
bes  oorhanbenen  IDaffers  aus  bem  IDafferfacf  felbft,  um 
nur  ja  feinen  Eropfen  3U  oergeuben.  iDie,  menn  nun 

Daoib  uns  ocrfehlte? Kber  nur  einen  fur3en 

Kugenblicf  gab  ich  ^>iefem  (Sebanfen  Haum,  bann  fam» 
mcltc  idf  in  ber  Umgebung  £fol3  für  bie  Hacht.  Es 
fing  bereits  an  3U  bunfeln,  als  ich  ben  £fol3ftoff  ent« 
3Ünbete,  beffen  (feuerfdfein  Daoib  als  ZDegmeifer  bienen 
foHtc.  Uleterhoch  loberten  bie  glühenben  ^funfen  in  bie 
Hachtluft  empor.  „UTifter  Haumann!"  fdfallte  cs  plöff- 
lidf  aus  ber  Dunfelheit.  „Daoib!"  gab  ieff  3urücf,  unb 
nach  menigen  UTinuten  trabte  Daoib  in  ben  j^euerfreis. 
Die  pferbe  gingen  frifch;  ich  fah,  es  mar  alles  gut  ge- 
gangen. Daoib  faff  ab,  unb  nachbem  er  fich  ein  Pfeif- 
chen ange3ünbet  hatic,  — bas  erffe  feit  bem  Derlaffen 
bes  IDagens,  — er3ählte  er  mir,  er  h(Jbe  eine  gute 
Wafferfteüe  gefunben,  nicht  all3u  meit  entfernt.  Er  unb 
bie  Pferbe  hätten  fi<h  fatt  getrunfen,  bis  übermorgen 
mittag,  fügte  er  lachenb  h'^Su-  S^vei  Wafferfäde 
feien  gefüllt,  jie  feien  lebiglidf  für  Hiebet  unb  mich,  mir 
fönnten  fie  austrinfen;  benn  ihm  hinterher  folgten  3mei 
Hufchleute,  bie  er  am  IDaffer  getroffen  habe  unb  bie  in 
ihren  Strauffeneiern  noch  genügenb  IDaffer  mitbrädften. 
„UTorgen  abenb  um  biefe  §eit  finb  mir'übrigens  mieber 
am  ZDagen,"  feffte  er  beftimmt  hinsu.  Dann  foppeltc 
er  ben  pferben  bie  Dorberbeine  3ufammen  unb  überlieff 
fte  ihrem  Schicffal.  Sie  entfehäbigten  fidf  an  ben  füffen 
(Sräfern  ber  Steppe  für  bie  überftanbene  firmere  Seiftung. 
Daoib  fchüttelte  eine  gan3e,  mit  ffartbrot  gefüllte  paef» 
tafche  oor  fich  auf  bem  Hoben  aus  unb  fchmaufte  oer- 
gnügt. 

„3hr  fönnt  bie  IDafferfäcfe  leer  trinfen,"  fo  hutte 
er  gefagt.  3*^  ntir  bas  nid;t  noch  einmal  fagen, 
fonbern  nahm  einen  ber  Säefe,  feffte  an  unb  leerte  ihn 
in  einem  einzigen  §uge.  — So,  nun  mar  idj  fürs  erfte 
befriebigt.  Dann  feffte  audj  ich  mich  3um  bfartbrot- 
mahle. 

Hiebei  ermachte.  Er  tranf  in  gierigen  §ügen  ben 
3meiten  IDafferfacf  leer,  bann  banfte  er  uns  für  feine 
Errettung  unb  fagte,  er  fühle  fxdf  fchon  mohler. 

Hadjbem  bie  IDafferfäcfe  aus  ben  Straufeneiern 
ber  in3mif<hen  eingetroffenen  Hufchleute,  bie  hierfür  oon 
mir  je  eine  platte  Eabaf  erhielten,  frifäf  gefüllt  roaren, 
legten  mir  uns  3ur  Huhe,  unb  ich  fchlief  ein,  im  He« 
mufftfein,  mit  ba3u  beigetragen  31t  hüben,  baff  ein 
Utenfehenteben  bem  fieberen  Eobe  entriffen  morben  mar. 

fröhlich  trabten  mir  am  anberen  Kbenb  auf  bem 
IDege  ber  IDagenfpur  entlang.  IDir  bogen  um  eine 
Ecfe  im  Hufch,  ba  ftanb  unfer  IDagen  oor  uns,  in  ber 
Höhe  meibeten  frieblich  bie  ©efffen.  3^Öi  fah^u  uns 
bie  Heiler.  „Efurra,  hurra,"  brüllte  ber  Chor,  „ein  ffoeb 
unferem  maeferen  Haumann."  Kber  ich  minfte  abteh» 
nenb  unb  fagte,  auf  Daoib  3eigenb:  „ffier,  bem  gebührt 
euer  Danf."  Daoib  faff  ab,  er  nahm  feinen  pferben 
ben  Sattel  herunter  unb  ben  §aum  00m  Kopfe,  fagte 
3um  Huren  „(Suten  Kbenb,  Haas,"  bann  feffte  er  fid? 
an  bas  fleine  ^emrdftn  feiner  Kameraben,  fog  an  ber 
pfeife  unb  blicfte  fdjmeigenb  in  bie  (Slot. 
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Einiges  »om  inarfdjall  Dorroärts. 


Einiges  nom  martcball  Uorwärts. 

2Ius:  2^^oIf  $aager,  Bläser »Jlncfdotcit.  €in  CljarafterbUÖ  öes  27Tarfd}alI  Dor* 
toärts.  Stuttgart,  Hobert  2TT.  2.50,  geh.  21T.  3.50. 


3SInd)cr,  einer  ber  üolfstiinilid^ften  beutfdpen  fjelben,  erl^ält  t^ier  enblid?  fein  Dolfsburf;,  bos 
uns  baju  berufen  fdjeint,  bas  2tnbenFcn  bes  tapferen  j^elbl^errn  im  Polfe  nod?  für  lange  §eit  lebenbig 
3u  erl^alten.  f7unberte  dou  (Taten,  €l]arafter3iigen  unb  21usfprüdjen  fnib  tjier  mit  23iencnftei§  3iifammen» 
getragen,  aus  bereu  (Sefamtfjeit  fidj  bie  (Seftalt  Blüdjers  u>ie  ein  farbenprärljtiges  ITTofaifbilb  3ufammeu' 
fefet.  UTit  freunbfidjer  Erlaubnis  ber  Derlagsbudjl^anblung  bieten  mir  unfern  £efern  in  Hadjfteljenbem 
einige  Koftproben  aus  bem  intereffanten  Budpe,  bag  mir  jebermann  rürftjaltlos  empfel^Ien  fönnen. 


Das  X5egräbnis  bes  ©berft  llTontjout. 

Die  ^rau3ofen  unter  Cuftine  überfielen  bas  preugi- 
fdjc  fager  bei  ®rd;ies,  mürben  aber  unter  fdjmeren 
Derluften  abgefdjiagen.  Tfierbei  geriet  ber  fdjmeroer-' 
munbete  ©berft  IHontjout  in  (Sefangenfdjaft.  IDäljrenb 
man  itjm  einen  Derbanb  anlegte,  erlag  er  feinen  IPunben. 

23Iüdjer  lieg  nun  aus  ber  Hadjbarfd/aft  einen  (Seift- 
lidjen  l)erbcil)oIen  unb  folgte  mit  allen  feinen  ©fft3ieren 
bem  feinblidjen  Kameraben  3um  (Srabc.  Diefes  ritter« 
lidje  J3enel]men  erregte  bei  ben  fran3Öfifdjen  Bemotinern 
bgs  grögte  €rftaunen,  ba  fic  eine  folr^e  Bei^anblung 
eines  ^einbes  nid?t  ermartet  fjatten. 

Der  CEifdjIer,  ber  ben  Sarg  für  ben  ©berft  angefertigt 
tjatte,  befam  2?>Iüd)ers  §orn  3u  fpüren:  er  l^atte  itjn  aus 
€igennug  fdjiedjt  unb  3U  Hein  gemadjt.  Blüdjer  lieg  fid? 
nidjt  abt^alten,  ben  ITiann  eigentjänbig  burc^3uprügeln. 

Die  2tbful}r  bes  pratjlt^anfen. 

23Iüdjer  follte  bei  HeuHrdjen  ben  ©berft  non  S3efuly 
oblöfen.  Diefer  ©fgsier  ftanb  3mar  im  Hufe  einer  grogen 
(Hntfdjtoffenljcit,  mar  aber  in  IDirHidjFeit  nic^t  »iel  mct]r 
als  ein  Pral^Il^ans,  ber  fidj  feinen  Huf  nic^t  burdj  Tfelben- 
taten,  fonbern  burd?  Huffdjneibereien  ermorben  Ijatte. 
Slüc^er  aber  lieg  ftdj  ron  iljm  nic^t  l|inters  Sic^t  fül|ren. 

2tls  S3efuly  non  ber  grogen  (Sefat)r  auf  bem  Dor- 
poften  311  fpredjen  anfing,  fagte  il^m  Blüdjer,  er  möd?te 
tl^m  nur  bie  Dorpoften  3eigen,  bie  (Sefatjr  mürbe  er  fdjon 
felbft  3U  erfennen  miffen.  iüie  barauf  S3efury  bennodj  gd; 
ijerausnegmen  mollte,  igm  21nlcitungen  3U  erteilen  unb 
eigcnmädjtig  nodj  förmlictje  2tnorbnungen  311  treffen,  ftatt 
blog  bie  nötigeHusfunft  über  Staub  unb  Stärfe  ber  ein3elnen 
Dorpoften  311  geben,  ba  nerlor  Hlüdjer  bie  (Sebiilb  unb  fagte : 

„Kannft  bu  es  je  nergeffen,  bag,  menn  mir  beibe 
3ufammcn  auf  einem  ^flecf  ftetjen,  id;  befcljle  unb  bu  ge- 
t)ord)ft,  fo  aietje  if^  bie  piftole  unb  fdjiege  bidj  oor  ben  Kopf j " 

Damit  mar  ber  pral^II^ans  — ein  alter  Du3bruber 
Hlüd/ers  — 3ur  Huge  gebracht  unb  er  uer3og  fidj  ogne 
meitere  Hemerfung. 

^ransofenljag. 

Blüdjers  Ungebulb  mürbe  ron  einem  brennenben 
fjag  gegen  bie  ^ran3ofen  genätirt.  Diefer  fjag  mar  gau3 
allgemein,  unb  man  3meifelte  nidjt  baran,  bag  — mie  ein 
©fg3ier  bamals  fdjricb  — biefer  fo  tiefe,  gegenfeitige 
Hationalljag  3mif^en  ben  ^rati3ofen  unb  Preugen  ftets 
geljerrfdjt  Ijabe  unb  audj  für  alle  §ufunft  Ijerrfdjen  merbe. 
einige  proben  biefes  bfaffes  gibt  ber  gleidje  ©l;ren3euge. 

„Das  ift  midj  eine  groge  (freube,  bag  Sie  bem 
fdjocffdjmerenotsoerbammten  ^ran3ofcn  mit  bem  Säbel 
fo  über  fein  (Srogmaul  gefahren  ftnb.  Könnten  mir  es 
bodj  mit  alle  bie  ifallunfen  fo  madjen  — aberft  bas 
foll  ja  nidjt  fein!"  — 


Der  Befeljl  5U  bem  2Iusmarfdj  t806  fdjien  ben 
211ten  um  3eljn  verjüngt  3U  Ijaben.  211s  er  fein 

Hegiment  mufterte,  Ijatte  fein  (Segdjt  einen  überaus 
freubigen  21usbrucf. 

„Ha,  fjufaren,"  rief  er  mit  feiner  meitfc^allenben 
Bagftimme,  fo  bag  alle  5eljn  S(^mabronen  bes  Hegi- 
ments  bie  IDorte  beutlit^  Ijören  fonnten,  „bas  ift  eine 
magre  £uft,  eueg  31t  fegen,  unb  menn  cs  nun  erft  3um 
Dreingauett  auf  biefe  ncrfludjtcn  parle3Dous  fommt, 
merbet  igr  eure  uerbammtc  ScgulbigFcit  aueg  fdjon  tun!" 

Blüeger  unb  ber  Küdjenmagen. 

Sfgoii  por  ber  Scglacgt  bei  3cigte  geg  ber 

Egoismus  unb  bie  pgifgtpcrgcgcngeit  maneger  gögerer 
©fg3iere,  unb  ge  fudjtcn  igr  prioateigentum  3U  retten, 
ob  aueg  bie  Solbatcn  ben  empgnblicgften  llTangcl  an 
ben  notmenbigften  Bebürfniffen  311  leiben  gatten. 

2Iuf  bem  IHarfcg  naeg  Jjeffen  fag  Blüeger  einen 
unförmlicg  grogen,  mit  riet  Crainpferben  befpannten 
Kücgenmagen  eines  Stabsofg3icrs  auf  ber  Stragc  bagin- 
fagren.  Kaum  gatte  ber  (Seneral  ben  lüagcn  crblicft, 
als  er  aueg  fegon  ben  Bcfcgl  erteilte,  ign  ogne  meitcrcs 
in  ben  (Sraben  3U  merfen  unb  bie  pferbe  oor  3met 
ITlunitionsmagcn  bes  glcicgen  Hegiments,  bie  megen 
igrer  fegmaegen  Befpannung  Faum  noeg  mciterFamen,  3U 
fpannen.  DTit  3iil>cl  uollfügrtcn  bie  Tjufaren  ben  Bcfegl, 
niegt  ogne  einige  SeginFen  unb  IDürfte  aus  bem  gut  ge» 
füllten  IDagcn  in  bie  eigene  Satteltafcge  31t  praFti3icrcn. 

Der  (Erlag  über  bas  (EabaFrauegen. 

Be3eidjnenb  für  Blüeger  ift,  bag  er  niegt  nur  xueit 
umfaffenbe  plane  für  bie  gefamte  Kriegsfügrung  ent* 
marf,  fonbern  aueg  jeber  ein3clnen  KlcinigFcit  feine 
21ufmerFfamFcit  3umcnbetc.  £r  übcrblicftc  bas  (San.ie 
unb  fag  babei  jebe  £in3clgeit,  bie  oft  uielleicgt  felbft 
bciien  entging,  bie  geg  mit  niegts  anberem  als  eben 
biefen  (£in3elgeitcn  ab3ugcbcn  gatten. 

So  gebadjtc  er  in  einem  €rlage  aueg  ber  Sittenrer- 
berbnis,  beren  §eugc  er  bei  ©fg3icrcn  gemorben.  3n  unfe» 
ren  Cagen  rei3t  biefes  §eiegen  non  Sittenoerberbnis,  bas 
Blüeger  beobaegtet  gatte,  allerbings  3um  £äegeln:  er  gäbe, 
geigt  es  in  jenem  €rl.affe,  ©fgsiere  im  offenen  ZDagen  auf 
öffentlicger  Stragc  — man  bcnFe!  — (TabaF  rauegen  fegen. 

„3eg  frage,"  bcmerFtereutrüftctba3U,  „icg frage jeben 
mogler3ogcnenirtann,  ob  ein  folcges  gemeines  Betragen  geg 
für  einen  preugifegen  ©fgster  fegieft,  ber  boeg  fonft  unter  bie 
§agl  ber  gcbilbetcnlTfenfcgcn  gegörte  unb  gegoren  mugte." 


21rnbt  über  ben  Sieb3igj ägrigen. 

Der  Didjtcr  21rnbt,  ber  in  Breslau  (Sclegengcil 
gatte,  Blüeger  öfters  3U  fegen,  gat  eine  feine  Befegrci* 
bung  bes  Sieb3igjägrigen  gegeben. 

Sie  lautet  folgenbermagen : 


3nl^alt.  — 2In3eigeii. 
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i^ter  Ijtuctn  fam  3nn)etlen  audj  ber  alte  (Sencral 
Slnc^er,  ber  auc^  bei  frötjlicfjen  (Selageii  etroas  com 
j=elbmarfc^all  Ijatie.  Ero^  feines  21Iters  trug  er  eine 
fjerrlidje  ®ejialt,  gro§  unb  fcf?nell  mit  ben  fcbönften 
runbeften  (ßliebern  com  Kopf  bis  3um  feine  Krme, 
Beine  unb  Sc^enfel  nodj  faft  mie  ein 
unb  feft  ge3eic^net.  Km  meiften  erftaunte  fein  (Sefidjt. 
(Es  tjatte  3ujei  cerfc^iebene  IPelten,  bie  felbft  bei  Sd^erj 
unb  Spa§,  melc^cn  er  ftcb  9<^”3  unb  folbatifc^  mit 
jebem  ergab,  iijre  ^färben  nidjt  medjfelten:  auf  Stirn, 
Zlafe  unb  in  ben  Kugen  fonnten  (Sötter  luobnen,  um 
Kinn  unb  KTunb  trieben  bie  gemöf]nlid?en  Sterblichen 
ihr  IPefen.  Dag  id;  es  fage:  in  jenen  oberen  Begionen 


luar  nicht  allein  Schönheit  unb  fjoheit  ausgebriicft, 
fonbcrn  auch  eine  tiefe  Schmermut,  bie  ich  ber  fchtüar3- 
bunflen  Kugen  megen,  bie  ber  gnfteren  Hleeresbläuc- 
glichen,  faft  eine  rneerfthmermut  nennen  mödjte;  beim 
mie  freunblich  biefe  Kugen  auch  3x1  ladjen  unb  3U 
minfen  cerftanbcn,  bie  cerbunfelten  ftch  oft  auch  plög=^ 
lieh  3U  einem  fürchterlichen  €rnft  unb  §orn.  ITtunb 
unb  Kinn  aber  gaben  einen  gan3  anberen  (Sinbruef, 
obgleich  in  ben  äugeren  ^formen  mit  ben  oberen  Ceilen 
bes  (Seftdjts  in  Übereinftimmung.  fjier  fag  immer  bie 
fjufarenlift  gefammelt,  bereit  §üge  Spiel  bistneilen  fo> 
gar  bis  in  bie  Kugen  hiuuuflief  unb  etmas  mie  rotr 
einem  IHarber  huü®/  “uf  feinen  (fang  Iaufd;t! 


RedahtionsTd)lu6: 28.  September  1912.  — Das  näcbrte  I)eft  wird  am  i.Dejember  1912  erfebeinen.  Die  Red, 


3ntj  alt: 

CUerarifcXje  JXbljanbluugcn:  Seite 

(Drtti,  Joli.,  Aufgaben  bet  (5efunbf]eitspfTege XO( 

IDcngel,  3“I-  .Stbtrnb’  im  ©pen  . )05 

Das  IPaffer  als  Kniturfaftor X08 

Di*  Knituraufgaben  ber  ^rou XXX 

©as  UXunbetlanb  ber  jraueiifd;önbeit XXt 

Kleine  mitteilungen XX5 

petfonalibronif XXX 

SibIiograpi;ie; 

X.  Sammeltoerfe  unb  (Sefamtausgaben.  JlUg.  8ibIiogropi)ie  . XX8 

2.  Beligiöfe  Schriften,  pbüofopbie XX9 

3.  Hechts*  unb  Stantsiuiffenf^ciften X2X 

4.  Illebisin  unb  pbatmajie X22 

6.  Haturtuiffenfehaften  unb  nintbematif  X22 

6.  (Ersiehung  unb  Unterricht X22 


Seite 

8.  (Sefchichte,  Siograpljicn,  Kriegsroiffenfehaft X25- 

9.  Cänber»  unb  Dölferfunbe X26 

XO.  ^onbel,  (Semerbe  unb  Derfehrstuefen X27 

XX.  Sau»  unb  3t'genieuru)efen X28 

X2.  ^ous=  unb  Canbtuirtfehaft.  5otiX=  ‘•t'X*  3o9^’“’^fc  • • • X28 

X3.  Schöne  titeratur ■ . X28 

X4.  Kunp,  XTlupf,  Cfjeater X^ö 

X6.  ^rembfprachiiches X00 

X6.  Dcrfchiebenes • X34 

X7.  HemnöchP  erfcheinenbe  luichtige  Sucher X34 

proben  aus  neuen  Sächern: 

Heuentlouj,  (Sraf  €.,  ^anbel  unb  XSirtfehnft  — ITIonarchie 

unb  Hation X35 

KünPIerbtiefe  aus  alter  geit X3X 

UXinfler,  lllfreb  uon,  Derirrt  in  ber  Steppe X'Xi 

einiges  t)om  Ularfchan  Donuörts X48 

JXnjeigen X4X 


6 a.  3“genbtchriften  X23 

7.  Sprach»  unb  fiteraturroiffenfehaft X24 

DteTem  I^eftc  liegt  ein  proTpekt  der  firma  Gmft  I^einrid)  ilßoriti  in  Stuttgart  bei,  den  wir  der 

Beadxtung  unterer  £eter  empfehlen. 

< ' ■ ■— -rcEs: 


ZHHIE 


sind  für  kleine  und  größere  Kinder  zu  Geburtstagen 
und  allen  festlichen  Gelegenheiten 
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Unübertroffen  wohlfeil! 

Charaktervolle,  frohsinnige  Texte,  entzückende, 
farbenprächtige  Bilder  hervorr^ender  Künstler. 
Märchen-,  Tier-,  Soldaten-,  Rätsel-  uncl  ABC- 
Bilderbücher,Lustige  Streiche,  Kinderlieder  usw. 
in  großer  Auswahl  in  allen  Preislagen. 

Scholz’  Künstler-Bilderbücher  sind  vorrätig 
in  der  Buchhandlung,  die  dieses  Heft  überreicht, 
wenn  nicht,  sendet  Prospekte  und  Probebilder  die 

Graph.  Kunstanstalt  Jos.  Scholz  in  Mainz 


^ünfunboiersig  3a^re 

aus  meinem  ßeben 

(Erinnerungen  ber  ^ürftin  5Hnton  lRab3iu){n 
(*Prinäef[in  ßuife  non  fpreu^en) 
aus  ben  ^a^ren  1770—1815. 
l5erausgegcbcn  unb  mit  Slnmerkungcn 
unb  ^erfonenoergeithnis  »erfehen  non 
Sfürftitt  WahjimUl  geh.  non  eoftcllonc. 
äus  bem  5ran3öfifd)etu)on  GE.  non  ßraag. 

3n  Umfd)Iag  gei).  5 W.,  in  (Banaleinen  geb.  6 W. 
3n  §albfran3  geb.  8 OT.,  in  ffianaicber  geb.  10  9Jl. 

Die  Dorliegenben  OTemoiren  bieten  eine  hö^ft 
fd)auli^  gefd)riebeneS(hiIberung  besßebens  om  ba= 
maligen  iBerlincr  unb  ein  tpahrheitsgetreues 
®ilb  ber  gefchichKi^ß”  (Ereigniffe  biefer  ganaen  Seit 
unb  »erbienen  bie  grögte  Seaihtung,  bo  fie  — roie 
bie  IBerliner  Dlorgcnpoft  fd)reibt  — „nid)t  mir 
ein  roertDoIIcs  gefchi<htli<hc5  unb  kulturhiftorifches 
Dlaterial  aus  ber  napoleonifchen  (Epoche  enthalten, 
fonbcrn  auch  bur^  Stil  unb  Denkart  feffeln,  bie 
eine  ganae  Jrau,  einen  (Eharaktcr  erkennen  laffen". 
Die  ®offif(hc  3t9-  urteilt:  „(Ein  eminent  poIitifd)es 
Such,  ein  Dokument  roeltgefchichtlichen  2ßerbens, 
roie  cs  »on  fol^cr  Sebeutung  feiten  geboten  roirb." 
(Erhöltli^  in  ollctt  Bcffcrcn  Su^honölungcn. 

Ißedag  uon  ©corge  aBeftermonn 

in  Sraunfthtoeig  unb  (Berlin. 
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2ln3ctgcn. 


« i 


?3ei  & 3cffcn,  53cr(in  W 35  erfd)ien  foeben  neu: 


@.S:.atfafonn 

^ine  gamiliencftronif 


bem  9?uffifd)en  überfe^t  bon  , geb.^.6.— 


@in  ®ud),  baö  wegen  feiner  eigenartigen  ^orm  unb  beö  überaus  intereffanten  3nl)a[tö  ge# 
wiß  ra[cf)  in  ben  weitejten  Greifen  and)  beö  beutfd)en  Sefepubfifumö  fid)  einbürgern  wirb. 


®ev  nifftfcf)e  2itevatur()i(Tonfer  ®aiigerom  fagt  iiOer  bie  @d)vift: 

„®icfer  ^erle  bcc  ruffifd^eu  i*iteratur  gebiibvt  ein  gan^  befonberer  in  bec  Sitcraturgef({)ic()te,  fie  ifl  ber 
©toli  beö  vuffifd)cu  ©d)vifttumö,  unb  jebev  gebitbetc  ÜÄcnfd)  foltte  fie  tennen." 


2)aö  Söud),  baö  wir  hier  bieten,  ifl  aifo  feine  jener  jaf)ffofen  Überfegungen,  mit  benen  ber  bentfd)e 
93ud)ermarft  feit  Sauren  überfd)Wemmt  wirb,  unb  bie  gar  oft  mef)r  ber  Uberfe^ungöfreü)eit  aß 
einem  35ebürfniö  ober  bem  inneren  9Bert  if)re  @ntftef)ung  »erbanfen.  2)ie  ,,^amiIiend)ronif"  ifl 
aud)  fein  jRoman,  fonbern  ein  burd)auö  auf  2Ba()rf)eit,  auf  eigener  2fnfd)auung  berut)enbeö  20?e# 
moirenwerf,  in  bem  nur  (wie  eö  jur  Seit  feiner  (5ntflef)ung  33raud)  war)  an  ©teile  ber  richtigen 
erbid)tete  Flamen  getreten  flnb.  mad)t  un6  oertraut  mit  bem  ?eben  einer  ruffifeben  2lriflo# 
fratenfamilie  beä  18.3af)rl)unberß,  entrollt  iöilber  oon  unerhörter  3Bud)t  unb  2)arflellungöfraft 
unb  ifl  bei  aller fpannenben  unb  unterhaltenben  @rjaf)lungöweife  ein  fulturhiflorifd)  merf# 
würbigeö Dof ument,  bem  baö3ntereffe  aud)  literarifd)  weniger  anfprucböüoUer  Sefer  wegen 
feineö  3nl)altö,  wie  baö  ber  anfprud)öoollflen  wegen  feiner  fünfllerifd)en  ©eflaltung  fTd)er  ifl. 


HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiU: 


Wertvolle  Schriften  für  Vegetarier,  Tierschtitzer,  Friedensfreunde 


usw. 


GRAF  LEO  N. TOLSTOI: 


Die  Sklaverei  unserer  Zeit. 


Prei.s  M.  1 . — . Der  Staat  und  die  Kirche  mit  allen 
ihren  Errichtungen  werden  als  der  Urquell  aller 
Übel  betrachtet.  Wie  dem  abzuhelfen  sei,  ist 
ebenso  scharfsinnigund überzeugend  dargelegt. 

O rausame  Genüsse.  sSIlr- 

lage.  Preis  M.  1 . — . Eine  sehr  lesenswerte  Schrift. 
Inhalt:  Die  Fleischesser.  Der  Krieg.  Die  Jagd. 
Das  Glück.  Anhang:  Mein  Glaubensbekenntnis. 

Du  sollst  nicht  töten  “slrmer 

Preis  M.l. — . Die  erste  Abhandlung  wendet 
sich  gegen  den  Krieg  und  seine  Greuel  und 
stempelt  die  Veranlasser  zu  Verbrechern.  In  den 
anderen  Schriften  spricht  Tolstoi  über  Kirche 
und  Staat  und  die  Verfolgungen  in  Rußland. 


Meine  Beichte.  Preu"Mj.-“raä 


vorliegende  Schrift  des  Verfassers  ist  in  mehr- 
facher Hinsicht  sehr  bedeutsam.  Sie  enthält 
nicht  nur  interessante  Mitteilungen  aus  dem 
Leben  Tolstois  von  seiner  eigenen  Hand,  An- 
klagen über  seine  stürmisch  verlebte  Jugend, 
sondern  auch  eine  Darstellung  des  ganzen 
Verlaufes,  den  sein  inneres  religiöses  Leben 
von  Anfang  an  genommen  hat.  Er  versucht, 
uns  eine  Antwort  zu  geben  auf  die  Frage; 
„Was  ist  der  Sinn  des  Lebens?“ 


Die  sexuelle  Frage.  D?Buih,si 


ein  Seitenstück  zur  Kreutzer-Sonate  und  sucht 
zu  beweisen,  daß  Enthaltsamkeit  oder  weise 
Mäßigung  der  einzige  Weg  zur  Lösung  dieser 
Frage  ist. 


Allfpr^fphlinO’  20.  Tausend.  Preis  M.  2.— , geb.  M.  3. — . Tn  diesem  Rom^,  der 

/AUICI  olClIUIIg.  nicht  minder  Aufsehen  erregte  als  seinerzeit  die  Krei 


_ _ Kreutzer-Sonate,  hat  Tolstoi 

die  Tendenz  seiner  Lehren  künstlerisch  verarbeitet.  Es  ist  die  Umkehr,  die  Auferstehung  zu  einem 
neuen  Leben,  die  eindringlich  und  packend  aus  jeder  Seite  des  Buches  zu  uns  spricht. 


Man  verlange  die  Jankeschen  Ausgaben.  Zu  beziehen  durch  aÜe  Buchhandlungen. 


I 


^iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiimiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimMiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiiiiiiiuiiiniii: 


Dtrantwortlidj:  Der  Herausgeber  panl  Scififorosf y,  Derlag  pon  j.OoIcf mar.  Ornef  pon  <Oscar  Sranbftetter,  famflic^  in  Ceip^lj 
iüt  Hebaftion  unb  ©gerreitJ)' Ungarn  peranttportlld;!  H®fl’“<*?llänb[et  Stgmnnb  Stafs  in  left^en. 


Blätter  für  Biicberfreuiide. 

Illustrierte  periodische  Übersicht  über  die  Deuerscheinungen  der  Citeratur. 

VT!  TTi-  h Diese  Zeitschrift  erscheitit  jährlich  sechsmal  und  ist  i novomhor  101? 

All.  janrgang,  irr.  4.  bessere  Buch=  und  Kunsthandlung  zu  beziehen.  '•  L^CZemüer  IVI/- 

Gesammelte  Gedichte  von  Ulilhelm  Baabe. 


eSebidite  Don  IDiUjelm  Haabe?  2?aabe  al« 
'ivrifer?  Unjer  gercict^tiger  pro)abtd]tcr,  unfer 
größter  ßmnorift,  Ijat  er  i'cnn  audr  jene  Kunft= 
form  gemciftert,  öte  bie  geflärteftcrt  (5efüMe,  btc 
5artoften  .^änbe  3ur  Dorausje^ung  [rat?  Dorm 
bas  ift  bodr  mobl  bas  löefen  ber  Ivrif,  baß  fic 
eine  reine  Stimmung,  eine  uolle  €mpfinbung  in 
gejdjioi’fcner  Kunftform  5U  einem  2[usbrud  bringt, 
ber  biefe  €mpfinbung  ebenjo  rein  unb  doII  auf 
anbere  511  übertragen  uermag.  Hun,  auch  irer 
nur  Haabes  Homane  fennt,  tneiß  beibes,  fomobl 
baß  er  jelber  ftimmungsftarf  unb  gefüblsmädnig 
ift,  als  auch,  baß  er  uns 
nad?  jeinem  IDiUen  in  ben 
i^ann  feiner  eigenen  €mpfin^ 
bung  5U  juringen  treiß.  3^7 
xrertDeife  auf  ein  einjiges  Sei^ 
fpiel.  „Sebübberump" 

ftebt  es:  tuie  ba  bie  bolbe 
Tdntonie  am  leßten  Dage  ihres 
ibvllifdrcti  (Slücfes,  am2lbenb 
ror  ber  2lnfunft  bes  un= 
bcilbringenben  <£blen  non 
i"iaußenbleib  bureb  ben  ftiUeir 
cSarten  gebt,  fjeerraudr  fidr 
atembeflemmenb  auf  ibre 
3ruft  legt  unb  aU  bie  frieb= 
liebe 2catur  ringsum  in  giftig^ 
gelben  Baudr  einbüllt,  ba 
fnblt  ber  lefer  tiefauffeufsenb, 
baß  fddimmes  (Sefebief  im 
21ii5uge  ift.  Selbft  losgelöft 
aus  bem  c^ufammenbang  ber 
(ßefebebniffe  mirft  bie  ftarfe 
£vrif  biefer  Ssene.  5^blt  nni' 
noch  bie  gefdbloffene  Kunft= 
form,  unb  ein  eebtefter  lyrifdrer  Kriftall  ift  fertig. 

So  bat  beim  tatfäcblicb  ber  2T(eifter  audi  ein^ 
mal  feine  lyrifcbe  Periobe,  gehabt,  freilich  ift  er 
nicht  gleid?  ben  meiften  anbern  Poeten  uom  3ugenb» 
lieb  jur  profa  bes  ZtTannes  gefontinen,  fonbern 
er  b<^Uß  ficb  Don  uornberein  ber  '£r5äblung  3m 
geroanbt  unb  bie  her  Sperlingsgaffe" 

nnb  ben  „5rübling"  gefebrieben,  ehe  überhaupt 
ber  Ivrifer  in  ihm  eruraebte.  piößlicb  am  5.  Dei 
3ember  1857,  ohne  jeben  erficbtlicben  inneren 
ober  äußeren  2tnfaß,  bricht  es  ftrommeis  ihn  felbft 


überrafdtenb  beruor;  „3cb  entbede,  baß  ich  Perfc 
machen  fann, " fdjriob  er  groß  unb  unterftridjen 
mit  oier  2lusrufungs3eicben  in  fein  loortfarges 
(Tagebuch;  unb  nun  uerseiebnet  es  in  fur3en 
(5mifdienräumen  „Heime",  immer  mieber  „2^eime". 
freilich  gebt  baneben  3uglei(d7  emfigfte  profaarbeit 
her;  boeb  eine  ber  (ßefebiebten,  bie  nun  ontfteben, 
ift  recht  eigentlich  als  Habmen  für  eine  Heibe 
ber  frifd?ften  unb  febönften  (ßebiebte”  erfonnen,  bie 
c^efebiebte  eines  jungen  Dichters,  ber  befebeibent* 
Itcb  „(Einer  aus  ber  2T(enge"  b^ifet-  glüefen 
2(Jaabe  fo  ent3Ücfenbe  Derfe  tuie  bie  „fjeimfebr 
aus  ber  ITragöbie",  bie  r>on 
einer  anmutigen  Ceiebtigfeit 
)inb  als  mären  fie  r»on  (ßoetbe 
ober  bfeine,  unb  bie  bodt 
3uglcid->  bas  liebe,  bt'i'3^tis= 
manne  «tädieln  5eigen,  bas 
nur  ihm  eigen  ift. 

Dorhaiia  beniiitcr 
üraiierfpicl  ans ! 

jeßt  metu  fchlii(i)3cnl'i.’s 
i-dnißcheii  nadi 

Sdiciiit  and?  ber  llToub  iiidd. 
«feurbt’t  andj  fein  Stern : 
2tmor  ijebt  mit  uns, 

Cräcjit  bie  Satern’. 

2(di  bn  armer  pritt3! 
ddi  bu  armer  UTarquis! 

(.0  bn  böfe  prin3effin 
Sboli! 

2ln  bie  Stelle  bes  iioU 
ben  (Jöetänbels  folcber  £ieb* 
lein  tritt  freilid]  alsbalb  ein 
neuer,  machtDoII  ergreifenber 
(Ton,  ba  in  ben  ITagen  ber 
Hegrünbung  bes  Hationaloereins  unb  ber  ge=^ 
maltigen  Scbiüerfeier  non  [859  2^aabes  gaii3e  Seele 
eingenommen  mürbe  non  ber  größten  öebe  feines 
(£ebens,  ber  £iebe  311111  beutfdien  Daterlanbe. 

7tns  lüerf,  ans  JUerf  mit  £jer3  unb  fjanb, 

3u  bauen  bas  Raus,  bas  Paterlanb!  . . . 

(D  bietet  bie  £jer3en,  0 bietet  bie  £janb. 

Dag  fidi  gebe  ber  fjerb  im  Paterlanb! 

2tns  IPerf,  ans  JPerf,  es  ift  (Sottes  IPili! 

,flndi  bem,  ber  bem  Hufe  nicht  folgen  mif! : 

V 2lns  JPerf!  2lns  2Perf! 


Ältlbelm  Raabe. 
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£ii billig  £öfei-;  <SefammcIte  CBobiiljte  Don  lüiltielm  Haabc. 


3«  bte  Stimmung  btefes  [ittlidien  patljos  ge= 
tjört  audi  bic  ^id]tung  in  Stansen:  „Königs* 
eib",  in  ber  Kaabe  mit  ineitcr,  mud?tiger  (ße* 
bärbe  loie  ein  Prophet  bes  sürnenben,  räd?enben 
(ßottes  ben  (Eibbrud)  eines  mäd?tigen  Königs 
fd]ilbert. 


21im  fdjit'ßt  bie  Saat^  fie  nmrfjert  im  gebetmeii 
Hub  füllt  bic  lüelt:  ber  l<önig  bradj  ben  €ib! 

2his  falfdjem  IPorte  tanfcnbe  entfeimen, 

2lus  einem  Sieib  luticbft  tanfenbfältig  £eib! 
lüer  mill  mit  Sdjroei§  unb  Slut  bie  Krone  leimen? 
Pie  QIrcue  mcid?t,  Untreue  meit  unb  breit 
j^ä^rt  um  im  £anb  unb  brolU  an  allen  (Enben, 

€r  bradj  ben  (Eib!  U?er  tuill  bas  Unbeü  menben? 


Dod?  fo  I:iinrei§enb  audi  bas  fittlidie  pattjos 
biefer  (ßebiditc  ift,  bie  in  unfrer  Sammlung  unter 
bem  eitel  „Daterlanb  unb  ^vßtlieit"  sufammen* 
gefaßt  finb,  fo  erreidit  unfer  ZTieifter  bod]  Ijier 
nidit  feine  eigene  £jötje.  gmar  ift  bie  Sprad?e 
in  it]nen  editefter  Kusbruef  ber  €mpfinbung,  nid]ts 
non  jener  Hljetorif,  in  ber  lOortfdirDall  2n'iängel 
bes  (ßefül^ls  nerbeefen  foll;  aber  bie  feinfte  unb 
töftlidifte  Slüte  ber  erfdiließt  fid?  bodi  nidjt 

bem  Proptieten  uor  ber  ZTtenge,  fonbern  bem 
Diditer,  ber  mit  feinem  eignen  ^er3en  unb  ber 
Ziatur  unb  (ßott  allein  ift.  Kuf  leifen  Sotilen 
fommt  nid)t  nur  mafires  (ßlüd  unb  edjtes  fjelben* 
tum,  fonbern  auch  reinfte  Kunft;  erft  bem  „be= 
rul]igten"  Didier  glüdten  jene  leudjtenben 
men  bes  „ffungerpaftors",  bie  nun  audi  im  Cage* 
bud]e  als  felbftänbiges  (ßebid|t  mit  bem  Citel 
„Berutjigung"  gefunben  mürben : 


Uuf  alle  Ejöben, 

Pa  moUt’  id?  fteigen, 

§11  allen  Ciefen,, 
llTid;  nieberneigen. 

Pas  Zlab’  unb  ^ernc 
U?oIIt’  idj  erfünben. 
(5et]eimfte  Il’unber 
rUolIt’  id?  ergrünben. 
(Semaltig  Sebnen, 
llnenblidj  Sd^meifen, 

3m  eiu’geu  Streben 
€in  Hieergreifen  — 

Pas  tpar  mein  £eben. 


Unn  ifts  gefdjeljen ; 

2tus  alten  Häumen 
^ab’  idj  gemonnen 
(Ein  bolbes  Erämnen. 
Bun  finb  umfdjioffen 
3m  engften  Hinge, 

3m  ftiüften  £jer3en 
iPeltmcitc  Pinge. 
Sidjtblauer  Sdjleier 
Sanf  nieber  leife; 

3n  £tebesmeben 
(SoIb3auberfreife  — 

3ft  nun  mein  £eben. 


SoId]er  Kleinobien  finben  fidi  nod^  mandie 
m ber  Sammlung.  So  etma  bie  füßbunf le  „ Sommer* 
nadit".  ,,Es  bunfelt  in  beinern  (Sarten  — ",  in 


ber  fidi  in  Ejeiligfter  Bad?t  bas  £eud)ten  am 
^immelsfaume  b^t^iititerfenft  auf  bolbes  lEräumen 
ber  £iebe.  ©ber  feltfam  fd]aurige  Klänge,  mie 
fie  im  „Sebübbefump"  i^ren  epifd^en  Kusbruef 
gefunben  l]aben,  tönen  herauf  aus  lEiefen  bes 
£ebensleibes;  fo  in  ber  „Begennad)t",  bereu  fonber* 
bare,  ungefüge  Strophen  mit  ber  eintönig  triften 
ZKelobie  bes  Kegens  3ufammenftimmen  3U  faft  er* 
brüefenber  IPirhing: 

(Ein  armer  ITtann  lag  idj  auf  meinem  £nger 
Unb  bordjtc,  mie  ber  Hegen  nicberraufd?te. 

€in  altes  UPeiblein,  giftiggelb  unb  bnger, 
Kranfbeit  genannt,  b'elt  U?adjt. 

Unb  es  mar  Hacbt. 

iange,  fdiaiirige,  falte  Hegennadjt!  . , . 


Dann  Hingt  einmal  trieber  übermütigftes, 
faftna<i]tgemäßes  £a(iien  auf  in  ber  platenfdien 
„Parabafe",  ober  in  fdilicbter  Knmut  grüßt  ein 
DolFsliebd]en,  ober  eine  Ballabe  muciitet  balier. 

3di  mill  nici^t  ben  gaii3en  Beid]tum  auf3äblen, 
ber  in  bem  fd]inalen  Bänbciien  fte(ft;  man  mirb 
fdion  gefefjen  liahen,  baß  es  ber  2Ttübe  lo^nt, 
felber  3U  fdiürfen.  lüilbelm  Branbes,  Baabes 
5reunb,  .Verausgabe  im  21uftrage  ber 

5amilie  Haabe  beforgt  unb  felbft  eine  gebaltuoUe 
Borrebe  beigefteuert,  ber  mir  mamiie  21us* 
fü^rung  entnommen  b^Jben.  Die  Beröffentlidiung 
erfüllt  nidit  nur  ben  langgehegten  unb  oft  aus* 
gefprodienen  JBunfd}  uieler  5feunbe  unb  Ber* 
etjrer,  fie  bringt  auch  eine  Kbficht  bes  Dichters 
felbft  3ur  enblidjen  Ausführung.  Bod]  bis  in 
fein  leßtes  Lebensjahr  hi'iein  — ein  Blatt  trägt 
bas  Datum  bes  9-  3nli  H910  — h^^  er  einen 
großen  Ceil  ber  gebrueften  unb  einige  auch 
mals  noch  unoeröffentlichte  (Sebichte  aus  ben 
Boti3büd]ern  abgefchrieben  unb  3ufammengelegt, 
offenbar  in  bem  (ßebanfen,  ben  Banb  felber  nod] 
heraus3ugeben.  Dann  ift  er  uns  barüber  hinmeg* 
geftorben;  fo  mirb  beim  ber  Baabegemeinbe  bas 
Bud]  mie  ein  mehmütiges,  liebes  (ßrüßen  aus 
bem  '^e\\\ex\.s  fein.  Dodi  finb  mir  über3eugt,  baß 
es  auch  iBerbefraft  genug  in  fich  hnt,  mand:eii 
neuen  5reunb  3U  JBilhelm  Baabe  hin3uführen.  <£s 
enthält  fo  mandies  Lieb,  bas  neben  bem  Schönften, 
Diefflen  unb  (Eigenften  unferer  reidjen  beutfehen 
Lyrif  feinen  piaß  h^t  unb  behaupten  mirb. 

Lubmig  Löfer. 


J 


- SöbeiDabt:  HTaj  Breycrs  er3äl)Ienbe  Didjtuugen. 
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max  Drevers  erzählende  Dichtungen. 

Uon  Jacob  Bödewadt.*) 


5d?on  bas  (ßefdiiditenbudj  ,, taut  es  unö 
Ceifes",  bas  ^899/  i^rt  gleidjen 
bas  Drever  allgeTnetn  befannt  mad)enbe  Drama 
„Der  probefanbibat"  erfdjten,  entljält  Sfisserx  oon 
großer  Stimmungsfeinljeit.  3i^  erften,  „Dater 
unb  Soljn",  ftnben  ftd]  srrar  smtfdien  liübfd?  ge^ 
feljenen  €in5elbilbern  nodj  5trecfen  nüd]ternen 
Berict)ts,  unb  ber  ^umor  bleibt  siemitdi  äu§er== 
itdj.  21ud^  bte  le^te  firsäljlung  „2T(utter  Ojobe" 
ift  nicht  gan5  Darftetlung  gemorben,  bie  Perbin= 
bung  stcifdjen  ben  beiben  bjauptfsenen  bleibt 
einigermaßen  farb=  unb  formlos;  außerorbentlidi 
erfreulich  mirft  jeboch  ber  junädift  faum  ermar* 
tete,  barum  aber  nicht  minber  mahre  optimiftifche 
Schluß.  (£in  paar  gans  prächtige  fnorrige  (5e= 
ftalten  führt  Dreyer  in  ber  sroeiten  Sfi33e  „paftor 
f^elms"  uor,  unb  mögen  3artbefaitete  ©emüter 
ben  fjumor  barin  auch  reichlich  berb  ftnben,  er 
paßt  jebenfalls  uor3Üglich  3um  bärbeißigen  fjerrn 
Sdjlieuen  auf  Schlieuenou),  bem  anerfannt  ,,gröb= 
fteti  ZTfann  in  ber  Hunbe"  (mas  in  2T(e<Jlenburg, 
u?o  bie  (6efdjid]te  fpielt,  nid?t  menig  befagen  toiE), 
ber  erft  nach  einem  (Sang  h<3'^hfefter  (Dlitfexgen 
im  paftor  ben  languermißten  rcefensuermanbten 
5reunb  für  feine  einfamen  2lbenbe  finbet.  Das 
Prachtftürf  bes  Sänbdtens  aber  ift  bie  Sfi33e 
„Sua",  bie  föftliche  Zeichnung  eines  fünf3ehn=» 
jährigen  3ungen  unb  eines  oier3ehnjährigen  2T(äb« 
chens,  3tt)ifchen  benen,  als  ber  Knabe  bie  (5e^ 
fpielin  beim  Saben  auf  Sornholm  norm 
trinfen  gerettet  hat,  unuermutet  bie  Sphiuf  bes 
(Sejchlechtsunterfd^iebes  auftaucht,  aber  ebenjo 
fchneü  mit  fnabenhaftem  Knabhängigfeitsbrang 
3urücfgeftoßen  mirb. 

€rft  faft  ein  3e<hi^5eh>ü  fpäter,  im  3eih>^^  19*^Ö, 
gab  Drever  bann  feinen  großen  Koman  „©hm 
Peter",  ber  ihn  mit  einem  Sd^lage  ben  heften 
unferer  lebenben  (Sr3ähler  einreihte  unb  ficher 
längere  Dauer  Imhen  toirb  als  aüe  feine  brama* 
tifdien  IDerfe.  Cieft  man  ben  fchnurrigen  .Brief 
bes  Otelhelben,  momit  ber  Koman  beginnt,  fo 
ermartet  man  tuohl  eine  ausgefprochen  h«ttiori= 
ftifche  Dichtung;  aber  fo  mirfungsuoEe  S3enen 
uitge3tr>ungenen  hfumors  auch  meiterhin  toieber^ 
fehren,  ber  (Srunbton  bes  Homans  ift  bod)  tief^» 
ernft.  Unb  erfcheint  ber  UTann,  ben  bas  Ceben 
fo  feltfam  umhergeruorfen,  ber  nach  mand^erlei 
3rrfahrten  ein  erfolgreicher  Komponift  gemorben, 
bann  aber  aus  plößlich  auffteigenber  Ungft  uor 
ber  Profanierung  unb  Derfälfchung  feines  3*in^cn 
jebe  meitere  Drudlegung  feiner  Conbidjtungen 
abfchmört,  ja  bie  ausgegebenen  ©pera  mit  3äher 
(Energie  3urücfholt  unb  fich  bann  in  ein  einfames 


L 


Dorf  am  ©ftfeeftranbe  3urücP3ieht,  h*^»^  für  ge^ 
möhnlich  als  Bauer  unb  5if<ä?^r  lebt  unb  nur 
in  Stunben  tieffter  feelifcher  Erregung,  3umal 
tuenn  fein  ^aus  felbft  im  Sturm  erflingt,  311 
feinem  EeEo  greift  unb  fein  ^er3  in  Cönen  aus» 
ftrömen  läßt  — erfcheint  biefer  2Ttann  auch  auf 
ben  erften  BlicF  als  ein  Sonberling,  ber  mit  ben 
„normalen"  Erbenhürgern  nicht  aE3Uuiel  gemein 
hat,  fo  erfennt  ber  uerftehenbe  Sefer  halb  unter 
ber  bi3arren  Uußenhaut  bas  rein  UTenfchliche  unb 
bamit  bas  audi  für  ihn  Bebeutfame  bes  inneren 
Kampfes,  ben  biefer  fantige  fnorrige  (Seift  in  ber 
3ufeleinfamfeit  ausficht.  Einen  leßten  harten  Strauß 
mit  ber  IDelt  ber  Diehuuielen,  aus  ber  er  enb» 
gütig  geflohen  31;  fein  glaubt,  mit  bem  urfprüng» 
lichften  (Slücfsbebürfnis  bes  2Tienf(i;en  hat  ©hm 
Peter  3U  beftehen,  als  man  ihm  eine  brei3ehn» 
jährige  Dermanbte  3ur  uorübergehenben  ,,Er3ie» 
hung"  ins  hjaus  fchidt  unb  nun  aus  ber  uäter» 
lid;en  Anteilnahme  für  bas  fidi  ihm  innig  an» 
fchließenbe  UTäbchen  befißheif(ä?enbe  Ciebe  311  mer» 
ben  broht.  Die  erftaunlid)  echte  §eid]nung  biefes 
eben  3um  leifen  Bemußtfein,  nein:  nur  3um  un» 
beftimmten  (Sefühl  ber  IDeiblichfeit  ermadjenben 
Kinbes  unb  bie  ergreifenbe  Schilberung  ber  Seelen» 
ftürme  im  £fer3en  bes  2T(annes,  ber  fchUeßltd) 
feine  überlegene,  flare  Huhe  miebergeminnt,  ftehen 
auf  gleidjcr  fünftlerifcher  ^öhe.  Bilber  uon  rüh= 
renber  Zartheit  mechfeln  mit  Schilberungen  uoE 
unmiberftehli(i?er  Komif  unb  mit  S3enen  uon  er» 
fchütternber  IBucht,  ahuungsooE  oertrauenbe  £fin» 
gäbe  an  -bas  Unbegreifliche  mit  troßigem  Auf- 
begehren, mit  halb  felbftfid]erem,  halb  uer3U)eifeltem 
Auftürmen  mefferfcharfer  (Sebanfenreihen,  bie  ficß 
in  ihrer  fchiEernben  Beleu<htung  fo  erfreulid]  menig 
3ur  Ausfchlad]tung  einer  bequemen  „Bioral  uon 
ber  (Sefchicht"  eignen;  Baturfd]ilberungen  uon 
munberuoEer  pracht  begleiten  halb  befchmichtigenb, 
halb  aufrei3enb  bas  Spiel  unb  IDiberfpiel  ber 
Bienfchen,  uon  benen  auch  bie  Bebengeftalten  unb 
beren  Sd;icffale  flar  herausgearbeitet  merben.  Auf 
Eiii3elheiten  bes  Homans  fann  ht^*^  leiber  nicht 
eingegangen  toerben,  fo  fehe  mancher  2lbfchnitt 
ba3U  rei3t;  fo  foE  nur  sufammenfaffenb  gefügt 
merben:  fauft  unb  left  biefes  Bud],  bas  eud; 
Sd]önheiten  bie  5üEe  bietet. 


*)  Aus  einem  in  ben  ffainburger  Hachridjten  com 
25.  September  irtaf  Dreyer,  bem  (fünf3igjährtgen,  getctb»  \ 
weten  (Seburtstagsgruß.  ÜTar  Dreyers  (Sefdpchtenbiicher 
finb  jeßt,  mie  feine  anberen  lüerfe,  fämtlidj  im  Derlag 
üon  lEeyer  8c  3ßffen  in  Serlin  unb  gerabe  rechl3eitig  5U 
IDeihnachten  in  einer  fchönen  (Sefamtausgabe  (3  Bünbe 
gebunben  in  Karton  gelegt  ITt.  HO. — )neu  berausgefommcn. 
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v£iii  öcutfiK'  Didnuiiij. 


i3ovoitf  i'iii  iiad>  bciii  „0I]in  pcter" 

crfd^ieii  t'aim  jdv'ii  u■'ic^ol•  ein  neues  „(ßcfdnditcn^ 
Inid^"  0011  Zllar  Dreyer  unter  öoin  (Titel Straub" 
unb  S'.'iute,  baß  ber  Ttid^ter  jet^t  aud^  bie  flcinc 
Sfij50  loie  bie  gro^e  Hooelle  mit  fidlerer  Künfilcr* 
Jdiaft  meiftert.  T>as  poetifd^  liauptgcundit  liegt 
auf  ber  erften  (£r5äl?hiug  mit  bem  blutrüuftigen 
Titel  ,, Klaas  Korl  ber  iHörber",  bic  mebr  als 
beu  halben  Kaum  bes  53ud?es  in  Kufprudi  nimmt. 
Der  Doriourf  an  fid]  ift  nid^s  unbebingt  Keues 
— ein  unrubeoolles  Kläbdien  unb  ein  fdiioeiv 
fälliger  junger  K'tann  finben  fid]  nad]  oielerlei 
aufregenben  ilmmegen  in  £iebe  sufammen  — , 
aber  loie  bicfe  (Sefdiid^te  erjäl^lt  ift,  bas  nimmt 
il]r  alles  ifergebrad^tc,  ftempelt  fie  511  einem  burcb»^ 
aus  eigenartigen  Kunftioerf,  in  bem  IDilblieit  unb 
Dcrjagtl^eit,  Tro^  unb  Selinfud7t,  Trnft  unb 
liumor  fidj  511  ftarfcm  I^armonifd^en  ^ufammen* 
flang  oereinigen.  2lls  prad]tftücF  anfd7aulid]fter, 
lebeufprülienber  Scbilberung  fei  ber  ^aftuad^tsball 
im  5if<ä?^i'^orfc  bbfonbers  I]eroorgelioben;  bas  bid^^ 
terifd^  IPertoollfte  aber  ift  natürlid]  bie  ftäubig 
fortfebreitenbe  Tntioicflung  unb  Vertiefung  ber 
beiben  liauptgeftalten,  ber  fd^iffbrüd^igeu  See^ 
mannstodjter  unb  bes  urgefunben  ^ifdierfoljnes, 
ben  fie  aus  feinem  bfinbämmern  aufmeeft.  „Saxa 
loquuntur“  jeid^net  mit  toenigen  5trid]en  bie  frei* 
lieh  bod)  nur  Helief  bleibenbe  (Seftalt  eines  paftoreu= 


fol^ues,  ber  aus  ben  fütjlen  ZTiitmenfehen  unoer- 
ftänblid]er  2^omantiF  3um  Kirdjenräuber  u?irb, 
hier  hätte  ein  toenig  Klelir  an  Kusfül^rung  nid7ts 
gefdjabet.  Tin  tu  fid^  gefd^loffenes  fieines  Kunft 
loerf  ift  Kfer",  ber  fdilid^te  ioerid^t  oom 

Kinb  ber  freien  See,  bas  bie  unbe3roinglid7c  Sel^n^ 
judit  nad)  luft  unb  Sid^t  unb  5t^ed?cit  aus  ben 
Kafematten  ber  ;^eftung,  too  es  feiner  2Tiilitär 
pflid^t  genügen  mu§,  Ijinaustreibt,  unb  bas  glücflkb 
ift,  angefichts  bes  JHeeres  unb  bes  lieimatlidten 
Kird^tums  ben  Tob  511  finben,  ben  bie  Kugel 
bes  IDaditpoftens  il^m  gefd^ieft  liat.  KTit  einem 
übermütigen  'iadien  Hingt  bas  Sud?  aus:  in  ber 
letzten  Sfi55e  erioadjt  31101  Tntfe^en  bes  Dorf^ 
geioaltigen  ein  für  „alter5fd]rDad?"  erflärtes  (Se=> 
meinbeglieb  5U  l?ödift  lebenbigem  unb  fid?  unl>eim= 
lid?  oermelirenbem  Sehen  unb  teilt  fo  bem  Sefer  feine 
freubige  2lnfid?t  oon  ber  iVelt  mit,  ,,bie  fo  feftgefügt 
unb  rooBjlgeorbnet  ift,  ba^  in  il?r  bic  cinfad?ften  unb 
erfreulid?ften  2Ttittel  aud?  bic  hefte  IVirfung  tun". 

Das  finb  bie  brei  leiber  nur  menig  befannten 
Sänbe  erjäljlenber  IVerfe  oon  2Ttap  Dreyer,  bie 
itim  unter  unferen  Hornau*  unb  Hooellenbid^tcru 
einen  el?renDotIen  pia^  gefidjert  l?aben.  Tfoffen 
mir,  ba§  halb  ein  neues  profabud?  bes  nun 
5ünf3igjäl?rigen  uns  mieber  etroas  fo  (5el?alt* 
oolles  unb  fünftlerifd?  (5erunbetes  bringe  roie  bie 
tjier  umfd?riebenen  Did?tungen. 


€in  Jahrhundert  deutsche  Dichtung. 


Das  Sehen  eines  Voltes  fpiegelt  fid?  nirgenbs 
fo  beutliih  als  loie  in  feinem  Sd?rifttum.  Darum ■ 


ift  eine  Klaffifcr*Sammlung  roie  bie  oon  uns 
roieberbolt  gerüljmte  (Solbene  KlaffiFer=SibIiotl?eF 
5ugleid7  bie  hefte  Kulturgefdjid?te, 
bie  man  fid?  benfen  fann.  5d?on 
in  iljrer  je^igen  (ßcftalt,  unb  je 
meitcr  fie  ausgebaut  roirb,  befto 
beutlidjer  ftellt  biefe  Sibliotljef 
uns  bie  (5efd?icFe  ber  beutfdjen 
Hation  burd]  bie  3flt]>^fiunberte 
lebenbig  oor  klugen,  il?re  poli* 
tifd?e  (Sefdiid^te  fomobl  mie  iljre 
fünftlerifdten  unb  fo3ialen 
ftänbe.  Sctrad]ten  mir  unter 
biefem  (Sefid^tspunfte  bic  je^t 
erfdiienenen  fed?s  neuen  2lus* 
gaben,  bie  faft  genau  l?unbcrt 
Jahre  umfaffen,  nämlid?  oon  ber 
iSeburt  T.  T.  21.  .^offmanns, 
1776,  bis  311  (Su^foms  Tobe, 
\Ö78.  IVeld?  eine  reid?e  Tntmicf= 
lung  in  biefer  oerbältnismäßig 
fo  tursen  jeit,  meid?  eine  2T(annig= 
faltigfeit  ber  Seiftungen  unb  Sd?icf= 
fale!  2ÜS  ff  off  mann  geboren 
mürbe,  fam  gerabe  ber  junge 
(Soetbe  nad?  IVeimar,  unb  bie 


^$^oto«^^eclag  '4^aul  U3ctte,  )öerlin. 
€.  C.  H.  Ijoffinami  und  Cudwig  Devrient  in  der  WeinTtube  von  Cutter  & lUegner 

in  Berlin. 


€tn  3‘-iJirtjuubert  beutfdje  Didjtung. 
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Steuer  an.  Die  Htefen- 
geftalt  bes  großen  Kai^^ 
fers  gab  bem  unglücf« 
lidjen  Did]ter  (5  r a b b e 
Stojf  5u  einem  feiner 
größten  Dramen.  21un 
folgt  bie  €podie  ber 
Heaftion  unb  bes  jiin= 
gen  Deutfd]Ianb,  uiv 
ter  beffen  Perfotgung 
(Sufeforo  ebenfo  roie 
fjoffmann  r>on5<3l= 
lersleben  3u  ieiben 
ijatte.  Die€ntn?icflung 
brängte  311  ben  Peoo? 
iutionen  bes  3<3fires 
fS^8;  unter  ben  €r= 


Cbr.  p.  ®rabbe. 

romanen  feft3ubdlten.  Peibe 
erleben  nod]  ben  beutfdi^fran«» 
3Öfifd]en  Krieg,  aber  nur 
ifoffmann  uon  Fallersleben, 
ber  einft  als  Henolutionär  oer= 
folgt  mürbe,  ift  es  uergönnt, 
audj  nod]  ber  Sänger  bes 
neuen  beutfdienHeidjes  3U  fein. 

Hnb  neben  biefen  allge- 
meinen unb  politifdien  Sdjid« 
falen,  meld]e  Perfd]iebenfjeit 
in  ben  menfd|lid]en  Perljält- 
niffen!  <£.  C.  21.  fjoffmann, 
ber  für  ZHalerei  unb  ZTiiifif 
beinalj  ebenfo  begabt  mar  mie 
für  bic  Sdiriftftellerei,  mürbe 


6.  C.  H.  poffTnann. 

beutfcbe  Literatur  mar  im  be- 
griff, ihren  böd]ften  (Sipfel  3U 
erflimmen.  2lls  er  felbft  3U 
fd^reiben  begann,  Ijatte  bie 
flaffifdie^eit  bereits  il]r  iPiber- 
fpiel  üeroorgelocft,  bieHoman- 
tif,  unb  bie  (Seftalten  unb 
2lbenteuer  uon  ffoffmanns 
<£r3Ülilungen  mie  aud]  fein 
eigenes  leben  finb  romantifdier 
als  irgenb  etmas  uor  il)m. 
Papoleons  Porbringen  marf 
ibn  auf  3abre  aus  feiner 
laufbalin;  aber  bie  ^eit  ber 
Sefreiungsfriege  fam,  unb 
5d?e nfenborf  ffimmte  feine 


Hnnetie  von  Drolte-l^ülsboff. 

fdjütterungen  unb  2luf- 
regungen  biefer  Stürme 
ftarb  eine  Did]terin,  bie 
fern  uon  allen  politifdien 
.gielen  nid]ts  Ijatte  fein 
mollen  als  eine  Sängerin 
il;rer  meftfälifd|en  .^eimat: 
2lnnette  oon  Drofte* 
fjülsljoff.  2TTit  (Su^fom 
unb  ^offmann  oon  FctUets» 
leben  oerfolgen  mir  bie 
<£ntmicflung  meiter,  unb 
bie  Kulturfämpfe,  aus  i>e> 
neu  fid?  langfam  bie  neue 
^eit  losringt,  oerfud]t  (5u^= 
fom  in  feinen  großen  geit= 


H.  ^offmann  von  fallersleben. 


ffiax  von  Scbenhendorf. 
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,fcliv  poppcnbcrg:  Kiibolf  Cocpffcrs  luiirifcfic  ILVIt. 


Doii  feinem  (S5efd-)icf  Jmrd: 
qan5  cntgegengefe^tc  23e» 
rufe  unb  Situatioucn 
c3efül''rt.  ?lu5  bem  (ßerid^ts* 
offeffor  mürbe  ein  iluififa 
lcln\'r  iinb  (Ebcatcrfapell* 
meifter,  ans  biefein  mieber 
ein  moblbeftadter  Kammer* 
geriditsrat,  ber  als  fold^er 
immer  nodi  ein  feltfames 
^eppeUeben  fülrrte,  inbem 
er  bei  (Lage  ein  gemiffen* 
bafter  Beamter,  nad^Sdiluß 
bes  Dienftes  aber  ein 
P'liantüft  unb  romantifdier 
iladitldimärmer  mar.  5o 
milb  ilfii  bas  'leben  nmber* 
marf,  fo  fiUI  ging  bas 
ber  ^innettc  oon  T)rofte 
babin,  bie  in  ber  €in* 
jamfeit  bes  meftfälifdien 
^amiliengutes  ober  auf  ber 
romantifdien  ZHeersburg 
am  Sobenfee  über  ben 
engen  Kreis  einer  abligen 
unnerbeirateien  5i-'au,  bie  nodi  basii  fränflidi  mar, 
nid^t  binausfam.  bfoffmann  aon  5aU^i-‘sIeben 
ging  balb  bie  ftille  Satin  bes  (Seletirten  unb 
iorfebers  auf  bem  bamals  noef»  neuen  (gebiet  ber 
germanifdien  ptjilologie,  balb  mu^te  er  ben  un* 
fietjieren  IDeg  bes  politifcben  51iid?tlin95  manbern. 
3ung,  aber  nad)  uotlbracbtem  Sebensmerf,  mürbe 
Sdienfenborf  aus  einem  rubigen  Seamtenbafein 
abgerufen;  aber  initten  in  feinen  titanifefjen  (gnt* 
mürfen  überfiel  ber  Cob  ben  ungejügelten  T>ra* 
matifer  (Srabbe,  3U  frül:;  für  feine  l|immelftürmen* 
ben  plane,  aber  bod^  als  <£rlöfer  aus  einem  un* 
erträglid]  gemorbenen  unb  rapibe  abmärts  finfenben 
Tlafein.  X>er  Serliner  (Su^fom,  ebenfo  mietgrabbe 
aus  ben  unteren  5d]id]ten  bes  Dolfes  nad]  oben 


ftrebenb,  mußte  fid]  troß. 
politifd]er  Verfolgung  unb 
allerlei  5d]ifanen  ber 
für  tapfer  oben  3U  l]alten 
in  einer  lebiglid]  auf  ben 
(Ertrag  feiner  5eber  gefielt* 
ten  E^ifteu3,  erfd]öpfte  aber 
burdjÜberanftrengungfeine 
ZTeruen  fo  uöUig,  ba§  audj 
fein  £eben  in  einer  Kata* 
ftropl]e  enbete.  — — 
5oId]e  unb  äl]nlid]e  Se* 
tradjtungen  fnüpfenfid]  0011 
felbfi  an  bie  fed]s  Kutoren, 
betten  bie  (gotbeneKlaffifer* 
Sibliotljef  ilire  neuefteti 
Ausgaben  gemibmet  tiat. 
IVir  motlen  es  bem  £efer  unb 
Käufer  il]rer  IDerfe  über* 
laffen,  biefen  ^ufammen* 
Ijängett  meiter  nad]3uget;en, 
unb  l]ier  nur  barauf  Ijinmei* 
fen,  ba^  aud]  biefe  Süd]er 
mieber  bie  befatmten  Dor= 
3Üge  ber  (golbetien  Klaffifer* 
Sibliotbcf  aufmeifen : mit  ber  forgfältigften  IVieber* 
gäbe  ber  (Eefte  uerbinben  fid]  ausfüt]rlid]e  Ein* 
leitungen  unb  erflärenbe  2lntnerfungen,  unb  biefe 
ffilfsmittel  3ufammen  mit  einem  feffelnb  gefd]rie* 
benen  Sebensbilb  mad]en  bem  £efer  bie  ^eitoer* 
bältniffe  unb  Entfteljungsbebingungen  ber  JVerfe 
beutlid]  unb  erl]öl]en  bamit  (getiuß  unb  üerftänbnis 
ungemein.  Das  alles  mirb  in  gutem  Druef  auf 
l)ol3freietn  papier  unb  in  gefd]macfDoUen  Ein* 
bänben,  begleitet  uoti  uor3Üglid]  reprobu3terten 
Silberbeilagen,  31t  einetn  fo  billigen  Preife  ge* 
botett,  ba^  l]ier  mirflid]  bas  2lugerfte  geleiftet  fein 
bürfte,  mas  im  beutfd]en  Sud]ljanbet  möglid]  ift. 
Znöge  fid]  bas  beutfd]e  Dolf  für  biefe  (gäbe  banfbar 
ermeifen! 


Karl  Gutjhow. 


Rudolf  toepffers  närrische  Ulelt. 

Uon  felix  Poppenberg. 


21Ian  mei§,  ba§  Coepffer,  — als  5ol]n  (genfs, 
1799;  38  3al]re  nad]  jenem  Kutobafe  ber  Süd]er 
Houffeaus,  geboren,  — bie  (getifer  Sonellen  ge* 
fd]rieben,  unb  mei§  bamit  nid]t  oiel.  Da§  er  ein 
fd]öpferifd]er  Künftler  ber  3eid]nerifd]en  £inie,  ba§ 
er  in  einer  überlegenen,  gan3  eigenen  £janbfd]rift 
tnenfd]lid]es  IVefen  unb  ‘Creiben  gloffierte  unb 
umfebrieb,  geriet  in  Vergeffent]eit. 

Drei  feiner  5fi33enbüd]er  mürben  im  5orniat 
ber  ©riginale  berausgegeben;  Die  IVeltreife,  Das 
tede  £üftd]en.  Das  geliebte  Ding.*)  Eine  Sarren* 


*j  €iid]  Saron,  Verlag  geUerau  u.  Scrlin  W.  ]5. 


befd]möruttg  ftellt  fid]  auf  biefen  Slättern  bar, 
(gelehrten*  unb  ©brigfeitpebanterie  merben  atu 
^opf  unb  an  ber  <3ipfelmü^e  gefd]üttelt,  ber 
Spieler  mirb  burd]  abenteuerliche  lErollfpä^e  aus 
ber  Schlafrods*  unb  Kad]elofenruh  gefchreeft  unb 
bämonifch  uerhert.  Die  reinfte  5reube  ift  auch 
hier  bie  Schabenfreube  unb  bie  (gefd]öpfe  biefes 
tleinen  lüelttheaters  uermicfeln  fid]  in  5dUflricfe, 
ftür3cn  in  2T(enfd]enfallen,  ftolpern  über  fjinber* 
niffe.  Die  Oefen  ber  ©bjefte  unb  bie  Sosh^it 
ber  Elemente  brangfdlieren  fie.  Komöbien  ber 
3rruttgen  oerfchlingeti  ftdi  3U  phatitaftifch*burlesfcr 
Verfnotung  unb  bröfeln  ftclj  aus  bem  uerhebix^rteti 


Poppenberg:  Hubolf  Coepffers  närrtfdje  IDelt. 
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T^näuel  fäuberlid?  teigig  toteber  auf  in  ber  prästfen 
2\ed7enfunft  einer  flaffifdjen  fransöfifdjen 
IDabobu*=Poffe. 

(Eoepffers  2lbficbt  babei  mar,  mie  er  felbft 
ausfpriebt:  „eine  2Irt  XDirflid^feit  aus  ben  närri= 
fdien  (Einfällen  feiner  Saune  3U  nta(ä]en." 

IDenn  man  bei  ben  Situationen,  ben  fomif(ä7en 
(Einfreifungen,  ben  uom  ^unbertften  ins  Caufenbfte 
geratenben  Kreu3r>ermi(JIungen  Heiner  Urfacben, 
großer  IPirfungen,  ben  Kombinationsreiben  ber 
Perme(i7s[ungen  unb  Permirrungen  uoH  unbe^ 
grenster  2TiögIicbfeit  an  ben  gaEifcbcn  S(i7manf 
unb  feine  ZTTatbematif  erinnert  mirb,  fo  benft  man 
bei  ihrer  Darftellung,  bei  ben  5igurationen  unb 
ber  Semegungsme(i]anif  ber  (Sefeböpfe  in  biefen 
KoUen  ber  Segebenbeit  an  unfere  Kino=5urIesfen. 
3br  banfbarftes,  aus  ber  Ceebnif  ber  5ilniab= 
bafpelung  abgeleitetes  ZHotir»  ift  bie  Grande 
chaine  ber  fliebenben,  über  Stod  unb  Stein 
fpringenben,  über  (Stäben  unb  §äune  fletternben, 
über  einanber  3U  Klumpen  pur3elnben,  mäl3enben, 
ficb  mieber  entmirrenben  unb  3U  neuer  milber 
3<3gb  meiterrafenben  Efcentric»Clomns. 

Das  ift  auch  eine  Spesialität  ber  Coepffer^ 
bübne.  Perliebte  uerfolgen  „Das  geliebte  Ding" 
unb  ben  begünftigten  Hiualen.  Saminenglei(i7 
f(±millt  bie  Beteiligung  am  Kennen  3U  einem 
Klaffenauflauf  im  (5alopp.  Durch  Kamine  unb 
Sebornfteine  mäl3t  es  ficb,  über  Däcber  tobt’s,  ber 
Perfolgte  ftür3t  in  eine  Saterne  ab  unb  fommt 
bureb  ein  offenes  5enfter  im 
Zimmer  einer  alten  3ungfer 
nieber:  ein  Klann  ift  nom 
^immel  gefallen! 

Der  3eicbnerifcbe  IPiß 
in  biefen  Situationsfomifen 
fommt  aus  ben  mit  leichter 
Sanb  bingefiißten  pbanta^ 
ftifcb  nertraeften  Bemegungs= 
motiuen,  ben  Perrenfungen, 
ben  Kautfcbuf*(5uibble5,  ben 
Stebauf=lPuppbicbs.  Coepf» 
fer  bringt,  mas  bei  Bufd] 
mieberfebrt,  oft  ein  5uriofo 
ber  (Slie« 

ber,  fo  ba§  bie  IPefen  fid^ 
oöliig  in  einen  mie  bas  gro^e 
Sdjaufelrab  iietnmttex\elnf 
ben  Sinienfpuf  auflöfen.  KIüb= 
lenräber  unb  IPinbmüblcn* 
flügel  ftellen  ficb  als  beine* 
macbenbe  Reifer  ba3u  ein. 

Katürlicb  regiert  in  bie- 
fein  fomifdpen  Kosmos  feine 
Sebmerfraft.  Kecfe  Süfteben 
■entführen  eine  Spofa  3um 
<Saufeltan3  in  bie  IPolfen, 


unb  ber  binterbliebene  uereinfamte  Sonntagsnacb' 
mittagsausflügler  gueft  mebmütig  bem  im  Ktber 
mippenben  Keifroef  nach,  bis  ihm  ber  ,§epbir  unter 
ben  aufgefpannten  parapluie  fäbet,  ihn  auf  feine 
5lügel  nimmt  unb  ihn  audj  nach  oben  piiftet. 
Dorten  aber  hat  2Tiabame  fdjon  eine  männlidie, 
gleichfalls  „aufgeblafene"  Befanntfdjaft  gemacht; 
bas  paar  gonbeit  nerflammert  gleich  Paolo  unb 
5rancesca  hsi^am  unb  mirb  nun  3um  luftigen 
Vteied,  beffen  Spi^e  ber  afthniatifd^e  Klops  frönt. 

Knatomifebe  Perfrümmungen  uoll  f(i]nurriger 
Per3eicbnungen  merben  proD03iert,  fo  menn  ber 
Don  .^immelfahrt  2lbgeftür3te  unb  »on  einem 
gierigen  Kftronomen  als  Klarsbemohner  Einge= 
fperrte  an  ben  (Bittern  feines  Käfigs  rafenbe  Triller 
mit  aHen  Extremitäten  feblägt;  menn  in  ber  gärb 
licbfeitsibylle  auf  bem  Kmeifenbaufen  plößlicb  ein 
3um  3abianertan3  entartenbes  3a<Jfieber  ausbrid^t 
ober  bie  luftige,  mit  ben  ffänben  berumangelnbe 
parterre^tSymnaftif,  menn  fferr  2llthol3  energifcb 
tion  unten  in  fein  .^emb  tauii^t  unb  mit  Kopf  unb 
Krmen  bie  oberen  Kusmege  fuebt,  ein  marnenbes 
Beifpiel  für  bie,  bie  noch  immer  nicht  bie  male- 
rifcb  ab^  unb  angleitenben,  uern  bis  unten  offenen 
Ko(Jheniben,  Klarfe  Klonna  Panna,  tragen. 

poffierlicb  ift  bie  Behanblung  ber  Klenfid^en 
unb  Ciere  als  pneumatifs,  bie  auf=  unb  ab* 
fcbmellen,  unb  »oll  Porftellungsmi^  mirfen  aud? 
bie  2T(etamorphofen,  bie  realen  Permunfebenheiten, 
fo,  menn  ber  in  bie  Kifte  Eingefargte  ficb  Söcber 
für  bie  Krtne  febafft  unb 
nun  als  eine  2TEenf(i]enfiften= 
gmifei^enftufe  ein  feltfamlicb 
fräuchenbes  Dafein  führt. 

Unb  bie  fomifebften  Effefte 
erreicht  Eoepffer,  menn  er 
bie  mecbfelnben  Seelen3u- 
ftänbe  unb  (ßemütsftimmun* 
gen  biefer  Klenfcbenfifte  aus* 
brüeft,  bie  anflagenb  ihre 
Krme  311m  ^immel  hebt,  bie 
fd^macbe  Perfuebe  bes  2luf* 
hängens  macht  unb  imS(d?at* 
ten  ber  Crauermeibe  ben 
betraebtfamen  Kei3  berXPeb== 
mut  fuebt. 

Coepffers  Kunft  befteht 
Dor  allem  in  feinem  leben* 
bigen  Sinn  für  bie  phyfio= 
gnomifd^en  Klerfmale  — er 
febrieb  felbft  einen  Essay  de 
la  Physiognomie  — unb 
in  feiner  leichten  Si(i?erheit 
fie  graphifd)  einbruefsuoE 
bar3uftcEen. 

Kafe  unb  Kinn  merben 
als  mißige  ©rnarnente  bes 


15t'. 


pc'}’j'cubci-a:  i^ubolf  u.ocj.'jfeif  uärrifdjc  2üelt. 


(ßcfid^ts  ausgebtlbd,  Canbftuniitvpen  geben  eine 
broüige  f^eerfebau  non  großen  unb  fleinen,  birfen 
iinb  bünnen  Unfälern.  Dolfs? 
rebnerleibenfd^cift  mit  JTcuf^ 
fnacfermanl  tnirb  entfcffelt. 

(ßalgennogelföpfe  ber  Ceid^civ 
träger  mit  mallenben  Craner^^^ 
floren  gieren  ben  (£boIera^ 
fd^naps  grinfenb  bi'der  bie 
i3inbe,  unb  ber  örautmerber 
Iäd7e[t  fü§  geminnenb.  5tjfeft* 
nariationen  liefern  5eidinerifd; 
banfbarc  2tu5beute:  Crescenbo 
nnb  becrescenbo  ber  lüut,  2Ut' 
bol5,  ber  Iad]t  unb  meint,  ber 
€infiebter  im  Kampf  mit  feinen 
Knfed^tungen.  X>ies  Onienfpiel 
Seid^net  fo  bie  uielfeitigften  Stirn», 
mungsfurren  auf.  Unb  es  bleibt  beim  Uten»» 
fdjen  nid]t  fteben,  es  b^It  fiebaueb  an  bie  ©ere. 
Da  fiebt  man  geftreefte  <£rpre§pferbe  babinfaufen, 
lang  unb  länger  mie  ein  Überbacfel;  ober  bie 
211aftfur  ber  bünnen  UTäbre,  bie  rippenftarrenb 
auf  bie  fette  IDeibe  geführt  mirb,  bort  3ufebenbs 
fidj  Dcrfettet  — fdion  fcbmillt  fte  mie  ein  €le* 
fant  — unb  bann  bombaftifcb  serberftet,.  fo  ba§  ber 
Cuftbrutf  ben 
2\eiter  jäb* 
lings  in  bie 
iföbc  fd^nellt. 

ffunbetypen 
vertreten  alle 
S^emperamen* 
te  Dom  febmeif» 
mebelnben 
d5Iü(J  bis  3ur 
obrenbangeri». 
feben  5d]it>er= 
mut  bes  ani- 
mal triste. 

3a  audi  bie 
Dinge 
ibr  (ßefid^t. 

Kopffiffen, 
gipfelmübe 
unb  Spieler* 
fö'pfe  — - man 
benft  natürlid] 
mieber  ait 
Sufd?  — uer= 
fcbmel3en  3U 
ausbrucfuoUer 
finbeit.  Unb 
loäbrenb  bferr 
UItbol3  uer- 
3Üdt  im  IDon- 
netraum  lä^ 
d>elt,  fdieint 


fein  rtad^ttifdj  mit  bem  feramifeben  Uusblirf  in 
ber  inbisFret  offenen  Klappe  eine  böbnifdl^’ 

maffe  311  febneiben.  Unb  febr 
neefifeb  ift’s,  mie  bei  ber  Sibung 
bes  Kriegsminifteriums , mit 
ihrer  (ßalerie  fauler,  befliffener, 
ftumpf  finniger , uerFnitterter, 

fauertöpfifdier  pebantentypen 
am  tangtifcb,  bie  bi'üer  jeber 
5igur  böngenbe  (ßarberobe, 
UTantel,  £)ut  unb  2^egenfd]irrn, 
in  ben  galten,  in  ber  5affon 
etroas  U^efensuermanbtes  mit 
ihrem  fjerrn  3eigt.  Dodi  tToepf»» 
fers  ffanbfdjrift  Feimt  nid]t  nur 
ben  U>ib  unb  bie  i3ijarrerie  bes 
Striches,  fie  b<iF  auch  in  ihrer 
Cinie  (Sefübl  unb  (Sefd^maef. 
Sanbfdiaftsfinn  unb  Uaturbeobaebtung  fpriebt 
aus  ihr.  5ilF^rgc3rDeig  ber  Bäume,  Sd7leierbaar 
ber  Crauermeiben  mirb  lebensuoll  gebannt  unb 
babei  gait3  fparfam  mit  nur  anbeutenben  2T(itteIn. 
Dogelflug  fteüt  ficb  bar  in  <5ruppenbilbung,  jeber 
Doge!  ift  nur  bureb  3tt>ei  Striche  in  U?inFelfteIIung 
marFiert,  aber  man  glaubt,  bas  (Sefebmirr  3U  hören, 
unb  bie  in  £üften  tauebenben  löilbgänfe  buben 

bas  (£baraFte= 
riftifebe  ber 
lang  abge= 
ftredt  hängen», 
ben  Stel3en 
unb  bie  fteil 
gererften  ffälfe 
ruie  bei  £eifti= 
Fot»  unb  £ilje=- 
fors.  Unb  ar.» 
tiftifd7  üoU  ber 
(Sra3ie  eines 
Klmanacb* 
5rontispice 
aus  bem  ad7t= 
3ebnten  3ubf^ 
bunbert  ift  bie 
Dignette  mit 
ber  Cbeater= 
bühne unb bem 
fjalbrunb  bes 
§ufcbauer= 
raums,  ben  ge»» 
rafften  £am»= 
brequins  unb 
ber  leicht  gra»» 
3iös  bingc»» 
bauchten  Ker-.: 
3enFrone. 
Hubolf 
Coepffers 
menfeblicbe 


208.  (ftarf  üerfleinert.) 

Ctuf  ber  ,5[ud;t,  bie  immer  länger  bauert,  loirb 
bas  geliebte  Ding  halb  miibe. 


99.  Do  et  feinen  pa§  l)at,  mirb  er  als  uerbödjtig  in  Ur.  76  eingefperrt,  too  ifjn  mylabY, 
bie  ilin  erfennt,  lebhaft  begriigt. 


\ 


€in  beutfcber  i^anbatlas. 
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»erlief  in  gentäßigten,  ruEiigen  Saljnen.  211s 
5oIjn  bes  Canbfdiafts*  unb  (Senremalers  IDoIfgang 
2Ibam  Coepffer,  ber  in  paris  [tubierte  unb  bie  Kaijer  in 
3of?pljine  3ur  Sdjülerin  Ijatte,  u?oIIte  aud}  Hubolf 
leibenfdiaftlidi  gern  ZTTaler  tuerben.  €in  2iugen= 
leiben  »erljinberte  iljn  baran;  er  t»irb  Seljrer, 
übernimmt  bann  ein  penfionat  unb  erreid?t  fd^Iieg^ 
lid^  eine  profeffur  ber  2?lietorit  an  ber  2lfabemie 
in  (5enf.  ZTebenbei  fd^reibt  er  Kunflfritifen  unb 
€r5ÜliIungen.  IDas  mir  l^eute  »on  iljm  betomu 
bern,  bie  Silberfolgen  entftanben  gans  jufällig. 


Der  unterbrücfte  malerifd^e  Crieb  fud)te  einen 
^lu£t»eg. 

(£dermann  (ben  Soret  an  Coepffer  empfoljlen 
l^atte)  faB}  fie  B830  in  (5enf,  er  fcbicfte  fie  febr 
entsüdt  an  (SoetBje,  unb  (Soetiie  ermutigte  Coepffer 
3U  meiteren  Senbungen,  bie  aud)  erfolgten  unb 
in  IDeimar  bas  größte  Dergnügen  mad]ten.  Unb 
fo  marb  (Soetl^e,  ber  ja  auc^  einen  anberen,  »on 
unferer  (Segenroart  erft  red^t  Unerfannten  fd^ä^te, 
nämlid}  Stenbljal,  3um  Paten  eines  IDerfes,  bas 
uns  Bjeut  gan3  jung  unb  unmittelbar  berül^rt. 


€in  deutscher  Ijandailas. 


<£.  Debes  Seuer  fjanbatlas,  ber  bei  feinem  erften 
€rfd)einen  im  3aBjre  j895  als  bie  5rudit  »ieljäBj= 
riger,  angeftrengter,  grünblid^er  Stubien  unb  als  ein 
Hul:jmes3eid^en  beutfcben  5leifeß5  unb  beutfdien 
Könnens  auf  fartograpbifcbem  (Sebiet  fomoBjl  »on 
^eograpbifdien  5adjleiiten  als  »on  meiten  Kreifen 
bes  publitums  begrübt  r»urbe,  unb  ber  fid?  halb 
ben  Uuf  eines  beliebten  unb  »ielfeitig  benu^ten 
fartograpbifcben  Had^fcblagr»erfes  unb  Hatgebers 
ertoerben  fonnte,  ift  foeben  in  »ierter,  auf  65 
^aupt==  unb  15  j Hebenfarten  »ermeBjrter  unb  be== 
xeid^erter  Auflage  erfd]ienen. 

Uus  biefem  Unla§  bürfte  es  unferen  £efern 
nidjt  unroillfommen  fein,  ndijeres  über  bie  Un» 
läge  unb  ben  (Brunbplan  biefes  großen  Karten* 
zoerfes  3U  erfahren. 

Kls  in  feinem  5d]öpfer,  Prof.  Dr.  <£rnft  Debes, 
»or  »ielen  her  <5ebanfe  3U  einem  foldjen 

Ktlas  auftrar,  ftellte  er  fid^  als  oberften  (Brunb* 
fa^  3unäd?ft  ben  bin,  einen  beutfdien  ^anbatlas, 
auf  beutfdie  Senu^er  3ugefd|nitten,  ins  £eben  3u 
rufen.  KUes  über  bie  Sebürfniffe  biefes  Kreifes 
Binausgebenbe , b.  B;.  alle  fpe3ialifierenben  Dar* 
ftcUungen  bes  uns  Deutfd|en  räumlidi  unb  fad|* 
lid|  5^rnliegenben  foUte  meniger  betont  unb  ba* 
für  bas,  r»as  uns  am  nädiften  liegt,  möglidift 
jpesiell  unb  erfd|öpfenb  gebradjt  merben,  b.  B|.  ins 
PraBtifd?e  für  ben  geplanten  Ktlas  überfe^t;  Die 
2Tia§ftäbe  foUten  in  bem  DerBjältnis  »erBleinert 
tuerben,  t»ie  bie  in  Setrad|t  fommenben  £änber 
ficb  räumlidi  »on  uns  entfernten.  Daraus  folgt, 
•bag  in  Debes  fjanbatlas  in  ben  größten  Karten* 
magftäben  unb  in  größter  KusfüB|rticbfeit  bas 
Deutfdje  Heidi  unb  beffen  uns  am  meiften  inter* 
effierenbe  (5ren3gebiete,  alfo  Hlitteleuropa,  bar* 
geftelBt  finb,  mofür  nad|  mandierlei  Derfudien  ber 
fcböne  2T(a§ftab  f ; jf  Hiillion  get»äB|lt  r»urbe.  Die 
fid|  baburdi  ergebenben  j j »ollen  Slätter,  bie 
unferem  Daterlanb  unb  ben  es  im  XDcften,  0ften 
unb  Süben  begreu3enben  (Sebieten  gemibmet  finb, 
Kilben  bemnacb  ben  (Brunbftocf  bes  Efanbatlas,  um 


ben  B|erum  fid|  bann  bie  meiteren  Darftellungen 
3U  gruppieren  B|atten. 

Hei  ber  nun  beginnenben  tatfäd|lid|en  Kus* 
füB|rung  ber  Hlätter  mu^te  3unäd|ft  bie  5rage  bes 
5ormates  geflärt  merben.  Die  £öfung  r»urbe 
burd|  bie  Crmägung  er3ielt,  ba§  bas  5ormat  bes 
bamals  fd|on  in  B|oB|em  2BnfeB|en  ftel|enben  fjanb* 
alias  »on  Stieler  (^f0;55  cm)  etmas  3U  flein,  bas 
bes  Kiepert’fdien  ifanbatlas  (50:^(;0  cm)  3U  gro^ 
unb  unB|anblid|  erfdiien.  So  mürbe  bann  für 
Debes  bfanbatlas  eine  23ilbfläd|e  »on  ^6:36  cm 
gemäB|lt,  bie  genau  bie  Hütte  3mifd|en  ben  beiben 
obengenannten  Ktlanten  B|ielt  unb  fid|  aud|  für 
bie  oben  geforberte  Kbbitbung  ber  für  uns 
Deutfdie  mid|tigften  (ßebiete  in  f : B Hüllion  feB|r 
gut  eignete,  oB|nc  babei  bie  (Stengen  ber  .^anb* 
lid|feit  beim  (Sebraudi  auf  bem  Stubiertifdi  311 
überfdireiten. 

Unter  biefen  Hebingungen  ging  bie  H)al|l  ber 
2Tia§ftäbe  für  bie  nod|  3U  gebenben  Kartenblättev 
Kergeftalt  »or  fid|,  ba§  fid|  für  bie  auferbeut* 
fd|en  Cänber  (Europas  ber  gcmeinfame  HTafftab 
f;2  750000  ergab,  mas  ben  Hebürfniffen  eines 
beutfdien  publifums  bisB|er  aud|  »ollauf  genügt 
B|at,  mäB|renb  für  bie  5pe3ialbarftellungen  ber 
au^ereuropäifdien  iänber  ber  angeneBime  HTaf* 
ftab  B : BO  Hüliionen  3ur  Knmenbung  gelangen 
fonnte.  Die  Überfid|tsfarten  ber  gan3en  (Erbteile 
Kfien,  Hfrifa,  Kuftralien  unb  ber  beiben  Kmerifa 
bemegen  fid|  3mifd|en  B^B^  unb  28,5  Hüllionen. 

Eine  5rage,  bie  für  ben  3U  mäB|lenben  HTaf* 
ftab  in  gleidier  iDeife  mitbeftimmenb  mar,  mie 
bas  5ormat,  ift  bie  Krt  ber  2Bbgren3ung  bes  Erb- 
ftüdes,  bas  jemeils  abgebilbet  merben  follte,  .^ier 
mürbe  ber  5d|öpfer  bes  Ktlas  »on  bem  (Sebanfen 
geleitet,  bag  bie  Hraud|barfeit  ber  Ein3elblätter 
an  fid|  unb  nebeneinanber  mefentti(d|  geminnt, 
menn  jebes  3unäd|ft  ein  geograpB|ifd|  gut  abgc= 
runbetes  Sänberbilb  bringt,  aber  aud|  in  Hlätter 
bena(i|barter  (Eebiete  meit  übergreift,  fobaf  bie 
(5ren3regionen  3ur  Erleid|terung  bes  Derglei(i|s, 
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ibcr  Derfolgimg  einer  2?eifcroute,  bes  ilbmeffens 
non  Entfernungen  it.  a.  m.  fidj  auf  ben  in  23e=> 
tracbt  Fonunenben  23Iättern  in  ausgiebiger  IDeife 
n^ieberbolen. 

Desl^alb  bilben  bie  Slätter  in  Debes  fjanb^* 
atlas  niemals  abgeriffene  Ceile,  fog.  sufammen* 
fc^bare  Karten,  unb  feiner  oon  ben  bamit  ner- 
bunbenen  2Ttad]teiIen  Ijaftet  itjnen  an.  Knb  bod^ 
ift  barauf  23ebad?t  genommen,  aud7  ein  foId]es 
önfammenfe^en  311  ermög[id;en,  menn  es  not= 
menbig  ift,  unb  3mar  ift  bies  uom  Sd^öpfer  bes 
Ktlas  burd)  bie  befonbere  Setonung  minfeltreuer 
(Srabnefeentmürfe  erreid]t  morben,  benen  nid^t  bie 
oft  fo  burd]aus  farifaturenl^aften  Der3errungen 
ber  Sänberumriffe  (befonbers  am  Kartenranb)  ano 
I^aften,  mie  ben  je^t  fo  niet  beuorjugten  fläd|en* 
treuen  Entwürfen,  bei  benen  ein  gufammenfefeen 
uon  benad^barten  Slättern  311  einer  neuen  Karte 
3ur  Hnmöglid^feit  tcirb. 

Über  bie  ini[fenfd]aftlid]c  (ßrünblid^feit,  bie 
Sorgfalt  unb  abtodgenbe  Kritif,  bie  auf  bie  Be=» 
arbeitung  ber  eiu3elnen  Karten  uertoenbet  tuorben 
ift,  braud]t  faum  ein  IDort  uerloren  3U  merben. 
Der  rfame  bes  fjerausgebers,  ber  mit  uielem 
bes  Beften,  u?as  auf  fartograpt7ifd]em  (Sebiet  er^ 
3cugt  toorben  ift,  in  gufammenB;ang  fteijt,  ber  fidj 
bei  ber  gefamten  beutfdjen  £eE;rermelt,  als  ber 
Sd^öpfer  einer  Heifjc  anerfannter  unb  rceituer* 
breiteter  Sdpilatlanten  unb  IDanbFarten,  eines 
I]oi;en  Knfeljens  erfreut  unb  ber  fjunberttaufenben 
bes  jüngeren  Bad^tuudifes  bes  beutfd]en  Dolfes 
üon  3ugenb  auf  geläufig  ift,  bietet  allein  fdjon 
eine  (Semäljr  für  bie  I^ofje  ^uuerläffigfeit  bes 
unter  feiner  perfönlid]en  Seitung  entftanbenen  unb 
bis  3ur  je^igen  uierten  Kuflage  aud?  ftänbig 
rueiter  ausgebauten  Kartemuerfes.  (6an3  befonbers 


ift  bei  ber  foebcn  erfd]ienenen  Neuauflage  für  bie- 
Erweiterung  bes  in  ben  Karten  »erarbeiteten 
Stoffes  in  Nüdfid^t  auf  bie  »on  ben  Benufeern 
immer  Fjotjer  geftellten  Knforberungen  geforgt 
noorben,  was  fid]  befonbers  in  bem  Knwad)fen 
bes  a[pl7abetifd]en  Namensoerjeidpuffes  um  23 
fed^sfpaltige  5oliofeitcn  bartut.  Derurfadit  wirb- 
biefes  Da3ufommen  »on  Caufenben  neuer  Namen 
einerfeits  burd]  bie  gegen  früt;ere  Ausgaben  neuen 
Karten blätter  (Sübpol,  beutfdies  3»i^*uftriegebiet, 
Ungarn  unb  (Sali3ien,  Kleinafien),  anbererfeits 
aber  unb  »or  allem  burd]  bie  aus  bem  gcwal=> 
tigen  5ortfd]ritt  ber  Erforfd^ung  fid?  notwenbig 
mad]enbe  gän3lid]c  Neu3eid]nung  ber  fämtlid]en 
afrifanifd^en  Karten  unb  eines  großen  (Teiles  ber 
afiatifd]en  Blätter. 

£Dic  fd^on  bei  allen  früljeren  Auflagen  Ijaben 
bie  iferausgeber  feine  2Tiül|e  gefd]eut,  in  ber 
tedinifdjen  (Senauigfeit  unb  äußeren  Sdpönl]eit: 
ber  »ielfarbig  ausgeftatteten  Kartenbilber  eine- 
fföl|e  3U  erreid]en,  bie  bem  gebiegenen  wiffen-* 
fdiaftliden  (Sel^alt  ifjres  3ni!altes  gleichwertig  ift. 
3n  allen  biefen  Dingen  wirb  alfo  audj  bie  jüngfte 
»ierte  Kuflage  »on  E.  Debes  hfanbatlas  feinem 
ber  anberen  befannteji  ffanbatlanten  nachfteh^n. 
Der  Umftanb  aber,  ba§  biefer  .^anbatlas  (Preis 
gebunben  NT.  27. — ) oon  allen  gegenwärtig  ber 
neuefte  ift  unb  bie  geographifd?en  Ergebniffe  ber 
gan3en  Erbe  bis  in  bie  le^te  ^eit  bereits 

3ur  Darftellung  bringt,  wirb  ihn  3ur  beoorftehcnben. 
U2eihnad7ts3eit  3U  einem  »ielbegehrten  (ßefdjenf* 
werf  mad^en.  Unb  in  feinem  fd]muden  unb  ge=» 
fdjmacfDollen  lieüblau,  grau  unb  golb  gehaltenen 
geprägten  Prachtbanb  wirb  er  auch  000hl  lor, 
ftanbe  fein,  jebem  N)eihnad?tstifch  3ur  gierbe  3a 
gereidien. 


Uom  Guten  das  Beste. 

Eilt  (Uort  über  das  ,,HinderBilderBucb'V 

üon  Dr.  Bichard  Dobse. 


^eute,  wo  wir  auf  allen  (Sebieten  bes  Kunft= 
lebens  »or  einer  Überfülle  ber  probuftion  ftehen, 
wo  fich  ber  leibige  Konfurren3fampf  in  häufig 
wenig  erfreulicher  UDeife  audj  in  ber  Kunft  be« 
merfbar  mad;t,  ift  es  bringenb  geboten,  »orfichtig 
3U  fein  bei  Prüfung  unb  Nuswahl-  Doppelt 
»orfid]tig  aber  bä,  wo  es  fich  om  (Baben  für 
bas  heoanwachfenbe  (Befchlecht  honbelt,  für  bie 
Kinber,  beren  Urteilsoermögen,  erft  langfam  ge^ 
wedt,  beren  5oeube  an  ber  Kunft  erft  begrünbet, 
beren  an  fich  reiches  phantafieleben  in  bie  vidi“ 
tigen  Bahnen  gelenft  werben  foll.  — Das  Buch, 
bas  fünftlerifche  Bilberbuch,  wirb  hier  immer 
eine  erfte  unb  ausfdjlaggebenbe  Nolle  fpielen. 


benn  fchon  in  ben  gan3  Kleinen  regt  fich  halb- 
ber  UDunfch,  etwas  Bilbhaftes  in  hfönben  30. 
haben,  ein  IDunfch,  her  im  £auf  ber  Seit  fehr 
fchnell  mit  bem  3weiten  »erfnüpft  wirb,  Erflä^- 
rungen  3U  ben  Bilbern  3U  erhalten,  »om  ein^ 
fachen  Ders  unb  finblichen  (ßebicht  bis  hio  3um 
NTärdien.  — Klles  bas  aber  mu§  wohtoeislich 
ber  Nltersftufe  angepa^t  unb  aus  ber  Kinbesfeele 
heraus  gefchaffen  fein,  unb  fo  wirb  ftets  berjenige  ber 
NTeifter  bes  Bilberbuchs  fein,  ber  cs  »erfteht,  fich’ 
reftlos  hioein3u»erfenfen  in  bas  Seelen«,  (Semüts« 
unb  Phantafieleben  bes  Kinbes,  ber  auch  bas- 
Derftanbesmä^ige  unb  £ehrhafte  babei  nicht 
au§er  acht  lä§t,  es  aber  immer  ben  erfteren. 
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^aftorcn  jiranglos  unterjuorbnen  nerfteb^t.  „€s 
ift  unDerantnoortlid^,  ungenügende  und  falfdie 
Silder  ftd^  der  pi|anta[ie  etndrüden  3U  laffen; 
■ebenfo  perrucrfltcb  ift  es,  unbedeutende,  nicbtige, 
balbtt^alire  (Sefd^id^ten  dem  Kinde  in  die  Seele 
5u  legen,  die  es  uielleicbt  mit  übel  angetoandter 
(Treue  bemaljren  tuird,"  fügt  (D.  IDillmanns  in 
feinen  „pädagogifd]en  Dortrögen“  mit  Hed)t. 
Klar,  tralir,  anfd]aulidj  und  fünftlerifdj  gro§3Ügig: 
^las  find  ^ unabtueisbare  5orderungen  für  des 
Kindes  erfte  Süd^er.  Da§  aber  gegen  diefe  ele^ 
mentaren  Dinge  beute  immer  nod]  uiel  gefündigt 
tpird,  ift  leider  nid;t  ju  leugnen.  Das  Unter« 
und  UberbietentroIIen  fpielt  da  eine  fd?Umme  Holle, 
und  der  fünftlerifd^e  (Selialt  leidet  not,  befonders 
da,  roo  das  Sud?,  dem  §UQe  und  dem  Drange 
der  ^eit  folgend,  „billig"  fein  foll.  Das  Sillig« 
feitsprin5ip  ruird  dann  nielfad?  derartig  in  den 
TTTittelpunft  geftellt,  dag  es  naturgemäß  nid?t 
menige  Käufer  irre  mad?t  und  beftid?t. 

2Tiit  um  fo  größerer  5reude  ift  es  dat?er  5U 
begrüben , tuenn  fid?  ein  feit  fül?render 

Derlag  auf  dem  (Sebiete  des  Silderbucbs  — 
3of.  Sd?ol5  in  UTains  — audj  liier  energifd?  an 
die  Spi^e  ftellt,  mit  dem  uermerflicben  prinsip 
„Sillig  um  jeden  preis"  endgültig  aufräumt  und 
Silderbücber  auf  den  2T(arh  bringt,  die  molil 
„billig"  find,  aber  trofedem  in  jeder  Sesiebung 
fünftlerifdi  befriedigen.  Ulan  braud?t  nur  tcieder 
die  diesjäl?rigen  Heuigfeiten  5U  betrachten  und 
3u  prüfen:  IDieder  ift  hi^r  „t»om  (Buten  das 
Sefte"  geboten  und  das  fd?on  Dorl?andene  in  der 
■geuiolinten  einfidjtigen  U)eife  fortgefeßt  und  er= 
gän3t.  Überall  fpürt  man  den  flaren  Slicf  für 
das,  mas  not  tut,  und  ein  3ielbetx>ußtes  und  un« 
beirrtes  5o>^tfdireiten  auf  beruäbrten  Pfaden;  nir« 
gends,  aud?  nicht  bei  den  gait3  billigen  Dolfs« 
iüd?ern,  ein  Kbirren  in  die  Hiederungen  einer 


Des  Kmbcs  ßibel,  brsg,  Don  W.  mit  Silbern  t>on 

2lrpab  Schmibfjammer.  Qof.  5d?ol3,  tnain3.) 


2tus;  2td?  lieber  ^err  5d?mieb!  ^inbcrrcime  mit  Silbern  pou 
2Irpab  5d?mibf)ammer.  (3oü  tnain3.) 


fitfd]igen  pfeudofunft.  Solide  und  gediegen  in 
der  "äußeren  Kusftattung,  Süd  und  IDort  in 
monifchem  €inflang,  immer  dem  bes 

Kindes  glüeflid?  angepaßt,  billig  und  gut,  das 
find  die  <£igenfct]aften,  die  die  Sd?ol3’fdie  (Befamt« 
produftion  oor  anderen  aus3eid;net. 

^uerft  eine  Heit?e  Süd?er  für  die  Kleinften: 
IDie  einladend  ift  gleich  eins  der  fchönften  be« 
titelt:  „Komm",  fo  heißt  es  und  lo(Jt  es,  und 
roelches  Kind  tuird  der  Coefung  nid?t  folgen, 
menn  es  nur  erft  einen  SlicF  gemorfen  heü  in 
dies^  prächtige  Cierbilderbuch,  in  dem  der  HTüncl?« 
ner  Hieifter  (Bugen  ©ßinald  ruieder,  ruie  fchon 
tior  3(*hresfrift  in  dem  im  gleid?en  Derlag  er« 
fchienenen  „(Tierleben  der  ^eimat",  feine  große 
Kunft  befandet,  die  Ciermelt  für  das  Kind  leben« 
dig  3U  machen  und  3utr>eilen  mit  einem  fchalf« 
haften  ^umor  in  leuchtender  ^(trbenpracht  in  eine 
für  das  Kind  fofort  uerftändliche  nmmelt  311  ftellen. 
Kber  der  Künftler  h^t  noch  sine  (Babe  bereit, 
nidit  minder  fchön  und  nid?t  minder  uerlotfend: 
„Kiferifi"  fräht  der  dem  Umfchlag, 

fo  eindringlid?  und  über3eugend,  man  hört  es 
förmlich-  2lud?  dies  ift  ein  roarm  3U  empfehlendes 
(Tierbuch  für  die  Kleinen,  die  danf  der  feinfüh« 
ligen  Kunft  des  TXlalets  gleid?  die  Silder  3U  er« 
flären  und  3U  genießen  uermögen,  mobei  dann 
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nod}  als  cttraigc  ficinc  Had]hilfe  &rolIigc,  er^ 
läuternöc  Dcrslein  ed]t  Fiiiblid]er  2lrt  cimc  mill» 
foimneiic  Srgänjung  bieten.  — 2hid)  bas  britte 
lPeibnad]tsbud7  üoii  (Dßir>alb  tff  bes  Iiödiften 
£obes  unirbtg!  „l'^ings* 
umber"  führt  es  uns  in 
bcr  IDcIt  bes  tjeran^ 
uiad^fenbcn  Kinbes,  bas 
anfängt  3>dereffe  für 
alles  ju  gcunnnen,  loas 
in  Stabt  iinb  £anb  unb 
braunen  am  IPaffer  »or* 
gcl]t  unb  halber  fd^on  an 
Fleinen  epifdien  (Sebid^ten 
(Befallen  finbet.  IPas 
mirb  ba  alles  geboten  für 
5 21if. : Da  fann  man 
eine  5d]litten»,  eine  poft*, 
ja  eine  5^PP^lii(f(ilKl  »dt* 
mad]en.  2Tian  fann  ber 
^Iderbeftellung,  ber  (Ernte 
ober  einer  luftigen  im  JDalbe  beitool^nen. 

llnb  mieuiel  mel^r  gibt  es  nod?  3U  feben  unb  511 
lefen.  €in  gait3  föftlid]es  i3ud],  roo  fid^  ZTIaler 
unb  Did^ter  (2lb.  fjolft)  einmal  mirflid^  fo  511* 
fammengefunben  Ijaben,  ba^  man  an  Ders  unb 
Bilb  in  gleidjer  IDeife  Ijat. 

Heben  0^toalb  ift  ein  lueiterer  guter  23e= 
fannter  mit  neuen  Büdnern  für  unfere  Kleinften 
oertreten;  2lrpab  Sdimibljammer.  JDir  fennen 
unb  fd]ä^en  fd^on  feine  frül^eren,  immer  roieber 
aufs  neue  empfeblensroerten  Hilberbüd^er  „(Sud 
Ijinein",  „(£iopo= 
peio",  „2Tludi", 

„Drei  £f  eiben" 

unb  „Der  per* 
lorene  Pfennig" 

(alles  für  2 be5m. 

3 2111.  fäuflid].) 

Hnb  l]euer  legt  er 
uns  nun  smei 
gleid)  föftlid^e 
Sammlungen  pon 
großen  bunten 
Dollbilbern  luftig* 
fter  2lrt  als  3Ö»= 
ftrationen  3U  lie* 
ben  befannten 
Kinberreimen  auf 
ben  IDeibnad)ts= 
tifd]  unter  ben  Di* 
teln:  „2lcb  lieber 
ffetr  Sd^mieb* 

(f2Tif.)unb„5ro- 
bes  Spiel"  (f.60  2T(f.).  Das  ift  etrnas  für  bie 
Kleinen:  (Sefunbe  Kunft  burd)  unb  burdj,  unb 
es  fann  nid]t  oft  genug  betont  roerben:  poll 
edden,  rrarmblütigen  ffurnors.  — ^röblicSer  Unter* 


rid]t  — eine  .^orbcrnng,  bie  gcrabe  in  unferer 
l]eutigcn  »>d]t  oft  genug  erl]oben  tperben 

fann.  „5col]es  Spiel"  — eine  gleid)  ipid^ige 
unb  ipünfd]cnsiperte 2lngelegenl]eit!  Darum:  (Bebt 
ben  Kinbern  fröl^lid^e 
Hüd^r  unb  tpenbet  (End] 
an  einen  Jlteifter  ipie 
Sdpnibbammer.  Deripirb 
lEure  Kinber  ein  (£ad]en 
aus  pollem  £fer3en  leieren! 
— ©ber  ipenbet  (Eiub  an 
eine  neue  Künftlerin  bes 
Sd]ol3’fd]en  Derlages: 
23rita  (Ellftröm.  ^ludi  iljr 
Hud]  mad^t  feinem  Ditel 
„5rol]e  Stunben"  (2  Ulf.) 
alle  (El]re.  — 5ür  bie 
Kleinen  feien  enblid;  nod7 
bie  abfiditlid]  in  braftifd^en 
Konturen  geljaltenen  2ln* 
fd^aubilber  eripäl^nt,  bie 
€.  l)einftorff  unter  bem  Ditel  „UTein  Spiel3eug" 
3ufammengefa§t  l]at,  unb  bie  als  eine  2lrt  Dor* 
ftufe  3u  ben  Ünfdmubilber  pon  .^ans,  Sdiroebter 
„Ulein  erftes  Bud]"  angefel]en  iperben  fönnen. 

(Eine  befonbere  (Empfeblung  fei  bann  no(d 
ber  neuen  5ibel  mit  auf  ben  U)eg  gegeben,  bie 
U)ill|elm  Ko^be  in  muftergültiger  IDeife  3ufammen«> 
geftellt  unb  Sdjmibliammer  mit  Bilbern  gefdp;.üdt 
l]at.  Uud?  bies  Büd^lein  — unb  bies  gati3  be* 
fonbers  — mu^  3um  „fröl^lid^en"  Unterrid|t  bei* 
tragen  unb  überhaupt  bas  Kinb  anregen  unb  be* 

leben,  bringt  es 
bod]  leudjtenbe 
5arben  anftattber 
bisl]erigen  (Ein* 
farbigfeit  unb 
fleine  £efe[tüd* 
(den  unb  (Be* 
bidite  Pon  gut 
mobernem  Emp* 
finben.  Sd^on  mit 
bem  altbetpäljrten 
„U*B*E*Bilber* 
bucd"  Pon  Elans 
0}(5>»a  ans  bem 
gleichen  Derlag 
ipar  bie  Baljn 
3U  einer  fünftleri* 
jeden  5ibel  erfolg^ 
reid}  befedritten. 
Hun 

„Des  Kinb  es  5i= 
bei",  unb  es 
märe  aufs  bringenbfte  3U  ipünfcden,  ba§  bies  fo* 
modl  in  fcdultecdni|(i]em  mie  aud]  in  fünftlerifcdem 
Sinne  gleicd  tücdtige  Buch  Eingang  fänbe  in 
bie  beutfede  Sd^iile  unb  ins  ^aus,  tpo  es  eben* 


nus:  Pes  Kiubcs  ,3'bd,  Ili'sg.  i'on  IP.  Kogbe,  mit  öilbecn  non 
nrpab  Sdjmibtjammcr.  Oof.  Sdtolj,  mains.) 


etus:  Pic  fieben  Haben.  ( Scbolj’  KfinfHcrbilbcrbüdjer  Hb.  15.)  (Srimms  inätrftcn 
mit  Certilluflrationen  ron  5rait5  Staffen.  Qof.  Scfjolj,  lUainj.) 


l\leitic  lITitteilniigeii. 
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’o  mife»"  itnt'  freuöebrtngcnb  als  eine  2lrt  erftes 
'\efebiidi  mit  anjdjaulicben  3auftrationen  nermenbet 
irerben  fann. 

irenn  id?  nun  enblicb  nod?  auf  eine  triü^ 
fommene  firgänsung  ber  JTiärdjen^Sammlung  öes 
Sdiolö’i'cben  Derlages  bnrd->  bas  »on  5ran5  3taffen 
föftlicb  illuftrierte 
ilTär  dien  „Die 

neben  Haben" 
nacftbrüdlid]  oer* 
ireife,  fo  erübrigt 
nur  nocb  ein  tcar^ 
mes  empfelilen* 
bes  IPort  für  bie 
eingangs  fcbon 
fur5  beroorgebo= 
benen  Heftrebun^ 
gen,  aud»  für  bas 
Polt,  b.  Ii.  für 
ben  HTinberbemit^ 
reiten  gute  Kunft 
nütbem  ^eitmotiu 
„Hillig"  511  fd^af* 
fen.  blucb  bas  ift 
bem  5djol3’fd7en 
Perlag  reftlos  ge^ 
hingen  mit  feiner 
nunmet^r  auf  1 7 
Pänbcben  ange- 


büdiern  (mit  Hilbern  uon  ben  befannteften  unb 
beften  Künftlern  bes  Perlags)  ab,  unb  jeber  Sanb 
mirb,  ob  auf  einfad)em  papier  ober  unserrei^bar 
bergeftellt,  für  ben  Spottpreis  oon  50  pf.  gc= 
boten.  Pas  ift  eine  Pat,  ber  man  fidi  rüdl^altlos 
freuen  barf  unb  ein  Unter  nehmen,  bas  bie  regfte 

Unterftü^ung  r>er= 
bient,  bamit  bas 
beutfd]e  Polt  nun 
aud;  roirflid? 
Hu^en  baraus 
siebt  unb  bie  Kius 
ber  aud)  ber  Un* 
bemittelten  gleid]» 
falls  bes  Segens 
teill^aftig  merben, 
ber  burd]  ein  gu= 
tes  Hud]  r»erbrei= 
tet  toirb  unb  ber 

— bas  muy  ja  ber 
Itlunfd?  eines  je»^ 
ben  aufriditigen 
Polfsfreunbesfein 

— auch  gerabc 
inil-)re£)er5enl^in= 
oinIeud]ten  muff 
nach  bem  fdiönen 
IPort  non  bfeinr. 
Sol]urev ; 


2t«s:  .grobes  fpiel.  3ilDcrbud)  pon  5rf?iiu6tjnmmcr. 

5^^015,  ITIaius.) 


iradifenen  Sammlung  „Künfllerifdje  Polfsbilber:^ 
bücber",  bie  tatfädilid]  alles  bisher  auf  biefem  ober 
übnlid'em  (Bebiete  (Befd^affene  in  ben  Sd]atten 
ftellen.  2lud^  hier  roed^feln  2lnfd>aubilber  mannig* 
taltigfter  ?Irt  mit  illuftrierten  2^eim«  unb  profa=< 


„c5ib  beiueni  Ktnb  ein  gutes  8ud) 
Hub  fei  genn^,  Du  gabft  genug; 
€iii  gutes  Pudi  ift  Souneufdjeiu, 
Der  tief  fid^  legt  ins  perj  .biuein, 
3ft  5ameu  auf  ein  Plumeubeet, 
Darüber  ®ottes  (bbem  nicht." 


Kleine  Mitteilungen. 


Uon  Büchern,  Bibliotheken,  Samtnlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

€ine  &euff<^e  Bibliotfjcfftiftung  in  Som.  — Jtus  Itnlalg  bes 
3et)utcn  gnternationalen  Fiin(U)iiiotif£ben  Kongteffes  ijl  in  Uom  bie 
BibliothecaHertziana  in  pa(a33oguccari  proniforifd;  eröffnet  teotben. 
Die  Siblioitjcf  ijl  eine  piinate  Stiftung  non  ^rnulcin  fjenriettc 
fierB  ; burd?  2lnfd;Iu§  an  bie  Kaifcrair>ilt)elm=©efenfii;aft  in  Sertin 
ift  für  il]r  ^ortbefteljcn  in  ber  gufunft  Sorge  getragen.  Sie  cer= 
folgt  ben  §a>ed,  bas  Stubium  ber  itatienifdien  Kunftgefcbidjte  in 
iloin  3u  unterflögen.  Sei  ber  befinitioen  (Eröffnung,  bie  für  ben 
15.  3anuat  l,9t3  in  Jlusficfit  genommen  ifl,  roirb  bie  Sibliotf)cf 
einen  Sefianb  uon  girfa  8500  Sönben  unb  9000  pf)otograpf)ien 
«uftoeifen.  Das  Spe3ialgebiet  ber  Sibliotl;ef  umfa§t  bie  Kunft  ber 
Hcnaiifance  unb  bes  Saroef.  Die  SibIiotf)cf  gibt  unter  bem  (Eitel 
..Hömifebe  .f orfdjungen"  eine  Serie  oon  Stubien  beraus.  Die  Der= 
maltung  liegt  in  ben  ^änben  oon  profeffor  Dr.  €mft  Steinmann 
unb  Dr.  p.  ©.  ßübner. 

€itt  eigenartiges  Bndiseicben  mirb  ben  Benügern  ber  IDies= 
kabenet  Kinberlefeballe  beim  €ntleit)en  uon  Südjern  mitgegeben. 
3n  jebem  Banb  liegt  ein  €cfe3ei(f;en  mit  natf?fiebenben  beber3igens. 
»etten  tUabnungen: 

1.  Sitte  faffe  midi  nidjt  mit  unreinen  ^änben  an,  bamit  id? 
nidjt  fdjmugig  tnerbe. 

2.  Sd;reibe  unb  male  nidjt  mit  bet  ßebei  ober  bem  Bleifiift 
«nf  meine  Blätter,  benn  bas  fiebt  bä§ticb  aus. 


3.  €cge  mid)  nidit  mit  ben  Blättern  nad)  unten  auf  ben  (Eifdi, 
unb  ftü^e  ben  Ellenbogen  nidit  auf  midj,  bas  tut  mir  uiet). 

1.  £ege  feinen  Bleiftift,  feine  ^r^irr  unb  überfiaupt  nidjts  Dides 
unb  Ifartcs  5niifdien  meine  Blätter,  benn  fonft  rcigt  mein  Einbanb 
cntjuiei. 

5.  ITIad)e  mir  feine  Efclsobren,  benn  bas  ueriinftaltct  mid;. 

0.  IPenn  bu  ein  Blatt  umfdilagcn  voillft,  fo  faffe  es  oben  redjts 
an,  bringe  aber  oortjer  bie  nidjt  an  ben  ITTunb. 

7.  Bebanble  mid?  überljaupt  fo,  liebet  £efer,  ba§  bu  ^teube  an 
mir  fjafi,  tnenn  bu  mid;  tnicberfiei^ft.  (Die  £efe.) 

Der  Oerlag  ber  pfeilofopbifcbcn  Sdjriftcn  oon  Ebuarö  oon 
ifartmann  ift  an  Klfteb  Krönet  Dcrlag  in  €eip3ig  übergegangen. 

Die  rüinmlung  oon  Kriegsbriefen  unb  =Eogcbüd;ctn.  — Oor 
einiger  §eit  erging  infolge  einer  Kntegung  bes  früljeren  Direftors 
bes  Berliner  geugliaufcs  ®ef).  Beg.=Hats  lHajot  Dr.  oon  Ubifd?, 
ein  €rlo§  bes  preu§ifd;en  Kultusminiflers,  ber  beftimmte,  ba§  bie 
Kgi.  Sibfiotfief  in  Berlin  unb  bie  preii§ifd!cn  UnioerfitätsbibIio= 
tljeten  Briefe  unb  (Eagebud;er  aus  KricgS3citen  fammeln  follen. 
§um  gtoeefe  biefer  Sammlung  mürbe  bei  bet  Kgl.  Bibliotljet  eine 
Kommiffion  eingefegt,  bie  aus  ®etj.  Bat  oon  llbifd;,  bem  ßiflorifer 
ber  Kriegstunfl,  ®eff.  Beg.»Bat  prof.  Dr.  ^ans  Dcibtüd,  unb  bem 
Kbteilungsbireftor  ®eb.  Beg.sKat  Dr.  petlbad?  beftelft.  3'tt  erflcn 
Ifalbjafjr  finb  ,\196  Briefe  unb  pofifarten,  38  (Eagebüd;et,  9 Zloti3= 
bücber  unb  \0  £iebet  unb  ®ebidjte  eingeliefert  morben,  oon  benen 
fidi  bie  metjrsabl  auf  ben  Krieg  f870/7f  be3iebt. 


lfi‘2 


Kleine  lltitteilimgc?!. 


I>oiitfcl;c  yüdH'ri’i.  - - J)cr  iloifcnuctcin  bcr  beutfd’cu  öiid;> 
bdiiblcr  iu  €cip,!ig  errid)tct  unter  bem  Hamen  „Ileiitfdjc  Uüdtccci" 
tu  €cip3ig  ein  JIrthiu  bcs  bcutfdjcn  Sd;rifttums  uub  bcs  bcutfdjcn 
öudjljanbcls,  eine  öffcntlidte,  unentgeltlidt  an  (!)rt  nnb  Stelle  311t 
Benugiing  frctjlelienbc  öiMiotl;ef.  Die  beutfdje  Biidtetci  l)at  ben 
(tttned,  bie  gefamte,  nom  K.  3anuar  1,91.3  an  er(djeincnbc  beut(d;c 
imb  frcmbfpradjtge  €iteratur  bes  3"lanbes  unb  bic  beutfdje  fiite- 
ratur  bcs  Jluslanbes  31t  fammcln,  auf3ubci»afircn,  311c  Ucefiigung 
511  Ijalten  unb  nadj  loiffcnfdjaftlidjen  ®runbfät-,en  3U  aer3cidjnen. 
mit  einem  aus  £anbesmittcln  beteit3uficllcnben  iJettage  non  brei 
millioncn  lllarf  crridjtct  bic  födjftfdjc  Staatsrcgicrung  auf  bem  Don 
bec  Stabtgcmcinbc  ficip3ig  uncntgeltlidj  3ut  Dcrfügnng  gcftcHtcn 
öauplafe,  im  tüerte  non  ungefäljr  GOOOüomart,  bie  nötigen  UibIio= 
ttjefs*  unb  Dcrt»a!tungsbaulidjtcitcn  ucbjl  ben  im  taufe  bcr  3al)re 
notiucnbig  toetbenben  lErnJciterungsbauten.  Das  ®runb(lüct,  bic 
öibliotljefs-  unb  Dertuallungsgebäube  mit  ber  Bibliotljefseinridi. 
tung  gcljen  Eofien»  uub  lajlenfrei  in  basCigentum  bcs  ilörfcnucreins 
über  unb  bilben  mit  ben  Sammlungen  einen  uuDcräu^crlidjen  Sc« 
fife  bcs  Sörfcnucrcins.  §u  ben  mittein  für  i£nt>erbung,  Unter« 
Ijaltung,  Herinaltung  unb  Uusbau  ber  Sammlungen  bcr  beutfdjen 
Siidjerei  trügt  bie  füdjfifdje  Staatsrcgicrung  alljülitlidj  85  000  m., 
bie  Stabtgemeinbe  Ceipsig  alljüljrlidj  1,1.5000  m.  bei. 

üon  Rocbscbulcn  und  gelehrten  ßesellscbaflen. 

I 

Die  ijranffurtcr  Uniucrfitäl.  — 3'a  magiftratsfigungsfaal  bes 
Sömer  in  jrantfurt  a.  m.  erfolgte  am  28.  September  bie  Unter« 
3eid;nung  bcs  UniuerfitütsBertrags  Dor  bem  Hotar.  Seteiligt  finb 
bie  Ufabemic  für  Sosial«  unb  ^anbelstniffenfdjaft,  ®eorg  unb 
5rat\cisfa  Spcyerfclje  3abenfiiftung,  3ägelfiiftung,  Cljeobor  Stern« 
fdjes  mebi3inifdjes  3afiitut,  3"(iitut  für  ©emeimoot)!,  Dr.  Seucten« 
bergfdje  Stiftung,  Sencfenbergfdje  Haturforfdjeube  ©cfellfdjaft, 
pljYfifalifdjer  Herein  unb  galjntedjnifdjes  Carolinum.  Dom  lila« 
giflrat  tnaren  fflberbürgermeifter  Dr.  Ubitfes  unb  Stabtrat  Dr.  möllc 
crfdjicnen  ; ferner  ruoljnten  Dertreter  ber  beteiligten  ©efellfdjaften 
unb  Korporationen  bem  Kftc  bei.  Die  IHirffamfeit  bes  Dertrags 
tji  nur  nod;  uon  ber  föniglidjcn  ©enetjmigung  abljaugig,  bie  als« 
halb  erfolgen  mirb. 

®in  internationales  3'ift'fa*  föt  Cljemie.  — Die  ©rünbung 
eines  internationalen  3ail'tats  für  Cljemic  fdjlügt  jegt  ©eljeimrat 
Ulilljclm  ©fttcalb  in  einer  DenFfdjrift  uor.  Der  ©eletirte  oerfolgt 
biefen  plan  im  ^inblicf  auf  bic  üor  fursem  erfolgte  ©rünbung  ber 
3ntcrnationalcn  Uffo3iation  bet  Chemifdjen  ®efcll|djaften.  Sie  Ijat 
ergeben,  ba§  ein  eingetjenberes  Stubium  ber  gefamten  Probleme 
bereits  gegenmürtig  eine  organifierte  ©efamtarbeit  forbert.  ©ine 
gan3c  Un3aljl  gemeinfamer  Krbeitcn  unb  Kufgaben  treten  tjerDor, 
bie  fidj  gar  nidjt  anbers  ausfüljren  laffen  als  an  einer  örtlidj  feft« 
(Ictjenbcn  Knfialt,  an  ber  bie  betreffenben  bjilfsmittel,  oor  allen 
Dingen  aber  eine  möglicijfl  Dollfiünbige  Bibliotbet  ber  djemifdjen 
©efamtliteratur  bauemb  3ur  fjanb  finb  unb  tt>o  bie  metljoben  3ut 
Kusfüljrung  biefet  neuen  unb  fdjtnierigen  Mrbciten  einer  rege!« 
mügigeii  ©rprobung  unb  Derbefferung  unterliegen. 

CDjlroalbs  3atccnationales  3aft*tat  für  ©Ijemic  foll  aifo  in  ge« 
miffern  Sinne  ein  ©egenjtücf  3U  ben  roiffenfdjaftlidjen  Jotfüjungs« 
inflituten  bet  Kaifer«U3illjelm=©c[ellfdjaft  fein. 

Cbeater,  Hun$t,  mu$ih. 

©ine  gro^e  beutfdje  IDcrfbunbausftetlung  ifl  in  Köln  für  bie 
geit  uon  lllai  bis  ®ttobcr  l,91,'l  geplant.  Die  Unterfiügung  bcr 
Seljörbcn  fomie  ber  fübrenben  Kunflfreife  Deutfdjlanbs  unb  ber 
amtlidjen  Krcife  ©fierreidjs  foll  bereits  5ugefidjert  inorbcn  fein 
Hadj  mitteilung  in  bcr  Stabtoerorbnetenfigung  foll  bic  Kus« 
(tellung  mit  einem  Koficnaufiuanb  oon  -smei  millionen  marf  er« 
ridjtct  merben. 

ücr$cbtedene$. 

Heues  non  UJatt^cr  pon  bcr  Hogeltpcibc.  — ©inem  ^anb» 
fdjriftenfunb  in  münfter  ifl  cs  jegt  311  oerbanfen,  bag  mir  unferen 
grogen  mittclljodjbeutfdjen  Cft'fst  audj  als  Komponifien  fennen 
lernen  tönnen.  3u  *>er  „.franff.  §tg."  lefen  mir : Krdiiorat  Dr, 
merf  entbedte  bei  bet  ©tbnung  unb  3uDcntarifierung  eines  ^aus« 
ardjios,  bas  einem  fübmcftfülifcijen  Kbelsgefdjlcdjt  entflammt  unb 
fid?  nun  im  StaatsardjiB  3U  münfler  befinbet,  ein  Pergament« 
Doppelblatt  mit  notierten  €iebern  unb  Sprüdjen,  3umcift  non 
IPaltljet  Don  ber  Hogelmeibe.  Das  tojlbare  Blatt  biente  als  Um« 


fdjlag  Don  Hedjuungen  aus  bem  ©nbc  bcs  1,6.  3agrl)uubects.  Die 
Sdjrift  ifl  bic  rljcinifdi.meftfälifdjc  Budjftabeufdjnft  aus  bem  ©nbe 
bcs  l,“!.  3aljttiunbcrts.  Die  Sammlung  batte  iljrc  legte  .Raffung  im 
Hljeinlanbc  erljalten  unb  ifl,  mie  5rau3  3af*cs  in  bcr  „fjcitfdjiift 
für  beutfd'cs  Kltertum"  mittcilt,  möglidjermcifc  bort  entfiauben. 
©in  ©ebidjt  ifl  mcifler  Hcinmar  3ugcfd7tiebcn.  3"  f>em  Hadjlag 
ber  beiben  berüljmten  (träger  biefes  Hamens  finbet  fidj  inbes  fein 
£ieb  mit  biefem  Ktifang.  Die  (teyte  finb  burdjmcg  fcljr  minber« 
mertig.  So  liegt  benn  bie  gro^c  Bebeutung  bcs  junbes  in  ben 
mclobicn.  ^offcntlidj  Ijat  bic  Überlieferung  iljnen  nidjt  ebenfo 
flarE  mitgcfpielt  mie  ben  Cc.rtcn.  Die  mclobic  bcr  bjanbfdjrift  ifl 
bie  für  bas  befanntc  Ktcu3lieb  IDaltljccs  : „Klier  Crfl  leb  idj  mir 
merbe".  Kbcr  nudj  bic  ©ntbedung  eines  unbetannten  Sptudjcs 
iUaltljcrs  Don  bcr  Hogelmeibe  ifl  jüngft  gelungen  unb  3mar  in  bcr 
Berliner  Kgl.  Bibliotljef.  Bei  bcr  3''ac'tarificrung  bet  Drurf« 
fdjriften' bes  1,5.  unb  1,6,  3aljtl)unbetts,  bie  für  bie  Bibliotgef  aus 
bem  Befionbe  ber  fjeiligcnfiäöter  ©ymnafialbibliotgcf  ctmotben 
morben  firtb,  entbedte  Dr.  Degcring  bas  Blatt  einer  rjanbfdjrift 
ber  ©ebidjte  IHaltgcts  uon  ber  Hogelmeibe  mit  einigen  unbetann- 
ten Herfen  bes  Didjtcrs,  bic  neben  befannten  gier  aufbemagrt 
finb.  ©s  ganbclt  fidj  um  bas  PcrgamentDorfagblatt  eines  Sammet« 
banbes,  bcr  aus  Kölner  Druden  ber  3agre  1,505  bis  1,508  beftegt. 
Sdjon  baraus  ergibt  fieg,  ba§  ber  Banb  in  Köln  felbfl  gebunben, 
bic  IHaltgct.^anbfdjrift  atfo,  bec  bas  neue  Berliner  Fragment  ent« 
ftammt,  bamals  in  Köln  sccfdjnitten  unb  uctniditet  morben  ifl. 
Das  mitb,  mie  Dr.  Degering  in  bet  glcidjen  §eitfdjrift  mittcilt, 
baburdj  beftütigt,  bag  bas  .jragment  einer  3meifellos  mittelbeutfcgen, 
auf  ripuarifdjem  ©ebiet  unb  magrfdjeinlidj  in  Köln  felbfl  gefrgrie« 
benen  ^anbfdjrift  entflammt.  Die  fdjöne  tlace  Budjfcgrift  fann 
man  bem  15.  3agrgunbett  3umeifcn.  Der  neugefunbene  Sprudj 
bes  Didjtcrs  fleljt  in  bcutlidjec  Bc3iegung  gu  bem  Scoenfdjen 
Sprudj  „Solb  idj  ben  jungen  täten".  Die  jreube  über  ben  ^unb 
mirb  baburdj  getrübt,  ba§  ein  gmeites  Blatt  berfelbcn  ^anbfdjtift, 
bas  in  glcidjcr  IHeife  am  Sdjiuffe  bes  Sammelbanbcs  Dermenbung 
gefunben  gatte,  fdjon  baraus  entfernt  morben  mar,  als  ber  Banb 
in  bic  Bibliotget  fam.  Kus  ben  Kbbrüden  ber  Sdjrift  auf  bem 
Dcdcl  ergibt  fidj  nümlidj,  ba§  biefes  Blatt  IHaltgerfdjcs  ©ut  unb 
gmar  llnbctanntes  cntgült.  ©s  flanbcn  mögt  politifdjc  Sptüdjc  bes 
Didjtcrs  batauf. 

©in  unbefannter  Brief  Scumes,  bes  Spagicrgüngecs  naeg  Sy« 
ratus,  ifl,  mie  bas  „Ceipgiger  Eageblatt"  mitteilt,  bei  ben  Kuf« 
cäumungsarbeiten  in  Bartljcls  ^of  in  Ceipgig,  mo  fütglidj  ein 
Braub  flattgcfuubcn  gatte,  im  Seume«§immcr  u itcr  Sdjmcllen 
unb  Dielen  neben  einem  beutfeg  unb  lateinifdj  gefdjriebencn  unb 
beglaubigten  IDappenbricf  uon  IS'l'l  gefunben  morben.  Das  mert« 
Dollc  Dofument  aus  ber  §cit  uon  Deutfdjlanbs  tiefftcc  ©rniebrigung 

lautet  folgcnbcrma^en  ; „Ceipgig, 3gtc  freunblidje  ©rinnetung 

tut  mir  redjt  mogi.  ©tinncrung  mirb  oiclleidjt  bas  cingige  fein, 
mas  mir  gu  geniegen  gaben.  3l)ten  IHünfdjcn  tann  idj  jegt  me- 
niger  entfpredjen  als  jcmagis.  Seit  Ulm  unb  Kuflcrlig  gäbe  idj 
feine  S^lbc  beutfdj  gclefen  unb  feit  ber  §eit  jebe  Kufforberung 
mißmutig  gurüdgemiefen.  3<i?  ti'ti  gu  fege  ©cutonicr,  um  über 
bcr  Sdjanbe  meines  Hatcrlanbes  rugig  gu  flegcti,  unb  gu  fcljr 
JTlann,  um  unfere  ©rbnrmlicgfeit  gu  bejammern.  So  ccbürmlidj 
finb  mir,  “bag  man  bas  legte  audj  nidjt  einmal  erlaubt.  ITlcin 
€cben  ifl  bei  ben  (Tobten,  ©efegt,  es  Füme  aus  meiner  Seele  noeg 
ein  (Eon,  fo  bürften  Sic  ign  gemig  nidjt  roeitcr  mittgcilen.  — 
Hlein  Didjten  ifl  corbey  unb  aueg  mein  ©radjten.  IHenn  idj  je 
nodj  eine  Stange  fdjriebc,  fo  ift’s  ber  eingige  ©ag  ber  ZDcltgcfdjidjtc, 
ber  ©ag  bcs  iUanncs  oon  Hiaratgon.  Hieinen  ©rüg,  menn  Sie 
ben  ©rafen  Karl  oon  ^arraeg,  ben  Hlaltgefer  unb  ^erm  o.  pröger 
fegen.  Hiit  magrer  ^odjadjtung  bcr  3gtigc  Scume.“ 

Beitritt  bcr  Hicbcrianbc  gur  Berner  Konuention.  — IHic  bic 
„Hoff,  stg."  melbet,  gaben  bic  Hieberlanbe  igren  Beitritt  gur 
tCDibiertcn  Berner  Übereintunft,  betreffenb  bas  Urgeberrcdjt  an 
IHetfcn  bcr  £itcratur  unb  Kunft  r>om  15.  Houember  1908,  crflürt. 

Dcutfdjc  FHiffcnfdjaft  in  ©gino.  — 3”  „Hoff,  gtg."  lefen 
mit : Die  beutfdje  Hlcbiginfdjule  in  Sganggai  gat  Kn-fang  Kugufl 
jum  erften  HIale  feit  igrem  Bcflcgcn  Kbgangsprüfungen  obgegalten, 
benen  fidj  brei  Kanbibaten  untergogen,  bie  fümtlicg  bas  Hcdjt  er« 
gielten,  als  praltifdjc  Krgtc  gu  praFtigieren.  Sic  merben  fidj  in 
Sljanggai  niebcrlaffcn.  Um  fie  in  cngflet  Herbinbung  mit  ber 
Htebiginfcgulc  gu  galten,  ifl  ein  bcutfdj«djinefifdjer  Krgteocrein  ge« 
grünbet  morben.  Die  Dorarbeiten  gur  Begtünbung  einer  beutfdjen 
tedjnifdjen  ^odjfdjule  in  Sganggai  fdjreitcn  erfreulidj  Dormücts. 
Der  tgeoretifdje  Unterridjt  gat  fdjon  begonnen. 
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Personaicbronik. 


Kecbts-  und  Sfaalswisscnscbaft. 

Dr.  Jlrtur  fittgclmann,  Scnatspräfibeni  am  ©berlanbcsgeridjt  Bres» 
[au  unb  orbentlidjer  ^onorarprofeffot  an  bet  boriigen  Untuer= 
fität,  geboren  am  28.  September  1,853  in  Heiffe,  f £nbe 
©ftober  in  Breslau.  £r  uerfagte  ein  Celjrbuii;  bes  preu§ifd;en 
priDatrccftts  unb  eine  <5efcf?ict?tc  bes  ^tDiIpto3e§recf;ts. 

Dr.  arnolb  Zlicberbtttg,  IDirfUdiet  ®el)eimer  Kat,  frübcr  lang« 
jäijriger  Staatsfefretär  bes  Keid??iu(H3amtes , geboren  am 
4.  rriai  1858  in  Koniö,  t am  10.  ©ftober.  \ 

medizin  und  Pbarmazie. 

profcffot  Dr.  rDilfjelm  £b(icitt,  ©cfjeimer  mebisinalrat,  geboren 
am  27.  Kooember  1836  in  3aucr,  f in  ®öttingen  ®nbe  ©f= 
tober.  Seine  fjauptfädjlifijlien  IDerfe 
finb  : „Die  Iltebisin  im  litten  Ce(las 
ment",  „ Die  DTebyin  tm  Keuen  Cepa« 
ment  unb  im  Catmub“,  „Die  pep 
bes  Cfjuffbibes“,  „Das  Dorfommen 
bet  Kl'ad)itis  im  Kltertum"  unb  „Die 
.^eilfraft  bet  Könige". 

Sebeimcr  Ktcbisinalrat  profcffot  Dr. 

Karl  Cocbtcr,  Cpefarst  bes  Bod;umer 
Kranfen^aufes  Betgmannsf)ei[,  ge= 
boten  am  15.  September  1854  in  Coes* 
felb,  t am  9.  ©ftober  in  Bodjum. 

Sein  „Ceitfaben  bet  d;irurgifcf?en 
©perationsleiire“  f)at  eine  gtope  Der« 
breitung  gefunben. 

Profcffot  Dr.  fjctmann  Ktunt,  ®eficimet 
Kcgierungsrat,  ijetoorragenber  p()V'« 
fiologe  bet  Berliner  Unioerfitöt,  ge« 
boten  am  3.  Februar  1839  in  pofeu, 
t am  1.  ©ftober  in  Berlin.  Seine 
Jorfcfjungen  auf  bem  ®ebiete  ber 
(SroBfjimfunftionen  finb  uon  gtunb« 

Icgenber  Bebeutung. 

Sprach-  und  Citcraturwi$$en$cbaft. 

Dr.  Rubolf  Rlcngc,  ®ebeimer  ©berfcSuI» 
rat  unb  ptofeffor  in  ©Ibenbutg,  be« 
beutenbet  f!affifd?er  ptiilologe,  ge« 
boten  am  6.  3uU  1845  in  IDeimar, 
t am  25.  ©ftober.  £r  gab  mit  Siegmunb 
pteug  ein  Lexicon  Caesarianum  fjeraus 
unb  oerfapte  oeifdpebene  Sdjriften  arcfjäotogifdjen  3ni)alts. 

fjofrat  Profcffot  Dr.  3ufof>  RUnot,  t)etDotragenber  £itctatf;ipo« 
rifcr  an  ber  IDienet  Unioerfität,  geboren  am  15.  Kpril  1855 
in  IDien,  t am  7.  ©ftober  bafelbp.  ®r  oerfapte  eine  llnjapl 
fjO(i;bebeutenber  IDerfe ; feine  berüfimtePen  finb  eine  jtoei« 
bänbige  Scf!iIletbiograpf)ie  unb  feine  gtunblegenbe  neufjocf;« 

beutfc^e  JTictrif.  Superbem  nennen  mit  no^ : „^amann", 

„®octtjePubien",  „^riebtid;  oon  Sdjlegels  3ugenbfd;riftcn“, 
„Deutfd;e  Sdjicffalstragöbie",  „ fieffings  3ugenbfreunbe".  „Klier« 
tjanb  Spradjgtobfieiten ",  „ZDaprljcit  unb  €üge  auf  bem  Cpeater 
u.inbet  Siteratur",  „®oetl)es Fragment  oom®roigen3uben"  ufm. 

6c$cbicbte,6eo9raphie,2IrcbäoI09ie,Hrie9$wi$$en$cl)aft. 

Hidiatb  ®taf  uon  Pfeil  unb  Ktein=£IIgutl>,  ®eneralmajor  3.  D., 
t am  9.  ©ftober  in  Breslau  an  ben  ßo[qin  einer  ©peration. 


Seine  Stiebniffe  in  tuffifd?en  Dienpen  fd/ilberte  et  in  ben 
IDetfen  „Dom  Sdjipfa  3um  garenpofe",  „€tlebniffe  eines 
preupifd?en  ©ffisiers  in  ruffifd;en  DienPen  roätjrenb  bes 
türfifdjen  Krieges  1877/78",  „Das  ®nbe  Kaifer  Kleyan« 
bers  II."  unb  „Jleun  3al)re  in  ruf)ifd7en  DienPen  unter  Kaifer 
Klejanber  III." 

natuTwi$$en$cbaft,  matbematlh,  tecbnolodic. 

Scorg  IRcifcnbacp,  ®rfinber  ber  Kutotypie,  t am  25.  September 
in  fimmering  bei  Klündien. 

Profcffot  £mil  Dictrid! , ®cl)cimer  Kcgierungsrat,  epcmaliger 
Septer  an  ber  Cfiarlottcnburger  3!ed)nifd?cn  ^od?fd?uIe,  t am 
26.  September  im  KIter  uon  68  3al)ten  in  misbroY. 

Profcffot  Dr.  ®tto  Krümmel,  ®cl)eimcr 
Kcgierungsrat,  geboren  am  8.  3uli  1854 
in  ®rin,  t Kiitte  ©ftober  in  Köln.  £r 
uerfapte  ein  ^anbbud?  ber  ©5eanogra< 
ppic  unb  eine  Kionogtappie  über  ben 
©3ean. 

Dr.  Ifugo  JDctrtCt,  ©ef;cimer  Kegierungs« 
rat,  profcffot  an  ber  Berliner  £anb- 
mirtfd7aftlid;en  ^od;fdjuIc,  geboren  am 
26.  Februar  1839  in  Berlin,  f am 
17.  ©ftober.  Seine  fjauptmerfe  finb  : 
„Ijanbbud;  bes  ^utterbaues",  ,,^anb« 
bud?  ber  Kinbet3ud)t"  unb  „^anbbud; 
bes  ®ctrcibcbaues". 

SebSne  EHeratur,  Kunst,  mustk. 

Profcffot  firnft  ^lügcl,  föniglidjer  tliufif« 
bireftor  unb  ©berorganip  an  ber  St. 
Betnl)acbin«Kird}C  in  Breslau,  befannter 
Komponip,  geboren  am  31.  Kuguft  1844 
in  ^alle  a.  S.,  t am  21.  ©ftober  in 
Breslau. 

Profcffot  Karl  fjaiber,  ITliindjener  €anb= 
fdjafts«  unb  ®enrcmaler,  ein  fongeni« 
ater  .freunb  uon  ^ans  Hf;oma,  Krnolb 
Böeflin  unb  IDilbelm  £eibl,  geboren 
am  6.  Februar  1846  in  ITIünd?en,  t im 
KIter  uon  66  3af)ren  am  29.  ©ftober  in 
Sd;Uerfee. 

Knton  ^reiftett  pon  Pctfall,  Sdjrift« 
peilet,  geboren  am  11.  De3embet  1853  in  £anbsberg  a.  £., 
t am  3.  Kooember  in  2TIünd?en.  ©leid?  feinem  Btuber  Karl 
mar  et  ein  gern  gelefener  Kutor,  ber  in  feinen  Sdjilberungcn 
unb  ©efdjidjten  aus  bem  3ä3crleben  ein  fieruorragcnbes 
Können  entroicfelte. 

Dr.  €buarb  oon  Scmpcltcy,  I}cr3og[.  fäd;fifd)  = coburgifdjer  JDirf« 
licper  ©epeimer  Kat,  namf)after  Did;ter  unb  Sd;tiftpe[Ier,  ge« 
boren  am  13.  ©ftober  1832  in  Berlin,  nollcnbetc  fein  adjt3igPes 
Cebensjapr.  ©r  uerfapte  u.  a.  bie  Dramen:  „3opann  ^up", 
„KlYtämneftra",  ,,^ie  XDelf  — ^ie  ZDaiblingen"  unb  „Crom« 
mell"  unb  gab  ben  Btiefmed?fel  3roifd;en  ©upau  ^reytag  unb 
fjer3og  ©mp  uon  Coburg  petaus. 

Profcffot  Dr.  fians  IPoIff,  Ceprer  ber  ,^ol3fd)neibefunp  an  ber 
KUinepener  KunPgemcrbefd?ule,  3Itaiitator  ber  „^liegcnben 
Blätter",  t im  KIter  oon  73  3apren, 


Hnton  von  Perfall. 


nachstehend  sind  alle  seit  Rerausgabe  des  Oktober  = Reltes  der  „Blätter  für  Büchertreunde“  erschienenen 
wichtigen  Deuigkeiten  des  deutschen  und  ausländisdten  Buchhandels  systematisd)  geordnet  aufgeführt. 
Die  mit  * bezeichneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  üerlagsfirmen. 

Preise  in  IDark:  1 IHark  — 1 Krone  20  h. 


1.  Sammelwerke  und  Gesamtausgaben. 
Jtllgemeine  Bibliographie. 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Je  1. — ; geb.  je  1.25 
339.  Bdchn.  Feßler,  Jul.,  Die  Chirurgie  unserer  Zeit. 
378.  Bdchn.  Marcuse,  Adf.,  Astronomie  in  ihrer 
Bedeutung  f.  das  praktische  Leben. 

Dahn,  Fel.,  Gesammelte  Werke.  Erzählende  u.  poet. 
Schriften.  Neue  wohlfeile  Gesamtausg.  16  Bde.  Breit- 
kopf & Härtel,  L.  Verlagsanstalt  f.  Literatur  u.  Kunst,  B. 
Geb.  in  Leinw.  64. — ; in  Halbfrz.  88. — ; auch  in  2 Serien 
zu  8 Bdn.  geb.  in  Leinw.  je  32. — ; in  Halbfrz.  je  44. — 

I.  Serie:  1.  u.  2.  Bd.  Ein  Kampf  um  Rom.  Histo- 
rischer Roman.  2 Bde.  — 3-  Bd.  Bissula.  Attila.  Feli- 
citas. Historische  Romane.  — 4.  Bd.  Die  Bataver.  Chlodo- 
vech.  Die  schlimmen  Nonnen  v.  Poitiers.  Historische 
Romane.  — 5.  Bd.  Fredigundis.  Gelimer.  Historische 
Romane.  — 6.  Bd.  Sigwalt  u.  Sigridh.  Stilicho.  Histo- 
rische Erzählgn.  Lustspiele  u.  Operndichtgn.  — 7.  Bd. 
Trauerspiele.  Schauspiele  u.  Dichtungen.  — 8.  Bd.  Wal- 
hall. Germanische  Götter-  u.  Heldensagen. 

II.  Serie:  1.  Bd.  Julian  der  Abtrünnige.  Geschicht- 
licher Roman.  — 2.  Bd.  Vom  Chiemgau.  Ebroin.  Kämp 
fende  Herzen.  Romane  u.  Erzählgn.  — 3.  Bd.  Bis  zum 
Tode  getreu.  Weltuntergang.  Was  ist  die  Liebe.  Skirnir. 
Romane  u.  nord.  Erzählgn.  — 4.  Bd.  Sind  Götter? 
Odhins  Trost.  Die  Kreuzfahrer.  Romane  u Erzählgn.  — 
5.  Bd.  Am  Hof  Herrn  Karls.  Herzog  Ernst  v.  Schwaben. 
Meine  welschen  Ahnen.  Odhins  Rache.  Friggas  Ja. 
Die  Finnin.  Der  Vater  u.  die  Söhne.  Romane  u.  Er- 
zählgn. — 6.  Bd.  Gedichte.  — 7 Bd.  Dasselbe.  — 8.  Bd. 
Kaiser  Karl  u.  seine  Paladine.  Sagen. 

Falke,  Gust.,  Gesammelte  Dichtungen.  5 Bde.  A.  Janssen, 

H 15. — : einzelne  Bde.  3-50 

1.  Bd.  Herddämmerglück.  Gedichte.  — 2.  Bd.  Tanz 
u.  Andacht.  Gedichte.  — 3-  Bd.  Der  Frühlingsreiter. 
Gedichte.  — 4.  Bd.  Der  Schnitter.  Gedichte.  — 5-  Bd. 
Erzählende  Dichtungen. 

Hesses  Volksbücherei.  Hesse  & Becker  Verl.,  L.  je  — -20 
Nr.  695.696.  Havemann,  Jul.,  Am  Brunnen  u. 

andere  Erzählungen Geb.  — .80 

Nr.  697.698.  Lyriker,  Deutsche.  XI:  Droop,  Fritz, 
Otto  Julius  Bierbaum.  Ein  deutscher  Lyriker.  Geb.  — .80 
Nr.  699.700.  Lyriker,  Deutsche.  XII:  Latwesen, 
Arnold,  Otto  Ernst.  Ein  deutscher  Lyriker.  Geb.  — .80 


Nr.  701 — 709.  Alexis’,  Willib.  (W.  Häring),  vater- 
ländische Romane.  Hrsg.  u.  m.  Einleitgn.  versehen  v. 
Ludw.  Lorenz.  1.  Bd.  Der  falsche  Woldemar.  Vater- 
ländischer Roman.  Mit  e.  Biographie  u.  1 Bildnis  des 
Dichters,  sowie  e.  E inleitg.  hrsg.  v.  Ludw.  L orenz.  Geb.  2. 50 

Nr.  710.  Piening,  Th.,  Im  Ständehaus  zu  Itzehoe. 
Ein  barmherz.  Samariter.  Zwei  heitere  Erzählungen. 

Nr.  711.  Salomon,  Ludw.,  Berliner  Schloß-  u. 
Stadt-Geschichten  aus  drei  Jahrhunderten. 

Nr.  712.  Dasselbe.  Neue  Reihe. 

Nr.  711  u.  712  in  1 Leinw.-Bd.  geb — .80 

Nr.  713.  Gerstäcker,  Frdr.,  In  der  Wildnis.  Er- 
zählungen u.  Abenteuer.  1.  Das  Fort  an  der  Salzfurt. 
Höhlenjagd  in  den  westl.  Gebirgen. 

Nr.  714.  Dasselbe.  II.  In  den Manglaren.  Erzählung 
aus  Ecuador. 

Nr.  715.  Trinius,  Aug.,  Der  neue  Messias  u.  andere 
Erzählungen. 

Nr.  716 — 720.  Kretzer,  Max,  Der  Millionenbauer. 
Roman Geb.  1.20 

Jahr,  Das  26te.  S.  Fischer,  Verlag,  B.  Geb.  1. — 

Das  Buch  hat,  außer  einer  allgemeinen  Bibliographie, 
zwei  Abteilungen,  deren  erste  die  Porträte  der  Jubilare, 
Gerhart  Hauptmann  und  Arthur  Schnitzler,  und  der 
Toten  des  Verlages,  Herman  Bang  und  Max  Burckhard, 
enthält ; während  die  zweite  Beiträge  aus  sämtlichen  neuen 
Büchern  des  letzten  Verlagsjahres  bietet.  Diese  Beiträge 
sind  so  ausgewählt,  daß  bei  weitem  die  meisten  von  ihnen 
in  sich  abgeschlossene  Lesestücke  repräsentieren.  Wir 
finden  hier  aus  Hauptmanns  Gabriel  Schillings  Flucht 
den  ersten  Akt,  von  Hesse,  Schnitzler,  Herman  Bang 
und  Schaffner  Novellen,  Briefe  von  Kainz  und  Björnson, 
aus  den  essayistischen  Büchern  von  Sigurd  Ibsen,  Emil 
Ludwig,  Walther  Rathenau  und  Jakob  Wassermann 
starke,  aphoristisch  abgeschlossene  Ausschnitte,  von 
Thomas  Mann  einen  Aufsatz  über  Chamisso,  aus  Holit- 
schers  so  viel  bemerkten  Amerikaaufzeichnungen  das 
Kapitel  von  den  Duchoborzen,  und  vieles  andere  mehr, 
Skizzen  und  Verse.  Geschmückt  ist  der  Band  mit  zahl- 
reichen Porträten,  mit  Photographien  aus  Holitschers 
Amerikabuch  und  Zeichnungen  von  Franz  Christophe  zu 
Bangs  Exzentrischen  Novellen.  So  repräsentiert  sich 
der  Band  als  ein  buntes,  vergnügliches  Buch,  das  außer 
seinem  selbständigen  Wert  noch  einen  dokumentarischen 
zur  Literamrgeschichte  unserer  Zeit  darstellt. 

Kosch,  Wilh.,  Menschen  u.  Bücher.  Gesammelte  Reden 
u.  .Aufsätze.  Dyk,  L 5.50;  geb.  6-5* 
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Nansen,  Pet.,  Ausgewählfe  Werke.  3 Bde.  S.  Fischer,  B. 

Geb.  12.— 

1.  Bd.  Jugend  u.  Liebe.  Ausgewählte  Novellen.  — 
2.  Bd.  Theater.  — 3.  Bd.  Die  Romane  des  Herzens. 
Eine  Liebestrilogie. 

Sammlung,  Göschen.  (Unser  heut.  Wissen  in  kurzen, 
klaren,  allgemeinverständl.  Einzeldarstellungen.)  G.  J. 
Göschen,  B Geb.  je  — .80 

594.  Tierreich,  Das.  V.  Insekten.  Von  J.  Groß. 

596.  Francillon,  Cyprien:  Französisch-deutsches 
Gesprächsbuch. 

597-  Rapp  old,  Otto,  Flußbau. 

598.  Liebmann,  A.,  Der  Landstraßenbau. 

600.  Thamm,  .Melch.,  Geschichte  des  brandenbur- 
gisch-preußischen  Staates. 

601.  Dunstan,  A.  C.,  Englische  Phonetik  m.  Lese- 
stücken. 

603.  Henkel,  Otto,  Graphische  Statik  m.  besond. 
Berücksicht,  der  Einflußlinieh.  l.  TI.  Zusammensetzung 
u.  Zerlegung  der  Kräfte  in  der  Ebene.  Schwerpunkte. 
Trägheitsmomente.  Spannungen  in  geraden  Stäben.  Der 
einfache  Vollwand-  u.  Fachwerkträger.  Der  Dreigelenk- 
bogen. Gewölbe. 

605.  Reis,  Hans,  Die  deutschen  Mundarten. 

608.  Erman,  Adf.,  Die  Hieroglyphen. 

609.  Fischer,  K.,  Einführung  in  die  moderne  Hoch- 
spannungstechnik. 

610.  Vitense,  Otto,  Mecklenburgische  Geschichte. 

621.  Schröder,  Riehl,  Deutsche  Rechtsgeschichte. 

1.  Bis  zum  Mittelalter. 

622.  Diercks,  Gust.,  Portugiesische  Geschichte. 
Sammlung  Kösel.  J.  Kösel,  K.  . . . Geb.  je  1. — 

56.  Bd.  Acker,  Herrn.,  Erziehung  u.  Unterricht. 
Lorenz  Kellners  pädagog.  Grundsätze,  aus  seinen  Schriften 
ai'.sgewählt  u.  eingeleitet. 

57-  Bd.  Feldhaus,  Frz.  Maria,  Deutsche  Techniker 
u.  Ingenieure. 

58.  Bd.  Hünseler,  F.,  Die  Chemie  unserer  Nah- 
rungs-  u.  Genußmittel  nebst  Einführung  in  die  Chemie. 

Sammlung,  Grotesche,  von  Werken  zeitgenössischer 
Schriftsteller.  G.  Grote,  B. 

107.  Bd.  Karillon,  Adam,  Im  Lande  unserer  Ur- 
enkel. Mit  Federzeichnungen  von  Gino  v.  Finetti.  3.50; 

geb.  4.50 

109.  Bd.  Federer,  Heinr.,  Pilatus.  Eine  Erzählung 

aus  den  Bergen.  3. — ; geb.  4. — 

Schnitzler,  Arth.,  Gesammelte  Werke  in  2 Abteilungen, 

2.  Abtlg. : Die  Theaterstücke  in  4 Bdn.  S.  Fischer,  B. 

Geb.  12. — ; in  Halbldr.  16. — ; in  Ldr.  2i. — 
Universal- Bibliothek.  Ph.  Reclam  jun.,  L.  Je  — .20 

Nr.  5451  — 5453.  Bücher  der  Naturwissenschaft. 
Hrsg.  V,  Siegm.  Günther.  13.  Bd.  Messerschmidt, 

Physik  der  Gestirne Geb.  in  Leinw.  1. — ; 

in  Ldr.  od.  Perg.  1.75 

Nr.  5454.  Erläuterungen  zu  Meisterwerken  der 
Tonkunst.  25.  Bd.  Chop,  Max,  Pietro  Mascagni,  Ca- 
valleria rusticana  (Sizilianische  Bauernehre).  Melodram. 
Geschichtlich,  szenisch  und  musikalisch  analysiert  mit 
zahlreichen  Notenbeispielen, 

Nr.  5455.5456.  Rodenbach,  Georges,  Die  Eiche 
am  Kreuzweg.  Die  Berufung.  2 Novellen.  Geb.  — .80 

Nr.  5457-  Friedmann- Frederich,  Fritz,  Die 
Vergnügungsreise.  Ein  Reiseschwank.  Soufllierbuch  nach 
den  Auflührgn.  am  Lustspielhaus  u.  am  Lessing-Theater 
zu  Berlin. 

Nr.  5458.  Schulze-  Brück,  Louise,  Lührssens  Erbe 
und  andere  Novellen. 

Nr.  5459.  Kruse,  Geo.  Rieh.,  Kabarett.  Eine 
Sammlg.  kleiner  Stücke,  Szenen  u.  Vorträge  f.  gesell. 
Kreise.  Gesammelt  u.  hrsg.  2.  Bdchn. 

Nr.  5460.  Voß,  Rieh.,  Stärker  als  der  Tod  und 
zwei  andere  Novellen. 


Nr.  5461.  Busse-Palma,  Geo.,  Reifim  Frühling u- 
andere  Novellen.  Mit  dem  Bildn.  des  Verf.  und  einer 
Einleitg.  v.  Hugo  Wolfg.  Philipp. 

Nr.  5462.  Musiker-Biographien.  31-  Bd.  Lange, 
Fritz,  Johann  Strauß. 

Nr.  5563.  Görner,  C.  A.,  Aschenbrödel  od.  Der 
gläserne  Pantoffel.  Weihnachts- Komödie  mit  Gesang  u. 
Tanz,  nach  dem  gleichnam.  .Märchen  bearb.  Musik  v. 
Ed.  Stiegmann. 

Nr.  5464.5465.  Tolstoi,  Leo,  N.,  Kindheit.  Auto- 
biographische Novelle.  Aus  dem  Russ.  und  eingeleitet 
von  Adf.  Heß — .80 

Nr.  5466.  Hebbel,  Friedrich,  Barbier  Zitterlein. 
Schnock.  Zwei  Novellen. 

Nr.  5467.  Goldmark,  Carl,  Die  Königin  v.  Saba. 
Oper  nach  e.  Text  v.  H.  S.  Mosenthal.  Vollständiges 
Buch.  Hrsg.  u.  eingeleitet  v.  Geo.  Rieh.  Kruse.  (Opern- 
bücher.) 

Nr.  5468—5470.  Mügge,  Thdr.,  Afraja.  Roman. 
Mit  e.  Einleitg.  hrsg.  v.  Max  Mendheim.  1.  Bd.  Geb.  1. — 
Velhagen  & Klasing’s  Volksbücher.  Velhagen  & Klasing, 
B Je  — .60 

Nr.  63.  Neumann,  Paul,  Flugzeuge.  Mit  47  Ab- 
bildgn.  u.  1 färb.  Umschlagbild. 

Nr.  64.  Schanz,  Frida,  Neue  deutsche  Lyrik. 
Mit  19  Abbildgn.  u.  1 färb.  Umschlagbild. 

Voigtländer’s  QuellenbUcher.  R.  Voigtländer,  L. 

23.  Bd.  Schinnerer,  Jobs.,  Die  Grundzüge  der 

gotischen  Baukunst ln  Pappbd.  1.20 

24.  Bd.  Ste inert,  Raimund,  Preußisches  Soldaten- 
leben in  der  Fridericianischen  Zeit.  . . ln  Pappbd.  1. — 

25.  Bd.  Dürer’s  Albr.,  Briefe,  Tagebücher  und 

Reime.  Hrsg.  v.  Hans  Wolff In  Pappbd.  1.20 

26.  Bd.  Feldzug,  Der,,  v.  1812.  Denkwürdig- 
keiten e.  Württemberg.  Offiziers.  ...  ln  Pappbd.  1.80 

27.  Bd.  Förster,  Geo.,  Der  belgische  Aufruhr 
unter  der  Regierung  Josefs  II.  (1789 — 1790).  [Aus; 
„F.,  Ansichten  v.  Niederrhein“.]  . . In  Pappbd.  — .70 

28.  Bd.  Jacob,  Assist.  Karl.  Herrn.,  -Der  dilu- 
viale Mensch  und  seine  Zeitgenossen  aus  dem  Tierreiche. 

In  Pappbd.  — .90 

29.  Bd.  Raumer,  Karl  v.,  Erinnerungen  aus  den 

Jahren  1813  u.  1814 ln  Pappbd.  — .90 

30.  Bd.  Grober,  J.,  Die  Entdeckung  der  Krank- 
heitserreger  In  Pappbd.  — .90 

Wedekind,  Frank,  Gesammelte  Werke,  l.  Bd.  Die 
4 Jahreszeiten.  Der  Stein  der  Weisen.  Feuerwerk.  Mine- 
Haha.  G.  Müller,  M.  . 4. — ; geb.  5-50;  Luxusausg.  2o. — 
Welt-Panorama,  Das  große,  der  Reisen,  Abenteuer, 
Wunder,  Entdeckungen  u.  Kulturtaten  in  Wort  u.  Bild. 
Ein  Jahrbuch  für  alle  Gebildeten.  (12.  Bd.)  W.  Spe- 

mahn.  St Geb.  7-5o 

Widmann,  Sim.  Pet.,  Die  Aschendorffsche  Presse. 
1762 — 1912.  Ein  Beitrag  zur  Buchdruckergeschichte 
Münsters.  Aschendorff,  M.  . . . . . 13.—  ; geb.  14.50 
Wildenbruch,  Ernst  v..  Gesammelte  Werke.  Hrsg.  v. 

Berth.  Litzmann.  G.  Grote,  B (je)  4. — ; 

geb.  in  Leinw.  (je)  5- — in  Halbfrz.  (je)  6.50' 

Bd.  3 — 6 sind  noch  nicht  erschienen. 

7 Bd.  II.  Reihe.  Dramen.  7.  Bd. 

Wolff,  Jul.,  Sämtliche  Werke.  Hrsg.  m.  e.  Einleitg. 
u.  Biographie  von  Jos.  Lauff.  1.  Serie.  Die  Romane. 
P.  List,  L. je  3- — ; geb.  4. — 

5.  Bd.  Das  schwarze  Weib.  Roman  aus  dem 
Bauernkriege. 

2.  Kelidiöse  Schriften.  Philosophie. 

Bach,  Hub.  zum,  Zwei  philosophische  Beweise  f.  das 
Dasein  e.  über-  u.  außerweltlichen  Gottes.  Ein  neuer, 
zeitgemäßer,  vorwiegend  geisteswissenschaftl.  Versuch- 
J.  Singer,  St 1.50 
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Bergsoii,  Henri,  Schöpferisclie  Enlwickiung.  E.  Diede- 

richs,  J 6.— ; geb.  7. 50 

Bessmer,  Jul.,  Philosophie  und  Theologie  des  Moder- 
nismus. Eine  Erklärung  des  Lehrgehaltes  der  Enzyklika 
Pascendi,  des  Dekretes  Lamentabtli  u.  des  Eides  wider 

den  Modernismus.  Herder,  F 7. — ; geb.  8. — 

Bonus,  Arth.,  Zur  religiösen  Krisis.  3.  Bd.  Religiöse 
Spanngn.  Prolegomena  zu  e.  neuen  Mythos.  E.  Diede- 

richs,  J Kart.  4.80;  geb.  6.— 

Braselmann,  Alb.*  Der  Kirchenbau  des  Protestantismus 
des  17-  und  18.  Jahrh.  im  Bergischen.  L.  Schwann,  D. 

3-— 

Cabot,  E.  L.,  Alltagsethik.  J.  Engelhorns  Nacht.,  St. 

Geb.  4. — 

Dies  Buch,  eine  Art  Jugendlehre  im  Försterschen 
Sinne,  jedoch  auf  streng  konfessionsloser  Grundlage,  hat 
eine  erfahrene  Pädagogin  zur  Verfasserin  und  ist  geeignet, 
eine  in  der  modernen  Erziehung  sehr  fühlbare  Lücke 
auszufüllen  und  ein  Handbuch  für  Eltern  und  Lehrer 
zu  werden,  die  den  modernen  Anforderungen  einer  sitt- 
lichen Unterweisung  häufig  ratlos  gegenüber  stehen. 
Döller,  Johs.,  Das  Buch  Jona,  nach  dem  Urteil  übers. 

und  erklärt.  C.  Fromme,  W 5-50 

Dschuang  Dsi,  Das  wahre  Buch  vom  südlichen  Blüten- 
land.- (Nan  Hua  Ds'chen  Ging.)  Aus  dem  Chines.  ver- 
deutscht u.  erläutert  v.  Rieh.  Wilhelm.  E.  Diederichs, 

J 5. — ; geb.  6. — 

Elsenhans,  Thdr.,  Lehrbuch  der  Psychologie.  J.  C.  B. 

Mohr,  T 15. — ; geb.  17. — 

Festschrift  (Offizielle),  gewidmet  dem  23.  (internat.) 
eucharistischen  Kongreß,  abgeh.  in  Wien  1912.  Hrsg, 
im  Aufträge  des  Preß- Komitees  des  Kongresses  v.  Frdr. 
Funder.  Gesellschaft  f.  graph.  Industrie,  W.  . .2.50; 

Luxusausg.  8. — 

Fey,  Karl,  Das  Vordringen  des  Katholizismus  im  Her- 
zogtum Anhalt,  P.  Schettler’s  Erben,  C 1. — 

Grisar,  Hartm.,  Luther.  (In  3 Bdn.)  3.  Bd.  Am 
Ende  der  Bahn.  — Rückblicke.  Herder.  F.  . . 18.60; 

geb.  in  Buckram  20.40;  in  Halbperg.  21. 30 
Güterbock,  Carl,  Der  Islam  im  Lichte  der  byzantinischen 

Polemik.  J.  Guttentag,  B I.50 

Häberlin,  Dr.  Paul,  Wissenschaft  und  Philosophie,  ihr 
Wesen  und  ihr  Verhältnis.  Zweiter  Band:  Philosophie. 
Kober  C.  F.  Spittlers  Nachf.,  B.  . . . 6. — ; geb.  8. — 
Im  ersten  Bande  wollte  Häberlin  einen  Einblick  in 
das  Wesen  und  die  Möglichkeiten  der  Wissenschaft  ge- 
winnen, um  ihre  Bedeutung  für  das  Streben  nach  Welt- 
anschauung, wie  sie  die  philosophische  Persönlichkeit 
ersehnt,  richtig  beurteilen  zu  können.  Wenn  die  Aus- 
führungen zu  einem  guten  Teile  negativen  Charakter 
trugen,  so  weiß  der  Verfasser  doch  den  wahren  Sinn 
der  Wissenschaft  zu  würdigen.  Er  wollte  nur  irrtüm- 
liche Meinungen,  falsche  Ansprüche  und  aussichtslose 
Erwartungen  zurückweisen  und  dadurch  unter  anderm 
die  Antwort  auf  die  Frage  vorbereiten,  ob  Wissenschaft 
der  Weg  zur  Weltanschauung  sei,  den  er  sucht.  Eine 
solche  will  das  Buch  nicht  etwa  darstellen.  Es  vertritt 
weder  einen  metaphysischen  noch  einen  normativ-prak- 
tischen Standpunkt  außer  dem  der  Konstanz- Norm  in 
Anwendung  auf  das  theoretische  Erleben.  Es  ist  kein 
philosophisches  Buch  und  enthält  nicht  die  eigene  philo- 
sophische Überzeugung  des  Verfassers,  es  enthält  nur 
einen  Teil  seiner  theoretischen  Wahrheit.  Eine,  empi- 
risch-psychologische Studie  möchte  es  sein.  Der  Ver- 
fasser spielt  durchaus  die  Rolle  des  Zuschauers.  Er 
wollte  denen  zu  helfen  versuchen,  die  selber  unter  dem 
Konflikt  zwischen  philosophischer  Sehnsucht  und  dem 
Zweifel  an  ihrer  Erfüllungsmöglichkeit  leiden.  Zudem 
wendet  sich  das  Buch  an  die  „Gebildeten  unter  den 
Verächtern“  der  Philosophie.  Der  Leser  sollte  vor  allem 
angeregt  und  ermutigt  werden,  selber  zu  denken  und 


sich  selber  mit  dem  Gebotenen  auseinanderzusetzen. 
Das  eigene  Nachdenken  wird  nicht  erspart,  aber  es  wird 
leicht  gemacht,  denn  der  Verfasser  hat  Fachausdrücke, 
Zitate,  Berufungen  und  Auseinandersetzungen  unter- 
lassen. — 00 — 

Hartmann,  A.  v..  Zwischen  Dichtung  und  Philosophie. 

3 Bde.  1.  Lessing.  Herder.  Schiller.  — II.  Emerson. 
Ruskin.  Maeterlinck.  Novalis.  Tolstoi.  — III.  Carlyle. 
Nietzsche.  Goethe.  Hartmann.  Verlag  Deutsche  Bücherei, 

Otto  Koobs,  B Jeder  Band  geb.  1.40 

In  einer  Reihe  unter  dem  Titel  „Zwischen  Dich- 
tung und  Philosophie“  zusammengefaßter  Aufsätze  be- 
handelt die  gelehrte  Gattin  Eduard  von  Hartmanns  die 
Weltanschauung  einer  Anzahl  der  bedeutendsten  Dichter, 
deren  Gedanken  sich  mit  den  in  der  Philosophie  er- 
örterten Fragen  auf  das  engste  berühren.  Durch  das 
gemeinsame  Band  der  Problemstellung  stehen  die  an- 
scheinend nur  lose  aneinandergereihten  Abhandlungen 
im  inneren  Zusammenhänge  zueinander,  und  man  muß 
staunen,  wie  sich  unbewußt  der  Gedankeninhalt  eines 
Lessings,  Herders  und  Schillers  bei  den  fremdländischen 
Dichtern  Emerson,  Ruskin,  Maeterlinck,  Tolstoi  wieder- 
findet und  fortsetzt.  Es  sind  besonders  die  Fragen  der 
Ästhetik  und  Moral,  die  Philosophie  der  Schönheit  und 
Wahrheit,  mit  denen  sich  jene  Genies  auf  das  ein- 
gehendste beschäftigt  haben  und  worin  ihre  geistige 
Harmonie  besteht.  Die  Verfasserin  hat  es  glänzend  ver- 
standen, die  verstreuten  Äußerungen,  die  von  ihren  Ur- 
hebern zu  keinem  festgeschlossenen  System  verbunden 
worden  sind,  so  zu  sammeln,  daß  der  Leser  ein  abge- 
schlossenes Bild  von  dem  oft  unklaren  Grenzgebiete  der' 
Dichtung  und  Philosophie  bekommt.  Sie  trägt  damit 
zu  einer  nicht  unerheblichen  Bereicherung  unserer  Kennt- 
nisse von  dem  Denken  der  genialen  Dichter  bei,  durch 
welches  natürlich  auch  ihr  poetisches  Schaffen  mannig- 
fach beeinflußt  wurde.  Freilich  wird  nur  demjenigen, 
der  die  Werke  der  behandelten  Dichter  wenigstens  ober- 
flächlich kennt,  der  volle  Gewinn  aus  den  geistreichen 
Ausführungen  Alma  von  Hartmanns  zuteil  werden.  Der 
Schlußaufsatz,  der  sich  mit  der  Philosophie  Eduard  von 
Hartmanns  auf  dem  Gebiete  der  systematischen  Ästhetik 
beschäftigt,  ist  als  Zusammenfassung  der  im  einzelnen 
gewonnenen  Ergebnisse  gedacht.  H. 

Hellmanns,  Wilh.,  Wertschätzung  des  Martyriums  als  J 
e.  Rechtfertigungsmittels  in  der  altchristlichen  Kirche  ^ 
bis  zum  Anfang  des  4.  Jahrh.  Eine  dogmat.  Studie. 

Müller  & Seiffert,  B 1.20  ' 

Herbertz,  Rieh.,  Die  phiiosophische  Literatur.  Ein 
Studienführer.  W.  Spemann,  St.  . . . S. — ; geb.  6. — 
Hochfeld,  Sophus,  Das  Künstlerische  in  der  Sprache 

Schopenhauers.  J.  A.  Barth,  L 5- — 

Jörgensen,  Johs.,  Die  Geschichte  e.  verborgenen  Lebens.  1, 

Herder,  F 3. — ; geb.  3-80  j 

Keller,  S„  Neue  Netze.  Ein  Jahrgang  Predigten  und  | 
Ansprachen  aus  prakt.  Arbeit.  O.  Rippel,  H.  . . 4. — ; I 

geb.  5.— 

Kirn,  Otto,  Vorträge  und  Aufsätze.  Hrsg.  v.  Dek. 

Karl  Ziegler.  Ch.  H.  Tauchnitz,  L 4. — 

Koch,  Aug.,  Evangelisches  Liederbuch  für  die  Haus- 
andacht in  den  Gemeinden  Ost-  u.  Westpreußens,  aus 
dem  kirchenamtlich  eingeführten  Gesang-  bezw.  Melo- 
dienbuch ausgewählt  u.  f.  Klavierbegleitg.  u.  gemischt. 
Chorgesang  gesetzt.  C.  Bertelsmann,  G.  1.60;  geb.  2. — , 
Köth,  Karl,  Wilhelm  Emanuel  Frhr.  v.  Ketteler,  Ein  I 
Lebensbild.  (Mit  einem  Geleitwort  v.  Graf  Droste  zu  ■ 

Vischering.)  Herder,  F 3. — ; geb.  3-60« 

Kühner-Waldkirch,  Karl,  Mehr  Sinn  für  die  Stätten  ■ 

unserer  Toten.  Verlag  f.  Volkskunst,  St 3.50  ■ 

Leese,  Kurt,  Die  Prinzipienlehre  der  neueren  systema-  ■ 
tischen  Theologie  im  Lichte  der  Kritik  Ludwig  Feuer- ■ 
bachs.  J.  C.  Hinrichs’  Verl.,  L.  . . . 5-50;  geb.  6.50B 
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Liitlge,  Willy,  Die  Trennung  von  Staat  und  Klrchö  in 
Frankreich  u.  der  französische  Protestantismus.  J.  C. 

B.  Mohr,  T 4.80 

Marden,  Orison  Swett,  Was  dir  gegeben,  bring  es  zum 

Leben!  J.  Engelhorn’s  Nachf.,  St Geb.  4. — 

Martin,  Lillien  J.,  Die  Projektionsmethode  und  die 
Lokalisation  visueller  und  anderer  Vorstellungsbilder, 

J.  A.  Barth,  L 6.— 

•Medern,  Eduard,  Ähren  vom  Ackerfelde  der  inneren 
Mission,  aus  Vorträgen  u.  Schriften  seines  Vorsitzenden 
M.  gesammelt  u.  als  e.  Jubiläumsschrift  hrsg.  vom  Prov.- 
Ausschuß  f.  innere  Mission  in  Magdeburg.  Agentur  des 

Rauhen  Hauses,  H . .3- — ; geb.  3-60 

•Müller,  P.  Joh.,  Die  Welträtsel  im  Lichte  der  neueren 
physikalisch-chemischen  und  astronomischen  Forschung. 
Betrachtungen  eines  modernen  Naturforschers.  Karl 

Prochaska,  T 3- — 

In  diesem  Werke  wird  der  Nachweis  zu  führen  ge- 
sucht, daß  die  moderne  Naturwissenschaft  mit  ihren 
Resultaten  widerlegt  hat,  was  Ausgangspunkt  und  Ziel 
des  Materialismus  ist.  Prof.  Müller  zeigt,  daß  die 
7 Welträtsel  Du  Bois-Reymonds  von  Prof.  Häckel  nicht 
gelöst  worden  sind.  Zu  den  7 Welträtseln  fügt  Ver- 
fasser ein  neues  hinzu,  nämlich  das  scheinbar  gänzliche 
Fehlen  eines  höher  organisierten  außerirdischen  Lebens 
im  Weltall.  Das  Buch  versucht  den  Nachweis  des  gänz- 
lichen Zusammenbruchs  des  Materialismus.  Von  ganz 
besonderem  Interesse  ist  es  für  alle  Freunde  der  Natur- 
wissenschaften, gleichviel  zu  welcher  Richtung  sie  sich 
bekennen. 

Münsterberg,  Hugo,  Psychologie  u.  Wirtschaftsleben. 
Ein  Beitrag  zur  angewandten  Experimental- Psychologie. 

J.  A.  Barth,  L 2.80;  geb.  3.50 

Natorp,  Paul,  Allgemeine  Psychologie  nach  kritischer 
Methode,  i.  Buch.  Objekt  u.  Methode  der  Psychologie. 

J.  C.  B.  .Mohr,  T 9. — ; geb.  10. 50 

Oertzen,  Dietr.  v.,  Adolf  Stoecker.  Lebensbild  u.  Zeit- 
geschichte. Im  Aufträge  der  Familie  hrsg.  Volksausg. 
(Der  Gesamtausg.  3-  Aufl.)  F.  Bahn,  Schw.  . . 4.— ; 

geb.  5.— 

Raab,  Frdr.,  Die  Philosophie  von  Richard  Avenarius. 
Systematische  Darstellg.  a immanente  Kritik.  F.  Meiner, 

L '.  5.— 

Rauscher,  Qerh.,  J.  Marx,  J.  Schmidt,  Illustrierte 
Kirchen-Geschichte.  Mit  6O7  Textabbildgn.  u.  48  mehr- 
und  einfarb.  Taf.  Allgemeine  Verlags-Gesellschaft,  M. 

12. — ; geb.  in  Leinw.  15. — ; in  Halbfrz.  16. — 
Richter,  W.,  Die  Männer  in  der  evangelischen  Ge- 
meinde. Im  Aufträge  des  engeren  Ausschusses  des  evan- 
gelisch-kirchl.  Hilfsvereins  hrsg.  Stiftungsverlag,  P.  1.20 
Rumland,  A.,  Siehe,  dein  König  kommt  zu  dir!  Un- 
moderne Predigten  f.  nachdenkl.  Leute.  E.  Strien,  G. 

2. 50;  geb.  3-40 

Satow,  Emst,  Die  heilige  Erde.  Ein  Hausbuch  für 
freie  Menschen.  Mit  einem  Geleitwort  von  Otto  Ernst. 
E.  Reinhardt,  M 3.—  ; geb.  in  Leinw.  4.—  ; 

Luxusausg.  auf  Büttenpap.,  geb.  in  Ldr.  15. — 
Schmied -Kowarzik,  Waith.,  Umriß  e.  neuen  analyti- 
schen Psychologie  und  ihr  Verhältnis  zur  empirischen 

Psychologie.  J.  A.  Barth,  L 7.— 

Smend,  Rud.,  Die  Erzählung  des  Hexateuch,  auf  ihre 

Ouellen  untersucht  G.  Reimer,  B 10. — 

Stadler,  Aug.,  Kant.  Akademische  Vorlesungen.  J. 

A.  Barth,  L.  ...  4.80;  geb.  5.60 

Thiele,  Wilh.,  Im  Lichte  des  neuen  Bundes.  Predigten 
über  die  10  Gebote.  G.  Schloeßmann,  H.  . Geb.  2. — 
Vollmer,  Hans,  Materialien  zur  Bibelgeschichte  und 
religiösen  Volkskunde  des  Mittelalters,  l.  Bd.  Ober-  u. 
mitteldeutsche  Historienbibeln.  Weidmann,  B.  . 12. — 
Was  die  Liebe  tut.  Bilder  aus  der  inneren  Mission 
in  Westfalen.  Hrsg,  vom  westfäl.  Prov.-Ausschuß  für 
innere  Mission.  C.  Bertelsmann,  G Geb.  4. — 


Weiß,  Geo.,  Fries’  Lehre  von  der  Ahndung  in  Ästhetik, 
Religion  u.  Ethik  unter  Berücksicht  v.  Kant,  Schiller 
und  Jacobi.  Vandenhoeck&  Ruprecht,  G.  ...  5- — 
Wolf,  B.  G.  Rieh.,  25  volkstümliche  Predigten  üb.  die 
ganze  Augsburgische  Konfession.  Dörffling  & Franke,  L. 

3. 50;  geb.  4.30 

Recbt$>  und  Stdutswissensebumn. 

Allmenröder,  Karl,  Wilh.  Polligkeit,  Ludw.  Becker. 
Heinr.  Vogt,  Das  Jugendgericht  in  Frankfurt  a.  M.  Hrsg. 
V.  Berth.  Freudenthal.  J.  Springer,  B.  6.  — ; geb.  6.80 
Arnold,  Ernst,  Im  Elsaß  über  dem  Rheine  . . . Be- 
obachtungen und  Vorschläge  eines  vorurteilsfreien  Alt- 
deutschen f.  die  schiedlich-friedl.  Lösg.  der  sogenannten 
elsaß-lothring.  Frage.  (Umschlag:  Ein  vorurteilsfreier 
Altdeutscher  üb.  Elsaß-Lothringen.)  P.  Wust,  L.  — .75 
Blunck,  H.  Fr.,  Die  Zukunft  Mazedoniens.  Ein  Hand- 
buch f.  Kaufleute,  Journalisten  u.  Reisende.  R.  Hermes, 

H 1.50 

Brandt-Wyt,  Renetta,  Hauswirtschaftliche  Nahrungs- 
mittelkonsumtion u.  Frauenarbeit.  Duncker  & Humblot, 

M 3.— 

Brodtbeck,  K.  A.,  Das  kantonale  Einführungsrecht 
zum  Zivilgesetzbuch.  Art.  Institut  Orell  Füssli,  Z. 

5.—;  geb.  6.50 

Esslen,  Jos.  Bergfried,  Die  Fleischversorgung  des  Deut- 
schen Reiches.  Eine  Untersuchung  der  Ursachen  und 
Wirkgn.  der  Fleisch teuerg.  und  der  Mittel  zur  Abhilfe. 

F.  Enke,  St 7. — 

Festgabe  der  juristischen  Fakultät  der  vereinigten 
Friedrichs- Universität  Halle -Wittenberg  für  Wilhelm 
V.  Brünneck  zum  8.  8.  1912.  Buchh.  des  Waisenhauses, 

H 7— 

Fürst,  Adf.,  Die  reichsrechtlichen  Arbeiterkranken- 
kassen in  Deutschland  u.  England.  Ein  jurist.  Vergleich. 

Puttkammer  & Mühlbrecht,  B 3. 60 

Haidien,  0.,  u.  K.  Mayer,  Das  Nachlaßgericht  nach 
Reichsrecht  u.  württembergischen  Landesrecht.  W.  Kohl- 
hammer, St 13. 50;  geb.  15-— 

Handelsrecht,  Luxemburgisches.  Textausg.  m.  Erläute- 
rungen. G.  Soupert,  L Geb.  3. — 

Hasbach,  Wilh.,  Die  moderne  Demokratie.  Eine 
polit.  Beschreibg.  G.  Fischer,  J.  . . 16. — ; geh.  17.50 
Herrmann,  Aug.,  Die  Angestelltenversicherung.  Eine 
Sammig.  der  in  Elsaß-Lothringen  gelt.  Verordgn.  und 
Ausführungsbestimmgn.  Für  den  prakt.  Gebrauch  hrsg. 
Straßburger  Druckerei  u.  Verlagsanstalt.  St.  . Geb.  1.20 
Huth,  ^frdr.,  Handbuch  f.  Erfinder  u.  deren  Rechts- 
nachfolger. Hrsg,  unter  Mitwirkg.  v.  Fachleuten.  Ver- 
lag „Geistiges  Eigentum“,  Ch Geb.  4. — 

Jacobsohn,  Hans,  Die  Unterlassungsklage.  J.  Gutten- 

tag,  B 4.__ 

Jastrow,  .1.,  Textbücher  zu  Studien  üb.  Wirtschaft  u, 
Staat.  2.  Bd.  Arbeiterschutz.  G.  Reimer,  B.  Geb.  3. — 
Illing,  Handbuch  f.  preußische  Verwaltungsbeamte  im 
Dienste  des  Staates,  der  Kommunalverbände,  der  Kor- 
porationen u.  f.  Geschäftsleute.  Begründet  v.  J.  Fort- 
geführt V.  Geo.  Kautz.  lO.  Aufl.  l.  Bd.  A.  Haack,  B. 

30.—;  geb.  32.50 

Kleinfeller,  Geo.,  Lehrbuch  des  deutschen  Konkurs- 
rechts. Für  das  akadem.  Studium.  F.  Vahlen,  B. 

4. 50;  geb.  5.40 

Kübler,  Beruh.,  Lesebuch  des  römischen  Rechts  zum 
Gebrauch  bei  Vorlesungen  u.  Übungen  z.  Selbststudium. 

J.  Guttentag.  B 6. — 

Lampert,  U.,  Die  kirchlichen  Stiftungen,  Anstalten  u. 
Körperschaften  nach  schweizerischem  Recht.  Art.  Insti- 
tut Orell  Füssli,  Z. 4. — ; geb.  5.60 

Lohsing,  Ernst,  Österreichisches  Strafprozeßrecht  in 
systematischer  Darstellung.  U.  Moser,  G.  . . . 12. 50; 

geb.  15.— 
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Meurer,  Christian,  Das  katholische  Ordenswesen  nach 
dem  Recht  der  deutschen  Bundesstaaten.  F.  Enke,  St. 

2.— 

Mollwo,  Carl,  Einige  Grundfragen  der  heutigen  deut- 
schen Politik  n.  Wirtschaftspolitik.  J.  Guttentag,  B.  2. — 
Paech,  Ernst,  Die  wirtschaftliche  Bedeutung  des  klein- 
gewerbl.  Genossenschaftswesens.  Eine  sozialwissenschaftl. 

Studie.  E.  Anton,  H 3-50 

Passow,  Rieh.,  Materialien  für  das  wirtschaftswissen- 
schaftliche Studium.  3.  Bd.  Warenbörsen.  B.  G.  Teub- 

ner,  L Geb.  2.80 

Ratzka- Ernst,  Clara,  Wellhandelsartikel  u.  ihre  Preise. 
Eine  Studie  zur  Preisbewegung  und  Preisbildung.  Der 
Zucker,  der  Kaffee  u.  die  Baumwolle.  Duncker  & Hum- 

Mot,  M 7.— 

Rehm,  Herrn.,  Deutschlands  politische  Parteien.  Ein 
Grundriß  der  Parteienlehre  und  der  Wahlsysteme.  G. 

Fischer,  J 4. — 

Reichardt,  Carl,  Kurzgefaßtes  Lehrbuch  des  deutschen 

Strafrechts.  J.  Lang,  K 7-50;  geb.  9.— 

Roon- Bassermann,  Elisab.  v.,  Sienesische  Handels- 
gesellschaften des  13.  Jahrh.  mit  besond.  Berücksicht, 
ihres  internationalen  Handels.  J.  Bensheimer,  Verl.,  M. 

3.— 

Steffen,  Gust.  F.,  Die  Grundlage  der  Soziologie.  Ein 
Programm  zu  der  Methode  der  Gesellschaftswissenschaft 
u.  Naturforschung.  E.  Diederichs,  J.  . 3- — ; geb.  4.20 
Teßmer,  H.,  Der  Schiedsvertrag  als  Voraussetzung  u. 
Grundlage  des  schiedsrichterlichen  Verfahrens  nach  deut- 
schem Recht.  Wegweiser  f.  Parteien  u.  Schiedsrichter. 

C.  Heymann,  B 3- — 

Vincke,  Carl,  Die  Bekleidungsämter  des  deutschen 
Heeres  unter  besond.  Berücksicht,  der  Vergebung  der 
Heereslieferungen  an  Handwerkerkorporationen.  W.  Ruh- 

fus,  D 2.50 

Vogel,  Carl,  Einkommen  der  Handwerker  im  Stadt- 
kreis Hannover.  G.  Fischer,  J 3.— 

Webb,  Sidney,  u.  Beatrice  Webb,  Das  Problem  der 
Armut.  Übertr.  v.  Helene  Simon.  E.  Diederichs,  J. 

6. — ; geb.  7.20 

Weiland,  Ernst,  Die  Feuerversicherung  im  Dienste 
der  Landwirtschaft.  E.  "Weiland,  D Geb.  5 — 

4.  medizin  und  Pbarmazie. 

Auerbach,  Siegm.,  Der  Kopfschmerz.  Seine  verschie- 
denen Formen,  ihr  Wesen,  ihre  Erkenng.  u.  Behandlg. 
Eine  theoret.  u.  prakt.  Anleitg.  f.  Ärzte  u.  Studierende. 

J.  Springer,  B 3-60;  geb.  4.20 

Borntraeger,  J.,  Der  Geburtenrückgang  in  Deutschland. 
Seine  Bewertg.  u.  Bekämpfg.  Auf  Grund  amtl.  u.  außer- 
amtl.  Materials.  Mit  Genehmigung  des  Herrn  Ministers 
des  Innern  erfolgter  erweit.  Nachdr.  aus  den  „Veröffent- 
lichungen aus  dem  Gebiete  der  Medizinalverwaltung“. 

C.  Kabitzsch,  W 4. — 

Bruhin,  C.,  Moderne  Massage  auf  anatomisch-physio- 
logischer Basis  m.  Berücksicht,  der  schwedischen  Heil- 
gymnastik und  der  Selbstmassage  im  Anh.  H.  Ham- 
brecht, 0 Geb.  6. — 

Cartier,  Francois,  Abriß  der  homöopathischen  Therapie 
der  Krankheiten  der  Verdauungswege.  Dr.  W.  Schwabe,  L. 

3.SO;  geb.  4.25 

Cassel,  J.,  Erfahrungen  mit  Eiweißmilch.  (Aus  der 
Poliklinik  f.  kranke  Kinder  v.  J.  Cassel  und  der  städt. 
Säuglingsfürsorgestelle  II  der  Stadt  Berlin.)  [Aus:  „Archiv 

f.  Kinderheilkunde“.]  F.  Enke,  St 1.60 

Christen,  Th.,  Unsere  großen  Ernährungs- Torheiten. 
Eine  gemeinfaßl.  Darlegg.  der  modernen  Forschungser- 
gebnisse üb.  Ernährungs-  u.  Diätfragen.  Holze  & Pahl, 
D 1.— 


Cramer.  Ehrenfr.,  Abriß  der  Unfall-  u.  In validifäts- 
kunde  des  Sehapparats.  F.  Enke,  St.  . 7. — : geb.  8. — 
Faulhaber,  Beruh.,  u.  Rob.  Neumann,  Die  chirurgische- 
Behandlung  der  Wurzelhauterkrankungen.  Schleimhaut- 
aufklappung, Wurzelspitzenresektion  und  Replantation. 
Ein  Leitfaden  f.  die  Praxis.  H.  Meußer,  B.  . Geb.  7. — 
Fritsch,  Gust.,  Das  Haupthaar  und  seine  Bildungsstätte 
bei  den  Rassen  des  Menschen.  G.  Reimer,  B. 

Geb.  36.— 

Gennerich,Die PraxisderSalvarsanbehandlung.  A. Hirsch- 
wald, B 3,60 

Hamm,  Alb.,  Die  puerperale  Wundinfektion.  J.  Springer, 

B 6.— 

Handwörterbuch  der  sozialen  Hygiene.  Hrsg.  v.  A. 
Grotjahn  u.  J.  Kaup,  m.  Beiträgen  v.  W.  Abelsdorff, 
L.  Ascher,  A.  Bender  u.  a.  2 Bde.  Mit  379  teils  mehr- 
farb.  Abbildgn.,  4 Tafeln  u.  2 Übersichtskarten.  F.  C. 

W.  Vogel,  L 90.—  ; geb.  97.50- 

Höckendorf,  Paul,  Der  Kohlehydratstoffwechsel  u.  die 
innere  Sekretion.  Darlegung  ihrer  beiderseit.  Beziehgn. 
u.  neue  Erklärg.  des  Wesens  hiermit  zusammenhäng. 
Stoffwechselkrankheiten.  Für  Forscher  und  Praktiker. 

A.  Hirschwald,  B 2.40 

Klemperer,  Geo.,  Der  jetzige  Stand  der  Krebsforschung. 

Referat.  A.  Hirschwald,  B 2. — 

Klotz,  Max,  Die  Bedeutung  der  Qetreidemehle  für  die 

Ernährung.  J.  Springer,  B 4.80 

Krafft-Ebing,  R.  v.,  Psychopathia  sexualis  m.  besond. 
Berücksicht,  der  konträren  Sexualempfindung.  Eine 
medizinisch-gerichtl.  Studie  f.  Ärzte  u.  Juristen.  14.  verm. 
Aufl.  Hrsg.  V.  Alfr.  Fuchs.  F.  Enke,  St.  . . . 11. — ; 

geb.  12,40 

Kratter,  Jul.,  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medizin. 

F.  Enke,  St 17. — ; geb.  18.6O 

Löhner,  Leop,,  Die  Sehschärfe  des  Menschen  und  ihre 
Prüfung.  Eine  physiologisch-ophthalmolog.  Studie.  F. 

Deuticke,  W 4. — 

Marcinowski,  J.,  Der  Mut  zu  sich  selbst.  Das  Seelen- 
leben des  Nervösen  u.  seine  Heilg.  O.  Salle,  B.  . 6. — ; 

\ geb.  7.— 

Merzbach,  Geo.,  Das  Schönheitsbuch.  Eine  Gabe  für 

Frauen.  Dr.  P.  Langenscheidt,  B 10.—  ;. 

geb.  in  Leinw.  12. — ; in  Prachtbd.  15. — 
Mollier,  S.,  Das  histologisch-embryologische  Institut 
der  neuen  anatomischen  Anstalt  München.  Mit  e.  Dar- 
stellg.  der  hier  geübten  Unterrichtsmethoden  u.  e.  Anh.: 
Über  den  Bau  e.  neuen  mikroskop.  Statives.  S.  Hirzel„ 

L 5— 

Ronnefoy,  F.,  Geschwächte  Nerven,  ihre  Entstehung  — 
ihre  Symptome  — ihre  Formen  — ihre  Heilung.  F. 

W.  Gloeckner  & Co.,  L 3. — 

Schittenhelm,  A.,  u.  W.  Weichardt,  Der  endemische 
Kropf  m.  besond.  Berücksicht,  des  Vorkommens  im 
Königr.  Bayern.  J.  Springer,  B.  . . . 9- — ; geb.  9.80 
Schmidt,  Adf.,  Klinik  der  Darmkrankheiten,  l.  TeiL 
Anatomische  u.  physiolog.  Grundlagen.  Diagnostik.  The- 
rapie. Darmdyspepsieen.  Entzündliche  Erkrankgn.  des 

Darmes.  J.  F.  Bergmann,  W 12. — 

Semon,  Rieh.,  Das  Problem  der  Vererbung  „erworbener 

Eigenschaften“.  W.  Engelmann,  L 3. 20 

Singer,  Emil,  Schwindsucht  u.  Krebs,  ihre  Erkennung 
und  ärztliche  Behandlung.  Helios-Verlag,  L.  . . 3. — ; 

geb.  4. — 

Stransky,  Hugo,  Die  Anomalien  der  Skleralspannung. 
1.  Bd.  Glaucoma  inflammatorium.  Das  Altersauge  — 
Die  Narben  der  Sklera.  Glaucoma  Simplex  (1.  Teil). 
F.  Deuticke,  W 6. — 

5.  naturwi$$en$ctraften  utunnatbematik. 

Ahrens,  Felix  B.,  Einführung  in  die  praktische  Chemie. 
Zweite  Auflage,  durchgesehen,  verbessert  und  erweitert 
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von  F.  W.  Hinrichsen.  Mit  2 farbigen,  4 schwarzen 
Tafeln  und  zahlreichen  Textabbildungen.  Ernst  Hein- 
rich Moritz,  St 3; 50;  geb.  4-50 

Dieses  Werk  des  bekannten  Breslauer  Gelehrten 
liegt  nun  in  neuer  Auflage  vor,  die  Prof.  Dr.  Hinrichsen 
auf  die  Höhe  der  Zeit  gebracht  hat.  Das  Buch  bleibt 
was  es  war:  die  eigentliche  Einführung  in  die  praktische 
Chemie  für  die  weitesten  Kreise.  Langjährige  Erfahrun- 
gen des  Verfassers  bei  Volkshochschulkursen  haben  in 
ihm  die  Überzeugung  gefestigt,  daß  man  auf  dem  Ge- 
biete der  Chemie  am  meisten  nützt,  wenn  man  sich  im 
wesentlichen  auf  die  Erklärung  der  Dinge  und  Erschei- 
nungen konzentriert,  mit  denen  uns  das  tägliche  Leben 
umgibt:  dementsprechend  ist  das  Werk  abgefaßt,  es  ist 
von  einer  Anschaulichkeit,  die  geradezu  überrascht.  Das 
Werk  ist  für  alle  bestimmt,  die  nicht  gedankenlos  in 
den  Tag  hineinleben,  sondern  wissen  wollen,  unter 
welchen  Bedingungen  unsere  Existenz  auf  der  Erde  er- 
möglicht ist.  Trotz  reicher  Ausstattung  mit  Tafeln  und 
Textbildern  hat  der  Verlag  den  Preis  des  Buches  äußerst 
mäßig  angesetzt 

ßrehms,  Alfr.,  Tierleben.  Allgemeine  Kunde  des  Tier- 
reichs. Mit  etwa  2000  Abbildgn.  im  Text,  üb.  500  Taf. 
in  Farbendr.,  Kupferätzg.  u Holzschnitt  u.  13  Karten. 
4.  vollständig  neubearb.  Auf!.,  hrsg.  v.  Otto  zur  Strassen. 
(In  13  Bdn.)  4.  Bd.  Die  Lurche  u.  Kriechtiere.  Neu- 
bearb. V.  Frz  Werner,  l.  Bd.:  Lurche  u.  Kriechtiere. 

Bibliograph.  Institut,  L Geb.  12. — 

Doemens,  A.,  Leitfaden  der  Physik  m.  besond.  Berück- 
sicht. des  Braugewerbes.  P.  Müller,  M.  . . . Geb.  6. — 
Hennicke,  Carl  R.,  Handbuch  des  Vogelschutzes. 

Creutz,  M 6.50;  geb.  7-50 

Hofer  V.  Heimhalt,  Hans,  Grundwasser  u.  Quellen.  Eine 
Hydrogeologie  des  Untergrundes.  F.  Vieweg  & Sohn, 

B 4.— 

Kayser,  H„  Handbuch  der  Spectroscopie.  6.  Bd. 

s.  Hirzel,  L 60.—;  geb.  64.— 

Kerz,  Friedr.,  Das  Sammeln,  Präparieren  und  Auf- 
slellen  der  Wirbeltiere.  Eine  gemeinverständliche  An- 
leitung. Strecker  & Schröder,  St.  . . 2.40;  geb.  3- — 
ln  gründlicher,  klarer  Weise  gibt  das  Buch  zunächst 
eine  Anleitung  zur  Behandlung  erbeuteter  Tiere.  Es 
wird  gezeigt,  wann  die  Arbeit  des  Präparators  beginnen 
muß,  wie  das  Fell  zu  behandeln  ist.  Die  einzelnen 
Schnitte  werden  gelehrt  und  es  wird  angegeben,  wie 
Schädel  und  Skelette  bloßzulegen  sind  und  vieles  andere 
mehr.  Unterstützt  wird  der  Text  durch  ausgezeichnete, 
bis  ins  einzelne  gehende,  instruktive  Bilder.  Auch  über 
die  Verpackung  der  einzelnen  Tierarten,  über  Etikettie- 
rung und  sonstige  wertvolle  Aufzeichnungen  hören  wir 
näheres.  Im  zweiten  Teil  ist  das  Aufstellen  der  Tiere, 
das  Ausstopfen  genau  beschrieben.  Hier  kommt  es  vor 
allem  darauf  an,  daß  der  Betreffende  über  einen  aus- 
geprägten Formensinn,  über  eine  gute  Beobachtungsgabe 
verfügt;  denn  das  Tier  soll  möglichst  lebenswahr  dar- 
gestellt werden ; und  seine  Muskeln  und  Bewegungs- 
formen sollen  deutlich  zur  Geltung  kommen.  So  wird 
z.  B.  der  ganze  Aufstellungsprozeß  bei  Säugetieren  bis 
in  seine  Einzelheiten  vorgeführt.  Aber  genau  so  ein- 
gehend wie  die  Bearbeitung  dieser  Tierklasse  geschildert 
ist,  enthält  das  lehrreiche  Buch  Angaben  über  das  Aus- 
stopfen bezw.  Aufsteilen  der  Vögel,  Kriechtiere,  Lurche 
und  Fische.  Auch  hier  wieder  erläutern  gute  Bilder  das 
geschriebene  Wort.  Zum  Schlüsse  sind  recht  nützliche 
Angaben  über  das  Aufstellen  und  über  die  Erhaltung 
einer  Sammlung  gemacht.  Alles  in  allem  ist  es  ein 
wirklich  brauchbares  Buch,  das  jeder  Sammler  und 
Präparator  besitzen  sollte.  Wir  empfehlen  es  ganz  be- 
sonders den  Lehrern,  Förstern  und  Jägern,  die  häufig 
in  die  Lage  kommen,  Tiere  zu  präparieren.  Für  For- 
schungsreisende, Missionare  usw.,  die  unsern  heimischen 
Sammlungen  wertvolle  Stücke  zuzuführen  oft  in  der 


Lage  sind,  ist  es  geradezu  unentbehrlich;  denn  wenn 
nach  diesen  trefflichen  Anleitungen  gearbeitet  wird,  dürf- 
ten kaum  „unbrauchbare“  Stücke  in  die  Heimat  ge- 
langen. Möge  das  lehrreiche,  gefällig  ausgestattete  Buch 
recht  weite  Verbreitung  finden. 

Krämer,  H.,  Der  Mensch  und  die  Erde.  Band  8 und  9- 
Deutsches  Verlagshaus  Bong&  Co  , B.  Jeder  Band  geb.  l8. — 
Das  Feuer  als  Wärme,  Licht  und  Kraft  behandelt 
der  Band  8 des  Prachtwerkes  „Der  Mensch  und  die 
Erde“.  Beleuchtung  und  Verkehrswesen,  das  sind  Schlag- 
worte unserer  Zeit.  Beiden  aber  ist  das  Feuer  Mittel 
und  Kraft.  Wenn  die  Feueranbeter  früherer  Zeiten  und 
primitiver  Kulturen  ihr  Heil  von  den  Wirkungen  des 
Feuers  erhofften,  so  erkennen  wir  Modernen  in  diesem 
Kultus  einen  tiefen  Sinn.  Uns  haben  sich  diese  Hoff- 
nungen in  ungeahntem  Maße  erfüllt,  und  auch  wir  sind 
Feuerverehrer,  wenn  auch  in  anderem  Sinne.  — Die 
Konkurrenz  zwischen  Gas-  und  elektrischer  Beleuchtung 
z.  B.  bringt  fast  täglich  Neues,  Vollendeteres  hervor. 
Auf  dem  Gebiete  des  Verkehrswesens  scheidet  die  tieri- 
sche Kraft  mehr  und  mehr  aus  und  muß  der  Feuer- 
maschine weichen.  Und  — um  nur  noch  ein  Gebiet  zu 
nennen  — die  Feuerwaffen!  Krupp  und  Ehrhardt,  diese 
großen  deutschen  Konstrukteure,  schirmen  den  Frieden 
der  zivilisierten  Welt  durch  die  fortwährende  Vervoll- 
kommnung der  Feuerwaffen.  — Welche  Kulturgüter  wir 
dem  Feuer  verdanken,  hat  sich  uns  nirgends  gewaltiger 
aufgedrängt,  als  bei  der  Lektüre  des  8.  Bandes.  — Wenn 
wir  es  uns  auch  versagen  müssen,  auf  die  vielen  be- 
lehrenden und  keineswegs  allgemein  bekannten  Angaben 
aus  den  Gebieten  der  Wasserverwertung  in  Haus  und 
Gewerbe  und  in  der  Heilkunde,  auf  die  große  Bedeutung 
der  Trinkwasserreinigung  für  die  Gesundheit  und  der 
Fischzucht  für  die  Ernährung  u.  a.  m.,  die  in  Bd.  9 be- 
handelt werden,  einzugehen,  so  wollen  wir  doch  eines 
hervorheben,  das  uns  für  die  Zukunft  unserer  Industrie 
von  ganz  außerordentlicher  Bedeutung  zu  sein  scheint. 
Das  ist  die  Ausnutzung  der  Wasserkraft,  die  als  Kraft- 
quelle immer  mehr  mit  der  Steinkohle  in  Konkurrenz 
tritt.  — Wie  bei  den  früheren  Bänden,  so  finden  wir 
auch  hier  wieder  eine  Überfülle  von  wertvollen  und 
technisch  vollendeten  Textillustrationen  und  beigelegten 
Tafeln,  die  das  Verständnis  für  den  Text  vermitteln 
und  durch  ihre  interessanten  Darbietungen  zum  Stu- 
dium einladen.  Auch  durch  diese  neuen  Bände  hat  der 
Verlag  sich  das  Verdienst  erworben,  ein  modernes 
„Cosmos“-Werk  geschaffen  zu  haben,  das  für  den  Fach- 
mann wie  für  den  Laien  gleichermaßen  von  hohem, 
dauerndem  Werte  ist. 

Lessei,  Wilh.,  Naturdenkmäler  in  Elsaß-Lothringen. 

L.  Beust,  St Geb.  4.50 

Michaelis,  Leonor,  Einführung  in  die  Mathematik  f. 
Biologen  u.  Chemiker.  J.  Springer,  B.  . 7. — ; geb.  7. 80 
Mitlacher,  Wilh.,  Die  offizinellen  Pflanzen  u,  Drogen, 
Eine  systemat.  Übersicht  üb.  die  in  sämtl.  Staaten 
Europas  sowie  in  Japan  u.  den  Vereinigten  Staaten  v. 
Amerika  offizinellen  Pflanzen  u.  Drogen  m.  kurzen  erläut. 

Bemerkgn.  C.  Fromme,  W 6.25 

Peters,  J.,  Fünfstellige  Logarithmentafel  der  trigono- 
metrischen Funktionen  f.  jede  Zeitsekunde  des  Qua- 
dranten. G.  Reimer,  B Geb.  7. — 

Scharf,  Wilh.,  Grundriß  der  Geologie  des  Großherzogt. 
Baden.  Mit  zahlreichen  Abbildgn.  u.  1 färb,  geolog. 
Übersichtskarte  v.  Baden.  M.  Schauenburg,  L. 

Geb.  2,80;  u.  durchsch.  3.30 
Schenk,  D.,  Pharmazeutisch-chemisches  Praktikum. 
Die  Herstellg.,  Prüfg.  u.  theoret.  Ausarbeitg.  pharma- 
zeutisch-chem.  Präparate.  Ein  Ratgeber  f.  Apotheker- 
eleven. J.  Springer,  B. Geb.  5. — 

Schmidt,  Hans  Walter,  Deutschlands  Raubvögel  (Fal- 
ken, Habichte,  Bussarde),  Aussehen  und  Lebensweise, 
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Nutzen  oder  Schaden,  Schonung  und  Jagd  in  sachge- 
mäßer, allgemeinverständlicher  Darstellung.  Strecker  & 

Schröder,  St 1.20;  geb.  2. — 

Der  Verfasser  ist  durch  seine  früheren  Arbeiten  als 
kenntnisreicher  Ornithologe  und  erfahrener  Jäger  wohl- 
bekannt.  Er  versteht  es,  in  fesselnder  Weise  die  ein- 
zelnen Raubvögel  Deutschlands  zu  beschreiben.  Nebenher 
stellt  er  kritische  Untersuchungen  über  ihren  volkswirt- 
schaftlichen Nutzen  und  Schaden  an  und  gibt  schließ- 
lich eine  Anleitung  zu  ihrer  Schonung  oder  Jagd.  Auf 
Grund  eingehender  jahrelanger  Beobachtungen  unterstützt 
der  Verfasser  die  modernen  Vogelschutzbestrebungen. 
Er  weist  andererseits  aber  auch  die  Schädigung  unserer 
Volkswirtschaft  durch  einzelne  Arten  sachlich  nach. 
Der  gerechte  Kampf  gegen  diese  Raubvögel  wird  durch 
anschauliche  Darstellung  ihrer  praktischen  Jagd  ange- 
raten und  klargelegt.  Die  Anschaffung  dieses  lehrreichen 
und  gut  ausgestatteten  Bändchens  können  wir  unsern 
Lesern  bestens  empfehlen. 

Schrutka  Edler  v.  Rechtenstamm,  Loth.,  Elemente  der 
höheren  Mathematik  f.  Studierende  der  technischen  u. 

Naturwissenschaften,  F.  Deuticke,  W 10. — 

Tobler,  Frdr.,  Die  Gattung  Hedera,  Stucjien  üb.  Ge- 
stalt u.  Leben  des  Efeus,  seine  Arten  u.  Geschichte. 

G.  Fischer,  J 6.50 

Winkler,  Hub.,  Botanisches  Hilfsbuch  f.  Pflanzer,  Ko- 
lonialbeamte, Tropenkaufleute  u.  Forschungsreisende. 
Hinstorff’s  Verl.,  W 10.  — ; geb.  11.50 

6*  Erziebung  und  Unterricht 

Bahn,  Ernst,  Vom  alten  Joachimsthal.  Erinnerungen 
eines  Alumnus  aus  den  Jahren  1859 — 1866.  J.  Springer, 

B 2. — ; geb.  2.60 

Bismarck,  Otto  Fürst  v.,  Gedanken  u.  Erinnerungen. 
Schulausg.,  m.  Einleitg.  und  Anmerkgn.  hrsg.  v.  Glob. 

Egelhaaf.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St Geb.  1.80 

Bohnstedt,  H.,  Beiträge  zum  wissenschaftlichen  Unter- 
richt in  der  höheren  Mädchenbildung.  Velhagen  & Kla- 

sing,  B Geb.  3.20 

Bruns,  J.,  u.  Helene  Fimmen,  Hilfsschulkunde.  Ein 
Handbuch  f.  Lehrer  u.  Behörden.  Schulze,  O.  Geb.  5- — 
Budde,  Gerh. , Moderne  Bildungsprobleme.  H.  Beyer 

& Söhne,  L 5-20 

Dietrich,  0.,  Aus  meinem  Amtsleben.  Ansprachen  u. 

Reden.  J.  Beltz,  L 2.50;  geb.  3. — 

Festschrift  zur  Feier  des  200jährigen  Bestehens  des 
königl.  evangelischen  Gymnasiums  zu  Hirschberg  in 
Schlesien.  (238  S.  m.  Fig.,  eingedr.  Kurven  u.  4 Taf.)  Kuh, 

H 2.— 

Fetz,  A.,  Geographie.  Eine  Länder-  u.  Völkerkunde 
für  den  Schul-  u.  Selbstuntefricht.  R.  Wiehert,  B. 

Geb.  3- — 

Fiftbogen,  Gottfr.,  Die  Probleme  des  protestantischen 
Religionsunterrichts  an  höheren  Lehranstalten.  B.  G. 

Teubner,  L 3-20;  geb.  3.80 

Heidrich,  R.,  Christenlehre  nach  Luthers  Katechismus 
für  die  Mittelstufe  der  höheren  Schulen.  J.  Guttentag, 

B 4. 50;  geb.  5— 

Jahre,  Entscheidende.  Briefe  eines  Vaters  an  seinen 
Sohn  von  der  Konfirmation  bis  zum  Abiturium.  Agentur 

des  Rauhen  Hauses,  H Kart.  1.80;  geb.  2.50 

Kaiser,  E.,  Bürgerkunde,  Einführung  in  das  deutsche 
Staats-,  Rechts-  und  Wirtschaftsleben.  Schulbuchh.,  L. 

2.50 

Karge,  E.,  Erstes  Lesebuch.  Mit  16,  zum  Teil  mehr- 
farb.  Orig.-Illustr.  v.  Waith.  Georgi,  M.  Guericke  u.  P. 

Peters.  G.  Neuner,  R Geb.  1.50 

Kempff,  Fritz,  Beiträge  zur  Schulgeschichte  des  Posener 
Landes.  F.  Hirt,  B 2.50 


König,  Karl,  Der  Alkohol  in  der  Schule.  Beiträge 
zur  Persönlichkeitsbildung  f.  Schule  u.  Haus.  F.  Bull, 

St . . . 6.  — ; geb.  7- — 

Lang,  Paul.  Fröhliches  Rechnen.  (Zahlenraum  1 — 20.) 
Ein  Beitrag  zur  Methodik  des  ersten  Rechenunterrichts. 

J.  C.  Huber,  D 

Lehmanns  Ad.,  geographische  Charakterbilder.  F.  E. 

Wachsmuth,  L 4.—;  schulfertig  4.30 

Oerfel,  Otto,  Deutscher  Stil.  Eine  Handreichung.  B. 

G.  Teubner,  L In  Pappbd.  1.80 

Otto,  H.,  Jugendpflege.  P.  Parey,  B.  . . Geb.  2.— 
Reinhardt,  Karl,  Die  schriftlichen  Arbeiten  in  den 
preußischen  höheren  Lehranstalten.  Weidmann,  B.  2. — 
Sapper,  Agnes,  Erziehen  oder  Werdenlassen  ? D.  Gun- 

dert.  St Geb.  4.— 

Schieber,  Anna,  Sum,  sum,  sum!  Ein  Liederbüchlein 
für  die  Mutter  u.  ihre  Kinder.  E.  Salzer,  H.  Geb.  2.20 
Spahn,  M.,  Nationale  Erziehung  und  konfessionelle 

Schule.  J.  Köselsche  B.,  K.  u.  M — .80 

Die  kleine  Schrift  des  bekannten  Professors  der 
Geschichte  an  der  Universität  Straßburg  ist  aus  einem 
vor  dem  katholischen  Lehrerverbande  des  Deutschen  • 
Reiches  gehaltenen  Vortrag  erwachsen.  Der  Verfasser 
nimmt  darin  zu  einer  der  aktuellsten  Fragen  der  gegen- 
wärtigen Schulpolitik  Stellung  und  sucht  vom  Stand- 
punkt des  weitschauenden  Historikers  zu  beweisen,  daß 
eine  gesunde  Entwicklung  und  Erziehung  unseres  Volkes 
zur  Nation  nur  mit  Hilfe  der  konfessionellen  Schule  vor 
sich  gehen  kann.  Spahn  hat  sich  bernüht,  mit  Objek- 
tivität das  schwierige  Problem  zu  behandeln,  und  wir 
möchten  auch  von  vornherein  betonen,  daß  seine  Arbeit 
sich  nicht  ausschließlich  an  Katholiken  wendet  und  keine 
rein  parteipolitische  genannt  werden  muß,  wenn  natür- 
lich auch  im  Hinblick  auf  den  Anlaß  ihrer  Entstehung 
in  erster  Linie  katholische  Pädagogen  und  Verdienste 
der  katholischen  Kirche  um  die  Schule  am  eingehend- 
sten gewürdigt  worden  sind.  Die  umfangreiche  vom 
Verfasser  verarbeitete  Literatur  findet  sich  am  Schlüsse 
des  Buches  in  einer  großen  Zahl  Anmerkungen  auf  das 
sorgfältigste  zusammengestellt.  H. 

Streißler,  F,,  Der  Schriftsteller  und  Journalist.  Eine 
Darstellung  des  Werdegangs,  der  Bildungsmöglichkeiten, 
des  Erwerbes  und  der  Aussichten  in  literarischen  Be- 
rufen. W.  Violet,  St Geb.  1.20 

Ein  mitten  in  der  Praxis  stehender  Fachmann,  ein 
Sachkenner  ersten  Ranges  gibt  hier  eine  zuverlässige 
und  erschöpfende  Darstellung  von  der  Tätigkeit  und 
den  Aussichten  des  Journalisten-  und  Schriftstellerberufes. 
Wenn  auch  jeder,  der  sich  dieser  Laufbahn  widmen  will, 
wie  kaum  zu  einer  anderen,  dazu  geboren  sein  muß 
und  zum  „Schriftstellern“  eine  nicht  zu  erlernende  Be- 
gabung gehört,  so  füllen  doch  diese  Ratschläge,  die  i 
Streißler  aus  seiner  reichen  Erfahrung  'oendet,  eine  ^ 
klaffende  Lücke  in  den  Berufswahlführern  aus.  Denn 
einmal  klärt  der  Verfasser  die  große  Zahl  derer  auf, 
die,  ohne  eine  Ahnung  von  der  Beschäftigung  eines  ' 
Schriftstellers  zu  haben,  sich  doch  hierzu  berufen  fühlen, 
sodann  aber,  und  das  ist  vielleicht  das  Wichtigste,  lehrt 
er  vor  allem,  wie  der  von  der  Arbeit  seiner  Feder  lebende 
seine  Leistungen  in  nutzbringender  Weise  mit  Erfolg 
verwerten  kann.  Streißler  sieht  den  Übelstand,  daß  so 
viele  Schriftsteller  und  Journalisten  ein  kümmerliches 
Dasein  fristen,  außer  in  unzureichender  Begabung  in  dem 
Fehlen  jeden  Zusammenhanges  mit  dem  praktischen 
Leben  und  dem  Mangel  an  kaufmännischer  Routine 
und  hierin  will  er  durch  seine  lichtvollen  Ausführungen  ' 
Abhilfe  schaffen.  Der  Verfasser  zerstört  gewiß  manche  fl 
Illusionen,  doch  um  mit  testeingewurzelten  Vorurteilen  I 
aufzuräumen  und  um  von  der  Wirklichkeit  ein  klares  I 
Bild  zu  schaffen,  war  diese  oft  destruktive  Methode  ■ 
nötig.  H.  fl 
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Schulze,  Paul,  Lehrbuch  der  Physik  für  höhere  Lehr- 
»nsfalten.  2.  Teil.  Oberstufe.  Velhagen  & Klasing,  B. 

Geb.  2.40 

Thotna,  Albr.,  Hilfsbuch  zur  Behandlung  der  biblischen 
Geschichte.  Konkordia,  B 7. — ; geh,  7-60 

Wilpert,  0.,  Die  wichtigsten  Ereignisse  aus  der  Ge- 
schichte von  Deutschland  und  Preußen.  A.  Wilpert,  G. 

—•50 

Wolfsdorf,  Eug.,  Monistische  Pädagogik.  Handels- 
Druckerei  u.  Verlagsh.,  B 1.60;  geb.  2. — 

6 a.  JugendscbriTten. 

Alexis,  Willibald,  Isegrimm.  Gekürzte  Fassung.  Bilder 
von  Richard  Knötel.  O.  Spamer,  L.  ...  Geb.  3-50 
Die  großen  dichterischen  und  vaterländischen  Werte 
dieses  bedeutenden  Romanes  aus  der  Zeit  von  Deutsch- 
lands tiefster  Erniedrigung  und  den  Tagen  der  Freiheits- 
kämpfe sind  infolge  der  etwas  erdrückenden  Weitschweifig- 
keit des  Originals  noch  verhältnismäßig  wenig  ins  Volk 
gedrungen.  Eine  für  die  reifere  Jugend  und  weitere 
Kreise  geeignete  Fassung  existierte  bisher  nicht,  ln  der 
vorliegenden  Ausgabe  sind  die  vielfach  ermüdenden  poli- 
tisch-historischen Exkurse  -mit  Geschick  herausgelöst, 
zweifellos  zum  Besten  des  plastischen  Gesamteindrucks. 
Zur  Jahrhundertfeier  ein  prächtiges  Buch! 

.Vphanaßjew,  A.  N.,  Russische  Volksmärchen.  Deutsch 
V.  F.  Hildebrand.  111.  v.  K.  Jäckel.  Abel  & Müller,  L. 

Geb.  3- — 

Auch  in  diesen  russischen  Märchen  spielen,  wie 
wohl  in  allen  Märchen  des  ganzen  Weltalls,  die  be- 
kannten Märchentiere,  ferner  Riesen,  Zwerge,  Zauberer, 
Räuber  usw.  usw.  genau  dieselbe  Rolle  wie  z.  B.  auch 
in  unseren  deutschen  Volksmärchen.  Es  verschlägt  auch 
nichts,  daß  in  ihnen  ein  Zar  überall  vorkommt  und 
überall  ein  Iwan;  gerade  deshalb  geht  ein  eigenartiger 
Reiz  von  ihnen  aus,  sie  berühren  uns  wegen  der  Um- 
gebung, in  der  sie  spielen,  höchst  originell,  ln  ihrer 
'Erfindung  sind  sie  äußerst  primitiv,  höchst  einfach  in 
ihrer  Sprache  und  kindlich  in  ihrer  Logik.  Dabei  voll 
seelenvoller  Innigkeit  und  von  jener  bekannten  slawi- 
schen schwermütigen,  herzgewinnenden  Phantasie.  Daß 
sich  der  Übersetzer  sehr  an  das  Original  angelehnt  hat 
und  so  das  Charakteristische  der  Sprache  wahrte,  halten 
wir  für  richtig.  Bei  einer  zweiten  Auflage,  die  dieses 
auch  in  seinen  Illustrationen  reizende  Buch  sicherlich 
bald  erleben  wird,  wird  jedoch  zu  erwägen  sein,  ob 
nicht  manche  allzu  wörtlich  wiedergegebene  Stelle  durch 
besseres  Deutsch  zu  ersetzen  wäre.  d. 

Batzer,  Maria,  Aus  frohen  Kindertagen.  Dreiundzwan- 
zig heitere  Kindergeschichten.  Mit  acht  Vollbildern  und 
zahlreichen  Textillustrationen.  E.  Nister,  N.  Geb.  3- — 
Ganz  köstliche  Geschichten  werden  hier  erzählt, 
von  dem  Savoyardenknaben,  vom  Hirtenbuben,  der  dem 
König  seine  Bergblumen  verehrt,  und  vom  armen  klei- 
nen Knechtle,  das  dem  Großvater  den  Lebensabend  er- 
heitert — überall  frohe,  echte  Wirklichkeit.  Für  Kinder 
zu  erzählen,  ist  eine  seltene  Kunst,  die  nicht  vielen 
zuteil  wurde.  Maria  Batzer  stellt  sich  mit  diesem  Buch 
in  die  vorderste  Reihe  derer,  die  diese  schöne  Kunst 
verstehen.  Sie  wird  unter  der  lieben  Jugend  bald  un- 
zählige Verehrer  und  Verehrerinnen  haben.  Die  Aus- 
stattung des  Bandes  ist  prächtig. 

Bechstein,  Rotkäppchen.  Märchen.  Mit  Buchschmuck 
V.  Maria  Hohneck.  G.  Weise,  St Geb.  3. — 

Beeg,  Maria,  Die  Bergkinder  und  andere  Geschichten. 
Mit  vier  farbigen  Vollbildern.  E.  Nister,  N.  Geb.  3-50 
Maria  Beeg  gilt  mit  Recht  als  eine  unserer  besten 
Jugendschriftstellerinnen.  Sie  kennt  die  Kinder  von 
Grund  aus  und  weiß  sie  durch  die  lebendige  Art  ihrer 
Erzählungskunst  stets  zu  fesseln,  ln  ihrem  neuen  Buch 


kommen  Ernst  und  Humor  zu  ihrem  Recht,  vor  allem, 
die  humorvollen  Geschichten  sind  wohl  die  trefflichsten, 
die  sie  je  geschrieben  hat.  Gustl  und  Tonis  Ferienreise 
z.  B.  ist  ein  kleines  Kabinettstück  solcher  herzfrohen  Kunst. 

Berth6,  Sophie  v..  Das  Findelkind.  Eine  Mädchenge- 
schichte aus  Italien.  J.  G.  Oncken  Nachf.,  K.  Geb.  1.50 
Clement,  Bertha,  Heimatboden,  Erzählung  f.  junge 

Mädchen.  Th.  Stroefer,  N Geb.  3. — 

Defoe’s,  Dan.,  Robinson  Crusoe,  Für  die  Jugend  hrsg. 
V.  Rob.  Münchgesang.  Mit  vielen  Bildern  v.  F.  Müller- 

Münster.  Enßlin  & Laiblin,  R Geb.  2. SO' 

Dehmel,  Paula,  Auf  der  bunten  Wiese.  Kindergedichte. 
Mit  bunten  Bildern  v.  E.  Rehm -Victor.  A.  Hahn,  L. 

Geb  3- — 

Eastman,  Charles  A.  (Ohijesa),  Ohijesa.  Jugender- 
innerungen e.  Sioux- Indianers.  Deutsch  v.  Elisab.  Fried- 
richs. Buchschmuck  und  Anmerkungen  von  Frederick 
Weygold.  Agentur  des  Rauhen  Hauses,  H.  . Geb.  4. — 
Fahlen,  F.  A.,  Das  Jagdbuch.  Tier- u.  Jagdgeschichten 
aus  allen  Zonen,  ausgewählt.  Abel  & Müller,  L. 

Geb.  3.— 

Falke,  Qust.,  Herr  Henning  oder  Die  Tönniesfresser  v. 
Hildesheim.  Geschichtliche  Erzählg.  A.  Hahn,  L. 

Geb.  3. — 

Ferry,  Jeanet,  Herberts  Heldenmut.  Freie  Übersetzung 
aus  dem  Engl,  von  Emmy  v.  Feilitzsch.  J.  G.  Oncken 

Nachf.,  K Geb.  2. — 

France,  R.  H.,  Die  silbernen  Berge.  Eine  historisch- 
naturwissenschaftliche Erzählung.  Levy  & Müller,  St. 

Geb.  4. — 

Frimberger,  Marianne,  Wiener  Bilderbuch,  mit  Text 
V.  Fritz  Stüber-Gunther.  G.  Weise,  St.  . . Geb.  3. 60 
Gantzer,  Otto,  Ferne  Länder.  Eine  Länder-  u.  Völker- 
kunde in  Eigenberichten  der  Forscher.  Der  Orient. 

Abel  & Müller,  L Geb.  3. — 

Garrold,  Rieh.  P.,  Kleine  Brauseköpfe.  Eine  Schüler- 
geschichte. Herder,  F 2. — ; geb.  3. — 

Geißler,  Max,  Der  Junge,  der  eine  Schlacht  gewann. 
Mit  Bildern  von  Prof.  Anton  Hoffmann.  O.  Spamer, 

L Geb.  3-50 

Max  Geißler  ist  als  Jugendschriftsteller  par  ex- 
cellence  bekannt.  Seine  warmherzige,  echt  dichterische 
Schreibweise  ist  gleich  fesselnd  für  jung  und  alt.  Seinen 
Stoff  hat  er  einer  Begebenheit  — oder  Legende  — aus 
den  Friederizianischen  Kriegen  entnommen.  Ein  Soldaten- 
junge, der  zu  einem  Müller  in  die  Lehre  gegeben  war, 
führt  den  alten  Ziethen  mit  seinen  Reitern  durch  Sumpf 
und  Moor,  berät  ihn  und  ist  so  die  ürsache  einer  sieg- 
reichen Schlacht.  Die  Erzählung  hat  eine  reiche  Hand- 
lung und  ist  erzieherisch  von  entschiedenem  Wert. 
Geißler,  Max,  Neues  Märchenbuch.  Reich  illustriert. 

L.  Staackmann,  L Geb.  4. — 

Max  Geißler  ist  einer  der  erfolgreichsten,  volks- 
tümlichsten und  produktivsten  Märchendichter  der  Gegen- 
wart, sind  doch  nicht  weniger  als  anderthalb  Hundert 
Märchen  aus  seiner  Feder  vorhanden.  Auch  dies  neue 
Werk  zeigt,  wie  vortrefflich  der  Verfasser  den  Märchen- 
ton trifft,  der  sich  nicht  wandelt  mit  der  literarischen 
Mode.  Helläugig,  handlungsreich  und  humorvoll  — da- 
mit ist  die  Märchenkunst  Max  Geißler’s  am  sichersten 
gekennzeichnet.  — Das  stattliche  Buch  ist  mit  ungefähr 
70  fast  durchweg  mehrfarbigen  und  der  jugendlichen 
Aufnahmefähigkeit  durchaus  entsprechenden  künstleri- 
schen Bildern  geschmückt. 

Grimm,  Brüder,  Deutsche  Sagen,  ln  Auswahl,  mit 
vielen  Bildern  von  0.  Ubbelohde.  Abel  & Müller,  L. 

Geb.  3- — 

Die  deutschen  Sagen  der  Brüder  Grimm  erschienen 
erstmalig  im  Jahre  1816,  also  vor  beinahe  hundert 
Jahren.  Sie  sind  nicht  so  ins  Volk  gedrungen  wie  ihre  Mär- 
chen, auch  nicht  oft  von  Malern  und  Zeichnern  illustriert 
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worden.  Und  doch  sind  sie,  genau  wie  die  Märchen, 
von  ewiger  Jugend  und  Schönheit.  Jede  neue  Ausgabe, 
zumal  wenn  sie  sich  so  vornehm  präsentiert  wie  die 
hier  vorliegende,  ist  deshalb  mit  Freuden  zu  begrüßen 
und  wird  ihren  Weg  zu  unserer  Jugend  und  dort  stets 
begeisterte  Aufnahme  linden.  Wir  möchten  aber  aus- 
drücklich betonen,  daß  gerade  die  Sagen  sich  auch  an 
den  Erwachsenen  richten,  und  deshalb  empfehlen  wir 
auch  den  Großen,  dieser  von  Ubbelohde  so  eigenartig 
ausgestatteten  Ausgabe  einen  Platz  in  der  Hausbibliothek 
einzuräumen.  d. 

Grimms  Märchen.  Thienemanns  Quartausgabe.  Aus- 
gewählt von  Paul  Moritz,  illustriert  von  P.  Grot  Johann 
und  R.  Leinweber.  K.  Thienemanns  Verlag,  St.  Große 
Ausgabe.  57  Märchen  mit  8 farbigen  Bildern.  Geb.  4.50 
Kleine  Ausgabe.  40  Märchen  mit  4 farbigen  Bildern. 

Geb.  3.— 

Zum  hundertjährigen  Erscheinen  der  Grimmschen 
Märchen  kommt  diese  prächtige  Ausgabe  gerade  recht. 
Sie  wird  den  alten  lieben  Märchen  noch  weiter  Verbrei- 
tung verschaffen.  Ich  sehe  schon  unsere  Kinder  über 
dem  großen  stattlichen,  dabei  handlichen  Band  sitzen 
und  weltvergessend  die  Gestalten  der  Wunderwelt  an 
ihrem  geistigen  Auge  vorüberziehen  lassen.  Wie  präch- 
tig ist  aber  auch  diese  Thienemannsche  Quartausgabe 
in  ihrem  großen  Druck  und  mit  den  Farbdruckbildern. 
Das  ist  so  recht  eine  Ausgabe,  an  der  auch  wir  Großen 
unsere  Freude  haben  können.  Fürwahr  die  Grimmschen 
Märchen  werden  bei  der  Hundertjahrfeier  ihres  Erschei- 
nens durch  diese  Ausgabe  würdig  vertreten. 

Günther,  Hanns,  Experimentierbuch  für  die  Jugend. 

E.  Nister,  N 3. — 

Ein  nützliches  Buch,  das  dem  Kinde  in  kurzweiligster 
Form  allerhand  chemische  und  physikalische  Kenntnisse 
vermittelt.  Die  vielen  guten  Abbildungen,  nach  vor- 
züglichen Momentaufnahmen  aus  dem  Kinderleben,  tragen 
zur  Erläuterung  des  Inhaltes  nicht  unwesentlich  bei. 

Günther,  Hanns,  Der  junge  Experimentierkünstler. 
Band  t.  Physikalische  Versuche.  Band  2.  Plaudereien 
über  Chemie.  Band  3.  Versuche  mit  Elektrizität.  Jeder 
Band  mit  4 Vollbildern  und  bis  zu  70  Textillustrationen. 

E.  Nister,  N Jeder  Band  geb.  1.20 

ln  einer  ganz  neuen,  überaus  anregenden  Weise 
führt  der  Verfasser  die  wißbegierige  Jugend  in  die  von 
ihm  behandelten  Gebiete  ein.  Da  verspürt  man  nichts 
von  trockener  Gelehrsamkeit,  kein  Dozieren  vom  Ka- 
theder aus,  sondern  der  Verfasser  stellt  sich  mitten 
unter  die  Jugend  und  nun  wird  unter  seiner  lebendigen 
Anleitung  experimentiert,  ln  munterem  Dialog  wechseln 
Frage  und  Antwort  und  es  ist  eine  Lust,  dem  frischen 
Treiben  zuzusehen.  Es  wurden  mit  Absicht  solche 
Experimente  gewählt,  die  ohne  Schwierigkeit  mit  selbst- 
gefertigten Apparaten  auszuführen  sind.  Das  erhöht  den 
Reiz  der  Dücher  sehr. 

Halden,  Elisab.,  Das  fünfte  Rad.  Erzählung  f.  junge 

Mädchen.  Th.  Stroefer,  N Geb.  3.50 

Hansche,  Rhold.,  Schnick-Schnack.  Ein  Bilderbuch  f. 
brave  Kinder  m.  (färb.)  Bildern  v.  H.  u.  Versen  v.  Jul. 

Manfels.  G.  Weise,  St Geb.  2.50 

Herz,  Fritz,  „ . . . und  sie  verschwanden  durchs  grüne 
Tor . . .“  Ein  Bilderbuch  für  unsere  lieben  Kleinen  m. 

Text  V.  H.  G.  Weise,  St Geb.  3-— 

Hey- Bilderbuch,  Paul.  Mit  11  farbigen  Bildern.  Verse 
von  Hans  Heller.  E.  Nister,  N.  Unzerreißbar  1.50 
Die  Zauberkraft  der  Bilder  Paul  Heys  wirkt  immer 
neu.  Der  Himmel  kindlicher  Freude  und  Lust  spiegelt 
sich  mit  wunderbarer  Klarheit  in  seiner  Kunst,  die 
nichts  Gesuchtes  oder  Mißverständliches  an  sich  hat, 
sondern  das  Leben  in  sonniger  Heiterkeit  gestaltet. 
Daher  die  herzerquickende  Wirkung  der  Heyschen  Bilder. 
Das  vorliegende  Buch  enthält  elf  ganz  entzückende  far- 


bige Blätter  und  wird,  seines  billigen  Preises  wegen, 
gewiß  bald  in  vieler  Kinder  Hände  sein. 

Höffner,  Johannes,  Die  Treue  von  Pommern.  Eine 
Erzählung  aus  Pommerns  alten  Tagen.  Mit  Bildern  von 
Franz  Müller-Münster.  (Mainzer  Volks-  und  Jugendbücher, 

Band  XVI II.)  Jos.  Scholz,  M Geb.  3. — 

Wer  dieses  Buch  liest,  dem  wird  sein,  als  läge  eine 
Chronik  vor  ihm.  Diese  Kunde  aus  alter  Zeit  mit  ihren 
wunderbaren  Begebnissen  wird  ihn  fesseln  bis  zum  letzten 
Wort.  Da  steigt  es  glaubhaft  vor  uns  auf,  wie  es  einst 
gewesen  ist,  daß  ein  Bauer  einen  Herzog  erzog.  Dem 
Bedürfnis  der  Jugend  nach  Romantik  wird  hier  reich- 
lich Genüge  getan  und  doch  ist  alles  wahr,  was  in  dem 
Buch  geschrieben  steht.  Wie  der  junge  Herzog  Bogislav 
von  seiner  Mutter  vernachlässigt  wird,  wie  der  Bauer 
Hans  Lange  von  Lanzig  ihn  kleidet  und  erzieht,  wie 
der  verwilderte  Jüngling  in  der  Stille  zu  einem  tüch- 
tigen Herrscher  heranwächst,  immer  geleitet  von  dem 
gottesfürchtigen  Bauern,  wie  dann  unter  seiner  Hand 
Zucht  und  Ordnung  im  Lande  wachsen,  das  ist  in  dem 
Buche  ergreifend  erzählt.  Johannes  Höffner  macht  sich 
mit  diesem  Buche  zu  einem  der  besten  Erzähler  für  die 
deutsche  Jugend. 

Jugendgarten,  Der.  Eine  Festgabe  f.  junge  Mädchen. 
Erzählungen  ernsten  und  heiteren  Inhalts,  Gedichte, 
Unterweisgn.  aus  Natur,  Haus  u.  Geschichte,  Beschäf- 
tigungen, Sport  und  Spiele.  37.  Bd.  Union,  St. 

Geb.  5-— 

Jugendbuch,  Deutsches.  Unter  Mitarbeit  namhafter 
Schriftsteller  und  Künstler  herausgegeben  von  Wilhelm 
Kotzde.  Band  IV,  Jos.  Scholz,  M.  . . . Geb.  3. — 
„Das  ist  ein  Festgeschenk  für  Kinder,  wie  wir  es 
uns  besser  und  billiger  kaum  denken  können.“  Diesem 
Urteil  der  „Rundschau  auf  dem  Gebiete  der  Jugend- 
literatur“ können  wir  uns  nur  anschließen.  Es  wird  in 
diesem  für  Kinder  jeder  Altersstufe  bestimmten  statt- 
lichen Buche  nur  Gediegenes  geboten,  unsere  besten 
Schriftsteller  und  Künstler  beteiligen  sich  daran.  In 
buntem  Wechsel  bringt  es  Märchen,  Geschichten,  Lieder, 
Reime,  farbige  Bilder  und  Zeichnungen ; Rätsel,  Spiele 
und  Aufgaben  mancherlei  Art  geben  dem  Kinde  Gelegen- 
heit zu  heiterer  Beschäftigung.  Es  ist  also  ein  rechtes 
Haus-  und  Familienbuch. 

Knabenbuch,  Das  goldene.  Mit  Beiträgen  von  Peter 
Rosegger,  Ernst  Zahn,  Tony  Schumacher  u.  a.  Hrsg.  v. 
Jak.  Baß.  Mit  zahlreichen  Illustrationen.  2.  Bd.  Levy 
& Müller,  St Geb.  5. — 

Konewka,  Paul,  Auf  der  Straße  und  Auf  der  Wiese. 
Zwei  Silhouettenfriese  für  Kinder.  Mit  untergedr.  Text. 

K.  A.  E.  Müller,  St Ungefalzt  — .75; 

gebrochen  in  gr.  8®  I.50 

Kotzde,  Wilhelm,  Des  Kindes  Fibel.  Mit  Bildern  von 
Arpad  Schmidhammer.  Jos.  Scholz,  M.  . . Geb.  3- — 
Der  Verfasser  ging  nicht  von  vorgefaßten  Ideen 
aus,  sondern  ließ  die  lebendigen  Bedürfnisse  des  Kindes 
maßgebend  sein,  er  achtete  vor  allem  darauf,  daß  auch 
dem  weniger  begabten  Kinde  das  Lesen-  und  Schreiben- 
lernen erleichtert  werde.  Der  Übungsstoff  ist  nicht  ein- 
seitig aus  dem  Gebiete  des  städtischen  Lebens  genommen, 
wenn  er  auch  das  moderne  Leben  keineswegs  vernach- 
lässigt hat.  Zu  dem  in  liebevoller,  jahrelanger  Arbeit 
gewonnenen  Text  tritt  ein  Bildschmuck,  der  unüber- 
trefflich ist,  den  Arpad  Schmidhammer,  unser  bester 
Kinderkünstler  und  Humorist,  lieferte. 

Krehmcke,  Karl,  Sigimer,  der  Alemanne.  Eine  Er- 
zählung aus  d.  J.  203  nach  Christo.  Bildschmuck  von 


Emil  Heinsdorff.  Abel  & Müller,  L Geb.  3- — 

Lenk,  Marg.,  Des  Waldbauern  Friedei.  Erzählung  f. 
die  reifere  Jugend.  J.  Herrmann,  Z 1.60; 


geb.  in  Bibliotheksbd.  1.85;  in  Leinw.  2. — 
Lücke,  Geo,  Paul,  Des  Stegreifhelden  Eppelin  v.  Gai- 
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ling  Leben  und  Taten.  Jung  und  Alt  in  Wahrheit  und 
Dichtung  erzählt.  Reuß  & Itta,  K Geb.  3-50 

Mädchenbuch,  Das  goldene.  Mit  Beiträgen  hervorrag. 
Schriftstellerinnen.  Hrsg.  v.  Josephine  Siebe.  3-  Band. 
Levy  & Müller,  St Geb.  5-  — 

.Mein  Spielzeug.  Jos.  Scholz,  M.  Unzerreißbar  1. — 
Kinderspielzeug  und  Gebrauchsgegenstände  des  täg- 
lichen Lebens,  die  dem  Kinde  vertraut  sind,  erscheinen 
hier  mit  kräftigen  Konturen  im  Bilde  und  machen  das 
Buch  ganz  vorzüglich  dazu  geeignet,  dem  Kinde  als 
erstes  in  die  Hand  gegeben  zu  werden. 

•Niethammer,  Wera,  Regen  muß  sein.  Eine  Erzählung 
für  Mädchen.  Mit  Vorwort  von  Tony  Schumacher  und 
4 Farbendruckbildern.  K.  Thienemanns  Verlag,  St. 

Geb.  3.— 

Diese  reizvolle  Geschichte  wendet  sich  an  unsere 
9 — 12jährigen  Mädchen.  — „Regen  muß  sein!  Die  Haupt- 
sache ist,  daß  wir  sonnig  sind  — dann  kommt’s  auf 
das  Wetter  draußen  nicht  an,“  — das  ist  der  Grund- 
zug der  Erzählung,  auf  den  das  ganze  Buch  gestimmt 
ist.  Und  es  ist  wundervoll,  wie  dieser  Sonnenschein  in 
der  Erzählung  trotz  aller  kleinen  Nöte  der  kleinen  Ge- 
stalten des  Buches  immer  wieder  hervorbricht  und 
schließlich  Sieger  bleibt.  Fürwahr  Niethammers  Buch 
„Regen  muß  sein“  ist  ein  rechtes  Festgeschenk  für 
unsere  Mädchenwelt,  und  wenn  Tony  Schumacher  ihm 
einige  so  recht  von  Herzen  kommende  Eingangsworte 
zum  Geleit  gibt,  so  kann  man  schon  glauben,  daß  hier 
wirklich  etwas  ganz  Reizvolles  vorliegt. 

Oesterhaus,  Berta,  Goldhähnchen  und  andere  Ge- 
schichten. Mit  vier  farbigen  Bildern.  E.  Nister,  N. 

Geb.  3. — 

.Mit  hoher  dichterischer  Kraft  zeichnet  Berta  Oester- 
haus das  Bild  eines  Jungen,  dem  von  Geburt  der  Makel 
des  Brandstifterkindes  anhaftet.  Unverstand  und  blin- 
des Vorurteil  richten  sich  ebenso  gegen  den  unschul- 
digen Knaben,  wie  sie  sich  gegen  seinen  unglücklichen 
Vater  gerichtet  hatten.  Der  ewigen  Verachtung  und 
Verfolgung  müde,  hatte  der  arme  Mann  zuletzt  die 
Heimat  verlassen,  um  in  Amerika  für  seine  Familie  ein 
neues  Glück  aufzurichten.  Goldhähnchen,  das  jüngste 
Kind,  bleibt  bei  der  Mutter  in  der  Heimat  und  wächst 
Alter  tiefem  Leid  und  schwerer  Not  auf.  Ausgestoßen 
aus  dem  Kreis  der  Altersgenossen,  gehöhnt  und  verfolgt, 
ist  er  auf  sich  selbst  angewiesen.  In  dieser  Einsamkeit 
weitet  sich  sein  inneres  Leben,  und  gerade  aus  dem 
Hause,  das  das  Unglück  über  Goldhähnchens  Eltern  ge- 
bracht hat,  ersteht  ihm  der  fördernde  Freund.  So  wendet 
sich  endlich  alle  Not  in  reines,  wohlverdientes  Glück. 

Oßwald,  Eugen,  Komm!  Ein  Tierbilderbuch.  Jos. 

Scholz,  M Leporelloform,  unzerreißbar  3. — 

Die  dem  Kinde  vertrauten  Tiere  aus  Haus  und  Hof, 
Feld  und  Wald  erscheinen  hier  in  großen  künstlerischen 
Farbendrucken,  und  unter  jedem  Bilde  steht  ein  kurzes, 
lustiges  Verslein. 

Oßwald,  Eugen,  Ringsumher.  Ein  Bilderbuch  mit 
Versen  von  A.  Holst.  Jos.  Scholz,  M.  . . . Geb.  3.— 
Lustige  Vorkommnisse  aus  aller  Welt  mit  Kindern, 
lieben  Tieren  und  allerhand  komischen  Gestalten  in 
großen  vielfarbigen  Bildern  mit  unterhaltenden  Versen. 

Oßwald,  Eugen,  Kikeriki!  Ein  Tier- Bilderbuch  für 
die  Kleinen.  Jos.  Scholz,  M.  . . . Unzerreißbar  l. — 
Die  dem  Kinde  vertrautesten  Haustiere  erscheinen 
hier  in  lebenswahren  Bildern,  und  launige  Versehen,  dem 
Verständnis  des  kleinen  Publikums  von  2 — 4 Jahren 
angepaßt,  begleiten  die  auf  dauerhafte  Pappe  gezogenen 
Blätter. 

Passow,  A.,  Indische  Volksmärchen.  Erzählt.  Mit 
4 Farbendruck- Bildern  u.  Textillustr.  v.  Willy  Planck. 
G.  Weise,  St Geb.  5. — 


Pestalozzi,  H.,  Wie  ein  böser  Maulwurf  den  schlauen 
Fuchs  überlistete.  Lustige  Geschichte  in  Versen.  Bilder 
von  Ernst  Tobler.  Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z.  1. — 
Es  mutet  einen  frisch  und  fröhlich  an,  das  kleine, 
schmucke  Büchlein,  das  wir  auf  jedem  Kindertisch  wün- 
schen möchten.  Mit  vielem  Geschick  ist  ln  heiteren, 
drolligen  Reimen,  auf  ernstem  Hintergründe,  durch  Bilder 
aus  dem  Tierleben,  geschildert,  wie  Freude,  Neid  und 
Streit  die  „Menschen“  gar  zu  leicht  aus  dem  Häuschen 
bringt  und  sie  den  wahren  Sinn  ihres  kurzen  Daseins 
verkennen  oder  gar  verscherzen  läßt.  Die  Abfassung 
ist  so  recht  für  die  Kinderwelt  gelungen.  Die  Verse  sind 
fließend  und  ansprechend  und  finden  eine  harmonische 
Ergänzung  in  den  einfachen  und  markanten  Zeichnungen. 

Plefsch,  Oskar,  Fm  Freien.  3.  Auflage.  Hegel  & 

Schade,  L Geb.  2.50 

Die  zwanzig  Originalzeichnungen  des  trefflichen 
Oskar  Pietsch  mit . ihren  hübschen  Kinderverschen  er- 
scheinen hier  im  feinsten  Tondruck  in  vollendeter  Wie- 
dergabe. Alte  Erinnerungen  werden  in  uns  wach,  wenn 
wir  die  herzigen  Bilder  betrachten,  und  mit  Freuden 
werden  wir  die  Gelegenheit  wahrnehmen,  unsern  Kindern 
denselben  Genuß  zu  bereiten,  den  wir  einst  hatten,  y. 

Pressense,  Madame  de,  Der  kleine  Werner.  Eine  Er- 
ziehungsgeschichte aus  dem  Franz.  J.  G.  Oncken  Nacht., 
K Geb.  2.— 

Raben,  Die  sieben.  Mit  Bildern  von  Franz  Stassen. 
(Scholz,  Märchenbücher)  Jos.  Scholz,  M.  . . Kart.  l. — 
Zu  diesem  packenden  Stoff  hat  Franz  Stassen 
wunderbar  feine  Bilder  geliefert,  die  nicht  nur  die 
Phantasie  der  Kleinen,  sondern  auch  die  der  Erwachse- 
nen anregen  und  leiten  können.  Uns  sind  nur  wenige 
Bilderbücher  bekannt,  die  sich  mit  obigem  an  vollendeter 
künstlerischer  Einheitlichkeit  messen  können. 

Ribbeck,  Koiirad,  In  asiatischer  Steppe.  E.  Nister,  N. 

Geb.  3-50 

Das  vorliegende  Knabenbuch  schildert  eine  For- 
schungsreise ins  Innerste  Asiens  in  höchst  lebendiger 
Art,  ohne  jemals  den  Boden  der  Wirklichkeit  zu  ver- 
lassen. Die  Tage  am  Hofe  des  Emirs  von  Buchara, 
das  Völkerleben  an  der  chinesisch- persischen  Grenze, 
alte  Kulturstätten,  Land  und  Leute,  Fauna  und  Flora 
treten  in  überraschender  Klarheit  vor  das  Auge  des 
Lesers.  Auch  an  heiteren  und  ernsten  Vorkommnissen 
fehlt  es  nicht,  Jagden  auf  Adler,  Bären  und  Tiger  bringen 
Momente  höchster  Spannung.  Ribbeck  hat  die  Gegen- 
den, die  den  Schauplatz  des  Buches  abgeben,  jahrelang 
bereist ; es  ist  also  nicht  phantastische  Erfindung,  was 
dem  jugendlichen  Leser  geboten  wird,  sondern  das  Re- 
sultat eigenster  Erfahrung.  Der  vornehm  ausgestattete 
Band  ist  mit  farbigen  Bildern  und  Naturaufnahmen  reich 
geschmückt. 

Robinson  Crusoe,  herausgegeben  von  Hans  von  Osten. 
Mit  vier  farbigen  Bildern  und  zahlreichen  Textillustra- 
tionen. E.  Nister,  N Geb.  3. — 

Es  gibt  vielleicht  kein  zweites  Buch , das  auf  die 
Jugend  einen  so  starken  und  bleibenden  Eindruck  macht 
wie  der  Robinson,  kein  zweites  aber  auch,  bei  dessen 
„Bearbeitung“  so  viel  gesündigt  wurde.  Unzählige  Aus- 
gaben sind  erschienen,  wie  wenige  aber,  die  allen  billigen 
Forderungen  gerecht  werden.  Dem  Herausgeber,  der 
selbst  ein  feinsinniger  Dichter  ist,  war  es  vor  allem 
darum  zu  tun,  den  Geist  des  Originals  rein  zu  erhalten. 
Das  ist  ihm  durchaus  geglückt  und  so  empfiehlt  sich 
diese  Robinsonausgabe,  die  zudem  außerordentlich  reich 
und  schön  ausgestattet  ist,  als  ein  prächtiges  Geschenk- 
buch für  Knaben  und  Mädchen. 

Salgari,  E.,  Im  Lande  des  ewigen  Eises.  Freie  deutsche 
Bearbeitung  v.  Prof.  Arth.  Wihlfahrt.  Mit  e.  kurzen 
Lebensbeschreibung  des  Verf.  u.  14  Tondruck-Bildern. 
G.  Weise,  St Geb.  S. — 
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Scheer,  Laura,  Jugendglück.  Erzählungen  für  junge 
Mädchen.  Mit  zahlreichen  Textillustr.  u.  4 Tondruck- 
Bildern  v.  Thdr.  Volz.  G.  Weise,  St.  . . . Geb.  2. — 

Siebe,  Josephine,  Neue  Kindergeschichten  aus  Ober- 
Jieudorf.  15  heitere  Erzählungen.  Levy  & Müller,  St. 

Geb.  3.50 

Schiunk,  Friederike,  Von  Kindern,  Mäuschen  u.  Drachen 
und  allerlei  anderen  Sachen.  Mit  Illustr.  von  Elisab. 
Voigt.  Agentur  des  Rauhen  Hauses,  H.  . . Geb.  2.80 

Schmidhammer,  Arpad,  Ach  lieber  Herr  Schmied! 
Liebe  Kinderreime  mit  Bildern.  Jos.  Scholz,  M. 

Unzerreißbar  1. — 
Große  farbenprächtige  Bilder  illustrieren  in  echt 
Schmidhammerscher  Genialität  die  bekanntesten  Kinder- 
liedchen. 

Schmidhammer,  Arpad,  Frohes  Spiel.  Jos.  Scholz,  M. 

Unzerreißbar  1.60 
Lustige  Szenen  aus  dem  Kinderleben  mit  spaßigen 
Versehen  füllen  das  stattliche  Buch,  das  Kindern  von 
2 bis  5 Jahren  sicherlich  viel  Freude  bereiten  wird. 

Scholz’  Vaterländische  Bilderbücher.  Unter  Mitwir- 
kung erster  Künstler  herausgegeben  von  Wilhelm  Kotzde. 
Jos.  Scholz,  M.  Bisher  liegen  vor: 

Band  l:  Zehn  Jahre  deutscher  Not  (1803 — 1812). 
Bilder  von  Prof.  Angelo  Jank. 

Band  2 : Frühling  und  Freiheit  (1813)-  Bilder  von 
Prof.  Angelo  Jank. 

Band  3:  Nach  Frankreich  hinein!  (I8l4 — 1815.) 
Bilder  von  Prof.  Angelo  Jank. 

Band  5 : Friedrich  der  Große,  I.  Band.  Bilder  von 
Franz  Müller-Münster. 

Band  6:  Friedrich  der  Große,  II.  Band.  Bilder  von 
Franz  Müller-Münster. 

Jeder  dieser  Einzelbände,  Großformat  21:29  cm, 
enthält  8 farbige  Vollbilder  und  zahlreiche  Textzeich- 
nungen. Preis  gebunden  nur l. — 

Ferner  liegen  vor: 

Band4 : Deutschlands  Not  und  Befreiung  (Band  1 — 3 

zusammengebunden) 3- — 

Band  7:  Friedrich  der  Große  (Band  5 und  6 zu- 
sammengebunden)   2. — 

Von  der  schweren  Prüfung  unseres  Volkes  in  der 
Zeit  vor  100  Jahren,  aber  auch  von  dem  opferfreudigen 
Geiste  und  der  glühenden  Begeisterung,  die  der  Fremd- 
herrschaft Fesseln  sprengten,  erzählen  eindringlich  diese 
Bücher,  ln  ergreifenden,  erhebenden  und  gewaltig  fort- 
reißenden Bildern  ziehen  die  herrlichen  Taten,  aber  auch 
die  Leiden  unserer  Väter  lebendig  an  unserem  Auge 
vorüber.  Warme  Liebe  zu  unserem  Volke  spricht  aus 
diesen  Büchern ; gerecht  gegenüber  den  Großtaten  und 
Fehlern  unserer  Vorfahren  müssen  sie  jeden  Deutschen 
mit  stolzer  Freude  erfüllen.  Unserer  begeisterungsfähigen 
Jugend  wird  hier  ein  herrliches  Bilderwerk  geboten. 

Steffen,  Jonk,  Die  Helden  der  Naukluft.  Mit  Bildern 

von  Th.  Rocholl.  0.  Spamer,  L Geb.  3. 50 

Jonk  Steffen  (Hauptmann  M.  Bayer,  Verfasser  von 
„Mit  dem  Hauptquartier  in  Südwestafrika“)  hat  schon 
vor  zwei  Jahren  eine  Erzählung  aus  dem  südwestafrika- 
nischen  Kriege  erscheinen  lassen,  die  sich  einer  glänzen- 
den Aufnahme  erfreute.  Für  sein  neues  Buch  hat  er 
sich  eine  der  interessantesten  und  abenteuerlichsten 
Episoden  aus  den  Witboikämpfen  als  Hintergrund  ge- 
wählt. Was  das  bedeutende  und  liebenswürdige  Er- 
zählertalent des  Verfassers  über  den  Durchschnitt  weit 
hinaushebt,  ist,  daß  er  sich  nie  vom  Boden  der  Wirk- 
lichkeit entfernt,  und  daß  eine  Unmenge  feiner  Einzel- 
beobachtungen ganz  uhmerklich  in  die  Erzählung  ver- 
flochten wird.  So  kommt  es,  daß  ein  frischer,  geweckter 
Junge  aus  dem  Buche  mehr  über  Land  und  Leute  lernen 
kann  als  aus  dickleibigen  „Beschreibungen“. 


Storch,  Carl,  Fips  und  Jokko  oder  Die  durchgebrannten 
Affen.  Verse  v.  Hans  Probst.  Braun  & Schneider,  M. 

In  Pappbd.  4. — 

Sturm,  Julius,  Das  Buch  für  meine  Kinder.  Märchen 
und  Lieder.  3.  Auflage.  Hegel  &i  Schade,  L.  . Geb.  3. — 
Der  kräftig  aufstrebende  junge  Verlag  von  Hegel 
& Schade  bringt  hier  das  klassische  Kinderbuch  in  vor- 
nehm-gediegener Ausstattung  zu  ermäßigtem  Preise. 
Prächtige  Holzschnitte  nach  Flinzer,  Führich,  Pietsch, 
Richter,  Thumann  u.  a.  schmücken  die  lieben  alten  Er- 
zählungen und  Verse  Julius  Sturms,  die  dem  kindlichen 
Ihteressenkreis  so  feinfühlig  angepaßt  sind.  Das  Buch, 
das  schon  in  unserer  Jugend  unser  höchstes  Entzücken 
erregte,  wird  auch  der  heutigen  Kinderwelt  lieb  und 
willkommen  sein.  y. 

Tornius,  Val.,  Der  Jugend  das  Beste.  Meisterstücke 
deutscher  Prosadichtung.  Ausgewählt.  G.  Weise,  St. 

Geb.  3-50 

Treller,  Frz.,  Verschlagen  in  unbekannten  Meeren. 
Erzählung  f.  die  Jugend.  Mit  4 Farbendruck- Bildern  u. 
19  Textillustr.  v.  H.  Susemihl.  G.  Weise,  St.  Geb.  2.75 

Universum,  Das  neue.  Die  interessantesten  Erfindgn. 
u.  Entdeckungen  auf  allen  Gebieten,  sowie  Reiseschil- 
derungen, Erzählungen,  Jagden  u.  Abenteuer.  Ein  Jahr- 
buch f.  Haus  u.  Familie,  besonders  f.  d.  reifere  Jugend. 
33.  Jahrg.  Union,  St Geb.  6.75 

Zahn,  E.,  Erzählungen  aus  den  Bergen.  Für  die 
Jugend.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  . . Kart.  l. — 
Das  Bändchen  enthält  eine  Anzahl  kurzer  Erzäh- 
lungen aus  den  Werken  Zahns,  für  die  Jugend  zusammen- 
gestellt. Wie  Zahn  zu  den  Erwachsenen  spricht,  redet 
er  auch  zu  den  Kindern:  ruhig  und  ernst  und  ohne 
Übertreibung.  Jedes  seiner  Worte  ist  abgewogen,  und 
in  jeder  Zeile  steckt  ein  tiefer  Sinn.  Dabei  absolut  ver- 
ständlich und  dem  kindlichen  Gemüte  angepaßt.  Das 
reifere  Kind  vermag  aus  diesen  fast  herben  Erzählungen 
von  Zahns  Heimat,  dem  unvergleichlich  schönen  Schweizer- 
lande, einen  richtigen  Begriff  zu  erlangen  und  seine  hart 
arbeitenden  und  genügsamen  Bewohner  kennen  zu  lernen, 
die  der  Natur  mutig  und  oft  mühselig  erst  das  abtrotzen 
müssen,  was  sie  zum  Leben  brauchen.  Durch  das  Ganze 
geht  ein  fast  melancholischer  Hauch,  der  dem  bedeuten- 
den Schweizer  nun  einmal  eigen  ist.  Für  reifere  Kinder 
ein  billiges  und  sehr  passendes  Geschenk.  d. 

Zwilgmeyer,  Dikken,  Der  kleine  Jan  Bluhme.  Eine 
Erzählung  f.  die  Jugend.  Levy  & Müller,  St.  Geb.  3- — 

7.  Sprach-  und  £iteraturwi$$en$chafn 

Averdieck,  Elise,  als  Diakonissenmutter.  Der  Lebens- 
erinnergn.  2.  TI.  Nach  Elise  Averdiecks  eigenen  Auf- 
zeichngn.  zusammengestellt  v.  Hannah  Gleiß.  Agentur 
des  Rauhen  Hauses,  H 4.50;  geb.  5. — 

Bartels,  Adolf,  Shakespeare  und  das  englische  Drama 
im  16.  und  17.  Jahrhundert.  G.  D.  W.  Callwey,  M.  1. — 
Gar  mancherlei  ist  über  Shakespeare  geschrieben 
worden;  man  stritt  sich  lange  darum,  ob  er  die  ihm  zu- 
geschriebenen Dramen  überhaupt  verfaßt  habe  oder  ob 
nicht  einem  anderen  dies  Verdienst  zukäme.  Die  Frage 
ist  heute  so  gut  wie  erledigt,  nur  einzelne  Eigenbrödler 
beschäftigen  sich  noch  damit.  Shakespeares  Werk  wird 
dadurch  nicht  beeinträchtigt.  Darum  ist  es  wichtig, 
daß  dem  deutschen  Literaturfreunde  einmal  eine  nicht 
zu  umfangreiche  Darstellung  von  Shakespeares  Leben 
und  der  Bedeutung  seiner  Schöpfungen  für  das  englische 
Drama  gegeben  wird.  Adolf  Bartels,  der  bekannte 
Literaturhistoriker,  hat  es  unternommen,  Shakespeares 
Schaffen  darzustellen  und  es  mit  einer  Entwicklung 
des  englischen  Dramas  des  16.  und  17-  Jahrhunderts 
zu  verbinden.  Trotz  der  verhältnismäßig  großen  Shake- 
speare-Literatur hat  Bartels  es  verstanden,  allerhand 
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bisher  unbenutzten  Stoff  zu  verwerten.  Erwähnt  sei, 
daß  die  Arbeit  nur  ein  — allerdings  gut  in  sich  ge- 
schlossenes — Kapitel  aus  Bartels'  Lebenswerk  einer 
demnächst  erscheinenden  Einführung  in  die  Weltliteratur 
darstellt.  Wir  empfehlen  allen  Shakespeare -Freunden 
das  kleine,  verhältnismäßig  recht  billige  Büchlein  bestens. 

Belzner,  Dr.  E.,  Homerische  Probleme.  II.  Die  Kompo- 
sition der  Odyssee.  B.  G.  Teubner,  L.  8. — ; geb.  9-50 
Brahm,  Otto,  Karl  Stauffer-Bern.  Sein  Leben,  seine 
Briefe,  seine  Gedichte,  dargestellt.  Meyer  & Jessen,  B. 

4.—  ; geb.  7.50 

Brodnitz,  Käthe,  Der  junge  Tieck  u.  seine  Märchen- 
komödien. Walhalla-Verlag,  M.  2.80 

Büchmann,  Geo.,  Geflügelte  Worte.  Der  Zitatenschatz 
des  deutschen  Volkes,  gesammelt  u.  erläutert  v.  B.  Fort- 
gesetzt v.  Walt.  Robert-tornow,  Konr.  Weidling  u.  Eduard 
Ippel.  25.  Aufl.,  neu  bearb.  v.  Bogdan  Krieger.  Haude 


& Spener,  B.  . . Geb.  in  Leinw.  9- — ; in  Halbfrz.  12. — 
Enslein,  Pet.,  Karl  Krobath.  Ein  Dichterporträt  aus 

Kärnten.  J.  Heyn,  K — .50 

Ernst,  Paul,  Ein  Credo.  2 Bde.  Meyer  & Jessen,  B. 

8.  — ; geb.  10. — 

Euripides,  Orestes.  Übersetzt  von  B.  Grundl.  Verlag 
von  G Kabitzsch,  W 1.50 


Die  vorliegende  Übersetzung  ist  ein  Sonderabdruck 
aus  der  dem  berühmten  Würzburger  Altphilologen  Martin 
V.  Schanz  zum  70.  Geburtstage  von  seinen  Schülern 
dargebrachten  Festschrift.  Wenn  auch  der  „Orest“  des 
Euripides  nicht  zu  den  bedeutendsten  Schätzen  der 
Dichtkunst  des  Altertums  gehört,  so  ist  doch  dieses  Drama 
für  die  Kunst  des  jüngsten  der  drei  großen  griechischen 
Tragiker  äußerst  charakteristisch.  Wir  begegnen  hier 
nicht  Heroen,  sondern  Menschen  von  Fleisch  und  Blut, 
die  mit  Fehlern  und  Leidenschaften  behaftet  sind.  So 
sind  vor  allem  die  Hauptpersonen  Orest  und  Elektra 
keine  Idealgestalten  mehr,  wie  bei  einem  Äschylos  und 
Sophokles,  sie  sind  in  ihrer  Verzweiflung  zu  allem  fähig 
und  sie  scheuen,  als  ihnen  der  sichere  Tod  bevorsteht, 
in  brutaler  Wildheit  vor  keiner  Gewalttat  zurück.  Der 
vom  Mutterblute  befleckte  Orest  will  zu  neuem  Morde 
schreiten  und  Elektra  erscheint  als  Anstifterin  zu  allem 
Greuel.  Sie,  die  bei  Sophokles  mit  dem  Nimbus  des 
Erhabenen  umgeben  ist,  wird  allgemein  bei  Euripides 
als  ,,Teufelinne“  hingestellt.  Die  Lösung  der  Konflikte 
in  diesem  Drama  erfolgt  durch  Apollo,  als  Deus  ex 
machina.  Die  Übersetzung  Grundls  im  Versmaße  der 
Urschrift  ist  flüssig  und  gewandt,  ohne  sich  dabei  allzu- 


sehr vom  griechischen  Original  zu  entfernen.  H. 

Fuhrmann,  Karl,  Raimunds  Kunst  u.  Charakter.  E. 
Hofmann  & Co.,  B 1.50 


Fehr,  Bernh.,  Streifzüge  durch  die  neueste  englische 
Literatur.  Mit  e.  bibliograph.  Anh.  K.  J.  Trübner,  St. 

3. 50 

Geiger,  Ludwig,  Goethe.  Sein  Leben  und  Schaffen. 

Ullstein  & Co.,  B Geb.  3. — 

In  dieser  gehaltvollen  Arbeit  des  bekannten  Ber- 
liner Literaturprofessors  begleiten  wir  Goethe  von  seiner 
Geburt  bis  zu  seinem  Lebensende  und  lernen  die  Men- 
schen kennen,  die  für  sein  Leben  und  Schaffen  von  Be- 
deutung wurden.  Die  Darstellung  im  Buche  ist  flüssig 
und  interessant,  und  eine  Anzahl  gut  ausgewählter  und 
vorzüglich  wiedergegebener  Bilder  unterstützt  das  löb- 
liche Bestreben  der  Verlagsbuchhandlung,  hier  ein  billiges 
und  dennoch  in  Inhalt  und  Ausstattung  vorbildliches 
Volksbuch  zu  schaffen,  aufs  beste. 

Gottsched- Halle,  Kleine.  Jahrbuch  der  Gottsched-Ge- 
sellschaft. Hrsg.  Eug.  Reichel.  8.  Bd.  Gottsched-Verlag, 
B 6.— 

Hart,  Jul„  Das  Kleist- Buch.  W.  Borngräber,  B. 

5.—;  geb.  6.— 

Hartmann,  Arth.,  Ludwig  Uhland.  Ein  Volksbuch. 
W.  Spemann,  St Geb.  2. — 


Heinemann,  Karl,  Die  klassische  Dichtung  der  (iriechen. 
Taschenausgabe.  A.  Kröner,  L.  .....  Geb.  1.20 
Seiner  Geschichte  der  deutschen  Dichtung,  die  sich 
in  kurzer  Zeit  die  allgemeine  Beliebtheit  zu  verschaffen 
wußte,  läßt  der  bekannte  Gelehrte  nun  eine  Geschichte 
der  klassischen  Dichtung  der  Griechen  folgen.  Zwar 
fehlt  es  nicht  an  griechischen  Literaturgeschichten,  deren 
Verfasser  ihren  Stoff  mit  gründlicher  Gelehrsamkeit  be- 
arbeitet haben;  aber  erst  Heinemann  verbindet  ein  um- 
fassendes Wissen  mit  der  Liebe  zum  Gegenstände  und 
der  hohen  Begeisterung  für  die  ewig  junge  Poesie  der 
Griechen,  die  jeden  Leser  die  Dichtungen  mitempfinden, 
ja  miterleben  läßt.  Der  Verfasser  hat  sich  die  schöne 
Aufgabe  gestellt,  die  vom  Laien  oft  aufgeworfene  Frage 
zu  beantworten,  warum  man  denn  eigentlich  Griechisch 
lernt:  er  hat  die  Aufgabe  glänzend  gelöst  durch  den 
Nachweis,  daß  es  nichts  Größeres  gibt  als  die  Dichtung 
der  alten  Griechen,  und  er  bringt  diesen  Nachweis  in 
einer  Darstellung,  welche  die  Lektüre  zu  einem  ästheti- 
schen Genuß  gestaltet.  So  wird  das  Buch  den  Vielen, 
die  des  Griechischen  unkundig  sind,  eine  Welt  von 
Schönheit  erschließen;  aber  auch  die  Kenner  der  Ori- 
ginaltexte werden  viele  und  wertvolle  Anregungen  finden 
und  mit  stets  wachem  Interesse  der  geistvollen  und  un- 
endlich liebenswürdigen  Darstellung  dieses  kundigen 
Griechenfreundes  folgen. 

Hermann,  Eduard,  Griechische  Forschungen.  I.  Die 
Nebensätze  in  den  griech.  Dialektinschriften  in  Vergleich 
m.  den  Nebensätzen  in  der  griech.  Literatur  u.  die  Ge- 
bildetensprache  im  Griechischen  u.  Deutschen.  B.  G. 
Teubner,  L 10. — ; geb.  12. — 

Ibrahim,  E.,  Arthurs  Kommen.  Lancelot  und  Elaine.. 
Guiiievere.  Übertragen  ins  Deutsche  aus  Tennysons 
„Idylls  of  the  King.“  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz  & Mündel), 

Str 2.50 

Der  große  englische  Dichter  Tennyson,  dessen  Enoch 
Arden  zu  den  schönsten  Schätzen  der  Weltliteratur  ge- 
hört, hat  in  einer  Reihe  poetischer  Erzählungen  unter 
dem  Titel  , .Königsidyllen“  die  Taten  des  sagenhaften 
Königs  Arthur  (Artus),  des  englischen  Nationalhelden, 
und  seiner  aus  der  Blüte  der  Ritterschaft  bestehenden 
Tafelrunde  besungen.  Drei  von  den  Gesängen  aus 
diesem  Zyklus  liegen  uns  jetzt  in  einer  formvollendeten 
vorzüglichen  Übersetzung  vor,  in  der  sowohl  die  epischen 
wie  auch  die  lyrischen  Partien  des  Originals  zu  vollster 
Geltung  kommen.  Denn  wie  in  den  alten  Rittersagen 
verherrlicht  Tennyson  nicht  nur  der  kühnen  Recken 
Streiten,  sondern  auch  die  zarte,  alles  überwindende 
Minne  kommt  zu  ihrem  Recht.  Von  ganz  besonderer 
Schönheit  und  reinster  Gefühlsinnigkeit  ist  das  mittelste 
Gedicht,  in  dem  der  Dichter  die  rührende  und  auf- 
opfernde, aber  vergebliche  Liebe  der  edlen  Jungfrau 
Elaine  zu  dem  gewaltigsten  der  Ritter  Lancelot  erzählt. 
Der  an  sich  ein  wenig  sentimentale  Stoff  wirkt  in  der 
bilderreichen  und  kraftvollen  Ausdrucksweise  Tennysons 
gerade  in  dieser  Übersetzung  gewaltig  auf  den  Leser 
und  Emma  Ibrahim  hat,  ohne  der  deutschen  Sprache 
Zwang  anzutun,  nichts  von  den  Feinheiten  des  engli- 
schen Dichters  unterdrückt.  Es  wäre  daher  eine  dank- 
bare Aufgabe,  wenn  sich  die  Übersetzerin  entschlösse, 
auch  noch  die  übrigen  teilweise  ebenso . prachtvollen 
Partien  der  Königsidyllen  zu  übertragen,  damit  wir 
dieses  gewaltige  Werk  Tennysons  in  seiner  Gesamtheit 
in  dieser  des  Urtextes  würdigen  Verdeutschung  besitzen. 

H. 

Kaus,  Otto,  Der  Fall  Gogol.  Ernst  Reinhardt,  M.  2. — 
Diese  Schrift  ist  die  zweite  der  Schriften  des  „Ver- 
eins für  freie  psychoanalytische  Forschung“.  Diese  ver- 
folgen den  Zweck,  empirisch  gewonnene  Resultate  der 
Neurosenpsychologie,  soweit  sie  sich  als  geeignet  erwiesen 
haben,  bei  der  Behandlung  philosophischer,  psychologi- 
scher und  pädagogischer  Fragen  anzuwenden.  Diese 
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Schrift  nun  hat  sich  den  russischen  Dichter  Gogol  zum 
Objekt  ausersehen.  Gogol  teilt  mit  manchen  andern 
Größen  das  seltsame  Los,  daß  er  seine  Berühmtheit  be- 
sonderen Motiven  zu  verdanken  hat,  die  eigentlich  nicht 
das  Wesentliche  seiner  Erscheinung  bildgn.  Eine  ur- 
eigene PersörTlichkeit  fällt  er  durch  nichts  so  auf  wie 
durch  ihre  jede  Annäherung  an  andere  Schicksale  aus- 
schließende Subjektivität.  Es  ist  interessant,  diese  von 
der  Hand  seelenauseinanderlegender  Wissenschaft  seziert 
zu  erhalten.  Interessant,  weil  man  auch  zum  Wider- 
spruch angeregt  witd.  Turgenjeflf  und  andere  haben 
den  Dichter  anders  gesehen  und  beurteilt.  Ob  nicht  zu 
viel  Methode  der  jungen  Wissenschaft  der  Psychoanalyse 
anhaftet?  Oder  gar  Dogma,  auch  wenn  sich  diese  Ab- 
zweigung von  der  Richtung  Siegmund  Freuds  fernzu- 
halten sucht  ? So  nennen  wir  es  Dogma,  wenn  von  dem 
„Größen-  und  Erlösungswahn“  Jesu  Christi  gesprochen 
wird,  wie  wir  auch  die  Gegenmeinung  unter  die  Dogmen 
rubrizieren.  Wissenschaft  hat  sich  von  allem  Dogma 
fernzuhalten,  darf  auch  nie  zu  solchem  erstarren,  son- 
dern muß  stets  pulsierende  Anschauungsentwicklung 
bleiben.  — oo — 

Maass,  Ernst,  Goethe  und  die  Antike.  W.  Kohlhammer. 

St 1 12. — ; geb.  14.— 

May,  Karl,  Mein  Leben  u.  Streben.  Selbstbiographie. 
Neu  hrsg.  v.  Klara  May.  F.  E.  Fehsenfeid,  F.  2. — ; geb.  2.60 
Meyer,  Rieh.  M.,  Die  deutsche  Literatur  des  19.  Jahr- 
hunderts. Volksausg.  1. — 12.  Taus.  G.  Bondi,  B.  4.50; 

geb.  5-50 

Mittler’s  Goethe- Bücherei.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 
Hertz,  Wilh.,  Goethes  Naturphilosophie  im  Faust. 
Ein  Beitrag  zur  Erklärung  der  Dichtung  ....  2.50; 
geb.  in  Halbperg.  4. — ; Luxusausg.,  geb.  in  Ldr.  5.50 
Raabe- Kalender,  Wilhelm.  Hrsg.  v.  Otto  Elster  u. 
Hanns  Mart.  Elster.  1913-  G.  Grote,  B.  . . Geb.  2.40 
Rank,  Otto,  Das  Inzest-Motiv  in  Dichtung  und  Sage. 
Grundzüge  e.  Psychologie  des  dichter.  Schaffens.  F. 

Deuticke,  W.  . . 15- — 

Rodenhauser,  Rob.,  Adolf  Glaßbrenner,  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  „Jungen  Deutschland“  u.  der  Ber- 
liner Lokaldichtg.  Nebst  Bibliographie  u.  Register.  Mit 
Glaßbrenners  Bildnis  u.  Fksm.  seines  Namenszuges,  4 färb, 
u.  3 schwarzen  Taf.  nach  Bildern  v.  Hosemann  u.  A. 

M.  Harrwitz,  N 4. — ; geb.  5- — 

Rupke,  E.  u.  H.  Kuhlendahl,  Quellenlesebuch  zur  klas- 
sischen Geschichte,  Philosophie  u.  Dichtung,  Ausgewählte 
u.  durchgesehene  Stücke  aus  der  Langenscheidtschen 
Bibliothek  sämtl.  griech.  u.  röm.  Klassiker,  i.  TI.: 
Griechische  Prosaiker  u.  Dichter.  Unter  Mitwirkgf.  v. 
Henze  hrsg.  Langenscheidt’s  Verl.,  B.  . . . Geb.  2.50 
Scheffel- Kalender  auf  das  Jahr  1913.  Hrsg,  vom  Scheffel- 
bunde. Karl  Prochaska,  T Geb.  4.— 

Das  bisherige  Scheffel-Jahrbuch  erscheint  von  nun 
ab  als  Kalender.  Sein  Programm  ist  insofern  ein  an- 
deres geworden,  als  er  . mehr  als  bisher  die  zeitgenössische 
schöne  Literatur  zu  Worte  kommen  läßt  und  so  zu 
einem  Sammelpunkte  namhafter  literarischer  Kreise  wird. 
Außer  wertvollen  Arbeiten  über  Scheffel  aus  der  Feder 
berufener  Scheffelkenner  stoßen  wir  auf  Beiträge  von 
Karl  Schönherr,  Jobs.  Prölß  f,  M.  v.  Ebner-Eschenbach, 
Peter  Rosegger,  O.  Kernstock,  Rud.  H.  Bartsch  usw.  usw. 
Von  einer  Anzahl  bisher  unveröffentlichter  Gedichte  seien 
besonders  die  von  Felix  Dahn,  Martin  Greif  und  Graf 
Wickenburg  erwähnt.  — Alle  diese  Namen  beweisen, 
wie  sehr  die  Schriftleitung  bemüht  ist,  den  Kalender  zu 
einem  literarisch  hochbedeutenden  Ereignis  und  so  zu 
einem  gern  gekauften  Buche  zu  machen.  Die  Ausstattung 
des  vorliegenden  Bandes  ist  gediegen,  viele  und  gute 
Bilder  beleben  den  Text.  d. 

Schmidt- Petersen,  J.,  Wörterbuch  u.  Sprachlehre  der 
nordfriesischen  Sprache  nach  der  Mundart  v.  Föhr  u. 
Amrum.  C.  F.  Delff,  H. 6. — 


Schneider,  Thekla,  Schloß  Meersburg.  Annette  von 
Drostes  Dichterheim.  Mit  einem  Titelbild,  14  Textabbil- 
dungen und  einer  Handschriftprobe.  Muthsche  Verlags- 
handlung, St Geb.  2.40 

„Meine  Lieder  werden  leben,  wenn  ich  längst  ent- 
schwand!“ Dieses  prophetische  Wort  der  edlen  west- 
fälischen Dichterin  ist  längst  Wahrheit  geworden,  und 
so  wird  auch  das  vorliegende  Buch,  das  sie  bei  ihrem 
poetischen  Schaffen,  im  trauten  Laßbergschen  Familien- 
kreise, in  lebhaftem  Verkehr  mit  berühmten  Besuchern 
des  gastlichen  Schlosses,  als  aufopfernde  Freundin,  wie 
als  Helferin  der  Armen,  schildert,  den  zahlreichen  Ver- 
ehrern von  Annettens  Muse  gewiß  willkommen  sein. 
Die  Verfasserin  möchte  aber  auch  bei  einem  noch  wei- 
teren Kreise  als  bisher  ein  größeres  Interesse  für  das 
Leben  und  besonders  für  die  herrlichen  Schöpfungen 
Annette  von  Drostes  erwecken.  Das  prächtige  Original- 
bild der  Dichterin  und  die  zahlreichen  Abbildungen 
werden  überall  Freude  bereiten.  Das  schmucke  Bänd- 
chen. das  der  Verlag  sehr  hübsch  ausgestattet  hat,  ist 
eine  reizvolle  Geschenkgabe  zu  Weihnachten. 

Schorn,  Adelh.  v.,  Das  nachklassische  Weimar.  2.  TI.: 
unter  der  Regierungszeit  v.  Karl  Alexander  u.  Sophie. 
G.  Kiepenheuer,  W.  7 — ; geb.  inLeinw.  8. — ; in  Ldr.  10. — 
Schur,  Ernst,  Rudolph  Töpffer.  P.  Cassirer,  B. 

ln  Pappbd.  3-50 

Stein,  0.  Th.,  Der  Dichter  der  „Totenkränze“.  Zu 
seinem  50.  Todestage.  (Aus  „Wanderer  im  Riesen- 
gebirge“.) Hellmann,  G — .40 

Storck,  Karl,  Deutsche  Literaturgeschichte.  Sechste  und 
siebte  vermehrte  Auflage.  15.  — 20.  Tausend.  Muth- 
sche Verlagshandlung,  St Geb.  6. — 

Die  große  Zahl  der  Auflagen  ist  ein  sprechender 
Beweis  dafür,  daß  die  Storcksche  Literaturgeschichte  bei 
allen  gebildeten  und  Bildung  suchenden  Kreisen  sich 
zunehmender  Beliebtheit  und  wachsender  Verbreitung 
erfreut.  Durch  geschickte  Einteilung  des  Riesenstoffes 
ist  es  dem  Verfasser  gelungen,  im  Rahmen  eines  Bandes 
die  Entwicklung  unserer  nationalen  Poesie  von  ihren 
Anfängen  bis  zur  jüngsten  Gegenwart  eingehend  zu 
schildern.  Dabei  verfügt  Storck  über  große  Belesenheit, 
gewandten  Stil  und  ein  selbständiges,  unbefangenes  Ur- 
teil. Das  Buch  ist  ein  zuverlässiger  Führer  durch  unser 
deutsches  Schrifttum  und  besonders  durch  die  moderne 
Literatur,  die  eine  ausführliche  Behandlung  gefunden 
hat.  ln  der  vorliegenden  Neuauflage  ist  speziell  die 
Zeit  von  1885  bis  1912  von  Grund  aus  neu  bearbeitet. 
Da  auch  die  äußere  Ausstattung  und  der  schöne  Ein- 
band alles  Lob  verdient,  so  darf  diese  Literaturgeschichte 
jedem  Hause,  jeder  Bibliothek,  sowie  als  gediegenes 
Weihnachtsgeschenk  uneingeschränkt  empfohlen  werden. 

Suchier,  Wolfram,  Gottscheds  Korrespondenten.  Alpha- 
betisches Absenderregister  zur  Gottschedschen  Brief- 
sammlg.  in  der  Universitätsbibliothek  Leipzig.  Gott- 
sched-Verlag, B 6. — 

Thomas,  Emil,  Studien  zur  lateinischen  u.  griechischen 

Sprachgeschichte.  Weidmann,  B 4. — 

Traumann,  Ernst,  Goethes  Faust.  Nach  Entstehg.  u- 
Inhalt  erklärt,  (ln  2 Bdn.)  1.  Bd.  Der  Tragödie  1.  TI. 
C.  H.  Beck,  M.  . . . Geb.  6. — ; in  Liebhaberbd.  8, — 
Wustmann,  Rud.,  Walther  v.  der  Vogelweide.  K.  J. 
Trübner,  Str 2. — ; kart.  2.40 

6e$cl)icbte,  BiograpDien,  Kriegs- 
vpissensebafn 

Alsen,  01a,  Die  Mode  der  galanten  Zeit.  Eine  Mono- 
graphie (der  Moden  und  Sitten).  W.  Borngräber,  B. 

3.50 : geb.  7-50 

Alten,  Geo,  v.,  Handbuch  für  Heer  u.  Flotte.  Enzy- 
klopädie der  Kriegswissenschaften  und  verwandter  Ge- 
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"biete.  Unter  Mitwirkung*  v.  zahlreichen  Offizieren,  Sa- 
nitätsoffizieren, Beamten,  Gelehrten,  Technikern,  Künst- 
lern usw.  hrsg.  von  v.  A.,  fortgeführt  von  Hans  v.  Albert. 
4.  Bd.  Mit  30  färb,  und  schwarzen  Tafeln  u.  2i8  Ab- 
bildungen im'Text-  Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co., 

B 24. — : geb.  in  Halbfrz.  26. — ; 

auch  in  108  Lfgn.  zu  2. — ; Karton,  in  Halbfrz.  3-  — 
Alter,  Wilh.,  Feldzeugmeister  Benedek  und  der  Feld- 
zug der  k.  k.  Nordarmee  1866.  Mit  e.  Biographie  des 
Feldzeugmeisters.  Unter  Benutzung  neuer  Quellen. 

Gebr.  Paetel,  B 20. — ; geb.  22. — 

Andrae,  Frdr.,  Beiträge  zur  Geschichte  Katharinas  II. 
Die  Instruktion  vom  J.  1767  für  die  Kommission  zur 
■Abfassung  e.  neuen  Gesetzbuches.  G.  Reimer,  B.  . 4. — 
Armee,  Die  russische.  Mit  3 farbigen  Uniformtafeln, 

5 Bildertafeln  und  6 Beilagen  in  Steindr.  E.  S.  Mittler 

6 Sohn,  B 4.50 ; geb.  6. — 

Aster,  .Alfr,  v..  Der  Dienstbetrieb  e.  Reservebataillons 

auf  dem  Truppenübungsplatz.  Vossische  Buchh.,  B.  2. — 
Balla,  Ign.,  Die  Rothschilds.  J.  Ladyschnikow,  B. 

6. — ; geb.  8.— 

Bismarck- Kalender  auf  das  Jahr  1913,  hrsg.  v.  Albr. 
Philipp  u.  Horst  Kohl.  Dieterich,  L.  . 1.25;  geb.  2. — 
Blüchers  Briefe  an  seine  Frau.  Herausgegeben  von 

Adolf  Saager.  Robert  Lutz,  St 2. — geb.  3-50 

Blüchers  Briefe  an  seine  Frau  werden  hier  gesammelt 
zum  erstenmal  in  richtiger  Orthographie  wiedergegeben, 
und  nun  erst  enthüllt  sich  ihr  ganzer  Reiz,  der  bisher 
stets  durch  die  rein  äußerliche  Komik  einer  allerdings 
oft  grotesk  willkürlichen  Schreibung  verwischt  wurde. 
Ungehemmt  wirkt  jetzt  der  Zauber  von  Blüchers  im- 
ponierender, geschlossener  Persönlichkeit  auf  uns,  er- 
kennen wir  den  Mann  von  wahrhaft  großem  Charakter. 
Ein  besonderer  Vorzug  besteht  darin,  daß  sie  fast  alle 
aus  den  'Befreiungskriegen  von  1813,  1814  und  1815 
stammen,  und  daher  ständig  Bezug  nehmen  auf  die 
Kriegstaten,  die  den  „Marschall  Vorwärts“  in  kurzer 
Zeit  zum  Helden  Europas  machten.  Neben  dem  Helden 
einer  der  erhebendsten  Epochen  vaterländischer  Ge- 
schichte kommt  aber  nirgends  so  prächtig  der  Mensch 
Blücher  zur  Geltung  wie  hier.  Mit  zarter  Ritterlichkeit 
und  rührender  Sorgfalt  umgibt  der  Greis  sein  „Malchen“. 
In  trautem  Briefverkehr  breitet  er  seine  Sorgen,  seine 
Freuden  und  Triumphe  vor  ihr  aus;  mit  ihr  teilt  er, 
was  sein  Herz  bewegt.  Es  gibt  so  viele  Bücher,  die 
angeblich  in  keinem  Haus  fehlen  dürfen;  diese  Blücher- 
briefe aber  sollten  wirklich  überall  zu  finden  sein,  wo 
ein  Schrank  mit  deutschen  Büchern  steht. 

Borkowsky,  Ernst,  Deutscher  Frühling  1813.  Die 


Wiedergeburt  des  deutschen  Volkes  vor  lOO  Jahren. 

G.  Grote,  B 3. — ; geb.  4. — 

Cohen,  E.,  Jacobus  henricus  van  t’Hoff.  Sein  Leben 
und  Wirken.  Akademische  Verlagsgesellschaft  m.  b.  H., 
L Geb.  16.— 


Diese  monumentale  Biographie  des  berühmten  im 
Jahre  1911  verschiedenen  Chemikers  van  t’Hoff,  dessen 
bahnbrechende  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Stereo- 
chemie und  physikalischen  Chemie  durch  die  Verleihung 
des  Nobelpreises  die  höchste  Anerkennung  fanden,  ist 
der  dritte  Band  einer  von  Professor  Wilhelm  Ostwald 
unter  dem  Titel  „Große  Männer“  herausgegebenen  Samm- 
lung. Ohne  Zweifel  war  keiner  geeigneter  als  Ernst 
Cohen,  der  mit  van  t'Hoff  als  Schüler  und  Freund  auf 
das  engste  verbunden  war,  die  Entwickelung  des  be- 
deutenden Gelehrten  zu  schildern  und  er  hat  dies  in 
einer  Weise  unternommen,  die  nicht  nur  dem  zünftigen 
Fachmann,  sondern  auch  dem  gebildeten  Laien  ermög- 
licht, der  so  überaus  sympathischen  Persönlichkeit  eines 
van  t’Hoff  näher  zu  treten.  Gerade  dafür,  daß  er  dem 
Menschlichen  in  seiner  Darstellung  einen  so  breiten 
Raum  einräumt  und  uns  ein  leuchtendes  Bild  sowohl 
von  der  großen  Bedeutung  des  Gelehrten,  wie  auch  von 


den  glänzenden  Charaktereigenschaften  des  Menschen 
entwirft,  müssen  wir  dem  Verfasser  besonders  dankbar 
sein.  Gleichzeitig  hat  er  seinem  Freunde  damit  einen 
besseren  Dienst  bei  der  Nachwelt  erwiesen,  als  wenn 
er  sich  mit  einer  trockenen  Würdigung  des  Forschers 
begnügt  hätte.  Kann  somit  das  vorliegende  Buch  seines 
Inhaltes  wegen  schon  einem  größeren  Publikum  als 
Lektüre  empfohlen  werden,  so  verleihen  auch  eine  große 
Anzahl  wohlgelungener  Abbildungen,  unter  denen  zwei 
Gravüren  uns  das  Äußere  van  t’Hoffs  trefflich  wieder- 
geben, ihm  den  Charakter  eines  hervorragenden  Ge- 
schenkwerkes. H. 

Chtedowski,  Casimir  V.,  Rom.  (I.)  Die  Menschen  der 

Renaissance.  G.  Müller,  M 15. — ; 

geb.  in  Halbldr.  20. — ; Luxusausg.  30. — 
Degener,  H.  A.  L.,  Wer  ist’s?  VI.  Ausgabe.  H.  A. 

Ludwig  Degener,  L Geb.  12. 50 

Dieses  bewährte  Nachschlagebuch  erschien  soeben 
in  einer  völlig  neu  bearbeiteten  und,  wie  wir  aus  dem 
Vorwort  entnehmen,  um  rund  3800  vollständig  neue 
Aufnahmen  erweiterten  Ausgabe,  ln  mehr  als  25  000 
Exemplaren  hat  das  verdienstvolle  Werk,  mit  dem  sich, 
wie  einer  unserer  hervorragendsten  Kritiker  einmal  sagte, 
Degener  einen  Platz  in  den  vordersten  Reihen  unserer 
Lexikographen  gesichert  hat,  Eingang  in  der  ganzen  Welt 
gefunden.  Zwischen  Millionen  von  Deutschen  und  den 
ruiid  20000  lebenden  deutschen  Zeitgenossen  im  Reiche, 
in  Österreich  und  der  Schweiz  hat  Degeners  „Wer  ist’s?“ 
enge  Beziehungen  angeknüpft  und  oft  große  Dienste 
schnell  geleistet.  Daß  sich  Degener  bei  der  Redaktion 
weise  Beherrschung  auferlegt  hat  und  den  Einzelnen 
möglichst  ungeschminkt  zu  Worte  kommen  läßt,  ist 
sicher  ein  Verdienst  schon  für  sich,  wenn  es  dem  Her- 
ausgeber vielleicht  auch  manchmal  Überwindung  ge- 
kostet haben  mag.  Dadurch  ist  aber  die  Frische  und 
Natürlichkeit  der  Selbstbiographie  der  einzelnen  Personen 
möglichst  erhalten  geblieben,  was  dem  Werke  ganz  be- 
sonderen Reiz  verleiht.  Äußerlich  niacht  das  Buch 
ebenfalls  einen  sehr  guten  Eindruck  mit  seinem  sauberen 
schönen  Druck  auf  Mattdünndruckpapier,  das  einen  kaum 
auf  den  Gedanken  kommen  läßt,  daß  der  starke  aber 
leichte  Band  21 30  Seiten  mit  rund  14  Millionen  Buch- 
staben enthält.  Eine  immer  steigende  Verbreitung  des 
Werkes,  das  der  Herausgeber  mit  unermüdlichem  Fleiße 
und  großer  Gewissenhaftigkeit,  wie  wir  uns  durch'  eine 
große  Zahl  von  Stichproben  überzeugt  haben,  auf  der 
Höhe  hält,  muß  man  ihm  aufrichtig  wünschen. 

Egli,  Oberst  Karl,  Schweizer  Meereskunde.  Mit  einer 
geschichtl.  Einleitung  v.  Oberstleutnant  M.  Feldmann. 
Mit  Tab.  und  4 Kartenausschnitten.  Schultheß  & Co., 

Z In  Pappbd.  5- — 

Estorff,  Eggert  v.,  Deutsche  und  englische  Taktik  auf 
Grund  der  neuesten  Vorschriften  beider  Heere  erläutert 
an  der  Hand  des  Natalfeldzuges.  E.  S.  Mittler  & Sohn, 

B 2.—  ; geb.  3.— 

Förster,  Aug,,  Ein  Stück  Kleinleben,  Jugenderinne- 
rungen. F.  Jansa,  L 2. — ; geb.  3- — 

Fuchs,  Eduard,  Illustrierte  Sittengeschichte  v.  Mittei- 
alter  bis  zur  Gegenwart.  {3.  Bd.)  Das  bürgerliche  Zeit- 
alter. Mit  500  Textillustr.  u.  63  Beilagen.  A.  Langen. 

M 20. — ; geb.  25. — 

Gleichen- Rußwurm,  Alexander  von,  Elegantiae.  Ge- 
schichte der  vornehmen  Welt  im  klassischen  Altertum. 
Jul.  Hoffmann,  St.  . Geh.  8.5O;  in  eleg.  Lnwd.  10. — ; 

in  Halbldr.  11. 50;  in  Pergamentbd.  12. — 
Die  elegante  Welt  des  griechischen  und  römischen 
Altertums,  die  Eleganz  als  höchsten  Ausdruck  des  Ge- 
schmackes Jener  Bevorzugten  des  antiken  Kulturgebietes 
von  Europa  spiegelt  dieses  Buch  mit  geschichtlicher 
Treue  wieder.  Was  wir  über  Leben  und  Treiben  der 
eleganten  Welt  des  klassischen  Altertums  meist  nur  im 
Umriß  und  Abriß  selbst  in  den  größeren  Geschichts- 
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werken  verstreut  unter  einer  Fülle  anderer,  mehr  oder 
wenig  nüchtern  wiedergegebenen  Tatsachen  finden,  ist 
hier  mit  einem  feinen  Gefühl  für  kulturelle  Höhenwerte 
zu  einer  geschlossenen  Einheit  von  fesselnder  Kraft  zu- 
sammengetragen und  geschildert  worden.  Vom  wüsten 
Kannibalenschmaus  der  Ureinwohner  Europas,  bei  dem 
noch  Fleisch  und  Blut  der  erlegten  Feinde  das  Mahl 
ausmachten,  bis  zum  sinnlos  schwelgerischen  Gelage 
wahnwitziger  römischer  Cäsaren  führt  ein  langer  Weg 
der  Entwicklung,  bei  dessen  Zurücklegen  die  feinen 
Sitten  und  Gebräuche  der  eleganten  antiken  Welt  all- 
mählich geboren  und  befestigt  werden.  Mit  dem  Her- 
aufkommen des  aller  Eleganz  so  völlig  abgeneigten 
Christentums  ist  aber  der  Untergang  der  eleganten  antiken 
Welt  besiegelt,  und  erst  nach  langen  Jahrhunderten 
taucht  das  moderne  elegante  Europa  wieder  auf. 

Godwin,  William,  Erinnerungen  an  Mary  Wollstone- 
craft.  Übersetzt  von  Therese  Schlesinger- Eckstein. 
E.  Thamm,  H Geb.  4. — 

Goethe,  Thdr.,  Ein  Verwandter  Goethes  im  russischen 
Feldzüge  1812.  Aus  dem  Leben  eine?  sächs.  Husaren. 
Bearb.  u.  hrsg.  v.  Paul  Holzhausen.  Morawe  & Scheffelt, 
B In  Pappbd.  3.50 

Grupp,  Georg,  Kulturgeschichte  des  Mittelalters.  Bd.  III. 
Ferd.  Schöningh,  P 9.5O;  geb.  11. — 

Der  soeben  erschienene  dritte  Band  der  vollständig 
umgearbeiteten  zweiten  Auflage  der  wissenschaftlich  ge- 
diegenen Gruppschen  Kulturgeschichte  des  Mittelalters 
umfaßt  die  Zeit  bis  zum  Schluß  des  zwölften  Jahrhun- 
derts. Mit  großer  Liebe  zu  seinem  Thema  hat  sich  der 
Verfasser  keine  Mühe  verdrießen  lassen  und  so  ein  ganz 
gewaltiges  Oueüenniaterial  verarbeitet,  um  es  hier,  zu 
einem  handlichen  Bande  gestaltet,  dem  Leser  in  flüssiger, 
verständlicher  Form  vorzutragen.  Trotz  aller  wissen- 
schaftlichen Gründlichkeit  sollte  daher  diese  Kulturge- 
schichte nicht  nur  in  den  Fachbibliotheken,  sondern  auch 
in  der  Haus-  und  Familienbibliothek  ihren  Platz  finden. 

Haller,  J.,  Die  Marbacher  Annalen.  Eine  quellenkrit. 
Untersuchung  zur  Geschichtschreibung  der  Stauferzeit. 
Weidmann,  B 4. — 

Hartl,  Alois,  Milde  Beiträge  zur  Sitten-  und  Kunstge- 
schichte. Preßverein,  L 3.  SO 

Hartleben,  Otto  Erich,  Briefe  an  Freunde.  Hrsg,  von 
Franz  Ferdinand  Heitmüller.  S.  Fischer  Verlag,  B. 

Geb.  5. — 

Zu  den  kürzlich  veröffentlichten  Briefen  Hartlebens 
an  seine  Frau  treten  nun  auch  die  an  seine  Freunde. 
Jeder  Literaturfreund  wird  es  dem  Herausgeber  Dank 
wissen,  daß  er  sich  dieser  Arbeit  unterzogen  hat,  zeigen 
doch  diese  Briefe  fast  auf  jeder  Seite,  daß  der  schein- 
bar stets  heitere  und  sorglose  Spott vogel  Hartleben  auch 
sehr  wohl  tieferer  Regungen  fähig  war  und  ein  warmes 
Herz  für  alles  Gute,  Schöne,  Große  besaß.  Freilich  ist 
auch  manches  dabei,  das  im  Interesse  des  Andenkens 
an  den  Verstorbenen  besser  nicht  veröffentlicht  wäre, 
aber  auf  diese  Weise  wird  des  Dichters  Charakterbild 
auch  nach  seinen  Schattenseiten  hin  ergänzt,  und  er 
tritt  uns  menschlich  um  so  näher.  Die  Briefe  beginnen 
mit  dem  20.  Mai  1877  und  enden  mit  dem  2.  Februar 
1905,  also  neun  Tage  vor  Hartlebens  Tode.  Otto  Erichs 
ganzes  Leben  und  Streben,  Schaffen  und  Hoffen  liegt 
hier  vor  dem  Leser,  und  trotz  vieler  vorhandener  Lücken 
sind  die  Briefe  sehr  wohl  geeignet,  uns  vorläufig  wenig- 
stens seine  Biographie  zu  ersetzen  und  später,  wenn 
sich  der  Biograph  gefunden,  als  wertvolle  Ergänzung 
zu  einer  solchen  zu  dienen.  Doch  auch  dem  Leser,  der 
ohne  alle  Voraussetzungen  an  das  Buch  herantritt, 
werden  die  Briefe  und  Postkarten  mit  ihrem  in  allen 
Farben  schillernden  Humor  eine  reiche  Quelle  des  Ge- 
nießens  bilden.  — y 


Hermann,  Heinr.,  Chinesische  Geschichte.  D.  Gundert, 

St 10.— 

Houben,  H.  H.,  Der  Lebensroman  des  Wif  v.  Dörring. 
Nach  seinen  Memoiren  bearb.  Insel-Verlag,  L.  . 3.5O; 

geh.  s.— 

Humboldt,  Wilh.  v„  u.  Caroline  v.  Humboldt  in  ihren 
Briefen.  Hrsg,  von  Anna  v.  Sydow.  6.  Bd.  Im  Kampf 
mit  Hardenberg  1817 — 1819.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

12. — ; geb.  14. — 

Kalender,  Groß  Berliner.  Illustriert.  Jahrbuch  1913. 
Hrsg.  V.  Ernst  Friedei.  K.  Siegismund,  B.  . Geb.  2. — 

Key,  Ellen,  Rahel.  Eine  biographische  Skizze.  Verlag 

von  Edgar  Thamm,  H Geb.  5. — 

Rahel  Varnhagen  von  Ense  gehört  zu  jenen  be- 
deutenden Menschen,  die  in  ihrem  Denken  und  Emp- 
finden weit  über  die  engen  Schranken  ihres  Zeitalters  hin- 
ausragen. Von  den  geistvollen  Frauen  der  Romantik  ist 
sie  sicherlich  diejenige,  die  durch  ihre  innere  Wahrhaftig- 
keit und  das  scharf  ausgeprägte  Individuelle  ihres  Wesens 
unser  Interesse  am  meisten  erregt.  Wir  können  sogar  mit 
gutem  Recht  behaupten,  daß  sie  auch  nach  unseren  Be- 
griffen ein  durch  und  durch  moderner  Mensch  war,  zu 
dessen  glänzenden  Eigenschaften  wir  stets  mit  Bewunde- 
rung und  Achtung  aufblicken.  Daß  nun  gerade  die  Er- 
forschung des  Charakters  einer  derartigen  über  allen  Vor- 
urteilen erhabenen  Frau  der  Vertreterin  der  Frauenrechte, 
der  Schwedin  Ellen  Key,  sympathisch  sein  mußte,  ist 
durchaus  verständlich,  zumal  eine  gewisse  Seelenver- 
wandtschaft zwischen  den  beiden  hervorragenden  Ge- 
stalten nicht  abgeleugnet  werden  kann.  Diesem  Um- 
stande ist  es  denn  auch  zuzuschreiben,  daß  in  dem 
vorliegenden,  von  Marie  Franzos  geschickt  ins  Deutsche 
übertragenen  Buche  eine  lebensvolle,  bis  in  die  tiefsten 
Tiefen  dringende  Analyse  der  Wesenseigenschaften  Rahels 
entstanden  ist.  Man  muß  vor  allen  das  liebevolle  und 
tiefgehende  Verständnis  bewundern,  mit  dem  von  Ellen 
Key  aus  den  verschiedenen  einzelnen  Zügen  schließlich 
ein  Bild  Rahels  geschaffen  wird,  das  in  seiner  Vollständig- 
keit und  Lückenlosigkeit  nichts  zu  wünschen  übrig  läßt. 
Die  Lektüre  dieser  großartigen  biographischen  Skizze 
muß  bei  jedem  feingebildeten  Leser  die  nachhaltigste 
Wirkung  hinterlassen.  H. 

Kitiesän,  Koloman,  Militärluftfahrzeuge.  Hiezu  15 
Bilder,  20  Tafeln  u.  2 Tab.  [Aus:  „Mittlgn.  üb.  Gegen- 
stände d.  Artill.-  u.  Geniewesens“.]  Druckerei-  u.  Ver- 
lags-Aktiengesellschaft vorm.  R.  v.  Waldheim,  W.  3.6O 

Klinkicht,  M.,  u.  K.  Siebert,  Dreihundert  berühmte 
Deutsche.  Bildnisse  in  Holzschn.  von  K.  Lebensbe- 
schreibungen V.  S.  Greiner  & Pfeiffer,  St.  . Geb.  5. 50; 

geh.  4. — 

Köhler,  K.  A.,  1813/14.  Tagebuchblätter  eines  Feld- 
geistlichen. Herausgegeben  von  Jaekel.  Edwin  Runge,  ß. 

3.—  : geb.  4.— 

In  unerschöpflicher  Ausmalung  kleiner  Einzelzüge 
behandeln  diese  Berichte  eines  Augenzeugen  Kriegstaten, 
die  weit  ab  von  der  Heeresstraße  geschahen.  Sie  ge- 
währen uns  einen  Einblick  in  die  schier  unglaublichen 
Entbehrungen,  welche  die  Mitkämpfer  in  dem  „heiligen  ( 
Kriege“  zu  erdulden  hatten,  und  geben  uns  ein  Bild  / 
von  der  Opferwilligkeit  und  der  brennenden  Vaterlands- 
liebe, die  unsere  Väter  durchglühte.  Man  spürt  in  ihnen  : 
den  warmen  Pulsschlag  eines  edlen  Herzens  und  ein 
köstlicher  Humor  durchzieht  die  fesselnden  Schilderungen 
des  schriftstellerisch  hochbegabten  Verfassers..  Da  lernt 
man  wieder  der  Männer  einen  kennen,  der  mit  unge- 
zählten anderen  in  eiserner  Zeit  sein  Wort  zur  Wahr- 
heit gemacht  hat:  „Da.s  Leben  ist  mir  nichts,  König 
und  Vaterland  alles;  nur  ins  freie  Vaterland  kann  und 
werde  ich  zurückkehren.“  Die  Tagebuchblätter  sind  ein 
echtes,  rechtes  Volksbuch,  sonderlich  auch  ein  Buch  für 
unsere  Jugend  und  unsere  Soldaten.  Es  wird  sie  zu 
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heller  Vaterlandsliebe  begeistern  und  dazu  beitragen, 
daß  unser  durch  lange  Friedenszeiten  verwöhntes  Ge- 
schlecht in  ernster,  sturmdurchtobter  Zeit  sich  besinnt 
auf  die  Wurzeln  seiner  Kraft.  Möge  es  den  Weg  in 
viele  deutsche  Häuser,  in  die  Hände  von  jung  und  alt 
finden,  ein  wertvolles  Geschenk  sondergleichen. 

Kutrzeba,  Stanisl.,  Grundriß  der  polnischen  Ver- 
fassungsgeschichte. Nach  der  3.  poln.  Aufl.  übers,  von 
Wilh.  Christiani.  Puttkammer  & Mühlbrecht,  B.  . 6. — 
Landquist,  John,  Ellen  Key.  Einzig  autoris.  Über- 
tragung V.  Marie  Franzos.  E.  Thamm,  H.  . Geb.  4. — 
Maltzahn,  A.  Frhr.  v.,  Kampfesformen  u.  Kampfes- 
weise der  Kavallerie.  Taktisches  Handbuch  für  den 
Kavallerie-Offizier  des  aktiven  Dienststandes  sowie  der 
Reserve  und  Landwehr.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  3.  — : 

geb.  4. — 

Memoirenbibliothek.  IV.  Serie.  7.  Bd.  R.  Lutz,  St. 

7.  Bd.  Rosen,  Erwin,  Der  deutsche  Lausbub  in 
Amerika.  Erinnerungen  und  Eindrücke.  2.  TI.  . 5- — ; 

geb.  in  Leinw.  6- — ; in  Halbfrz.  7-50 
i Memoirenbibliothek.  IV.  Serie.  R.  Lutz,  St. 

8.  Bd.  Castelli,  J.  F.,  Aus  dem  Leben  e.  Wiener 

Phäaken  1781 — 1862.  Die  Memoiren  des  C.  Neu  hrsg. 
V.  Adf.  Saager 5. — ; geb.  in  Leinw.  6. — ; 

in  Halbfrz.  7-50 

Philippson,  M.,  Die  äußere  Politik  Napoleons  1.  Der 
1 Friede  v.  Amiens  1802.  Buchh.  G.  Fock,  L.  . . 3. — 
Rehtwisch,  Thdr.,  Die  große  Zeit.  (1813 — 1815.)  Ein 
Jahrhundertbuch.  Mit  271  Abbildungen  nach  zeitgenöss. 
Vorlagen  v.  Alb.  Adam,  Bellange,  Campe  u.  a.,  deutschen, 
engl.  u.  französ.  Karikaturisten  u.  a.  m.  (Einband- Zeich- 
nung V.  Art.  Zander.)  G.  Wigand,  L.  . . . Geb.  5. — 
Rahel.  Ein  Buch  des  Andenkens  für  ihre  Freunde. 

I Bearbeitet  und  eingeleitet  von  H.  Landsberg.  Leonhard 
Simion  Nf.,  B Geb.  4.50 

Als  die  unvergleichliche  Rahel  Varnhagen  von  Ense 
im  Jahre  1833  das  Zeitliche  segnete,  veröffentlichte  ihr 
Gatte  mit  feinfühlender  Pietät  ihre  Tagebuchaufzeich- 
nungen und  Briefe  unter  dem  Titel  „Rahel.  Ein  Buch 
des  Andenkens  für  ihre  Freunde.“  Aus  diesem  drei  Bände 
umfassenden  Werke  hat  jetzt  Hans  Landsberg  eine  ge- 
schickte Auswahl  getroffen,  die  von  allem  Ballast  be- 
freit, die  für  den  Charakter  und  die  Weltanschauung 
Rahels  wichtigsten  Äußerungen  enthält.  Wer  diese 
, geniale  Frau  wirklich  kennen  lernen  will,  wird  nicht 
umhin  können,  zu  ihren  hier  so  leicht  zugänglich  gemach- 
ten Originalaufzeichnungen  zu  greifen:  denn  die  Haupt- 
tugend, die  einer  Rahel  immer  nachgerühmt  wird,  die 
innere  Wahrhaftigkeit,  zeigt  sich  in  hervorragendem 
Maße  in  ihren  Briefen,  nach  deren  Lektüre  wir  ihre 
Geistes-  und  Seelengröße  eigentlich  erst  ganz  begreifen. 
Ein  eigentümliches  Abbild  ihres  Denkens  ist  auch  ihre 
Sprache,  die  in  ungezwungenster  Weise  alles,  was  sie 
bewegte,  oft  in  losestem  Zusammenhänge,  frei  von  jeder 
Pedanterie,  einer  Eigenschaft,  über  die  sie  selbst  übrigens 
das  vernichtendste  Urteil  fällt,  wiedergibt.  Von  ganz 
besonderem  Interesse  sind  vor  allem  jene  Stellen,  in 
denen  Rahel  sich  mit  Goethe  befaßt,  dessen  Größe  sie, 
wie  kaum  ein  anderer  Mensch,  vorausgeahnt  und  ver- 
herrlicht hat.  Auch  wollen  wir  in  einer  Zeit,  in  der  unsere 
Gedanken  häufig  zu  den  Freiheitskriegen  zurückeilen, 
nicht  unterlassen,  auf  die  lebensvollen  Schilderungen 
von  der  Fürsorge  für  die  im  Feldzug  1813  Verwundeten, 
an  der  Rahel  den  tätigsten  Anteil  nahm,  hinzuweisen. 

H. 

Ruland,  Wilh.,  Auszug  der  bulgarischen  Geschichte. 


C Marschner,  B 1.50 

Rundschau,  Altpreußische.  Hrsg.  v.  K.  Ed.  Schmidt 
u.  Jobs.  Dziubiella.  Oktober — Dezember  1912.  3 Nrn. 
P.  Kühnei,  L 1.25 


Schicksal  und  Abenteuer.  Lebensdokumente  vergan- 
gener Jahrhunderte.  W.  Langewiesche- Brandt,  E. 

Kart,  je  1.80;  geb.  in  Leinw.  je  3. — 
6.  Christ,  Jos.  Ant,  Schauspielerleben  im  l8.Jahrh. 
Erinnerungen.  Zum  ersten  Male  veröffentlicht  v.  Rud. 
Schirmer. 

Sonnenthal,  Adolf  v.,  Briefwechsel.  Nach  den  Origi- 
nalen herausgegeben  von  Hermine  von  Sonnenthal.  2 Bd. 

Deutsche  Verlagsanstalt,  St 10. — ; geb.  12. — ■ 

Wenn  die  Tochter  des  berühmten  Mimen  im  Vor- 
wort zu  dem  von  ihr  herausgegebenen  Briefwechsel  sagt, 
daß  dieses  Buch  keinen  Anspruch  auf  literarische  Be- 
deutung mache  und  nur  ein  Erinnerungsbuch  sein  solle 
für  Freunde  ihres  Vaters,  so  schätzt  sie  den  Wert  ihres 
Werkes  zweifellos  zu  gering  ein,  denn  es  gibt  kaum 
eine  dem  Theaterleben  nahestehende  Persönlichkeit  von 
Bedeutung  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts 
und  nur  wenige  hervorragende  Bühnenschriftsteller,  mit 
denen  Sonnenthal  nicht  in  interessantem  und  anregen- 
dem Briefwechsel  gestanden  hätte.  Nicht  nur  einen 
„bescheidenen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Burgtheaters“, 
wie  Hermine  von  Sonnenthal  in  allzugroßer  Bescheiden- 
heit meint,  sondern  ein  wichtiges  Stück  deutscher 
Theatergeschichte  überhaupt  ist  in  diesem  Briefwechsel 
niedergelegt  und  außerdem  ein  Stück  deutscher  Literatur- 
pschichte,  denn  die  zahlreichen  Briefe  deutscher  Dichter, 
in  denen  sie  sich  dem  großen  Schauspieler  gegenüber 
über  ihre  Werke  und  künstlerischen  Absichten  aus- 
sprechen, werden  auch  von  dem  Literarhistoriker  als 
wichtiges  Quellenmaterial  geschätzt  werden.  Aber  auch 
als  rein  menschliches  Dokument  ist  dieser  Briefwechsel 
des  großen  Künstlers,  liebenswerten  Menschen  und  vor- 
nehmen Charakters  von  großem  Wert  und  Interesse, 
und  so  ist  er  nicht  nur  für  den  Forscher  ein  wichtiges 
(Juellenwerk,  sondern  schlechthin  ein  gutes  Buch  von 
literarischen  Qualitäten,  das  sich  würdig  den  besten 
deutschen  Briefsammlungen  anreiht  und  von  jedem  Ge- 
bildeten in  unseren  Tagen,  da  man  sich  mit  Vorliebe  in 
diese  intimsten  Äußerungen  großer  Männer  vertieft,  mit 
Genuß  gelesen  wird. 

Schreibershofen,  M.  v..  Das  deutsche  Heer.  Bilder 
aus  Krieg  und  Frieden.  Ullstein  & Co.,  B.  Geb.  3.— - 
Das  Wesen  der  einzelnen  Truppenkörper,  ihr  Zweck 
und  Wert  im  Zukunftskrjege  bis  zur  entscheidenden 
Millionenschlacht  wird  hier  in  fesselnder  Form,  doch 
ohne  jedes  abenteuerliche  Phantasiegemälde  geschildert. 
Aus  dem  reichen  Inhalt  nennen  wir  einige  Kapitelüber- 
schriften: Von  der  Hakenbüchse  zum  Selbstlader.  — 
Die  Mobilmachung.  — Der  Feldherr  und  sein  Stab.  — 
Auf  Vorposten.  — Rückzug  und  Verfolgung.  — Spionage. 
— Landesbefestigung  usw. 

Schüler,  W.,  Abriß  der  neueren  Geschichte  Chinas 
unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Provinz  Schantung. 
Gekrönte  Preisschrift.  Karl  Curtius,  B.  . 5. — ; geb.  6. — 
Bei  dem  bedeutenden  und  stets  wachsenden,  dauern- 
den Interesse,  das  weite  Kreise  unter  uns,  Wissenschaft, 
Handel,  Industrie,  Kunst  usw.  an  dem  gewaltigen  Reich 
des  Ostens  und  seiner  Geschichte  haben,  unterliegt  es 
keinem  Zweifel,  daß  diese  „Geschichte  Chinas“  weitesten 
Wünschen  entgegenkommt.  Sie  umfaßt  die  ältere  Ge- 
schichte Chinas  in  gedrängtem  Überblick,  die  Ming-Zeit 
etwas  ausführlicher  und  die  neuere  Zeit  vom  Beginn 
der  Mandschu- Dynastie  ab  bis  auf  die  Gegenwart  in 
breiterer  Form  der  Darstellung.  Dem  besonderen  Inter- 
esse, welches  infolge  unserer  Kolonie  Kiautschou  die 
Provinz  Schantung  für  das  deutsche  Volk  beansprucht, 
ist  Rechnung  getragen.  Der  Verfasser  hat  in  umfassen- 
der Weise  die  besten  Arbeiten,  welche  zur  chinesischen 
Geschichte  vorliegen,  verwertet  und  insbesondere  die 
chinesischen  Originalquellen,  unter  Beihilfe  gelehrter, 
kundiger  Chinesen  studiert.  Es  ist  hier  dem  deutschen 


Bibliographie;  der  Neuerscheinungen. 


l.su 

Volke  ein  Werk  geboten,  das  richtunggebend  lange  Zeit 
seinen  ersten  Platz  behaupten  soll. 

Sihler,  E.  0.,  C.  Julius  Caesar.  Sein  Leben,  nach  den 
Quellen  kritisch  dargestellt.  Deutsche,  vom  Verf.  selbst 
besorgte,  bericht,  u.  verb.  Ausgabe.  B.  G.  Teubner,  L. 

6. — ; geb.  8. — 

Spuhima  in,  R.,  Geschichte  der  Stadt  Cammin  i.  Pom- 
mern u.  des  Camminer  Domkapitels.  Formazin  & Knauff, 

C Geb.  3.— 

Steger,  Frdr.,  Geschichte  des  Feldzuges  in  Rußland 
im  Jahre  1812.  Nach  den  neuen  geschichtl.  u.  militär. 
Forschungen  umgearb.  v.  Ernst  Moraht.  Mit  100  Bildern. 

R.  Hermes,  H 4. — ; geb.  5- — 

Steinaecker,  H.  Frhr.  v.,  Kampf  und  Sieg  vor 
ICO  Jahren.  Darstellung  der  Befreiungskriege  1813/15- 

J.  P.  Bachem,  K 3-50;  geb.  4. — 

Stoecker,  Adf.,  u.  Anna  Stoecker,  Brautbriefe.  Im 
Aufträge  der  Familie  hrsg.  von  Dietr.  v.  Oertzen.  F. 

Bahn,  Sch 4. — : geb.  5. — 

Tettau,  Frhr.  v.,  Kuropatkin  und  seine  Unterführer. 
Kritik  u.  Lehren  des  russisch-japan.  Krieges.  (In  2 Tin.) 
1.  Teil:  Von  Geok-Tepe  bis  Liaoyan.  E.  S.  Mittler  & 

Sohn,  B 9. — ; geb.  IO.50 

Valois,  Der  Margarete  v.,  Erinnerungen.  Mit  vielen 
zeitgenöss.  Bildnissen.  G.  Müller,  M.  . 5. — ; geb.  8. — ; 

Luxusausg.  18. — 

Whitman,  Sidney,  Deutsche  Erinnerungen.  Mit  16 
Bildnissen.  Deutsche  Verlagsanstalt,  St.  . . Geb.  10.— 
Ein  vornehm  denkender  Engländer,  der  von  seiner 
größtenteils  in  Dresden  verbrachten  Schulzeit  an  Deutsch- 
land fortgesetzt  bald  zu  kürzerem,  bald  zu  längerem 
Aufenthalt  besuchte,  der  diesseits  des  Kanals  ebenso  zu 
Hause  ist,  wie  jenseits  desselben,  gibt  uns  hier  eine 
geistreiche  und  — dies  sei  bereits  hier  betont  — über- 
aus wohlwollende  Darstellung  der  deutschen  Verhältnisse 
von  den  sechziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  an. 
Anfangs  für  sein  väterliches  Geschäft,  später  als  Korre- 
spondent großer  Weltblätter,  ist  er  mit  allen  Schichten 
des  deutschen  Volkes  in  Berührung  gekommen  und  hat 
als  scharfer  Beobachter  seine  Wahrnehmungen  gemacht. 
Gelehrte,  Staatsmänner,  verdiente  Offiziere  und  der 
Adel  haben  ihn  durch  ihre  Freundschaft  ausgezeichnet 
und  ihm  die  gastliche  Tür  geöffnet,  so  daß  Withman 
so  recht  aus  dem  Vollen  schöpfen  kann.  Er  schildert 
uns  in  seinem  unnachahmlichen  Plauderton  seine  Be- 
gegnungen mit  Bismarck,  Moltke,  Graf  Blumenthal, 
Gustav  von  Moser,  Prinz  Reuß,  Graf  Schaffgotsch,  der 
Gräfin  Bethusy  - Huc,  Elisabeth  Förster-Nietzsche,  dem 
Fürsten  Bülow,  Herrn  von  Hollstein,  dem  Freiherrn 
von  Marschall,  August  Bebel,  Paul  Singer,  und  vie- 
len anderen  bedeutenden  Zeitgenossen.  Obgleich  das 
Buch  eigentlich  für  Engländer  bestimmt  ist,  muß 
es  doch  unser  größtes  Interesse  ■ für  sich  in  Anspruch 
nehmen,  bietet  es  uns  doch  ein  Spiegelbild  unserer 
Eigenschaften  und  Verhältnisse,  wie  es  uns  bisher  noch 
nie  vorgehalten  wurde.  Wenn  wir  dem  Verfasser  über- 
haupt einen  Vorwurf  machen  können,  so  ist  es  der,  daß 
er  unser  Bild  viel  zu  schmeichelhaft  zeichnet  und  gute 
Herzenseigenschaften,  die  er  bei  einzelnen  ganz  hervor- 
ragenden Vertretern  unseres  Volkes  gefunden,  zu  sehr 
verallgemeinert.  — Wenn  überhaupt  etwas  dazu  be- 
fähigt ist,  die  leidige  Spannung,  die  zwischen  England 
und  Deutschland  besteht,  zu,  überbrücken  und  nach  und 
nach  zu  beseitigen,  so  ist  es  Whitmans  Buch,  das  wir 
namentlich  unsern  Politikern  als  beachtenswerte  Gabe 
auf  den  Weihnachtstisch  wünschen.  — y 

Wolff,  Die  Säkularisierung  u.  Verwendung  der  Stifts- 
und Klostergüter  in  Hessen-Kassel  unter  Philipp  dem 
Großmütigen  u.  Wilhelm  IV.  Ein  Beitrag  zur  deutschen 
Reformationsgeschichte.  F.  A.  Perthes.  G.  ...  7. — 


Zingeler,  Karl  Tlidr.,  Katharina,  Fürstin  von  Holien- 
zollern,geb.  Prinzessin  Hohenlohe,  die  Stifterin  v.  Beuron. 
J.  Kösel,  K 3.  — ; geb.  4. — 

9.  Cänder>  und  Uölkerkunde. 


Aram,  Kurt,  Mit  100  Mark  nach  Amerika.  Erlebnisse. 
F.  Fontane  & Co.,  B.  . . . 3.—;  geb.  in  Leinw.  4.—; 

in  Halbfrz.  6. — 

— dasselbe.  Ratschläge  u.  Erlebnisse.  Mit  e.  Katechis- 
mus f.  Auswanderer.  Ebda ln  Pappbd  l. — 

Büchler,  Max,  Der  Kongostaat  Leopolds  II.  Teil  I. 

Rascher  & Co.,  Z 3.2a 

ln  der  Wiener  Wochenschrift  „Die  Wage“  schreibt 
Dr.  Emil  v.  Hofmannsthal : Anderseits  dämmt 


Büchler  die  etwas  übertriebenen  Vorstellungen  von  den 
Schätzen  des  Kongos  an  der  Hand  statistischen  Materials 
und  auf  Grund  seiner  eingehenden  Kenntnis  des  Landes 
ein.  Er  schildert  alle  die  Schwierigkeiten,  die  sich  der 
Erschließung  der  natürlichen  Reichtümer  entgegenstellen 
und  aus  dem  Problem  der  Behandlung  der  Eingeborenen, 
entspringen,  das  mit  der  billigen  Sentimentalität  Fern- 
stehender nicht  zu  lösen  ist.  Alles  in  allem  ein  unge- 
mein sachliches,  gerechtes  und  gründliches  Werk,  dessen 
zweiter  Band  die  durch  den  ersten  erweckten  Hoffnungen 
befriedigen  möge.“ 

Cook,  Frederick  A.,  Meine  Eroberung  des  Nordpols. 
Übers,  v.  Erwin  Volckmann.  Mit  56  Bildern  u.  Abbildgn. 

A.  Janssen,  H Geb.  10. — 

France,  R.  H„  Die  Alpen.  Eine  volkstüml.  Darstellg. 
der  Natur  in  den  Alpen.  Mit  gegen  500  Abbildgn.  u. 

12  Taf.  u.  Karten  in  Farbendr.  (ln  40  Lfgn.)  1.  Lfg. 

Th.  Thomas  Verl.,  L — .60 

Fraser,  John  Foster,  Australien.  Das  Werden  e.  Vol- 
kes. K.  Prochaska,  T 3. — 

Frobenius,  Leo,  Und  Afrika  sprach.  Volkstümliche 

Ausg.  (In  21  Lfgn.)  l.  Lfg.  Vita,  B — .50- 

Gregorovius,  Ferd.,  Wanderjahre  in  Italien.  Auswahl 
in  2 Bdn.  m.  dem  Porträt  des  Verf.,  2 Karten  u.  e. 
biograph.  Nachwort  v.  H.  H.  Houben.  F.  A.  Brockhaus, 

L 6. — ; geb.  8. — 

Hackmanii,  H.,  Welt  des  Ostens.  Karl  Curtius,  B. 

5.—;  geb.  6. — 

Europa  und  Asien  gehen  großen  Auseinandersetzungen, 
entgegen,  die  sich  teilweise  auf  Schlachtfeldern,  teilweise 
in  Fabriken  und  Banken,  zum  nicht  geringen  Teil  aber 
auf  dem  weiten  Gebiete  von  Weltanschauung  und  Welt- 
erfassung vollziehen  werden.  Ein  Beitrag  hierzu  ist 
das  vorliegende  Werk.  Der  Verfasser  hat  früher  zehn 
Jahre  im  Osten  Asiens  verlebt  und  durch  Bereisung 
bekannter  wie  unbekannter  Landstriche  seine  Kenntnis 
ostasiatischer  Kultur  an  der  Quelle  geschöpft.  Von  1910 
bis  1912  unternahm  Hackmann  neuerdings  eine  große  j 
Forschungsreise  durch  die  „Welt  des  Ostens“,  die  er  in  ' 
diesem  Buche  in  einer  geistsprühenden  Eindringlichkeit 
und  überaus  fesselnden  Anschaulichkeit  zur  Darstellung 
bringt.  Es  ist  erstaunlich,  wieviel  Neues  jede  aufmerk-  ■ 
Same  Durchwanderung  dieses  unerschöpflichen  Kultur- 
gebietes immer  wieder  bietet.  Wer  je  mit  Ernst  und  j 
Ausdauer  hineingetaucht  ist  in  diesen  Reichtum,  der 
weiß,  daß  von  hier  vielen  Fächern  unserer  abendländischen 
Geisteswissenschaften  noch  die  überraschendsten  Neu- 
stoffe zufließen  werden,  Stoffe,  an  denen  lange  Gene- 
rationen zu  arbeiten  haben  werden. 

Holitsclier,  Arthur,  Amerika  Heute  und  Morgen.  Reise- 
erlebnisse. Mit  69  Abbildungen.  S.  Fischer,  Verlag,  B. 

5.—  ; geb.  6. — 

Eine  acht  Monate  währende  Reise  durch  Nord- 
amerika führte  Holitscher  durch  die  ungeheuren  Gebiete- 
Kanadas  und  der  Vereinigten  Staaten  zum  Stillen  Ozeai-r 
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und  zurück.  Er  ging  nicht  mit  der  vorgefaßten  Absicht 
nach  Amerika,  dort  die  Zukunft  in  ihren  offenen  und 
geheimen  Schlupfwinkeln  aufzustöbern,  sondern  diese 
Zukunft  hat  sich  ihm  aus  der  edlen,  heißen  Freude  an 
dem  Reisen  durch  weife,  ungekannte  Himmelsstriche 
und  aus  der  Berührung  mit  tätigen,  starken  und  wohl- 
gesinnten Menschen  aus  dem  Vo'lke  mitgeteilt.  Die  un- 
erhörten, absonderlichen  Gesellschaftsformationen  inner- 
halb des  kaum  gekannten  werdenden  Weltreiches  Kanada 
lernt  der  Leser  an  pittoresken  und  lebensvoll  dargestell- 
ten Beispielen  und  Szenen  ebenso  unmittelbar  und  intensiv 
kennen  wie  die  kolossalen  Kämpfe  und  Krämpfe,  die 
das  Volk  der  Vereinigten  Staaten,  dieses  aus  den  tat- 
kräftigsten, leidenschaftbegabtesten  Elementen  der  alten 
Welt  zusammengesetzte  große  amerikanische  Volk,  heute 
erlebt.  Den  Ansturm  gegen  das  horrende  Anschwellen 
und  Überwuchern  der  kapitalistischen  Macht  und  für 
eine  soziale  Gesundung,  die  die  ganze  heutige  Zeit  mit 
sich  reißen  und  heben  wird.  Diese  Kämpfe  und  Stürme 
werden  sich,  so  hat  es  den  Anschein,  in  kurzem  zu 
offener  Schlacht  steigern,  das  Morgen  Amerikas  ist  das 
Morgen  der  gesamten  Menschheit  auf  unserem  Erdball. 
Johann  Georg,  Herzog  zu  Sachsen,  Tagebuchblätter 

aus  Nordsyrien.  B.  G.  Teubner,  L 4.80 

Kriegskarte  der  Balkanhalbinsel.  1:200000.  62X56cm. 

Velhagen  & Klasing,  B — .80 

Le  Bourgeois,  F.,  u.  J.  Wahl,  Durch  das  Rheintal. 

J.  Bielefeld,  F Geb.  3- — 

Schalek’,  A.,  Indienbummel.  Concordia  Deutsche 

Verlags- Anstalt,  B •.  . . . 2. — ; geb.  3. — 

Indienbummel . . . schon  der  gemütlich  klingende 
Titel  verlockt  dazu,  nach  dem  Buche  zu  greifen.  Denn 
keiner^teife  Beschreibung  eines  gelehrten  Reisenden  liegt 
hier  vor,  vielmehr  plaudert  ein  Indienbummler  in  ge- 
mütlichem Ton  anregender  Konversation  über  seine 
zauberhaft  schönen  Abenteuer  und  Erlebnisse,  seine  Ein- 
drücke und  Beobachtungen  zu  uns.  Er  will  eben  nicht 
so  sehr  belehren,  als  unterhalten,  und  doch  lernt  man 
von  ihm  ganz  unmerklich,  wie  man  reisen,  beobachten 
und  genießen  muß.  Schon  die  Ausreise  über  Aden,  die 
weiße  Stadt,  gibt  einleitend  dem  Buche  einen  aparten 
Reiz,  man  erfährt  tausenderlei  Dinge,  die  in  keinem 
noch  so  dickbauchigen  ^leisewerk  zu  finden  sind,  in- 
teressante Beobachtungen  über  die  vielen  Kleinigkeiten 
und  Intermezzos,  die  dem  unbefangenen  Reisenden,  der 
mit  offenen  Augen  durch  die  Welt  geht  und  als  echter 
rechter  Genießer  zugleich,  auf  Schritt  und  Tritt  auf- 
fallen. Schaleks  Schreibart  regt  trotz  allen  Amüsements 
auch  zum  Denken  an.  Köstlich  beschreibt  er  u.  a.  den 
Ausflug  zum  Himalaya,  immer  witzig  und  als  scharfer 
Beobachter  all  der  intimen  Reize  des  fremden  Landes, 
weiter  die  Hauptstadt  Kalkutta  mit  ihrer  Märchenpracht, 
die  Fauna  und  Flora  des  alten  Wunderlandes,  Haidera- 
bad  mit  den  kuppelgekrönten  Mausoleen,  weiß  auch 
über  Handel,  Gewerbe  und  Sitten  des  Landes  viel  Neues 
und  Wichtiges  zu  berichten  und  wird  zum  Dichter,  wo 
er  mit  gleißenden  Farben  die  Märchenschätze  Indiens 
uns  zeigt  Auch  bei  allen,  die  sich  mit  geographischen 
Studien  beschäftigen,  wird  dieses  Buch  berechtigtes 
Ansehen  genießen.  Man  ist  von  der  ersten  bis  zur 
letzten  Seite  gefesselt,  man  merkt  kaum  die  Belehrung 
und  findet  das  aufregende  Verständnis  für  bisher  gänz- 
lich Unbeachtetes  ganz  selbstverständlich  und  natürlich. 

Vacano,  Max  Jos.  v..  Aus  dem  Erbe  der  Inkas.  Boli- 
vien. Eine  geographisch  - ethnograph.  Studie.  Mit  82 
Abbildgn.  u.  1 Karte  v.  Bolivien.  D.  Reimer,  B.  4. — 
Vatter,  Ernst,  Tripolitanien.  Grundzüge  zu  e.  Landes- 
kunde. J.  Singer,  St 3. — 

Weiter,  Nik.,  Hohe  Sonnentage.  Ein  Ferienbuch  aus 
Provence  und  Tunesien.  Jos.  Köselsche  Buchhandlung,  K. 

4.—  ; geb.  5-— 
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Das  Reisen  unserer  Zeit  ist  nicht  zuletzt  von  der 
allgemeinen  Unrast  beeinflußt  worden  und  hat  damit 
viel  von  seinen  Vorzügen  eingebüßt.  Es  hat  sich  mehr 
und  mehr  zu  einer  Kunst  herausgebildet,  die  nicht  gar 
viele  verstehen.  Vorliegendes  Buch  ist  ein  prächtiges 
Beispiel,  wie  eine  gewinnbringende  Reise  vorbereitet 
werden  sollte,  wie  sie  ausgeführt  wird  und  besonders, 
wie  man  die  gewonnenen  Eindrücke  verarbeiten  muß, 
um  sie  dauernd  zu  machen.  Der  Verfasser  versteht  es 
meisterlich,  zu  sehen,  zu  sammeln,  zu  ordnen  und  so 
zu  bewahren.  Darum  kann  er  Lehrmeister  sein.  Land 
und  Leute,  Vergangenheit  und  Gegenwart  sind  in  reichem 
Wechsel  und  zu  einem  abgerundeten  Ganzen  verflochten. 
Das  Buch  hat  nicht  bloß  Augenblickswert,  es  wird  nicht 
bloß  denen  ein  guter.  Führer  sein,  welche  die  gleichen 
Pfade  wandeln,  sondern  stets  die  durchforschten  Gebiete 
dem  Leser  treu  widerspiegeln.  Des  klassischen  Bilder- 
schmucks sei  besonders  gedacht. 

Wundt,  W.,  Elemente  der  Völkerpsychologie.  A.  Krö- 

ner,  L ' Geb.  14. — 

Wilhelm  Wundt,  der  Nestor  der  deutschen  Philo- 
sophen, hat  seinem  umfangreichen  und  grundlegenden 
Werk  über  die  Völkerpsychologie  jetzt  eine  wertvolle 
zusammenfassende  Ergänzung  folgen  lassen.  Während 
er  in  jenem  die  einzelnen  Hauptgebiete  der  riesenhaften 
Materie  gesondert  behandelt  hat,  zieht  er  in  dem  vor- 
liegenden Buche  einen  Querschnitt  durch  diese,  indem 
er  die  verschiedenen  Zweige  nebeneinander  und  in  ihren 
wechselseitigen  Beziehungen  innerhalb  jeder  der  von 
ihm  unterschiedenen  vier  Stufen  menschlicher  Entwick- 
lung erörtert.  So  gelingt  es  ihm,  ein  erschöpfendes  Bild 
vom  primitiven  Menschen,  vom  totemistischen  Zeitalter, 
vom  Zeitalter  der  Helden  und  Götter  und  endlich  von 
der  Entwicklung  zur  Humanität  zu  geben.  Über  die 
wissenschaftliche  Bedeutung  dieses  Buches  braucht  bei 
einer  Autorität,  wie  es  ja  Wundt  auf  dem  Gebiete  ist, 
nichts  gesagt  zu  werden,  wohl  aber  muß  darauf  hinge- 
wiesen werden,  <Jaß  der  Gelehrte  sich  mit  seinen  geist- 
vollen Untersuchungen  auch  an  den  gebildeten  Laien 
wendet,  der  von  dem  interessanten  Stoffe  selbst  bei 
flüchtiger  Lektüre  sicherlich  angezogen  wird.  Denn  Wundt 
versteht  es,  durch  seine  klare,  leichtverständliche,  in  ihrer 
Schlichtheit  klassisch  zu  nennende  Darstellungsweise 
den  Leser  dauernd  zu  fesseln.,  Die  Beantwortung  all 
der  tiefgründigen  Fragen  nach  Ursprung  und  Entwick- 
lung der  Institutionen  menschlichen  Gemeinschaftslebens, 
wie  der  Ehe,  der  Gesellschaft,  der  Sprache,  der  Religion, 
der  Moral,  der  Kunst,  wird  hier,  soweit  Menschengeist 
es  überhaupt  vermag,  unternommen.  H. 


10*  l)an(lcl  Gewerbe  und  UerKebr$we$en. 

Baier,  Hans,  Lesebuch  f.  kaufmännische  Schulen.  R. 

Oldenbourg,  M Geb.  2.60 

Marschner,  Karl,  Der  Hufbeschla^,  W.  G.  Korn,  B. 

Geb.  3-60 

Mattem,  E,,  u.  Max  Buchholz,  Schlepp-  u.  Schrauben- 
versuche im  Oder-Spreekanal  u.  im  Qroß-Schiffahrtweg 
Berlin — Stettin.  Neue  Gesichtspunkte  f.  den  Schiffahrts- 
betrieb auf  Kanälen.  W.  Engelmann,  L.  9. — ; geb.  12. — 
Michels,  Paul,  Der  gute  Ton  des  Kaufmanns  u.  der 
kaufmännischen  Angestellten.  Ein  prakt.  Handbuch  der 
guten  kaufmänn.  Sitte  f.  Prinzipale,  Gehilfen,  Geschäfts- 
damen, Lehrlinge  u.  andere  kaufmänn.  Angestellte.  W. 

Fiedler,  L Geb.  3.— 

Münch,  Wilh.,  Bautischlerarbeiten  u,  Beschläge.  Ch. 

Colemann,  L In  Leinw.-Mappe  20. — 

Norden,  Arth.,  Kapitalanlagen.  Praktisches  Handbuch. 
Unter  Mitwirkg.  v.  Ludw.  Hof,  Fel.  Pinner,  Mart.  Fried- 
laender  u.  Adf.  Roeder.  G.  Reimer,  B.  5. — ; geb.  6. — 
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Notvest,  Fel.,  Tüchtige  junge  Kaufleute  gesucht!  Ein 

Ruf  unsrer  Zeit.  W.  Violet,  St 1.20 

Salings  Börsen  - Papiere.  Ein  Handbuch  f.  Bankiers 
u.  Kapitalisten.  A’e-  lag  f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B. 

3.  (finanzieller)  TI.  Salings  Börsen -Jahrbuch  f. 
1912/1913.  Bearb. . Otto  Hartberg.  13- Aufl.  Geb.  15- — 
Schmidt,  F.,  Liquidation  u.  Prolongation  im  Effekten- 
handel. Eine  systemat.  Darstellg.  ihrer  Technik.  C.  E. 

Poeschel,  L 11.50;  geb.  13- — 

Steinhage,  Alb.,  Winke,  die  geschäftlich  nützen.  Prak- 
tische Ratschläge  für  Geschäftsleute  aller  Branchen. 

Schäfer  •&  Schönfelder,  L 2. — 

Thamm,  J.,  Pressen  u.  Formen  v.  Brenntorf.  A.  Ziem- 
sen,  W Geb.  S* — 


11.  Bau-  und  Tnaenieurwescn. 

Arendt,  K.,  u.  R.  Zimmermann,  Taschenbuch  des  Bau- 
führers. Die  gesamte  Bauausführg.  vom  Baugesuch  u. 
allen  Vorarbeiten  bis  zu  der  schlüsselfert.  Übergabe. 
Mit  allen  erforderl.  Plänen  u.  Eingaben.  9 Planzeichngn. 
u.  175  Abbildgn.  Westdeutsche  Verlagsgesellschaft,  W. 

3.—;  geb.  4.— 

Dornier,  Claude,  Beitrag  zur  Berechnung  der  Luft- 
schrauben. J.  Springer,  B 5. — 

Erbreich,  Fr.,  Einführung  in  die  Eisenhüttenkunde. 

O.  Leiner,  L 5- — ; geb.  6. 50 

Gabriel,  Frdr.,  Was  muß  der  Bauführer  wissen  u. 
welche  Fehler  soll  er  vermeiden?  Mit  Orig.-Zeichngn. 
des  Verf.  (VII,  88  S.)  kl.  8®.  W.  Meyer- 1 Ischen,  St. 

Geb.  2.80 

Gruber,  Hans,  Schwachstromtechnik.  M.  Hittenkofer, 

St 5.— 

Gugel,  Christian,  Materialzuführungsvorrichtungen  an 

Exzenter-  u.  Ziehpressen.  J.  Springer,  B 4. — 

Kaffka,  Rieh.,  Die  Theorie  der  Pfahlgründungen.  J. 

Springer,  B 3. — 

Müller,  Arth.,  Der  innere  Ausbau  des  Einfamilien- 
hauses. Ch.  Coleman,  L.  . . .In  Leinw.-Mappe  20. — 
Nettmann,  Paul,  Der  Torsionsindikator.  I.  Die  elektr. 
Methoden  zur  Verdrehungsmessg.  M.  Krayn,  B.  4. — 
Neuburger,  Albert,  Erfinder  und  Erfindungen.  Ullstein 

& Co.,  B Geb.  3. — 

Eine  Geschichte  der  epochemachendsten  Erfindun- 
gen: Schreibmaschine,  Porzellan,  Nähmaschine,  Auto- 
mobil, Fahrrad,  drahtlose  Telegraphie  usw.,  verbunden 
mit  einer  packenden  Schilderung  der  wechselvollen  Lebens- 
schicksale ihrer  Erfinder. 

Reiffenstein,  Bruno,  Wiener  Kirchen.  48  Orig.-Auf- 
nahmen.  Mit  Text  v.  Alfr.  Schnerich.  1.  Bd.  Das  Mittel- 
alter  u.  die  frühere  Renaissance  (bis  um  1683).  W. 

Fischer,  W 3.—:  geb.  4. — 

Riedler,  A.,  Wissenschaftliche  Automobil -Wertung. 
Berichte  VI — X des  Laboratoriums  f.  Kraftfahrzeuge  an 
der  königl.  techn.  Hochschule  zu  Berlin.  R.  Olden- 

bourg,  M 9. — 

Rothe,  Der  Widerstand  u.  Antrieb  v.  Schiffen.  M. 

Krayn,  B 10. — ; geb.  11.50 

Technik,  Die,  im  zwanzigsten  Jahrhundert.  Unter 
Mitwirkung  hervorragender  Vertreter  der  technischen 
Wissenschaften  herausgegeben  von  A.  Miethe.  Band  II 
u.  III.  George  Westermann,  Br.  Jeder  Band  geb.  15. — 
Im  Oktoberheft  des  XL  Jahrgangs  der  „Bl.  f.  B.“ 
nahmen  wir  Veranlassung,  unsere.  Leser  in  einem  illu- 
strierten Artikel  auf  das  Erscheinen  dieses  hervor- 
ragenden populär- technischen  Prachtwerkes  hinzuweisen 
und  sie  mit  seinem  Anlageplan  bekannt  zu  machen.  Was 
der  erste  Band  versprach,  haben  die  beiden  weiteren,  bis 
jetzt  vorliegenden  Bände  in  reichstem  Maße  gehalten.  Es 


mangelt  uns  leider  an  Raum,  hier  auf  diese  Bände  aus- 
führlich einzugehen,  wir  behalten  uns  dies  für  später 
vor.  Für  heute  möge  ein  kurzer  Auszug  aus  dem  In- 
haltsverzeichnis genügen.  Band  II,  der  der  Verarbeitung 
der  Rohstoffe  gewidmet  ist,  behandelt  die  fossilen  Kohlen 
und  ihre  Verwertung,  die  Verarbeitung  des  schmiedbaren 
Eisens  im  Hüttenbetriebe,  die  Verarbeitung  der  Faser- 
stoffe in  der  Textil-  und  Papierindustrie  und  die  che 
mische  Großindustrie.  Die  Gewinnung  des  technischen 
Kraftbedarfs  und  der  elektrischen  Energie  umfaßt  das 
Inhaltsgebiet  des  dritten  Bandes,  der  sich  in  folgende 
Hauptabschnitte  gliedert:  Die  Umsetzung  und  Ver- 
wertung der  Energie  in  Maschinen;  Überblick  über  die 
heutigen  Wärmekraftmaschinen;  Wasserkraft  und  Wind- 
kraft; die  Starkstromtechnik  und  die  elektrochemische 
Industrie.  — Auch  diese  beiden  Bände  enthalten  ein 
reiches,  musterhaft  reproduziertes  Abbildungsmaterial, 
das  das  im  Text  Gesagte  aufs  trefflichste  verdeutlicht 
und  ergänzt.  — y. 

Vogelsang,  C.  Waith.,  Oie  deutschen  Flugzeuge  in  Wort 
u.  Bild.  C.  J.  E.  Volckmann  Nachf.,  B I.50 

Waltz,  Emil,  Wechselstrom- Arbeitsdiagramme.  Das 
Rechnen  m.  umlauf.  Vektoren  nach  der  Symbol.  Methode 
u.  die  Grundzüge  der  analyt.  u.  graph.  Behandlg.  techn. 
Wechselstromkreise  einschließlich  der  Diagramme  f.  Trans- 
formatoren u.  Asynchronmotoren.  H.  Meusser,  B.  22.50; 

geb.  24. — 

Ziegenberg,  R.,  Der  Elektrizitätszähler.  Seine  Wir- 
kungsweise, Konstruktion  u.  prakt.  Handhabg.  Für  die 
Bedürfnisse  der  Praxis  dargestellt,  auch  als  Lehrbuch 
f.  Studierende  u.  Ingenieure.  H.  Meusser,  B.  Geb.  lO.— • 

12. 1)au$-  und  £anawirt$cbaTt  Tont- 
und  üaddwesen.  Sport 

Campenhausen,  Rud.  v.,  Oie  wilde  Fasanerie  mit  be- 
sond.  Berücksicht,  der  baltischen  Provinzen.  J.  Deubner, 

R 2.75 

Gerhardt-Amyntor,  D.  v.,  Das  Buch  der  Frau.  Heraus- 
gegeben von  Helene  von  Gerhardt.  Otto  Hendel,  H. 

1.50 ; geb.  1.95:  mit  Goldschn.  3. — ; in  Leder  3.5O 
Wenn  der  Gärtner  das  Werk  vollendet  hat  in  sei-  j 
nem  Garten,  dann  dürfen  wir  nur  mit  ruhigen,  vorsich- 
tigen Schritten  die  Wege  gehen,  die  er  uns  freigegeben : ■ 

— Rings  um  sein  kunstvolles  Werk,  mitten  hinein,  kreuz 
und  quer.  — Und  wenn  ein  starker  Mann  nach  sturm- 
vollen und  sonnigen  Tagen  das  Werk  seines  Lebens 
vollendet  hat,  wenn  der  Gärtner  seine  müden  Augen 
geschlossen  hat,  daß  er  selber  die  Sonne  nicht  mehr 
schauen  kann,  die  er  licht  und  warm  und  reich  über  ■ 
seinen  Pflanzungen  ausgegossen,  dann  müssen  wir  mit  ^ 
doppelter  Vorsicht  seinen  Garten  betreten,  daß  wir  den  . 
weihevollen  Wert  seines  Wirkens  ihm  nicht  zerstören,  ) 
daß  wir  ihm  nicht  zuschanden  machen,  was  er  mühselig  j 
und  ehrlich  gepflanzt  hat.  Nun  hat  Gerhardt-Amyntor  3 
hier  und  dort  auf  seinem  Lebenswege  noch  eine  Gabe  | 
seines  Geiste^  oder  seines  Herzens  verteilt,  die  in  seinen  1 
bekannten  Werken  nicht  enthalten  ist,  die  aber  ebenso  J 
wie  diese  wohl  wert  ist,  uns  erhalten  zu  bleiben.  Die  j 
einzige  Tochter  des  Dichters,  die  seine  letzten  Lebens-  J 
jahre  in  innigster  Geistesgemeinschaft,  treubesorgt  um  1 
ihn  bemüht  sein  durfte,  hat  es  sich  zur  Aufgabe  ge-  | 
macht,  die  hinterlassenen  Schriften  zu  sichten  und  sie  1 
nach  und  nach  zu  veröffentlichen.  „Das  Buch  der  Frau“  1 
ist  eine  schlichte,  liebenswürdige  und  doch  ernste  Gabe.  J 
Sie  wird  hiermit  der  Öffentlichkeit  übergeben,  damit  J 
tausend  Hände  sich  danach  ausstrecken,  damit  tausend  9 
Herzen  dem  klugen,  gütigen  Manne  dafür  danken  fl 
mögen.  fl 
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Haekel,  M.,  u.  A.  Hoffmeister,  Lesebuch  f.  die  länd- 
lichen Fortbildungsschulen  der  Prov.  Ostpreußen.  Nach 
dem  Erlasse  des  Herrn  Ministers  f.  Landwirtschaft,  Do- 
mänen und  Forsten  vom  22.  10.  1910  bearb.  u.  hrsg. 

F.  Hirt,  B Geb.  2.25 

Jacobi,  Hans  Beruh.,  Die  Verdrängung  der  Laubwälder 
durch  die  Nadelwälder  in  Deutschland.  H.  Laupp,  T.  6. — 
Landwirt,  Der,  im  Beruf  u.  im  öffentlichen  Leben. 
Ein  Handbuch  f.  den  ostpreuß.  Landwirt  Hrsg.  v.  der 
Landwirtschaftskammer  f.  die  Prov.  Ostpreußen.  2 Tie. 

Gräfe  & Unzer,  K Geb.  iS- — 

Walther,  Ad.  R.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Vererbung 
der  Pferdefarben.  M.  & H.  Schaper,  H.  . . . . . 2. — 


1^.  Scbone  £fteratur. 

Aakjaer,  Jeppe,  Die  Kinder  des  Zorns.  Eine  Gesinde- 
geschichte. Gg.  Merseburger,  L.  . . . 3- — ; geb.  4. — 
Jeppe  Aakjaer  ist  einer  der  populärsten  Dichter 
Dänemarks.  Als  ehemaliger  Tagelöhner  repräsentiert  er 
mit  Skjoldborg  und  Nexö  den  jetzt  im  Norden  auf- 
kommenden Typus  des  Proletarierdichters,  der  im  Be- 
griff ist,  die  führende  Rolle  in  der  Literatur  der  Nord- 
länder zu  übernehmen,  „Die  Kinder  des  Zorns“  sind 
ein  Standardbuch  der  Weltliteratur. 

Abenteurer,  Fröhliche.  Dyl  Ulenspiegel,  Schelmuflfsky, 
Gulliver,  Münchhausen.  Hrsg,  von  Will  Vesper.  M. 

Mörikes  Verlag,  M Geb.  4.50 

Es  hat  mir  so  wollen  behagen,  mit  Lachen  die 
Wahrheit  zu  sagen ! Dieser  Spruch,  den  Grimmelshausen 
vor  den  Simplizissimus  setzt,  gilt  in  gleichem  Maße  für 
das  vorliegende  Buch,  in  dem  vier  der  fröhlichsten  Ge- 
sellen, die  je  von  Dichtem  geschaffen  wurden,  und  nach- 
einander zum  ausgelassensten  Gelächter  und  zur  ernsten 
Erkenntnis  des  tiefen  Sinnes  ihrer  Narrheit  bringen. 
Ulenspiegel,  Gulliver  und  Münchhausen  sind  ja  vielen 
bekannt,  aber  zumeist  nur  aus  Jugendbüchern.  Wer  hier 
die  Originalfassung  liest,  wird  bald  erkennen,  wie  wenig 
doch  in  Wahrheit  davon  bekannt  ist  und  wie  unrecht 
man  tut,  diese  geistvollen  witzigen  Werke  nur  als 
Jugendschriften  anzusehen.  Eine  völlige  Neuentdeckung 
wird  für  die  meisten  Schelmuffsky  sein,  der  eines  der 
genialsten  Werke  der  komischen  Dichtung  ist  und  sich 
in  allem  würdig  neben  die  drei  bekannteren  Werke  stellt. 
Das  Buch  ist  in  einer  schönen  kräftigen  Fraktur  ge- 
druckt und  mit  Bildern  in  grober  Holzschnittmanier  ge- 
schmückt, die  Rolf  von  Hoerschelmann  zeichnete. 
Adlersfeld-Ballestrem,  E.  v.,  Weiße  Tauben.  Roman. 

M.  Seyfert,  D 4. — ; geb.  5- — 

Adolph,  Karl,  Schackerl.  Eine  Wiener  Geschichte. 

C.  Reißner,  D 3. — ; geb.  4. — 

Aksakow,  S.  T.,  Eine  Familienchronik.  Aus  dem  Russ. 
V.  Frdr.  Krantz.  Meyer  & Jessen,  B.  4. — ; geb.  6. — 
Algenstaedt,  Luise,  Ums  Land  der  Väter.  Edwin 

Runge,  B 3.5O;  geb.  4.50 

Eine  jüdische  Dorfschaft  Südmßlands  ist  nach 
mancherlei  Bedrückung  aufgebrochen,  um  im  alten  Vater- 
lande sich  anzusiedeln.  Der  greise  Thoraschreiber  Sinai 
Tulpenblüth  war  und  bleibt  ihr  Führer  und  steht  mit 
seiner  blinden  Frau  und  seinem  Pflegesohn  Samuel  im 
Mittelpunkt  der  Handlung.  Er  und  sein  Weib  setzen 
große  Hoffnungen  auf  den  Pflegesohn,  den  sie  als  Säug- 
ling unbekannter  Herkunft  aus  einem  früheren  Progrom 
gerettet  In  der  blinden  Alten  mit  dem  leidenschaft- 
lichen Haß  gegen  den  Gekreuzigten  richtet  sich  die 
ebenso  leidenschaftliche  Messias-Sehnsucht  allmählich  mit 
scheuer  Hoffnung  auf  die  Person  Samuels.  Als  er  er- 
wachsen, schicken  sie  ihn  nach  Jerusalem  und  Hebron. 
Er  aber  im  Trieb  des  Forschens  nach  Meschiach,  der 
einem  Sabbatliede  zufolge  in  Bethlehem  geboren  werden 


soll,  besucht  selbständig  auch  diesen  Ort.  Hier  wird  er 
zum  erstenmal  von  der  Geschichte  des  Jesuskindes  be- 
rührt, die  in  ihm  fortwirkt.  So  kehrt  er  zurück.  Nun 
gibt  die  Blinde  ihm  ihre  Hoffnung  zu  verstehen.  Samuel 
erschrickt  und  kann  sich  nicht  genug  tun  zu  erklären, 
wie-  groß  „Er“  sein  muß  — der  Erlöser  Israels.  Samuel 
wandert  nach  Haifa  und  wird  in  dem  jüdischen  Hand- 
werkerhause in  die  Idee  des  Judenchristentums  einge- 
weiht, das  den  Zusammenhang  mit  dem  Volk  durch 
Treue  gegen  das  Gesetz  festhält.  Er  wird  allmählich 
hinübergezogen.  Er  erduldet  die  Wut  und  Enttäuschung 
seines  Pflegevaters  — erlebt  das  Mitgehen  seiner  alten 
Mutter  — sieht  am  Schluß  in  naher  Zukunft  das  Mit- 
gehen einer  großen  jugendlichen  Schar.  — Dies  die  noch 
vielfach  umrankte  Haupthandlung.  Das  schöne  Buch 
eignet  sich  vorzüglich  zum  Geschenk  für  jede  Gelegen- 
heit besonders  auch  für  die  bevorstehende  Weihnachts- 
zeit und  stellt  eine  unvergleichlich  wertvolle  Lektüre  für 
das  evangelische,  deutsche  Haus  dar. 

Bahr,  Herrn.,  Das  Prinzip.  Lustspiel.  S.  Fischer,  B. 

2.50;  geb.  3-50 

Bartsch,  R.  H.,  Schwammerl.  Ein  Schubert- Roman. 
L.  Staackmann,  L.  . . . Geb.  5. — ; Halbpergbd.  5-50; 

Lederband  7. — 

Der  neue  „Bartsch“,  eine  sehnsüchtig  erwartete  und 
gewiß  jedem  eine  willkommene  Festgabe,  ist  von  einem 
Melodienreichtum  erfüllt,  der  in  dem  Leser  die  reinsten 
Gefühle  und  geläutertsten  Empfindungen  hervorrufen 
muß.  Die  zartesten  Töne  der  Romantik  werden  ange- 
schlagen, um  das  menschliche  Weh  und  die  Seelentra- 
gödie des  großen  Schubert  zu  besingen.  Mit  der  ihm 
eigenen  anmutigen.  Gestalten  und  Bilder  wirksam  her- 
vorzaubernden Erzählerkunst,  die  sich  allen  Kreisen  und 
Zeiten  trefflich  anzupassen  versteht,  weiß  Bartsch  von 
den  traurigen  inneren  Erlebnissen  seines  „Schwammerl“, 
— denn  diesen  Beinamen  gab  ein  treuer,  ausgelassener 
Freundeskreis  dem  Komponisten  im  Hinblick  auf  sein 
Äußeres  — von  seinen  Enttäuschungen  in  dem  so  an- 
mutenden „Dreimäderlhaus“,  in  dem  ihm  dreimal  das 
ach  so  ersehnte,  stets  ihm  versagt  gebliebene  Liebes- 
glück zu  lachen  schien,  zu  berichten.  Wenn  auch  dies 
Buch  ein  tieftrauriges  genannt  werden  kann,  so  bricht 
doch  häufig  ein  goldener  Humor  sich  darin  Bahn,  und 
bei  den  Schilderungen,  die  der  Dichter  von  dem  sonnigen, 
alle  Sinne  der  Menschen  mit  fortreißenden  Wiener  Früh- 
ling oder  dem  weinfrohen  Herbste  Steiermarks  gibt, 
lacht  einem  das  Herz  vor  Lust  und  Freude  hell  auf. 
Himmelstürmendes  Jauchzen,  todwundes  Betrübtsein  sind 
die  Stimmungen,  in  denen  der  herzensgute,  für  die 
elegante  und  oberflächliche  Gesellschaft  Wiens  ein  wenig 
zu  unbeholfene  Schubert  sich  bewegt.  Mit  liebevoller 
Hand  hat  Alfred  Keller  eine  dem  Inhalt  des  Romanes 
sich  würdig  anpassende  Ausstattung  besorgt.  Die  vielen 
feinstes  Kunstverständnis  verratenden  Zeichnungen  lassen 
den  Leser  ganz  und  gar  in  das  behandelte  Milieu  auf- 
gehen. H. 

Bauernspiegel,  Der.  E.  Diederichs,  J. 

Reymont,  W.  S.,  Die  polnischen  Bauern.  Aus 
dem  Poln.  v.  Jean  Paul  d’Ardeschah.  In  4 Bdn.  je 

2.5O;  geb.  je  3.50 

Beheim-Schwarzbach,  Bruno,  Der  Liebe  u.  des  Meeres 
Wellen.  Eine  Weltreiseplauderei.  Xenien -Verlag,  L. 

2.—  ; geb.  3.— 

Bergener,  Oswald,  Die  Mondscheinsonate.  OttoJanke,  B. 

4.—  ; geb.  5.— 

Viele  Freunde  hat  sich  Bergener  durch  seine  frühe- 
ren Romane  „Auf  fernen  Wolkensäumen  wohnt  das 
Glück“  und  „Die  Heldenmühle“  erworben.  — Die  Mond- 
scheinsonate übertrifft  beide  Werke  durch  die  starke 
Stimmungsgewalt  und  meisterliche  Beherrschung  der 
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Sprach.-.  Hervorragend  ist  die  Darstellung  der  Charak- 
tere, die  poetische  und  edle  Auffassung  der  Tugend 
sowie  die  Schilderung  der  kraftvollen  Mannesnatur  des 
Held^,  der  durch  eine  Verirrung  in  den  Venusberg 
seine  duftige  Jugendliebe  zerstört  — diese  empfindungs- 
reichen Gefühlsklänge  und  farbenprächtigen  Bilder  er- 
innern an  Gottfried  Kellers  Romantik  und  bilden  ein 
fesselndes  Werk  von  bleibendem  Wert. 

lierend,  Alice,  Die  Reise  des  Herrn  Sebastian  Wenzel. 
Roman.  (Fischers  Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.) 

S.  Fischer,  Verlag,  B Kart.  1. — ; geb.  1.25 

Humoristische  Romane  sind  nichts  Häufiges  in  un- 
serer zeitgenössischen  Literatur,  der  humoristische  Roman 
einer  Frau  ist  fast  ein  Unikum.  Alice  Berend  hat  diese 
seltene,  natürliche,  angeborene  Gäbe  des  Humors,  der 
uns  schon  durch  den  bloßen  Tonfall  der  Sätze  in  seine 
Atmosphäre  zieht.  Sie  pointiert  und  bleibt  doch  immer 
im  Erzählen;  sie  karrikiert,  aber  die  Übertreibung  er- 
höht die  Lebenswahrheit.  Und  ihr  Herr  Wenzel,  ein 
Subalterner,  der  ein  Vermögen  geerbt  hat,  ein  pedan- 
tisches, sauberes,  ängstliches,  hagestolzes  Ding  von  einem 
Menschen,  das  sich  vor  jedem  Luftzug  freieren  Gefühls, 
vor  jeder  Versuchung  der  Selbstverschwendung  peinlichst 
in  acht  nimmt,  ist  fast  zu  einem  Urtypus  geraten,  zum 
Erzphilister,  von  dem  man  schließlich  nicht  weiß:  soll 
man  wütend  über  ihn  werden  oder  ihn  bemitleiden ; 
jedenfalls  lacht  man  über  ihn,  bis  man  am  Ende  mit 
einemmal  über  ihn  lächelt,  als  er,  hoch  in  die  Jahre 
gekommen,  die  Erkenntnis  beweist:  „Jeder  Mensch  ist 
ein  wenig  Held.  Weil  er  sein  Leben  einrichten  muß 
und  doch  weiß,  daß  der  Tod  auf  ihn  wartet.“  Und 
daß  man  schließlich  von  dem  Kauz  versöhnten  Abschied 
nimmt,  das  bezeugt  die  Echtheit,  den  Wert  des  präch- 
tigen Buches. 

Bernhard,  Marie,  Adelheid  Rolands  Schicksal.  Roman. 

A.  Schall,  B 4. — ; geb.  5- — 

Blanckenburg,  C.  v.  (geb.  v.  Bülow),  Ganz  einfach  Luise. 

Novelle.  F.  Bahn,  Schw 1.60;  geb.  2. — 

Bloem,  Walt.,  Volk  wider  Volk.  Roman.  Grethlein  & 

Co.,  L 5- — ; geb.  6. — 

Bock,  Alfr.,  Die  Oberwälder.  Roman.  E.  Fleischel  & 

Co.,  B 3.—  : geb.  4.50 

Boelilz,  M„  u.  Hans  Deinhardt,  Lob  der  Freude.  Deut- 
sche Gedichte  vieler  Zeiten.  Geschmückt  von  Dora 

Polster.  E.  Nister,  N Geb.  2. — 

Einer  unserer  besten  neueren  Lyriker,  der  Rhein- 
länder Martin  Boelitz,  ist  Mitherausgeber  dieses  schönen 
Buches.  In  planvoller  Anordnung  geleitet  es  durch  die 
freudigen  Merkmale  und  Stimmungen  deutschen  Lebens 
und  verkündet  dessen  tiefe  Wesensart  in  seiner  ganzen 
Schönheit.  Mit  feinem  Spürsinn  wurden  alte  und  ältere, 
oft  ganz  verloren  gegangene  Dichtungen  aus  dem  Schatz 
edelsten  deutschen  Schrifttums  neu  erschlossen,  anderer- 
seits aber  auch  die  neueren  Dichter  so  reichlich  be- 
dacht, daß  ein  ziemlich  vollständiges  Bild  geboten  wird, 
soweit  es  sich  dem  Rahmen  des  Buches  eingefügt. 
Böhme,  Margar.,  Im  weißen  Kleide.  Roman.  W.  Sey- 

fert,  D 4. — ; geb.  5. — 

Bonseis,  Wäldern.,  Die  Biene  Maja  u.  ihre  Abenteuer. 
Ein  Roman  f.  Kinder.  Schuster  & Loeffler,  B.  3. — ; 

geb.  4. — 

Braun,  Lily,  Die  Liebesbriefe  der  Marquise.  A.  Langen,  . 

M 5. — ; geb.  6.50 

Burgiiauser,  Wolfg.,  Philuzius  Süßmeyers  alltägliche 

Geschichte.  E.  Rowohlt,  L 3-50;  geb.  5- — 

Busch,  Wilh.,  Neues  Wilhelm-Busch-Album.  Samm- 
lung lust.  Bildergeschichten  m.  1500  z.  TI.  färb.  Bildern. 
Verlagsanstalt  f.  Literatur  u.  Kunst,  B.  . . Geb.  20.— 
Coulevain,  Pierre  de.  Auf  dem  Zweig.  Autoris.  Über- 
setzung V.  Lina  Deppe.  H.  R.  Sauerländer  & Co..  A. 

4. — ; in  L.  5- — 


Daub,  G.  H.,  Adel  im  Bauernblut.  Ferd.  Schöningh.  P. 

4. — ; geb.  4.80 

Die  Geschichte  eines  jener  westfälischen  Bauern, 
deren  Geschlecht  oft  jahrhundertelang  auf  demselben 
Hofe  sitzt,  und  deren  Stammbaum  es  mit  dem  manchen 
alten  Adels  aufnehmen  könnte.  Ihre  Erziehung  erhalten 
sie  vielfach  auf  höheren  Schulen,  oft  auf  Universitäten, 
kommt  aber  die  Reihe  an  sie,  den  Hof  zu  übernehmen, 
dann  werden  sie  wieder  Bauern.  Theo  Starke,  die  Haupt- 
figur des  Romans,  ist  ein  solcher  adeliger  Bauer.  Seine 
gerade,  offene  Gesinnung  verschafft  ihm  große  Beliebt- 
heit, und  seine  nie  erlahmende  Arbeitskraft  läßt  ihn 
gut  vorwärts  wirtschaften  und  ermöglicht  es  ihm,  dem 
gräflichen  Gutsnachbarn  seine  Hilfe  anzubieten,  als  dort 
durch  Mißwirtschaft  von  Vater  und  Sohn  der  Zusammen- 
bruch droht.  Die  junge  Gräfin  wird  seine  Frau.  Die 
Schilderung  der  bäuerlichen  und  herrschaftlichen  Ver- 
hältnisse bev/eist,  wie  gut  der  Verfasser  Land  und  Leute 
kennt:  die  Charakteristik  jenes  westfälischen  Menschen- 
schlages ist  überaus  zutretfend.  Die  Sprache  ist  vor- 
nehm und  dem  Milieu  vollendet  angepaßt.  Ein  Buch, 
dem  eine  große  Verbreitung  zu  wünschen  wäre.  d. 
Dalmer,  H.,  Der  Erbsohn  des  Peter  Anselm  Bergets- 

huber.  J.  Zwißler,  W 3. — ; geb.  4.50 

So  ist  der  echte  deutsche  Bauer,  wie  er  hier  ge- 
schildert wird,  mag  er  in  den  Bergen  Tirols  oder  in  der 
norddeutschen  Tiefebene  wohnen.  Sein  Hof  und  Besitz- 
tum ist  ihm  alles,  mehr  als  die  Liebe  zum  Weibe,  mehr 
als  die  Liebe  zu  den  Kindern.  Das  gute  sittliche  Recht, 
das  diesem  Werthalten  des  väterlichen  Erbes  zukommt, 
die  schweren  Konflikte  mit  anderen  sittlichen  Pflichten,  ] 
die  '-noch  höheres  Recht  haben,  der  lange  Weg  vom  1 
wohlbegründeten  Bauernstolz  zu  wahrhafter  Demut  und  ! 
Liebe,  der  nur  unter  den  härtesten  Schicksalsschlägen  J 
gefunden  wird,  ist  bei  dem  Korntalerbauer  und  Orts-  j 
Vorsteher  Anselm  Bergetshuber  in  Mattenbach  trefflich  > 
zur  Darstellung  gebracht.  Die  Charakterzeichnung  auch  I 
bei  den  Nebenpersonen  ist  fein  und  tief,  die  Handlung  ( 
schreitet  lebendig  fort,  die  Spannung  steigert  sich  bis  ) 
zum  Schlüsse.  Wer  einmal  angefangen  hat  zu  lesen,  | 
dem  wird  es  schwer  werden,  sich  loszureißen.  Solche  j 
Erzählungen  möge  die  Verfasserin  uns  noch  viele 
schenken.  Sie  hat  das  Zeug  dazu  ; und  trotz  der  Masse  J 
des  Gedruckten  haben  wir  an  guten  Erzählungen  keinen  I 
Überfluß.  j 

Deledda,  Grazia,  Liebe.  Romari.  A.  Langen,  M.  4.50;  j 

geb.  6.—  I 

Diderot,  Zweite  Satire  (Rameaus  Neffe),  nach  dem  im  | 
J.  1891  gefundenen  Originale  übers,  v.  Gust.  Rohn.  J.  1 

Eisenstein  & Co.,  W 2.50;  geb.  3. 50  ^ 

Diers,  Marie,  Frau  v.  Werth  u.  Ihre  Enkel.  Roman.  ! 

M.  Seyfert,  D 4. — ; geb.  5. — J 

Dill,  Lisbeth,  Most.  Ein  Roman  von  der  Mosel.  Otto  f 

Janke,  B 4. — ; geb.  5- — I 

Die  kraftvolle  Schöpferin  so  vieler  prachtvoller  Ge-  -1 
stalten  aus  dem  Volksleben  hat  diesmal  einen  besonders  -1 
glücklichen  Griff  getan.  An  den  gesegneten  Ufern  der  J 
Mosel  lebt  die  Weinbauerfamilie,  deren  Schicksale  sie  in  a 
scharfen  Strichen  zeichnet.  Das  Hauptproblem  dreht  ■ 
sich  um  das  außereheliche  Kind  des  jungen  Weinbauers  4 
Balthasar,  das  von  seiner  späteren  Frau  aufgenommen  fl 
wird.  Aber  es  vergilt  Liebe  und  Pflege  schlecht,  was  ■ 
die  Dichterin  psychologisch  besonders  fein  begründet.  9 
Den  Leser  befriedigt  ein  harmonischer  Ausklang  des  9 
Romanes,  der  zu  den  besten  der  beliebten  Verfasserin  fl 
zählen  dürfte.  fl 

Dose,  Johannes,  Im  Kampf  um  die  Nordmark.  Stiftungs-  H 

Verlag,  P Geb.  4.50  ■ 

Der  Verfasser  hat,  was  seine  Eltern  und  Großeltern  fl 
mit  hellen,  offenen  Augen  sahen,  in  Wahrhaftigkeit  und  fl 
Treue  geschildert  und  darum  dringen  alle  seine  Töne  H 
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so  tief  ins  Herz  hinein.  Das  wahrhaft  tragische  Geschick 
der  Schleswig- llolsteiner,  die  mit  ihren  germanischen 
Brüdern  für  ihr  Deutschtum  bluteten  und  zuletzt  von 
den  Diplomaten  der  Großmächte  verschachert,  sich  als 
Verratene  fühlten,  diese  erschütternde  Tragik  schreitet 
auch  durch  das  Einzelschicksal  der  Menschen,  die  in 
der  Grenzmark  leben  und  ihr  Liebstes  auf  dem  Altar 
des  Vaterlandes  lassen.  Hie  Deutsch  — hie  Dänisch! 
hallt  das  Kriegsgeschrei  bis  in  den  Schoß  der  Familie. 
Vater  und  Sohn,  Schwester  und  Brüder  stehen  wider 
einander  im  feindlichen  Lager  und  junge  Herzen  kämpfen 
in  schweren  Konflikten.  Aber  nicht  nur  seines  Volkes 
Tragik  und  Not  schildert  der  Autor,  auf  ebensoviel 
Seiten  lächelt  schelmisch  der  Schalk.  Trotz  der  Fülle 
von  Geschehnissen,  trotz  der  reichen  Handlung  eine 
ungemein  feine  psychologische  Zeichnung  der  Charakter- 
und  Seelenentwickelung.  Die  überaus  geschickte  Art 
und  Weise,  wie  die  überzeugte  Dänenfreundin  Bodil  mehr 
und  mehr  dem  Dänentum  entfremdet  und  zuletzt  ins 
deutsche  Lager  getrieben  wird,  das  ist  ebenso  psycho- 
logisch wahr  wie  anmutig  geschildert.  Dieses  echtdeutsche 
Buch  wird,  wie  ich  hoffe,  seinen  Siegeszug  durch  alle 
Gauen  Deutschlands  machen. 

Dreyer,  Max,  Der  lächelnde  Knabe.  Ein  Scherzspiel 
aus  alten  Tagen.  Meyer  & Jessen,  B.  2.50;  geb.  3-50 


El  Neccar,  Sein  eigener  Verräter.  Roman.  Olympia- 

Verlag,  B 3- — : geb.  4. — 

Dumbrava,  Bucura,  Der  Haiduck.  Roman.  3.  Aufl. 
W.  Wunderling,  R 5. — ; geb.  6. 50 


Hans  Nordeck  urteilt  im  „Hochland“  über  dieses 
Buch:  „Ein  episches  Meisterwerk!  Alles  Handlung,  und 
doch  sieht  man  Land  und  Leute  klar  vor  Augen,  treten 
die  Gestalten  greifbar  und  plastisch  hervor.  Wie  bei 
Sienkiewicz : echte  Menschen,  nicht  bloß  richtige  Ko- 
stüme. Wundervoll  sind  die  Naturbilder,  namentlich  die 
aus  Berg  und  Wald.  Immer  ungezwungen  am  rechten 
Ort  eingefügt,  unterbrechen  sie  nie  unkünstlerisch  den 
Fortgang  der  Erzählung,  sondern  geben  ihr  nur  eine  An- 
schaulichkeit, daß  manche  Szenen,  wie  die  im  Kloster, 
bei  dem  Einsiedler  und  das  köstliche  Zusammensein 
Jankus  mit  Jamandi  unvergeßlich  bleiben.  Ein  grimmiger 
Humor  bewahrt  auch  das  Grausige  vor  abstoßender 
Wirkung.  Kurz,  dies  Buch  macht  einem  das  Herz  warm 
und  weit,  ein  vollsaftiger  Genuß.“ 

Dumbrava,  Bucura,  Der  Pandur.  Geschichte  des  ru- 
mänischen Volksaufstandes  im  Jahre  1821.  W.  Wun- 
derling, R 6. — ; geb.  7.50 

Ganz  abgesehen  von  der  unbedingten  Zuverlässig- 
keit der  historischen  Gestaltung,  der  Wahrheit  der  kul- 
turellen und  nationalen  Schilderungen  bis  zu  den  intim- 
sten Details  nehmen  im  „Pandur“  die  Persönlichkeiten 
als  solche  gefangen,  losgelöst  von  ihrer  vaterländischen 
Bedeutung,  entkleidet  ihres  nationalen  Charakters.  Und 
diese  Persönlichkeiten  interessieren,  weil  sie  voller  Leben 
sind.  Und  weiter  packt  uns  die  dramatische  Gestaltung 
des  Romans;  die  Geschichte  wird  uns  im  wesentlichen 
nicht  episch  erzählt,  sondern  von  uns  erlebt.  Man  hört 
die  Tatsachen  aus  dem  Munde  der  auftretenden  Per- 
sönlichkeiten und  zwar  in  so  knapper  präziser  Sprache, 
daß  oft  ein  Satz  von  zwei  Zeilen  eine  lange  epische 
Erzählung  ersetzt.  Und  das  ist  ein  Vorzug  in  der  Er- 
zählung, den  wenige  Dichter  für  sich  in  Anspruch 
nehmen  können.  Der  Held,  der  Pandur  Tudor  Vladi- 
mirescu,  der  in  edler  Selbstaufopferung  seine  Kraft  und 
sein  Leben  einsetzt  für  die  Befreiung  seines  ausgesogenen 
und  geknechteten  Volkes,  geht  an  seiner  Kühnheit,  an 
seiner  Wahrhaftigkeit,  ja  an  seiner  Gerechtigkeit  zu- 
grunde; seine  Gerechtigkeit  war  so  groß  und  infolge- 
dessen auch  so  grausam  und  mitleidslos  wie  die  Ge- 
rechtigkeit der  Natur,  und  so  mußte  er  im  Kampf  mit 
der  Menschensatzung  unterliegen.  Ihm  war  nur  ver- 


gönnt, das  Morgenrot  der  Freiheit  für  sein  Werk  herauf- 
dämmern zu  sehen,  für  das  Volk,  dem  er  das  Selbst- 
bewul3tsein  gestärkt  und  dem  er  den  Weg  zur  Befreiung 
gewiesen,  auf  dem  es  nunmehr  aus  eigener  Kraft  fprt- 
schreiten  konnte.  Der  Roman,  dem  in  ungezwungener 
Form  wieder  köstliche  Naturschilderungen  eingefügt  sind, 
ist  kein  Buch,  das  man  in  einem  Zuge  liest;  er  will 
überdacht  und  in  kleineren  Abschnitten  genossen  sein ; 
dann  wird  der  Leser  aber  auch  reichen  Gewinn  davon- 
tragen. 

Ehrencron-Kidde,  A.,  Mieze  Monbergs  große  Tage. 
Erzählung.  Georg  Merseburger,  L.  . . 2.25  ; geb.  3- — 
Mieze  Monbergs  große  Tage  ist  nach  Urteil  des 
Dichters  Andersen-Ne.xö  das  beste  dänische  Kinderbuch 
der  letzten  Jahre.  Die  großen  Tage  der  kleinen  Mieze 
sind  für  den  verwöhnten  Leser  vielleicht  recht  harmloser 
Art,  aber  sie  bringen  für  den,'  der  noch  offene  Augen 
und  Ohren  für  die  kleinen  Erlebnisse  der  Kinderstube 
und  Familie  hat,  eine  Fülle  von  Gemütvollem,  gepaart 
mit  köstlichem  Humor.  Die  Schilderung  der  Armen- 
bescherung ist  geradezu  ein  Meisterwerk,  das  es  ver- 
diente, in  alle  Lesebücher  aufgenommen  zu  werden. 
Wir  haben  noch  immer,  trotz  aller  Massenproduktion, 
keinen  Überfluß  an  guten  Kinderbüchern.  Hier  ist  wieder 
eins.  Die  Bücher  für  die  ganze  Familife  werden  sicher 
bald  überall  in  Haus  und  Schule  zu  den  beliebtesten 
Büchern  zählen. 

Engelhardt,  Emil,  Lebende  Worte.  Aus  L.  N.  Tolstois 

Werken  ausgewählt.  W.  Wunderling,  R 1.50 

Nicht  den  leidenschaftlichen  Kulturkritiker  und  As- 
keten Tolstoi,  sondern  den  wenig  bekannten  und  doch 
bedeutungsvolleren,  tiefen  und  starken,  in  seiner  Milde 
ergreifenden  religiösen  Menschen  Tolstoi  will  der  Pfarrer 
Engelhardt,  wie  Lic.  Dr.  Friedrich  Ritteimeyer  sagt,  zu 
Gehör  bringen.  Das  Büchlein  kann  den  Reichtum  dieses 
inneren  Lebens  allerdings  nur  andeuten.  Aber  es  hat 
doch  die  Kraft,  uns  zur  Buße  zu  rufen,  die  wir  schon 
seit  langem  Quellen  des  Lebens  in  unserer  Mitte  strömen 
haben,  ohne  von  ihnen  zu  trinken.  Nur  mit  gesammel- 
ter Seele  lese  man  diese  Auswahl,  und  sie  wird  sicher- 
lich dem  Aufbau  des  inwendigen  Menschen  in  seiner 
verborgenen  Herrlichkeit  dienen  und  den  gegenwärtig 
übermächtigen  Eindrücken  und  Einflüssen  der  Außen- 
welt entgegenarbeiten.  Einen  Zuchtmeister  auf  wahre 
Religiosität  wollen  wir  dieses  Bändchen  nennen.  — 00^ 

Engelhorns  allgemeine  Roman-Bibliothek.  29.  Jahrg. 
J.  Engelhorns  Nachf.,  St.  . . . Je  — .50;  geb.  je  — .75 
3.  Bd.  Voß,  Rieh.,  Die  Herzogin  v.  Plaisance. 
Roman. 

Ernst,  Fritz,  Das  Volk  steht  auf  — ! Roman  aus  den 
Freiheitskriegen.  Ostdeutscher  Verlag,  B.  2.40;  geb.  3. — 

Ernst,  Otto,  Aus  meinem  Sommergarten.  Humoristische 
Plaudereien.  Buchschmuck  von  Ludwig  Berwald.  L. 

Staackmann.  L Geb.  3.50 

Es  ist  in  der  i'at  ein  prangender  Sommer,  der  aus 
diesem  Buche  blüht:  schwellende  Rosen  und  zarte  Lilien, 
feurige  Nelken  und  sanfte  Syringen,  schattende  Bäume 
und  leuchtende  Wiesen,  und  alles  überstrahlt  vom  lachen- 
den Lichte  einer  großen,  klaräugigen  Weltanschauung. 
Ein  Dichter,  der  eine  dieser  Plaudereien  gelesen  hatte, 
schrieb  vom  Krankenbett  aus  an  den  Verfasser:  „Kra-ak 
sein  ist  wahrlich  keine  schöne  Sache ; aber  mit  solcher 
Medizin  eine  Besserung  erfahren,  da  kann  man’s  schon 
mal  hinnehmen.“  Darum  wird  auch  „Aus  meinem 
Sommergarten“  für  alle  Leser  ein  treuer  Freund  und  Be- 
gleiter werden.  Die  Kranken,  Müden  und  Verzagten  ge- 
winnen durch  die  Lektüre  dieser  humoristischen  Plau- 
dereien neuen  Lebensmut  wieder  und  die  Gesunden  werden 
noch  fröhlicher  und  noch  zuversichtlicher.  Gleichzeitig 
sei  darauf  hingewiesen,  daß  dieser  Band  sieb  auch  vor- 
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züglich  zum  Vorlesen  im  engeren,  geselligen  Kreise  eignet, 
ohne,  daß  es  dabei  nötig  ist,  daß  der  Vorlesende  über 
besondere  Vortragskünste  verfügt,  da  sich  die  Wirkung 
von  selbst  auf  Grund  des  Vorgelesenen  einstellt.  Jeden- 
falls verspricht  „Aus  meinem  Sommergarten“  eine  un- 
bezahlbare Stunde  frohen  Genusses. 

Ernst,  Otto,  Asmus  Sempers  Jugendland.  Der  Roman 
e.  Kindheit.  100.  Taus.  Jubiläums- Ausg.  L.  Staack- 

mann,  L ln  Ldr.  kart.  10. — 

Ertl,  Emil,  Nachdenkliches  Bilderbuch.  Zweite  Folge. 
Ernste  und  heitere  Geschichten.  L.  Staackmann,  L. 

Geb.  S. — 

Die  erste  Folge  seines  „Nachdenklichen  Bilder- 
buches“, welche  bereits  im  5-  Tausend  erschien,  erwarb 
dem  Verfasser  früher  bereits  zahlreiche  Freunde,  und  die 
neue,  soeben  erschienene  zweite  Folge  dürfte  den  Kreis 
seiner  Bewunderer  bei  weitem  noch  vermehren.  Wieder 
sind  es  in  künstlerische  Form  gekleidete  Novellen,  durch 
und  durch  gesund,  überall  fesselnd,  dabei  ohne  roman- 
tische Überspanntheit.  Humor  und  Tragik  wechseln  in 
bunter  Fülle  und  jede  Figur  prägt  sich  dank  der  straffen 
Charakterisierung  des  Dichters  ohne  weiteres  dem  Ge- 
dächtnisse ein.  Hierzu  kommt,  daß  Professor  von 
Schrötter-Graz  für  den  Band  wirksame  Zeichnungen  ent- 
worfen hat,  so  daß  auch  die  Ausstattung  mit  dem  reichen 
Inhalt  des  Buches  gleichen  Schritt  hält. 

Eßwein,  Herrn.,  Megander  der  Mann  m.  den  zween 
Köpfen  u.  andere  Geschichten.  Delphin -Verlag,  M. 

3.—;  geb.  4.50 

Ewers,  Hanns  Heinz,  u.  Marc  Henry,  Joli  tambour! 
Das  französ.  Volkslied.  W.  Borngräber,  B.  . . .4.—; 
geb.  in  Leinw.  6. — ; Luxusausg.,  geb.  in  Kalbdr.  25. — 
Fabri  de  Fabris,  R.,  Ruth  Hergarten.  J.  Schnellsche 

Buchh.  C.  Leopold,  W Geb.  3-50 

Ein  Buch,  das  besonders  unserer  Frauenwelt  will- 
kommen sein  müßte.  Es  weist  darauf  hin,  wieviel  tausend 
kleine,  oft  unwichtig  erscheinende  Gelegenheiten  es  im 
Leben  gibt,  wo  die  Frau  sich  nützlich  und  unentbehrlich 
machen  kann,  sei  es  auch  nur  in  den  engen  Grenzen  des 
Familienlebens.  Die  Schilderung,  wie  Ruth  Hergarten,  ein 
junges  Mädchen,  mit  ihrem  goldigen  Optimismus  im  Kreise 
ihrer  Angehörigen-  waltet,  überall  Sonne  und  Frohsinn 
verbreitend,  ist  ein  glänzender  Beweis  von  der  Macht  und 
dem  Einfluß  des  Frauengemütes.  Auch  müde  Seelen 
die  der  Aufmunterung  und  Anregung  bedürfen,  werden 


das  Buch  mit  Entzücken  lesen.  d. 

Frenssen,  Qust.,  Sönke  Erichsen.  Schauspiel.  G.  Grote, 
B - 2.—;  geb.  3.— 


Frey,  Adf.,  Die  Jungfer  v.  Wattenwil.  Historischer 
Schweizerroman.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St.  5. — ; geb.  6. — 
Fridrichowicz,  Eug.,  Grundriß  e.  Geschichte  der  Volks- 


wirtschafllehre.  Duncker  & Humblot,  M.  . . Geb.  6. — 
Ginzkey,  Franz  Karl,  Der  von  der  Vogelweide.  Roman. 
L.  Staackmann,  L Geb.  6. — 


Einer  unserer  besten  Lyriker  der  Gegenwart,  Franz 
Karl  Ginzkey,  widmet  diesen  Roman  dem  größten  Lyriker 
des  Mittelalters,  Walther  von  der  Vogelweide.  Und  mit 
gutem  Recht  hat  Ginzkey  es  unternommen,  den  Lebens- 
und Liebesroman  seines  großen  Sangesgenossen  zu 
schreiben,  kann  sich  doch  niemand  so  tief  in  die  har- 
monischen Seelenschwingungen  Herrn  Walthers  hinein- 
versetzen, sein  wehmütiges  und  doch  echt  ritterlich- 
mannhaftes Wesen  mitempfinden,  wie  sein  deutsch-öster- 
reichischer Landsmann.  Daher  wird  auch  dem  lyrischen 
Moment  in  feinstem  künstlerischen  Verständnis  in  dem 
Buche  ein  breiter  Raum  gewährt  und  die  stimmungs- 
voll abgetönte,  von  höchster  Kunst  zeugende  Darstellung 
des  großen  Sängers,  dessen  Lichtgestalt  sich  von  den 
waldursprünglichen  rauhen  Kernnaturen  der  Ritter  der 
ausgehenden  Hohenstauferzeit  wirkungsvoll  abhebt. 


Walthers  edles  Kinderherz,  seine  zarte  Hinneigung  zu 
Gertrudes  von  Säben,  in  der  er  die  frühentschwundene 
Jugendgeliebte,  ihre  Mutter,  verehrt,  sind  der  würdigste 
Vorwurf  für  Ginzkeys  hohes  Können.  — Es  ist  ein  kern- 
deutsches Buch,  das  uns  hier  geboten  wird,  ein  Buch, 
das  dazu  berufen  ist,  in  unserer  zerstreuungslustigen 
Gegenwart  zur  Einkehr  in  uns  selbst  zu  führen.  — y. 

Gjems-Selmer,  A.,  Schwesterchen.  Eine  Erzählung  für 
die  ganze  Familie.  G.  Merseburger.  L.  . . Kart.  2.25; 

geb.  3.— 

A.  Gjems-Selmer,  die  sich  mit  ihrer  Doktors  Familie 
im  hohen  Norden  bei  uns  im  Sturm  alle  Herzen  erobert 
hat,  bringt  hier  ein  neues  Familienbuch,  das  sich  würdig 
ihren  früheren  Werken  anreiht.  Schwesterchen  ist  ein 
vollkommen  selbständiges  Buch,  wenn  es  auch  wieder 
von  der  prächtigen  Doktorsfamilie  erzählt.  Bei  allen 
Familien,  die  Kinder  lieb  haben,  wird  „Schwesterchen“ 
Freude  bringen. 

Glück,  Lina,  Stecken  und  Stab.  Roman.  J.  Zwißler,  W. 

3.-—;  geb.  4.50 

Im  Mittelpunkt  der  Handlung  steht  Pastor  Schubert, 
der  Stecken  und  Stab  seiner  Gemeinde,  ein  Mann,  der 
in  den  Aufgaben  seines  geistlichen  Berufes  voll  und 
ganz  aufgeht.  Er  geleitet  seine  Gemeindekinder  treulich 
durch  alle  Fährnisse  und  Wirrnisse,  er  ist  ihr  getreuer 
Eckart  und  Berater.  Schon  um  dieses  wahrhaft  mensch- 
lichen Pastors  willen  mußte  dieses  Buch  geschrieben 
werden.  Den  Hergang  der  Erzählung  mit  ihren  viel- 
fach verschlungenen  Fäden  zu  schildern,  verbietet  der 
beschränkte  Raum.  Über  dem  ganzen  Werke  liegt  es 
wie  warmer  Sonnenschein,  und  ein  leiser  Hauch  von 
Resignation  verleiht  demselben  einen  intimen  Reiz. 
„Stecken  und  Stab“  ist  kein  aufregender  Roman,  aber 
ein  solcher,  den  niemand  ohne  reichen  Gewinn  aus  der 
Hand  legt.  Möchte  er  recht  viele  verständnisvolle  Leser 
finden ! 

Glück,  Guido,  Der  goldene  Boden.  Roman.  K.  Pro- 
chaska,  T 3. — ; geb.  4. — 

Goltberg,  Otto  v.,  v.  Rädern,  kaiserl.  Ministerpräsident. 
Roman.  E.  Fleischei  & Co.,  B 3*50;  geb.  5.— 

Greinz,  Rudolf,  Gertraud  Sonn  Weber.  Roman.  L.  Staack- 
mann, L Geb.  5. — 

Nach  seinen  drei  großen  Romanen:  „Das  stille  Nest“, 
„Das  Haus  Michael  Senn“  und  „Allerseelen“,  die  in 
vielen  Tausenden  von  Exemplaren  zum  Gemeingut  des 
deutschen  Volkes  geworden  sind,  beschert  uns  Rudolf 
Greinz  heuer  einen  neuen  Roman:  „Gertraud  Sonnweber“. 
Auch  dieses  Werk  wurzelt  in  dem  Heimatboden  des 
. Dichters.  Es  bringt  uns  eine  ganz  neue  Welt  und  ver- 
körpert eines  der  eigenartigsten  und  gewaltigsten  Pro- 
bleme. Es  ist  ein  Werk  von  so  elementarer  Kraft  und 
eherner  Wucht,  daß  es  an  dramatisch  bewegtem  Auf- 
bau, Reichtum  der  Handlung  und  unablässiger  fort- 
reißender Spannung  die  bisherigen  Romane  des  Dichters 
noch  übertreffen  dürfte.  In  seiner  Heldin  Gertraud 
Sonnweber  hat  Rudolf  Greinz  eine  der  ergreifendsten 
Frauengestalten  geschaffen,  die  die  moderne  Literatur  zu 
ihren  unvergänglichsten  zählen  wird.  Der  geniale  und 
starke  Menschenschilderer,  als  der  Rudolf  Greinz  allge- 
mein gerühmt  wird,  bietet  uns  auch  in  seinem  neuesten 
Roman  echtes  Leben,  das  Interesse  des  Lesers  tief  auf- 
wühlende Schicksale,  Menschen  von  unmittelbarster  An- 
schaulichkeit, ein  Stück  Volkstum  in  monumentaler 
Plastik.  Der  Roman  wird  zweifellos  zu  den  gelesensten 
Büchern  gehören. 

Greinz,  Rudolf,  Die  Vergangenheit.  Schauspiel  in 

drei  Aufzügen.  L.  Staackmann,  L Geb.  3. — 

Rudolf  Greinz,  der  sich  mit  seinem  ersten  Drama 
„Die  Thurnbacherin“  sehr  rasch  die  Bühne  erobert  hat, 
erweist  sich  auch  in  seinem  neuen  modernen  Schauspiel 
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als  ein  starker  Dramatiker.  Die  Buchausgabe  wird  für 
die  zahlreichen  Freunde  des  Dichters  von  großem  Inter- 
esse sein. 

Grimm,  Brüder,  Kinder-  u.  Hausmärchen.  Säkular- 
Ausg.  Mit  4 Bildern  in  Farbendr.  u.  l8l  Textillustr. 
V.  P.  Grot  Johann  u.  R.  Leinweber.  Deutsche  Verlags- 
Anstalt,  SL Geb.  in  Leinw.  20.—; 

Luxusausg.,  geb.  in  Ldr.  30. — 

Grimms  Märchen,  Die,  in  e.  Auswahl  v.  Rob,  Riemann. 
Zeichnungen  v.  Otto  Ubbelohde.  Turm -Verlag,  L. 

Geb.  4. — 

Grimshaw,  Beatrice,  Wenn  die  Roten  Götter  rufen. 

Boll  & Pickardt,  B Brosch.  4. — ; geb.  5. — 

it  Ein  englischer  Kolonialroman,  der  das  jetzt  so 
aktuelle  Thema  der  Mischehen  mit  Eingeborenen  behan- 
delt, und  weiter,  die  Frage,  ob  eine  Frau  unter  allen 
Umständen  ihrem  angetrauten  Gatten  folgen  muß.  Diese 
beiden  Streitfragen  sind  in  rasch  fortschreitende  Hand- 
lung umgesetzt.  Eingestreut  finden  sich  hochinteressante 
Schilderungen  von  Land  und  Leuten,  die  mit  den  Augen 
eines  intimen  Kolonialkenners  gesehen  ein  treffliches 
Bild  von  Neu-Guinea  geben. 

Habberton,  John,  Helenens  Kinderchen  u.  anderer  Leute 
Kinder.  Neu  übertr.  v.  Paula  Dehmel.  Mit  SO  Silhouetten 
V.  Thdr.  Crampe.  J.  Singer,  St.  Geb.  in  Pappd.  3- — ; 

in  Halbldr.  4.50;  in  Ldr.  6. — 

Hauptmann,  Gerhart,  Atlantis.  Roman.  S.  Fischer, 
Verlag,  B.  . . 5. — ; in  Leinen  6.50;  in  Halbleder  7.50 
Friedrich  von  Kammacher,  ein  junger  Arzt  aus 
guter  Familie,  wohlhabend,  reich  begabt,  muß  eines 
Tages  plötzlich  die  Grundlagen  seiner  gesamten  wohl- 
geordneten  europäischen  Existenz  erschüttert  sehen;  er 
erlebt  eine  peinliche  wissenschaftliche  Blamage,  sein 
häuslicher  Zustand  bricht  infolge  einer  schweren  Gemüts- 
erkrankung seiner  Frau  zusammen,  und  diese  Lebens- 
krisis wird  dadurch  akut,  daß  sein  Blut  durch  die  Liebe 
zu  einer  jungen  Tänzerin  in  heillosen  Aufruhr  gebracht 
wird.  Als  die  Tänzerin  ein  Engagement  in  Amerika 
annimmt,  folgt  Kammacher  ihr  auf  das  Schiff.  Die 
Überfahrt,  von  Anfai^  an  stürmisch,  wird  eine  immer 
schauerlichere  Pein  und  Prüfung  und  endlich  zu  einer 
entsetzensvollen  Katastrophe:  das  Riesenschiff  stößt  mit 
einem  Wrack  zusammen  und  ist  verloren.  Aus  dem 
Schiffbruch  werden  mit  wenigen  anderen  auch  Kammacher 
und  die  Tänzerin  gerettet.  Aber  die  Katastrophe  be- 
ginnt ihre  stärkste  Wirkung  in  Friedrich  erst  nach  der 
Rettung  auszuüben,  sie  wächst  sich  zu  einem  erst 
schleichenden,  dann  rasenden  kosmischen  Fieber  in  ihm 
aus,  worin  die  Schande  seiner  Liebesknechtschaft,  die 
verfrühte  Hoffnungslosigkeit  eines  geschlagenen  Mannes 
restlos  verbrennen,  und  der  Genesene  kehrt  mit  einer  neuen 
Kraft  und  einem  neuen  Glück  nach  Europa  zurück.  — 
Wäre  dieses  der  Inhalt  von  Hauptmanns  neuem  Buch 
„Alantis“,  so  wäre  das  Buch,  unbeschadet  des  Haupt- 
mannschen  Reichtums  an  Sinnfälligkeit  und  an  Zügen  der 
Charakteristik,  ein  Roman  wie  andere  Romane  auch.  Aber 
es  ist  nicht  der  Inhalt,  sondern  nur  der  Rahmen  zu 
dem  eigentlichen  Hauptmannschen  Gemälde,  das  in 
seiner  Fülle  und  Dichtigkeit  von  einer  großen  Intensität 
ist.  Die  Hand  des  Dichters  führt  den  Leser  durch  das 
ganze  Schiff,  von  der  Kommandobrücke  bis  zum  Kessel- 
raum, hinter  die  Türen  wie  hinter  die  künstlichen  Wände, 
mit  denen  sich  die  menschliche  Seele  verbergen  will. 
Etwas  Ähnliches  wie  Hauptmanns  Darstellung  der  Schiffs- 
katastrophe kennen  wir  in  der  ganzen  Literatur  nicht. 
Und  die  physischen  Ereignisse  des  Romans  stehen  mit 
den  moralischen  in  einer  ununterbrochenen,  nicht  er^ 
zwungenen,  sondern  wahren  geheimen  Korrespondenz; 
das  Schiff  wird  dadurch  zum  Leben  selbst,  und  die  an- 
scheinend nur  zufällig  darauf  verschlagenen  Schicksale 


machen  schließlich  ein  Gewebe  des  ganzen  Menschen- 
treibens aus,  worin  kein  Farbton  fehlt. 

Havemann,  Jul.,  Eigene  Leute.  3 Novellen.  C.  Reißner, 
D 4. — ; geb.  5. — 

Hekethusen,  Hans  v.,  Im  Kampf  ums  „Ich“.  Roman. 
F.  Rothbarth,  L 4. — ; geb.  5. — 

Henkelmann,  Karl,  Auf  dem  Frankenstein.  Roman. 
Heinrich  Schroth,  D Geb.  3. — 

Der  Verfasser  zeichnet  in  kurzen  Strichen,  ohne 
alle  übertriebene  epische  Breite  und  Weitschweifigkeit, 
ergreifende  Menschenschicksale,  entwirft  scharfumrissene 
Charakterbilder  der  Haupt-  und  Nebenpersonen  und 
fesselt^-durch  manche  wahrheitsgetreue,  allerdings  oft 
auch  düstere  Szenen  aus  dem  Volksleben.  Dabei  kommt 
überall  ein  gesunder  Humor  zu  seinem  guten  Rechte. 

Herbert,  M.,  Die  Schicksalsstadt.  J.  P.  Bachem,  K. 

Geb.  5- — 

Der  Roman  wird  eingeleitet  durch  die  prachtvolle 
Schilderung  einer  alten,  schönen  Stadt  — gemeint  ist 
Regensburg  — , das  in  der  ganzen  tragischen  Geschichte 
auch  weiterhin  eine  bedeutende  Rolle  spielt  Die  Ver- 
fasserin weissagt  ihr  blutenden  Herzens  das  Schicksal 
so  vieler  historischer,  schöner  deutscher  Städte,  — 
die  Entwicklung  zu  einer  modernen  Stadt,  die  rück- 
sichtslos über  Überlieferungen  hinwegschreitet.  — Im 
Rahmen  dieser  alten  Stätte  spielt  sich  der  Herzens- 
roman zweier  Menschen  ab,  die  nach  vielem  Suchen  und 
unbefriedigtem  Dahinleben  endlich  Ruhe  und  Frieden  in- 
einander gefunden  zu  haben  glauben.  Ein  grausames 
Schicksal  waltet  auch  hier  ob  und  rafft  die  Heldin 
durch  Mörderhand  hinweg,  während  der  Held  der  Er- 
zählung dahinsiecht  und  ihr  bald  nachfolgt  — Wie  in 
ihren  lyrischen  Dichtungen,  so  arbeitet  die  Verfasserin 
auch  hier;  wenig  Handlung,  alles  Empfindung,  Ge- 
dankendichtung. Wie  dort,  hat  auch  hier  alles  einen 
stark  persönlichen  Ton,  eine  erhabene,  künstlerische 
Note.  Der  Verfasserin  tief  religiöser  Sinn  wendet  sieb 
auch  hier  besonders  an  ihre  katholischen  Glaubensge- 
nossen, die  das  Buch  nicht  ohne  tiefe  Ergriffenheit  aus 
der  Hand  legen  werden.  d. 

Herzog,  Siegfried,  Dampf  und  Schaufelrad.  Roman 
aus  dem  Leben  eines  Ingenieurs.  Friedrich  Gutsch,  K. 

Geb.  5.” 

Um  die  sonnige  Gestalt  eines  mutigen  jungen  Inge- 
nieurs, dessen  arbeitsreicher  Lebensweg  von  Ernst,  Froh- 
sinn und  Liebe  umsponnen  wird,  um  einen  furchtlosen, 
treuen,  jedoch  unfreiwillig  komischen  Werkführer  und 
um  die  erschütternde  Tragik  eines  alten  Werftaufsehers, 
der  die  Einlösung  seines  Racheschwures  mit  dem  Leben 
zahlen  muß,  schlingt  sich  ein  buntes  Gerank  von  Per- 
sonen und  Bildern  des  Werftlebens  und  des  Schiffs- 
dienstes, der  Steppe  und  des  Morgenlandes.  In  das 
Sausen  der  den  Stapel  heruntergleitenden  Schiffskörper 
mischt  sich  das  Surren  der  Maschinen  und  Pochen  der 
Hämmer,  das  Kreischen  und  Heulen  der  Dampfpfeifen, 
schrillt  das  Drohen  der  Streikenden,  hallt  das  Jauchzen 
fröhlicher  Arbeiter,  klagt  schluchzend  die  Fidel  des  Zi- 
geuners und  zieht  das  letzte  Röcheln  der  Todfeinde,  er- 
stickt durch  das  Zischen  des  arbeitsbereiten  Dampfes. 
Zwischendurch  schreitet  unentwegt  die  Technik  ihren 
steilen  Gang  nach  aufwärts.  Wo  die  Rührung  zu  über- 
mannen droht,  setzt  kichernd  der  Frohsinn  ein,  wo  er 
überschäumen  will,  dämpft  das  Verhängnis  den  Übermut. 
— Der  Roman  wird  ohne  Zweifel  in  allen  technischen 
und  mit  der  Technik  zusammenhängenden  Kreisen  großes 
Interesse  erwecken. 

Hirschberg-Jura,  Rud.,  Harte  Liebe.  F.  Rothbarth.  L, 

3.—  ; geb.  4.— 

Hochstetter,  Gustav,  Die  Heiratsjagd.  Humoristischer 
Roman.  Mit  einer  farbigen  Umschlagzeichnung  von 
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£.  Heilemann.  Concordia  Deutsche  Verlags-Anstalt,  B. 

2. — ; geb.  3- — 

Ein  lustiges  Buch  fürwahr.  . .,  denn  aus  jeder  Seite 
kichert’s  und  bei  jedem  Leser  muß  es  ein  Echo  finden. 
Ein  Schalk  ist  diesem  35  jährigen  Baumeister  auf  den 
verschwiegenen  Pfaden  seiner  Heiratsjagd  nachgestiegen 
und  hat  pfiffig  und  lustig  all  die  kleinen  Ergötzlich- 
keiten  hier  geschildert,  die  Freund  Amor  für  Verliebte 
als  besonderen  Reiz  bereit  hält.  Von  der  Stunde  an, 
da  die  kleine  Berliner  Bankiersgöhre  den  Baumeister 
auf  seiner  Bude  besucht  und  ihm  dann  bald  den  Ab- 
schied gibt,  jagt  ihn  tolle  Liebessehnsucht  unstet  durch 
die  Lande,  überall  sucht  er  die  passende  Gefährtin,  in 
jeder  seinen  Weg  kreuzenden.  Dame  glaubt  er  die  rich- 
tige gefunden  zu  haben,  immer  hat  er  schon  den  An- 
trag auf  der  Zunge,  immer  aber  wieder  behütet  ihn 
ein  gütiges  Schicksal  vor  der  letzten  Dummheit.  Zu 
den  ergötzlichsten  Szenen  führt  diese  Heiratsjagd  mitten 
durch  waschechtestes  Berlinertum  bis  zum  internatio- 
nalen Badeleben:  Die  Menschen  sind  mit  einer  Schärfe 
gezeichnet,  wie  sie  nur  der  Beobachtungsgabe  echter 
Satiriker  und  Humoristen  eigen  ist.  — Einen  heiteren 
Ausklang  mußte  dies  in  seinem  sonnigen  Humor  poesie- 
voll zu  nennende  Buch  nehmen,  das  auch  in  seiner 
ffischen  fröhlichen  Art  und  in  der  Ehrlichkeit  seines  Hu- 
mors und  der  Durchschlagskraft  seines  Witzes  sich 
zahlreiche  Leser  und  Freunde  erwerben  wird. 

Hoechstetter,  Sophie,  Das  Herz.  Arabesken  um  die 
Existenz  des  George  Rosenkreutz.  C.  Reißner,  D.  4.  — ; 

geb.  5.— 

Hofer,  Klara,  Weh  dir,  daß  du  e.  Enkel  bist.  Roman. 

E.  Fleischel  & Co.,  B 3-— ; geb.  4.— 

Hoffmann,  Frau  Adf.,  Schatten  u.  Licht.  Skizzen  u. 
Erzählgn.  Agentur  des  Rauhen  Hauses,  H.  3- — ; geb.  4. — 
Huber,  A.  H.,  Der  Liebe  wunderlich  Wesen.  Xenien- 

Verlag,  L 3.—:  geb.  4. SO 

Ein  schlichtes  Buch  voll  rhythmischer  Prosa,  ohne 
äußerlich  bewegte  oder  gar  spannende  Handlung;  ruhig 
ohne  Pose.  Was  diese  Dichtung  wert  macht,  ist  gerade 
das  Anspruchslose  und  die  Ge.wißheit,  daß  sie  einem 
Bedürfnis  entsprungen  ist,  einer  inneren  Nötigung,  ln 
ihrer  durchaus  persönlichen  Art  und  ihrem  etwas  an- 
geschwollenen Umfang  freilich  vermag  sie  nicht  immer 
den  Leser  gleichmäßig  aufhorchen  zu  lassen,  aber  ander- 
seits gibt  es  Seiten,  denen  eine  sanfte  Wärme  entströmt, 
die  gut  und  voll  echter  Empfindung  sind.  Das  vor- 
trefflich ausgestattete  Buch  sei  denen  empfohlen,  die 
ohne  Prätensionen  solche  Bekenntnisse  und  Liebesblätter 
zu  lesen  vermögen  und  gern  den  leisen  Melodien  lauschen 
wollen,  die  manchmal  an  eine  Weise  von  Schumann 
gemahnen.  (Deutsche  Roman-Zeitung.) 

Huggenberger,  Alfred,  Die  Bauern  von  Steig.  Roman. 

L.  Staackmann,  L Geb.  4.50 

Dieser  Schweizer  Dichter  ist  ein  Eigener,  aber  kein 
Eigenbrödler.  Sein  Roman  „Die  Bauern  von  Steig“ 
trägt  den  Geruch  der  Bodenständigkeit  an  sich,  aber 
nichts  erinnert  in  ihm  an  den  einengenden  Begriff  der 
„Heimatkunst“.  Seine  Sprache  ist  selbstschöpferisch  und 
durch  seine  große  Gestaltungskraft  darf  er,  wie  die  Kritik 
voraussagt,  an  der  Seite  der  besten  großen  schweize- 
rischen Dichter,  Gottfried  Keller  und  Conrad  Ferdinand 
Meyer  einen  selbständigen  Platz  in  Anspruch  nehmen. 
Alfred  Huggenberger  schöpft  aus  dem  Vollen  und  in 
seinem  Roman  liegt  eine  Wucht  von  verhaltener  Bauern- 
kraft. Neue  Schächte  sind  hier  geöffnet  und  neue  Gold- 
adern sind  hierin  bloßgelegt. 

Jane,  'Ered  T.,  Prinz  Teerjacke.  294  Seiten  mit  28 
darunter  23  ganzseitigen  Illustrationen.  B0II&  Pickardt,  B. 

Geb.  2.80 

Ein  Marine-  und  Jugendroman,  beides  im  besten  Sinne 
des  Wortes,  ln  munterer  Weise  erzählt  der  namhafte  eng- 


lische Marineschriftsteller  die  Geschichte  eines  englischen 
Prinzen,  welcher  seiner  geliebten  Prinzessin  beweisen 
will,  daß  er  ein  ganzer  Mann  sei,  und  unerkannt  als 
gewöhnlicher  Matrose  in  die  Kriegsmarine  eintritt.  Dieses 
Märchen  spielt  in  unserer  seegerüsteten  Zeit,  auf  dem 
modernsten  Kriegsschiffe.  Das  Leben  una  Treiben  aut 
einem  englischen  Schiffe  wird  vom  Autor  trefflich  ge- 
schildert. Durch  viele  Abbildungen  moderner  Schiff- 
typen wird  die  englische  Marine  gut  veranschaulicht. 

Jansen,  Wern.,  Das  Kind  vom  hl.  (jeist.  Roman. 
Schuster  & Loeffler,  B .^  . 3. — ; geb.  4. — 

Jegerlehner,  Johannes,  Petroiiella.  Roman  aus  dem 
Hochgebirge.  G.  Grotesche  Veriagsbuchh.,  B.  Geb.  4. — 
Johannes  Jegerlehner  hat  schon  durcn  seine  trüberen 
Bücher  „Aroleid“  und  „Marignano“  seine  Hervorragende 
Begabung  als  volkstümlicher  Schriftsteller  oewiesen  und 
bestätigt  diese  Eigenschaft  durch  dieses  neue  Werk,  das 
zudem  einen  bedeutenden  Fortschritt  in  dichterischem 
Sinne  aufweist.  Der  Roman  schildert  in  einer  mit 
wundervollen  Naturschilderungen  durchsetzten  Dar- 
stellung das  Leben  in  einem  einsamen,  von  der  Welt 
abgeschlossenen  Dorfe  der  Hochalpen  zur  Zeit  der  Na- 
poleonischen  Kriege  und  ist  vermöge  seines  ethischen 
Gehaltes  und  seiner  reichbewegten  dramatischen  Hand- 
lung für  weitere  Volkskreise  eine  sehr  empfehlenswerte 
Lektüre. 

Jensen,  Johannes  V.,  Des  Königs  Fall.  Roman.  S.  Fischer, 

Verlag,  B 3-50;  geb.  4.50 

Dieser  Roman  ist  Johannes  V.  Jensens  stärkstes 
Jugendwerk  und  behandelt  die  Zerstörung  der  skandi- 
navischen Union  durch  Christian  II.  Was  den  jungen 
Jensen  an  diesem  Stoffe  am  meisten  reizte,  das  war  der 
Hintergrund,  auf  dem  das  Farbenreiche,  Vollblütige, 
Wilde  und  Süße,  das  in  ihm  war,  zum  Ausdruck  kom- 
men konnte.  Von  Kapitel  zu  Kapitel  rollen  sich  die 
kühnsten  Bilder  auf:  bald  eine  Verführungsszene  von 
süßestem  Feuer;  dann  eine  Wildheit  wie  die  des  Schinder- 
knechtes, der  im  Schnee  ein  Pferd  schlachtet;  das  Stock- 
holmer Blutbad  und  dann  wieder  eine  Ballnacht  voll 
heiterer  Grazie.  — Die  Gestalt,  in  der  sich  alles  bricht 
und  die  Jensen  mit  besonderer  Liebe  behandelt,  ist 
Michel  Thögersen,  ein  Bauernstudent,  mit  einem  lächer- 
lich häßlichen  Äußeren  und  einer  schmerzhaft  empfind- 
samen Seele ; der  alles  Schöne  und  Erhabene  anbetet, 
und  dazu  verdammt  ist,  nur  nebenbei  zu  stehen  und 
Unheil  zu  bringen.  Durch  ihn  lernen  wir  den  König  in 
seiner  tollen  Jugend  kennen,"  mit  ihm  folgen  wir  dem 
König  in  der  bösen  Nacht,  als  er  Schweden  verliert; 
Michel  begleitet  den  König  in  die  Gefangenschaft,  als 
er  gefallen  ist,  und  mit  ihm  klingt  dieses  Buch  des 
Frühlings  und  des  Sommers,  der  Farben  und  der  Liebe, 
in  Vereinsamung  und  eisigem  Winter  aus,  dieses  Jugend- 
buch, das  wie  eine  große,  stürmische  Ballade  geformt  ist. 

Julklapp,  Eine  deutsche  Weihnachtsgabe  19 12.  Albert 

Bonnier  Verlag,  L 1.50 

Nach  dreijähriger  Pause  erscheint  soeben,  und  so- 
mit rechtzeitig  zum  Fest,  dieses  schöne  Weihnachts- 
heft mit  Vollständig  neuem  Inhalt  und  neuen  Bildern. 
Auch  diesmal  hat  der  Verlag  weder  Mühe  noch  Kosten 
gescheut,  etwas  wirklich  Hervorragendes  zu  bieten,  was 
in  Anbetracht  des  überaus  bescheidenen  Preises,  zu  dem 
das  stattliche  Heft  verkauft  wird,  nicht  hoch  genug  an- 
zuschlagen ist.  Für  den  Text  wurden  Autoren  wie 
Johannes  Trojan,  Otto  Ernst,  Caesar  Fiaischlen,  Her- 
mann Löns,  Hugo  Salus,  Ernst  Jäckh,  Selma  Lagerlöf, 
Fritz  Müller-Zürich,  Max  Möller,  Paul  Rohrbach  und 
andere  Namen  von  gutem. Klang  gewonnen.  Von  den 
zahlreichen  künstlerischen  Illustrationen  seier)  die  präch- 
tigen Silhouetten  von  Johanna  Beckmann  ganz  besonders 
hervorgehoben.  Julklapp,  das  für  Süddeutschland  auch 
unter  dem  Namen  „Sankt  Nikolas“  zu  haben  ist,  wird 
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den  Christabend  eines  jeden  deutschen  Hauses  ver- 
schönen und  zur  Erhöhung  der  Festfreude  beitragen, 
so  daß  wir  seine  Anschaffung  unbedingt  empfehien 
können.  y. 

Kaboth,  Hans,  Die  Sonnenburg.  Ein'Roman  aus  dem 

Mitteialter.  C.  Reißner,  D 4^ — ; geb.  5. — 

Knoop,  Qerh.  Ouckama,  Die  Hochmögenden.  Roman. 

E.  Fleischel  & Co.,  B 5- — ; geb.  6.50 

Koenig,  Hildegard,  Die  Opferschale.  Gedichte.  W. 

Wunderling,  R Kart.  2. — 

Es  ist  wahr,  Sangkraft  wohnt  in  diesen  Gedichten. 
Aus  einer  gesunden  Kehle  kommen  sie  und  ein  wohl- 
geschultes Organ  verkündet  sie.  Es  ist,  als  wenn  des 
Waides  Stimmen  redeten.  Ein  Menschenherz  offenbart 
sich.  Und  trotz  allem  Formellen  kein  Schaum,  kein 
Schwall.  Die  Blätter  flüstern,  die  Bäche  rauschen,  das 
Leid  klagt,  und  alles  tönt  zusammen  wie  zum  Volks- 
lied. Volksliedart  ist  die  Art  der  Hildegard  Koenig. 
Das  dürfte  das  höchste  Lob  sein,  das  man  ihr  spenden 
kann.  — oo — 

Kopisch,  August,  Allerlei  Geister.  Gedichte  und  Er- 
zählungen. Ausgewählt  von  Leo  Greiner.  Mit  Bildern 
von  Rolf  von  Hoerschelmann.  Martin  Mörikes  Verlag, 
M.  . InPäppbd.  3. — ; in  Leinenbd.  4.50;  in  Lederbd.20. — 
Lustig,  putzig,  glashell,  voll  blitzender  Zierlichkeit 
ersteht  diese  altmodische  Welt  in  Kopischs  heiteren  Ge- 
dichten. ln  ihnen  ist  alles  Gegenwart,  Beweglichkeit, 
Naivität.  Mit  seinen  Novellen  aber,  besonders  dem 
,.Träumer‘",  die  zu  den  reinsten  Schöpfungen  gehören, 
die  die  deutsche  komische  Dichtung  hervorgebracht  hat, 
hat  er  eine  Prosa  geschaffen,  die  sich  nur  mit  den 
heiteren  italienischen  Erzählungen  vergleichen  läßt.  So 
wird  dieses  Buch,  das  einer  unserer  hervorragendsten 
Dichter  als  Herausgeber  und  ein  reichbegabter  Künstler 
als  Illustrator  geschaffen  haben,  dem  noch  viel  zu  wenig 
gewürdigten  Dichter  ein  Denkmal  setzen. 

Krebs,  Siegfried,  August  Daniel  von  Binzer  oder  das 
Ende  der  Romantik.  Roman.  S.  Fischer,  Verlag,  B. 

2.50;  geb.  3-50 

Ein  Nachfahre  der  verlöschenden,  verblassenden 
Romantik  ist  der  Held  des  Buches:  Binzer,  der  ohne 
das  schicksalhafte  Feuer  der  Brentano  und  Novalis  die 
Freiheit  ähnlicher  Geister  im  Leben  und  ins  Leben  durch- 
zusetzen versucht  ist.  Er  geht  zugrunde.  Wir  lernen 
ihn  am  Hofe  der  berühmten  Herzogin  von  Kurland,  in 
der  Gesellschaft  von  Jean  Paul;  Tiedge,  Parthey  und 
des  Fürsten  Schwarzenberg  kennen:  begabt,  liebens- 
wert, mit  einem  kleinen  jungen  Ruhm  und  größeren 
Versprechungen  blendend  — ein  Dilettant  des  Geistes 
und  des  Lebens.  Die  Entwickelung  seines  Charakters, 
seiner  Liebe,  seiner  Gesellschaft,  seines  selbstgewissen 
und  doch  immer  zögernden  Geistes,  seiner  unabwend- 
baren Zerstörung  ist  vorzüglich  und  in  einem  eigenen 
Ton  und  Stil  durchgeführt.  Der  Verfasser  hebt  alles, 
auch  das  Sentiment  und  die  Leidenschaft,  in  einen 
geistigen  Ausdruck,  mehr  ideell  als  unmittelbar,  aber 
er  hat  dabei  die  volle  Kraft,  ein  wirkliches  Leben  zu 
erzählen. 

Küas,  Rieh.,  Brandung.  Marine- Roman.  C.  Reißner, 

D 4.—;  geb.  5.— 

Lang,  Paul,  Ausgewählte  Erzählungen.  2 Bde.  A.  Bonz 

& Co.,  St je  1.50;  geb.  je  2.40 

Lemonnier,  Camille,  Paul  u.  Paulette.  Roman.  Xenien- 

Verlag,  L 3- — ; geb.  4 — 

Lhotzky,  Heinr.,  Immanuel  Müller.  Ein  Roman  aus 
der  bessarab.  Steppe.  Hans  Lhotzky  Verlag,  L.  Kart.  5- — 
Lie,  Jonas,  .Maisa  Jons.  Roman.  Georg  Merseburger,  L. 

2.50;  geb.  3.50 

Er  stammt  aus  Jonas  Lies  reifster  Zeit.  Er  will 
das  .Mitgefühl  des  Lesers  für  das  unscheinbare,  alltäg- 


liche Schicksal  eines  unscheinbaren  Menschenkindes  ge- 
winnen, einer  armen  Hausnäherin,  die  jahrelang  in  den 
Häusern  der  Wohlhabenden  ihr  Brot  verdient,  dann  in 
der  Ehe  mit  einem  vertrunkenen  kleinen  Schuhmacher- 
meister ein  gedrücktes  Dasein  führt  und  endlich  wieder, 
vom  Rheumatismus  geplagt,  in  den  Nähstuben  ihrem 
Ende  zu  sich  abmüht.  Kein  großes  Wort  gebraucht  der 
Dichter,  um  dieses  Schicksal  interessant  zu  machen; 
es  fällt  ihm  nie  ein,  seine  Näherin  als  Heldin  vorzu- 
stellen und  anzupreisen  — und  doch  bleibt  am  Ende 
der  Eindruck,  daß  stilles  zähes  Heldentum  geschildert 
ist.  Das  stille  Buch  hat  ein  eigentümliches  Schicksal 
gehabt.  Ein  lauter  Erfolg  ward  ihm  nie.  Dann  aber 
hat  gerade  dieser  stille  Roman  seine  stärksten  Lobredner 
gefunden.  Und  so  hat  denn  der  Däne  Hermann  Bang 
ihn  rein  vom  Standpunkt  des  Künstlers  als  Lies  Meister- 
werk gepriesen.  Vielleicht  trägt  jetzt  die  neue  Ausgabe 
dazu  bei,  daß  das  vor  25  Jahren  erschienene  Werk  die 
allgemeine  Anerkennung  und  Liebe  findet,  die  es  verdient. 

Malade,  Theo,  Herrn  Bredenfelds  Erde.  Ein  Stück 
deutschen  Lebens.  E.  Fleischei  & Co.,  B.  5. — ; geb.  6.50 
Mallinckrodt,  Max  v.,  Mären  u.  Märchen.  E.  Ro- 
wohlt, L In  Pappbd.  2.80 

Malfzahn,  E.  v.,  Contr^  naturam?  Roman  aus  der 

Gegenwart.  F.  Bahn,  ScHw 4. — ; geb.  5. — 

Meißner,  Carl,  Im  Schauen  der  Dinge.  Gedichte. 

E.  Diederichs,  J 2. — ; geb.  3. — 

Meerheimb,  H.  v..  Ohne  Liebe.  0.  Janke,  B.  . 3. — ; 

geb.  4.— 

Der  Roman  spielt  an  einem  kleinen  Fürstenhofe  in 
D.  und  gibt  ein  wohlgelungenes  Bild  höfischer  Verhält- 
nisse. Ohne  Liebe  heiratet  ein  verwöhntes  Hoffräulein 
einen  armen  Offizier,  nachdem  sie  die  Unmöglichkeit 
eingesehen  hat,  die  Hand_des  regierenden  Herzogs  zu 
erringen.  Nach  vielen  Irrungen  und  Enttäuschungen 
gelingt  es  ihr,  in  reiner  Liebe  sich  selbst  wieder  zu  finden, 
so  daß  die  Erzählung  harmonisch  ausklingt. 

Metz,  Josefa,  Neue  Gedichte.  Borngräber,  B.  Geb.  3. — 
Knospendrang  möchte  ich  diese  Gedichte  nennen. 
Ich  glaube,  besser  als  mit  diesem  Epitheton  könnte  man 
sie  nicht  charakterisieren.  Was  für  ein  Geheimnis  strebt 
zum  Leben,  wenn  du  im  Frühjahr  zwischen  die  Bäume 
und  Sträucher  trittst!  Wie  mutet  dies  Knospen  an! 
Als  wenn  es  dich  in  seinen  Enthusiasmus  hineinreißen 
wollte.  So  ist  es  auch  mit  diesen  Gedichten.  Sie  reißen 
dich  mit  sich  fort.  Ihren  Enthusiasmus  mußt  du  an- 
nehmen. Enthusiasmus  sind  sie  in  hohem  Maße.  Aus- 
sprechen, ergießen  müssen  sie  sich.  Reichtum  und  Fülle 
sind  ihre  Quellen.  Sie  können  sich  nicht  verhalten. 
Sie  gehen  im  Laufschritt,  nicht  in  berechnendem  Vor- 
wärtsschreiten. Wer  nicht  laufen  kann,  bleibt  weit 
hinten.  Weit,  weit  hinter  diesen  Gedichten  zurück. 
Nur  lebenskräftige  Sinne  können  mit  ihnen  Schritt  halten. 

— 00 — 

Michaelis,  Karin,  Treu  wie  Gold.  Roman.  (Fischers 
Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.)  S.  Fischer,  Ver- 
lag, B Pappband  1. — ; in  Leinen  1.25 

Der  Kapitän  Svarrer  befährt  mit  einem  Frachtschiff 
seit  Jahren  die  südlichen  Küsten  Europas.  Schrecklicher 
als  die  Gefährlichkeit  des  Berufs  und  die  Unerreichbar- 
keit des  Entfernten  peinigt  und  zerstört  die  zurück- 
bleibende Frau  eine  krankhaft  gesteigerte  Angst  um  die 
Treue  des  Mannes.  Unter  dem  Druck  der  unheilvollen 
Atmosphäre  entsteht  die  Tragödie.  Die  Tochter,  ein 
eben  gereiftes,  unschuldvolles  Mädchen,  folgt,  um  der 
Mutter  die  Angst  zu  nehmen,  ihrem  Vater  auf  eine 
Fahrt.  Vernichtet  kehrt  sie  zurück,  sie  hat  gesehen, 
begriffen  und  ist  selbst  zerstört.  Sie  hat  die  Leiden- 
schaft der  Männer  gesehen,  die  Verlockungen  der  Hafen- 
städte, die  ungehemmten  Begierden,  die  Ausschreitungen 
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der  Sinne,  und  hat  alles  entsetzlich  und  doch  so  be- 
greiflich gefunden.  An  der  Mutterschaft  zerbricht  sie 
nach  ihrer  Heimkehr. 

Möllhausen,  Balduin,  Illustrierte  Romane.  111.  Serie. 

P.  List,  L Je  3.—  : geb.  je  4.— 

5.  Bd.  Der  Fanatiker.  Roman. 

Momma,  Wilh.,  Helden.  Erzählung  aus  dem  deutsch- 
französ.  Kriege.  Mit  Bildern  (im  Text  u.  8 färb.  Voll- 
bildern) V.  Prof.  Ant.  Hoffmann.  Enßlin  & Laiblin,  R. 

Geb.  3- — 

Moszkowski,  A.,  Dex  dümmste  Kerl  der  Welt.  Ein 
Humoristikum.  W.  Borngräber,  B 2, — 

Münch,  Wilh.,  Der  Schneider  v.  Breslau  u.  andere 
Geschichten.  Mit  biograph.  Nachruf  v.  Adf.  Matthias. 
C.  H.  Beck,  M Kart.  3-50 

Netto,  Walter,  Die  Augen  der  Angel  ine  Perza.  Paul 

Cassirer,  B 1.80;  geb.  2.50 

Das  muß  man  diesen  Aufzeichnungen  lassen,  sie 
sind  fesselnd  geschrieben.  Mit  Spannung  verfolgt  man 
die  Schicksale  eines  Mannes,  der  an  einem  Weibe  leidet 
und  aus  dessen  Händen  als  das  kostbarste  Geschenk 
den  Tod  nimmt.  Dies  würde  das  Büchlein  nicht  her- 
ausheben. Es  hat  aber  überdies  gänzlich  eigene  künst- 
lerische Qualitäten.  Ich  könnte  sagen:  malerische 
Qualitäten.  Wie  ein  gemaltes  Bild  steht  manche  Schil- 
derung vor  uns.  Man  braucht  nur  hinzublicken,  und 
man  hat  auch  schon  eine  ganze  Situation  in  sich  mit 
Aug  und  Seele  aufgenommen.  Netto  schreibt  die 
Sprache,  wie  der  Maler  auf  eine  Leinwand  Farben  zu 
einem  Bilde  aufträgt.  Das  Ganze  erscheint  wie  — nicht 
wie  ein  Zyklus  Bilder,  sondern  wie  Bild  neben  Bild,  die 
gar,  gar  lose  zusammenzuhängen  scheinen.  Aber  denn 
doch  logisch  Zusammenhängen  als  Schicksale  zweier  Men- 
schen, die,  und  wenn  die  Welt  noch  viel  größer  wäre, 
einander  doch  immer  wieder  die  Wege  kreuzen  müßten. 

— 00 — 

Nora,  A.  De,  Die  sieben  Schelme  von  Großlichtenheim. 
Ein  fröhliches  Plauderbuch.  L.  Staackmann,  L.  Geb.  3-50 
Dieses  neue  A.  De  Nora- Buch  ist  von  ganz  eigen- 
artigem Charakter:  Kein  Roman  und  keine  Humoresken- 
Sammlung  und  doch  eine  fest  in  sich  gefügte  Geschichte 
von  bestrickender  Fröhlichkeit  und  spannendem  Inhalt. 
Dabei  so  abwechslungsreich,  daß  der  Leser  die  ganze 
Skala  des  Humors  im  Fluge  durchwandert:  von  bieder- 
maierisch-harmlosen Kleinstadtidyllen  bis  zum  frivolsten 
und  gefährlichsten  Thema  der  Großstadt,  fabelhaft  Keckes 
und  herzhaft  Ungeniertes  bis  zu  ganz  subtilen  und  gra- 
ziösen Szenen  von  allerfeinstem  Charme.  So  liest  es 
sich  mit  Genuß  von  der  ersten  bis  zur  letzten  Seite  und 
enthält  für  jeden  Geschmack  etwas,  ohne  jemals  banal 
zu  werden.  Es  wird  viele  zum  befreienden  Lachen, 
manche  zum  klugen  Nachdenken  und  einige  vielleicht 
zum  ernsten  Widerspruch  reizen,  aber  es  wird  sicher 
keinen  gleichgültig  lassen.  Denn  es  läßt  sich  fest  be- 
haupten, dieses  Buch  entspricht  dem  Grundsatz:  Alles 
darf  der  Künstler,  nur  nicht  langweilig  sein.  Langweilig 
ist  dieses  A.  De  Nora-Buch  keineswegs!  Es  ist  im  Gegen- 
teil höchst  kurzweilig,  und  man  kann  von  ihm  ruhig 
sagen,  daß  es  eine  Klasse  für  sich  bildet. 

Norrmann.  T.,  Ullas  Dorfkinder.  Aus  dem  Holsteini- 
schen. Julius  Zwißler,  W 3-50 ; geb.  4.50 

Man  könnte  sich  wundern,  daß  der  Name  T.  Norr- 
mann nicht  bekannter  ist.  Gegen  ein  Dutzend  Bände 
liegen  von  ihm  doch  bereits  vor.  Und  wiederum  braucht 
man  sich  nicht  zu  wundern.  Denn  eine  leichte  Kost 
ist  Norrmann  wahrlich  nicht.  Er  frönt  nicht  den  oder 
jenen  Ansprüchen  des  modernen  Lesers,  sondern  er  be- 
legt ihn  ganz  mit  Beschlag.  Nur  ganzes  Menschenleben 
breitet  er  vor  uns  aus  mit  seinen  lichten  und  dunklen 
Stellen,  er  leuchtet  auch  in  die  geheimsten  Gewebe,  aus 


welchen  es  sich  zusammensetzt.  Dabei  als  Leser  zu 
folgen,  dazu  gehört  eine  Geduld  so  fest,  wie  es  Zähne 
sein  müssen,  die  kerniges  Schwarzbrot  beißen  wollen. 
Schwarzbrot  ist  dieser  neue  Band  „Ullas  Dorfkinder“ 
von  T.  Norrmann,  gesunde  Speise  für  gesunde  Zähne  und 
gesunden  Magen ! — oo— 

Örtel,  Ofto,-  Im  Banne  der  Heimat.  G.  Merseburger,  L. 

Geb.  3- — 

Gerade  in  den  letzten  Jahren  ist  der  Bauernroman 
wieder  in  den  Vordergrund  des  literarischen  Interesses 
gerückt  und  mancher  wirklich  gute  Roman  dieser  Art 
ist  ins  Publikum  gekommen.  Otto  örtel  kann  unwider- 
sprochen das  Recht  für  sich  in  Anspruch  nehmen,  durch 
seinen  neuesten  Roman  eine  ganz  hervorragende  Arbeit 
in  dieser  Spezies  geschaffen  zu  haben.  Denn  eine  so 
brillante  Schilderung  des  rustikalen  Milieus,  ein  solches 
Erfassen  und  Wiedergeben  der  Volksseele  in  einer  so 
ungezwungenen  Sprache,  alles  das  verrät  eine  außer- 
ordentliche Begabung.  In  Otto  Örtel  lernen  wir  durch 
diese  Arbeit  einen  Erzähler  kennen,  der  neben  und  über 
die  besten  seiner  Zeit  zu  stellen  ist.  d. 

Oettinger,  Eduard  Maria,  Gräfin  Kielmannsegge  und 
Kaiser  Napoleon.  Roman  aus  dem  sächs.  Hochadel. 
Klio-Verlag,  D Geb.  7-50 

Papke,  K.,  Im  Kampf  um  die  Wahrheit.  Eine  Ge- 
schichte aus  der  Gegenwart.  E.  Biermann,  B.  3-50; 

geb.  4. — 

Parlow,  Hans,  Eva.  Seeroman.  C.  Reißner,  D.  4. — ; 

geb.  5.— 

Presber,  Rud.,  Das  goldene  Lachen.  Ein  humorist. 
Familienschatz  in  Wort  und  Bild.  Uber  1000  Beiträge 
unserer  führ.  Humoristen  der  Feder  u.  des  Stiftes. 
Poesien.  Prosa  vereint.  Neufeld  & Henius,  B.  Geb.  20. — 

Ratzel,  Christiane  (Carmen  Teja),  Ich  hatt’  e.  Kame- 
raden. Roman.  F.  W.  Grunow,  L.  . . 4. — ; geb.  5- — 

Rehbaum,  Theob.,  Mephistos  Denkwürdigkeiten.  Ver- 
öffentlicht. A.  Hofmann  & Co.,  B.  . . 3- — ; geb.  4. — 

Richardson,  Henry  Handel,  Maurice  Guest.  Roman. 
2 Bde.  S.  Fischer,  B 8. — ; geb.  10. — 

Rodenberg,  Julius,  Die  Grandidiers.  Ein  Berliner  Roman 
aus  der  französischen  Kolonie.  Wohlfeile  Ausgabe  in 
einem  Bande.  Deutsche  Verlags- Anstalt,  St.  . - 4. — ; 

geb.  5.— 

„Dieser  Roman,“  so  schreibt  der  Verfasser  im  Vor- 
wort zu  dieser  Ausgabe,  „ist  unter  dem  unmittelbaren 
Eindruck  der  großen  Ereignisse  von  1870/71  geschrieben 
und  von  denen  zuerst  gelesen  worden,  die  deren  Zeit- 
genossen waren.  Er  wendet  sich  jetzt,  in  seiner  vor- 
liegenden Neuausgabe,  an  eine  neue  Generation  von 
Lesern,  denen  er  von  einer  Vergangenheit  erzählen 
möchte,  die  sie  nur  aus  ihren  lebendig  fortwirkenden 
Kräften  kennen.  Der  Schauplatz  der  Handlung  ist  eine 
Gegend  in  Alt- Berlin,  die  sich  fast  unverändert  erhalten 
hat,  und  sie  begibt  sich  unter  den  Nachkommen  einer 
jener  aus  Frankreich  vertriebenen  Hugenottenfamilien, 
die,  vom  Großen  Kurfürsten  gastlich  empfangen,  hier 
zu  Wohlstand  und  Ansehen  gelangt  und  gute  Bürger 
dieser  Stadt  geworden  sind.“  Seit  man  in  neuerer  Zeit 
den  hohen  Wert  und  die  besondere  kulturelle  Eigenart 
des  geistigen  Lebens  im  Berlin  des  19-  Jahrhunderts  er- 
kannt hat,  erfreut  sich  dasselbe  auch  im  größeren 
Publikum  eines  besonderen  Interesses,  wie  der  Erfolg 
von  Büchern,  die  sich  mit  dieser  Zeit  beschäftigen,  be- 
wiesen hat.  Auch  Rodenbergs  Roman,  der  nicht  rück- 
schauer.d  eine  vergangene  Zeit  schildert,  sondern  in  dem 
das  warme  Leben  eben  dieser  Zeit  selbst  pulsiert,  darf 
daher  eines  großen  Interesses  bei  der  Lesewelt  und  damit 
eines  großen  Erfolges  in  dieser  stattlichen,  aber  wohl- 
feilen Neuausgabe  gewiß  sein. 
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Rüttenauer,  Benno,  Die  Enkelin  der  Liselotte.  Eine 
Liebes-  u.  Weltgeschichte,  G.  Müller,  M.  . . 3- — ; 

in  Pappbd.  4. — 

Schaffner,  Jak.,  Die  goldene  Fratze.  Novellen.  S. 

Fischer,  B 4. — ; 

geb.  5 — 

Schirokauer,  Alfred,  Das  Lied  der  Parzen.  Roman. 
Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  4. — ; geb.  5- — 
Ein  kurzer  Liebesrausch,  der  zwei  feinsinnige,  edle 
Menschen  einem  vergänglichen  Sommernachtstraum 
gleich  umfing,  der  sie  einen  Augenblick  vom  geraden 
Wege  abführte,  und  den  sie  beide  mit  entsagender 
Energie  überwanden,  wird  nach  Jahren  durch  einen  ge- 
sinnungslosen Menschen  ans  Licht  gezerrt.  Einer  La- 
wine gleich,  mit  elementarer  Gewalt  bricht  nun  das 
Verhängnis  über  zwei  angesehene,  glückliche  Familien. 
Die  Heldin  des  Romans,  die  Frau  eines  hohen  Beamten, 
tritt  mutvoll,  um  dem  Skandal  einer  öffentlichen  Ge- 
richtsverhandlung zu  entgehen,  von  dem  Schauplatz 
dieses  nervenzerrüttenden  Kampfes  ab.  Aber  in  ganz 
anderem  Sinne  bewährt  sich  der  Mut  und  die  Energie 
des  Mannes,  den  sie  einst  geliebt;  er,  ein  von  seinen 
Studenten  stürmisch  verehrter  Universitätslehrer,  will 
nicht  sich  selbst  und  die  Welt  betrügen,  mutig  trotzt 
er  dem  Ansturm  einer  ganzen  Stadt.  Aber  auch  er 
unterliegt  und  fällt  als  Opfer  finsterer  Schicksalsmächte. 
Schirokauer  hat  hier  ein  Werk  geschaffen,  das  an 
Spannung,  an  Wucht  und  Tragik  in  der  zeitgenössischen 
Literatur  nicht  leicht  seinesgleichen  findet. 

Sick,  Ingeborg  Maria,  Die  Prinzessin  am  Spinnrad. 
Autor.  Übersetzung  aus  dem  Dänischen  von  Pauline 

Klaiber.  E.  Ungleich,  L Geb.  2.50 

Der  König  von  Goldland,  die  Prinzessin,  ihre  Amme 
— das  sind  die  Requisiten  dieses  dreiaktigen  Märchens, 
das  von  der  Liebe  des  Mannes  zum  Weibe,  der  des 
Weibes  zum  Manne  handelt  und  manches  kluge,  kluge 
Wort  über  die  Liebe  spricht.  Alles  unter  dem  Mantel 
eines  leichtgeschürzten,  lieblichen  Märchens,  in  dem  die 
Prinzessin  verzaubert  und  wieder  entzaubert  wird  und 
in  dem  der  König  Von  Goldland  sich  in  den  häßlichen, 
langen  und  verwachsenen  Riccardo  verwandelt,  um  nur 
der  Prinzessin  nahe  zu  sein  und  um  in  dieser  Gestalt 
der  Unschöne  ihre  Hand,  die  sie  ihm,  dem  herrlichen 
Könige,  vorenthalten  hatte,  zu  gewinnen,  um  sie  als 
Königin  aller  Weigerung  zum  Trotz  heimzuführen.  In 
einem  Zuge  liest  sich  dieses  Märchen,  wie  zum  Kinde 
fühlt  man  sich  mitverwandelt.  Eine  flüssige,  zuweilen 
sich  in  Vers  und  Reim  kleidende  Sprache  läßt  uns 
nicht  mehr  von  der  Hand,  wenn  wir  einmal  von  ihr 


ergriffen  wurden.  — oo — 

Spättgen,  Doris  Freiia  von,  Farbenspieie.  Neue  No- 
vellen. Fredebeul  & Koenen,  E 2. — ; 

geb.  3.— 


ln  der  vorliegenden  neuen  Noveliensammlung  tritt 
uns  die  Dichterin  auf  der  Höhe  ihres  Schaffens  entgegen. 
Mit  Vorliebe  schildert  sie  das  Leben  in  der  aristokrati- 
schen Gesellschaft,  wie  in  der  größeren  Novelle  „Es  ist 
eine  Geschichte“  oder  in  der  Erzählung  „Ein  dürres 
Blatt“,  aber  sie  kennt  auch  das  Leben  in  den  bürger- 
lichen Kreisen,  und  sie  sucht  vor  allem  das  Menschen- 
herz zu  ergründen  mit  seinen  rätselhaften  Tiefen.  Dabei 
hat  sie  einen  gesunden  Humor  — wie  köstlich  ist  z.  B. 
die  Geschichte  „Der  Schwiegervater“,  aber  dieser  Humor 
hat  nichts  von  dem  gezwungenen  Witz  sogenannter 
Humoresken.  Es  ist  der  Humor,  wie  ihn  das  wirkliche 
Leben  zuweilen  bietet,  und  dieses  schildert  ja  die  Dich- 
terin. Sie  fesselt  uns  immer,  ob  sie  heitere  oder  ernste 
Töne  anstimmt.  Aber  sie  ist  keine  Pessimistin,  und 
auch  wo  sie  Trauriges  schildert,  geht  ein  lebenbejahen- 
der Zug  durch  ihre  Erzählung. 


Schreckenbach,  Paul,  Um  die  Wartburg.  Roman  aus 
dem  Mittelalter.  L.  Staackmann,  L.  . 4. — ; geb.  5- — ; 

Luxus- Hbfrb.  7.50 
Den  Hintergrund  des  Romans  bilden  die  schweren 
Kämpfe  des  Hauses  Wettin  gegen  König  Albrecht  I.  Ihm 
widersteht  mutig  und  ruhmvoll  der  Markgraf  und  Land- 
graf Friedrich  der  Freidige,  d.  h.  der  Tapfere.  Er  und 
seine  edle  Gemahlin  stehen  im  Mittelpunkt  der  Erzäh- 
lung. Angesichts  der  ungeheuren  Gefahr,  die  wider 
ihren  Gatten  heranzieht,  erwachen  in  der  Seele  der  Fürstin 
Zweifel,  daß  ihre  Ehe  Gott  wohlgefällig  ist,  denn  ihr 
Vater  hat  sie  in  ihrer  Kindheit  dem  Kloster  gelobt. 
Wie  sie  diese  Zweifel  überwindet,  sich  zu  ihrem  Gatten 
jurückfindet,  von  ihm  zurückgewonnen  wird,  das  bildet 
die  innere  Handlung  des  Romans.  Die  äußere  dreht 
sich  wesentlich  um  die  Abwehr  des  Königs  von  der 
Wartburg.  Bei  ihrer  tapferen  Verteidigung  findet  die 
junge  Landgräfin  das  Gleichgewicht  der  Seele  wieder. 
Was  die  Darstellung  anbetrifft,  so  darf  man  ohne  Scheu 
behaupten,  daß  Schreckenbach  in  seinem  neuesten  Ro- 
man wieder  ein  ganz  ausgezeichnetes  Werk  geschaffen 
hat.  Klar  und  schlicht  weht  uns  die  Sprache  an,  dra- 
matisch schreitet  die  Handlung  vorwärts  und  alle  Ge- 
stalten des  Romans  treten  aufs  anschaulichste  vor  unsere 
Augen.  Mit  besonderer  Liebe  ist  die  Figur  Friedrich 
des  Freidigen  gezeichnet  und  die  seiner  edlen  Gemahlin. 

Steinitzer,  Heinrich,  Die  Tragödie  des  Ich.  Roman. 

Egon  Fleischel  & Co.,  B 5. — 

Ein  schweres,  düstres  Leben  ist  es,  das  in  diesem 
Ich- Roman  zur  Darstellung  gelangt.  Ein  Leben  der 
Sehnsucht  und  Einsamkeit,  wie  es  heute  von  Unzähligen 
gelebt  werden  muß,  das  nach  vielen  fruchtlosen  Ver- 
suchen, aus  dem  Dunkel  zu  entkommen,  nur  einmal  in 
einer  Episode  gewaltiger  Leidenschaft  vorübergehend  zu 
Licht  und  Freude  gelangt.  Vorübergehend,  denn  auch 
die  Macht  dieses  Erlebnisses  bricht  an  dem  Unvermögen, 
der  Herrschaft  des  Ich  zu  entfliehen,  zusammen.  Die 
Abkehr  von  der  Liebe  zum  Weibe  bereitet  den  Weg  zu 
der  allgemeinen,  selbstlos  erscheinenden  Menschenliebe, 
bis  auch  sie  als  trughafte  Geburt  des  Begehrens  nach 
eigenem  Glück  erkannt  wird.  Aber  auch  dieses  Leben 
findet  aus  Wirrnis  und  Widerspruch  seine  Erlösung, 
freilich  weitab  von  dem,  was  Philistermoral  eine  solche 
nennt.  — Das  Pathos  der  seelischen  Konflikte  ist  in  eine 
fast  dürftige  äußere  Umgebung  und  eine  Reihe  von 
Vorgängen  wenig  abenteuerlicher  Art  eingebettet.  Da- 
durch wird  die  Erzählung  dieses  einen  Lebens  zur  Ge- 
schichte vieler  Leben,  das  Einzelschicksal  zur  Tragödie 
eines  Menschheitstypus,  ohne  daß  der  Charakter  un- 
mittelbarster Wirklichkeit  und  Anschaulichkeit  auch  nur 
einen  Augenblick  verloren  ginge.  — Dieser  Roman  ist 
kein  Unterhaltungsbuch,  aber  wer  ernste  Lektüre  liebt, 
dem  wird  dies  Buch  ein  Freund  werden. 

Stockert-Meynert,  D.  v..  Und  sie  gingen  in  ihr  König- 
reich. Roman.  Concordia,  B.  . . . 3- SO;  geb.  4-50 
Der  Roman  ist  eine  ernste,  bedeutende  Arbeit  einer 
geistvollen  Autorin,  die  für  reife  Leser  schreibt.  Sie 
stellt  sich  nicht  auf  den  Standpunkt,  Lebensgenuß  zu 
predigen  und  die  unverheiratete  Mutter  in  den  Himmel 
zu  heben.  Vielmehr  schildert  sie  mit  ergreifender  Wahr- 
heit das  Schicksal  ihrer  jungen  heißblütigen  Heldin,  die, 
nachdem  sie  einem  Ungeliebten  zum  Opfer  gefallen  ist, 
in  vollster  Einsamkeit  den  Kampf  ihrer  unehelichen 
Mutterschaft  auf  sich  nimmt,  da  sie  die  rettende  Hand 
ihres  Verführers  in  herbem  Trotz  verschmäht.  Wie  sie 
nun  nach  dem  Tod  ihres  ahnungslosen  Vaters,  von  den 
Anschauungen  ihrer  Familie  und  der  übrigen  Welt  be- 
zwungen, ihre  alte  Heimat  aufgibt,  um  ihr  Kind  der 
Schande  zu  entziehen,  und  ihr  eigensinniges  Herz  durch 
die  einfache  Güte  eines  Freundes,  den  sie  in  ihrer  Not 
gewonnen  hat,  im  tiefsten  überwunden  wird,  versteht 
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die  Verfasserin  psychologisch  auGerordentlich  fein  zu 
analysieren.  Da  ihr  auch  warmer  Humor  zur  Seite  steht, 
dürfte  ihr  neues  Werk  alles  bieten,  was  es  für  weite 
Kreise  lesens-  und  empfehlenswert  macht. 

StreiOler,  Friedrich,  Das  Radium  als  Ehesfifter.  Odo- 
rigen  und  Odorinal.  Zwei  Novellen.  Herrn.  Coste- 

noble,  J 2.75;  geb.  3.75 

Zwei  spannende  Novellen,  davon  eine  der  prak- 
tischen Verwendung  des  Radiums  auf  industriellem  Ge- 
biet weiteste  Perspektiven  erschließt,  während  uns  die 
andere  Zukunftsblicke  in  die  fernere  Entwicklung  der 
modernen  Chemie  und  Physiologie  tun  läßt.  Dabei 
fürchte  man  jedoch  nicht,  hier  mit  langatmigen  physi- 
kalischen und  chemischen  Auseinandersetzungen  gelan'g- 
weilt  zu  werden.  Mit  Meisterschaft  weiß  der  Verfasser 
dieser  im  guten  Sinne  humoristischen  Erzählungen 
seinem  Publikum  die  zum  Verständnis  der  Handlung 
nötigen  Kenntnisse  so  ganz  nebenher  und  unmerklich 
beizubringen,  daß  der  Fluß  der  Erzählung  keinen  Augen- 
blick unterbrochen  wird.  Jede  Leserin  und  jeder  Leser 
wird  den  amüsanten  Verwicklungen  der  Handlung  bis 
zum  Schuß  mit  Interesse  folgen  und  mit  uns  den 
Wunsch  teilen,  zum  mindesten  die  zweite  Novelle  noch 
dermaleinst,  zu  einem  flotten  Einakter  umgearbeitet, 
„auf  'den  Brettern,  die  die  Welt  abbilden“,  aufgeführt 
zu  sehen. 

StUber-Qunther,  Fritz,  Du  alter  Stefansturm  . . . Heitere 
und  ernstere  Wiener  Skizzen.  Robert  Mohr,  W. 

1.50;  geb.  2.— 

Die  Heiterkeit  wiegt  in  diesem  jüngsten  Skizzen- 
bande Fritz  Stüber-Gunthers  vor,  mehr  noch  als  in  seinen 
früheren  Werken,  so  sehr,  daß  der  — allerdings  auch 
hier  wiederum  reichlich  vorhandene,  die  Grundlage  des 
wahren  Humors  bildende  — sittliche  Ernst  oft  zwischen 
den  Zeilen  gesucht  werden  muß  oder  sich  erst  bei 
wiederholtem  Lesen  offenbart.  Lachen  aber  wird  das 
Büchlein  wohl  bei  jedermann  erwecken,  jenes  frohe, 
herzliche,  des  bitteren  Beigeschmackes  entbehrende  Lachen, 
das  nur  der  Humorist,  der  Satiriker  nur  dann,  wenn  er 
zugleich  Humorist  ist,  hervorzurufen  vermag.  Stüber- 
Gunthers  Satire  wird  niemals  verletzend,  denn  statt 
fremder  Schwächen  verspottet  er  am  liebsten  eigene 
oder  allgemein  menschliche,  so  namentlich  in  den  un- 
gemein  lustigen  Skizzen  „Lob  und  Tadel“,  „Mein  ärgster 
Feind“,  „Wie  ich  Landmann  wurde“,  die  jedoch  über- 
dies, wie  auch  „Traumbücher“,  „Leutgeber“,  „Ein  bischen 
Winter“  u.  s.  f.,  echt  heimatlichen,  urwienerischen 
Charakter  haben.  Der  „Alte  Stefansturm“,  den  der 
Titel  anruft,  ist  im  Schönpflugschen  Umschlagbilde  ganz 
eigenartig  aufgefaßt  und  wiedergegeben. 

Supper,  Auguste,  Die  Mühle  im  kalten  Grund.  Roman. 

E.  Salzer,  H 4. — ; geb.  5- — 

Schubart,  Arth.,  Kimmeriingers  Kavaliere.  Studien- 
köpfe. A.  Bonz  & Co.,  St -2.50;  geb.  3-50 

Schulte,  Qerh.,  Zwei  Menschen,  Erzählungen.  O. 

Rippel,  H 2. — ; geb.  3. — 

Schulze- Berghof,  Paul,  Fürst  Barbarus  od.  Die  Ko- 
mödie der  Kultur.  Ein  Lustspiel.  O.  W.  Barth,  L.  2. — 
Seeliger,  Ewald  Gerh.i  Frau  Lenens  Scheidung.  Ein 

lust.  Roman.  C.  Reißner,  D 4. — ; geb.  5. — 

Segesser  v.  Brunegg  (0.),  Platz  der  Industrie.  Roman.  ' 

C.  Reißner,  D ' 5.—;  geb.  6. — 

Stilgebauer,  Eduard,  Pfarrer  Schröder.  (Die  Lügner 
des  Lebens.)  Roman.  G Reißner,  D.  .4. — ; geb.  5. — 
Stockert-Meynert,  D.  v..  Und  sie  gingen  in  ihr  König- 
reich. Roman.  Concordia,  B 3.50;  geb.  4.50 

Stratz,  Rud.,  Du  Schwert  an  meiner  Linken.  Ein 
Roman  aus  der  deutschen  Armee.  J.  G.  Cotta  Nachf., 

St 4.50;  geb.  5.50 

Stüber- Günther,  Fritz,  Der  Schönheitspreis.  Roman. 

A.  Bonz  & Co.,  St 3-50 ; geb.  4.50 


Sylva,  Carmen,  Geflüsterte  Worte.  Vierter  Teil:  Frage- 
land. W.  Wunderling,  R.  Geb.  1.80;  in  Leder  3. — 
Eine  alte  Liebe  verbindet  mich  mit  der  Kunst  der 
Carmen  Sylva.  Diese  alte  Liebe  weiß,  was  sie  zu  er- 
warten hat,  sie  kennt  genau  die  Dichterin.  Und  so 
habe  ich  in  diesem  Bändchen  nicht  nach  Konkretem 
gesucht  um  jeden  Preis,  sondern  mich  an  dem  Abstrak- 
ten erfreut  und  erquickt,  das  in  diesem  „Frageland“ 
nicht  aus  dem  Verborgenen  hervorzuziehen,  aus  seinen 
Flüssen  herauszuwaschen  ist,  sondern  das  klar  wie  das 
konkreteste  Gestein  zutage  tritt.  Ehe  du  dich  des  Abends 
zur  Ruhe  des  Körpers  begibst,  nimm  dieses  Bändchen 
Gedichte  her,  schlage  es,  wo  es  auch  sei,  auf,  und  Ruhe, 
Harmonie  wird  sich  deines  Geistes,  deiner  Seele  bemäch- 
tigen, die  sie  und  ihn  alle  Hast  und  vieles  Leid  des 
Alltags  vergessen  machen  werden.  Worte  sind  es  des 
Ziels  über  den  schwierigen  Weg,  der  nur  allein  zu  ihm 
hinaufführen  kann.  — 00 — 

Thoma,  Ludw.,  Magdalena.  Ein  Volksstück.  A.  Lan- 
gen, M '. 2.—  ; geb.  3.— 

Tolsfoj,  Leo  N.,  Nachlaß.  2 Bde.  Übertragen  von 
Ludw.  u.  Dora  Berndl.  E.  Diederichs,  J.  Je  2. — ; 

geb.  je  3.— 

1.  Novellen:  Hadschi-Murad.  Der  gefälschte  Cou- 
pon. Nach  dem  Ball.  — 2.  Novellen  und  Dramen: 
Vater  Sergius.  Aljoscha.  Erzählung  für  Kinder.  Von 
ihm  alle  Tugenden.  Der  Teufel.  Und  das  Licht  scheint 
in  der  Finsternis.  Anh. 

Torrund,  Jassy,  Mit  Gott  u.  gutem  Wind ! Erzählungen. 
Fredebeul  & Koenen,  E. 3. — ; geb.  4. — 

Uellenberg,  Emil,  Drei  Ringe.  Ausgewählte  Gedichte 
aus  den  J.  1900' — 1912.  F.  Ackermann,  W.  In  Halb- 

perg.  kart.  4. — 

Vietor,  C,  R,,  Ein  fröhlicher  Mensch.  Aus  dem  Leben 
e.  Mannes,  der  nicht  versinterte.  E.  Biermann,  B.  3.50; 

geb.  4. — 

Villinger,  Hermine,  Der  Herr  Stadtrat,  Roman.  A. 
Bonz  & Co.,  St.  . . . 3- — ; geb.  4. — 

Vorst,  M.  van.  Die  Bekenntnisse  e.  glücklichen  Frau. 

E.  Reiß,  B 5- — ; geb.  6. — 

Voß,  Richard,  Dahiel  der  Konvertit,  Roman.  Neue 
Ausgabe  mit  einem  Vorwort  von  Fr.  v.  der  Leyen. 

Deutsche  Verlags-Anstalt,  St 4.—  ; geb.  5-  — 

Der  Münchner  Literarhistoriker  Prof.  Fr.  v.  d.  Leyen 
weist  in  einem  Vorwort  auf  den  literarischen  Wert  dieses 
Romans  und  auf  dessen  typische  Bedeutung  für  seine 
Entstehungszeit  hin.  Diesem  Vorwort  entnehmen  wir 
zu  näherer  Charakterisierung  die  folgenden  Sätze : „Einer 
der  jungen  Freunde  und  Verehrer  des  Dichters,  Alfred 
Walther  Heymel,  hat,  als  er  ihn  in  den  Süddeutschen 
Monatsheften  zu  seinem  sechzigsten  Geburtstag  begrüßte, 
auf  den  zu  Unrecht  halb  vergessenen  Roman  „Dahiel 
der  Konvertit“  wieder  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  und 
ihn  sehr  zutreffend  als  eine  der  merkwürdigsten  und 
vollendetsten  Schöpfungen  von  Richard  Voß  bezeichnet. 
Gerade  dieser  Roman  verdient  allerdings  die  Belebung, 
die  Heymel  damals  forderte.  Die  Schönheiten  und  die 
Rührung,  die  Liebe,  die  Macht  der  Phantasie,  die  Höhe 
und  Reife  der  Erzählung,  die  gerade  seine  besten  Schöp- 
fungen auszeichnen  und  seiner  ganzen  Kunst  die  Form 
aufprägen,  sie  alle  bringt  uns  der  Dahiel.  Er  hat  Schil- 
derungen der  römischen  Landschaft  von  einer  Leucht- 
kraft und  einer  Anschaulichkeit,  einer  pittoresken  Größe 
und  einem  überquellenden  Jubel  der  Schönheit,  wie  .sie 
in  keiner  Dichtung  von  Voß  sich  vollendeter  finden.“ 
Daß  gerade  ein  enragierter  Vorkämpfer  der  Moderne  auf 
die  großen  Schönheiten  dieses  Buches  hinwies,  ist  wohl 
der  beste  Beweis  dafür,  daß  es  Werte  in  sich  schließt, 
die  ihre  Zeit  überleben  und  Anspruch  auf  dauernde 
Schätzung  haben.  Für  die  Freunde  der  Werke  Richard 
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Voß’  wird  dieser  Roman,  da  sein  erstes  Erscheinen 
schon  Jahrzehnte  zurückliegt,  gleich  einer  Neuerscheinung 
wirken. 

Wachsmuth,  H.,  Johann  Sobieski,  der  Kronfeldherr. 
(Fatum  Poloniae  II).  J.  Zwißler,  W.  . . . Geb.  5- — 

Mit  starker  Hand  weiß  die  Verfasserin  auch  diese 
Episode  der  polnischen  Geschichte  in  glänzenden,  histo- 
risch treuen  Bildern  uns  vor  Augen  zu  führen.  Die 
Gestalt  Johann  Sobieskis,  dieses  tapferen,  vornehmen, 
von  menschlichen  Schwächen  nicht  ganz  freien  Polen, 
der  sein  Leben  für  sein  Vaterland  wiederholt  einsetzte, 
ist  ganz  prachtvoll  geschildert;  in  genau  derselben 
Wertung  steht  der  spätere  Polenkönig  in  der  Geschichte 
da.  Mit  der  gleichen  Meisterschaft  ist  auch  Marie  Ca- 
simire Luise  gezeichnet,  ebenso  das  Hofleben  der  prunk- 
süchtigen, unfähigen  und  intriganten  polnischen  Großen. 
Das  Buch  ist  zweifelsohne  sehr  geeignet,  den  Leser  gut 
in  polnische  Verhältnisse  einzuweihen  und  ihm  so  man- 
che Aufklärung  über  die  gerade  jetzt  von  sich  reden 
machende  Polenfrage  zu  geben.  Aber  auch  aus  einem 
anderen  Grunde  hat  dieses  Buch  ein  hochaktuelles  In- 
teresse; wiederholt  sich  doch  gerade  in  diesen  Tagen 
der  Kampf  Europas  gegen  die  Türken,  die  damals  unter 
der  ruhmreichen  Führung  Sobieskis  unterlagen  und  in 
die  Grenzen  zurückverwjesen  wurden,  aus  denen  sie  jetzt 
noch  weiter  südlich  gedrängt  zu  werden  scheinen,  d. 

Wagner,  Herrn.,  Das  dunkle  Tor.  Roman.  A.  Langen, 
M 6.—  ; geb.  7-50 

Waldow,  Ernst  v.,  ln  der  Ostmark.  Roman.  H.  Coste- 
noble,  J 3. — ; geb.  4. — 

Wassermann,  Jacob,  Caspar  Hauser  oder  die  Trägheit 
des  Herzens.  Neue  wohlfeile  Ausgabe.  S.  Fischer,  B. 

Geb.  4.50 

Wassermann  rollt  in  diesem  Roman  ein  Thema 
wieder  auf,  das  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts man  kann  fast  sagen  ganz  Europa  in  Atem 
gehalten  hat ; ist  doch  Caspar  Hauser  damals  „Das  Kind 
von  Europa“  genannt  worden.  Die  Geschichte  ist  ja 
inzwischen  zu  dem  Resultat  gekommen,  daß  Hauser  ein 
Betrüger  war,  immer  wieder  abeT  hat  es  ernste  Männer 
gegeben,  die  sich  auf  den  Standpunkt  seines  treuesten 
Verteidigers,  P.  Anselm  von  Feuerbachs,  stellten.  Dieses 
tut  auch  Wassermann  in  seinem  Roman.  Mit  wärm- 
stem Mitgefühl  für  die  Leiden  seines  Helden  läßt  er 
dessen  ganzes  Leben  in  historischer  Treue  an  uns  vor- 
überziehen und  weiß  uns,  selbst  wenn  wir  voreingenommen 
sein  sollten,  dessen  Person  sehr  sympathisch  zu  schildern. 
Hausers  ganzes  Seelenleben  ist  hier  so  prachtvoll  erfaßt, 
die  Entwicklung  des  Dramas  wächst  so  überzeugend 
und  selbstverständlich  aus  den  Verhältnissen  heraus, 
daß  wir  die  Kunst  Wassermanns  bewundern  müssen. 
Die  nicht  gerade  geringe  Literatur  über  Caspar  Hauser 
hat  durch  diesen  hervorragenden  Roman  eine  sehr  be- 
achtenswerte Bereicherung  erfahren.  Wenn  der  Name 
Wassermann  nicht  schon  früher  einen  guten  Klang  ge- 
habt hätte,  dieser  Roman  hätte  seinen  Ruf  begründen 
müssen.  d. 

Wehrlin,  Robert,  Der  Fabrikant.  Ein  schweizerischer 
Zeitroman.  J.  Engelhorns  Nachf.,  St.  . . Geb.  5- — 
Der  Verfasser,  Redakteur  des  Neuen  Winterthurer 
Tagblatts  und  Präsident  des  Züricher  Kantonsrats,  be- 
rührt in  diesem  prächtigen,  lebenstrotzenden  Buch  eines 
der  aktuellsten  Probleme,  ln  der  Mitte  des  Romans 
steht  das  groß  gezeichnete  Charakterbild  eines  vom  Wert 
seiner  Arbeit  und  seiner  Stellung  im  modernen  Leben 
durchdrungenen  Unternehmers,  um  den  sich  die  mit 
echt  schweizerischer  Kraft  und  Frische  gesehenen  Neben- 
gestalten gruppieren.  — Packend  sind  die  Bilder  aus 
der  Arbeit  und  dem  Leben  der  typischen  kleinen  Schwei- 
zer Industriestadt,  von  größter  Wahrheit  die  Psychologie 


der  Einzelnen  wie  der  Massen,  großartig  in  ihrer  Wucht 
die  Schilderung  des  Streiks.  In  der  das  Buch  durch- 
ziehenden zarten  Liebesgeschichte  wie  in  der  ganzen 
Sprache  zeigt  Wehrlin  sich  als  fein  empfindender  Künstler. 

Werner,  Hanns,  Gedichte.  Reuß  & Pollack,  B.  . 2.— 

Wille,  Otto,  Sante  Jürgen.  Eine  Erzählung  aus  der 
Reformationszeit.  Missionsbuchhandlung,  H.  Geb.  2. — 
„Reformationszeit!“  „Man  schrieb  den  vierten  Tag 
des  Monats  Julius  im  Jahre  des  Heils  1545“,  so  beginnt 
diese  Erzählung,  also  ein  halbes  Jahr  vor  Dr.  M.  Luthers 
Tode.  Es  sah  schlimm  aus  in  deutschen  Landen  und 
doch,  es  war  eine  große  Zeit.  — Der  Frühling  des  Evan- 
geliums war  gekommen  und  die  Saat  des  Wittenberger 
Säemanns  keimte  kräftig  empor.  Aber  die  Frühlings- 
stürme fehlten  nicht  und  brachten  viel  Weh.  Lebendig 
und  meisterhaft  schildert  uns  der  Verfasser  in  diesem 
seinem  Erstlingswerke  jene  Tage  der  Reformation  in 
einem  lippeschen  Kirchspiel.  Nach  alten  Urkunden  bietet 
er  ein  Stück  Reformationsgeschichte,  das  uns  erinnert, 
welche  überaus  große  Güter  uns  Luther  schenkte.  Zum 
bevorstehenden  Reformationsjubiläum  wird  dies  Büch- 
lein schon  jetzt  als  Weihnachtsgabe  überall  willkom- 
men sein. 

Wille,  Otto,  Auf  halber  Höhe.  Aus  dem  Leben  e. 
Malerpoeten.  O.  Rippel,  H 3-50;  geb.  4.50 

Wildegg,  E.  V.,  Um  wahre  Freiheit.  Roman  aus  der 
Los-v.-Rom-Bewegg.  E.  Biermann,  B.  . 4. — ; geb.  5. — 

Winterfeld,  Leontine  v..  Das  Lied  v.  der  blauen  Blume. 
Roman  aus  der  Franzosenzeit.  F.  Bahn,  Sch.  3-20; 

geb.  4. — 

Wintzer,  Rieh.,  Menschen  v,  anderm  Schlage.  Ein 
Buch  f.  Kämpfer  u.  Freie.  2 Bde.  O.  Wigand,  L.  10. — 

geb.  12. — 

Wittels,  Fritz,  Alles  um  Liebe.  Eine  Urweltdichtg, 
E.  Fleischei  &.  Co.,  B 3-50;  geb.  5. — 

Withalm,  Hanns,  Der  Pascha.  Erzählungen  aus  dem 

Orient.  Verlag  Orell  Füßli,  Z 1. — 

Der  Schilderer  des  Orients  fällt  leicht  in  den  Fehler, 
die  berauschenden  Farben  und  Seltenheiten  dieser  Fremde 
zu  übertreiben  oder  zu  glossieren.  Er  wird  unglaubhaft, 
weil  seine  stilistische  Kunstfertigkeit  vergessen  hat,  die 
Wirklichkeit  zu  sehen.  — Das  tut  nun  Withalm  nicht, 
so  wahrhaftig  und  ernst  wie  in  einem  seiner  für  den 
Touristen  geschriebenen  Bücher,  nennen  wir  etwa  „Cairo, 
ein  Buch  über  Ägypten“  geht  er  auch  in  seinen  orien- 
talischen Novellen  an  das  Problem,  über  die  eigenen 
und  interessanten  Erfahrungen  hinweg  zur  Unterhaltung, 
Spannung  und  Belehrung  des  Lesers  eine  Brücke  zu 
bauen.  Und  damit  erfüllt  er  den  vornehmsten  Zweck 
des  reisenden  Schriftstellers:  ohne  Lüge  und  ohne  Über- 
treibungen zeigt  er  uns  fremdes  Leben,  wie  er  es  sah 
und  kennt. 

Wohlbrück,  Olga,  Aus  den  Memoiren  der  Prinzessin 
Arnulf.  Roman.  Concordia  Deutsche  Verlags-Anstalt, 

B 5- — ; geb.  6. — 

Was  die  Prinzessin  Arnulf  in  diesem  Buche,  das 
eines  romantischen  Reizes  nicht  entbehrt  und  auch  vom 
Vollgehalte  inneren  Lebens  gesättigt  ist,  zu  erzählen  hat, 
das  ist  die  große  Tragödie  des  Weibes,  ist  der  Liebes- 
und Eheroman  einer  ganzen  Persönlichkeit,  einer  klugen 
Frau,  die  Herz  und  Seele  auf  dem  rechten  Fleck  hat 
und  die  aus  der  Quelle  des  Lebens  schöpft,  einer  Quelle, 
die  frisch  und  erfrischend  zugleich  ist  und  Tiefe  hat. 
Im  ersten  Teile  des  Buches  huscht  noch  der  Kobold 
Humor  über  die  Seiten,  wenn  die  Bilder  aus  der  Jugend, 
so  anschaulich  und  farbengetreu  wiedergegeben,  auf- 
tauchen, und  wenn  sie  z.  B.  die  Porträts  der  fürstlicherr 
Eltern  sicher  zeichnet . . . Die  ganze  Skala  von  fanatischer 
Verehrung  bis  zu  liebloser  Kritik  durchläuft  ihr  scharfes 
gesundes  Urteil.  Aber  sie  behält  das  Bewußtsein  ihrer 
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privilegierten  Stellung.  Die  große  Zeit  70/71  spielt 
dann  wirkungsvoll  hinein,  dramatisch  belebt  werden  die 
Schilderungen  vom  Tode  des  Vaters,  spannend  sind  die 
vielen  Folgen  beschrieben.  Es  folgt  die  Zeit  in  Berlin 
und  Paris,  wo  sie,  so  bar  aller  Reize  und  Mitgift  nur 
mit  ihrem  Titel,  auf  den  Heiratsmarkt  gestellt  wird, 
bis  sie  nach  London  kommt,  um  von  der  Jugendliebe 
des  Vaters  eine  Millionenerbschaft  zu  machen,  ln  der 
Beschreibung  dieses  internationalen  Wanderlebens  liegt 
ein  gut  Stück  Zeit-  und  Kulturgeschichte,  und  immer 
wieder  plaudert  dazwischen  das  Herz  von  der  übergroßen 
Liebe  zu  dem  schöngeistigen  Prinzen  Arnulf,  der  partojit 
zur  Rangierung  seiner  Finanzen  an  eine  Gräfin  ver- 
kuppelt werden  soll.  Mit  feiner  Satire  weiß  sie  dann 
vom  Übergewicht  zu  sprechen,  das  der  bisher  so  kirchen- 
mausarmen Prinzessin  die  Millionen  geben.  Da  setzt 
aber  auch  der  Lebens-  und  Liebeskampf  mit  aller  Schärfe 
und  Vehemenz  ein.  Prinz  Arnulf  steht  vis-ä-vis  de 
rien,  seine  Rettung  ist  ihr  Ziel.  Aber  der  Weg  ist  noch 
weit.  Der  Prinz  haßt  die  Frauen,  wird  im  Duell  zum 
Krüppel  und  gibt  sich  nur  der  Männerfreundschaft  hin. 
Immer  wieder  kreuzen  sich  beider  Wege,  bis  die  Prin- 
zessin ihn  erringt.  Schwere  Jahre  der  Kameradschaft 
folgen,  die  letzte  Sehnsucht  des  Weibes  bleibt  ungestillt. 
Der  Prinz  wird  Einsiedler  und  phantastischer  Baumeister, 
er  baut  nur  noch  Paläste  für  die  Seele.  . . ln  der  Sorge 
um  sein  leibliches  Wohl  genas  die  Prinzessin  wieder 
langsam  von  unseliger  Leidenschaft  zu  klarer  und  heiterer 
Lebenskunst.  Mit  einer  Spannung  sondergleichen  ist 
dieses  Buch  geschrieben;  man  legt  es  aus  der  Hand,  um 
es  bald  von  neuem  zu  lesen. 

Zacher,  Alb.,  Italia  incognita.  Sommerfahrten  e.  röm. 
Journalisten.  Mit  dem  Bilde  des  Verf.  u.  52  ganzseit. 
Abbildgn.  Neuer  Frankfurter  Verlag,  F.  . . Geb.  8. — 

Zagory,  E.  H.  von,  Von  Großvaters  Kadetten.  E.  Un- 
gleich, L 3- — ; geb.  4. — 

E.  H.  von  Zagory  erzählt  uns  von  dem  Schicksal 
zweier  ihrer  Jugendfreunde,  zweier  einziger  Söhne,  die 
beide  die  Offizierslaufbahn  ergriffen.  Der  eine  stammt 
von  reichen  Eltern,  die  ihrem  „einzigen"  jeden  leisesten 
Wunsch  erfüllen,  ihn  verziehen  und  ihn  durch  ihre  Liebe 
fürs  Leben  untauglich  machten.  Der  andere  „einzige“ 
lernte  schon  von  Kind  auf  Entbehrungen  und  Einschrän- 
kungen kennen,  sein  Charakter  wird  gestählt  und  schon 
von  Jugend  auf  hat  er  gelernt,  das  Leben  ernst  zu 
nehmen,  während  der  andere  das  Leben  als  Spielerei 
auffaßt  und  daran  zugrunde  geht.  Und  dies  alles  er- 
zählt uns  Zagory  mit  so  viel  Natürlichkeit  und  Ein- 
fachheit, durchwürzt  von  einem  köstlichen  Humor,  daß 
man  immer  wieder  gern  zu  diesem  Buche  greifen  muß. 

Zahn,  Ernst,  Was  das  Leben  zerbricht.  Deutsche 

Verlags- Anstalt,  St 3-50;  geb.  4.50 

Auf  einen  ernsten  Grundton,  den  schon  der  Titel 
anklingen  läßt,  sind  die  in  Zahns  neuem  Buch  vereinig- 
ten Novellen,  kleinen  Erzählungen  und  Skizzen  gestimmt. 
Aber  die  Erfindungsgabe  und  Darstellungskunst  des 
Schweizer  Dichters  bewahrt  die  Sammlung  vor  der  Ge- 
fahr der  Eintönigkeit.  ' Es  sind  immer  neue  Motive, 
immer  neue  Charaktere,  die  uns  aus  den  neun  Stücken 
des  Bandes  entgegentreten.  Bald  ist  das  „Zerbrechen“ 
eines  feinen  und  zarten  seelischen  Besitzes  nur  mit  leisen 
Gesten  und  verhaltenen  Worten  angedeutet,  bald  bewegt 
sich  die  Handlung  im  weiteren  Rahmen  eines  freund- 
lichen Idylls,  auf  das  die  Resignation  einen  leichten 
Schatten  fallen  läßt,  bald  ist  das  Problem  in  tiefer,  wenn 
auch  selten  stark  nach  außen  hervortretender  Tragik 
gefaßt  und  kündet  von  der  Unrettbarkeit  eines  verlore- 
nen Menschen,  von  der  Unvereinbarkeit  gegensätzlicher 
Lebensauffassung  und  Gesellschaftsschichten,  von  der 
unerbittlichen  Folgerichtigkeit,  mit  der  menschliche  Schuld 
aus  kleinen  Anfängen  wächst  und  sich  mehrt.  Am 


freiesten  und  stärksten  entfaltet  sich  wohl  des  Dichters 
ernste  und  zwingende  Kunst  in  den  beiden  umfang- 
reichsten Erzählungen  des  Buches  „Die  stillen  Gewalten" 
und  „Das  Leben  der  Salome  Zeller“.  Es  sind  Novellen 
großen  Stils,  die  den  Leser  zum  Miterleben  zwingen  und 
die  allein  hinreichen  würden,  diesem  neuen  Band  des 
Schweizer  Dichters  einen  vollgültigen  Platz  neben  seinen 
früheren  Werken  zu  sichern. 

Zerkauten,  Heinrich,  Weiße  Astern.  Verse  und  Mär- 
chen. Rud.  Bechtold  & Comp.,  W Geb.  I.50 

„Verse“  nennt  Zerkauien  den  einen  Teii  dieses 
Bändchens.  Nicht  „Gedichte“!  Aber  als  Gedichte  möch- 
ten wir  ihn  eher  gelten  lassen  als  als  Verse.  Denn  diese 
spotten  teilweise  jeglicher  Regel  und  Richtschnur,  während 
die  Gedichte  manchen  guten  Gedanken,  manches  glückliche 
Bild,  manchen  schönen  Vergleich  enthalten.  Hätte  der  Ver- 
fasser an  seinen  Versen  so  gearbeitet,  wie  es  seine  Gedichte 
verlangten,  dann  wäre  der  nichtprosaische  Teil  dieses  Bänd- 
chens des  Beifalls  so  sicher  gewesen,  wie  es  die  in  Prosa 
gegebenen  Märchen  sein  könnten,  wenn  sie  nicht  hier 
eingesperrt  wären.  Die  Märchen  haben  uns  angesprochen 
und  die  Gedichte  hätten  dies  auch  noch  eher,  wenn  sie 
aus  ihren  Versen  die  jugendlich  unreife  Sinnlichkeit 
herausgelassen  hätten.  Sinnlichkeit  macht  an  sich  nicht 
den  Dichter.  Ein  solcher  muß  über  ihr,  darf  nicht  in 
ihr  stehen.  ' — 00 — 

14.  Kunst,  niusiK,  Cbeatcr. 

Qaartz,  Hans,  Die  Opern  Heinrich  Marschners.  Breit- 
kopf & Härtel,  L 3-60 ; geb.  4.60 

Haendcke,  B.,  Entwicklungsgeschichte  der  Stilarten. 
Ein  Handbuch.  Velhagen  & Klasing,  B.  . . . 12.50; 

geb.  15.— 

Herzog,  Osw.,  Die  stilistische  Entwicklung  der  bilden- 
den Künste.  Eine  Einführung  in  das  Wesen  der  Kunst. 

G Hause,  B 3- — : geb.  4. — 

Hilgner,  Max,  Der  Dom  zu  Glogau.  Seine  Geschichte 

u.  seine  Kunstdenkmäler.  Hellmann,  G — .60 

Kunst  und  Leben,  5.  Jahrgang  1913.  Mit  Titelbild 
von  Max  Klingen  Ein  Kalender  mit  53  Originalzeich- 
nungen und  Originalholzschnitten  deutscher  Künstler  und 
Versen  und  Sprüchen  deutscher  Dichter  und  Denker. 

Fritz  Heyder,  B 3.— 

Annähernd  hundert  bekannte  Künstler  und  Dichter 
kommen  auf  den  Blättern  dieses  in  der  Form  eines  vor- 
nehmen Abreißkalenders  erscheinenden  Sammelwerkes 
zeitgenössischer  deutscher  Kunst  zu  Worte;  sie  alle  sind 
durch  hier  zum  ersten  Mal  veröffentlichte  Zeichnungen 
und  zum  Teil  erst  für  „Kunst  und  Leben“  nieder- 
geschriebene Verse  und  Sprüche  ihrer  Eigenart  ge- 
mäß vertreten  und  haben  uns  ein  Jahr  hindurch  viel 
Schönes  zu  sagen.  Das  Titelblatt  schuf  diesmal  Max 
Klinger,  die  Schrift  und  die  Satzanordnung  Peter  Behrens, 
Von  den  Künstlern  seien  nur  genannt:  Bauer,  Caspari, 
Cissarz,  Diez,  am  Ende,  Engels,  Fidus,  Kalckreuth, 
Kallmorgen,  Liebermann,  Oberländer,  Stuck,  Thoma. 
Vogeler,  Volkmann,  Zumbusch;  zu  den  „Dichtem  und 
Denkern“  des  Kalenders  „Kunst  und  Leben“  zählen  u.  a. 
Avenarius,  Dehmel,  Eucken,  Eulenberg,  Flaischlen, 
Frenssen,  Hauptmann,  Hesse,  Lamprecht,  Lhotzky,  Lien- 
hard,  Rosegger,  Traub.  Dieser  schöne  deutsche  Kalender 
sei  warm  empfohlen,  er  bringt  viel  Freude  ins  Haus. 

Lippold,  Geo.,  Griechische  Porträtstudien.  Habilitations- 
schrift. F.  Bruckmann,  M 4. — 

Neuwirth,  Jos.,  Illustrierte  Kunstgeschichte.  Mit  1367 
Textabbildungen  und  6l  mehr-  und  einfarbigen  Tafel- 
bildern. .Allgemeine  Verlagsgesellschaft,  B. 

Geb.  in  Leinen  25- — ; in  Halbfranz  27. — 
In  seiner  zwei  Bände  umfassenden  Kunstgeschichte, 
die  man  in  Hinsicht  auf  die  trotz  der  räumlichen  Be- 
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Schränkung  erreichte  Vollständigkeit  als  Ideal  bezeichnet 
hat,  weiß  Neuwirth  in  lapidaren  Strichen  übersichtlich, 
erschöpfend  und  anschaulich  zu  schildern.  Als  beson- 
dere Vorzüge  werden  dem  Werke  übereinstimmend  Präg- 
nanz und  wissenschaftliche  Akribie  nachgerühmt.  Neu- 
wirths  Kunstgeschichte,  ohne  ermüdenden  Apparat  von 
Belegen  und  Anmerkungen,  ist  im  besten  Sinne  des 
Wortes  ein  Volks-  und  Handbuch,  das  zuverlässige  Be- 
lehrung und  reichen  Genuß  vermittelt. 

Rethel’s,  Alfr.,  Briefe,  ln  Auswahl  hrsg.  von  Jos. 

Ponten.  B.  Cassirer,  B Geb.  4. — 

Steinmetz,  Rob.,  Denkmalschutz  u.  Denkmalpflege  für 
vor-  und  frühgeschichtliche  Altertümer  in  Bayern.  M. 

Steinebach,  M t.SO 

Storck,  Karl,  Das  Opembuch,  ein  Führer  durch  den 
Spielplan  der  deutschen  Opernbühnen.  22. — 30.  Tausend. 
Mit  56  Bildnissen  auf  4 Tafeln.  Muthsche  Verlagshand- 
lung, St 3. — 

Das  Storcksche  Opembuch  wird  allen  Opernbesuchern 
gute  Dienste  leisten,  denn  es  enthält  das  hauptsächlich 
Wissenswerte  über  Entstehung  der  Opern,  über  den 
Lebensgang  der  Komponisten  und  eine  ebenso  klar  wie 
anregend  geschriebene  Schilderung  des  Inhalts  eines 
jeden  Werkes.  Über  130  Opern,  darunter  neben  den 
klassischen  und  romantischen  die  komischen  und  fran- 
zösischen Spielopem,  alle  Werke  Wagners  und  die  modern- 
sten Erzeugnisse  der  Opernliteratur  bis  zu  Richard  Strauß 
sind  in  dem  Buche  nach  Komponisten  geordnet  ver- 
treten. Diesmal  sind  12  neue  Opern  hinzugekommen. 
In  seiner  gefälligen  Ausstattung  eignet  sich  das  Storck- 
sche Opembuch  auch  zu  einem  nützlichen  Festgeschenk 
Storck,  Karl,  E.  Jaques-Dalcroze.  Seine  Stellung  und 
Aufgabe  in  unserer  Zeit.  Greiner  & Pfeiffer,  St.  . 2.50 
Tschudi,  Hugo  v..  Gesammelte  Schriften  zur  neueren 
Kunst.  Hrsg.  v.  E.  Schwedeler-Meyer.  F.  Bruckmann, 

M 6. — ; geb.  in  Halbperg.  7-50 

Weingartner,  Fel.,  Akkorde.  Gesammelte  Aufsätze. 
Breitkopf  & Härtel,  L 5. — ; geb.  6. — 

15.  Trctiidspraclilicbes. 

Abelson,  J.,  The  Immanence  of  Qod  on  Rabbinlcal 

LIterature.  London 12. — 

Adinolfi,  S.,  Diritto  intemazionale  penale.  Milano  . 1-50 
Afialo,  F.  Q.,  A Book  of  the  Wilderness  and  Jungle. 

London 7-20 

Allen,  P.,  The  last  legitimate  King  of  France,  Louis 

XVII.  London 15-— 

Anderson,  A.  J.,  The  Romance  of  Sandro  Botticelli, 

woven  from  his  Painlings.  London 12.60 

Barbour,  D.,  The  Standard  of  Value.  London  . 7.20 
Bates,  J.,  The  Path  of  the  Conquistadores:  Trinidad 

and  Venezuelan  Guiana.  London 12.60 

Bertrand,  L-,  La  concession  de  Mme.  Petitgand.  Paris. 

3-50 

Birnbaum,  R.,  A clinical  Manual  of  the  Malformations 
and  congenital  Diseases  of  the  Foetus.  London  . 18. — 
Bliss  F.,  The  Rellgions  of  modern  Syria  and  Palestine. 

London 5.40 

Blount,  J.  H.,  The  American  Occupation  of  the  Phi- 

iippines,  1898 — 1912.  London 18. — 

Bradley,  S.,  An  American  Girl  at  the  Durbar.  London 

7.20 

Brouilhet,  C.,  Pr^cis  d’^conomie  politique.  Paris  . 10. — 
Brunnert,  H.  S.,  and  V.  Hagelstrom,  Present  Day 


pelitical  Organisation  of  China.  London  ....  42. — 
Bryce,  J.,  South  America:  Observations  and  Im- 
pressions. London 10.20 


Bulliard,  H.,  La  d6pilation  diffuse  et  son  traitement 
biokyn^tique.  Paris,  Avec  14  fig.  et  2 tableaux  . 7. 50 


Burnham,  M.  H.,  Modem  Mine  Valuation.  London  12.60 
Capponi,  Gius.,  J.  J.  Rousseau  e la  rivoluzione  francese. 

Genova  . . . • 4. — 

Chaslin,  Ph.,  Elements  de  semiologie  et  clinlque 

mentale.  Paris 18. — 

Chisholm,  A.  S.  M.,  The  Independence  of  Chile. 

London . 9- — 

Churchward,  Albt.,  The  Origin  and  Evolution  of  pri- 
mitive Men.  London 6. — 

Ciancico,  Scudero  V.,  La  politica  estera  d’Italia.  Ca- 
tania   4. — 

Cochin,  D.,  Affaires  marocaines.  Paris  . . . .3.50 
Coletti,  F.,  Dell’  emigrazione  italiana.  Milano  . 10. — 
Collinet,  P.,  Etudes  historiques  sur  le  droit  de  Justinien. 

Tome  I.  Paris 10. — 

Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jeder  Bd.  1.6O;  geb.  in  Leinw.  2.20; 

in  Geschenkbd.  3- — 
Vol.  4359.  Benson,  E.  F.,  Mrs.  Arnes. 

Vol.  436O.  4361.  Mason,  A.  E.  W.,  The  turnstile. 
2 vols. 

Vol.  4362.  Galsworthy,  John,  Justice  and  other 
plays. 

Vol.  4363.  Orczy,  Baroness,  Meadowsweet. 

Vol.  4364.  Moore,  George,  Spring  days. 

Vol.  4365.4366.  Wells,  H.  G.,  Marriage.  2 vols. 
Crawford,  Alx.,  Monsieur  Carnifex.  London  . 7.20 
Cuthbert,  Life  of  St.  Francis  of  Assisi.  London  15- — 

D’Hooghe,  Ed.,  Droit  a6rien.  Paris 5-— 

Drake-Brockman,  R.  E.,  British  Somaliland.  London. 

15.— 

Dupeyr6,  Nos  mitrailleuses,  ce  qu’eiles  sont,  ce  qu’il 
faut  en  attendre.  Paris  et  Nancy.  Avec  6 photogr.  et 

11  croquis 2. — 

Fea,  A.,  Old  World  Places  (in  England).  London. 

12.60 

Flora,  F.,  Le  ünanze  della  guerra.  Bologna  . 3.50 
Franklin,  W.  S.,  Electric  Lighting  and  miscellaneous 

Applications  of  Eiectricity.  London 12.60 

Gargiulo,  Alfr.,  Gabriele  D’Annunzio:  Studio  critico. 

Napoli  4. — 

Geeriigs,  H.  C.  P.,  The  World’s  Cane  Sugar  Industry, 

past  and  present.  London 14.40 

Gemmiii,  Jam.  F.,  The  Teratology  of  Fishes.  London, 

15.— 

Qrimshaw,  J.,  The  People’s  medical  Guide.  London. 

10.20 

Grifüs,  W.  E.,  Belgium,  the  Land  of  Art:  Its  History, 
Legends,  Industry  and  modern  Expansion.  London. 

6.— 

Gsell,  S.,  Alias  arch^oiogique  de  l’Alg6rie.  Paris.  Avec 

51  cartes  et  te.xte.  100. — 

Guillaume,  J.,  et  Andr^  Turin,  La  chaufferie  moderne. 

Paris  Avec  272  fig 10.— 

Hal6vy,  E.,  Histoire  du  peupie  anglais  au  XIX  e si^cle. 

I.  L’Angleterre  en  18I5.  Paris 15. — 

Hannay,  D.,  The  Sea  Trader,  his  Friends  and  Enemies. 

London,  lllustr 18. — 

Hoibach,  M.  M.,  In  the  Footsteps  of  Richard  Cceur 

de  Lion.  London  1912 19.2Ö 

Howorth,  H.  H.,  Saint  Gregory  the  Great.  London, 

lllustr 14.40 

Hume,  F.,  Mother  Mandarin.  London  ....  7.20 

— The  Mystery  Queen.  London  7 20 

Ingleby,  L.  C.,  Oscar  Wilde,  some  Reminiscences. 

London,  lllustr 3-  — 

Irace,  T.,  With  the  Italiens  in  Tripoii:  The  authentlc 
History  of  the  Turco-Italian  War.  London  . . . 12.60 
Legrain,  E.,  Trait6  clinique  des  fiSvres  des  pays  chauds. 

Paris.  Avec  295  fig 22. — 

Loli^e,  F.,  The  Romance  of  a Favourite.  London. 

15  — 
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Alac  .Alicliael,  H.  A.,  The  Tribes  of  Norfhern  and  Central 

Kordofan.  London 12.60 

Mager,  H.,  I.es  moyens  de  decouvrir  les  eaux  souter- 
raines  et  de  les  utiliser.  Paris.  Avec  31 1 cartes^.coupes 

et  fig.. 18.— 

Malcolm,  N.,  Boliemia,  1866.  London  ....  6. — 
Malgeri,  A.,  II  coiitratto  di  trasporto  terrestre  di  cose 

e di  persone.  Milano 5.50 

Marchini  Capasso,  0.,  Qoldoni  e la  commedia  dell’arte. 
Napoli 3. — 

Marge,  P.,  Voyage  en  Dalmatie,  Bosnie-Herzegovine 

et  Montenegro.  Paris,  Avec  30  grav 3.50 

Marshall,  J.  S.,  Moufh  Hygiene  and  Mouth  Sepsis. 

London  7.20 

Matfii,  Nc.,  Teologia  e Dante  Alighieri.  Montegiorgio. 

3-— 

Molinari,  E.,Treatise  on  general  and  industrial  Chemistry. 

London 25.20 

Monis,  E.,  La  poudre  B et  la  marine  nationale.  Paris. 

3.50 

von  der  Osten-Sacken,  The  legal  Position  of  the  Qrand- 
Duchy  of  Finland  in  the  Russian  Empire.  London  6. — 
Overbeck-Wright,  A.  W.,  Mental  Derangements  in 

India.  London 10.80 

du  Parcq,  Hbt.,  Life  of  David  Lloyd  George.  Vol.  I. 

London 10.80 

Pellier  P.,  Guide  de  l’acheteur  de  caoutchouc  manu- 

facture.  Paris  9. — 

Perris,  G.,  Hbt.,  Germany  and  the  German  Emperor. 

London 15. — 

Petit,  H.,  Le  pneumatique.  Paris.  Avec  76  fig.  6.50 
Phillips,  D.  G.,  The  Price  she  paid.  London  . 7-20 
Plantet,  Eug.,  Mouley  Ismael,  empereur  du  Maroc  et 
la  Princesse  de  Conti.  Paris.  Avec  5 grav.  . . 6. — 
Pope,  F.  G.,  Modern  Research  in  organic  Chemistry. 

London 9. — 

Price,  E.  C.,  Cardinal  de  Richelieu.  London  . 7.20 
Reichlen,  J.-L.,  Alliance  franco-suisse.  Lausanne  1.25 
Reuss,  Rod,  Histoire  d’Alsace.  Paris.  Avec  16  planches 

de  gravures 3. 50 

Rimington,  Our  Cavalry.  London 6. — 

Rogerio  Sanchez,  Jos.,  Historia  general  de  la  literatura. 

Madrid  5. — 

Salazar  Mouliaä,  Z.,  Lecciones  elementales  de  biologia. 

Madrid 7. — 

Salvat,  G.,  La  Barbe- Bleue.  Paris 3-50 

Sarrou,  A.,  La  jeune  Turquie  et  la  Revolution.  Paris. 

3.50 

Sedgwick,  F.  R.,  The  Russo-Japanese  War.  The  Cam- 
paign in  Manchuria 12. — 

Serre,  E.,  La  teinture  du  coton.  Paris  . . . 5- — . 
Shuster,  W.  M.,  The  Strangling  of  Persia:  A Record 
of  European  Diplomacy  and  Oriental  Intrigue.  London. 

111 15.— 

Squire,  J.  C.,  William  the  Silent.  London  . . 12.60 
Tournyol  du  Clos,  J.,  Richelieu  et  le  clerge  de  France. 

Paris 9. — 

Voinot,  L.,  Oudjda  et  l’Amalat  (Maroc.)  Paris.  Avec 

26  planches  et  de  photogr 12.50 

Watney,  C.,  and  J.  A.  Little.,  Industrial  Warfare.  The 
Aiins  and  Claims  of  Capital  and  Labour.  London.  7.20 
Weeks,  J.  H.,  Among  Congo  Cannibais.  London. 

18.20 

Williams,  A,  M.,  Education:  A Survey  of  Tendencies. 

Glasgow 3. 60 

Worsfold,  W.  B.,  The  Union  of  South  Africa.  London. 

9-— 

Zurlinden.  Mes  Souvenirs  depuis  la  guerre,  1870 — 1901. 

3.50 


16.  Uer$cDkdene$. 

Astfaick,  Konr.,  Aus  meiner  Guano-Kiste.  Lauter 
ausprobiertes  lust.  u.  boshaftes  Vortrags- Durcheinander. 
E.  Bloch,  B 1.50 

berliner  Kalender  1913.  M.  Oldenbourg,  B.  . 1. — 
Der  elfte  Jahrgang  des  vom  Verein  für  die  Ge- 
schichte Berlins  herausgegebenen,  mit  vielem  Geschmacke 
ausgestatteten  Berliner  Kalenders  knüpft  naturgemäß  an 
die  großen  Ereignisse  vor  hundert  Jahren  an.  ln  Bild 
und  Wort  wird  hier  der  bedeutende  Anteil,  den  die 
von  wärmstem  Patriotismus  beseelte  Hauptstadt  Preußens 
an  der  Befreiung  vom  Joche  des  Korsen  nahm,  lebendig 
und  farbenreich  geschildert.  Der  Schöpfer  der  vielen 
ganzseitigen,  das  Kalendarium  begleitenden  Illustrationen, 
der  bekannte  Historienmaler  Richard  Knötel,  hat  es 
verstanden,  gerade  die  für  Berlin  markantesten  Bilder 
aus  jener  Zeit  naturgetreu,  mit  viel  Geschmack  wieder- 
zugeben und  mit  seinem  feinabgestimmten  Künstlerauge 
sehen  wir  die  glorreichen  Momente  vom  Durchzug  der 
traurigen  Überreste  der  großen  Armee  durch  Berlin  bis 
zum  Verlesen  der  Siegesbotschaft  von  der  Leipziger 
Schlacht.  Der  sich  daran  schließende  mit  wohlgelunge- 
nen Porträts  der  bedeutendsten  Führer  Preußens  in 
dem  Befreiungskämpfe  gezierte  textliche  Teil  wurde 
wiederum  von  der  bewährten  Hand  Georg  Voß’  redigiert. 
Er  enthält  eine  Reihe  lehrreicher  und  interessanter  Ver- 
öffentlichungen, die  das  Wissen  des  Lesers  in  vielem 
bereichern.  Dieser  wohlfeile,  in  jeder  Beziehung  präch- 
tige Kalender  hat  ein  Anrecht  auch  weit  über  die  Grenzen 
Berlins  die  ihm  gebührende  Beachtung  zu  finden.  H. 

Bridge -Buch,  Illustriertes.  Theorie  und  Praxis  des 
Bridgespiels  zur  gründlichen  Erlernung  für  Anfänger  und 
Geübtere.  Mit  zahlreichen  illustrierten  Spielaufgaben. 
J.  U.  Kerns  Verlag  (Max  Müller),  Br.  . . . Geb.  S- — 
Das  aus  England  zu  uns  herübergekommene  Spiel 
beginnt  auch  in  Deutschland  eine  größere  Verbreitung 
zu  finden  und  Whist  und  L’hombre  fast  ganz  zu  ver- 
drängen. Das  vorliegende  Lehrbuch  ist  aus  langjähriger 
Übung  hervorgegangen  und  soll  sowohl  dem  Anfänger 
wie  dem  Geübteren  dienen;  jenem  wird  eine  genaue 
Anleitung  zur  Erlernung  des  höchst  anregenden  Spieles 
geboten,  dieser  wird  zahlreiche  Winke  zur  Verbesserung 
seines  Spieles  darin  finden.  Der  besondere  Wert  des 
Buches  liegt  aber  darin,  daß  der  Text  durch  bildliche 
Darstellungen  der  verschiedenen  Spiele  in  Karten  ver- 
sinnbildlicht wird,  so  daß  dem  Interessenten  das  Spiel 
sozusagen  sofort  vorgespielt  wird.  Wir  zweifeln  nicht, 
daß  dieses  praktische  und  preiswerte  Buch  jedem  Bridge- 
spieler und  jedem,  der  es  erlernen  will,  eine  willkommene 
Gabe  sein  wird.  d. 

Brunner,  H.,  Neuester  Universal- Briefsteller.  Eine 
gründl.  Anweisg.  zur  Abfassg.  aller  der  in  gewöhnl.  Ver- 
hältnissen, sowie  im  Geschäftsleben  vorkomm.  Briefe, 
Aufsätze,  Verträge  usw.  Ein  Ratgeber  f.  jedermann. 

Enßlin  & Laiblin,  R • • Geb.  1.20 

Cabanis,  G.  P.  S.,  So  richte  ich  mir  e.  Haus-  u.  Ver- 
einsbUhne  ein,  nebst  Anleitung  zur  Selbstanfertigung  v. 
Trachten  ferner  Zeiten  und  fremder  Länder.  A.  Strauch, 

L 2. — ; geb.  3. — 

Huber,  Fritz,  Die  korrekte  Kleidung.  Unter  Mitar- 
beiterschaft V.  Mitgliedern  des  Wiener  Mode- Klubs  u. 
der  Modeschriftstellerin  lsmen6e  Sniegon  hrsg.  A.  Hart- 
leben, W 3 — ; geb.  4. — 

Kürschners  Jahrbuch  1913.  Welt-  und  Zeitspiegel, 
Kalender,  Geographisch-statistisches  Handbuch  und  Ver- 
kehrslexikon. Hermann  Hillger  Verlag,  B.  1.20;  geb.  I.80 
Zum  16.  Nlale  ist  das  a,llbekannte  handliche  Büch- 
lein erschienen,  das  auf  466  Textseiten  neben  zahlreichen 
Illustrationen  und  Tabellen  einen  solchen  Schatz  von 
Wissen  und  Erfahrung,  Auskunft  und  Anregung  birgt. 
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wie  man  sie  sonst  in  weit  umfangreicheren  Werken  nur 
mühsam  zusammensuchen  muß.  ln  der  Tat,  was  hier 
an  muster-  und  meisterhafter  Sichtung  des  immensen 
Materiales  vom  Herausgeber  geleistet  wurde,  davon  kann 
man  sich  nicht  durch  einen  Blick  in  das  Jahrbuch,  son- 
dern nur  durch  seinen  Gebrauch  einen  Begriff  machen. 
Es  gibt  kaum  eine  öffentliche  Frage,  auf  die  es  nicht 
zuverlässig  Auskunft  gibt.  Was  sich  im  letzten  Jahre 
bis  Anfang  September  1912  ereignet  hat,  ist  hier  fest- 
gehalten. Daneben  finden  wir  den  Inhalt  durch  aus- 
führliche Mitteilungen  über  das  neue  deutsche  Ver- 
sicherungsgesetz für  Angestellte,  über  die  Ereignisse  auf. 
luftschiffahrtlichem  Gebiete,  über  die  neue  Heeresreform 
sowie  über  die  Frauenbewegung  und  über  die  Lebens- 
mittelteuerung wesentlich  erweitert.  Die  neueste  Spruch- 
praxis der  obersten  Zivil-,  Straf-  und  Verwaltungsgerichte, 
sowie  die  zahlreichen  auf  die  jüngste  Zeit  ergänzten 
wirtschaftlichen,  finanz-,  handeis-  und  sozialpolitischen 
Tabellen  werden  neben  dem  üblichen  kalendarischen  In- 
halt und  den  überaus  zahlreichen  Illustrationen  diesem 
sich  alljährlich  erneuernden  „Konversationslexikon“  zu 
den  zahlreichen  alten  gewiß  eine  ganze  Reihe  neuer 
Freunde  erwerben. 

Matthes,  Rieh.,  Heil  dem  Kaiser!  Eine  Sammlg.  v. 
Deklamationen  f.  Kinder  u.  Erwachsene  zur.  Feier  des 
25jähr.  Regierungsjubiläums  Sr.  Maj.  Kaiser  Wilhelm  II. 
C.  Glaser,  L l. — 

Moltke,  E.  V.,  Richtig  angezogen  in  Deutschland  u.  im 
Ausland?  L.  Handorff,  K Geb.  1. — 

Potsdamer  Kalender  1913.  Stiftungsverlag,  P.  1. — 
Mit  großer  Freude  begrüßen  wir  das  Erscheinen  des 
Potsdamer  Kalenders  für  das  Jahr  1913.  Denn  er  ist 
uns  bereits  ein  lieber  und  altvertrauter  Freund  geworden, 
den  wir  nicht  gern  missen  möchten.  Auch  diesmal 
wieder  hat  der  Kunstmaler  Wilhelm  Thiele  die  pracht- 
vollen Illustrationen  geschaffen  und  wir  bewundern  immer 
von  neuem  an  der  Kunst  Thieles,  daß  er  nicht  nur 
getreu  die  prächtigen  historischen  Teile  Potsdams  wieder- 
zugeben, sondern  vor  allem  auch  dem  Beschauer  die 
weihevolle  Stimmung  im  Bilde  mitzuteilen  vermag,  die 
uns  sonst  nur  die  Wirklichkeit  einzuflößen  versteht.  Es 
sind  in  der  Tat  Meisterwerke  in  Auffassung  und  Repro- 
duktion die  hier  abgebildeten  altehrwürdigen  Schlösser 
Paretz,  Sakrow  und  die  so  einzigschöne  Pfaueninsel! 
Einige  Motive  wählte  der  Künstler  im  Hinblick  auf  das 
bevorstehende  Jubiläumsjahr  der  Freiheitskämpfe,  und 
besonders  die  kleinen  Aufsätze  am  Schlüsse  belehren 
uns  über  den  Anteil  Potsdams  an  der  Niederwerfung 


Napoleons.  Wir  legen  diesen  Kalender  mit  dem  zu- 
friedenen Gefühl  aus  der  Hand,  daß  hier  etwas  wirklich 
Gutes  und  Gediegenes  geboten  ist.  H. 

Queri’s,  Qeo.,  Bayerischer  Kalender  auf  d.  J,  1913. 
Mit  vielen  Bildern  v.  Paul  Neu.  R.  Piper  & Co.,  M. 

2. — ; in  Pappbd.  3- — 
Rudolph,  M.,  Unter  dem  Weihnachtsbaum.  Reich- 
haltige Sammlg.  eindrucksvoller  Weihnachtsaufführgn. 
f.  Kinder  u.  Erwachsene.  Anh.:  Toaste,  Prologe,  An- 
sprachen u.  Gesellschaftslieder  f.  Silvester  u.  Neujahr. 
0.  Teich,  L 1. — 

17-  Demnatbst  mebeinende  wiebfige 
Böcber. 

Bierbaum,  Otto  Julius,  zum  Gedächtnis.  Hrsg.  v.  M. 
G.  Conrad,  A.  Croissant-Rust  u.  H.  Brandenburg.  G. 

Müller,  M.  ca.  4. — 

Boßhard,  Jak.,  Erdschollen.  H.  Haessel,  L.  . ca.  4. — 
Gebhart,  Emil,  Aus  dem  Irrgarten  der  Geschichte. 

J.  Hoffmann,  St ca.  3. — 

Gerhard,  H.  F.,  In  der  Jodutenstraße.  Roman.  G. 


Grote,  B.  . . 

Hauptmann, 

Carl,  Ismael  Friedmann.  Roman. 

Rowohlt,  L.  . 

Hebbel,  Fr., 

Ein  Lebensbuch. 

B.  Behrs  Verlag, 
Geb.  ca.  6. 

Hedin,  Sven, 

Durch  Amerika 

zum  Südpol.  F. 

Brockhaus,  L. 

Herzog,  Rud.,  Die  Nibelungen,  Ullstein&Co.,B.  ca.  6. — 
Junghans,  E.,  u.  F.  Gurtis,  Sagen  und  Märchen  von 

der  Frau  Holle.  Holbein- Verlag,  St ca.  I.50 

Klimsch,  Rob.,  Italiens  berühmteste  Städte  und  deren 
Heiligen-Erinnerungen.  2Bde.  F.  Pustet,  R.  Geb.  ca.  7. 50 
Lauff,  Jos.,  Der  große  König.  M.  Oldenbourg,  B. 

ca.  7.50 

Presber,  Rud.,  Der  Tag  von  Damaskus.  Dtsche.  Ver- 
lags-Anst,  St ca.  3. — 

Ruppel,  Die  Landesgesetzgebung  für  das  Schutzgebiet 

Kamerun.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B ca.  27.50 

Schönherr,  Karl,  Der  Sonnwendtag.  Drama.  L. 

Staackmann,  L-  ca.  2.50 

Voigt- Diederichs,  H.,  Wandertage  in  England.  A. 
Langen,  M ....  ca.  2. — 
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üon  Paul  Scblentbcr. 

2Ius : „poul  $^Ient(|er,  Oer^ort  i^ouptmann,  £cben  mtö  IDcrfe“.  Heue  oollftänötg 
umgearbeitetc  2lusgabc.  ZHit  8 2tbbilöungcn.  S.  ^tfdjct  Perlag,  Berlin.  BT.  — , 

gebunben  BT.  5. — . 

Die  non  ber  gansen  Kulturiuelt  am  ^5.  HoDember  begangene  (feter  con  (Serljart  b^auptmanns 
fiinf3tgfiertt  (Seburtstag,  bie  Derleifjung  bes  ZTobelpreifes  an  tljn,  foroie  bas  €rfd?einen  ber  motilfeilen 
3ubtläumsausgabe  feiner  lüerfe*)  bietet  uns  einen  roillfommenen  2tnla§,  mit  (Senetimigung  bes 
üerlages  aus  ber  neubearbeiteten  Sdjlentt)erfdjen  fjauptmannbiograpljie  ein  Kapitel  ab3ubrucfcn,  bas 
motjl  ben  intereffanteften  2tbfd?nitt  in  betn  £eben  bes  Didjters  barftellt.  Had^bem  Cöerl^art  Ejauptmann  bas 
Healgymnafium  am  gminger  uon  ber  Quarta  uerlaffen  unb  fid;  fürjere  §eit  bei  Derroanbten  in  ber 
näi^e  Don  3auer  in  ber  Sanbmirtfe^aft  betätigt  I^atte,  fetjrtc  er  mieber  nadj  Breslau  surücf,  um  fidj  ber 
Bilbt}auer?unft  3U  roibmen.  ITIit  biefem  §eitpunft  fe^t  bie  nadjftebenb  roiebergegebene  DarfteUung  ein. 


(Einftroeilen  ftanb  bas  £ieb  nod/  nidjt  im  5terne 
feines  Gebens.  §unädjft  minfte  itjm  eine  anbere  Kunft. 
(gelegentlich  hi^tten  fid;  Anlagen  3um  Bilbhaun  ge3eigt. 
IDie  fein  ältefter  Bruber,  ber  temperamentüolle,  leidjt-' 
lebige,  in  IBort  unb  IBi^  überaus  bemeglidje  (Seorg 
beim  Karifaturen3eicfjnen  ein  gemiffes  (5enie  bilettantifdj 
entfaltete,  fo  (Oidj  (Sertjart  in  £ehm  ober  IBadjs 

an  allerhanb  poffierlichen  ^igürdjen  nidjt  unglüiflid?  ge* 
fnetet  unb  mit  umgefehrten  Stat)Ifebern  in  grobe  Kreibe* 
ftiiefe  hitieingemei§elt.  Das  brad/te  feinen  Bruber  Carl, 
ber  ihn  in  fünftlerifcher  Sphäre  halten  mollte,  auf  ben 
(Sebanfen,  biefe  fpielerifche  ^ertigfeit  fyftematifch  aus* 
jubilben.  (Er  erreichte  bas  um  fo  eher,  als  auch  ber 
fiinftlerif^  mohlerfahrene  Dater  an  (Serharts  fleinen 
Arbeiten  fein  ftiües  Dergnügen  fanb  unb  fie  guten 
^freunben  mit  einigem  Stol3  3eigte.  So  fam  (gerhart 
mieber  nach  Sreslau  3urü<f.  Diesmal  nicht  auf  bie 
Bealfchule  am  §minger,  foubern  auf  bie  bortige  fönig* 
lidje  Kunftfchule.  <Er  trat  am  6.  (Dftober  ^880  in  bie 
Dorbereitungsflaffe  ein,  Iie§  fich  eine  Kiinftlermähne 
roachfen  unb  belegte  beim  Direftor  ber  Knftalt,  Baurat 
£iibetfe,  ornamentales  geichnen,  bei  211min  Schuld  Kunft* 
gefchichte,  beim  Bilbhauer  Dlid^aelis  llTobellieren.  (gegen 
bie  Schulregeln  biefcs  Dorbereitungsunterrichts  lehnte  fich 
ber  hexangemadjfene  3ü"3l''^3  innerlich  halb  auf. 

€in  OolF  oon  Krämern  (cf7lcift  bes  JTlarmors  Derfen, 

(Ein  Oolf  Bon  Sätfern  bädt  ben  braunen  Con, 

Statt  tieU’ger  priejler  Cumpen  nur  unb  ©eden. 

Statt  (Hller  IDalirIjcit  €ug  unb  £eib  unb  ^ot;n. 

Schon  am  26.  ©ftober  30g  er  fid^  „megen  feines 
Benehmens"  eine  bireftoriale  Dermarnung  3U.  ITTit 
bem  IHobellierlehrer,  bei  bem  er  am  meiften  31t  tun 
hatte,  fam  es  3um  Bruch.  Defto  mehr  Derftänbnis  unb 
(Ermutigung  fanb  er  im  Bilbhaueratelier  Bobert  Baertels, 


ben  er  fpäter  in  freunbfdjaftlicher  Be3iehung  3U  „DTtchael 
Kramer"  fe^te.  bfaertel  erteilte  ihm  pricatunterricht, 
als  (gerhart  21nfang  t88i  3ufammen  mit  einem  Ka» 
meraben  namens  Urban  elf  IDochen  lang  non  ber  Kunfi» 
fdjule  ausgefchloffen  mar,  meil  fie  laut  Konferen3be» 
fchlug  Dom  5.  3<inuar  „hinfichtliA  ihres  Betragens  unb 
gau3en  IDefens,  ber  mangelhaftem  Stunbenbefuch,  ge* 
ringen  (fortfehritten  unb  böfem  Beifpiel  für  bie  anbern 
Sdniler  fich  nicht  mehr  für  bie  2Inftalt  eigneten."  21uf 
bfaertels  Betreiben  aber  mürbe  ber  ftörrifchc  Scholar 
bereits  am  23.  UTär3  mieber  3U  (gnaben  angenommen, 
ohne  bag  ber  Dater  Don  bem  gan3en  §mifchenfall  erfuhr.  _j 
Bei  bfaertel  blieb  (gerhart  noch  ein  3(*ljr,  bis  er  am 
t5.  2Ipril  1882  bie  21nftalt  „megen  Kranfheit"  für 
immer  uerlieg.  Die  £ehrer  h'rlten  ihn  für  fchminb* 
fü^tig.  Da  auf  ber  Kunftanftalt  auch  miffenfchaftlichet  ; 
Unterricht  erteilt  morben  mar  unb  ber  fogenannte  i 
Künftlerparagraph  ber  lüehrorbnung  21fabemifern  ein  1 
Becht  311m  einjährigen  UUlitärbienft  gibt,  fo  fegte  es  j 
Ejaertel  burd?,  bag  fein  Sieblingsfchüler  bas  §eugnts 
für  ben  Dienft  als  £injährig*(freimilliger  erhielt,  fjaertel  . 
hatte  aber  nicht  blog  fein  bilbnerifches  Schaffen  geforbert 
unb  eine  in  rotem  U2achs  mobellierte,  burdj  bie  U2oIfen 
bahinjagenbe  (gottheit  anerPannt,  fonbern  er  lieg  ftch 
auch  ®erharts  Dichtungen  Dorlefen,  bie  ebenfo  mic  jenes 
Bilbmerf  ber  g^nanifchen  Sage  entflammten.  Dom 
Dänen  2Inberfen  mar  ber  junge  Dichter  3um  Schmeben  i 
Eegner  gelangt,  aus  beffen  (frithjoffage  er  ein  Drama  i 
„3ngeborg"  fchuf.  IDie  IDilhelm  3°rban,  ben  er  unter  M 
ftarPem  (Einbruef  las  utib  mohl  auch  re3itieren  hörte,  fl 
mollt’  er  es  „mögen  3U  manbeln  uerlaffene  iDege  ßur  fl 

*)  ®erf)art  gauptmann,  ©efammcite  IDerte,  3ubiläumsaus« 
gäbe.  6 Sbe.  ( S.  ^ifdicrs  Dcriag,  Sertin)  in  teinen  in.  20. — , 
in  galbftan5  m.  26. — . 
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grauen  Dor3cit  unferes  Dolfes".  €r  plante  ein 
mannsepos  in  sinölf  (Sefängen,  non  benen  anberttjalb 
im  Stile  3orbans  fertig  mürben.  Derfelbc  Stoff  follte 
anc^  3um  (Segenftanb  eines  Dramas  merben.  Die  Sra=- 
göbie  follte  bei§en:  „(Sermanen  unb  Hörner".  Der 
fjelb  mar  inieberum  ifermann  ber  Ctjerusfer.  Heben 
itjm  follte  ein  alter  Sänger  Sigmin  l;eroortreten,  beffen 
Coc^ter  non  einem  Hörner  nerfüljrt  unb  bann  neriaffen 
mirb.  Der  Dichter  Iie§  feinen  Stgroin  in  bem  Hugen» 
blicfe  fierben,  ba  man  iljm  bie  Hotfc^aft  nom  Siege  ber 
(Sermanen  über  bie  Hörner  bringt,  unb  btefen  Hugen- 
blicf  ftellte  ber  Did^ter  fpätcr  auc^  bilbnerifc^  in  einer 
fleinen  Statuette  Sigroins  bar. 

Sein  Kunftleljrer  merfte,  ba§  biefe  3ii>'3l”>95feele 
ein  anbres  £anb  fucbte. 

Bruber  Carl  tjatte  in3mi' 
f(^en  feine  Hcifeprüfung 
beftanbcn  unb  ftubierte  in 
3ena  bei  (Ernft  Efaedel 
Haturroiffenfc^aftcn.  DTit 
mannigfaltiger  (Semalt  30g 
es  bie  Brüber  bamals  noc^ 

3ucinanber.  Was  (Serijart 
auf  ber  Schule  nerfäumt 
Ijattc,  follte  unb  rooEte  er 
im  freien  (Setriebe  ber  Uni* 
nerfität  nac^ljolen.  ^aertel 
unb  ber  gute  §cdjbruber 
profeffor  3(nncs  ITTarfljaU, 
bas  Urbilb  bes  CoUegen 
Crampton,  tjatten  Be3ie* 

IjHngen  3um  IDeimarer 
£jof.  Sie  erreichten  es,  ba§ 
auf  Deranlaffung  bes(Srog=- 
ber3ogs  Karl  HIejanber  ber 
Breslauer  Kunftfchüler 
©ftern  1882  an  ber  ^ena- 
ifcben  Uninerfität  als  Studi- 
osus historiae  immatri* 
fuliert  mürbe.  (Er  belegte 
nach  junger  ^üchfe  Krt  für 
ben  ibinter  eine  Überfüüe 
ber  untcrfchieblichften  Col- 
legia, nur  feine  Ijiftorifchen. 

(Er  belegte  nicht  blog  bei 
Hubolf  (Enden  unb  ©tto  £iebmann  Philofophifches,  fon- 
bem  auch  bei  fjaedel  Zoologie  unb  bei  Chr.  Crnft  Stahl 
Botanif . Km  meiften  aber  intereffierte  ihn  eine  Dorlefung 
über  Pompeji  non  profcffor  (Saebechens.  3*^  nächften 
Sommer  mar  fein  XDiffensburft  mefentlich  nerminbert.  (Er 
belegte  nur  nod;  bieDorlefungen  feines  CifchgenoffenKrthur 
Boehtlingf  über  bas  Henolutions3eitalter  unb  über(Soethe. 
£ieber  jebod?  ging  er  3U  einem  Steinme^en,  griff  eine 
^anb  noE  Con  auf  unb  formte  3um  Dergnügen  ber 
(freunbe  aEerhanb  Sächelchen  braus:  einige  Köpfe  unb  auch 
jenen  fterbcnben  Sieger.  Diefe  Krt  ber  förperlichen  (Be- 
saitung fchärfte  feinen  bichterifchen  Blid  für  bas  Cha- 
rafteriftifche  unb  3^i*(i>(i>iieEe  ber  lUenfchen.  Die  eine 
KunSiibung  fam  ber  anbern  3ugute. 

3n  3^^(i  lernte  er  auch  ben  Segen  junger  brüber- 
lieber  Kamerobfehaft  näher  fennen.  Schon  auf  ber 
Breslauer  Kungfcifule  mar  er  mit  bem  fpätern  £anb- 
fchaftsmaler  ^ugo  (Ernft  Schmibt,  bem  Urbilbe  (Sabriel 
SchiEings,  unb  mit  bem  je^igen  Haffenhygienifer  KIfreb 
ploe^,  ber  bamals  in  Breslau  Hationalöfonomie  ftu- 


biertc,  innig  befreunbet  gemefen.  Die  beiben  grogen 
£ebensiniereffen  feiner  Seele,  Kunft  unb  Philanthropie, 
hatten  hier  jebe  in  einem  ^reunbe  3ugleich  ben  ^örberer 
gefunben.  Über  ein  rechtes  Stubentenleben  fonnte  fich 
in  Breslau  nicht  entfalten.  Das  fanb  er  erft  in  3^*((* 
im  Kfabemifch-naturmiffenfchaftlichen  Dereih  bei  feinem 
Bruber  Carl  unb  beffen  Kameraben.  Cs  mar  ein  Kreis 
junger  £eute,  bie,  normiegenb  mit  realiftifcher  Bilbimg 
ausgerüftet,  3ur  Uninerfität  gingen  unb  in  ben  beiben 
rrtächten  ber  mobernen  Cntmidlung,  ben  Haturmiffen* 
fchaften  unb  ber  So3iaIpoIitif,  bas  ^eil  ber  IDelt  juchten. 
Darmtn  mar  ber  fferos  biefes  Bunbes.  Haturmiffen- 
fchaftliche  unb  philofophifdje  3i>een  mürben  bei  ben  täg» 
lidjen  Stubien  unb  ben  abenblichen  meift  fehr  leiben- 

fchaftlichen  Debatten  am 
Biertifch  ausgetaufcht. 
(Serhart  ^auptmann,  ber 
3üngftc,  ber  Ungelehrtefte, 
ber  poet  in  biefem  Kreife, 
hielt  mader  mit  im  Knei- 
pen mieim  Streiten.  Seine 
^reunbe  miffen  nichts  non 
jener  ftiEen  Schmeigerart, 
bie  in  frember  förmlicher 
(SefeEfchaft  bei  ihm  3U 
jener  geit  aufftel,  als  er 
ang'ng  berühmt  3U  merben, 
bie  fi^  aber  bann  mieber 
nerloren  hot.  Km  engften 
fchlog  er  fich  in  3^”o  einem 
jungen,  mufifalifch  fein 
empftnbenben,  munbernoE 
Klanier  fpielenben  U?ag- 
nerianer,  Utaj  lUüEer,  an. 
Don  lUüEer  unb  (Serhart 
ging  bas  Künftlerifd;e 
jenes  Kreifes  aus.  So  oft 
Kunftfragen  ober  aud? 
fragen  ber  UTenfchlichfeit 
aufgemorfen  mürben,  ner- 
modjte  (Serhart  feinen 
Stanbpunft  ebenfo  luftig 
mie  hortnädig,  ebenfo 
felbftbemugt  mie  berebt  3U 
nerteibigen.  Don  3oholt 
unb  Cangart  biefer  Debatten  befommt  einen  Begriff, 
mer  in  einem  ber  Breslauer  Schlugfapitel  bes  (Duiiit- 
romans  ben  „blauäugigen,  blonben  uerftanbestüchtigen" 
Kr3t  bfülfebuch  (KIfreb  pioe^)  bis!utieren  hört. 

KEmähltch  trieb  es  ihn  aber  uon  ben  (freunben  meg 
in  bie  U?elt.  3>ri  ;frühltng  1883  befuebte  er  feinen 
Bruber  (Seorg,  ber  eine  r>on  ben  fünf  Cödjtern  bes 
(Srogfaufherrn  Chi^oemann  geheiratet  unb  in  Berge- 
borf  bei  Efamburg  neben  bem  jungen  tjausftanb  ein 
(Sefchäft  begrünbet  hotte.  Don  Hamburg  aus  fuhr  (Ser- 
hart auf  einem  Kauffahrteibampfer  bie  europäifche  Küfte 
entlang  ins  lUittellänbifche  Uleer.  (Er  fuhr  benfelben 
IDaffermeg,  ben  einft  Byrons  ^arolb  gepilgert  mar,  unb 
mie  bas  Buch  oon  ^arolbs  Pilgerfahrt  mährenb  biefer 
Heife  oft  in  feiner  ^anb  lag,  fo  lebten  in  feiner  Seele 
^arolbs  Schmer3en.  Den  erften  längeren  Kufenthalt 
nahm  er  in  UTalaga,  mo  teils  lodenb,  teils  mibrig  bie 
Sünbe  auf  ihn  3utrat,  unb  ihn  im  Knblicf  entmeihter 
^rauenrei3e  ber  IHenfchheit  gan3er  3ommer  anfagte. 
3ho  Überfamen  (Empfinbungen  bes  (Srauns  unb  bes 
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cSrains,  €mpfinbimacn  aber  audj,  rote  fie  3cf"s  Cbrifftts 
jeiter  Siinberiii  barbrad^te,  gegen  bie  anbere  ben  Stein 
boben.  2tnd?  in  Barcelona  Ijielt  er  [td;  bei  äbnlid^en 
Cinbriiefen  auf.  3”  ilTarfeillc  üerlie§  er  bas  Sdnff, 
um  auf  bein  Sdjienenroeg  bie  Biotcra  entlang  nadi 
(Senua  311  faf^ren.  Ifier  traf  er  feinen  Briiber  Carl, 
ber  in3roifdjen  über  bie  2llpen  geroanbert  roar.  Beibe 
reiften  felbanber  nadj  Beapel.  Sed?s  IPodjen  oerlebten 
fie  auf  Capri,  oon  ber  Sdjönl^eit  biefer  3”f®' 
be3aubert  als  oon  ber  realiftifdjen  poefie  biefes  PoIfs= 
lebens,  00m  Bei5C  biefer  Dolfsgeftalten.  2tbenbs  pftegte 
fidj  um  bie  betöcn  lidjtblonben  beutfdjen  3i”i3l”’9c  ein 
Fleines  £umpengefinbel  fdjroar3geäugter  Saufebiibdten  31t 
fammeln.  Die  junge  italienifc^e  Dolfsfeele  flang  nnb 
fang.  2lls  enblid?  bie  Brüber  2lbfdjieb  nal^men,  oergotj 
3nng*Capri  bitterlid^e  Crönen. 

2Iber  (Serl^art  £7auptma;nn  roar  fdjon  bamals  nidjt 
ber  ITTann,  fid;  roie  (Sottfrieb  Kellers  Sdjöngeift  an  ben 
romantifdjen  (fe^en  ber  Krmut  in  öftljetifdjer  Kaltljer5ig» 
feit  3u  oergnügen.  2X>ie  in  ITTalaga  ber  Knblicf  ge» 
meiner  Un3ud]t,  fo  ergriff  il;n  in  Heapel  bas  fo5iale 
Clenb  mit  Ijcrbem  IDet).  Klagenb  ruft  er  aus:  „Sdjafft 
mir  Beapel  aus  Heapels  IDelt!" 

3m  3i””  feierte  Carl  30  einer  militärifdjen  llbung 
3urii(f.  (Berl^art  blieb  3unäd^ft  in  Born,  oon  roo  itjn  balb 
bie  DTalaria  ebenfalls  nadj  £faufe  I^e^te.  Unterroegs  Ijatte 
iljn  bas  fjeimroeb  oft  übermannt.  §umal  roenn  er  in  (Se» 
fellfd?aft  fglter,  faber,  oernünftlerifdjer  Dut^enbmenfdjen 
fein  oolles  £fer3  nidjt  geroal^rt  Ijatte  nnb  ftatt  auf  Derftänb» 
nisnur  auf  Spott  unbSd^impf  geflogen  roar.  Dannroünfd?te 
er  fid^,  roie  (Soetl^es  ^auft,  ben  ^ittid;  ber  Dögel: 

rOas  foU’s?  3d?  tranbre  fieitn,  euct?  ju  Dcrgcftcn, 

§u  fifeen  bort,  too  felig  id?  gefeffen, 

JOo  ftiller  IDtefen  buft’gc  Blumen  fprie§en, 

3n  meiner  Siebe  $u  ber  Siebjicn  5ü§en. 

Crotibem  befanb  er  ftd^  ein  3<ilir  fpäter  roieber  in 
3talien.  Diesmal  roar  cs  roeniger  bie  Batur,  bie  itjn 
an3og,  als  bie  gro§e  alte  Kiinft.  Unter  bem  Cinbruef 
UTidjelangelos  l^atte  fidj  bie  Bilbl;auerei  bas  Dorredjt 
bei  it)m  oerfdjafft.  Cr  rid^tete  fid?  in  Hom  ein  Utelier 
ein  unb  boffclte  an  einem  Belief.  Uber  roieber  roar 
itjm  bas  römifdjc  Klima  nidjt  3uträglid?.  ITTit  einem 
Cypl^us  roarb  er  ins  bcutfdje  Kranfenljaus  gefdjafft. 
£ficr  fd^roebte  er  lange  in  £ebensgcfal^r.  Kn  feinem 
£ager  fa§  ein  guter  Cngel:  feine  Braut. 

3n  bcmfelben  alten  feften  „Efol|cn  ^aus",  unter 
bemfelbcn  l^ot]en  roten  (Siebelbadj,  in  bemfelben  roeiten, 
bidjt  belaubten  bfaine  oon  £inben,  Kaftanien  unb  Hu§' 
bäumen,  roo  ibr  ältcftcr  Bruber  (Seorg  fein  (Slücf  ge» 
funben  batte,  fuebten  es  audi  Carl  unb  ©erbart.  Datcr 
Cb'^aemann  roar  mittlerroeife  geftorben.  Den  aufrcdjten 
UTann  batte  ein  £jer3leiben  ergriffen;  ba  er  beffen  nicht 
aebtenb  ein  faltes  Scebab  nahm,  fo  roarf  cs  ibn  aus 
Dollfter  £ebensfrifcbe  aufs  Cotenbett.  Seine  fünf  Cöcbter, 
jung,  fdjianf,  bübfeb,  fa§en,  roie  bie  „3ungfern  00m 
Bifdjofsberg",  3ur  U)intcrs3cit  als  oerroaifte,  trauernbe 
Burgfräulein  im  roeiten  Saale  bes  alten  Bifebofsfi^es 
auf  altem  ©eftübl  neben  hoben  Kaminen,  am  run» 
ben  Cicbcntifcb,  3roifdjen  gebiegenen  Silber»  unb  ©olb» 
gefägen,  unter  nacbgebunfclten  alten  ©emälben  bei- 
fammen  nnb  fpannen  00m  fcbnurrenbeti  Bäbdjen  bie 
langen  Kbcnbc  roeg  unb  auch  ihren  Ber3ensgram  um 
ben  Papa  unb  um  bie  früh  oerlorene  UTutter,  bereu 
liebliches,  fommerlicb  frcunblidjes  Bilb  in  bleibenber 


3ugenb  an  ber  lüanb  bes  Prunf3immcrs  b'"a.  So 
fanb  eines  Kbcnbs  Carl  Ifauptmann  biefe  UTäbdjcn  oor, 
als  er  auf  ber  iücibnacbtsreifc  oon  3®”a  nadj  Scbleficn 
auf  Babciiliaus  bfalt  mad;tc,  um  ber  Braut  unb  ben 
oicr  Scbioägcrinnen  feines  Brubers  ©corg,  bie  bort 
unter  ber  ®bbnt  eines  alten  ®nfcls  banften,  ben  Bei» 
Icibbefudj  ab3nftattcn.  Der  ©aft  brad;tc  .fröblicbfeit 
ins  Crauerbans.  Die  fd^roermütigen  Spinnräbdjcn  ber 
fdjroar3en  Sdjroeftern  ftanben  ftill,  nnb  als  ber  ©aft» 
frennb  fdjieb,  roar  er  ein  ocrlicbter,  als  er  3ur  .frühlings» 
5cit  roieberfam,  ein  oerlobtcr  ITTann.  I^attc  es  Carlen 
bie  braune  HTartba  angetan,  fo  liebte  Knabe  ©erbart 
bie  oollcre,  füblid?  prangenbe,  bnnflere  Sdjönbeitniariens. 
Kls  ich  mit  ihm  im  Dc3ember  tsgii  oon  Berlin,  nach 
lUien  reifte,  bie  „Cinfamen  IHcnfdjen"  im  Burgtbeatcr 
auffübren  31t  febn,  unb  roir  tur3  oor  Dresben  in  ben 
Bahnhof  Kö^febenbroba  einfabren  folltcn,  fprang  mein 
Bcifegefäbrte,  ber  mir  bis  babin  bei  einem  oom  Schaffner 
geliehenen  Stearinftümpfcbeti  bie  erften  Kftc  bes  eben 
oollcnbctcn  „Collcgcn  Crampton"  oorgelefen  b<^ttc,  oom 
Polftcr  auf,  roifebte  eifrig  ben  froftfdjrocig  oom  linfen 
fenfterglas  roeg,  ftarrte  eine  lüeile  ins  Dunfel  ber 
Bacbt  nnb  rief  bann  in  Untcrnebmungsluft:  „IDcnn 
idj  mal  einen  Sommernaebtstraum  febreiben  foüte,  fo  Fann 
er  nur  bort  oben  fpielen!"  Dabei  roics  er  3um  fenfter 
hinaus.  Kuf  biefes  unoerboffte  ©eftänbnis  b”>  ö^fftc 
aud?  ich  fofort  ins  Dunfel  ber  Badjt,  fab  nur  ein  paar 
£idjter  bureb  bie  Kälte  bilden  unb  empfing  bie  Kuf» 
flärung:  „Denn  bort  oben  liegt  bfobenbaus!"  Kn  jenem 
Sage  lafen  roir  ben  „CoIIcgen  Crampton"  nidjt  rocitcr. 
Kn  fjobenbaus  blieben  ©ebanfen  unb  ©efpräcbe  bangen. 
Cr  bat  feinen  Sommernaebtstraum  bisher  nidit  gefebrie» 
ben.  Sein  t905  flüdjtig  unb  boeb  breitfpurig  bingeftelltcs 
£uftfpiel  „Die  3ungfcrn  ooju  Bifebofsberg"  ift  nur  eine 
fd?road?e  Kbfd^lags3ablung.  Cin  Dummerjungensftreieb, 
bümmer  als  ber  nette  frifebe  '^1”  oerübt,  löft 

eine  uncrquicflicbc  Derlobung,  bie  in  ficb  felbft  feinen 
Beftanb  batte.  Kn  ©eftalten,  bie  mit  £icbe  gefeben 
finb,  ift  boeb  nicht  bie  rechte  £iebe  oerroanbt  roorben. 
Die  fteife,  fonoentionellc  Karifatur  bes  ©berlebrcrs  unb 
Cantenföbnebens  braucht  man  nur  mit  3^f^as  3öf9cn 
Cesman  3U  oergleichen,  um  3U  erfeTinen,  roie  rocit 
bfauptmann  gerabc  btf>^  b'^ter  3^’f^a  3urücfgeblicben  ift. 
Kuch  bie  jüngfte  ber  oier  Sdjroeftcrn  oom  Bifebofsberg, 
ber  Badftfch  £uboroife,  £115  genannt,  erinnnert  an 
3bfens  runblichere  bfilbc  IDangel;  aber  fie  ift  roobl  eher 
ein  Finbltches  Dorftabium  ber  £ucie  £feil  aus  „©abricl 
Schillings  flucht",  roie  biefe  eine  ©eigenfee.  Kiit  ihr 
fdjeint  in  bas  £eben  auf  fjobenbaus  ber  Strahl  eines  neuen 
£ebcns  bitietasubli^en.  Dielleicht  erflärt  fich  gerabc  aus 
bem  §roiefpalt  bes  alten  unb  neuen  £ebens  eine  geroiffe 
bjilflofigfcit  unb©eroaltfamfcit  in  biefem  miglichen  Stücf. 

Kuf  fjobenbaus  bei  §i^fcheroig  in  ber  £ö§nig  gab 
cs  ba<h  bes  Parfcs  ITiitte  eine  fleinc  Kapelle. 

Darin  b'i^9  ©lödlein.  Cs  ballt  auch  auf  bem 
Bifebofsberg  roiber.  Dies  ©löcflein  rougte  oon  einem 
jungen  ©lücf  3U  fagen: 

Die  cSlorfe  flingt,  flilt  raufd;t  bic  (Eiche; 

aOer  !>as  ficine  ^aus  c'-ftiegen, 

Bor  bem  lebcnb’ge  gauberreicbe 

3«  fanfter  piadit  entfaltet  liegen? 

10cm  flingt  bie  polle  Seele  über, 

x)a§  et  bas  f)eltc  Cßlörficin  läutet? 

Denn  flingt  it)r  Eon  311  mir  fjerüber, 

So  mciB  man,  ba§  cs  (Sliief  bebeutet. 
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Über  gotiscbe  PlastiR  und  ItlalereL 

Uon  Ulilbelm  1>au$en$tein. 

2tus:  „tDUIjelm  Qoufenftein,  Der  naüte  IHenf^  in  öcr  Kunft  oller  Seiten  unö 
Dölfer".  iTTit  700  2tbbtI6ungen,  barunter  50  Cafeln  in  Conä^ung,  (Srauüre  unö 
^arbenörucf.  3n  25  £ieferungen.  Piper  & Co.,  2TTünd)cn.  3'-'^^  Cieferung  ZH.  \. — . 

Der  Cejt  biefes  gro§en,  Don  njiffenfdjaftltdjein  €rnfte  erfüllten  IBerfes,  bem  iptr  mit  (Se» 
netjmigung  ber  Perlagstjanblung  nadifolgenben  Tlbfd^nitt  entnel|men,  serfällt  in  jtnei  Heile:  in  einen 
grofjügigen  Überblicf  über  bie  Hntmicflung  bes  Hacften  in  ber  Kunft  uon  ben  Ui'3eiten  bis  jur 
(Segemnart  unb  in  einen  fpejiellen  Heil,  ber  bie  nerfdiiebenen  Ht^einen  ber  tlaiftbarftellung  in 
ihrer  Kmiranblung  burdj  bie  Hpodien  seigt.  Der  Derfaffer  nertiert  fidj  nie  in  fünftUdie  Konftruftionen, 
fonbern  gibt  überall  eine  fonfrete  Darftellung,  in  bie  als  befonbers  mertcoll  unb  auffchlugreich  über- 
all Kusfprüdje  ober  Sriefe  ber  Künftler  ober  fonftige  Dofumente  ber  gleich3eittgen  sliteratur  einge- 
fügt  morben  ftnb,  fo  ba§  in  allen  (fällen  inöglicbft  ber  Künftler  unb  feine  §eit  felbft  311  IPorte 
fommen.  Kudj  in  ber  §ufaminenffctlung  bes  Silbmaterials  mürbe  überall  auf  bie  Quellen  3urüc!- 
gegangen.  3n  befter  Kbfidjt  h<it  öer  Derfaffer  es  uermieben,  bie  3ur  (genüge  befannten  IDerfe  tiodf 
einmal  ab3ubilben,  unb  tft  beftrebt  gemefen,  auch  uon  ben  größten  IHeiftern  IDerfe  uor3ufithreii,  bie 
meniger  3ugänglich,  babei  aber  nidit  meniger  uoUmertig  unb  charafteriftifch  ftnb.  ITTöge  bas  eine 
(fülle  uon  Schönheit  unb  mahrer  Kunft  bergenbe  IDerF  nun  für  fich  felber  fprechen. 


So  prä3is  ber  Begriff  ber  (gotif  uor  uns  ftehen 
mag,  fo  ift  bod?  bie  2tbgren3ung  im  ein3elnen  (fall  etmas 
3iemli(h  Stbiuiertges.  Die  Stillinien  überfchneiben  ftch, 
unb  cs  fommt  uor,  bag  in  lUerfen  uon  unuerfennbar 
gotifcher  Prägung  j^ormelementc  enthalten  finb,  bie  an 
ein  antifcs  (gefühl  für  ben  Körper  erinnern.  Diesfeits 
unb  jenfeits  ber  (gotif  fteht  antifer  (geift.  Die  reale 
Kreii3ung  biefes  (geiftes  mit  ber  germanifchen  3tiuafion 
nennen  mir  bie  romanifche  Kunft.  Diefe  Kunft  bebeutet 
im  hoh^n  ttlag  eine  fich  gleichfam  felbft  bemegenbe  (fort- 
fegung  antifer  (formüberlieferungcn.  Kber  allmählich 
fegt  fich  ge' 
genüber  bie- 
fer  Überlie- 
ferung in 
immer  ftär- 
ferem  JTtage 
bie  fulturellc 
Subjeftiuität 
ber  mittel- 
alterlichen 

IPelt  bur-h- 
So  entgeht 
bie  (gotif  als 
ber  Kus- 
bruef  ber  ent- 
micfclten 
©riginalität 
ber  mittel- 
alterlichen 
Kulturblüte. 

Kllcin  fo  ori- 
ginell biefc 
Kulturblütc 

fein  mog:  fie  geht  boeg  nicht  außerhalb  jeber  Der- 
glcicgung  mit  ähnlichen  (Entmicflungen. 

IDic  im  frühen  Kltertum  bie  myhenifche  (Entmicflung 
3um  Heil  auf  fremben  Kulurinuafionen  beruhte,  fo  be- 
ruhte bie  Stilentmicflung  uom  Kusgang  ber  Kntifc  unb 
uom  Beginn  bes  ITlittelalters  auf  einem  Kulturfompro- 


mig  — auf  bem  3mifchen  antifen  unb  norbifchen  (Ele- 
menten. 2Die  fidj  gegen  ben  myfenifchen  Stil  fchlieglich 
mieber  — gemäß  bem  allmählich  ueränberten  Staub  ber 
allgemeinen  Dcrhältniffe  — ein  geometrifcher  Stil  burch» 
fegte,  fo  lebte  ber  Satencftil,  ein  Stil  uon  rein  orna- 
mentaler Krt,  nach  einer  uorübergehenben  Uniuerfal- 
herrfchaft  römifdier  Kunftformen  im  meromingifd?en  Stil 
mieber  auf,  ber  allcrbiucjs  ben  priniitiuen  ©rnamentftil 
mit  etlichen  re3ipierten  (Elementen  ber  flafgfchen  De- 
foration  uer|chmol3.  Das  gefdtah  mit  Sclbguergänb» 
licbfeit  in  bem  llTage,  in  bem  fidt  bas  fränfifd?e  Beid? 

als  ein  poli- 
tifches  (ge- 
bilbe  eige- 
nen IDefens 
entmi(felte. 
Unb  immer 
mehr  bige- 
reri3iertc  geh 
bie  Kultur, 
bie  mir  UTit- 
telalter  nen- 
nen, als  et- 
mas Selb- 
gänbiges 
heraus:  im- 
mer jeboch  in 
objeftiucr 
Dermanbt- 
fchaft3uähn« 
liegen  (Epo- 
chen anberer 
Kultnrfrcifc. 
lüir  haben 

in  anberem  §ufammenhang  bie  objeftiue  Dcrroanbtfdmft 
3mifchen  ber  archaifdjen  Statuarif  ber  (griedjen,  ben  felb- 
ftänbigen  Neigungen  ber  Htrusfer  unb  ben  gotifdjen 
Körperbarftellungen  berührt.  3^  mödge  barauf  3urü(f- 
uermeifen  unb  3uglcich  bie  Dermutung  ausfpredjen,  baß 
auch  h'er,  in  biefem  fpe3iellen  j^all,  eine  rein  ibeologifgc 


RomanlTd);  Die  €rlcbaffung  6vas.  Detail  von  der  Bernwardstüre  am  t)Udesbeinii;v 

Dom.  Bron|e. 

Uus;  £)aufenftein,  Bet  nadle  ZTIcnfch  in  bet  Kunji.  (H.  piper  & £o.,  XU.) 


202 
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©otifcb:  figur  von  Hotre  Dame  in  Paris. 

2ius:  ^aufen(icin,  Der  nadte  IttcTifd;  in  bet  liun(i.  (H.  pip 

(Erflärung  ber  (formtypen  — inte  fte  DonlPorringer  getftooU 
angeftrebt  ift  — nidjt  genügt.  Die  Ül^nlidjfeit  jipifdjeu 
bett  Ügiueten  unb  beftimmten  CCypen  betc<Sottf  ift  Cat* 
faefje;  unb  biefe  (latfadje  Iä§t  uns  auf  allgemeinfte  iuU 
turelJe  2tnaIogicn  fdjiiegen,  bie  bei  aller  Befonberi^eit 
ber  ein3elnen  Kulturfreife  bas  (Scmcinfamc  alles  IHenfdj» 
lidjen  betonen,  unb  3a>ar  um  fo  intereffanter  betonen, 
je  meijr  mir  unter  ben  €inmirPungen  einer  Kultur  bcs 
biffereii3ierteften  3T'^tfi<5in^Ii5mus  bas  meitmogenbe  (Se* 
füljl  für  bie  ®emeinfamfeiten  uerloren  l^aben.  Unb  mie 
bann  fdjiieglidj  bie  menfdjiidjc  ^orm  bei  ben  (Sricc^en 
bie  flaffifdje  (fülle  unb  ben  flaffifdjen  ^I^ufionsmert  — 
im  Sinn  ber  ariftotelifc^en  Üftljetif  — geminnt,  fo  gel^t 
auc^  bie  (Sotif  allmätjiidj  gait3  felbftänbig  unb  ol^nemedja- 
nifdje  (5ren3e  in  bie  Henaiffance  über.  Die  Kntib  mirb  ba 
3ur  Beftätigung  einer  felbftänbigen  (Entmirflung.  Der 
IDeg  füljrt  über  einen  bifferen3ierenben  Kealismus.  Üt}n^= 

Itc^  tjaben  mir  bei  ben  primitioen  (Sriec^en  neben  ber  ^erb-  - 
tjeit  itjres  Stils  naturaliftifdje  (Elemente  mal^rgenommen. 
Der  Beobac^tungsgeift  ber  Kgineten  ift  tro^  ber  ftrengen 
Diftatur  iljres  Kusbrutfsftils  feljr  empfinblidj.  So  freu3t 
ftc^  auc^  in  ber  (Sotif  bas  Healiftifdje  mit  bem 


Unb  gerabe  megen  biefer  Kreu3ung 
läfjt  fic^  ein  gemeinfamer  Henner  für 
bie  gefamte  Iförperbarftellung  ber  (Sotif 
unb  ber  Übergangsperioben,  bie  mir 
(frütjgotil  unb  Spätgotifunb  fpätroma* 
nifdje  Kunft  unb  (frül^renaiffance  neu* 
nen,  fd^mer  finben.  lUan  fönnte  fetjr 
allgemein  fagen  — unb  mir  I^aben 
non  biefer  ^Formulierung  (Sebraudj  ge* 
madjt  — , ber  Körper  bes  UTenfe^en 
l^abe  für  bie  gefamte  (Sotif  unb  für 
bie  §eiten,  bie  3U  il|r  l^in»  unb  non 
il^r  ljinmegfüt)ren,  bie  Bebeutung  eines 
Kusbrucfsmittels , beffen  Bidjtungs- 
punfte  l)od?  oberljalb  ber  UPelt  ber 
förperlidjen  (formen  liegen.  UTan  fann 
es  fagen,  ba§  bie  Körperlidjfeit  für 
ben  gotifdjen  Künftler  mefentlid;  (Sefä^ 
eines  religiöfen  Stimmungsgetjaltes  ift. 
Uber  menn  man  ber  Definition  nadj* 
gel^t,  menn  man  iljre  (Seltung  am 
ein3elnen  (formbeifpiel  prüft,  bann 
fommt  man  naturgemäß  3U  mandjerlei 
(Einfe^ränfungen.  Hidjt  nur  in  ber 
§eit  eines  entmicfelten  gotifdjen  Hea* 
lismus,  fonbern  audj  in  ber  frütjgoti' 
fdjen  Kunft  unb  felbft  in  ber  roma* 
nifdjen  erfc^eint  bie  Darftellung  bes 
nienfd^Iidjen  Körpers  in  beträ(^tlic^em 
UIa§  als  €igen3merf.  U?ir  finb  in 
biefem  brüten  Heil  unferer  Betradjtung 
an  ber  Stelle,  mo  mir  bie  Deraüge* 
meinerungen  mieber  rebu3ieren  müffen. 
Bidjt,  ba§  mir  fie  aufljeben  müßten 
ober  mollten.  Dauon  ift  nic^t  im  min- 
beften  bie  Hebe.  Das  Problem  ber 
Perallgemeinerungen  ift  ein  beredjtig» 
tes  Problem,  ein  Problem  non  eigener 
Bebeutung.  Kn  biefer  Stelle  aber  finb 
mir  auf  bas  (Ein3elne  eingeftimmt.  Unb 
Et&do.,  mj  ‘1«  öiefeiF  Steüe  ift  3U  fagen,  baß 
fidj  bas  fonfrete  €in3elfunftmerf  faum 
je  reftlos  unter  ben  3*’'Pß>Fatin  eines  beftimmten  Kus* 
bruefs  beugt.  So  madjtnoll  auc^  in  einem  Kunftmerf 
bie  Seele  fein  mag,  bie  bem  Ding  eine  beftimmte  feelifc^e 
Bebeutung  einprägt  — irgenbmo  beginnt  boc^  bas,  mas 
man  bas  fünftlerifdje  proc^be  nennen  muß,  felbftänbige 
Hedjte  an3umelben.  Das  geic^nen,  UTalen,  UTeißeln 
ift  auc^  als  UTanipuIation  ein  Ding  non  IPert,  unb  es 
fommt  ber  (fall,  mo  man  nid?t  meljr  fagen  fann,  mie 
es  feine  £ebensgcfeße  non  irgenbeinem  allgemein=menf(^= 
lidjen  Kusbruefsbebürfnis  empfängt.  Dort  ift  bas  fünft* 
lerifdje  Krbeiten  einfach  äfttjetifdj-tedjnifc^es  Perfaljren. 
Unb  gerabe  bort  ift  es  fic^  nielleic^t  felber  emig  am  aller* 
meiften  gleid?.  Uber  mie  bas  nun  fein  mag:  es  foü  Ijier 
gejagt  fein,  baß  es  eine  Unmöglic^feit  märe,  bas  (Bebiet 
ber  Kunft  — unb  fei  es  felbft  ein  fo  ausbrucfsnolles  (Sebiet 
mie  bas  ber  Körperbarftellung  — in  ein  SyPem  non  ratio* 
nalen,  logifc^  erfennbaren  Be3ieljungen  reftlos  auf3ulöfen. 
Dort,  mo  bie  fragen  eigentlich  fdjmierig  merben,  ßnb  ße  in 
bas  Dunfel  irrationaler  £ebcns3ufammenljänge  getaucht. 
U)ir  nermuten  Perbinbungen  unb  fpüren  ihnen  nach.  Uber 
bie  leßten  (Beheimniffe  fünftlerifcher  Schöpfung  ent3iehen 
fidj  unferer  (Einfidjt,  ja  felbft  unferem  beroußten  (SefütjI. 
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€tn  tjerporragenb  ^arafterifiifc^es  Setfptel  mittel» 
alterlic^er  2lftbarfteüuttg  ift  bie  romantfdje  IHintatur 
com  erjten  ITTenfc^cnpaar,  bie  in  einem  früijeren  Ka» 
pitel  — als  2lbbilbung  192  — roiebergegeben  ift.  Die 
Probicmjielinng  iji  gan5  pon  illufioniftifdjen  2tbfidjten 
frei.  Der  Künftler  backte  nic^t  baran,  (form  unb  Se» 
ipegnng  im  Sinn  crfc^öpfcnber  Creue  gegen  bie  ana» 
tomifc^e  ZDirflid/feit  ju  beljanbeln.  (Ein  berartiger  €f^r» 
gei3  tpare  jenfeits  feines  fünftlerifc^en  unb  feines  JDelt» 
onfcfjauungsbemugtfcins  gelegen.  Die  2hifgabe  beftanb 
ptelmeijr  barin,  (form  unb  Seroegung  fo  ju  geftatten, 
ipic  fic  als  finnlicbe  Squipalcnte  eines  gan3  beftimmten 
£ebcnsgefüljls  ausfeljen  mußten.  Dies  £ebensgefütjl 
mar  c^riftlic^.  €s  fdjioß  bie  (freubc  an  einer  finnlidjen 
SIfitc  ber  menfcblic^en  formen  unbebingt  aus.  £s  per» 
bot  fogar  ein  einbringenbes  3”t6reffe  für  bie  (form  unb 
bie  Bemegungsmöglidjfeiten.  ITTan  Ijat  bas  (Sefütjl, 
als  l]ätte  ber  ITTaler  es  nic^t  gemagt,  lange  unb  auf» 
merffam  auf  bas  (formprobicm  i;in3ufeben.  Unb  felbft 
ba,  mo  feinere  HTobuIationen  ber  menfdjiidjen  (form 
3um  Porfdjein  fommen,  mie  am  ©berarm  ober  am 
Sauc^,  glaubt  man  nic^t  eineni  pofitipiftifc^en  Problem» 
jiubium,  fonbern  einem  geroiffen  Upriorismus , einem 
(Sebidjt  gegcnnbcr3uftel)en. 

Die  gan3e  (Erfc^einung  bes 
Körpers  l;atetroas](fiftines, 

Spefnlatipes:  unb  felbft  fo 
feine  (Ein3elljeiten  mie  bie 
€infc^nitte  3mifc^en  bem 
großen  (Sefäßmusfel,  bem 
St^cnfelmnsfel  unb  bem 
fogenannten  feitlic^en  Der» 

^ärFungs3u^  am  ®ber» 
fc^enfel.  Ktjnli(^  meinte 
es  <Soett;e: 

„Sud/et  in  euc^,  fo 
iperbet  iljr  alles  ßnben,  unb 
erfreuet  euc^,  roenn  ba 
braußen,  mie  il;r  es  immer 
ijeißen  moget,  eine  Hatur 
liegt,  bie  3a  unb  Kmen 
3u  allem  fagt,  roas  iljr  in 
eudj  felbß  gefunben  Ijabt." 

Die  gleichen  Doraus» 
fe^ungen  gelten  für  Dinge 
mie  bie  romanifc^e  UTinia» 
turenferic  Pom  jüngften 
(Seriell.  2luc^  fjier  ift  in 
(form  unb  Bemegung  alles 
oermieben,  mas  als  belie» 
bige  unb  abfc^mäc^enbe 
2TT5gIid^teit3mifc^en  ben  (Ep» 
tremen  liegt.  Die  (Eftreme 
felbcr  ßnb  bargeboten: 
ßarre,  groß  gebadete  ®rien» 
tierungen  ber  (form  unb 
ber  (Sebärbe,  Perallgemei» 
nerungen  pon  einer  meit» 
tragenben  CfpiF,  gleic^fam 
Sffteme  Pon  Se3ief;nngs» 
linien  für  bas  Semußtfein 
ber  frommen  Befc^auer, 
bamit  er  eine  ITTöglicbfeit  „ , 

Ijat,  feine  Stimmung,  fein  2t„s.  Raufendem,  Ber 


£ebensgefüf)I  einer  allgemeinften  Könftruftion  bes  Förper» 
lidjen  unb  geiftigen  Dafeins  3U  parallelißeren.  Der 
Künftler  gibt  meber  in  ber  Körperform  noc^  in  ber  (Seftc 
feinem  publiFum  etipas  für  bamals  Heues.  Das  ift 
gerabe  ber  Stil  biefer  KörperbarftcIIung,  baß  fie  mit 
einer  für  uns  unfaßlidjen  (SleidjmäßigFeit  auf  alles 
Unerljörtc,  auf  alles  UnFonpentionclIe  per3id?tet.  Der 
mittelalterliche  Künftler  hat  nicift  bas  Bebürfnis,  bas 
publiFum  burci;  neue  Differeu3ierungen  ber  (form  unb 
ber  (Sebärbe  3U  perblüjfen  unb  es  fo  3U  geminnen.  €r 
mitl  nicht  biirch  neue  artiftifchc  JDenbungen  fchlagen. 
(Er  bleibt  bebingungslos  innerhalb  ber  geltenben  Kon» 
pention,  bie  bas  bepote  £ebensgefühl  ber  frühmittel» 
alterlichen  (Eh^iften  ber  (Sefamtheit  unb  ben  €in3elnen 
auferlegt.  Der  Künftler  gibt  bas  BeFannte  ober,  wenn 
man  mill,  bas,  mas  ßdj  jebem  fofort  bitrch  bie  ejtreme 
€infachhctt  ber  (form  unb  ber  (Sebärbe  unb  bamit  bes 
Kusbruefs  als  etroas  BeFauntes  — bas  er  mitfühlt 
unb  pielleicht  felber  machen  Fönnte  — fuggeriert.  Der 
mittelalterliche  Künftler  biefer  2lrt  fudjt  nicht  Subtilitäten 
abfeits  bes  common  sense;  er  bleibt  bei  ber  UTaffc. 
(Er  ift  Fatholifdj  — aa’&ohxog. 

3n  ber  Fünftlerifchen  (Seftaltiing  mirb  biefe  Körper» 


•mit  den  Olundmalen.  (Perugia,  pinacoteca.) 
nadle  ITIenfd)  in  ber  Munfi.  (S.  pipet  & c£o.,  JTt.) 


2(M 


lüilbclm  liaiifciifteiii:  llbcr  aotifibc  plafttf  iiitb  llTiiIcici. 


barftcllima,  bic  c*  auf  bas  IMIUu’iucinc,  auf  bcu  paraifc- 
lisuuis  bi'r  t^cfüblsuovgäuac  bei  beu  J3cfd)aueru  abge^ 
feigen  bat,  nottaciibig  juni  (Oniameiit.  IPo  jebe  Seele 
banadi  fvarljtct,  fidi  ber  aubereu  aiisufdiliegcit,  ba  ift 
ber  fitiulidicu  Pernni-flidniiig  biefes  ^Iffojiatiousbebiirp 
jtiffes  eine  eutfpredjenbe  Komfofitioii  ber  c'5ru}’pr,  eine 
cntfpred'cubeJae^tebuiig 
3n)ifdieii  ^'ormeii  unb 
<5efteii  ber  Cinjelueii 
geboten.  Ptefe  Konipo» 
f^itioii , biefe  j^oriueii« 
bcjiel^ung  ift  nur  biirdi 
bas  üoltfommenfte  Ülua- 
logiepriiijip  ober  2lffo» 

3tationsprin5ip  0115311 
brücfcii  — eben  burdi 
bic  ^'Parallelität,  ^für 
jebe  (form,  für  jebeii 
Körper  nm§  ein  ton» 
gruentes  2tltcr  €go  noiv 
t)anbeu  fein. 
bes  eiu3elnen  mu§  gegen 
bie  analoge  (f^orm  bes 
onberen  gleidjfam  aus» 
getpedjfelt  nierbcn  fön= 
nen,  niie  ber  cin3eltic 
(ßefamttörper  immer 
imftanbe  fein  mu§,  an 
ber  Stelle  bes  anberen 
3U  fungieren.  ZTur  gati3 
leifc  mögt  fidi  in  biefe  IPelt  bes  obligatorifd/en 
paralleltsmus  ba  mib  bort  eine  tnbiuibualifterenbe 
Zluance  binein:  l^ier  ein  Sein  in  fpe3ieller  Stellung, 
bort  eine  emüti3ipierte  2trmgefte.  Pas  erinnert  uns 
baran,  ba§  mir  Körper  uon  menfdjlid^en  IPefen  oor 
uns  Iiaben,  inbioibuelle  (Sefäße  non  iPille  unb 
teüeft.  3m  übrigen  uerljalten  ftdj  bie  Seiber  burdj» 
aus  als  Korporation.  3fl>^  2tuftrcten  ift  folleftiu. 
3tir  Zluflreten  ift  in  eine  fo  ftrenge  f’olleftiue  (Drbnung 
eingefdiloffen,  ba§  fie  btlbnerifc^  ben  iPert  ornamentaler 
Sinien  erbalten,  bie  einer  gemeinfamen  UTatbematif 
unterfteben.  Pies  ift  ber  Körper  bes  mittelalterlidjen 
llTenfdjen.  Körper  ift  ba  eine  Jormel  bes  religiös» 

fo3ialen  (Semeinmillens. 

2lus  biefer  Sphäre,  in  ber  menfcblicbe  Seiber  3U 
Scbrift5eicben,  3U  munbernollen  2lus» 

brmfsmitteln  für  ein  gemeinfames  Sebensgefübl  ruerben, 
führt  aber  bie  mittelalterlidie  IPelt  fdion  frübseitig  in 
lueiterbrängenben  IPerfen  bi>i‘H>s. 

Ztnfä^c  3ur  €man3ipation  finben  ficb  bcifpielsmeife 
in  ben  fiü^ßsbeimer  Sron3ereliefs.  KTit  ben  ITiiniaturen 
uerglicben  rerraten  bie  ^figuren  ber  erften  PTenfdjen  ein 
ftärferes  Derlangen  bes  Kiinftlers  nadi  einem  Perftäubnis 
ber  inneren  PTeebanif  bes  Körpers.  3”  mamben  (Teilen 
ber  PTiniatur  3um  jüngften  (Seridjt  ift  bie  Semegung 
3U)ar  affeftreicber ; fie  ift  bort  affeftreidj  bis  3ur  (5ri» 
niaffe.  2lber  bie  ;form  ift  als  (5rimaffe  bort  gleicbfam 
feftgenagelt ; am  mäcbtigften  in  ber  monumentalen 
mittclfteu  Kompofition.  Bei  geringerem  Betregungs» 
affeft  bt’i'f’i  äie  Körper  ber  erften  PTenfeben  auf  ber 


Z^erumarbstüre  eine  größere  (Selöftbeit  ber  (form,  mehr 
potentielle,  unb  3iuar  mehr  pbYftoIogifdj  empfunbene 
Beiueglidjfeit.  €s  ift  in  beu  IPenfdjenformeu  oon  ber 
Bernmarbstür  eine  befonbere  (£Iafti3ität;  fo  umfaffen  fie 
mehr  PTöglidiFciten.  Sie  b^i*fn  gefülltere  (formen;  , 
bas  ^fleifdi  trägt  fidj  tülnicf  ‘•'"'f-  3*t  ber  Konftruftion 

ber  bfüftmaffe  unb  ber 
Sdienfel  liegt  mehr  för- 
perlidjes  Selbftgefübl, 
eine  bei  aller  irarten« 
ben  §agbaftigfeit  bes 
Schrittes  feftere  Statif. 
lüunberDoll  ift  es,  niie 
biefe  Statif  in  edjt 
mittelalterlicbem  (Seifte  ■ 
— m^n  fönnte  bie  Bei- 
fpiele  bu^enbroeifc  häu- 
fen — mieber  rebu3iert 
inirb.  Sie  mirb  cs  bureb 
bas  leicht  Cän3elnbe 
bes  (Sangs,  bas  fid?  j 
mit  jener  frommen  i 
Unficberbeit  ber  eben  J 
aus  ben  ifänben  bes 
Schöpfers  entlaffencn  i 
PTcnfcben  uerbinbet.  ; 
Bein  reliefäftbetifcb, 
äußerlich -formal  fteltt  1 
fidj  bie  (Seftaltung  ber  f 
Beine  unb  ber  in  ähn- 
lichem (Seifte  brrrlicb  fomponierten  Prme  als  ein  €rfor= 
bernis  ber  feinften  (formenrepräfentation  bar. 

Plan  glaubt,  in  bem  Tfilbesbcimer  Belief  etmas 
uon  antifem  (Seifte  311  fpüren.  Pie  Prapierung  ber 
göttlichen  Coga  gemahnt  gerabc3u  an  ben  Statuentypus 
bes  antifen  Bl]etors  ober  Philofophen.  3*^  tfi  ' 

für  ben  (Sieger  ber  Bernmarbstüre  Berührung  mit  antifen 
Dorbilbern  dn3unehmen,  unb  fo  ftellt  ficb  bies  Kunft- 
tuerf  in  ben  gufammenhang  jener  antif-norbifchen  Kom- 
promißfunft,  uon  ber  mir  fpracben  unb  bie  non  £am- 
precht  in  bem  fpe5iellen  Kreis  als  ottonifebe  Benaiffance 
be3eichnet  mirb.  Bernmarb  mar  (Er3ieher  bes  britten  ' 
©tto,  bes  Sohnes  ber  grieebifdjen  01hcoptl(tno/  f?(it  ■ 
ficber  bie  überlegenen  äfthetifchcn  (Hinflüffe  ber  By3an- 
tinerin  empfangen.  3’*  faiferlichen  Sebaßfammer 
fah  er  ficher  mandies  IPerf  antifer  drabition.  €r  er- 
gän3te  feine  Kcnntniffe  auf  Beifen,  unter  benen  ihn  : 
eine  auf  ben  alten  galloromanifcben  Kulturboben  oon  1 
dours  führte.  2lls  Bifchof  befichtigte  er,  mie  uns  fein 
Biograph  dhangmar  mitteilt,  täglich  bic  Arbeiten,  bie 
in  ber  con  ihm  gegrünbeten  fjilbesheimer  (Sugmerfftätte 
gefdjaffen  mürben;  unb  ba  Bernmarb  felbcr  praftifer 
mar  — benn  er  hatte  fidi  in  feiner  3ngenb  im  Buch-  | 
malen,  im  IPetallgug unb  im  ©olbfebmieben  ausgebilbet  — , : | 
ift  ein  ftarfer  dinflug  feines  hanianifiifch  angeregten  ■; 
Kunftgeiftes  auf  bie  TDerfftätte  boppelt  ficber.  Pis  €r-  ' 

3eugiiis  feiner  ©ugfchule  ift  bcfanntlicb  auch  bic  Bilbes-  / 
heimer  Pomplagfäulc  an3ufehen,  bie  ohne  ein  IPiffen 
bes  Kiinftlers  uon  ber  drajansfäule  ober  ber  Pntonius- 
fäiile  faum  311  begreifen  ift. 


(|i^oto  .ganfftaengf. 


Eeonardofilule  (£uini):  Je\us  und  'Johannes  als  Rinder. 
Üßadrid,  Prado. 

2lus:  ^mifcnflcin.  Der  naefte  iTicufd;  in  ber  Kun(l.  (H.  pipet  &£o.,  ITI.) 
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Jluf  dem  ntarscbe  zum  Südpol 


Uon  Koald  JImundsen. 


2tus  „RoqU>  Rmun^fen,  Die  (Eroberung  bes  Sübpols".  Die  noriüegifdje  Süöpolfabrt 
mit  öem  ^ram  \9iu — i9(2.  2TUt  5(J0  2tbbil6ungcn,  8 Dterfarbörucfbilöern  unb 
\ö  Karten  un6  planen,  ^inei  ftarfe  Bänöe  fd?ön  gebunöen  DT.  22.—.  Q.  £ebntanns 

Pcriag  in  DTüneijen.) 


Sefonbcrcs  (Entgegcufoiumen  bes  Derlegcrs  ber  beiitfdjcii  Jluscjabe  noii  etmunbfetts  Siibpob 
rrerf,  bic  Don  aUcn  2hisgaben  5ucrft  fertig  gcruorbeit  tft,  tjat  uns  in  bie  angenei]mc  £age  gefegt, 
unfern  £efern  eine  tlcinc  Certprobe  unb  einige  2lbbilbungen  5U  bieten,  bie  bem  VI.  2tbfd?nitt  „ä>um 
pol"  entnommen  finb.  lüir  laffcn  bie  fdilidite  unb  bod?  fo  intcreffante  unb  mit  £jumor  burdife^te 
Sd^ilberung  für  fidj  felbft  fpredjen.  2)a§  2lmunbfen  feine  trotfenen  Heifeberidjte  fdjreibbjr  roiffen  mir 
bereits  aus  feinem  elften  lüerf  „Die  XTorbmeft.paffage",  aus  bem  mir  im  uorlc^tert  ffeft  eine  probe 
brachten.  — IDie  ber  fübne  ^forfdjer  unb  feine  ©efäbrten  all  bie  un3äl]ligen  ffinberniffe  unb  (0c- 
falfrcn  banf  eiferner  Energie  übermanben  unb  fiegreiob  3um  pol  uorbrangen,  bas  ift  in  feffelnben 
Sc^ilberungen  in  bem  IDerfe  niebergclegt. 


2üun  mollen  mir  einen  fleinen  (5ang  nad;  unferen 
fertig  gepaeften  Sdilitten  unternebmen  unb  feben,  mas 
barauf  liegt!  Der  uon  ßanffen  ift  ber  erfte  — nach 
Silben  geridjtet  ftel)t  er  ba.  Darauf  fommen  bie  oon 
IDifting,  Bjaalanb  unb  Baffel.  (£iner  fiebt  faft  genau 
fo  aus  mie  ber  anbere.  Iftit  £cbensmittcln  fntb  fie 
uollftänbig  gleidj  ausgerüftet;  bie  Kifte  Hr.  \ entbält 
ungefähr  5300  Stücf  gmiebacE  unb  miegt  50,38  kg; 
Kifte  ZIr.  2:  l\2  Kationen  ffunbepemmifan,  u tDürftc 
ntilcbpulner,  Schofolabe  unb  gmiebaef  bis  3U  einem 
<5efamtgemidjt  con  80,(^0  kg;  Kifte  Ztr.  5:  [2‘i  Ka== 
tionen  Bunbepemmifan , ;o  IPür)tc  ITiilcbpuIoer  unb 
§miebacf  — (Befamtgemicht  23,20  kg;  Kifte  ZIr.  n: 
39  Kationen  Bunbepemmifan,  86  Kationen  ITienldienpem- 
mifan,  9 IDnrfte 
irtilcfapuluer  unb 
§miebacf  — <5e- 
famtgemid)t7‘^,90 
kg;  Kifte  ZIr.  5: 

96  Kationen  Bun=’ 
bepemmifan  — 

(Bejamtgeroicht 
55,20  kg.  Das 
mirflidje  (Bemidjt 
fämtlicber  £ebens» 
mittel  auf  jebem 
Scbliften  beträgt 
303,2  kg.  mit  ber 
Zlusrüftung  unb 
bem  (Beroicht  bes 
Schlittens  beläuft 
fiefa  bas  (Bemicht 
aufnahe3U^00  kg, 
fjanffens  Sdjlit-“ 
ten  unterfeijieb  fidi 
uon  ben  anbern 
baburd?,  ba§  bie 
Sorrungen  anftatt 
aus  Stahl  aus 
Zlluminium  mä- 
ren unb  ftdj  fein 
meßrab  auf  iljm 
befaiib;  benn  fein 
Sdilitten  mußte 


megen  bes  Stciierfonipaffes  burdjaus  frei  uon  allem  lEifcn 
fein.  Zluf  jebem  ber  brei  anbern  Schlitten  befanben  fich  auch 
meßrab  unb  Kompaß,  bemgemäß  mären  mir  mit  3 meß= 
räbern  unb  Kompaffen  ausgerüftet.  Kn  3tiftrumenten 
hatten  mir  2 Sejtanten  unb  3 fünftliche  ^ori3onte,  2 mit 
(Blas  unb  einen  mit  (Queeffilber.  ^ferner  ein 
für  bie  hjöhcnmeffung  unb  ein  Jeberbarometer.  j^ür  mete- 
oroIogifd;e  Beobachtungen  maren  Thermometer  uor- 
hanben  unb  außerbem  noch  2 ^erngläfer.  Kn  Ki^neien 
hatten  mir  eine  f leine  Keifeapothefe  uon  Boroughs 
ZDelcomc  & To.  unb  außerbem  noch  uiele  mebi3inifdje 
3nftruniente:  eine  gange  3um  gahnaus3iehen  unb  — 
einen  Zlaficrapparat.  Die  ZTähausrüftung  mar  fehr 
reichhaltig;  fddießlid]  führten  mir  auch  nodj  ein  fleines 

gelt  mit,  für  ben 
Jall,  baß  jemanb 
3urücffchren  müß- 
te, benn  ba  märe 
es  höchft  notmen- 
big  gemefen.  fer- 
ner hotten  mir 
3meiprimusfocher 
unb  einen  reich* 
liehen  Dorrat  an 
Petroleum  bei 
uns,  uon  bem 
;20  £iter  auf 
3 Schlitten  uerteilt 
maren.  IDir  be- 
hielten bie  ge- 
möhnliche  Der- 
paefung  bei,  aber 
fie  ermies  fidj  als 
3U  fchmach;  3mar 
büßten  mir  fein 
Petroleum  ein, 
aber  Bjaalanb 
mußte  beftänbig 
löten,  bamit  bie 
Behälter  nidjt  leb- 
ten. IDir  hotten 
einen  fehr  guten 
£ötapparat  bei 
uns.  befaß 


2Ius: 


Ijelmer  I^antTen  -mit  Teinem  Gefpann. 

2Ius:  a.  amuii&fen,  Bie  £tobcruiig  bes  sübpols.  (3.  5.  £et)inaiins  Uctlag,  ITl.) 
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iUmlo  Finnin  Öfen:  ^(iif  beni  Illarfd^e  .^urn  Siibpol. 
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übcrbtcs  einen  eigenen  5acf , in  bein  er  alle  (Erfa^- 
Fleibnngsfiiicfe , Cagebndicr  iinb  23eobadjtungsbüdjer 
anfbeiuatjrle;  ferner  eine  2In3afjI  lofer  €rfaöriemen  für 
bie  Sdjneef.ijnl^binbungen.  3'*  erften  §eit  l^atten 
mir  hoppelte  Sdjlaffäcfe,  bas 
tjeifit,  einen  inneren  nnb  einen 
änderen,  ^ferner  t^atten  mir 
5 liieren  bei  uns,  non  benen 
brei  23eobad?tnngsul^rcn  maren. 

Die  €ntfernnng  von  80® 
bis  82  ® f.  23r.  moltten  mir  in 
Cagesmärfd^en  non  28  km  311^ 
rücflegen.  IDir  t^dtten  3mar  gut 
bas  Doppelte  leiften  Fönnen,  aber 
ba  es  fidj  meljr  baruin  f^anbelte, 
übertjaupt  bin3ugelangen , als 
möglidjft  rafdj  riormSrtS3uFotn' 
men,  madjten  mir  fo  Fur3e 
inärfc^e.  2iu9erbetn  tjatten  mir 
l^ier  3mifdjen  ben  Porratslagern 
£ebensmittel  genug,  fo  Fonnten 
mir’s  uns  erlauben.  IDir  maren 
feljr  neugierig,  mie  fidj  bie  unbe 
itjrer  2tufgabe,  bie  oollbelabenen 
Sdjiitten  3x1  sietjen,  entlebigen 
mürben.  Da§  fie  es  leiften  fonn-“ 
ten,  glaubten  mir  fdjon,  aber  tuir 
mußten  bodj  nic^t,  ob  es  il^nen 
leidjt  ober  fermer  fallen  mürbe. 

2lm  20.  ©Ftober  oerlie^en 
mir  80®  f.  8r.  bei  einer  leid;» 
ten  norbmeftIid;en  23rife  unb  Flarem,  milbetn  IDetter. 

®ar  es  an  mir,  bie  Stellung  bes  Dorldufers  311 
übernet;men;  id;  ftellte  mid;  aifo  mit  ben  Sdjneefd;ut;en 
in  ber  red;ten  Hidxtung  ein  paar  5d;ritte  con  bfanffens 
Schlitten  auf  unb  marf  einen  lebten  iüicf  3urücf.  „Dilles 
Flar!  £os!"  Unb  id;  fuhr  los.  3<1?  bad;te,  — nein, 
id;  beFam  nid;t  §eit  311  benFen.  €t;c  id;  müßte,  mie 
mir  gefchah,  mar 
id;  non  ben  ^un» 
ben  über  ben  £;au» 
fen  gerannt.  3't 
bem  JDirrmarr, 
ber  nun  entftanb, 
hielten  bie  Hiere 
glücFlid;ermeife 
an,  fo  ba§  id;ol;ne 
Sd;aben  baoon» 

Fant.  (Eigentlich 
mar  ich  ärgerlich, 
aber  ich 

nünftig  genug, 
ciu3ufehen,  baß 
ber  fchon  corher 
Fomifche  Uuftritt 
boppelt  lächerlich 
fein  mürbe,  menn 
ich  meinen  Ürger 
3eigte,  unb  fo 
fchmieg  ich  fein 
füll.  Unb  mem  hätte  ich  eigentlich  auch  Schulb  geben 
follen?  3<^  felbft  mar  ber  eiix3ige,  ber  angeFlagt  merben 
Fonnte.  FDarum  mar  ich  nid;t  rafch  genug  gelaufen? 
3d;  rerfuchte  auf  anbere  lUeife  meine  Uufgabc  3U  er» 


füllen  — bas  ift  ja  Feine  Schanbe  — unb  begab  mich 
gan3  nad;  h*nt®n  h*«  5»nt  Had;lrab.  Da  machte  ich 
meine  Sa^e  beffer.  „Ulles  Fiat!  £osl"  (Es  ging  mahr» 
haftig!  guerft  hjanffen  los  mie  ein  UTeteor,  bid;t 
hinter  ihm  UJijling,  bann  Sjaa* 
lanb  unb  fjaffel.  Sie 
alle  Schneefchuhe  on  unb  ließen 
fid;  non  ben  Schlitten  sieben. 

3(h  befchloffen,  hinter* 
brein  3U  fahren,  benn  ich  bachte, 
bie  Ejunbe  mürben  fchon  mit 
ber  §eit  genug  beFommen.  Über 
bas  mar  mir  balb  oerleibet. 
ZTachbem  bie  erften  lO  km  in 
einer  Stunbe  surücfgelegt  maren, 
hatte  ich  mehr  als  genug.  3^^ 
ging  3U  UPifting  htn^  banb  ein 
Seil  um  feinen  Schlitten,  ba 
blieb  ich  nnb  ließ  mich  sieben, 
is  mir  85®  5'  f.  Sr.  erreicht, 
alfo  5öO  km  ßurütfgelegt  hatten l 
Das  mar  eine  angenehme 
Überrafchung!  So  etmas  hätten 
mir  uns  nidpt  träumen  laffen. 
Sich  na^  bem  pol  auf  Schnee* 
fehuhen  sieben  su  laffen!  Danf 
EjanffensJUeifterfchaft  als  Schiit* 
tenlenFer  mar  es  für  uns  anbere 
alle  einKinberfpiel.  (Er  meifterte 
feine  ^unbe,  unb  bie  Ejunbe 
Fanntcn  ihren  Ejerrn.  Sie  muß* 
ten,  im  felbem  Uugenblicf,  mo  fie  ilpre  Pflicht  nicht 
taten,  mürbe  angehalten  unb  einer  nad;  bem  anbern 
ohne  Uusnahtne  burchgemalFt.  natürlich  Farn  es  hier, 
mie  fonft  überall  auf  bem  (Erbenrunb,  aud;  ror,  baß  bie 
Satur  ben  Sieg  über  bie  (Ersiehung  baoontrug;  aber 
bie  „Konfirmation",  bie  bann  uorgenommen  mürbe, 
mad;te  allen  ähnlidpen  PorFommniffen  für  lange  §eit 

ein  (Enbe. 

2tuf  btefe  tPeife 
mar  ber  Cages« 
marfch  balb  coU* 
enbet,  unb  mir 
fchlugen  unfere 
£ager  auf.  5d;on 
am  nächften  Eag 
gemährten  mir  bie 
großen  (Eispref* 
fungen  im  ©ften, 
bie  mir  auf  ber 
Smeiten  Porrats» 
lagerreife  s®!' 
fchen  81  ® unb  82® 
f.  Sr.  gefehen 
hatten.  Dies  mar 
uns  ein  Semeis, 
baß  bas  IPetter 
fehr  Flar  mar; 
aber  bei  biefem 
smeiten  UTale 
fahen  mir  troßbem  nicht  -mehr  als  bamals. 

ETad;  ber  (Erfahrung,  bie  mir  mit  ber  (Errichtung 
ber  Schneemarten  gemadpt  hatten,  Fonnten  mir  ermeffen, 
melche  ausgeseidpneten  IPegmeifer  folche  Unarten  für 


Bjaalaml  als  Hlemptier. 

Jtus : H.  Jttnunbfen , Die  (Sioberung  bes  Sübpols. 
(3-  d-  fiel)manns  Oetlag,  tX!.) 


ein  Vorratslager. 

2lus:  a.  Jtmunbfen,  Bie  £robetung  bes  Sübpols.  (3.  S-  Cefjmanns  Derlag,  JTI.) 
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nnferen  Hütfroeg  fein  mugten,  iinb  fo  befcf/loffcn  n)ir, 
I biefe  2Iri  ber  Seßctc^nung  in  allerroeiteftcr  Tlusbel^nung 
an3mnenben.  IDir  bauten  tm  gansen  tso  2 m t^otje 
IParten,  3U  bcncn  9000  Blöcfe  uerroenbet  rourben,  bie 
mir  mit  eigens  ba3u  beftimmten  großen  Sd^neemeßern 
aus  bem  Sd?nee  tjerausfc^nitten.  XDarte  mürbe 

I ein  Papier  niebergelegt,  auf  bem  iijre  Hummer  unb 
I iljre  geograpt;ifc^e  £age  r>er3eicf?net  roaren,  augerbem 
! au(^,  mie  meit  unb  in  melier  Hic^tung  man  fatjren 

I mußte,  um  bie  näd/ße  meiter  nörblicß  gelegene  IDarte 
I 3U  erreichen. 

I (Es  ßetjt  cielleicßt  aus,  als  fei  meine  üorfidjt  über» 

trieben  gemefen.  2Iber  ic^  Ijatte  immer  bas  ®efütjl,  als 
fönne  man  auf  biefem  unenblic^en,  feinett  Tlnfjaltspunft 
! bietenben  (Selänbe  nidjt  uorßdjtig  genug  fein.  IPenn 
I mir  Ijier  ben  IDeg  uerloren  Ijätten,  märe  es  außerorbent- 
lic^  fc^mterig  für  uns  gemefen,  ben  Hürfmeg  3U  ßnben. 
Hußerbem  bot  biefer  IPartenbau  noc^  anbere  Porteile, 
bie  mir  alle  einfaßen  unb  fcßäßten.  So  oft  mir  an» 
ßielten,  um  eine  IParte  3U  errießten,  gemannen  bie 
ffunbe  eine  Huße» 
paufc,  bie  ißnen 
ßöcßß  notmenbig 
mar,  menn  ße  aus» 
ßalten  foUten.  Pie 
crße  IParte  mürbe 
auf  80°  23'  f.  Hr. 
errießtet.  3m  2In» 
fang  begnügten  mir 
uns,  aüe  \5  bis 
^5  km  eine  3U  er» 
xxdjten. 

2tm  30.  ®fto» 
ber  erf(ßoßen  mir 
ben  erßen  £funb. 

(Es  mar  ffanßens 
„Hauer",  ber  fallen 
mußte.  (Er  mar  3U 
alt,  um  noeß  mit» 

3ufommen,  fcßleppte 
ßcß  nur  noeß  mit  unb 
ßinberte  bie  anbern. 

€r  mürbe  in  ber 

IParte  niebergelegt  unb  mar  uns  — ober  menlgßeits 
ben  ^unben  — fpäter  ein  großer  (Senuß.  2In  bemfelben 
(Tag  erreießten  mir  ben  3meiten  mießtigen  punft  — bas 
Porratslager  auf  8t ° f.  Hr.  Unfere  Hidjtung  füßrte 
ein  gau3  flein  menig  oßlicß  baran  uorüber.  Pie  Itiften» 
bretter,  mit  benen  bas  £ager  na(ß  reeßts  unb  linPs  be» 
3ei(ßnet  mar,  faßen  mir  feßon  aus  meiter  (ferne.  Hei 
näßerer  Unterfu(ßung  fonnte  man  feinen  Hieberfcßlag 
an  ißnen  maßrneßmen,  unb  fie  ßanben  nodj  genau  fo 
ba,  mie  fie  ßineingeße(ft  morben  maren.  3" 
Häße  bes  Sägers  mußten  mir  über  3mei  gau5  ait» 
feßnliiße  Spalten  ßinüber.  Sie  maren  allem  Unfcßein 
naeß  ausgefüllt  unb  rerurfaeßten  uns  audj  feine 
Seßmierigfeiten. 

Haeßmittags  3mei  Ußr  maren  mir  am  Säger  unb 
fanben  alles  in  fcßönßer  ©rbnung.  Pie  ^flagge  meßte 
unb  faß  noeß  faß  mie  neu  aus;  man  merfte  ißr  bureß» 
ans  nießt  an,  baß  fie  nun  feit  beinaße  8 ITTonaten  ßier 
geflattert  ßatte.  Pie  Sd^neeweben  rings  um  bas  Säger 
ßer  maren  ungefäßr  V2  rn  t?<’(ß- 

2Im  näcßßen  Hag  mar  ßraßlenb  ßelles,  ßilles  IPetter. 


Pie  Sonne  brannte  einem  orbentlicß  ins  (Seßeßt.  IPir 
breiteten  alle  unfere  (fellfleiber  3um  Hroefnen  aus,  benn 
etmas  Heif  bilbet  fieß  meiß  bodj  unten  in  ben  Scßlaffäcfen. 
Tlußerbem  benußten  mir  bie  gute  (Selegenßeit  3ur  ;feß» 
ßellung  bes  ®rts  unb  3:1  einer  Haeßprüfung  bes  Kom» 
paffes.  2llles  mar  in  ©rbnung!  Hun  mürben  bie  auf 
bem  IPege  ßierßer  rerbraueßten  Sebensmittel  erfeßt,  unb 
am  I.  Houember  3ogen  mir  meiter. 

2ln  biefem  IHorgcn  ßerrfeßte  bießter  Hebet  unb  feßr 
unangeneßmes  IPetter;  nielleicßt  füßtten  mir  es  aueß 
na(ß  bem  uorßergeßenben  feßönen  Hag  befonbers  ßarf. 
2lts  mir  auf  ber  erßen  S(ßlittenreife  ßier  anfamen,  ßelen 
^anffens  Ejunbe  in  eine  Spalte;  aber  na(ß  unferen 
jeßigen  Erfahrungen  maeßte  uns  bas  faum  meßr  Ein» 
bru(S.  Einßmeiten  ßatten  mir  an  biefem  Hag  feine 
tPibermärtigfeiten  3U  überßeßen,  unb  mir  ermarteten 
biesmal  aueß  feine.  2lber  mas  man  am  menigften  er» 
märtet,  trißt  aueß  in  biefen  (Segenben  oft  nur  311 
fii^nell  ein.  Per  Sdjnee  mar  lofe  unb  bas  (Seßen  feßr 
befdjmerlicß.  Pon  §eit  311  §cit  trafen  mir  auf  eine 

fcßmale  Spalte,  unb 
einmal  fußren  mir 
im  Hebel  bi(^t 
an  einem  großen 
fcßmar3en  Soeß  uor» 
über;  jebenfalls  ma» 
ren  mir  nießt  meit 
baoonentfernt,  fonß 
ßätten  mir  es  bei 
bem  Hebelgemoge 
nießt  feßen  fönnen. 

Pie  erßen  22  km 
ging  alles  gut;  ba 
mußte  ffanffen  über 
eine  meterbreite 
Spalte  ßinüberfaß» 
ren  unb  ßatte  babei 
basinißgefeßief,  baß 
fieß  feine  Seßnee» 
fdjußfpiße  3mifdjen 
ben  Hüefenßer3en 
ber  beiben  ßinter» 
ßen  Efunbe  uerßng 
unb  er  quer  über  bie  Spalte  ßel.  Pie  Efunbe  maren 
feßon  ein  paar  Ifteter  auf  ber  anberen  Seite  brüben, 
aber  ber  Seßlitten  ßanb  gerabe  quer  über  ber  Spalte 
unb  ßatte  fid?,  als  Efanffen  3U  Hoben  ßel,  etmas  ge» 
breßt;  nur  noeß  eine  f leine  meitere  IPenbung  unb  er 
befanb  fidj  längs  ber  Spalte  unb  oerfanf  in  bie  Hiefe. 
Pie  Efunbe  mitterten,  baß  ißr  ^err  unb  PTeißer  in 
biefem  2Iugenblirf  nießt  fäßig  märe,  eine  „Konßrmation" 
Dor3uneßmen,  unb  biefe  günßige  (Selegenßeit  fonnten 
fie  fieß  nießt  entgeßen  laffen.  IPie  brüüenbe  Higer  ßel 
bie  gan3e  Koppel  übereinaiibcr  ßer  unb  balgte  fieß,  baß 
bie  (feßen  flogen.  Pies  bemirfte  natürließ  fleine  feßarfe 
Huefe  an  ben  Hüefenßer3en  mit  ber  (folge,  baß  ber 
S(ßlitten  immer  fd^räger  auf  ber  Spalte  3U  ßeßen  fam. 
(Sleieß5eitig  famen  bie  Efunbe  in  ber  ^iße  bes  (Sefeeßts 
bem  Hanbc  bes  2lbgrnnbs  immer  näßer.  IPenn  fie  ba 
erß  ßinunterfaußen,  maren  fie  unrettbar  oerloren.  Einer 
»on  uns  feßte  rafeß  über  bie  Spalte  ßinüber,  fprang 
mitten  in  bie  Efunbcfcßar  ßinein  unb  ma(ijte  bem  Kampf 
glüefließ  ein  Enbe,  mäßrenb  IPißing  glei(ij3eitig  ffanffen 
ein  Seil  3umarf  unb  ißn  aus  feiner  menig  beßaglidjen 


Vorratslager  auf  83"  f.  Br. 

Jlus:  H.  Zlmunbfen,  Die  (Eroberung  bes  Sübpols.  Q.  fiebmanns  Derlag,  DT.) 
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£agc  befreite.'  ^frcilidj  tmiütc  ic(?  crleiefi  im  IPcitercjcIieu 
umutllfürlidi  bciiFeii:  „0)b  biefc  gcfäl^rlidjc  Sage  nidjt 
für  lianffen  gcrabc  ein  (Sennß  tpar?"  Über  einem 
fdjipinbelnbcn  2lbgrnnb  ansgefirceft,  mit  ber  2tnsfidjt, 
in  ber  nädjften  Sefnnbe  t^inabjuftür^en  — bas  ums 


etmas  für  ibn!  2(ndj  ber  Sdjiitten  tonnte  nod?  gerettet  f 
merben.  Pann  notlcnbeten  mir  unfere  28  km  unb 
fdjliigen  bas  Säger  auf.  Don  Sf”  f.  Br.  an  errid?teten 
mir  jeben  neunten  Kilometer  (entfprecbcnb  5 Breiten» 
miniiten)  lUarten. 
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Blätter  fär  Bticberfreniide. 

Illustrierte  periodisd)e  Übersicht  über  die  Heuerscbeinungen  der  Citeratur. 

YII  rtr  Diese  Zeitschrift  erscheint  jährlich  sechsmal  und  ist  ic  <CoUi*u^i>  Irtt^ 

A 1.  jdOrgany,  lir.  O.  bessere  Budi-  und  Kunsthandlung  zu  beziehen.  -»vDruar  IVIO 


Uon  und  über  Bebbel. 


2tm  rS.  2T(är5  ^8^5  ift  fjebbel  gc^ 

boren  als  Soljn  eines  ÜTaurers  in  IPeffelburen 
in  XiitBjmarfcben.  2lm  ^5.  Desember  1863  ift  er 
in  IDien  geftorben.  Ztur  50  3bl]re  ift  er  alt  ge* 
trorben;  non  biefen  50  3abren  entfallen  22  3<3bre 
auf  feine  3i'9ßf^b  in  IPeffelburen,  tno  er  fernab 
non  jeber  Bilbungs=  unb  (£ntmi(flungsmög[ici]feit 
lebte.  2tls  ffebbel  ftarb,  ftanb  er  auf  ber  biöbe 
feines  (Erfolges.  Die  Briefe  bes  lebten  ^ahjes 
fönnen  uon  ben  burd]fd]Iagenben  (Erfolgen  ber 
J^Ubelungen  berichten,  unb  er  felbft  toar  bicbte* 
rifcb  in  itngebrodiener  5d;affeusfraft,  fo  ba^  er 
am  Demetrius  auf  feinem  Co* 
tenbette  noch  arbeiten  fonnte. 

Diefe  Catfacben  mu§  man  ficb 
gegemcärtig  halten. 

Unb  ferner  bies:  fjebbels 
Dramen  haben  uon  jeher  bei 
bem  publifum  großen  (Erfolg 
gehabt.  Das  gilt  im  gleichen 
2Tta§e  non  ben  3ugenbbramen 
3ubitb,  (ßenoneua,  Ularia 
UTagbalene,  mie  oon  ben  IDer* 
fen  ber  reifen  §eit:  Ugnes 
Sernauer,  fjerobes  unb  2Tta* 
riamne,  (ÖYges  unb  fein  Uing, 

Nibelungen;  unb  fein  Cpos: 

„Ulutter  unbKinb",  ein  toür* 
biges  Seitenftürf  3u  (Soetbes 
„bjermann  unb  Dorothea", 
tuurbe  mit  (Ent3Ücfen  aufge* 
nommen. 

(Enblich:  fjebbel  batte  3U 
feinen  £eb3eiten  nicht  nur  bas 
groge  publifum  auf  feiner 
Seite;  auch  bei  ben  erften  fritifcben  (Seiftern  feiner 
ö^it,  bei  (Seruinus,  bjettner,  Kuno  5ri^bricb 

Cb^obor  Difcber,  Nötfcber,  Sdiöll  u.  a.,  bei  Ubl(^nb 
unb  Znörifc  fanb  er  bie  oerftänbnisnollfte  ibür* 
bigung. 

Unb  boch  tuar  bjebbel  anbertbalb  3<^^J^5^bnte 
nach  feinem  Cobe  für  bie  (Eefamtbeit  bes  beut* 
fcben  Dolfes,  ja  für  bas  fogenannte  (Bros  ber 
(Bebilbeten  eine  unbefannte  (Brö§e,  feine  Stücfe 
ruurben  nicht  mehr  gefpiMt,  feine  IDerfe.  uer*' 
fchmanben  aus  ben  £äben  ber  Nuchhünbler  unb 
nur  ein  gans,  gau3  enger  Kreis  bewahrte  tief  im 


fjer3en  bie  Derehrung  für  ben  Did^ter.  So  er* 
ging  es  bjebbel  im  f9-  beinahe  gleid] 

Sbafefpeare,  ber  auch  3«  £eb3eiten  fich  großer 
äußerer  (Erfolge  unb  ber  Derehrung  ber  bebeu-- 
tenbften  Köpfe  feiner  §eit  erfreuen  fonnte  unb 
bod]  halb  nach  feinem  Cobe  faft  uergeffen  roar, 
fo  fehr,  ba§  er  ber  fommenben  fpäteren  (Beneration, 
bie  3Ür  (Erfenntnis  ber  (Brö§e  bes  Dichters  fam, 
nicht  mehr  möglidj  mar,  Klarheit  über  fein  leben 
unb  feine  perfönlichfeit  3U  getuinnen. 

(Ein  5euerbach*Sd7icFfal  erfuhr  bjebbel  barin, 
ba^,  mie  bas  „Dermäd]tnis"  bem  beutfd|en  Dolf 
bie  Uugen  öffnete  über  bie 
(Brö§e  bes  UTalers,  fo  für 
fjebbels  Stellung  in  ber  Na* 
tion  bie  Peröffentlid]ung  feiner* 
Cagebücher  unb  Briefe  burcf) 
5elif  Bamberg  einen  entfd;ei* 
benben  U2enbepunft  bebeutete. 
Das  Derftänbnis  bes  Ulen* 
fd]en,  3U  bem  man  burch 
biefe  Deröffentlichung  gelangte, 
führte  3ur  (Erfenntnis  ber  Be* 
beutung  bes  Dichters  i:nb  3um 
Dotlen  Begreifen  feines  U)efons 
unb  feiner  lOerfe.  gmar  bc* 
burfte  es  noch  tanger  3eü/ 
bis  ber  ungeheure  Schag,  ber 
in  biefen  Büchern  ruht,  ge* 
hoben  mar,  aber  als  bann  ein 
3ahr3ehnt  fpäter  B.  Behrs 
Derlag  ben  Kampf  fürfjebbet 
burchDeranflaltung  ber  großen 
.^ebbetausgabe  uon  N.  2Tt. 
IDerner*)  aufnahm,  ba  fanb 
er  ben  Boben  fchon  uielfad)  bereitet.  3efet  3um 
Säfulartag  fonnte  bie  gro§e  Uusgabe  t»on  N. 
2TT.  U)erner  in  enbgültiger,  innerlich  unb  äu§er* 
lid]  mufterhaftcr  (Beftalt  uollenbet  unb  bamit 
Bebbel  bas  fd]önfte  Denfmat  errichtet  merben. 

Neben  ben  f6  Bänben  ber  eigentlidjen  Wette 
mirb  bie  (Befamtausgabe  in  ^ Bänben  Cage* 
bücher,  8 Bänbe  Briefe  umfaffen,  bie  mehr  als 

*)  j^riebr.  Ejebbel,  Sämtl.  2X>erfe  tjrsg.u.  K.  IH.  IPerner. 
Säfular*  2tusgabe  in  ^6  Bänben.  Subffripttonspfcis 
ä Banb  get).  ITT.  2.50,  pappbanb  HT.  3.50, 

ITT.  't.50.  ZTuinerierte  lufiisausgabe  ä Bb.  ITT.  20. — . 
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Don  unb  über  iicbbel. 


irgenbetn  anberct  SrtcfuH'd^lcI  311  ben  IPcrfeii 
bc5  Did]ter5  gel^ören,  beim  liier  Ijanbelt  C5  fid^ 
iiidit  um  Deröffentlid]ungeii  non  oielfad?  gletd]- 
gültigen  unb  untDefeutlictjcn  papierfd^ni^eln,  fon» 
bern  fjebbcl  felbft  Ijat  bie  2lufnal)me  ber  Cage= 
büdier  unb  ^Briefe  in  bie  (5c]amtau5gabe  an^ 
georbnet. 

5ür  biejenigen,  benen  geit  unb  Jl'iittel  iüd]t 
5ur  Derfügung  fteljen,  um  biefe  i3efeimtiüsbüd?er 
im  Dollen  Umfange  auf  fid^  tnirfen  311  laffen,  t^at 
113.  Beljrs  Derlag  als  3iitiiläumsgabe  für  bas 
beutfd7e  Uolf  unter  bem  Citel  ,,5nebrid]  £jebbel, 
■Sin  £ebcnsbud?"  *)  einen  Uus5ug  aus  ben  (Tage* 
büdiern  unb  Sriefen  in  einem  23anbe  ueranftaltet. 

Sin  tebensbud?  tnill  bies  JDerf  in  3iuiefacbem 
Sinne  fein;  es  toill  ein  gefcbloffenes  23ilb  bes 
inneren  unb  äußeren  Sehens  ^ebbels  geben,  tt>ie 
ber  Did]ter  es  felbft  in  Briefen  unb  Cagebüdiern 
ge3eid7net  Ijat,  bie  3ur>erläffigfte  unb  in  ,ber  un* 
enblicben  5üQe  ihrer  Spiegelungen  nicht  3U  über* 
treffenbe  Biographie;  unb  es  roill  3ugleich  bem 
Sefer  5um  Sebensbud]  tnerben,  b.  h-  3um  ftänbigen 
(Sefährten,  3U  bem  er  tuieber  unb  mieber  greift, 
um  fidf  ben  nur  allmähltdf  3U  hebenben  Sdfah 
an  Srfenntniffen  aller  2lrt  3U  eigen  3u  machen. 
Das  Buch  umfaßt  ^troa  ein  Sediftel  ber  gefamten 
Briefe  unb  Tagebücher;  mer  fiel?  mit  biefem  Teile 
uertraut  gemacht  hut,  mirb  mit  hodlG^^fpunnten 
Srmartungen  an  bas  (Sanse  herantreten.  Sr 
irirb  nicht  enttäufdft  merben. 

* * 

* 

IDoIfcr  rülfrt  nun  ber  unenblid^  toad?fenbe 
Sinfluß,  ben  ffebbel  für  unfer  ganses  Seben  ge* 
lüinnt?  IDie  ift  es  ju  erflären,  ba§  ber  Dichter 
jeben  immer  roieber  non  neuem  ansieht,  ben  er 
einmal  in  feinen  Bann  gesogen  hut?  lüarum 
bebeutet  ffebbel  uns  heute  fo  ungemein  oiel  unb 
ber  ooraufgegangenen  (Seneration  fo  loenig? 
Die  UnttDort  lautet:  toir  finb  erft  jefet  reif  ge* 
roorben  für  fjebbel.  IDohl  tonnten  su  feiner 
3eit  feine  Stücfe  fdjon  gewaltigen  SinbrucE  auf 
bas  publifum  machen,  weil  fie  uon  großer  brama* 
tifcher  XDirfung  finb;  ffebbel  felbft  hut  nie  etwas 
Don  Buchbramen  wiffen  wollen,  fonbern  com 
Drama  oerlangt,  ba^  es  uon  ber  Bühne  herab 
ben  Ungebilbcten  ebenfo  erfchüttere  wie  ben  (Se* 
bilbeten,  aber  3ur  uoüen  Srfenntnis  ber  problem* 
ftellung  unb  problemlöfung  bei  ffebbel  tonnte  bas 
Publitum  nodf  nicht  gelangen,  weil  ber  Dichter 
in  feinen  gansen  2lnfd]auungen  feiner  3eit  51t 
weit  »oraus  war. 

fjeute  nermag  uns  fjebbel  Rührer  311  fein  faft 
auf  allen  (Sebieten,  nicht  Rührer  in  bem  Sinne, 
ba§  wir  blinblings  auf  ihn  fdiwören  follen  unb 
bas,  was  er  ausgefprochen  h^t,  nachplappern, 

♦)  3u  Ejalbleinenbanb  IH.  6. — , in  (Sansicber 
_m.  to.— . 


fonbern  5ührer  auf  bem  lüege  sur  Srfenntnis 
ber  Probleme.  lüas  immer  für  fragen  uns  be* 
wegen,  wir  finben,  ba^  fjebbel  fie  fdfon  erwogen 
unb  in  feiner  IDeife  gelöft  hut. 

Ifebbels  Derhöltnis  sur  Z^eligion,  insbefonbere 
3um  Thriftentum,  ift  non  einer  wunberbaren  per* 
fönlid]en  5reiheit  unb  (5rö§e  ber  2lnfchauung. 
IDenn  h^ute  Büdner  wie  bie  Sd^riften  non  Drews 
„Der  ThriftusmYthus"  bie  wiffenfchaftliche  (ßrunb* 
läge  feiner  2lnfd;auung  nad]Iiefern,  fo  hut  ^ebbel 
felbft  fchon  3U  feiner  §e'\t  bas  Thriftentum  als 
Blvthologie  behanbelt  unb  in  ben  herrlichen  Briefen 
an  Üdjtrih  feine  2lnfchauung  motioiert. 

Die  5iage  ber  Stellung  ber  5ruu  im  Sehen 
hat  fjebbel  in  feinen  IDerfen  wieber  unb  wieber 
berührt.  Seine  ^rauengeftalten  seugen  oon  einer 
unenblich  feinen  pfychologifchen  Srfenntnis  bes 
IDefens  ber  5rau  unb  bes  Hechtes  ihrer  Smansi» 
pation.  HTan  barf  bas  nicht  mi^oerftehen;  man 
barf  .^ebbel  nid^t  als  Kronseugen  anrufen  bei 
jeber  Ausartung  ber  5rcuienbewegung.  fjebbel 
felbft  nerwahrt  fich  bagegen,  ba§  aus  bem  ^u* 
fammenhang  losgelöfte  2lusfprüche  als  Beweis 
für  beftimmte  Knfehauungen  bes  Dichters  gelten 
follen,  ba  nur  bie  (Sefamtheit  bes  Kunftwerfes 
bie  Knfehauung  wiberfpiegele,  nicht  aber  ein  ein* 
seines  lofe  abgeriffenes  Stücf.  Hehmen  wir  aber 
ffebbels  (Sefamtfunftwerf,  fo  fpricht  aus  ihm 
überall  bie  felfenfefte  Überseugung  uon  bem  Hecht 
bes  iüeibes  auf  feine  eigene  perfönlichfeit,  unb 
wenn  es  erft  3bfens  beburfte,  um  bem  großen 
publifum  bie  Kugen  barüber  su  öffnen,  was 
hfebbel,  ber  beutfehe  Did]ter,  für  bie  beutfehe 
5rau  fchon  an  Srfenntnis  erworben  h^tte,  fo 
rührt  bas  baher,  ba^  fjebbel  feine  Dramen  nicht 
als  nioberne  (ßefellfihaftsbramen  fchricb,  fonbern 
fie  in  welthiftorifche  .gufammenhänge  su  bringen 
trachtete,  zarter  unb  uerflärter  als  in  ber  Hho» 
bope  ift  biefe  moberne  ^rauenfrage  wohl  niemals 
behanbelt  worben.  Die  (Sefamtheit  uon  fjebbels 
5rauengeftalten  bilbet  ein  h^h^s  Cieb  oon  ber 
hehren  (Sröße  bes  IDeibes. 

Der  politif  ftanb  ffebbel  nicht  fern.  Seine 
Knfdiauungen  oont  Staat  hat  er  nicht  nur  in 
feinen  Dramen  feftgelegt,  fonbern  er  ftanb,  anbers 
wie  (Soethe,  auch  nationalen  (Segenwart  nidit 
gleichgültig  gegenüber;  er  griff,  wo  er  es 
irgenb  fonnte,  mit  ein,  freilich  burd)  feine  überlegene 
Stellung  jenfeits  aller  Parteien  war  er  in  ber 
politif  uielfach  allein.  Die  5chleswig*£folfleinifd7e 
5rage  ging  ihm  tief  su  .fersen,  er  burfte  bie 
Kriege,  bie  ein  einiges  Deutfchlanb  fchufen,  nidjt 
mehr  erleben,  aber  er  war  Dorfämpfer  für  biefe 
Sinheit  bes  (Sermanentums,  für  bas  gufammeu* 
halten  ber  beutfehen  Haffe  gegenüber  ben  fremben 
(Elementen,  bie  er  in  (Dfterreich  am  IDerfe  fah. 
Sin  einiges  (Sro§*Deutfchlanb  war  fein  ^ersens* 
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iDun)di.  2ÜS  öfterretd)i[dier  Bürger  fab?  er  ,fret= 
Itd^  in  bem  ^ufammenj'dilu^  ber  Deutfd^en  in 
0lierreid}  unb  Preußen  [ein  ^iel,  nid]t  in  einer 
(Trennung  ber  beiben  Staaten.  Beben  ben  poti^ 
tifd^en  finb  es  bie  [osialen  Probleme,  bie  bjebbet 
nie  tosgelaffen  unb  bereu  löfung  er  fiid|t.  Seine 
eigenen  (Srfabrungen  con.  ber  KinbBjeit  bis  jur 
euglifcben  Beife  ein  3abr  uor  feinem  (Tobe,  bei 
bem  Befudje  in  .^olftein  unb  in  (Smunben,  roo 
er  feinen  Sommerfi^  f^atte,  füljren  ibn  immer 
ruieber  5U  biefen  5ragen  3urü(J. 

Beben  biefer  5lut  uon  (Segemuartsproblemen, 
bie  jeben  oon  uns  in  gleicher  löeife  befd]äftigen, 
mag  er  aud|  gar  fein  perfönlicbes  Perl)ältnis 
5ur  Dicbtfunft  tjaben,  ftetjt  bie  tiefe  äfttietifdic 
frfenntnis,  bie  uns  bjebbel  in  ber  (Sefamtt|eit 
feiner  Schriften  geboten  tioi- 

2Der  bie  (Tagebücher  lieft,  tuirb  ftaunen,  roie 
früh  Dichter  5um  flaren  Bemußtfein  ber 
(5runblagen  bes  bid]terifchen  Kunftroerfs  gelangt, 
unb  er  roirb  mit  noch  größerem  Staunen  uer^ 
folgen,  tuie  ber  Dichter,  troß  biefer  frühen 
Klarheit,  unablöffig  bis  • an  fein  €nbe  immer 
iceiter  bahin  ftrebt,  biefe  (£rfcnntniffe  5U  uertiefen 
unb  3U  immer  flarerem  Kusbrucf  3U  bringen. 
£eute,  bie  uom  IDefen  bes  Dichters  nichts  uer= 
ftehen,  l\aben  aus  biefer  funbamentalen  firfennb 
nis,  bie  hiebbel  pon  ben  (Sefeßen  ber  Dichtfunft 
batte,  ben  Bücffchluß  ge3ogen,  baß  bfebbel  in 
feinen  eigenen  JDerfen  nicht  intuitio  gefchaffen 
batte,  fonbern  baß  er  um  bie  oon  ihm  formu^ 
lierten  3^^^”  2T(enfchen  fonftruierte. 

Bichts  ift  faifcher  als  bies,  unb  es  ift  merftpürbig, 
mic  lange  3rrtümer,  bie  fich  einmal  feftgefeßt 
haben,  brauchen,  bis  fie  mieber  überrpunben 
iperben.  .^ebbel  felbft  ift  mitfchulbig  an  biefem 
Derfennen  feinet  bi<htetifchen  (Tätigfeit  burch  einige 
Dorreben,  bie  er  feinen  Stücfen  mitgab.  Seit 
uns  aber  feine  (Tagebücher  unb  Briefe  erfchloffen 
finb,  roiffen  mir,  baß  feine  bichterifdje  probuftion 
gau3  anberc  iDege  ging,  als  feine  Kfthetif.  €r 
bidjtetc  gleich  einem  Bachttpanbler,  ber  nicht 
rpußte,  tpohin  ber  IDeg  führte,  unb  erft,  menn 
feine  Probuftion  abgefchloffen  mar,  30g  er  aus 
ihr  feine  <£rfenntnis  ab.  IDer  im  leibenfchaftlichen 
Pulsfchlag  bet  3ubith,  mer  bes  Dichters  eigenes 
glühenbes  £iet^  im  (Solo  ber  (Senooeoa,  mer  bie 
IDiberfpiegelung  ber  €Iife  Cenfing  in  ber  (5eno= 
pepa  felbft,  mer  bie  JDucht  bes  Konffiftes  in  ber 
Kgnes  Bernauer,  bie  Süßigfeit  ber  Sprache  ber 
Bhobope,  bie  überlebensgroßen  unb  hoch  per= 
menfehlichten  Hedengeftalten  ber  Bibelungen  als 
naipet  lefer  ober  gufchauer  auf  fich  mirfen  läßt, 
ber  mirb  iimQeti\\en  fein  oon  ber  2Bacht  bes 
Dichtermortes  unb  fpüren,  baß  hi'üer  all  biefem 
tief  inneres  l\e\%es  (Stieben  unb  (Seftalten  ftanb 
unb  fein  flügelnber  Derftanb.  €s  ift  nicht  un= 
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nötig,  auch  h^iüe  noch  barauf  hi>i3i‘tpeifen,  meil 
bie  Bemegung  für  ffebbel  naturgemäß  auch  f<hon 
mieber  eine  (Segenftrömung  ge3eitigt  h<Jh  bie  auf 
bie  leeren  5or»(^ln  ber  alten  fjebbelgegner  immer 
mieber  3iirücfgreift. 

£ange,  ehe  Tjebbel  3ur  bramatifchen  (Seftaltung 
fchreiten  fonnte,  entftanb  eine  große  Heihe  feiner 
lyrifchen  (Sebi(hte,  unb  3mar  fchuf  er  früh  gerabe 
feine  fd^önften  unb  reinften  lyrifchen  (Sebid]te, 
benen  in  fpäteren  3ahi^en  nur  noch  wenige  eben= 
bürtig  3ur  Seite  treten.  2lls  Syrifer  h^il  bfebbel 
feine  Stellung,  bie  in  anberer  .^inficht  beftritten 
mirb,  heute  feft  inne.  (£s  merben  neben  (Soethe, 
2Tiörife,  .^eine  einige  Dußenb  (Sebid]te  .^ebbels 
ber  IDeltliteratur  bauernb  perbleiben.  Dasfelbe 
gilt  auch  feinen  fritifchen  Schriften,  nicht 

aber  pon  ben  (Sr3ählungen,  obmohl  ber  Dichter  felbft 
fie  fehr  ho<h  einfehäßte.  Diefen  ift  mohl  meber 
(Segenmarts»  nod?  ^ufunftsmert  3U3ufprechen. 

* H« 

* 

Seit  (Srfcheinen  bet  hifiorif<^'f*^'lifehen  2lus= 
gäbe  Pon  B.  2T(.  B?erner  ift  hjebbel  auch  ber 
lüiffenfchaft  erf(hloffen,  unb  bie  Citeratur  übet 
ben  Did?ter  ift  im  erftaunlichen  XDachfen,  ohne 
baß  bie  Btcnge  ber  (Srfcheinungen  ihrem  TDerte 
entfpriebt.  3>ii  bemußten  (Segenfaß  ba3u  be» 
fchränfen  fich  bie  .^ebbelforfchungen  oon  B.  BT. 
IDerner  unb  W.  Bloch^TDunfchmann  auf  bie  2luf» 
nähme  nur  gans  meniger  IDerfe,  bie  aber  eine 
mitfliche  ^örberung  ber  löiffenfchaft  bebeuteu. 
3m  erften  .^efte  h^it  21.  Kutfeher  tiefgrünbig  bie 
5rage  erörtert,  mic  meit  bfebbel  als  Kritifer  bes 
Dramas  felbftänbig  gemefen  ift.*) 

Über  bfebbels  Derhältnis  3ur  Beligion  fpricht 
3.  5rcnfel  (Bb.  2),**)  über  bie  Stellung  unb  Be» 
beutung  ber  Cragöbie  Eiebbels  in  ber  «Sntmicflung 
bes  Dramas  in  einer  für  bas  große  Publifum  per» 
ftänblichen  5ocm  ber  befannte  bf^bbelporfämpfer 
3ohannes  Krumm  (Bb.  3),**)  mährenbB.  BTef3leny 
(Bb.  ((;)  pöüig  neue  Bahnen  ber  literarhiftorifcheu 
5orfchung  meift  in  feiner  Stubie  über  ^lebbeh 
(Senooeoa,  inbem  er  naturmiffenfchaftliche  5or» 
feßungsmeife  auf  literarhiftorifche  5otfchung  über» 
trägt  unb  fo  ben  (Srunbftein  311  einer  Biologie 
bes  Dichtmerfes  legt.***)  Dom  Übergreifen  bes 
Derftänbniffes  für  £[ebbei  auch  'm<h  Kmerifa  gibt 
bie  Stubie  bes  amerifanifdien  (Selehrten  5riebrid7 
Bruns  (Bb.  5)  Kenntnis,  ber  bie  Knfichten  Si^bbels 
unb  £ubmigs  über  bas  Drama  pergleidienb  gegen» 
überftellt.  llnb  eine  pötlig  neue,  in  ihrer  prä» 
gnan3  überrafchenb  auff<hlußreiche  2lrt  ber  Bio» 
graphierung  bilbet  CeminsKrbeit  „5ricbrich  Siebbel, 
Beitrag  3U  einem  pfyd|ogramm, " (Bb.  6)***) 

*)  <5eb.  m.  <1.—,  geb.  IH.  5.—. 

**)  (Seß.  ITT.  2.50,  gcb.  HT.  5.50. 

***i  (Beß.  m.  5.—,  geb.  IH. 
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IDcr  aber  beit  "Draittj  nid]t  )o  fel^r  it>iffen=> 
fdiaftlid^  [idt  mit  I^ebbel  511  befdiäftigeii,  als  einen 
Führer  51t  Iiabcn,  ber  il]in  in  ^ciftooller  IPeife 
bie  Probleme  offen  legt,  bie  I^ebbel  befdiäftigen 
nnb  bet  befonbers  ben  I^ödiften  i^eis  £febbeb, 
bies  unmberbare  i^on  Zltciifd] 

nnb  riiditer  jitr  c£inl]eit  in  fid]  mifnelimen  nnll, 
ber  greife  51t  ben  i3üd]ern  ron  <£rnft  £a[]nftein. 
i^efaffen  biefelben  fid]  and]  nur  mit  ber  5rüt]5eit 
nnb  ben  fjebbels,  fo  legt  er  eben 

barin  bie  5dben  non  Ifebbels  lüefen  fo  bnrii]« 
)id]tig  flar,  ba^  in  U]nen  ber  5d]UiffeI  für  bie 
gefamte  perfönlidjfeit  ffebbels  gegeben  ift.  '3 

5reilid]  gilt  es  511  inarnen  oor  bem 
bem  mir  i)entfd]en  allsn  Ieid]t  nerfallen,  baß  mir 
es  Dor5ieI]en,  über  bie  Dichter  511  lefen,  ftatt  bie 
Did]ter  felbft  5U  lefen.  (£rft  nad]  ber  eigenen 

*)  (Seb.  nr.  5. — , geb.  IH.  4.20. 


(Srfenntnis  feines  iDefens  nnb  feiner  2trt,  bie  aus 
ber  intmer  mieberfehrenben  i3efd]äftignng  mit 
bem  Did]ter  ermad]fen  ift,  foll  bie  Sefd]äftigung 
mit  ben  i3üd]ern  über  ben  Did]ter  folgen.  JDer 
heute  nod]  bem  Did]ter  fern  fteht,  ber  beginne 
mit  bem  „Lebensbild]",  in  bem  ber  Did]ter  fein 
Selbftporträt  gibt,  non  hier  ans  mirb  er  Schritt 
für  5d]ritt  in  pebbel  hi»einma(i]fen,  nnb  es  mirb 
U]m  gehen  mie  bem  Derfaffer  biefes  2trtifels,  ber 
feine  2lhnnng  oon  ^ebbel  hatte,  als  er  snfäüig 

in  ber  23ibIiothef  feines  Daters  auf  bie  tEage=> 

büvd]er  ftie^:  uon  Stunb  an  ht>t  ih”  hfebbel  nie 

mieber  losgelaffen,  eben  meil  er  ein  5üt]rer  ift, 

ber  uns  tn  allen  Lagen  bes  Lebens,  in  Kummer 
unb  JTfot,  in  ireube  unb  Seligfeit  aus  ber 
feiner  reid]en  Seele  immer  neue  (Erfenntnis  bin» 
jufügt.  =»=) 

*)  S.  BeflcUfd]etti  auf  &er  4.  Umfct]Iagfeite. 
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^feuausgaben  poetifd]er  Schriften  entfpringen 
entmeber  einem  retrofpeftinen  Derlangen  ober 
einem  (Segenmartsintereffe.  3ft  ^as  (Erfte  aus=^ 
fchlaggebenb  für  bie  (Erneuerung,  fo  mirb  ber 
.Herausgeber  alles  tun,  um  bie  Ausgabe  in  ein 
hiftorifd]es  (ßemanb  5U  fleiben.  (Er  mirb  fo  meit 
in  ber  IPieberermecfung  oon  (Entfehmunbenem 
gel]eu,  lüie  es  irgenb  möglich  ift.  €r  mirb  »et* 
fliehen,  Leben  unb  IDerf  bes  Dichters  in  Be* 
5ichungen  unb  Kusbrucfsmitteln,  in  (Entmicfluhg 
nnb  Cotalität  3ur  Darftellung  3U  bringen.  €ine 
fchöne  Dermirfli(i]ung  fo  gerichteten  Strebens  finb 
bie  »on  IDerner  beforgte  hf^^^^^'^asgabe,  ber 
Suph(Jitfd]e  Herber  u.  a.  m.  (Es  barf  aber  nid]t 
»erf(i]miegen  merben,  bag  burd]  bes  Heraus* 
gebers  ^ufäße  and]  einer  (Einmifchung  mefens* 
frember  §üge,  einer  3U  ftarfen  Betonung  ber  ebie* 
renben  perfönlichfeit  burd]  JTieinungsäiigerungen, 
bie  benen  bes  Did]ters  nicht  entfprechen,  burch 
Knsmahl  folcher  Stücfe,  bie  ben  Did]ter  ni(d]t 
fd]arf  <i]arafterifieren,  burd]  eigenmäihtige  Be»or* 
3ugungen,  burid]  BTangel  an  fritifchem  Urteil  — 
einem  fremben,  jebenfalls  bem  Dichter  nicht  3U* 
gehörenben  inbioibuellen  (Elemente  lEür  unb  Cor 
geöffnet  mirb.  Die  fo  geftalteten  Ausgaben  machen 
aus  Leben  unb  JDerf  bes  Didjters  ein  neues?  (ße* 
bilbe;  fie  ftellen  es  in  einen  Kaufalnefus,  ber 
IDege  fd]afft  3U  biefem  (Einjelmefcn  unb  »on  ihm 
aus  3u  feiner  ^eit  unb  feinen  ^eitgenoffen.  Sie 
haben  es  aber  nicht  mehr  mit  eines  Dichters 
S(i]öpfungen  fchle(i]thin  311  tun,  fonbern  mit  einem 

*)  {Ef]Cobor  Storm,  Sämtlidje  JUerfc.  Beue  btus* 
gäbe  in  fünf  Bänben.  (Scorge  IPeftermann,  Braum 
fefaroeig  unb  Berlin,  ©ebunben  in  Seinen  ITT.  15. — . 


hiftorifch  bebingten  (Er3eugnis  meiifchli(hcr  (Seiftes* 
tätigfeit. 

(ßan3  anbers  bie  3meite  2lrt  »on  Beuausgaben. 
Don  »ornherein  treten  fie  uiel  anfpruchslofer  auf. 
3haen  ift  ber  Dichter  nicht  ein  fchon  hiftorifd? 
gefehener  (ßegenftanb  menfchlichen  fiinfühlens  in 
Dergangenheiten,  fonbern  fie  bemeifen  burch  fi<i? 
felbft,  ba§  bas  Büttel  bes  (Erforfchens  unb  §u^ 
fammenhänge*2tuf3eigens  noch  nicht  nötig  ift,  ba§ 
Did]ter  unb  IDerf  nod]  unmittelbar,  noch  3eit* 
geniä^  empfunben  merben.  Büt  IDort  unb  (ße* 
banfen  gehört  ber  Sd]öpfer  noch  cßegeiimart 
an,  mirb  noch  non  benen  3ur  Unterhaltung  unb 
als  Stimme  ihrer  ^eit  gelefen,  bie  fein  hiftc^rifches 
3ntereffe  als  leitenben  (ßefichtspunft  für  bie  Bus* 
mahl  ihrer  Leftüre  fennen.  Bei  biefen  Busgaben 
(id]  nenne  fie  abfichtlich  nicht  Dolfsausgaben,  ba 
bas,  mas  heute  unter  biefem  Barnen  auf  ben  2T(arft 
fonimt,.  nicht  mit  ber  hi^r  d]arafterifierten  Brt 
übereiiiftimmt)  fann  nid]t  bie  Cenben3  mitfprechen, 
etma  einen  bisher  menig  gelefenen  Di(i]ter  burch 
Derbilligung  feiner  probufte  bei  bem  lefenben 
Publifum  mieber  in  (Erinnerung  3U  bringen,  fon- 
bern bas  Stveben,  einen  leichteren  U?eg  »on  bem 
Schaffenben  3U  feinem  Dolfe  3U  bahnen.  Es  ift 
einleuchtenb,  ba§  alles  hiftarifche  Beimerf  fehlen 
fann,  ja  fehlen  mu§,  meil  es  entmeber,  als  un* 
»erlangt  gegeben,  Dermunberung  erregen  ober 

aber,  als  gleichgültig,  überfehen  mürbe. 

* * 

* 

Diefer  3meiten  Brt  »on  publifationen  gehört 
bie  neue  Storm*Busgabc  an. 

' IDenn  man  »on  jener  erffen,  burch  ö^n  Did]tcr 
felbft  beforgten,  feit  längerer  ^eit  aus  bem  Buch* 
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banbel  ücrfcbn?unbenen  ilusgabe  ber  gefammelten 
IDerfe  (SraunfdjtDcig,  IDeftermann,  \868jf.)  ab» 
fiebt,  fo  efiflierteCijeoborStorrnsSebenstDerf  bisijer 
in  5toei  oerfdiiebenen  Slusgabcn;  in  einet  ^Insat^l 
Don  (Sinselbänbdjen  bes  Derlags  ber  (ßebrüber 
Paetel  (Serlin)  unb  in  einer  ad^t  Sänbe  um= 
faffenben  (Sefamtausgabe  bes  Derlags  (Seorge 
IDeftermann  (Sraun)djrr>eig,  \898).  5d)on  bas 
jaijrelange  2TebeneinanberbefteE]en  beiber  Der» 
öffentlicbungsarten,  bie  tro^  biefes  immerl^in  er» 
fdiroerenben  Hmftanbes  ju  Bjoljen  ^luflagejiifern 
famen,  betr>eift,  ba§  5torm  ciel  gelefen  raorben 
ift.  <£in 

<£r)d?einen  ber  2lus» 
gäbe  »on  \898  fonnte 
ein  Serid;terftatter 
fd]reiben:  „Die  Jtacb» 
frage  nad?  ben  IDerFen 
Storms  ift  in  le^ter 
§eit  fo  groß,  ba§  in 
einem  Zeitraum  oon 
fnapp  einem  örei 
ftarfe  2luflagen  feiner 
Dichtungen  uergriffen 
morben  finb."  2Tian 
begnügte  fidj  bei  iljm 
nicht,  mie  bas  mit  fo 
Dreien  DFoDeIlenbich»= 
tcrn  ber  5<3Ü  ift,  fie 
aus  ber  CeihbibliotlieF 
für  fur5e  ^eit  ju  ent» 
nehmen,  um  fie  bann 
als  befannt  für-  immer 
beifeite  3U  legen.  JTian 
tDoUte  fein  <£igen 
nennen,  tnas  einem 
^reubenftunben  beret» 
tet  batte.  2T(it  gefun» 
bem  (Sefühl  mar  man 
ficfa  berDUßt,  bag  biefer  Dichter  in  bie  Bücherei 
eines  jeben  beutfdien  Baufes  gehört,  in  ber  Kunft» 
profa  uertreten  ift.  Ungeachtet  ber  Catfache,  ba^ 
bie  beftebenbe  achtbänbige  5torm»2tusgabe  '^al}ve 
binburch  trofe  bes  siemlich  hoben  preifes  (28  2TI.) 
guten  2lbfah  foub,  hot  fid?  ber  Derlag  IDefter» 
mann  ju  einer  „tDobIfeilen"  fünfbänbigen  2lus» 
gäbe  entfchloffen,  meldie  bie  ungefchmälerte  Summe 
ber  IDerFe  Storms  umfaßt,  obgleich  ber  Preis 
bei  roeitem  niebriger  (f5  2T(.)  ift,  um  allen  benen, 
toelche  überhaupt  für  Bücher  (Selb  ausgeben,  bie 
2tnfcbaffung  ber  IDerFe  eines  Didüers  ju  ermög» 
liehen,  ber  feit  3obr5ebnten  unter  ben  Cieblingen 
bes  beutfehen  DolFes  in  ber  erften  Heihe  fleht. 
Diefes  Unternehmen  bes  Derlags  ift  nur  mit 
5reube  3U  begrüßen  unb  banFbar  ansuerFennen, 
benn  Storm  oerbient  es,  ba§  ihux  ber  größte 
IDirFungsFreis  gefchaffen  mirb,  ber  möglich  ift. 


<£ine  Uuseinanberfchung  barüber,  ob  Storm 
3U  ben  Did]tern  Don  bleibenbem  ZDert  gerechnet 
iDerben  mu§  ober  nur  Znobefchriftfteller  feiner  ^oit 
mar,  ift  nicht  nötig;  benn  bas  Derlangen,  feine 
IDerFe  Fennen  3U  lernen,  ift,  nachbem  bas  beutfehe 
DoIF  einmal  auf  ihn  aufmerFfam  gemorben  mar, 
Don  3ohf  50  3ohi^  geftiegen.  Uugerbem  ift  über 
menige  feiner  ^eitgenoffen  eine  fo  reiche  unb  Don 
fo  tiefer,  hot^sioniger  Derehrung  getragene  £ite» 
ratur  Dorhanben,  mie  über  Storm,  unb  nicht  <5e» 
ringe,  fonbern  Rührer  bes  DolFes  in  (Sefchmaefs» 
angelegenbeiten  haben  immer  unb  immer  mieber 

ber  5reube  an  feinen 
IDerFen  unb  ber  DanF^ 
barFeit  gegen  ben 
Schöpfer  IlusbrUcf  ge» 
geben.  3^  reichem 
nta^e  ift  ihnt  bie  Ceil» 
nähme  anberer  Künft» 
ler  3uteil  gemorben; 
ITTaler,  Zeichner,  Kom» 
poniften  hoben  in  ber 
Sprache  ihrer  Kunft 
ihm  DanFbarFeit  ge» 
3oIIt,  unb  Diele  ber  jün» 
geren  Dihter  gaben 
ihrer  Derehrung  ba= 
burh  Kusbruef,  bag 
fie  feinen  Hat  in  Fünft» 
lerifhen  Ungelegen» 
heiten  einholten,  ba§  fie 
ihm  ihre  IDerFe  mib» 
meten,  ba§  fie  in  £jul» 
bigungsgebihten  ihren 
egmpfinbungen  IDorte 
liehen.  (Einreiher, 3um 
großen  Ceil  noh  00» 
Deröffentlihter  Brief» 
mehfel  legt  • baDon 
Zeugnis  ab,  ba§  feine  IDerFe  hm  bleibenbe  perfön» 
lihe  5reunbe  ermarben,  HTänner  DOn  anerFanntem 
Urteil  mie  (Emil  Kuh,  (£rih  Shmibt,  Ulfreb  Biefe, 
Dihter  tiefer  HTenfheuFenntnis  mie  HTöriFe,  Keller, 
Klaus  (Sroth,  ZHenfhen  feinften  (Sefhmads  loie 
(Eggers,  Kugler,  SpeFter,  — Fur3,  ein  Kran3  Don 
perfönlihfeiten  fhort  fih  um  ihn,  bie  3U  ben 
Crefflihften  feitier  unb  unferer  geit  3U  rehuenfinb. 

Sie  alle  uerehrten  unb  liebten  ihn  unb  fahen 
in  ihm  einen  beutfhen  Dihter,  ber  Fein  (Seringer 
unter  feinen  gunftgenoffen  genannt  3U  tuerben 
braud]te.  Selbft  foihe,  bie  ihm  niht  in  all  unb 
jebem  beiftimmen  Fonnten,  fanben  boh  eine  Seite, 
in  ber  er  ihnen  unDergleihhh  erfhien;  fo  3.  B. 
Montane,  ber  troh  öer  perfönlihen  2tbneigung 
gegen  Storms  politifhen  PartiFuIarismus  ben 
Dihter  fo  hoh  einfhä^te,  ba§  er  es  niht  uer» 
fhmähte,  IDerFe  Don  fih  mit  IDahlfprühen  aus 
Storms  (Sebihten  3U  fhmücfen  unb  in  feinem 


Cbeodor  Storm. 


218 


J3öljme:  €iiic  neue  5torm»2Iusaabe. 


uielbcfprod^eufn  über  5form  (oon  ^896) 

ju  beni  (5efamhirteil  fam;  „21Is  tyrifer  i[t  er, 
bas  Zniiibcfte  ju  fageii,  unter  ben  brei,  nier  23effen, 
bic  nad|  (ßoetf^e  fout' 
men,"  tiadtbcm  er 
fid?  {877  anlä^üd] 
bes  i£rfd]etncns  bes 
7. — \0.  23anbes  ber 
elften  (5cfamtaus= 
gäbe,  tuas  luenig  be^ 
fannt  fein  bürfte, 
folgcnberma^en  ge» 
äußert  liatte:  „3" 

biefer  Sorglidfeit 
liegt,  lüie  ber  diaraf» 
teriftifd^e  §ug,  fo  ber 
2^ei5  biefer  2lr beiten. 

IDenn  es  je  einen 
Did-(ter  gab,  für  ben 
bas  befannte  ,fo  tom» 
manbiert  bic  poefie“ 
nid^t  gcfdtricben  tnur» 
be,  fo  ift  es  Storni. 

£r  roartet  bie  Stirn» 
mung  ab,  unb  menn 
fie  fidi  gefunben  ijat, 
fo  genügt  er  ilir. 

Dies  le^tere  mad]t 
erft  in  H?aijrl|eit  ben 
Did^ter.  IDcr,  tnenn 
er  fid)  ,geftimnit‘ 
fütjlt,  in  unberou^» 
ter  Pfvd^ograpijen» 
manier,  bie  5ßöer 
glaubt  laufen  taffen 
5U  fönnen,  ber  mirb 
freilidt  etroas  Stirn» 
mungsDoIIcs  geben, 
aber  in  ben  Tlugen  ber 
fd)ärfer  23Iicfenben 
bod]  immer  nicht  oiel 
melir  als  eine  ftim» 
mungsDoIIe  Stümpe» 
rei.  Hur  tuer  nid^t 
etjer  rutjt,  als  bis  er 
bas  eine  iüort  ge» 
funben  bat,  bas  unter 
bunbert  anbern  r>on 
uermanbtem  Klang 
unb  3^111^^11  genau 
bas  fagt,  mas  ge» 
fagt  merben  foll,  nur 
ber  roirb  feiner  2tuf» 
gäbe  511  feiner  unb  an» 
bercr  5ceube  geredet  merben.  Denn  um  es  511  mieber» 
l-jolen,  bas  ,in  Stimmung  fommen'  bebeutet  nid]t 
eben  Diel.  <£rft  berjenige,  ber  bie  iljm  gefommene 
Stimmung  3U  treffen,  bas  rätfelnoll  Unbeftimmte, 


bas  lüie  IDolFen  feftjuljalten  roeig,  of;nc 

bod?  bas  5cftgcl?oltene  feines  3aubcrifd?en,  im 
bfalbbunfel  ficb  betDegenben  Sd?iDanfe3uftanb€S  311 

entfleiben,  nur  ber  ift 
ber  ZHeifter.  — Klles, 
mas  Storni  fd?reibt, 
bat  einen  lyrifd?en 
c5runbton;  gan3C 

Sä^e  tDirfen  mie 
DoIFslieberftropl?en, 
bie  3ufällig  auf  Keim» 
mib  Derseinteilung 

üer3icbtet  Ijaben  ..." 

* * 

* 

Storms  Hooellen 
finb  Urbitber  gefun» 
ber  <£infad?beit  unb 
ungeFünftelter  Sd?ön- 
Ijeit,  roeit  entfernt 
Don  Ejausbacfenljeit 
unb  Förglidjer  Primi» 
tioität,  getragen  Don 
einer  — coie  fid? 
ber  £febbel=23iograpl? 
£mil  Kul?  ausbrüeft 
— „tjomerifd?en"  <£r» 
jäljlcrFraft.  Unb  l?in» 
ter  biefen  IDerFen 
fteljt  bie  perfönlidj» 
Feit  bes  Didjters  doH 
ernfter  Cebensauf* 
faffung,  00  tl  Kraft 
unb  5J^ßube  am  Da» 
fein,.  Dotl  einer  un» 
befiegbaren  Siebe  3ur 
Scbönljcit  bes  <5e» 
iDorbenen.  (Srübclnb, 
IjuniorDoll,  refignie» 
renb,  3upacfenb,  ido 
es  nottat,  — Fein 
ein3Ügiger  Ulenfeb, 
ein  pijantaft  unb  ein 
ZTiann  l?erbfter  IDirF» 
lid?Feit.  Unb  ein  Deut» 
fd?er.  Unb  einer,  ber 
feine  Jjeimat  liebte, 
mit  ber  Siebe  beffen, 
ber  ficb  Dermacbfen 
fül?lt  mit  ben  Qlalcn 
unb  Schöpfungen  unb 
€rrungenfdiaften  be» 
rer,  als  bereu  (Erbe 
er  auf  eigener  Sd?olle 
ftetjt.  Unb  einer,  ber 
um  feine  bjeiniat  gelitten  l?at  unb  um  fein  Deiitfcb» 
tum  in  bic  ^rembe  gelten  mu^tc.  Unb  einer, 
ber  Don  feiner  .^eimat  je  unb  je  er5äl7lt  l?at.  Wer 
faiinte  Dor  ihm  in  Deutfd?lanb  bie  norbiiibc  £jeibe. 


Der  SdiubTdinabel. 

Der  Dogel  nerbanft  feinen  Hamen  bet  an  einen  ägyptifdien  Saneriifdinl] 
.evinnernben  ^orm  feines  Scbnabels. 

Uns:  Die  IDunber  bei  Hotiir,  Sanb  2.  ( Dentfcfies  Derlagsl^aus  Song  & €o., 
Serrin,  Seif’jig.) 


I 

I 
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bie  norbifdjc  Küfte?  2T(an 
farm  faji  fagcn,  er  I]at  fie 
511  einem  Beftanbteil  unfe=^ 
rer  Kultur  gemadjt,  baburd] 
ba§  er  uns  unermübltdj  auf 
ibrIDefen,  tl^re  5d?önl|eiten, 
tbre  (Sraufamfeit,  auf  bte 
Dinge  unb  ZHenfctjen,  bie 
fte  J|ert»orbringt,  aufmerf^ 
fam  gemadjt  Ijat. 

‘ IDer  iljn  3ur  fjanb 
nimmt,  roirb,  toenn  er  nid?t 
Patljos  ober  €mpftnbelei 
in  ber  Did?tung  fudjt,  fon»' 
bern  tiefe  menfd^lid]e  pro=^ 
bleme,  bargefieHt  in  Ieb== 
Ijafter  Sdjilberung , in 
flingenben  IDorten,  in  un= 
gefudjter  «Sirrfadjljeit, 
be  an  iljm  B;aben,  tnirb  it]n 
Itebgeruinncn,  ruie  fo  oiele 
anbere  unb  ruirb  in  iijm 
SüQe  finben,  bie  audj  freute 
nod]  bie  Kraft  Bjaben,  un= 
geadjtet  bes  Stanbes  unb 
ber  Unterfdjiebe,  bie  2Tfen== 
fdientnillen  5ur  ©rbnung 
bes  fo5taIen  £ebens  fefeen 
mu§te,  bie  2T(enfcben  in 
beftimmt  ausgcfprod^ener 
Kunftan[djauung  unb  £e= 
bensauffaffung  5U  r>erbin= 
ben.  Jtidjt  finben  ruirb  er 
j einen  Didjter,  ber  burd]  Der* 

fdjieierung  ber  grunbein== 

I fadjen  £inien  bes  menfd]=> 

i lidjen  £ebcns  ariftotrati» 

fdjes  IDcfen  uorgibt,  ruoijl 
aber  einen  Dichter,  ber 
fd]rieb; 

IDas  bn  immer  fannft,  3U 
tperben, 

21rbeit  fdjene  titelt  unb  Wa> 
eben; 

Uber  tjüte  beine  Seele 

Dor  bem  Karrtere»2Tlacben. 

IDenn  ber  pöbel  aller  Sorte 

Can3et  um  bte  golbnen  Käl- 
ber, 

ifalte  feft : bu  tjaft  com  £eben 

Dodj  <mt  €nbe  nur  bicb  felber. 

2fCid)t  finben  rnirb  er 
romanifdj-gefärbte  Derl]im=' 
melung  ber  5orm,  fei  es 
in  teppid^artiger  Suntbeit 
ber  Silber,  bie  bie 
beit  unb  (Semeinijeit  ber 
(ßebanfen  unb  €mpfinbun^ 

ir 

L 


ein  Schwamm  von  der  CbaUsnger-expedltlon. 

Uuf  ben  [onoeren  Seiten  fi^en  bie  ©sfula,  auf  ben  fonfauen 
bie  poren  ober  <Einfui)töffnungcn. 

JIus:  Sie  IDunber  ber  Itatur,  Sanb  2.  (Seutfefjes  Der- 
lagsijaus  Song  & £o.,  Seriin,  £eip5ig.) 


gen  bemänteln  foll,  fei  es 
in  fein  abgefdfliffener  5ym=' 
metrie  unb  äu§erlidjer  Kor> 
refttjeitbesKufbaus.  <£twas 
fdjmerfäEig  Deutfdjes,  et= 
toas  Kraufes  rcie  unfer 
€idfenmalb  ift  in  allen 
5d]öpfungen  Storms;  ben=> 
nod]  aber  nidjts  Dertraftes, 
Derflaufuliertes  ober  gar 
Dumpf^Srütenbes.  So  fern 
er  bem  5ran3Öfifdj=Kofet=> 
tierenben  ift,  bas  um  jeben 
Preis  etmas  Seues,  elegant 
KnterEjaltenbes  i»ili,fo  nalje 
fteljt  er  bem,  bas  man  als 
tief  fte  Sdjönfjeit  beutft^er 
Kunft  anfpredfen  fann,  bem 
£ebensu)al:!ren , Knerloge^ 
nen,  Sicbt=2lnempfunbenen 
unb  burd)  bie  £iebe,  mit 
ber  ber  Didjter  feine  (5e- 
ftalten  unb  iljre  Sdiicffale 
umljüllt,  5cff^tnben/So  tritt 
Storm  bem  £efer  auf  jeber 
Seite  entgegen,  ob  er  feine 
(5ebid)te  auffc^Iägt,  ob,,  er 
bie  Stimmungsmalerei  fei* 
ner  erften  Situationsftüde, 
bie  Sdjtuerc  feiner  (£l]ronif* 
noueüen  ober  bie  Ciefe 
feiner  problcmfdjöpfungen 
erfäljrt. 

* S: 

* 

(£s  ift  einmal  gefügt 
luorben,  Storm  fei  fein 
JTiärd^enbidjter,  bie  toeni* 
gen  Znärdjen,  bie  er  ge- 
fdjrieben  Ijabe,  feien  feine 
edften  2Tüärd?en.  Das  oolle 
Gegenteil  fdjeint  mir  rid^- 
tig  3u  fein:  Storm  ift  im* 
mer  2T(ärd]enbid}ter.  Seine 
Sdiöpfungcn  finb  nid^tlHär» 
d]en,  in  benen  ffeyen  unb 
Kobolbe  unb  (fifen  iljr 
IDefen  treiben  (mit  Kus* 
naljme  ber  „Hegentrube"), 
fonbern  2Tiärd}cn,  infofern 
fie  uns  aus  bebrüdenber 
<£nge  bes  KEtags  Ijinaus  in 
eine  XDelt  füljren,  in  ber  bie 
teifen  Hegungen  unb  He* 
megungen,  bie  unbeu)u§ten 
(gufammenljänge,  bie  unbe* 
merft  gegebenen  (£inflüffe 
3u  IDorte  fommen.  Kudf  in 
biefem  Sinne  ift  Storm,  rote 


13 öl] me:  €itie  neue  Storm-ltusgabe. 


Der  weißköpfige  Scbwelfaffe  (pithecia  pitbecia). 

Jlus:  Die  IDunber  ber  iiatur,  Danb  2.  (Dcutfcf?es  Dcclagsi)aus  Song  & Co.,  Scriin,  Ceipsig.) 


er  als  fjerolb  ber  €infad][]eit  in  uiiferer  über== 
laberten  ^ett  angefel]en  tüerben  famt,  ein  Der= 
fünber  ber  füllen  5ct]önE]eit  in  unferer  »eri]ajieten, 
fid]  mit  taufenb  2lufgebau[d]ti]eiten  rr>id]tigmad]en== 
ben  ^eit.  2lber  mit  alle  biefem  paart  fid]  JDafir* 
I]eit  unb  Porurteilslofigfeit.  Seine,  toie  gesagt, 
oft  frans  anmutenbe  Derfd]ad]telung  ber  äußeren 
5orrti,  bie  er  meift  als  eingeratjmte  (Sefd]id]te 
gibt,  bei  ber  ein  €r3äl]ler  ettoas  er3äl]It,  roas 
il]m  ein  anbrer  mitgeteilt  bat,  entfpringt  bem 
tiefen  Perlangen  nad]  poetifd]er  IPatjrbaftigfeit 
unb  (Setr>iffenl]aftigfeit  unb  nad]  (Sefd]Iof)'ent;eit 
ber  bid]terifd]en  ^iftion.  X>aE]er  tuätjlt  er  am 
liebften  bie  3d?^<£>^3Ül]Iung.  Unb  fo  fommt  es 
benn,  baß  er  unbernerft  bem  Sefer  ndtjer  rücft, 
er  Derrc)ifd]t  bie  (Sreitje  3tt)ifcben  bem  Kunftruerf 
unb  ber  Ulitteilung  eines  eigenen  (£rlebniffes,  er 
räumt  bas  Störenbe  bes  aus  ber  pBiantafie  (5e^ 
)d]affenen  fort,  unb  baburd],  baß  er  bie  (5reii3en 
3tt)ifd]en  (Sebenbem  unb  Uufnetrmenbem  üennifdjt, 
ueranlaßt  er  ben  £efer,  mit  iijm  3U  erleben,  unb 
mirb  einbringlid]er.  Unb  biefes  iPefen  ber  (Se^ 
)d]id]ten,  bie  alle  aus  einer  reid]en  5üUe  ber  <£r=' 
innerung  gefd]öpft  erfd]einen,  ift  es  aud],  bas 
fein^  £efer  feft  unb  tief  an  ii]n  binbet;  besl]alb 
legt  man  il]n  nid]t  gleid]gültig  beifeite,  fonbern 
füf]It  fid]  il]m  perfönlid]  näijer  gefommen  unb 
benft  oft  unb  gern  feiner,  mie  man  gern  eines 


2T(enfd]en  gcbenft,  ber  burd]  bie  Ulitteilung  eines 
für  it]n  bebeutfamen  (Srtebniffes  ben  (£rfal]rungs= 
freis,  bas  Perftänbnis  für  bas  Ulenfd]Iid]e  er= 
meiterte.  ^ ^ 

* 

Utler  biefer  Dinge  megen  bat  it]n  bas  bcutfc^e 
Polf  511  einem  feiiter  Lieblinge  gemad]t  unb  itjm 
einen  €i]renplaß  unter  ben  Did]tern  bes  Dorigen 
3at]rt]unberts  gegeben.  ^n?ar  ftanb  feine  U?iege 
in  einer  ^eit,  bie  t>on  ber  unferen  fetjr  c>crfd]ieben 
ift,  unb  manche  fintroicflungen  finb  tDährenbbeffeti 
ber  beutfd]en  Literatur  befcbert  unb  mand]c  Stürme 
burci]  ben  beutfcben  Did]termalb  gefat]ren  — 
bennöch  aber  t]<^^  feiten  überbauert  unb 

non  feiner  Un3iet]ungsfraft  nichts  eingebüßt. 

:f:  * 


Unb  biefer  Dichter  liegt  nun  in  einer,  im 
Pergleid]  311  ben  bisherigen  Ausgaben,  fehr  billi»- 
gen  (Sefamtausgabe  uor  uns.  <£s  fei  noch  ein- 
mal, betont,  baß  feinerlei  Kür3ungen  uorgenommen 
finb.  Die  Uusftattung  ift  gut.  Der  Drud  ift 
bebeutenb  größer,  als  er  fonft  bei  fogen.  billigen 
Polfsausgaben  angemanbt  tcirb.  Die  Cype  fleht 
faum  ber  ber  Uusgabe  oon  f898  nach,  *iur  baß 
bas  Spatium  ein  menig  geringer  ift.  2luch  ift 
ein  gemiffer  £ufus,  ber  baburd],  baß  ber  Uanb  fehr 
roeit  gelaffen  mürbe  unb  jeber  Citel  fein  eigenes 
Statt  erhielt,  ausgefchaltet  morben,  moburch  bie 
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Seitenerfparnts  511  erflären  ift,  benn  bie  (5i’ö|ge 
ber  Sänbe  ift  biefelbe,  bie  bie  alte  21usgabc  5eigt. 
Die  iSinbänbe  fcbeincn  mir  )'d]öner  geftaltet  3U 
fein  al5  bie  früheren;  rrenigftens  nimmt  fid?  bie 
ben  £inbanbtitel  t>er3ierenbc  (£rifaranfe,  bie  ja 
3U  ben  Dichtungen  Storms  gehört,  auf  bem  h^Hen 
Seinengrunbc  fe^r  gut  aus.  2lls  Silbbcigabe 
jiert  bas  (Sefamte  ein  gutes  Portrait  bes  Dichters 


im  erften  23anbe;  trot;bem  bie  oielen  23ilbbcigaben 
ber  anbern  2lusgabc  gemi^  bie  5reube  an  bem 
IDerfe  erhöht  ifl  erflärlich,  baß  man 

fich  in  biefer  21usgabe  mit  einem  Silbe  begnügte. 
Der  Derlag  h«l  uerftanben,  eine  gute  unb 
hoch  mohlfeile  2lusgabe  3U  fchaffen.  ITTöchte  bie[c 
2lusgabe  bem  Dichter  511  ben  alten  neue  ^reuube 
bin5uertDerben ! 5.  Söbme. 

» 


Die  munder  der  Dafür  — eine  ä$tbeti$cbe  Daturgescbicbte. 

üon  Dr.  Georg  JI.  D.  Hörbitz. 


2111es,  mas  bie  reichfte  phantafie,  bie  höchfte 
(Seiftesbilbung  an  Silbern  nur  ju  erfinnen  ner= 
mag,  erfcheint,  gegen  bie  IDirflichfeit  gehalten, 
toie  eine  bunte,  fchillernbe,  inhaltslofe  Seifejtblafe, 
fagt  3aftus  u.  liebig  einmal  in  feinen  „Ch^mi' 
fchen  Sriefen".  Unb  mabrhaftig:  mer  biefe  5ülle 
ber  ujunberbarften  Saturgebilbe  fieht,  bie  ber 
eben  erfchienene  2.  Sanb  ber  uon  fjeilborn  unb 
Sürgel  rebigierten  „U)unber  ber  Satur"  (Deut^ 
fches  Derlagshaus  Song  & Co.,  Serlin,  Preis  bes 
£iii5elbanbes  UT.  f6. — ) in  unübertrefflich  fchönen 


Ueprobuftiouen  mieber  bringt,  mu§  bem  £iebig= 
fcheit  Urteil  unbebingt  beiftimmen.  Ü2o  ift  ein 
Küiiftler,  ber  folche  (Bebilbe  erfinnen,  ber  foldje 
„U)unbertr>erfe  ber  Satur",  fo  fcljön  unb  fo  3n?ecf= 
mä§ig  in  jeber  (£in3elheit,  felbft  nur  nachbilben 
fönnte?  Da  finb,  um  ein  Seifpiel  3U  rcählen,  auf 
mehreren  Cafeln  unb  Ceytfeiten  eine  größere 
Don  Schneeflocfen  nach  Öen  ©riginalphotographien 
bes  amerifanifchen  phvfifßrs  U2.  U.  Sentley  tüieber= 
gegeben,  ein  föftliches  XDunber  jebe  für  fich,  ia 
allen  bas  (Sehetmnis  ber  <3ahl  Sechs,  alle  con 


"Japatillcber  Zwerg-Eebcnsbaum  Im  Hlter  von  100  'Jahren. 

2lus:  Die  ZDunber  bet  Hatur,  Sanb  2.  (Deutfrfies  Oetlaasbaits  Song  * Co.,  Serlin,  Seipjig.) 
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iiem  glctd;en  (Refefee  gebilbet,  ba5  €rbc  uiib 
5terne  geformt.  X>te  fdiillernben  plättd;cn,  bic 
Straljicnfterne,  bte  Käber  mit  ben  Camienbäum* 
djen  ais  Spcid'icn,  all  biefe  nnenblid]  oielgeftal' 
tigen  5!ocFeii  unb  ^töcfd^en  3etgen  bem  betounbenu 
ben  23Iicfe  bic  gct^eimnisnolle  Sedissal]!,  roic  fein 
(5eringerer  als  ber  2tftronom  Kepler  »or  nun* 
mel|r  runb  breitjunbert  3öl?ren  entbeefte.  2lns 
biefem  fd]icr  unerfd^öpflid^en  23orn  ber  2f?atur, 
l]ei^t  es  in  bem  Knffa^  über  bic  Scbneefriftalle, 
mirb  mand7  Künftler  feilt  £eben  lang  2tnregungen 
getüinnen.  Dieles,  ja  bas  meiftc,  rpas  ber  5ro[t 
I^ier  gemifferma^cn  fpielenb  erseugt,  mirb  fid)  auf 
bem  büebftul^l  unb  im  Stidratimen  freilidf  nid^t 
nad?bilben  laffen;  benn  biefe  £inien  unb  ^i^uren 
ftnb  3u  sart  unb  311  fubtil,  als  ba§  fic  ftcb  mit 
Kettfaben  unb  <£infcblag,  mit  Habel  unb  5ticf= 
garn  er3cugen  liefen.  — T>a  führt  uns  ein  an= 
berer  Kuffa^  in  bic  IDunber  ber  ZTToosmelt  ein. 
lüic  ad]tlos  trat  unfer  ,fu^  nid>t  fd]on  taufenbmal 
auf  biefe  n?in3igen 
Köftlidifeiten,  bie  fidi 
im  (Sras  unb  unter 
bem  Habelfall  bes 
IDalbes  bergen,  bie 
5elfen  färben  unb 
gleid?  Härten  doii 
uertDitterten  Stäm- 
men £Del]cn.  IPeId]er 
<5oIbfdjmieb  möd?te 
fid|  I]infort  nod]  biefe 
überaus  rei3t»oIIen 
KTotiue  für  §ier<> 
nabeln  aller  21rt  ent* 
getten  laffen,  mie  fie 
bics  lücrf  in  ben  2lb^ 
bilbungen  mannig- 
fadjer  2Tioosfrüdite 
uus  • bietet?  2Jber 
nid)t  nur  ber  Künftler 
unb  ber  Kunftfreunb 
fommt  in  biefer 
„äftl^ctifdjen  Hatur^ 
gefd^id?tc",  a>ie  man 
bic  neue  Hongfd^e 
Publifation  mit 
unb  Hcd?t  nennen 
fann,  auf  feine  Ked^= 
nung;  tuet  nur  tm* 
mer  5ceube  an  ber 
Hatur  Ijat,  mer  feijen 
lernen  miU,  mas 
an  IPunbern  uns  auf  5Iur  unb  5elb  empor^ 
fprie§t,  meldje  unerfd^öpflid]en  Heid]tümer  unb 
^errlid]feiten  fidt  in  £uft  unb  IDaffer  bergen, 
überall  um  uns  finb  unb  in  uns,  mer,  faffen  mir 
bas  alles  3ufammen,  ein  Derbältnis  3ur  Hatur 
geminnen  mill,  mit  (5oetbe  51t  reben,  „Kraft  fie 


311  fühlen,  511  genief^cn,"  ber  fann  an  biefem 
prad)tmerf,  bas  binfidttlid?  bes  Wertes  mie  ber 
311uftrationcn  auf  ber  iföl^e  ftel]t,  »on  feinem 
aller  bisl^er  erfd^ienenen  naturmiffenfd^aftlid^en 
IDerfe,  an  2lnfdjaulidifeit  unb  Sdtmung  ber  Dar^ 
ftellung  übertroffen  mirb,  nid]t  ad^tlos  uorbei* 
gelten.  (Serabe  für  biefe  neue  Hatiirgefd]id)te, 
bie  fid7  halb  genug  einen  bleibenben  pia^  neben 
Hrebm  unb  bfumbolbts  Kosmos  im  bcutfdjen 
fjaufe  ermerben  mirb,  gilt  bas  Danfesmort  bes 
5auft:  „Hiebt  faltftaunenben  Hefueb  erlaubft  bu 
nur  — uergönneft  mir  in  ihre  tiefe  Hruft,  mie  in 
ben  Hufen  eines  .freunbs  3U  febauen."  3<^/ 
in  ben  Hufen  eines  uertrauten  ^i'cunbes  lä^t  uns 
bies  föftlid^e  Hueb  oon  ben  „IDiinbern  berHatur  " 
in  bie  gebeimnisDoIIe  IDerfftätte  ber  Hatur  bliefen, 
in  biefe  funftuoüe  Sebmiebe,  in  biefes  2tlcbimiften- 
laboratorium,  baraus  fo  erftaunlid]e  feböne  unb 
gro§e  Sd^öpfungen  b^i'^^orgeben. 

füie  in  bem  b'^*^  fdton  oon  anberer  Seite 
befproebenen  erften 
Hanbe  — jeber  ber 
brei  Hänbe  ift  übri- 
gens aud^  cin3eln 
fäuflid^,  unb  jeber 
hübet  ein  felbftänbi* 
ges  (Sauses  — finb 
auch  im  Dorliegenben 
Smeiten  alle  natur= 
tpiffenfdjaftlicbenpis' 
siplinen  in  ben  Kreis 
ber  Hetraebtung  unb 
Darftellung  gesogen 
morben.  So  b^ü 
fpielsbalber  ber  5üb- 
rer  ber  mobernen 
2tntbropologenfd]ule, 
ber  Hreslauer  2lna= 
tom  prof.  Dr.  .^er- 
mann Klaatfd],  eine 
geiftoollc  21rbeit  über 
bas  „©rgan  unferer 
Seele"  (bie  Anfänge 
bes  gcntralncruen» 
fvftems  im  befonbern 
bebanbelnb;  beige* 
fteuert.  Hon  JHelt* 
berübTtttbeiten  finben 
mir  ferner  ben  2lmei* 
fenforfd^er  prof.  Dr. 
K.  (Sfd^ericb’,  ben 
Paläontologen  Prof. 
Dr.  <£.  5raas,  ber  u.  a.  über  ben  non  ibm  in 
2)eutfdt*©ftafrifa  ergrabenen  (Sigantofaurus  bc=  . 
richtet,  ben  £eipstger  Zoologen  prof.  Dr.  ffein* 
rieb  Simrotb,  ben  Hiologen  utib  Kleinlebemelt* 
erforfeber  prof.  Dr.  ©tto  §ad]arias,  ben  Herliner 
Hotanifer  prof.Dr.HboT>ammer  unb  manebe  anbre  ^ 


Rind  auf  einem  Blatte  der  Victoria  regia  Ttebend. 

Uus:  Die  IDunber  ber  Itatur,  Banb  2.  (Dcutfdjes  Derlagsi)aus  Song  & £0., 
Berlin,  fcipjig.) 


Hubolf  D.  Kofdjiit5fi,  €tii  CEi^entjeim-iJoman. 
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2uttorität  &er 
5d?ar  öcr  TTiiU 
arbciter  bcs  cr= 
ften23anbcsljin= 
jugefeEt.  Zla^ 
men  tüte  <£rnft 
fjaerfel,Ht£^arb 
£vbeffer,  Sir 
£jarrv3oi!nfton, 

^ans  poljltg , 

ID.ZniguIa,  H. 
fjeffe,  Carl  3- 
Cort,  K.  (6ie= 
fenijagen,  21. 

ITTarcufe,  po^ 
tonie,  ein  2351^ 

]d}e,  irance, 

5eE,  Cijeftng, 

Sürgel,  ^eit^ 
born,  IDelten, 

Sdjoentdjen  nid?t  5u  oergeffen,  finb  genügenb 
23ürgfc^aft  für  bie  geifttge  fjölje  unb  ben  toiffem 
fdjaftlidjen  IDert  ber  „IDunber  ber  2Tatur".  (5e= 
rabe  ber  bunte  IDedifel  ber  Cl^emen  madjt  neben 
ber  im  beften  Sinne  üolfstümlidjen  OarfteEung 
bas  Bud]  5U  einer  au^erorbentlid^  reisooEen  £ef^ 
türe,  bie  immer  unterijaltenb  unb  anregenb,  nie 
ermübenb  tüirft. 

"Die  „IDunber  ber  2catur"  ridjten  fidt  fo  att 
aEe  (Sebübeten;  fie  fe^en  feinerlei  befonbere 


flugfroT* 

Settn 

2Jus:  üie  IDunbet  ber  Itatiir,  Sanb  2. 


(Dactylopterus  voUtans). 

bie  Sauctjfloffen  unb  breitet  fie  flügelartig  aus. 

(üeutfcfjes  Oerfagsfiaus  Song  & Co.,  Berlin,  €c'p3ig.) 

Kenntniffe  üoraus,  fie  tüerben  bie  gleidfe 
ber  Ijerantüad?fenben  3u9^fiö  bereiten  mie  bem 
22aturtüiffenfd?aftler  oon  5c»df.  Kurjum,  tnas 
^eilborn  in  feinem  oon  Ijoljem  pattjos  erfüEten 
Dortüorte  als  (Srunbibee  biefer  äftbetifd?en  Itatur» 
gefd?id^te  angab:  „<£in  23ud?  bes  IDiffens  foE 
es  fein,  ein  Sud^  ber  5rcube  an  ber  ITatur,  ein 
23ucb  öer  Kunft  aud)/'  bas  Ijaben  bie  stnei  nun 
Dorliegenben  Sänbe  aufs  reid^fte  unb  in  jeber 
ffinfiebt  erfüEt. 


€in  €l9enl)ciiii<Komaii. 


(Slaubt  ibr,  baß  Columbus  2lmerifa  entbeeft 
hätte,  trenn  er  es  nicht  üorber  mit  bem  (5eifte 
erfebaut,  nicht  immer  tüieber  feinen  Begleitern 
jugerufen  bdtte : Dort  liegt  es.  So  fiebt  es  aus ! 
Balb  trerben  unfre  5üfee  barauf  fteben  — früher 
als  ihr  benft?  Unb  mir  — ftnb  toir  h^ut  nidjt 
aEe  auf  foicber  Cntbecfungsfahrt?  £eben  tnir  nicht 
in  IDahrheit  üoE  Spannung  unb  Sehnfuebt,  ben 
Küftenfaum  bes  neuen  £anbes  ju  erblicfen  ? .Rängen 
ficb  nicht  auch  an  unfre  Seelen  bie  ötoeifler,  bie  aebfeb 
juefenb  auf  bie  immer  gleiche  IDaffer  tüüfte  hintreifen  ? 

2lber  tütr  tüoEen  bas  neue  £anb  unb  trir 
tüerben  es  erreidfen ! Bidjt  bas  iangtreilige  £anb 
Utopia,  fonbern  ein  frifdjes  frud^tbares  2tderlanb, 
bas  febon  unfre  Däter  ftarf  machte,  unb  auf  bem 
unfre  Kinber  einmal  glücf lieber  tüerben  foEen,  als 
tüir  es  auf  unferm  hin-  unb  hergetüorfenen  (£nt^ 
becferfcbifflein  h^ut  finb. 

IDer  tüiffen  tüiE,  roo  es  liegt  unb  roie  cs 
ausfehen  toirb  — in  IDirf lidjf eit,  nicht  im  tEraumc  — 
ber  laffe  ficb  »on  fjermann  Krieger*)  an  feine 

*)  ßerm.  Krieger:  „Jamilie  ßabnefamp  unb  itjr 
(freunb  Schnurrig".  KIfreb  3“^fl2ns  Dcrlag  in  ßambnrg. 
(Seb.  m.  5.— . 


(Srenjc  führen  unb  fehe  5U,  lüic  bie  „^antilie 
ffahnefamp  unb  ihr  5teunb  Schnurrig"  ben  großen 
£umpenfacf  ber  gi^ilifation  am  IDege  abfteEen 
unb  frohgemut  anfangen,  ihr  Stücfchen  Beulanb 
ansubauen.  €s  liegt  nicht  rreit  oor  ben  Coren 
hfamburgs,  unb  ihr  fönntet  am  £nbc  mit  ber 
Straßenbahn  hi^^'^usfahren,  um  cs  felbft  5U  be* 
fehen.  Bur  müßtet  ihr  suüor  bfermann  Krieger 
um  feine  2lugcn  bitten,  fonft  föunte  bie  fleine 
Schreberfolonie  unb  bie  angrensenbe  Knicftüclt 
am  (gnbe  eine  finttäufchung  tüerben.  Bicht  tücil 
ber  Poet  Dinge  hingesaubert  h<^h  IDirf* 

lichfeit  nicht  ba  finb,  fonbern  tüeil  im  (ßegentcil 
ber  gctüöhnliche  Sterblidtc  ben  Beichtiim  unb  bie 
Schönheit  ber  tüirflichen  IDeit  nid?t  ober  nur  un» 
üoEfommen  erbüeft. 

.^öchft  einfach  ift  biefc  „fröhliche  (ßefchichte 
einer  Befreiung",  roie  fie  im  Untertitel  genannt 
lüirb.  2tnfelmus  hfahnefamp  pachtet  eines  Cages 
in  einer  eben  begrünbeten  Sd|reberfoIonie  ein 
Stüdd^en  £anb  unb  beginnt  bie  2lnftcblung  unter 
ber  fadjoerftänbigen  2lnleitung  bes  benad^barten 
©nfel  Sd^nurrig,  eines  prädjtigen  Bachfommen 
©nfel  Bräfigs  ^nb  Ceberecht  fjühnd^ens,  ber  außer 


Dr.  Ixiiharö  Pobfi':  L\Uciläiiöi|'dii'  i^ilbcrbüdicr. 
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bom  oiolhonoii  (ßcmüt  feiner  Uterarifd;en  Doiv 
fal^ren  iiodi  ein  pliUofopInfd^  feines  nn&  i]ödift 
mo^ernes  IDeltbilt»  unter  feinem  befd]cibenen  Kittel 
trägt.  Seine  Kenntnis  ber  lanbfd^aft,  ber  reid^en 
Uogelmelt  befonbcrs,  ift  fo  intim,  ba^  fie  nidtt 
mir  bie  iiatinefampfdten  3dngens,  fonbern  jeben 
naturfrolien  ?[efer  immer  non  neuem  in  fntjücfen 
fegt.  Kber  ber  Hatiirgemi^  ift  nur  bie  lüüige 
eines  tjödtft  crnftliaften  iinb  fleißigen  ^ai^'iierlebens 
mit  all  feinen  Sorgen  unb  ^reuben;  unb  es  ift 
amljrliaft  crquicfenb,  bie  blaffen  (Sro^ftäbter  bei 
ben  urfprnnglid]ften,  menfdilid'jen  Dcrriditungen 
gefunb  nnb  frolj  mei'bcn  511  feigen.  <£5  xoirb  ge# 
graben  unb  gefät,  ^änne,  ffül^ner#  unb  Karnicfel# 
ftälle  merben  gebaut,  Sicncnftöcfe  r>or  ben  Süden 
ängftüd>er  Sad|baren  oerborgen  unb  mit  eigener 
rfanb  ein  £faus  erbaut  — ja,  ein  i^aus,  in 
bem  man  ben  Sommer  über  ipolxnt,  fddäft 
unb  fodjt/. 

I>iefe  fleiue  Knfieblung  5ir>ifd]en  Stabt  unb 
ianb  be5eicbnet  fel]r  glücfüd^  bas  äu^erlid]e  2TtitteI= 
glieb  einer  neuen  Kultur,  bie  lucber  in  ber  IDelt# 
uergeffenlieit  entlegener  Dörfer  uodj  in  ber  Sticf# 
luft  gefd/loffener  (Sro^ftäbtc  iljren  Soben  finben 
fann.  Daß  bie  (Srneuerung  ber  äußeren  llmftänbe 
aber  eine  firneuerung  unfres  r>or# 

ausfeßt,  unb  in  roeld^er  Hicbtung  biefe  (Erneuerung 
liegen  muß,  bas  fommt  iu  ber  fcb einbar  fo  ein# 
fad->en  Saublung  bes  JDerfes  fetir  fein  511111  2lus# 


brucf.  Den  (ßegenfaß  jmifd^en  böfe  unb  gut, 
5n?ifd]eii  bem  alten  unb  neuen  2Tlenfdten  roirb  ber 
aufmerffanie  £efer  halb  in  einer  anbern  als  ber 
lierFömmlidien  Seleuditung  erblicfen.  Es  mirb 
iljm  flar  luerben,  baß  ber  5ortfd]ritt  unfres  DolFes 
niemals  in  ber  „Hücffel^r  5ur  Satur"  liegen  fann, 
unb  baß  bie  ganse  breite  Strömung  Houffeaufdpen 
Urfpruiigs  uoll  ber  uerljängnisuollften  3rrtümer  ift.. 

KTit  bicfer  Erioäl^nung  bes  ibeellen  3*i^?dlts 
möd^te  id)  aber  nidjt  ben  EinbrmJ  ertcecfen,  baß 
ffermann  Kriegers  IDerf  nur  im  Eeringften  ten# 
bensiös  ift.  Sein  befonberer  Dorsug  ift  gerabe 
bie  abficütslofe  Scblidjtlieit  ber  Er5ätjlung,  in  ber 
bod^  luft  unb  Sdjmers,  aller  3^’^^'’!^'^ 

S(ä7Önl^eit  bes  2T(enfd]enleben5  als  fröljlid)  ineb# 
mütige  lüeife  r>orüber3ieljt,  mäl^rcnb  bie  leud?# 
tenbe,  fingenbe  lanbfd;aft  tcie  eine  Soinmerfinfonie 
Dor  uns  aufraufd]t  unb  mit  ben  leßten,  l^erbft# 
lidien  Dogelmellen  mieber  oerflingt. 

Das  Sefte  an  biefem  Sudpe  aber  fdjcint  mir 
meber  fein  ibeeller  3nl?alt,  noiij  feine  präd^tigen 
Cbaraftere  unb  anfd^aulidten  Saturbilber,  fonbern 
bie  marmbersige,  Ijoffnungsfrolje  unb  tatbereite 
Stimmung,  bie  es  in  uns  tneiJt.  Denn  ber  leßte 
unb  f)ö(i7fte  2T(aßftab,  ben  mir  an  irgenb  ein 
Kunftmerf  legen  fönnen,  ift  niid^t  bie  äftlietifd|e 
Setuunberung  ober  luft,  fonbern  ob  unb  mie  ber 
Künftler  burid]  fein  IDerf  auf  bas  mirflid?e  leben 
mirft!  Hubolf  r>.  Kofcbüßfi. 


Uaterländiscbe  Bilderbücber. 


Uon  Dr.  Dicbard  Dobse. 


„Dergeffe  id^  Dein,  Deutfd^lanb,  mein  Dater# 
lanb,  fo  merbe  i(d?  meiner  Ked^ten  oergeßen," 
gelobte  unferer  Seften  einer,  IDillielm  Kanbe  in 
feinem  Erftlings# 
roerf.  Das  ift  ein 
IDort,  bas  jebem 
Deutfdien,  bemDolf 
unb  Dor  allem  amd? 
ber  3ugenb  feft  ins 
Iiei'5  gefdirieben  fte# 
ben  follte.  Unb  ge# 
rabe  in  unferer  <geit, 
bie  bas  (Sebenfen 
an  bie  großen  Se# 
gebenl^eiten  uor 
fOO  madt# 

ruft,  ift  es  ein  bop# 
pelt  erufter  ZTiafy 
ner.  Unferer 
genb  fann  es  gar 
nidtt  genug  gepre= 
bigt  merben,  baß 
in  ihrem  gansen  le# 
ben  ber  nationale 


®efid7tspunft  niemals  aus  ben  Kugen  gelaffen 
merbeu  barf. 

So  regt  es  fidj  beim  gerabe  jeßt  allerorten, 

um  biefen  (Eebanfen 
mieber  einmal  ge# 
büljrenb  in  ben  Dor# 
bergrunb  3U  rücfen. 
— Um  bie  2Sefrei# 
ungsfriege , biefe 
einsig  baftebenbc 
^eit  r>aterlänbifd]er 
(5efinnungstüd]tig# 
Feit  unb  Kräfteent# 
faltung,  I^at  ficb  ein 
gan5erKrati3  non  li= 
teratur#  unb  Kunft# 
merfen  gemoben, 
bem  nun  neue  23lü# 
ten  über  Slüten  ein# 
gefügt  mcrbcn.  — 
Es  fdjeint  alfo  bem#. 
nad?  ein  leidstes  5U 
fein,  feinem  3u»9Cf^ 
mit  naterlänbifdien 


Hngeto  'jfanh:  Hridreas  ßofers  ©efatigerniabme. 

Uus:  aeljn  3a£)te  bcutfdjcr  Hot.  (1,805 — 1,81,2.)  Sdjolj’  Datetlänbifdje  3ill)er> 
büd;cr  Sb.  2.  3of.  Sii^ots,  main5. 


Dr.  Htdjarb  Ilobfe:  üaterlänbifdje  Btlberbiidjcr. 
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23üdjern  ober  Silbern  51t  bienen.  Unb  bod]  ift 
bem  nicht  gan5  fo.  €5  ift  B|ier  gan5  befonbers 
tpiditig  511  nntcridjeiben  5tüi|'cf]en  ed:]ter  unb  5d]ein= 
funft  unb  fid^  flar  barüber  511  toerben,  ba§  man 
bei  praftifdjen  Süd'jern  and]  in  besug  auf  ben 
3nbalt  nid]t  oor» 
fidjtig  genug  prü^ 
fen  fann.  Zcid^ts 
märe  fdiäblicher, 
als  menn  man  fal^ 
iche  ober  übertrie* 
bene  'iobbubeleien 
ben  3ungen  oor» 
l'e^te.  2lucb  bas 
„iX>ie"  berDarbie== 
tung  ift  in  ijöcijftem 
^Srabe  roid]tig,  b.li. 
bie  5orm  ber  (£r»= 
jäljlung  muß  Ieict)t 
lesbar  unb  fa^Iicii 
fein,  alles  gar  311 
Cebrijafte  muß  aus* 
gefctjaltet  tuerben. 

Klarijeit  unb  2ln* 
fdjaulidifeit  müffen 
Dorberrfeben. 

3m  Znittelpunft  mug  bet  aü  biefen  Seftrebun^ 
gen  ber  (Sebanfe  fteBien,  ba§  es  fid)  ja  nid]t  um 
(Sefdjiciitsbücber  für  ben  Unterrid]t  im  eigentlidjen 
Sinne  banbeit,  fonbern  um  IDerfe,  bie  ben  (5e= 
fcbiditsunterrid^t  ergän3en  unb  beleben  follen,  bie 
3U  bjaufe  als  ange- 
nefjmc  £eftüre  ge= 
lefenfein  mollen  unb 
bie  Dor  allem  ba= 
burd?,  bag  basfar= 
benglüijenbe  Silb 
binj'nfommt,  ber 
leicht  erregbaren 
pbantafic  unb  ber 
ruiUigen  Segeifte= 
rung  ber  3ugenb 
trillfommenen 
Sährftoff  bieten. 

X>as  (Selernte  ober 
(Selefene  bleibt  bann 
leichter  h^ift^n;  es 
uerbinbet  fich  mit  ber 
finnfälligen  X>arfteh 
lung  3u  einem  feften 
(Bansen,  unb  bem  er= 
ftrebenstoerten 
le,  bas  fich  in  bem 
iPorte  ausfpricht:  „ertoirb  es,  um  es  31t  befißen" 
ift  liiet  ein  neuer  unb  ficherer  IDeg  getoiefett,  um 
cs  gans  3U  erfaffen  unb  5U  erreichen. 

Das  eben  2lngeführte  berücffichtigen  auf  mill* 
fommene  IDeifc  bie  „Daterlänbifchen  Silberbüdter", 


mit  benen  ber  Dertag  3of-  5d]ol3  in  niains  fid; 
erfolgreich  in  bie  Seihe  berer  ftellt,  bie  ber  3ngenb 
bas  2lnbenfen  an  bie  großen  feiten  unb  <£reig* 
niffe  ber  beutfehen  (Sefd]ichtc  mach  halten  mollen. 
€s  ift  bies  ein  neues,  junges  Unternehmen  bes 

auf  beut  (Bebicte 
bes  beutfd]en  Sil= 
berbuches  längft  be= 
fannten  unb  be= 
mährten  Derlages, 
bas  bie  regfte  llnter= 
ftüßung  unb  Per* 
breitung  oerbient, 
beim  es  ift  auf  bie 
glücflid]e  (Srunb* 
läge  geftellt,  ba^ 
es  ber3ugenb  jeben 
2llters  5reube  be-- 
reiten,  ba^  es  aber 
audj  sugleich  ben 
(grmachfenen  eine 
Quelle  bes  (Benuffes 
bieten  mill.  2lußer= 
bem  ift  bas  gefunbe 
unb  ausgeseidjnete 
Prinsip  auch  hi^i-' 
Sugrunbe  gelegt:  mirf liehe  Kunft  3U  bieten  für 
billiges  (Belb. 

(£s  liegen  bis  jeht  5 23änbc  3um  preife  uon 
je  f 2Ttarf  uor,  unb  mas  bafür  geboten  mirb, 
fann  in  ber  Cat  faum  übertroffen  merben.  3^’ 

ben  Slittelpunft  ift 
bie  §eit  uon  \805 
bis  18 15 'geftellt, 
bie  in  3 (Binsel* 
bänben,'  bie  auch 
in  einem  23anb 
„Deutfchlanbs  Sot 
unb  Befreiung" 
uereint  finb,  nad] 
ben  (Befidüspunften 
„§efy\  3<ihi^^  beut* 
fcher  Hot"  (1805 
bis  1812),  „5rüh*^ 
ling  unb  ^r^ih^ü^' 
(1815)  unb  ,,Sad] 
5ranfreidi  hinein  ? " 
(181^—1815)  be= 
hanbelt  mirb.  Das 
gefchieht  einmal  ba* 
burd? , ba^  ber 
.Herausgeber  ber 
gansen  Sammlung, 
IDilhelm  Koßbe,  befonbers  michtige  unb  mar* 
fante  Creigniffe  ober  2T(änner  ber  ,§eit  jemeils 
in  ben  ZTiittelpunft  einer  gans  fursen,  frifd] 
unb  lebenbig  gefd^riebenen  gefd)i(dtlid]en  23e* 
trachtung  ftellt  unb  bann  burd]  uiele  bunte  Pott* 


yrati}  SnüUer-ülÜTiIter:  Seydlitj  bet  Roßbad). 

2[us:  ber  ©ro§e.  2.  Sb.  (S(f)ot5’  Datcriänbifdjc  Bilberbüdjer  Sb.  6.) 

3of.  Sdjol3,  IHains. 


Hngeto  'J&nk:  frlefetis  God. 

aus:  ZXadi  ^ranfreid;  binein!  (1,81,'^— 1,8;5.)  Scfjols’  Saterlänbifd;e  SUberbüdjer 
Sb.  5.  3of.  Sdjol.t,  ITlains. 


4.  . 


I)r.  Hidjarb  Doljje:  Datcriänbtfdje  Bilberbiidjer. 
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iinö  fiinfdialtbilber,  bie  bas  (Sefagte  Dcranfd^au 
lidKii.  llnb  in  lote  präd^ttger  IDetfe  gc[diiei]t 
bas!  €s  ift  eine  toalire  5reu6e,  btefc  finnfälligen 
unb  in  jebei'  iBcsiel^ung  glücflid^  gemailten  unb 
ansgcfül]rten  Silber  bes  gerabe  burd]  feine  5oU 
baten#  unb  5cblad]tenbilber  rüf^mlid^ft  befannten 
prof.  2lngeIo  auf  ficf;  roirfen  311  laffen. 

lüic  lüirb  ba  bie  gro§e  geit  lebenbig!  ISie  ftürmen 
bie  Sictenljufaren  bei  2Tiöcfern  halber,  ooll  Se# 
loegung,  Kraft  unb  £eben,  roie  rmicbtig  unb  r»oIl 
näd]tlid]er  Schauer  roirft  bcr  Hücfsug  r>on  KTont# 


in  leicht  Derftänblid]em  unb  hfers  unb  (5emüt 
treffenbem  üon,  unb  babei  felbftoerftänblich  in 
hiftorifchem  Sinne  einmanbfrei.  2luch  hi®f  hat  '' 
ber  Künftler,  KTaler  5rati3  KTüIIer^JlTünfter,  eine 
5üUe  »on  lebenbig  beioegten  (Sruppen#  unb  (Ein^eU 
bilbern  gefchaffen,  oon  benen  befonbers  „h?och= 
firch",  „5ciebrich  bei  £euthen",  „^riebrictj  JX>iU 
heim  unb  bie  Kiefengarbe"  unb  „Vet  alte 
Deffauer  bei  Keffelsborf"  gan3  ausgeseichnet  aus« 
gefallen  finb. 

So  atmet  benn  bie  ganse  Sammlung  einen 


Hngelo  'jlanh,  RSnlgin  CuiTe  auf  der  fludit. 

2(us:  §el)n  3al)te  beutfdjcc  Zlot.  (1803 — 1.8J.2.)  Sdjols’  Daterlänbifcfje  Silberbüdjer  Sb.  2.  3of.  Sdiotj,  JTIains. 


mirail,  toic  ergreifenb  bie  oon  loeifcher  Ocfe  er^ 
folgte  meuchlerifche  <£rmorbung  bes  jugenblidjen, 
begeifterten  ^reiheitsfämpfers  5i^iebrich  5riefen. 

T>ie  beiben  weiteren  Sänbe,  bie  oorläufig  aus* 
ber  Sammlung  oorliegen,  unb  bie  auch  mieber 
einsein  ober  in  einem  gemeinfamen  Sanb  fäuf« 
lieh  finb,  behanbeln  5riebrid)  ben  (Sro^en  unb 
feine  §eit.  2luch  h'^i^  hat  ber  fjerausgeber  loieber 
in  einer  Keihc  oon  gefdjicft  gewählten  gefchicht« 
liehen  2lusf(hnitten  unb  plaftifchen  Schilberungcn 
fürs  unb  prägnant  bas  IDefcntliche  getroffen,  immer 


berb^gefunben  öeutfehen  (Seift,  ben  auch  9e« 
biegenc  äußere  Kusftattung  mit  ben  großen,  flaren, 
beutfehen  Cettern  unb  bie  folibe,  fefte  €inbanb« 
beefe  auftoeifen.  Überall  fpürt  man,  ba§  iiiet 
beutfehe  KTänner  am  JDerfe  loaren,  bie  ber  beut= 
fchen  3agenb  nicht  nur  belchrcnbe  unb  fünftle« 
rifchc  Züerte  in  gefälliger  5orm  5U  übermitteln 
oerftanben  haben,  fonbern  auch  — t®as  man  oon 
uaterlänbifchen  Silberbüchern  forbern  mu§  — er« 
Sieherifdje  JSerte,  eingebenf  bet  lüorlc  dichtes 
aus  ben  „Heben  an  bie  beutfehe  Hation" : „Pon 


Kleine  IlTitteiiiuicjen. 
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ccr  firjieljung  ber  muß  öie  Sethmg  au5»= 

gelten.  Sie  muß  als  öeutfcbe  l7ationaIcr5teIiung 
gefaßt  merbeu.  Die  neue  ^rjietjung  mu§  oou 
Deutfdjen  an  Deutfdjen  beginnen."  — 5d?on  ber 
große  unb  marmtiersige  Dolfsersiet^er  peftalosji 
fprad)  es  aus:  „£aßt  uns  unfern  Kinbern  leben." 


IDill  man  il^nen  aber  mirtlid]  leben,  fo  bebeutet 
Bjierbei  Einfang  unb  (£nbe  bie  Pflege  unb  5örbe» 
rung  »aterlänbifd]en  Sinnes  in  ffaus  unb  Sd^ule. 
^ier5U  aber  bieten  bie  „ Pater Iänbifd]en  Silber^» 
bücber"  ein  gans  ausgeseidinetes  ZTTaterial,  bas 
fid^  (Eltern  unb  (gr5ieber  md]t  entgelten  laffen  foUten. 


Kleine  IHittellungen. 


Oon  Büchern,  Bibliotheken,  Sammlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

9ex  fcctitnct  Königlidjcit  Btbliotficf  i(i  ein  augerorbentlicf? 
teidjes  (Sefdjenf  an  alten  bentfci;en  ßanbtdjriftcn  5Uteil  getnorben, 
eine  Sammlung  bcs  Sir  dijomas  ptjinipps,  bie  ftcilid!  nur  einen 
fei)t  fieinen  Srucfjteil  [einer  gan5en,  an  50  000  Hummern  um. 
faffenben  ßanbfcfjriftenfommrung  ausmacfjt.  §um  er(tenmal  ge* 
langte  im  Jlptil  uotigen  3“iires  eine  größere  Unjaf)!  bauen  auf 
btn  martt,  unb  ber  Möniglid;cn  Sibliotlief  gelang  es  bamals, 
20  Hummern  5U  ermerben.  3^6*  o^tr  tjat  Sir  IViar  rDaecfjter,  ber 
OotEämpfet  intetnationalcr  Derfiänbigung  unb  Begrünber  großer 
fo5taIcr  Stiftungen,  ein  geborener  Stettiner,  bie  in  ber  pbillipps. 
fammlung  noti}  uorf|anbenen  beutießen  ßanbfcfjriften,  5ufammen 
mit  einer  Unjat(I  lateinifdjer  uon  beutfd;et  ßetfunft  angefauft  unb 
bem  Deutfeiten  Maifet  5um  (5efcf)ent  geniaei;t ; ber  Kaifer  tjat  (ie 
ber  Königlicften  Bibliott|ef  übertniefen.  Die  Sdteniunq  umfaßt 
ö4  Hummern  ber  pi|illippsfammlung.  Unter  tbnen  finb  befonOers 
luertDoU  bie  uon  Branbenfteinfcite  ^“niUienbibel,  ber  Setmmelbanb 
mit  bem  St.  Bcrnfjarbsleben,  Muguflins  ßanbbücf;Iein  unb  Huys. 
btoeefs  Buef?  uon  ben  t2  Cugenben,  bas  marienfelber  (Sloffar,  bas 
(Sebicitt  (Homan)  non  3oi)an  op  bem  DYtgiere,  bas  fiieberbuei?  bet 
ßer3ogin  Umalia  uon  diene. 3niit^?’Serg,  eine  niebetbeutfeije  UOelt. 

1 cbtoniE  mit  Bilbem  naci;  einem  lateinifcijen  JDetf  3t>col>s  non  de* 
ramo,  bie  Sammelljanbfcijtift  mit  ben  ©efla  Homanorum,  bem 
5diad',bad)  3acobs  non  daslau  unb  dfserpten  aus  ,Jteibanfs  Be. 
icbcibcr.fjeit,  Bubolfs  non  <£ms  UHtljelm  non  (Drteans,  ber  IDigalois 
bes  UJirnt  non  ©tanenberg,  bte  aItf)ocf?beutfci)en  ©loffenfragmente. 
Sine  2ln3oi)I  ßanbfciiriften  be3iei)en  fici;  auf  bie  Sci;roei3,  fo  bie 
ßanbnefte  non  Bern,  ©tterleins  df)tonif,  Sci)illings  dijronif,  3nfii»’ 
gets  ti)toni(,  bas  dartularium  non  Mita  Hipa.  ferner  finb  meljtere 
Norimbergica  unter  ben  ßanbfcbriften,  nämlici;  eine  dl^roni!  mit 
einem  großen  panotama  bet  Stabt  Hütnbetg  in  5rbet3eici)nung, 
nielen  IDappenbilbern  unb  Bilbern  non  Sdjöntattläufern,  eine 
dijronif  bes  St.  dgibiifloflets.  St.  Scbalbs  €eben,  nod?  eine  dijronit, 
eine  Befdfieibung  bet  Stabt,  ein  ©efd)Ied;tetbudj  mit  nieten  IPappen 
unb  Porträts,  dnblidj  nerbienen  nod)  ßetnotijebung  ein  doten* 
bud}  non  Kon[lan3,  eine  mebi3inifd;e  Sammelbanbfdjrift  non 
bie  in  ßeibelberg  gefdjrieben  mürbe,  3mei  Stubentenftammbüdjet 
aus  bem  Unfang  bes  t?.  3<ii!rf!unbetts,  ein  mienet  Stabtredjt  non 
\5^6  unb  bet  Liber  traditionum  monasterii  St.  Mariae  in  Biburg, 
dtma  200  Urfunben,  mei(i  in  beutfdjer  Spradje,  finb  in  Mapfeln 
unb  Umfdjlögen  enthalten,  ©me  ausfübriietje  Befdjrcibung  bes 
Bejianbes  bet  Sdjenfung  ijt  bereits  in  Ungriff  genommen. 

(Siterarifdjes  ©djo.) 

©in  pretsausfrbreiben  für  einen  beutfdtcn  2?oman.  — §ut 
jötbetung  bet  geijügen  Se3ieiiungen  3roifd;en  Deutfdjianb  unb  ben 
Bereinigten  Staaten  ijat  ^ie  „Hem  IJorter  StaatS3eitung"  ein  preis« 
ausfdjteiben  für  einen  mobernen  beutfdjen  ©tiginalroman  etlaffcn. 
Der  ßauptpreis  beträgt  3000  Dollar. 

Kurt  ©euctes  nielbemerfter  Homan  „Huft"  (ben  aud?  mit  bei 
©tfdjeinen  eingeijenb  gemürbigt  haben),  liegt  jeßt,  nad)  taum  einem 
3abre,  in  3meiter  Uuflage  not.  Ubgefeijen  non  manchen  ftilijlifdjen 
Bcrfeinctungen,  einigen  geringfügigen  Strichen  unb  auch  menigen, 
ober  bebeutungsoollen  Bereicherungen  ifl  bas  Bud?  in  ber  ßaupt« 
iadje  umietänbett  geblieben.  Uud?  bas  alte,  norneljme  ©emanb 
bat  bie  Derlagsbud?l)anblung  uon  3of-  Sdjolg  in  tTiaing  bem  Homan 
miebet  mitgegeben. 

©in  neuer  Bibelfobey.  — Dem  Britifd?en  JTlufeum  ifl  es  ge» 
lungen,  in  Ugypten  deile  eines  Sibelfobef  3U  etmerben.  Had?  bem 
Urteil  ber  3uflänbigen  5‘i(i;i’rllötben  ifl  bet  neugefunbene  Kobej 
älter  als  bet  Cx>dex  Vaticanus,  btt  Codex  Sinaiticus  (difdjcnbotf) 
anb  ber  Cxidex  Alexandrinus.  drogbem  aber  bürfte  nad?  bet  ITlei. 
nung  bes  jrljtn.  u.  5d?leiniß,  bie  et  in  ber  5eitfd?tift  für  Büd?et« 
fteunbe  ausfpridjt,  bas  Utanuffript  nid?t  früher  als  in  bie  erfle 
ßälfte  bcs  3ahth“nberts  nach  dhriflus  3u  fegen  fein.  Der  5unb 
befleht  aus  t.09  Blättern  unb  enthält  deile  bes  Deuteronomiums, 
bas  gange  Such  3o>tas  [omic  bie  uollflänbigc  Upofletgefchichte. 


Uon  Bochschulcn  und  gelehrten  Gesellschaften. 

Heues  über  bas  chinefifdte  Unioerfitätsmefen.  — Un  ber 
„Uniuerfität"  pefing,  bie  bisher  eigentlich  nur  ben  dtj-atafter  »inet 
„höheren  Schule"  befaß,  oollgieht  fich  jegt,  mit  bie  „Hlüncheuer 
ßochfchulnach richten“  (Utabemifcher  Oerlag.  Hlünchcn)  rnltteilcn, 
bet  roitfliche  Übergang  gu  einet  ßochfchule  ober  Unioerfität.  Un 
bet  Spige  flegt  ein  Heftor  mit  oier  Ubteilungsbireftorcn,  eine  ©in« 
richtung,  bie  bei  uns  übrigens  mehr  betjenigen  an  ben  technifchen 
ßochfihulen  entfpricht.  Die  oier  Ubteilungen  umfaffen  3urisprubeng, 
Philofophie,  Haturmiffenfehaft  unb  dechnit.  Un  bet  petingerßoeh* 
fchule  unterrichten  gurgeit  auch  20  auslänbifche  Dogenten;  fieben. 
cngtifche,  fünf  beutfehe,  btei  ameritanifche,  gmei  frangöfifchc,  groei 
japanifche  unb  ehr  bänifcher  profeffor.  gugleich  ifl  cs  erfreulich, 
feflguflellcn,  baß  ber  ©influß  bcutfeher  Kultur  fich  im  allgemeinen 
innerhalb  bes  d?incfifchen  ßochfchulmefens  immer  mciter  ausbreitet. 
So  meifl  bie  bcutfch--chincfifchc  ßochfchule  in  dfingtau  gegenmärtig 
fchon  ‘iOO  Schüler  auf,  non  benen  eine  größere  fgagl  auch,  niit 
praftifchen  Übungen  auf  ber  bortigen  faiferlichen  lOerft,  an  bet 
Schantung.Bahn,  bei  berbeutfchcnBriicfenbaugcfellfchaft  in  dfinatifu 
unb  bei  ber  (iientfin«  puhau«  ©ifenbahn  bcfchäftigt  mirb.  ©nblich 
füllen  in  Schanghai  unb  ßantau  beutfehe  technifche  Schulen  errichtet 
merben,  unb  bie  bereits  in  bet  prooing  Sd?antung  bei  dftnanfu 
beflehenbe  beutfehe  Schule  fchafft  jegt  ein  beutfehes  Hlufcum  für 
ßanbcl  unb  3nbuPrie,  um  ben  dhinefen  ein  flates  Bilb  bcutfeher 
Kultur  unb  3nbuflrie  gu  geben. 

Hobelprcifc.  — Die  Derteilung  ber  Hobelprcife  erfotgie  in 
Stocfholm  am  hO.  Degember,  am  3ahrestagc  bes  dobes  bes  Stifters 
Ulfreb  Hobel,'  mit  betr  üblichen  ^^ttrlichfeiten.  Oier  oon  ben  fünf 
Preisträgern  mären  anroefenb,  nämlich  ©rignarb.Hancf  unb  Saba« 
ticr=  douloufe  für  dhcmic,  darrcl«  Hem  IJorf  für  JTXcbigin  unb 
©erhärt  ßauptmann  für  ditcrotur.  Der  Preisträger  für  phvfif, 
3ngenieur  Dal^n.Stocfholm,  mar  als  (Dpfet  eines  fchrneren  ünglücts 
mährenb  eines  ©fperiments  oerhinbert,  gü  crfcheinen,  unb  mürbe 
burch  feinen  Bruber  Dcrtretcn.  Kus  ber  ßanb  bes  Königs  emp« 
fingen  bie  Preisträger  ben  preis,  ber  fich  biefes  3‘>ht  auf 
J.95  000  5tcs.  begiffert,  bas  Diplom  unb  bie  ©olbcnc  HTcbaille. 
Die  Derteilung  bcs  diteraturpreifes  an  ©erhärt  ßauptmann  mar 
oon  flattern  Beifall  begleitet.  IDie  meitcr  gcmelbet  mirb,  ha* 
bas  Hobclpreisfomitee  befchloffen,  ben  biesjährigen  jtiröen'spteis 
nicht  gu  oetteilen.  Der  Betrag  mirb  für  bas  nächfle  Jatii  guriuf« 
behalten. 

Stiftungen  bet  ßcibelberger  Kfaöemie  bet  IDiffenfchaften. — ■ 
JOie  ben  „deipg.  Heueflen  Hachr."  aus  ßeibelbcrg  gefchrieben  mirb, 
hat  bie  bortige  Ktabemie  ber  IDiffenfehaften  auf  fünf  3ohte  je 
2000  Hl.  bemilligt  gut  ßerflellung  eines  iOättcrbuchcs  gum  Bürget" 
liehen  ©efegbud? ; ferner  auf  fünf  3“hte  je  3000  Hl.  gut  3tian. 
gtiffnahme  eines  babYlonifch«aifYrifchen  IDörterbuches,  bas  burd? 
internationale  Krbeit  getchaffen  unb  gunächfl  im  ocientalifchcn  Se- 
minar bet  ßeibelberget  Unioerfität  aufgcflcllt  merben  foll;  enblich 
je  1,000  Hl.  gut  Schaffung  eines  3obefes  gu  ben  Urfunben  bet 
griechifchen  papYti  urrter  deitung  oon  Dr.  preifigte-Straßburg  i.  ©. 
als  Drittel  ber  bafür  erfotberlichcn  ©efamtfumme. 

Die^ulaffung  meiblicher  Stubierenber  an  ben  beutfehen  ßoch= 
fcbulen  regelt  eine  neue  Derorbnung  bes  Bunbesrates.  Bisger 
beburjten  bie  mciblichen  Stubierenben  eines  Dispenfes  bas  Bunbes- 
rates.  Diefcr  Dispens  mürbe  bis  jegt  für  notmenbig  gehalten, 
mell  bie  höheren  Hläbchcnfchulen  nicht  burchmcg  biefclben  dchtpläne 
unb  biefelbcn  dehrgicle  hotten,  preußen  unb  Baben  oertraten  bie 
Kuffaffung,  baß  man  an  einen  mciblichen  Stubierenben  biefclben 
roiffenfchaftlichen  Knforbetungen  flellen  müffe  mie  an  einen  männ- 
lichen. Sachfen  hot  biefe  Kuffaffung  als  begrünbet  anerlannt  unb 
bemgemäß  bie  dchtpläne  unb  dehrgicle  feinet  höheren  Hläbchen- 
fchulen  in  Übereinflimmung  mit  benen  ber  anberen  höheren  Hläb- 
chenfd)ulen  im  Dcutfd?en  Hciche  gebracht.  Hachbem  bics  gcfchehen 
ifl,  hot  ber  Bunbesrat  bie  hierüber  in  Jtoge  fommenbe  Derotb- 
nung  befchloffen. 
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Kleine  Jlutteiinnacii. 


Pic  <Srftn^ung  ^cr  f’nmt'urgcr  Jlitii’crfitöl.  — Per  (Hamburger 
i'enat  hat  eine  üorlagc  aiigcnomiurii , iiaoJ:  her  eine  ünioe/fität 
junndtfl  mit  btei  .Safultäten,  einer  jnriftifd;en,  einer  pljilofof'liifdicn 
nnb  einer  folonialmiffenfdtaftlirfjen,  errid^et  merben  (oll.  Pie  Koften 
(ollen  in  bet  irei(e  beftritten  roerSen,  ba(5  im  5loats(djulbbnd;  eine 
5d;ulb  oon  25  Hüll.  ITIarF  eingetrnnen  u’irb,  übet  beten 
bie  Unioerlitöt  ju  petfngen  f)at.  .^iir  bic  Cnoeiternng  ber  V>or* 
le(imgsgebt«ubes  t)at  ein  I]ie(iget  yiitget  bas  erfotb.'tlidic  Kapital 
in  Mus(id;t  ge(lellt.  Pie  Hniocrlität  (oll,  loenn  and)  in  bnrd;aus 
freier  !Dei(c,  nadj  bem  2nn(tev  anberer  bent(d?er  llniocri’iläten  er* 
ridttet  loetbcn. 

Sen’illigungen  bes  Pereins  beutidjer  ^"Seuienre  ,511  tt)i((eit= 
fd;aftlld!cn  Su’cdcn.  — Per  Porflanb  bes  Prreins  bentidjet  3nge- 
ttieurc  bemilligte  große  Summen  für  t»iffenfd)aftlid7e  ^orfdjmigen. 
So  erijölt  prof.  Knoblaudj  in  Illün.t’cit  für  bic  feiner 

Perfndje  übet  ben  IPärmeübevgang  oon  i7ci3gafen  an  gefiittigten 
nnb  überhißten  painpf  2500  2T!.,  <5el;.  i^ofrat  prof.  Dr.  221ollier 
unb  prof.  Pr.--3ng.  22ögel,  beibe  in  Presben,  erhalten  5000  2T1. 
3ut  ^ortfeßung  ber  2.2evfnd?e  an  225ärmefraftmafd;inen  (2tnter= 
fud7img  eines  (Sleid7fttombampf3vlinbcrs),  (Seß.  22eg.=Kat  prof. 
Camntann  in  (Böttingen  5000  211.  3ur  .Jortfeßung  feiner  beiben  2lt. 
beiten  übet  JInbetungen  ber  (Sigenfdjaften  ber  211etalle  bei  ißter 
2?earbeitimg  unb  ber  ben  feflcn  §uftanb  überßanpt  betreffenben 
21rbeiten  ; enblid7  rourben  23anbirettor  prof.  Pr.*3ng.  (£.  oon  öad? 
in  Stuttgart  2000  211.  für  Pcifud?e  über  ben  Cinfliiß  ber  IPärme. 
beßanblung  bei  ^lußeifen  beroilligt. 

Cbeatcr,  Kunst,  IKusih. 

2V>ie  Pitßmarfdfen  feinen  fjebhel  feiert.  — 21n  ber  Je’ct  oon 
jriebvid?  ^ebbcls  200.  (Beburtstag,  ben  man  im  211är3  2925  tooßl 
überall  in  Peutfcßlanb  feftlid?  begeßen  toirb , loill  fidj  bie  engere 
f^eimat  bes  Pießters,  bas  Igolflenlanb  Pitßmacfd7en,  in  befonberem 
211aße  beteiligen.  2(m  1,6.  2Tiär5  finbet  in  tPeffelburen , bem  (Be* 
bultsort  Hebbels,  eine  Dorfeier  fiatt.  Sei  ber  £anbesfcier  in  tjeibe 
am  ß*-  niürs  ßalten  ber  £?ebbel=5<>tf(ßer  prof.  ßermann  Krumm, 
(Kiel)  unb  Sürgermeifter  Doßrn  (IDeffelburen)  lieben.  Km  folgen* 
ben  (Lage,  bem  (B(burtstage  bes  Piditers,  finbet  bie  ^auptfe'er  in 
2Pef(cIburen  (latt:  bic  (BntßüIIung  bes  neuen  bjcbbcl* Penfmnis, 
tuobei  prof.  Kbolf  Sattels  (IDeimar)  bic  ^eflrebc  ßölt,  eine  Se* 
fießtigung  bes  ficbbeWTlufeums  unb  eine  Knffüßrnng  oon  „tliaria 
niaabaleua"  burd?  ben  IDeffelburnct  Dcrcin  „PramatiC.  IDeitere 
Knffüßrungen  bureß  biefen  Derein  finben  fiatt:  pfingflen  2925 
(„SibeUingcn"),  25.  3uni  („(Byses  unb  fein  Sing"),  20.  unb  27.  3uli 
(„Pie  nibelungen"),  5.  Knguft  („(Byses  unb  fein  Sing"),  20.  Kuguft 
(„ISaria  lllagbalena"),  5.  unb  20.  ©Ftober  („Pie  Sibelungen"); 
am  23.  Pcjembcr  2925,  bem  50.  Cobestagc  bes  Pießters,  finbet 
im  ^ebbelßaufe  in  IDeffelburen  bie  Scßlußfeier  ftatt. 

„Kurt  oon  ber  Kreitß",  iEragöbie  in  fünf  Kften  oon  fjerbert 
(Eulcnbetg,  urfprünglid?  unter  bem  ffitcl  „(Ein  ßalber  fjclb"  er* 
feßienen,  erntete  bei  ber  am  20.  Pe.tember  im  (Beraer  (Lßeater  er* 
folgten  llrauffüßrung  ftarfen  Seifatl. 

Karl  Scßönßcrr  erßielt  für  fein  Drama  „(Btaube  unb  bjeimat" 
ben  5um  elften  Slale  jur  Dertcilung  gelaitgten  2Diencr  DolFstßcatet* 
preis  im  Setrage  oon  5000  Kronen. 

peutfeßer  Sdiillerbunb.  — Ser  Kaifer  ßat  bem  Seutfeijen 
Sd7illcrbunb  3Ut  .förberung  ber  für  bas  3aßr  2923  geplanten 
IDeimarcr  Sationalfeftfpiele  roieberum  eine  Seißilfe  non  5000  2T1. 
beroilligt.  Die  .feftfpielc,  bie  als  Sationalfeier  ber  Sefreiungs* 
Friegc  gebaeßt  finö,  roerben  im  3uli  unb  Kuguft  b.  j-  (iattfinben. 
gur  Kuffüßrung  gelangen  (Boetßes  (Soeß  non  Serlicßingen,  Stßilicts 
Seil,  Klcijis  ^ermannsf(ßlad7t  unb  lDiIbenbrud7s  Dätcr  unb  Sößne. 

gur  Knterftüßung  bes  bcutfd7cn  Kunftniarftes  gegenüber 
bem  Kuslanb  toirb  ber  ptcußifd7C  Kultusminijler  in  ber  jeßigen 
Eagung  bes  preußifeßen  Kbgcorbnetenßaufes  eine  Summe  oon 
d.,  ISillion  Klar!  forbern,  mit  beten  f?ilfe  es  oerßinbert  roerben 
(oll,  baß  loertDolIe  beutfeße  Kunftroertc  ins  Kuslanb  toanbern. 

€inc  3ubitäumsausftcnung  in  Itarlsrnße.  — Die  Stabt  Karls* 
ruße  toirb  tm  2925  5ur  .feicr  ißres  200jäßiigen  Sefleßens 

eine  3ubiläums=Kun(laus(lel!ung  oeran(lalten , beten  (Eröffnung 
auf  Knfang  ITIai  2925  feftgefeßt  ift.  Slit  biefer  Kusflellung,  bie 
ein  umfoffenbes  Silb  ber  3citgenöffifcßen  Kunft  geben  (oll,  toirb 
jugleicß  bas  flönbige  Kusflellungsgebäube,  bas  bie  Stabt  erridtten 
läßt,  eingecDcißt  toerben.  ITlit  bet  fun(tlerif(ßcn  teitung  ber  Kus* 
(iellungsarbeitcn  tourbe  profeffor  Subolf  ^cllioag  in  Karlsruße 
betraut. 


„Korallenfettlin",  Drama  oon  5^003  pülberg,  gelangte  in 
Sremerßaoen  unter  großem  Scifall  3ur  erfien  öffcntlicßcn  Kiif* 
füßrung. 

„Pie  Kinberftube",  Surlesfe  in  brei  Kften  oon  Sobert  lllifd?, 
tourbe  am  23.  Zlooember  im  Königsberger  Zlcncn  Sdiaufpiclßaufc 
mit  mäßigem  (Erfolge  3ur  llrauffüßrung  gcbrad7t. 

„.fransisfa",  ein  mobernes  lllYfterium  in  fünf  Kften  non 
.ftanf  IPebcfinb,  tourbe  bei  feiner  llrauffüßrung  am  30.  nooember 
in  ben  Hlündtenet  Kammetfpielcn  mit  ftürmifd7em  Scifall  gegeben. 

„Pie  ßeimlid7e  Ifron'c",  Eragöbie  oon  (Emanuel  oon  Sobman, 
tourbe  bei  ber  am  2.  Pe3embet  eifolgten  (Erftauffüßrung  am 
Karlsrußcr  ffoftßeater  mit  martnent  lleifall  aufgenommen. 

„Peter  £utb  oon  Kltcttßagen",  bürgcriitßes  Etaueripiel  in  riet 
Kften  oon  ©ttomar  (Enfing,  ßatte  bei  feiner  Kuffüßrung  am  2.  Pc* 
gentber  in  IDicsbaben  einen  ftarfen  (Erfolg. 

ücr$chiedene$. 

Pie  Kusbreitung  ber  Silbung  imtcr  ben  oerfdtiebetien 
21ationen  ber  £rbc.  — IDic  toir  ber  llliticilung  ber  „Doff.  gtg." 
entneßmen,  ßat  ber  englifdte  5orfd7et  K.  lllacbonalb  eine  neue 
unb  feßt  intereffante  llnterfmßung  über  ben  gegenmärtigen 

Stanb  ber  Dolfsbilbung  auf  ber  (Erbe  oeröffentlidtt,  aus  ber  bic 
folgcnbcn  Daten  ntitgeteilt  feien.  12''as  3unä(ßt  bie  gnßl  ber  Kn* 
alpßabct/n  betrifft,  fo  fteßt  Pcutfd7laitb  am  günfligften  unter  allen 
Elationen  ber  Erbe  ba,  betin  auf  je  lOOOO  Sefruten  fomnten  nur 
4,  bie  nid7t  ftßreiben  föntteit.  3"  ber  Sd7toei3  9,  in  Däitemarf  20, 
in  Englanb  200,  in  ffollanb  220,  in  5™nfrci(ß  245,  itt  ITorb* 
amerifa  380,  in  Selgien  835,  in  3tulien  3072  nnb  in  Sußlanb 
6220.  'Iginfidttlitß  ber  Kn5aßl  oon  geitungen  peßt  bie  S(ßioci3  an 
allererßcr  Stelle,  ba  bort  auf  je  eine  2Hillion  Eintooß-.er  275  gei* 
tungen  fommett,  in  Sorbamerifa  260,  in  .franfreidt  252,  'U 
ifollanb  232,  in  Dcutfdtlanb  225,  in  Englanb  9^,  >u  Dänentarf  84, 
in  3tal>en  60,  in  Selgien  27  unb  in  Sußlanb  8.  IDas  enblid)  bie 
Kn3aßl  bet  jäßriid?  oeröffentlicßtcn  Sücßer  betrifft,  fo  fteßt  toic* 
berutn  Dcutfcßlaitb  an  erßer  Stelle,  ba  bort  über  52000  Südtcr 
erfdteinen,  toäßrenb  3.  S.  in  ^Englanb  nur  etioa  ber  britte  Eeil 
baoott  bas  £icßt  ber  ®ffentlid7feit  crbli(ft.  Don  ßoßem  fo3ialen 
unb  mebi3inif(ßen  3ftereffc  fmb  ferner  bie  befonberenr  Unter* 
fueßungen  lllacbonalbs  über  ben  patßologifdtcn  Einfluß  bet  all* 
gemeinen  Dolfsbilbung.  IDäßrenb  in  ben  £änbern  mit  niebrigßet 
Dolfsbilbung  bie  Sterblicßfcit,  insbefonbere  ber  Säuglinge,  am 
größten  iß,  3eigen  bie  £änber  mit  ßödtftcr  Silbung  bagegen  ben 
größten  pro3cntfaß  an  Sclbßmorbcn. 

Pie  erften  Preisträger  Set  Kleift=Stiftung.  — Ser  3ur  ,föt* 
beruttg  ringenber  Ealcnte  gegrünbete  Derein  Klciß*Stiftung  ßat 
bureß  feinen  Dertrauensmann,  Dr.  Sießarb  Peßmcl,  feine  etfte 
Entfeßeibung  getroffen,  ^ermann  Surte  unb  Scinßarb  Sorge  er* 
ßalten  je  700  2S.  unb  außerbem  ber  erßgenannte  bas  oon  bet 
^amburg*Kmcrifa*£inie  gemäßrte  Stipenbium,  ber  3toeite  bas  uom 
Sorbbeutfeßen  £Iovb  getoäßrte  Stipenbium  einer  freien  Kuslanb* 
reife,  mit  bem  nueß  noeß  ein  Seife3tiftßuß  oon  je  300  ITt.  oerbnnben 
iß.  ^ermann  Surte  ift  Derfaffer  bes  Somans  „IDiltfeber,  bet 
etoige  Deutfeße,  bie  (Befcßicßte  eines  Seimatfudtets".  Seinßatb 
Sorge  ßat,  gleitßfnlls  im  leßten  3ußre,  ein  Drama  „Der  Settler, 
eine  bramatifeße  Senbung",  oeiöffcntlidtt. 

Erlaß  gegen  bie  Sd?unblitcratur.  — Die  Scrlittcr  ftäbtifd?e 
Sd7ulbeputation  ßat  ben  Seftoren  ber  (Bemeinbefcßulen  unb  Ifaupt* 
leßrern  ber  ^ilfsfdtulen  einen  Erlaß  bes  Kultusminiflers  3ut 
Kenntnis  unb  Sa(ßad7tnng  3ugeßen  laffett,  toorin  auf  bie  (Befaßten 
ßingetoiefen  toirb,  bie  bureß  bie  übetßanbnfßtncnbe  Scßunbliteratur 
ber  3ugenb  unb  bamit  bet  gufunft  bes  gan5cn  DolFes  btoßett. 
Diefer  Erlaß  ift  in  ben  3<t'ltesbcricßtcn  ber  ßößeten  £eßranßalten 
•jum  Kbbrud  31t  bringen. 

Eine  Ktillioncnftiftung  für  fd?rocbifd)e  Kutoren.  — Pie 
fcßtoebifd7C  Did7tcrin  £otte  oon  Krämer,  bic  tür3ließ,  84  3<*üre  alt, 
in  StocFßoIm  geftorben  iß,  ßat  eine  lllillion  Klart  3ur  (Brünbung 
eines  .fonbs  3ur  Snterßüßung  ftßtoebifdtcr  Kutoren  ßeroorragenber 
IDerfe,  fotoie  3ur  Schaffung  einet  geitfeßrift  für  £iteratur,  .frie* 
benspflege  unb  .frauenfrage  geftiftet,  fotoie  noeß  oerfeßiebene  Fici» 
nere  £egate  ausgetoorfen. 

gut  Kalcnbcrrcf(5rm.  Der  papß  ßat  fieß  oon  oerfeßiebenen 
ßeroorragenben  perfönlidtfeilen  Dorträge  über  bie  Kalenbetreform 
ßalten  laffen  unb  fieß  im  priu3ip  bamit  einoerftanben  crflärt,  eine 
folcße  burd73ufüßren,  toettn  biefe  jtoge  mit  ben  oerfdtiebetten  Sc* 
gierungen  in  (Bemeiitfdtaft  gelöß  toetbeti  fann.  Er  toill  ber  .frage 
näßertreten,  fotoie  ißm  oon  toeltlicßet  Seite  beßimmte  Dorfeßläge 
gemad7t  toerben. 


perfoiialdjromf. 


229 


Per$onalcl)ronik. 


Cbeolosic. 

Dr.  Konra>  pon  ©reift,  profeffor  für  alttc(lamentlicf!e  (Ejegefe  unb 
HeIigioTt5gefd?icf)tc  in  Safel,  geboren  am  25.  3anuar  J.8‘^6  in 
gütieij,  t ITIitte  IToDember  in  Safel. 

D.  theol.  Mlfrcb  Hcfc^,  tlieologifdjer  Scljriftjieller  unb  be'fannter 
Kan3elrcbner,  geboten  am  2J^.  2lpril  1.855  in  ®rei3,  t £nbe  De* 
3ember  in  KIoficrIausni§  (5ad;{en=2lltenburg). 

Rechts-  und  Staatswissensebaft.  “ 

Äcfeeimcr  3><ftt5ratDr.  ZTiori^  Hielfecr,  frühe* 
terlangjäbrigerUniDerfitätsricfjter  unbUni* 
perfitätsfefretär  in  Ceipjig,  feit  1.91.0  im 
Suiieftanbe,  geboren  am  J.ii.  jonuat  J^856 
in  Colbig,  t am  20.  Desember. 

3ufti5rat  Dr.  £rid{  ScIIo,  befanntet  Scriinet 
Dertcibiger  u.  publyiji,  gefdjögter'S'V'rüer, 
geboren  am  2g.  ;Jebrnat  1.852  in  potsbam, 
t am  9.  Dejcmber  in  Serlin. 

medizin  und  Pharmazie. 

®c^cimer  Htebijinalrat  Profeffor  Dr.  Sins, 
nainfjaftet  pbarmalologe,  Don  i.875  bis 
^90S  ®tbinatius  ber  Sonnet  mebijinifefjen 
5afultät,  geboren  am  3ul'  ^852  in  Sem* 
cajlel,  t rnitte  3onuar  in  Sonn. 

Profeffor  Dr.  Dinccns  Cietnf,  IDirtlictjer  ©e* 

Ijeimet  Hat,  berüfjmter  l^eibelbergct  £fii* 

. rurge  unb  Ktebsfotfeber,  geboren  am  \^.ZXo- 
pembet  1,8^2  in  Crautenau  in  Sötjmen, 
beging  feinen  iieb5igfien  ©eburtstag. 

©ebeimer  Hltbisinatrat  Dr.  lüilbelm  ©bftein,  orbentlidjer  pro* 
feffot  bet  inneren  ITlebi3in  unb  Direftor  bet  UniDerfitütsflinif 
in  ©öttingen,  geboren  am  27.  Hooember  1,836  in  3ouer  in 
Sdjtefien,  t am  22.  ©ftober  in  ©öttingen. 

©etjeimer  Hlcbisinalrat  Profeffor  Dr.  HIfreb  ©enjmer,  Cfiefarjt 
bcs  Diafoniffenltaufcs  unb  au^erorbemlicber  profeffor  ber  Uni* 
perfität  ^alle,  bcbeulenber  itjirurg  unb  (Dperateur,  geboren 
am  Jf9.  Jlpril  1.85JI,  in  Hiatientperber,  t Ulitte  Dcjember. 

Profeffor  Dr.  Karl  Kopp,  Dotfiel;ct  ber  Unipcrfitätspoliflinif  für 
^autftanffieiten  3u  Ulündien,  geboren  am  I..  Kugufi  1855  in 
inüncben,  t bafelbft  am  25.  Hopember.  Das  fierporragenbfie 
feinet  IDctfc  ift  bas  „^anbbuef;  bet  penetifdjen  ©rfranfungen“. 

Sprach-  und  Citcralurwissenschaft. 

©ebeimer  Kcgicrungsrat  Profeffor  Dr.  3ulttis 
©uting,  frübet  Direftor  bet  Unipcrfitäts*  unb 
Canbesbibliotbet  in  Stra§burg,  berpotragenber 
^otfebet  auf  bem  ©ebiete  bet  femitifeben  Spra* 
eben,  geboren  am  )(,.  3uli  b859  in  Stuttgart, 
t am  2.  3anuar. 

Dr.  Daoib  Dcinrid;  Htüller,  berporragenbet  ®rien> 
talift,  orbentlicber  profeffor  an  ber  IDienet  Uni» 

Perfität,  geboten  am  6.  3uli  1.8^6  in  Sucjacj, 
t am  2!^.  Dejembet  in  IDien. 

Profeffor  Dr.  Hicbarb  lPeltrid>,  nambaftet  Citerar* 
biftorifer,  geboten  am  1.0.  ^r^tuat  1,8‘t‘f  in 
Knsbacb,  t am  2.  3anuat  in  Ulüneben.  Unter 
feinen  Arbeiten  finb  ponbefonbetet  Sebeutung: 

^tiebtitb  Scbtller.  2 Sbe.  — SebiUers  Kbrten. 

— Scbillers  5‘rsfo  unb  bie  gefcbitbtliebe  U5abr* 
beit.  — Hicbarb  IDagners  Ctifian  unb  3f°t5c 
als  Dichtung. 

öcscbichtc,  Geographfe, 

2lrchäoIogie,  Hriegswissenschaft. 

Profeffor  Dr.  ©eorg  ©crlanb,  bebeutenber  ©eogtapb  unb  ©tbnolog 
in  Strasburg,  geboren  1.853  in  Kaffel,  beging  am  29.  3nnuat 
feinen  acbtjigften  ©eburtstag. 

Haturwissenschafl,  mathcrnatlk,  Ccchnologie. 

Dr.  UJilbelm  ^ieblcr,  ebemaliger  profeffor  ber  JTlatbematif  an 
ber  Cerbmfeben  ^ocbfcbule  in  güticb,  t bafelbft  am  19.  Hopcm* 
ber  im  Klter  oon  81  3<tbrrn. 

©ebeimer  Hegierungsrat  profeffor  Dr.  UJilbelm  ^örftcr,  früher 
Direftor  bet  Serlinct  SterntParte,  geboten  am  16.  De3eiuber 


1832  in  ©tünbetg  in  Scblefien,  beging  in  Dotier  Hüfligfeit  feinen 
acbt3igjten  ©eburtstag.  €t  ift  Porfigenbet  bes  3nternationaIen 
ma§*  unb  ©etpiebtsfomitees  unb  batte  intenfioen  Knteil  an 
ber  ©tünbung  ber  pbYfifaIifcb=tecbnifcben  Heicbsanfialt;  auch  bie 
©efelifcbaft  für  etbifebe  Kultur  3ÖbIt  ibn  3U  ihren  Ulitbegrünbern. 

Dr.  Setmann  Kinfeltn,  profeffor  ber  Uiatbematit  an  ber  Unipet* 
fitat  Safe!,  porber  Heftor  ber  oberen  Heal* 
febute  bnfelbfi,  geboren  am  11.  Hopembet 
1832,  t Knfang  3anuar  in  Safel. 

Profeffor  Dr.  ifermann  ©raf  311  Solms5?au  = 
bad),  briporragenbet  Sotanifer.  langjähriger 
Direftor  bes  Sotanifd7en  ©artens  in  Straß* 
bürg,  geboten  am  23.  De3embet  18^2  in 
Solms,  beging , feit  1908  im  Hubefianbe 
lebenb,  feinen  fieb3igfien  ©eburtstag. 


Tincenj  C3erny. 

Hacb  einer  Kufnabme  pon  €b.  Sebuiße, 
^ofpbotograpb  in  ^eibelberg. 


Schöne  Literatur,  Kunst,  musik. 

Dr.  ©tto  Srabm,  langjähriger  Direftor  bes 
Serlinet  Seffingtbeaters  unb  potber  Seiter 
bes  Serliner  Deutfeben  lLb®“I^ts,  berbot» 
ragenberEbeaterfacbmann,  geboren  am3.5e* 
btuar  1856  in  .Qamburg,  t am  28.  Hopembet 
in  Serlin.  ©r  ertparb  ficb  große  Perbienfte 
um  bie  Jluffübrung  3bfenfcber  unb  ijaupt* 
mannfeber  Stüde. 

EbtntiftbCIss  pon  ©denbreeber,  befannter  Set- 
lincr  Sanbfebafts*  unb  HTarinemaler,  geboren 
18<12  in  Ktben,  beging  am  \2.  Hopembet 
feinen  fieb3igften  ©eburtstag. 

Profeffor  ©rnft  ijlügcl,  befannter  Komponifi,  Königlicbcr  UTufif* 
bireftor,  Kantor  unb  ©berorganifi  an  ber  St.  Sembarbinfirebe 
in  Steslau,  geboren  am  31.  Kugufi  18^‘f  in  £)alle  a,5.,  f am 
21.  ©ftober  in  Sreslau. 

Profeffor  Dr.  Karl  ifaiber,  berpotragenber  Canbfcbaftsmaler,  ge* 
boten  am  6.  ^rbtuar  IS'lb  in  Ulüneben,  t am  29.  ©ttober  in 
Scblierfee. 

©ebeimer  Hegierungsrat  profeffor  Dr.  Karl  3ufti,  bebeutenber 
Kunflbifiorifer,  oon  1872  bis  I90I  profeffor  bet  neueren  Kunfl* 
gefcbiibte  an  bet  Unioerfität  Sonn,  geboren  am  2.  Kugufi  1852 
in  Ularburg,  t am  10.  De3ember  in  Sonn. 

Profeffer  ©tto  leffing,  befannter  Serliner  Silbbauet,  Urgroßneffe 
bcs  Diebters  ©ottbolb  ©pbraim  Seffing,  geboren 
am  2‘1.  Februar  181;6  in  Düffelborf,  f am  22.  Hos 
pcmber  in  ©tunetoalb  bei  Serlin.  ©r  fd?uf  u.  a. 
bas  Kaifer*U)iIbeIm=Dcnfmal  in  ^ilbesbcim  unb 
bas  UJeimatcr  Sbatefpeate»Denfmal. 

Profeffor  Dr.  Sans  ©eorgi  Hteper,  gefebäßter 
Cßrifet  unb  Überfeßet,  früher  Sebrer  am  Serli* 
nifeben  ©\'mnafium  gum  ©rauen  Klofter,  ge- 
boten am  11.  Hopcmber  181:9  in  Serlin,  f am 
5.  3anuar  in  Stegliß. 

©beobor  Hebttoifeb,  Scbriftfleller  unb  Literatur, 
biflorifer,  geboren  am  21.  Desember  1861  in 
(iubenburg  i.  Qolflein,  f am  18.  ©ftober  1912  in 
^tiebenau  bei  Serlin.  3n  ben  3abren  I901 
bis  1906  rebigierte  er  bie  fpäter  mit  ben  „Slättem 
für  Sücbetfreunbe“  perfcbmol3ene  literarifebe 
geitfebrift  „Schaff’  gute  Sücbet  in  bein  fjaus". 

• Pon  feinen  Sücbetn  nennen  tpit : Der  Dichter 
ber  3®tn  Ußl.  — Ilnfcr  Schiller.  — ©efebiebte 
ber  ^tr'b^'f^ftiege.  — Ulit  Ulann  unb  Hoß 
unb  UJagen.  — Pon  ber  ©tfcb  bis  -an  ben 
Seit.  — Der  ©ott,  ber  ©ifen  tpad7fcn  ließ.  — 
Pom  großen  König.  — Pom  großen  Kan3let.  — Scbles* 
tpig  = ^olflein  fiammpertpanbt.  — Sdrlacbtenbilber  ber  Se* 
freiungsiriege.  — Pom  großen  Kurfürfien.  — Pom  großen 
Sebtpeiger  uftp. 

©bgar  Sind,  bebeutcnbfler  belgifcber  Ulufifer  ber  ©egemoart, 
Direftor  bes  Stüffelcr  Konfetpatoriums,  t am  29.  ©ftober  im 
KIter  Pon  58  3abten. 

3ofcpb  UUeniatPSfi,  profeffor  am  Konferpatorium  3U  Srüffel,  be- 
bcutenber  pianifi  unb  Komponifi,  geboten  am  23.  Ulai  1838 
in  iublin  in  polen,  f am  11.  Hopember. 


Stura  -bertmig,  t^boc. 

Karl  3ultl. 
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nad)stcbend  sind  alle  seit  Verausgabe  des  Dezember-Reffes  der  „Blätter  für  Büdrerfreunde“  ersdrienenen 
widitigen  Beuigkeiten  des  deutschen  und  ausländisdren  Budrbandels  systematiscb  geordnet  aufgefübrt. 


Die  mit  *::•  bezeicbneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Uerlagsfirmen. 
Preise  in  IDark:  1 ITlark  = 1 Krone  20  b- 


1.  Sattmielwerke  und  6e$amtuu$gaben. 
Jnigemeine  Bibliographie. 

Anders,  Fritz,  Glossen  zu  bekannten  Texten.  F.  W. 

Grunow,  L Geb.  2,50 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Je  1. — ; geb.  je  1.25 

379-  Bdchn.  Lehmann,  Ernst,  Experimentelle  Ab- 
stammungs-  u.  Vererbungslehre. 

383.  Bdchn.  Lipps,  G.  F.,  Das  Problem  der  Willens- 
freiheit. Volkshochschulvorträge. 

385.  Bdchn.  Block,  Walt.,  Maße  u.  Messen. 

387.  Bdchn.  Lindow,  Mart.,  Differential-  u.  Inte- 
gralrechnung m.  Berücksicht,  der  praktischen  Anwendung 
in  der  Technik. 

391.  Bdchn.  Rotth,  A.,  Grundlagen  der  Elektro- 
technik. 

392.  Bdchn.  Hildebrandt,  Edm.,  Michelangelo. 
Eine  Einführg.  in  das  Verständnis  seiner  Werke. 

402.  Bdchn.  Hoeniger,  Rob.,  Das  Deutschtum  im 
Ausland. 

Amelangs  Taschen  - Bibliothek  für  Bücherliebhaber. 

C.  F.  Amelangs  Verlag,  L.  . . . Jeder  Band  geb.  1. — 

Droste- H ülshoff,  A.  v.,  Gedichte  in  Auswahl. 

Mörike,  E.,  Gedichte  in  Auswahl. 

Stifter,  A.,  Brigitta. 

Drei  weitere  Bändchen  der  zierlichen,  mit  feinem 
Geschmacke  ausgestatteten  Amelangschen  T aschen-  Biblio- 
thek liegen  uns  vor.  Wiederum  hat  die  Verlagsbuch- 
handlung, wie  auch  früher,  eine  glückliche  Hand  in  der 
Wahl  des  Inhalts  bewiesen,  so  daß  ein  jeder,  dem  Ver- 
ständnis für  die  Schätze  unserer  Literatur  innewohnt, 
seine  reine  Freude  an  diesen  auch  redaktionell  auf  der 
Höhe  stehenden  Ausgaben  haben  wird.  Durch  flott  ge- 
schriebene Einleitungen  wird  uns  die  dichterische  Be- 
deutung und  Eigenart  einer  Droste  und  eines  Mörike 
kurz,  aber  fesselnd  charakterisiert.  Mit  um  so  größerem 
Verständnis  und  Genuß  können  wir  daher  an  die  Lektüre 
dieser  die  schönsten  Perlen  aus  den  lyrischen  Werken 
der  beiden  Dichter  enthaltenden  Auswahl  gehen.  Von 
ganz  besonderem  Interesse  magf  es  auch  sein,  an  der 
Hand  der  bequemen  Ausgaben  einmal  die  so  verschieden- 
artige lyrische  Schönheit  des  behaglichen  und  Frohsinn 
atmenden  Schwaben  Mörike  und  der  nie  ganz  eine  ge- 
wisse Schwermut  abstreifenden  westfälischen  Dichterin 
miteinander  zu  vergleichen  und  auf  sich  wirken  zu 
lassen.  Gerade  die  Gedichte  dieser  sind  noch  immer 
viel  zu  wenig  bekannt,  und  sollte  der  kleine  Band  etwas 
mehr  zur  Verbreitung  vor  allem  der  herrlichen  Balladen 


beitragen,  so  hätte  er  eine  hohe  Aufgabe  erfüllt.  — Die 
Erzählung  Stifters  zeigt  uns  die  abgeklärte  Kunst  des 
Meisters  der  zartesten  Kleinmalerei  in  ihrer  schönsten 
Blüte.  Die  schlichte  tiefgründige  Handlung,  verbunden 
mit  prachtvollen  Schilderungen  der  so  einzigartigen  un- 
garischen Steppe,  findet  den  Weg  zum  Herzen  des  Lesers 
und  hinterläßt  dort  bleibenden  Eindruck.  H. 

Arndts  Werke.  Auswahl  in  12  Teilen.  Hrsg.  v.  August 
Leffson  und  Wilhelm  Steffens.  Goldene  Klassikerbiblio- 
thek. Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  Geb.  in 
4 Bdn.  in  Leinen  8. — ; in  Halbfzb.  12. — . Pracht-Ausg. 
in  5 Bdn.  in  Leinen  15. — ; in  Luxus-Halbfzb.  20. — 

In  4 Ldrbd.  14. — 
Wenn  wir  den  Namen  Ernst  Moritz  Arndt  aus- 
sprechen, verbindet  sich  mit  diesem  zunächst  der  Ge- 
danke an  den  Sänger  der  Freiheitskriege.  Und  mit 
Recht,  denn  Arndts  lyrisches  Können  findet  in  jenen 
Liedern,  die  noch  bis  heut  in  ihrer  leidenschaftlichen, 
flammenden  Begeisterung  und  Vaterlandsliebe  ohne 
Gleichwertiges  geblieben  sind,  seinen  stärksten  Ausdruck. 
Was  dieser  Lyrik  an  Leidenschaft  eignet,  besitzt  seine 
übrige  Lyrik  an  Frömmigkeit,  Gemütstiefe,  Heimatliebe 
und  Familiensinn.  — Aber  nicht  nur  durch  seine  Lieder, 
sondern  ganz  besonders  auch  durch  seine  Prosaschriften 
ist  Arndt  so  tief  und  wirkungsvoll  für  die  Befreiung 
Deutschlands  eingetreten.  So  durch  seine  politischen 
SchViften:  „Geist  der  Zeit“,  die  wie  ein  Blitz  in  alle 
Schichten  der  Gesellschaft  fuhren  und  mit  einem  Schlage 
die  Aufmerksamkeit  Europas  auf  Arndt  richteten.  Ge- 
rade in  unseren  Tagen  hat  deshalb  die  Person  Arndts 
soviel  Beachtung  zu  fordern,  daß  wir  uns  auch  mit 
seiner  Lebensgeschichte  befassen  müssen ; diese  Arbeit 
erleichtert  er  uns  sehr  durch  seine  Autobiographie,  wie 
wir  „Die  Erinnerungen  aus  dem  äußeren  Leben“  nennen 
können.  Dort  hören  wir  ihn  aus  seiner  Jugend  erzählen, 
vernehmen  seine  Erlebnisse  jener  großen  Zeit  und  ver- 
stehen, daß  der  von  seinen  Zeitgenossen  oft  verkannte 
und  angefochtene  Mann  sich,  sein  Werk  und  seine  Ehre 
zu  verteidigen  ein  Recht  hat.  In  den  vorliegenden  Bänden 
machen  wir  weiter  die  Bekanntschaft  Arndts  als  Märchen- 
erzähler — gar  manches  Schöne  und  Volkstümliche  finden 
wir  darunter  — und  lauschen  seinen  „Wanderungen  und 
Wandlungen  mit  dem  Freiherrn  vom  Stein“,  der  wohl  von 
keinem  Zeitgenossen  mit  größerer  Verehrung  und  kraft- 
vollerer Eigenart  gezeichnet  worden  ist.  — ' Ein  Schluß- 
band enthält  eine  Auswahl  aus  den  „Kleinen  Schriften“, 
die  heut  unser  größtes  Interesse  fordern.  — Eine  Aus- 
gabe, wie  die  vorliegende  der  Goldenen  Klassikerbiblio- 
thek, darf  gerade  im  Jubiläumsjahre  1913  auf  beste 
Aufnahme  hoffen.  Die  Auswahl  ist  mit  großem  Geschick 
getroffen,  Bevorwortung  und  textliche  Bearbeitung  den 
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heutigen  Ansichten  der  Wissenschaft  entsprechend,  die 
äußere  Ausstattung  auch  hier  wieder  geschmackvoll,  d. 
Cauer,  Paul,  Aus  Beruf  u.  Leben.  Heimgebrachtes. 

Weidmann,  B 8. — ; geb.  9- — 

Ettlinger,  Max,  Literarischer  Ratgeber  für  die  Katho- 
liken Deutschlands.  XI.  Jahrgang  1912.  Mit  11  ICunst- 

beilagen.  Jos.  Köselsche  Buchh.,  K l. — 

Die  hohe  Bedeutung  und  Zuverlässigkeit  dieses 
Ratgebers  für  die  katholische,  literarisch  interessierte 
Welt  ist  nicht  nur  von  maßgebenden  katholischen  Fach- 
leuten anerkannt  worden,  sondern  auch  von  anders- 
gläubigen Literaten  und  Kritikern  mit  allerersten  Namen. 
Auch  der  vorliegende  Jahrgang  löst  die  Aufgabe,  die 
er  sich  gestellt  hat,  wieder  in  wahrhaft  mustergültiger 
Weise.  d. 

Grabbe,  Ch.  D.,  Sämtliche  Werke.  Hrsg,  von  S.  Wuka- 
dinovic.  2 Bde.  (Goldene  Klassiker-Bibl.)  Deutsches 
Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  . . . Geb.  4. — u.  6. — ; 

ln  Ganzleder  7. — 
Prachtausgabe  3 Bde.  geb.  9- — u.  12. — 
Der  so  ungemein  rührige  Verlag  hat  sich  gewiß  ein 
großes  Verdienst  erworben,  daß  er  auch  die  Werke  eines 
Christian  Dietrich  Grabbe  in  seine,  was  Ausstattung  und 
Redaktion  anbetrifft,  gleich  treffliche  Klassikerbibliothek 
aufgenommen  hat.  Gehört  auch  dieser  Dichter  nicht 
zu  den  ganz  großen  und  passen  auf  ihn  die  Worte,  die 
Goethe  einmal  zur  Charakterisierung  Johann  Christian 
Günthers  anwendet:  „Er  wußte  sich  nicht  zu  zähmen, 
und  so  zerrann  ihm  sein  Leben  und  sein  Dichten“,  so 
war  er  doch  ein  Genie,  dessen  dramatische  Begabung 
bei  aller  Zügellosigkeit  Bewunderung  erheischt.  — Der 
Herausgeber  der  vorliegenden  Ausgabe  hat  in  einer  aus- 
führlichen biographischen  Einleitung,  die  mit  feinstem 
psychologischen  Scharfsinn,  nach  gründlicher  Verwertung 
der  einschlägigen  Literatur,  all’  das  Widerspruchsvolle 
in  Grabbes  Wesen  zu  erklären  versucht,  sine  ira  ac 
Studio  die  Schuld,  die  den  Dichter  selbst  und  seine  Um- 
gebung trifft,  gleichmäßig  verteilt  und  uns  den  von 
vielem  Mißgeschick  Verfolgten  auf  diese  Weise  mensch- 
lich näher  gebracht.  Außerdem  ist  jedem  Drama  eine 
Erläuterung  vorausgeschickt,  die  uns  ermöglicht,  ge- 
naue Einblicke  in  die  Vorbilder,  die  Grabbe  im  einzel- 
nen Falle  beeinflußten,  zu  gewinnen.  Von  ganz  beson- 
derem Werte  aber  an  dieser  Ausgabe  ist,  daß  sie  auch 
den  prosaischen  Nachlaß,  literarische  Abhandlungen, 
Rezensionen  und  Briefe,  letztere  in  chronologischer 
Reihenfolge,  enthält.  Hier  finden  wir  mancherlei  zum 
ersten  Male  Veröffentlichtes  und  das  reichhaltige  Mate- 
rial bietet  viel  Wertvolles  und  Interessantes  zur  Er- 
weiterung unserer  Kenntnisse  vom  Theaterwesen  und 
den  Literaturströmungen  im  ersten  Drittel  des  vorigen 
Jahrhunderts.  H. 
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Dichters  erübrigt  sich  jedes  Wort,  es  ist  zum  Besitz 
des  Volkes  geworden,  wie  kein  anderes  im  letzten  Men- 
schenalter. Von  der  Ausgabe  ist  zu  sagen,  daß  sie  in 
der  Vereinigung  von  Vollständigkeit,  Geschmacksicher- 
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Nr.  24.  Gogol,  Nicolaj,  Der  Mantel.  Eine  Novelle. 
Nr.  25.  Walzel,  Osk.,  Henrik  Ibsen. 

Nr.  26.  Butzbach,  Des  Jobs.,  Wanderbüchlein. 
Chronika  e.  fahrenden  Schülers.  Aus  der  latein.  Hand- 
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Borcherdt,  Conr.  Höfer,  Jul.  Petersen,  Expeditus  Schmidt, 
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Deutschen  Reiches  über  das  Urheberrecht.  Das  Gesetz 
über  den  Verlagsvertrag.  (Nr.  1638)  Das  Vereinsgesetz. 
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Ausgaben  sind  von  praktischen  Juristen  bearbeitet  und 
durch  die  beigegebenen  Einleitungen,  Anmerkungen  und 
Sachregister  auch  für  den  Laien  verständlich.  Des 
weiteren  enthält  die  neue  Serie  Karl  von  Holteis,  den 
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sische Gedichte“  (Nr.  1641 — 1645).  Ifflands  hübsches 
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Stifters  bekannteste  Schöpfung:  „Der  Hochwald“  (Nr.i648 
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werben kann!  Ferner  Hackländers  einst  so  erfolgreiches 
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eine  sehr  beachtenswerte  Würdigung  Lessings  von  Wit- 
kowski  — Lessings  Leben  und  Werke  — (Nr.  l652  bis 
1653).  Die  Reichhaltigkeit,  Gediegenheit  und  Billigkeit 
der  bekannten  Sammlung  sprechen  ganz  von  selbst 
für  diese.  d. 
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seits und  seiner  schärfsten  Gegnerin,  der  Wissenschaft, 
andrerseits  anhaften.  Denn  beide  sind  in  letzter  Linie 
nicht  imstande,  dem  Menschen  eine  befriedigende  Welt- 
anschauung zu  bieten.  Wie  nun  Dahlke  die  erkenntnis- 
theoretischen Vorzüge  des  Buddhismus  vor  Glauben  und 
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buddhistischen  Begriffes  „Karma“  (Pali:  Kamma)  her- 
ausarbeitet, um  endlich  zu  dem  Ergebnis  zu  gelangen, 
daß  der  Buddhismus  auch  außerhalb  der  Reihen  seiner 
Bekenner  für  das  Denken  der  modernen  Menschen  von 
schier  unermeßlichem  Werte  sei,  ist  hochinteressant  zu 
verfolgen.  Wir  möchten  daher  das  Lob  nicht  unaus- 
gesprochen lassen,  daß  des  Autors  Untersuchungen  un- 
serem Denken  einen  vielfach  ganz  neuen  Inhalt  zuführen, 
wenn  wir  auch  nicht  mit  allen  von  ihm  im  einzelnen 
gewonnenen  Ergebnissen  übereinstimmen.  H. 

Dahse,  Jos.,  Texfkrilische  Materialien  zur  Hexateuch- 
frage.  1.  Die  Gottesnamen  der  Genesis  Jakob  u.  Israel 

P in  Genesis  12 — SO.  A.  Töpelmann,  G 4.80 

Deckerf,  Achim,  Urchrislliche  Briefe  an  die  Gegen- 
wart. Eine  freie  Wiedergabe  der  Briefe  des  Neuen 
Testaments.  J.  C Hinrichs’  Verl.,  L.  . 2. — ; geb.  3. — 
Dresbach,  Ewald,  Lebensbrot.  Predigten  über  freie 
T exte  für  das  ganze  Kirchenjahr.  C.  Bertelsmann,  G. 

4.—  ; geb.  5.— 

Ebeling,  Heinr.,  Griechisch-deutsches  Wörterbuch  zum 
Neuen  Testamente.  Mit  Nachweis  der  Abweichungen 
des  neutestame  ntL  Sprachgebrauchs  vom  Attischen  und 


mit  Hinweis  auf  seine  Übereinstimmung  mit  dem  helle- 
nistischen Griechisch.  Hahn,  H.  , . . 8. — ; geb.  9. — 
Eberhardt,  Paul,  Der  Weisheit  letzter  Schluß.  Die 
Religion  der  Upanishads,  im  Sinne  gefaßt.  E.  Diederichs, 

J 3.—  ; geb.  4.— 

Eucken,  Rud.,  Erkennen  u.  Leben.  Quelle  & Meryer, 

L 3.—;  geb.  3.80 

Flaig,  Jos.,  Christoph  Sigwarts  Beiträge  zur  Grund- 
legung u.  Aufbau  der  Ethik.  W.  Kohlhammer,  St.  I.50 
Foerster,  Fr.,  Lebensführung.  (Neue  Ausg.)  G.  Reimer, 

B Geb.  in  Leinw.  6. — 

Franz,  Adolf,  Das  Rituale  des  Bischofs  Heinrich  I.  von 
Breslau.  Mit  Erläuterungen  herausgegeben.  Mit  sieben 
Tafeln  in  Farbendruck.  Herdersche  Verlagshandlung,  F. 

8. — ; geb.  9-80 

Das  Rituale  des  Bischofs  Heinrich  I.  von  Breslau 
(1302 — 1319)  gehört  zu  den  wenigen  Cimelien  der  Bres- 
lauer Dombibliothek.  Seine  Herausgabe  war  längst  der 
Wunsch  der  Freunde  schlesischer  Kirchen-  und  Kunst- 
geschichte. Diesem  Wunsche  kommt  der  durch  seine 
liturgisch-geschichtlichen  Publikationen  allbekannte  Ver- 
fasser in  dem  vorliegenden,  dem  Kardinal  Kopp  gewid- 
meten Buch  nach.  Er  bietet  den  Text  des  Rituale  und 
neben  der  Textkritik  reichhaltige  für  die  Geschichte  der 
Liturgie  bedeutsame  Erläuterungen.  Die  sieben  vortreff- 
lich ausgeführten  Tafeln  bilden  einen  wertvollen  Beitrag 
zum  Verständnis  der  schlesischen  Buchmalerei  im  14.  Jahr- 
hundert. 

Friedrich,  K.,  Vergeude  keine  Lebenskraft!  Verlag 

von  Ernst  Reinhardt,  M l. — 

Der  Verfasser,  dessen  temperamentvoll  geschriebenes 
seinerzeit  anonym  erschienenes  Buch;  „Die  deutsche 
Schulsprache,  ein  Todfeind  des  Deutschtums“  auch  in 
diesen  Blättern  gewürdigt  wurde,  ist  ein  begeisterter 
Anhänger  der  Lehren  des  Monistenführers  Wilhelm  Ost- 
wald. So  baut  er  denn  auch  seine  in  dieser  Broschüre 
niedergelegten  Ansichten  auf  den  von  Ostwald  gefor- 
derten energetischen  Imperativ  auf,  der  auf  seine  kür- 
zeste Formel  gebracht  „Vergeude  keine  Energie,  sondern 
verwerte  sie“  lautet.  Von  dieser  Grundlage  ausgehend 
beweist  Friedrich,  daß  wir  in  unserm  heutigen  Kultur- 
zustand viel  zu  verschwenderisch  mit  unserer  Lebens- 
kraft umgehen  und  die  Verminderung  unserer  Rasse  in 
unaufhaltsamer  Weise  fortschreitet.  Schuld  an  diesem, 
nur  von  wenigen  erkannten  Übel  sind  vor  allem  unsere 
Schule,  Sprache  und  Schrift,  durch  die  unserer  Jugend 
bereits  von  früh  auf  der  Lebensmut  geraubt  wird.  Hier 
setzt  des  Verfassers  unnachsichtliche  Kritik  ein,  und  es 
sind  schwere  Keulenschläge  und  bittere  Wahrheiten,  die 
er  dem  herrschenden  System  versetzt.  Doch  nicht  nur 
umzustürzen  sucht  Friedrich,  sondern  er  macht  auch  eine 
Reihe  positiver  Besserungsvorschläge,  die  für  die  Allgemein- 
heit von  größtem  Interesse  sind.  So  fordert  er  z.  B.  eine 
durch  keine  Standesvorurteile  gehemmte,  mehr  der  Ver- 
anlagung des  einzelnen  angepaßte  Betätigung  und  ver- 
langt, daß  die  Naturwissenschaften  und  die  Naturerkennt- 
nis Hauptgegenstand  des  Schulunterrichts  werden.  Wir 
möchten  es  daher  auch  nicht  unterlassen,  allen  Gebildeten 
die  Lektüre  dieses  kleinen  Heftchens  zu  empfehlen. 
Denn  es  handelt  sich  darin  nicht  um  Spiegelfechterei 
und.  leeres  Wortgeplänkel,  sondern  die  heiligsten  Güter 
der  Nation  liegen  dem  von  reinster  Vaterlandsliebe  er- 
füllten Autor  am  Herzen.  H. 

Geyer,  Frz.  Xav.,  Durch  Sand,  Sumpf  und  Wald. 
Missionsreisen  in  Zentral-Afrika.  Regensburg,  Verlags- 
anstalt vorm.  G.  J.  Manz,  M.  Geb.  8. — 

Garnier,  Katharine  v.,  geb.  Moewes,  Meine  Seele  ist 
stille  zu  Gott!  Eine  2.  Reihe  bibl.  Betrachtungen  zum 
Vorlesen  im  Dienste  derer,  die  durch  Leiden  am  Kirch- 
gang verhindert  sind.  Hinrichs’  Verl.,  L.  . Geb.  2.50 
Hefele,  Karl,  Der  hl.  Bernhardin  von  Siena  Und  die 
franziskanische  Wanderpredigt  in  Italien  während  des 
XV.  Jahrh.  Herder,  F 6. — ; geb.  7. — 
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Jonge,  M.  de,  Das  Evangelium.  Modern  stilisiert. 

Vita,  B In  Pappbd.  3.—:  geb.  4.— 

Kappsfein,  Thdr.,  Adolf  Hausrafh.  Der  Mann,  der 
Theolog,  der  Dichter.  G.  Grote,  B.  . . 3- — : geb.  4. — 
Kassner,  Rud.,  Der  indische  Gedanke.  Insel-Verlag, 
L.  . . 2.50:  geb.  3-50;  Vorzugsausg.,  geb.  in  Ldr.  20.— 
Kniepkamp,  W.,  Evangeliums-Harfe.  Eine  Sammlung 
neuer  geistl.  Lieder  f.  gemischte  Chöre  u.  f.  das  Christi. 
Haus.  Vereinsbuchh.  G.  Ihloff  & Co.,  N.  2. — ; geb.  2.50 
Kopp,  Geo.,  Hirtenbriefe  1887 — 1912.  Zum  25jähr. 
Jubiläum  Sr.  Eminenz  als  Fürstbischof  v.  Breslau  hrsg. 

von  M.  Beyer  u.  F.  Nafe.  Germania,  B 6.— 

Kufter,  Herrn.,  Weihnacht.  Die  Fülle  der  Zeit.  Das 
neue  Wesen  des  Geistes.  Erlösung.  Buchh.  des  Schweiz. 

Grütlivereins,  Z , ....  1.50 

Lachmann,  E.,  Im  Morgenrot.  Taufreden.  Vanden- 

hoeck  & Ruprecht,  G Kart.  2. — 

Linke,  Paul  F„  Die  phänomenale  Sphäre  u.  das  reale 
Bewußtsein.  Eine  Studie  zur  phänomenolog.  Betrach- 
tungsweise. M.  Niemeyer,  H 2. — 

Lipsius,  Frdr,  Rhard.,  Einheit  der  Erkenntnis  u,  Ein- 
heit des  Seins.  A.  Kröner,  L 6.  — ; geb.  7- — 

Maurenbrecher,  Max,  Das  Leid.  Eine  Auseinander- 
setzung mit  der  Religion,  (l.  Bd.)  E.  Diederichs,  J. 

3.  — ; geb.  4.— 

Meinhof,  Carl,  Afrikanische  Religionen.  Hamburgische  , 
Vorträge.  Buchh.  der  Berliner  ev.  Missionsgesellschaft, 

3.— 

Menke- Gluckert,  Emil,  Die  Geschichtschreibung  der 
Reformation  u.  Gegenreformation.  Bodin  und  die  Be- 
gründung der  Geschichtsmethodologie  durch  Bartholo- 
mäus Keckermann.  J.  C.  Hinrichs’  Verl.,  L.  . . 4.50; 

geb.  5-50 

Meyer,  Rieh.  M.,  Nietzsche.  Sein  Leben  und  seine 
Werke.  C.  H.  Beck,  M.  Geb.  10.—;  in  Liebhaberbd.  12.50 
Meyer,  Eduard,  Ursprung  u.  Geschichte  der  Mormonen. 
Mit  Exkursen  über  die  Anfänge  des  Islams  und  des 
Christentums.  M.  Niemeyer,  H.  . . . 8.—  ; geb.  9.— 
Moeller,  D.  Harnack  vt.  der  Fall  Traub.  Eine  Ent- 
gegnung. M.  Warneck,  B l. — 

Nitschmann,  Theophil,  Auf  dem  Wege  zur  Heimat. 

Skizzen  u.  Worte.  F.  Reinhardt,  B Geb.  3-20 

Ostwald,  Wilh.,  Die  Philosophie  der  Werte.  A.  Kröner, 

L 7.—;  geb.  8.— 

Pick,  Ludw.,  Die  Weltanschauung  des  Judentums. 

C.  Boas  Nachf.,  B.  . • 1-75;  geb.  2.25 

Pries,  Past.  Rob.,  Fingerzeige  zum  Johannis-Evange- 
lium. C.  Bertelsmann,  G 4. — ; geb.  5. — 

Riffelmeyer,  Jesus.  Ein  Bild  in  4 Vorträgen.  H. 

Kerler,  N t-7S;  geb.  2. 50 

Scheurlen,  Paul,  Die  Sekten  der  Gegenwart.  Verlag 

der  ev.  Gesellschaft,  St 2. 50;  geb.  3. 50 

Schnitzer,  Joseph,  Der  katholische  Modernismus. 
Band  III  der  Sammlung:  Die  Klassiker  der  Religion, 
herausgegeben  von  Lic.  theol.  Gustav  Pfannmüller.  Prote- 
stantischer Schriftenvertrieb  G.  m.  b.  H.  1.5O;  geb.  2. — 
Die  Schrift  bietet  zunächst  eine  gedrängte  Übersicht 
über  Wesen,  Geschichte  und  Zukunft  des  Modernismus, 
um  sodann  charakteristische  religiöse  Aussprüche  der 
hervorragendsten  modernistischen  Schriftsteller  nicht  bloß 
Deutschlands,  sondern  auch  Frankreichs,  Italiens  und 
Englands  vorzuführen  und  so  den  Lesern  Gelegenheit 
zu  geben,  sich  über  die  Lehren  und  Anschauungen  der 
modernistischen  Gelehrten  verschiedenster  Schattierungen 
ihr  eigenes  Urteil  zu  bilden. 

Schultze,  Emil,  Tod  u.  Leben.  Untersuchungen  über 
das  Fortleben  nach  dem  Tode.  F.  Reinhardt,  B. 

2.40;  geb.  3-20 

Seibt,  Karl  Adf.  Rieh.,  Wer  war  Jesus  oder  Welche 
Religion  ist  die  allein  seligmachende?  Xenien-Verlag, 

2.- 


Stanton,  St.  B.,  Seele  und  Welf.  Ins  Deutsche  über- 
setzt von  O.  Knapp.  Julius  Hoffmann,  St.  . . 3- — ; 

geb.  4. — ; in  Leder  5- — 
In  doppeltem  Sinn  läßt  sich  der  Name  dieser  neuen 
Essaysammlung  „Seele  und  Welt“  auslegen.  Ihr  Inhalt 
sind  die  reichen  Wechselwirkungen,  die  das  Innenleben 
mit  der  Außenwelt  verknüpfen,  und  in  denen  die  meisten 
Menschen  sich  so  übel  verwirren.  Stanton  will  seinen 
Leser  lehren,  diese  Beziehungen  klar  und  fest,  frei  und 
sicher  zu  beherrschen.  Aber  er  belehrt  und  bevormundet 
ihn  nicht  von  außen  her,  sondern  macht,  daß  der  Leser 
seiner  selbst  inne  wird,  gibt  ihm  das  Licht,  womit  er 
die  dunkle  Schatzkammer  seiner  Erfahrungen  erhellt 
und  überschaut.  Daher  das  besondere  Gefühl  der  Be- 
friedigung, das  den  Leser  ergreift.  Für  alle,  denen  es 
ein  Bedürfnis  ist,  ihr  Inneres  durch  Nachdenken  zu 
klären  und  zu  festigen,  für  alle,  die  in  der  Kunst  des 
Lebens  tüchtig  werden  wollen,  ist  Stantos  neues  Buch 
eine  schöne  und  reiche  Gabe. 

Stuba,  B.,  Tod  u,  Unsterblichkeit,  Was  Denker  und 
Dichter  darüber  sagen.  C.  Bertelsmann,  G.  2. — ; geb.  2.50 
Susman,  Marg.,  Vom  Sinn  der  Liebe.  E.  Diederichs, 

J 2.5O;  geb.  3-50 

Talmud,  Der.  In  deutscher  Übersetzung  hrsg.  von 

Red.  Alfons  Szentesy.  Th.  Mattem,  W 5- — 

Thomsen,  Ant.,  David  Hume.  Sein  Leben  und  seine 
Philosophie.  1.  Bd.  Anläßlich  des  200.  Jahrestages 
seiner  Geburt  hrsg.  A.  Juncker  Verl.,  B.  . . . 12. — 
Thompson,  Francis,  Ignatius  v.  Loyola,  Ein  Heiligen- 
leben. J.  Kösel,  K 3.20;  geb.  4.20 

Traub,  Was  tut  der  evangelischen  Kirche  not?  Vor- 
trag. Protestant.  Schriftenvertrieb,  Sch — .50 

Trenar,  Carl  E,,  Die  Einheit  der  Natur.  Umrisse  e. 

Weltbildes.  J.  Singer,  St In  Pappbd.  3.— 

Volksbibel,  Katholische.  Übersetzt  u.  ausgewählt  v. 

Alfons  Heilmann.  J.  Kösel,  K Geb.  16.50 

Wagner,  Herrn.,  Jesus  u.  das  Lebensgesefz.  Ein  Blick 
in  das  Evangelium.  Mit  Begleitwort  von  Gen.-Superint. 

D.  Faber.  Trowitzsch  & Sohn,  B 1.20 

Walther,  Heinr.,  J.  Fr.  Herbarts  Charakter  u.  Päda- 
gogik in  ihrer  Entwicklung.  W.  Kohlhammer,  St.  6. 50 
Warfmann,  E.,  Jünglingsglaube.  Festpredigten  und 
Ansprachen  in  Jünglingsvereinen,  gesammelt  und  hrsg. 
Buchh.  des  ostdeutschen  Jünglingsbundes,  B.  Geb.  3 — 
Weilbrecht,  G.,  Es  ist  in  keinem  andern  Heil,  Ein 
Jahrgang  Predigten.  J.  F.  Steinkopf,  St.  5.50;  geb.  6.50 
Wilhelmi,  Adf„  Die  Versöhnung  der  Gegensätze  ohne 
ihre  Aufhebung.  Philosophische  Prolegomena.  J.  Baer 

& Co.,  F Geb.  3.— 

Windelband,  Wolfg.,  Staat  und  katholische  Kirche  in 
der  Markgrafschaft  Baden  zur  Zeit  Karl  Friedrichs. 
J.  C.  B.  Mohr,  T 5.— 

3.  Kecbt$>  und  $t<iat$wi$$en$cl)(imn. 

Altsmann,  R.,  Aufgaben  u.  Lösungen.  Ein  Hilfsbuch 
zur  Übung  junger  Juristen  in  der  Anwendung  des  bürgerl. 
Rechts,  ln  Verbindung  mit  F.  Czolbe,  P.  Hartmann, 
B.  Lehmann,  E.  Scherling  hrsg.  Schuldverhältnisse.  Be- 
sonderer Teil.  C.  Heymann,  B.  ...  7- — ; geb.  8. — 
Bernhard,  Ludw.,  Unerwünschte  Folgen  der  deutschen 

Sozialpolitik.  J.  Springer,  B 1-60 

Bernhardi,  Frdr.  v..  Unsere  Zukunft.  Ein  Mahnwort  an 
das  deutsche  Volk.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St.  1.20;  geb.  1.75 
Bernhöft,  Frz.,  Rechtsfragen  des  täglichen  Lebens, 
für  Gebildete  aller  Stände  an  Beispielen  erörtert.  1.  Heft. 

Vom  Finden.  E.  H.  Moritz,  St l- 

Brachvogel,  J.,  Die  Stempelsteuerpflicht  bei  Grund- 
stücksübertragungen. Ein  Hilfsbuch  zur  Berechnung 
u.  Einziehung  des  Immobiliarstempels,  zusammengestellt 

u.  bearb.  J.  Guttentag,  B 7- — ; geb.  8.— 

Bubendey,  Joh.  Frdr.,  Soziale  Schäden  im  Arbeit- 
nehmertum  des  deutschen  Bühnengewerbes  u.  ihre  Ab- 
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Wendung  durch  Selbsthilfe  u.  Staat.  Eine  Studie  zur 
Geschichte  der  sozialen  Bühnenbewegung.  W.  Engel- 
mann, L 2.50 

Cameriander,  A.,  Sind  die  Jesuiten  deutschfeindlich? 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Deutschtums  im  Aus- 
land. Caritas- Verlag,  F 2.40 

Dillinger,  Joh.,  Kirchliche  u.  staatliche  Armenpflege. 

Kirchheim  & Co.,  M I.50 

Feuerbach,  Anselm  Ritter  v.,  Merkwürdige  Verbrechen 
in  aktenmäßiger  Darstellung,  (ln  Auswahl  hrsg.  von 
Wilh.  V.  Scholz.)  2 Bde.  G.  Müller,  M.  ...  7- — 
geb.  10. — ; Luxusausg.  20. — 
Finot,  Jean,  Das  Hohe  Lied  der  Frau.  Eine  Lebens- 
harmonie der  bfeiden  Geschlechter.  Julius  Hoffmann,  St. 

3. — ; in  Leinwand  4. — ; in  Halbleder  6. — 
Für  die  Forderungen  fortschrittlicher  Frauen  der 
Gegenwart,  die  jedem  wahrhaft  vorurteilsfreien,  vom 
Zwang  der  Konventionen  und  Traditionen  nicht  beeng- 
ten, ehrlich  und  vornehm  denkenden  und  handelnden 
Menschen,  Mann  wie  Weib,  selbstverständlich  sind, 
kämpft  Jean  Finots  geistreiches,  aus  der  hochherzigsten 
und  edelsten  Gesinnung  heraus  geschriebenes  klassisches 
Buch.  Einige  besonders  interessante  Abschnitte  des 
etwa  320  Seiten  starken  Bandes  mögen  hier  genannt 
sein:  Arbeitsgemeinschaft  der  Geschlechter,  Schöpferi- 
sches Genie  und  Geschlecht,  Die  Frau  in  der  Wissen- 
schaft und  als  Erfinderin,  Sexuelle  Empfindungen  von 
.Mann  und  Weib,  Psychologie  des  Weibes,  Kriegerische 
Frauen,  Die  moralische  Anpassung,  Gesteigerte  Emp- 
findsamkeit, Überfluten  der  Liebesphantasie,  Unvoll- 
kommene Frauen  und  mangelhafte  Männer,  Konventio- 
nelle Lügen  der  Geschlechtspsychologie,  Grenzen  der 
Weiblichkeit,  Schönheit  des  neuen  Weibes,  Lüge  im 
Gegensatz  zur  Ehe,  Frauen  der  Zukunft,  Entartung 
der  reichen  und  der  armen  Frau,  Ehescheidung  und 
die  neue  Frau.  — Das  Buch  sei  hiermit  allen,  die  sich 
für  die  moderne  Frauenbewegung  interessieren,  bestens 
empfohlen. 

Frede,  Loth„  Die  an  der  Reichsverfassung  vorgenom- 
menen Änderungen.  E.  Ebering,  B 4. — 

Frenz,  Hugo,  Unter  der  goldenen  Kuppel.  Heitere 
Bilder  aus  dem  Reichstag  mit  6 humorist.  Zeichnungen. 

H.  Barsdorf,  B 3. — ; geb.  4.50; 

auf  holländ.  Handbütten  10. — 
Friedlaender,  Hugo,  Interessante  Kriminal-Prozesse  v. 
kulturhistorischer  Bedeutung.  Darstellung  merkwürd. 
Strafrechtsfälle  aus  Gegenwart  und  .lüngstvergangenheit. 
Nach  eigenen  Erlebnissen.  Eingeleitet  von  Sello.  H. 

Barsdorf,  B 3. — ; geb.  4. — 

Gebhardt,  M.,  Verfassung  u.  Verwaltung  des  Deutschen 
Reiches  nebst  wichtigen  Nebengesetzen.  Ein  Hilfsbuch 
für  die  Examina  in  Justiz  u.  Verwaltung  sowie  für  die 
Doktorprüfung.  J.  Guttentag,  B.  . .9.50;  geb.  10. — 
Glitsch,  H.,  Untersuchungen  zur  mittelalterlichen  Vogt- 
gerichtsbarkeit. A.  Marcus  & E.  Weber,  B.  . . . 4.80 
Hauff,  Lily,  Die  deutschen  Arbeiterinnen-Organisationen. 

E.  Karras,  H 4.80 

Heilfron,  Ed.,  Grundriß  des  bürgerlichen  Rechts.  F. 

Speyer,  B je  2.50;  durchsch.  je  3- — 

II.  Recht  der  Schuldverhältnisse. 

Heindl,  Rob.,  Meine  Reise  nach  den  Strafkolonien. 

Ullstein  & Co.,  B 10. — ; geb.  12. — 

Helbeck,  Paul,  Wie  das  englische  Volk  sich  selbst 
regiert.  Die  engl.  Staatsverfassung  u.  Verwaltung,  die 
polit.  Parteien  und  ihre  Führer.  Mit  e.  Nachwort  von 
Frdr.  Naumann  über  den  engl.  Staat.  Fortschritt,  B. 

1.80 

Hoch,  Gust.,  Versicherungsgesetz  für  Angestellte,  mit 
Anmerkungen  u.  Sachregister  hrsg.  2,,  verb.  Aufl.  C. 

Giebel,  B 2. — ; geb.  3. — 

Hoeninger,  Frz.,  Die  Prozesse  des  Bau-,  Grundstücks- 
und Hypothekenmarkts  in  Formularen.  W.  Kohlhammer, 
St Geb.  6. — 


Ihering,  Rud.  v.,  in  Briefen  an  seine  Freunde,  Breit- 
kopf & Härtel,  L 6. — ; geb.  7- — 

Jöhr,  Adf.,  Die  Volkswirtschaft  der  Schweiz  im  Kriegs- 
fall, Kuhn  & Schürch,  Z 5-25 

Jovy,  Mathias,  Kriegserklärung  u.  Friedensschluß  nach 
deutschem  Staats-  und  Völkerrecht.  C.  Heymann,  B. 

3.— 

Karlemeyer,  Ed.,  Wie  man  seine  unstreitigen  Außen- 
stände ohne  Anwaltskosten  gegen  geringste  Amtsgebühren 
ohne  Zivilproze:ß- Kosten  einziehen  kann.  Ein  prakt. 
Ratgeber  f.  die  deutschen  Gläubiger.  Leichtverständlich 
dargestellt  mit  vielen  Formularbeispielen  u.  gebrauchs- 
fertigen Formularen.  Verlagsanstalt  E.  Abigt,  W.  — .75 
Kauffmann,  Rob.,  Die  Verfassung  des  Deutschen 

Reiches.  Buchh.  Nationalverein,  M — .80 

Kobelt,  Wilh.,  Heimatkunde  und  Heimarbeit.  Volks- 
wirtschaftliche und  sozialpolit.  Aufsätze.  Englert  & 

Schlosser,  F 10. — 

Koch,  Wolfg.,  Die  Mobilisierung  u.  ihre  Folgen.  Wie 
verhalten  wir  Industrielle,  Gewerbetreibenden,  Privat- 
leute uns  bei  Kriegsgefahr?  G.  Kreysing,  L.  . . — .75 
Koellreutter,  Otto,  Verwaltungsrecht  und  Verwaltungs- 
rechtsprechung im  modernen  England.  Eine  rechtsver- 
gleichende Studie.  J.  C.  B.  Mohr,  T 5- — 

Kretschmann,  Hans-Thdr.,  Preußische  Gesetze  u,  Ver- 
ordnungen des  Staats-  u.  Verwaltungsrechts  1793 — 1912. 
Ein  Handbuch  f.  Studium  und  Praxis.  Mit  Übersichts- 
tabellen sowie  genauen  Nachweisungen  der  Literatur  f. 
die  einzelnen  Gesetze  kurz  kommentiert  u.  unter  besond. 
Berücksicht,  der  in  den  jurist.  Prüfungen  gestellten  An- 
forderungen zusammengestellt.  C.  Heymann,  B.  . 11. — ; 

geb.  12.— 

Kullmann,  Geo.,  Strafrecht  und  Läsionenlehre.  Eine 
prinzipielle  Untersuchung  über  die  doppelte  Wurzel  des 

Unrechtsbegriffes.  H.  Staadt,  W 4. — 

Lea,  Homer,  Des  Britischen  Reiches  Schicksalsstunde. 
Mahnwort  e.  Angelsachsen.  Aus  dem  Engl.  u.  mit  e. 
Einführung  v.  Graf  E.  Reventlow.  E.  S.  Mittler  & Sohn, 

B 5-—;  geb.  6.50 

Levy,  Herrn.,  Die  Grundlagen  des  ökonomischen  Libe- 
ralismus in  der  Geschichte  der  englischen  Volkswirt- 
schaft. G.  Fischer,  J 3-50 

Meister,  Eckard,  Ostfälische  Gerichtsverfassung  im 

Mittelalter.  W.  Kohlhammer,  St 6. — 

Nickisch  v.  Rosenegk,  Adalb.,  Balkanbund  od.  Türkei? 
Für  od.  gegen  die  Balkanstaaten?  Eine  Untersuchung 
vom  geschichtl.,  religiösen,  moral.,  kulturellen,  polit.  u. 
wirtschaftl.  Standpunkt.  Anthropos- Verlag,  B.  . 1.50 

Nitze,  Hans,  Das  Recht  an  der  Melodie.  Duncker 

& Humblot,  M 5. — 

Passow,  Rieh.,  Die  gemischt  privaten  u.  öffentlichen 
Unternehmungen  auf  dem  Gebiete  der  Elektrizitäts-  u. 
Gasversorgung  u.  d.  Straßenbahnwesens.  G.  Fischer,  J.j6. — 
Plato,  Die  Maß-  u.  Gewichtsordnung  vom  30.  5.  1908 
mit  den  Ausführungsbestimmungen.  Unter  Benutzung 
amtl.  Quellen  erläutert  u.  hrsg.  J.  Springer,  B.  Geb.  S- — 
Popper,  Lynkeiß,  Jos.,  Die  allgemeine  Nährpflicht  als 
Lösung  der  sozialen  Frage.  Eingehend  bearbeitet  und 
statistisch  durchgerechnet.  Mit  e.  Nachweis  der  theoret. 
u.  prakt.  Wertlosigkeit  der  Wirtschaftslehre.  C.  Reißner, 

D 17.— 

Rheinstroin,  Heinr.,  Ein  Reichsmonopol  für  Leuchtöl. 

J.  Schweitzer  Verl.,  M ■■ l. — 

Rutpak,  H.  C.,  Die  wirtschaftliche  Not  der  Beamten 
und  ihre  Abhilfe.  Ein  neuer  Weg  zur  wirtschaftlichen 

Besserung.  A.  Bönder,  B 2. — 

Salomon,  Alice,  Was  wir  uns  und  anderen  schuldig 
sind.  Ansprachen  u.  Aufsätze  f.  junge  Mädchen.  B.  G. 

Teubner,  L 2.—;  in  Pappbd.  2.50 

Sauer,  Karl,  Die  Rechte  und  Pflichten  der  Schöffen  u. 
Geschworenen.  Leitfaden.  L.  Simion  Nf.,  B.  Geb.  1.25 
Schirmacher,  Kaethe,  Die  Suffragettes.  A.  Duncker 
Verl.,  W 2.5O;  geb.  3-50 
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Schmelzer,  F.,  Das  Versicherungsgesetz  für  Angestellte. 
Vollständige  Textausgabe  mit  Verordnungen  des  Bundes- 
rates und  der  Reichsversicherungsanstalt,  Tabellen  und 
einer  ausführlichen  Einleitung.  (Band  159  der  Bücher 
des  Wissens.)  Hermann  Hillger  Verlag,  B.  . . — .50; 

geb.  —.70 

Zwar  fehlt  es  nicht  an  Ausgaben  und  Kommentaren 
dieses  in  tägliche  Erwerbsverhältnisse  tief  einschneiden- 
den, am  1.  Januar  d.  J.  in  Kraft  getretenen  Gesetzes; 
was  aber  bisher  fehlte,  war  eine  für  den  praktischen 
Bedarf  zugeschnittene,  ihrem  Preise  nach  allen  beteilig- 
ten Kreisen  zugängliche  Ausgabe.  Eine  solche  will  das 
vorliegende,  128  Seiten  starke  Bändchen  sein.  Neben 
dem  vollständigen  Text  des  Gesetzes  und  allen  bisher 
dazu  erschienenen  Verordnungen  enthält  es  eine  aus- 
führliche Einleitung  und  Erläuterungen  aus  der  Feder  des 
Generaldirektors  des  Privatbeamten-Vereins  F.  Schmel- 
zer, der  nicht  nur  als  Versicherungspraktiker,  sondern 
auch  als  tätiger  Mitarbeiter  bei  der  Entstehung  des 
Gesetzes  vorzugsweise  in  der  Lage  ist.  sowohl  die  Ab- 
sichten des  Gesetzgebers,  wo  sie  im  Texte  nicht  deut- 
lich zum  Ausdruck  kommen,  klar  zu  legen,  als  auch 
der  Geschäftswelt  und  namentlich  den  Angestellten  neben 
den  Pflichten  auch  die  ihnen  im  Gesetze  eingeräumten 
Rechte  und  die  zweckmäßigsten  Wege,  zu  letzteren  zu 
gelangen,  zuweisen.  Eine  besonders  übersichtlich  zu- 
sammengestellte Tabelle  über  Leistungen  und  Gegen- 
leistungen aus  dem  Gesetze  erhöht  den  Gebrauchswert 
dieses  praktischen  Büchleins  gewiß  noch  mehr.  Seine 
Anschaffung  ist  wegen  des  außerordentlich  niedrigen 
Preises  schlechterdings  jedermann  möglich. 

Schmidt,  Friede,  u.  Otto  Leonhardt,  Die  Verwendung 
des  Polizeihundes  im  Dienst.  Ein  Handbuch  f.  Dienst- 
hundführer u.  Kriminalisten.  P.  Parey,  B.  . Geb.  2. 50 
Schreiber,  Rolf,  Die  gesetzliche  u.  polizeiliche  Regelung 
des  Milchverkehrs  in  Deutschland.  J.  Kösel,  K.  . 2.80 
Schwarze,  H.,  Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  im 
Sultanat  Zanzibar  vor  u.  nach  der  Errichtung  der  engl. 

Herrschaft.  Dr.  A.  Tetzlaff,  B 2. — 

Seelow,  P.,  Sammlung  neuer  wichtiger  Entscheidungen 
auf  Grund  des  Gesetzes  gegen  den  unlauteren  Wett- 
bewerb. Puttkammer  & Mühlbrecht,  B.  3. — ; geb.  4. — 
Spargo,  John,  Karl  Marx.  Leben  u.  Werk.  F.  Meiner, 

L 9. — ; geb.  10. — 

Spies,  Qeo.,  Zwei  Denkschriften  zum  Petroleum-Mono- 
pol. Puttkammer  & Mühlbrecht,  B 2.50 

Stauff,  Philipp,  Das  deutsche  Wehrbuch.  A.  Ziemsen, 

W Geb.  3.60 

Staatsbürger,  Der.  Halbmonatsschrift  für  politische 
Bildung  herausgegeben  von  Professor  Dr.  Hans  Dorn  in 
Verbindungmit  Oberstudienrat  Dr.  Georg  Kerschensteiner. 
4.  Jahrgang.  E.  H.  Moritz,  St.  (Jährlich  24  Hefte  und 

eine  Buchbeigabe.)  Vierteljährlich 2. — 

Der  „Staatsbürger“  hat  sich  in  den  ersten  drei 
Jahren  seines  Bestehens  einen  geachteten  Namen  ge- 
sichert. Er  verfolgt  auch  in  dem  ersten  Heft  des  neuen 
Jahrgangs  die  alten  Ziele,  jedoch  tritt  neben  der  in- 
tellektuellen Ausbildung  die  staatsbürgerliche  Willens- 
erziehung mehr  als  bisher  in  den  Vordergrund.  Im 
ersten  Januarheft  veröffentlicht  Universitätsprofessor  Dr. 
M.  J.  Bonn  einen  einleitenden  Aufsatz  über  das  Wesen 
der  Weltwirtschaft.  Der  Würzburger  Universitätsprofessor 
Dr.  R.  Piloty  behandelt  die  Frage  der  staatsbürgerlichen 
Erziehung  an  den  Mittelschulen.  Von  Gustav  Schmoller 
bringt  das  Heft  eine  Charakterskizze  Wilhelms  1.  Dr. 
K.  Gerlach  gibt  einen  Einblick  in  die  Entwicklung  des 
Syndikalismus  in  England.  Rundschau,  Chroniken  und 
Literaturberichte  kennzeichnen  wie  bisher  den  „Staats- 
bürger“ als  wertvolles  Archiv  politischen  Tatsachen- 
materials. Die  vom  „Staatsbürger“  im  vergangenen 
Jahre  veröffentlichten  Chroniken  geben  eine  Übersicht 
über  die  neuen  Gesetze  und  Verordnungen,  die  wichti- 
geren Verhandlungen  in  Parlamenten,  auf  Kongressen 


und  in  Stadtverwaltungen.  Für  das  vergangene  Jahr 
verzeichnete  die  Gesetzeschronik  des  „Staatsbürgers“ 
etwa  700  neue  Gesetze,  Verordnungen,  Verfügungen, 
Ministerialbekanntmachungen  und  - Entschließungen, 
nahezu  3000  Parlamentsredner,  über  600  politische, 
Wirtschafts-  und  sozialpolitische^  Kongresse.  Bei  einer 
so  drückenden  Stoffmenge  verdient  die  Ordnung  und 
Sichtung,  wie  sie  der  „Staatsbürger“  durchgeführt  hat, 
dankbare  Anerkennung.  Der  Bezugspreis  ist  im  Hin- 
blick auf  den  reichen  Inhalt  der  einzelnen  Hefte  sehr 
mäßig  zu  nennen.  Die  Jahresabonnenten  haben  noch 
den  besonderen  Vorteil,  daß  ihnen  vom  Verlag  alljähr- 
lich ein  umfangreicheres  politisches,  rechts-  oder  staats- 
wissenschaftliches Werk  kostenlos  geliefert  wird. 

Stier-Somio,  Fritz,  Reiclisversicherungsordnung  vom 
19-  7-  1911  nebst  dem  Einführungsgesetz.  Handausg. 
mit  Einleitung,  Erläuterungen,  Anhang  u.  Sachregister. 

C.  H.  Beck,  M.  . Geb.  8.50 

Szilley,  B6la  v.,  Österreichs  volkswirfscliaflliche  Inter- 
essen an  der  Seeschiffahrt.  L.  W.  Seidel  & Sohn,  W.  2. 50 
Taubenschlag,  Raf.,  Vormundschaftsrechtliche  Studien, 
Beiträge  zur  Geschichte  des  röm.  und  griech.  Vormund- 
schaftsrechts. B.  G.  Teubner,  L 3- — 

Thesen,  45,  zur  Gewerkschaftsenzyklika  Singular!  qua- 
dam.  Von  Ghibellinus  u.  Germanicus.  H.  G.  Wallmann, 

L —.50 

Tittoni,  T.,  Italien,  der  Dreibund  u.  die  Balkanfrage. 
Eine  Auswahl  Reden  v.  T.,  als  Minister  des  Äußeren 
geh.  1903 — 1909.  Oesterheld  & Co.,  B.  3- — ; geb.  4. — 
Wende,  Alex.,  Die  Konzentrationsbewegung  bei  den 
deutschen  Gewerkschaften.  C.  Heymann,  B.  . . 2. — 

4.  medtzin  und  Pbarmuzie. 

Arzneitaxe,  Deutsche,  1913.  Amtliche  Ausg.  Weid- 
mann, B Geb.  1.25 

Faber,  Arne,  Die  Arteriosklerose.  Ihre  pathologische 
Anatomie,  ihre  Pathogenese  und  Ätiologie.  Aus  dem 
patholog.  Institut  des  Kommunehospitals  Kopenhagen. 

G.  Fischer,  J 9- — 

Fröschels,  Emil,  Lehrbuch  der  Sprachheilkunde  (Logo- 
pädie) für  Ärzte,  Pädagogen  und  Studierende.  F.  Deu- 

ticke,  W 13- — 

Gaule,  Just,  Praktische  Übungen  in  der  Physiologie.  S. 

Hirzel,  L Geb.  4.50 

Göldi,  Emil  A.,  Die  sanitarisch-pathologische  Bedeutung 
der  Insekten  und  verwandten  Gliedertiere,  namentlich 
als  Krankheits-Erreger  u.  Krankheits-Überträger.  Zyklus 
von  Vorlesungen,  gehalten  an  der  Universität  Bern.  R. 

Friedländer  & Sohn,  B 9- — 

Hamburger,  Frz.,  Die  Tuberkulose  des  Kindesalters. 

F.  Deuticke,  W 6. — 

Joachim,  Heinr.,  und  Alfr.  Korn,  Der  Arzt  in  der 

Reichs-Versicherungsordnung.  Seine  Rechte  u.  Pflichten. 

G.  Fischer,  J 5- — ; geb.  6. — 

Lecher,  Ernst,  Lehrbuch  der  Physik  f.  Mediziner  und 

Biologen.  B.  G.  Teubner,  L 8.—  ; geb.  9- — 

Lehmann’s  mediz.  Handatlanten.  J.  F.  Lehmann’s 
Verl,  M. 

38.  Bd.  Preiswerk,  Gust. : Lehrbuch  und  Atlas 
der  konservierenden  Zahnheilkunde.  Mit  32  vielfarbig. 

Tafeln  und  323  Textabbildungen 14. — 

Lenz,  Fritz,  Über  die  krankhaften  Erbanlagen  des 
Mannes  und  die  Bestimmung  des  Geschlechts  beim 
Menschen.  Untersuchungen  über  somat.  und  idioplas- 
mat.  Korrelation  zwischen  Geschlecht  und  patholg.  An- 
lage mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Hämophilie. 

G.  Fischer,  J • 4.50 

Lindinger,  Leonh.,  Die  Schildläuse  (Coccidae)  Europas, 
Nordafrikas  und  Vorderasiens,  einschließlich  der  Azoren, 
der  Kanaren  und  Madeiras.  Mit  Anleitg.  zum  Sammeln, ' 
Bestimmen  und  Aufbewahren.  E.  Ulmer,  St. 

Geb.  in  Leinw.  9. — 
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Lomer,  Geo.,  Ignatius  v.  Loyola.  Vom  Erotiker  zum 
Heiligen.  Eine  pathographische  Geschichtsstudie.  J.  A. 

Barth,  L ._ 2.80 

Mirus,  Der  moderne  Heilmittelschwindel.  Argus-Ver- 
lag, G 1.- 

Pelman,  Carl,  Erinnerungen  eines  alten  Irrenarztes.  F. 

Cohen,  ß 3- — ; geb.  3- SO 

Pfeiffer,  Herrn.,  Über  den  Selbstmord.  Eine  patholog.- 
anatom.  u.  gerichtlich-medizin.  Studie.  G.  Fischer, J.  6.50 
Plauta,  A.  V.,  Das  kranke  Kind  und  das  Klima  der 
Hochalpen.  Allgemeine  medizin.  Verlagsanstalt,  B.  2. — 
Radwan,  Casim.  R.  v.,  Autosuggestion  und  Selbst- 
heilung. W.  Braumüller,  W 1.80 

Ricker,  G.,  Grundlinien  einer  Logik  der  Physiologie 
als  reiner  Naturwissenschaft.  F.  Enke,  St.  . . . 3-60 
Stargardt  u.  Oloff,  Diagnostik  der  Farbensinnstörungen. 
Eine  Einführung  für  Sanitätsoffiziere,  beamtete  Ärzte, 
Bahnärzte,  und  Studierende.  J.  Springer,  B.  . . 1.80 
Taussig,  Siegm.,  Kropf  und  Kretinismus.  Eine  epi- 
demiolog.  Studie.  G.  Fischer,  J 5- — 

5.  ßaturwi$$en$cbdften  unaißafbetndtiH. 

Ditmar,  Rud.,  Der  Kautschuk.  Eine  kolloidchem. 

Monographie.  J.  Springer,  B 6. — ; geb.  6.8o 

Fabre,  J.  H.,  Bilder  aus  der  Insektenwelt.  Übersetzung, 
aus  „Souvenirs  entomologiques“,  „Moeurs  des  insectes“ 
und  „La  vie  des  insectes“.  3.  Reihe.  Franckh,  St.  2.^ 
Freudenberg,  Rieh.,  Die  Industrle^Mineralien.  Grund- 
riß der  technisch-prakt.  und  warenkundl.  Mineralogie. 

H.  Gesenius,  H 1.60;  geb.  2. — 

Hegi,  Gust.,  Illustrierte  Flora  von  Mittel-Europa.  Mit 
besonderer  Berücksichtigung  von  Deutschland,  Österreich 
und  der  Schweiz.  Zum  Gebrauch  in  den  Schulen  und 
zum  Selbstunterricht.  (Illustriert  unter  künstlerischer 
Leitung  von  Gust.  Dunzinger.)  3.  Bd.  J.  F.  Lehmann’s 

Verlag,  M 20. — ; geb.  23. — 

Koelsch,  Adf.,  Würger  im  Pflanzenreich.  Franckh, 

St 1. — : geb.  1.80 

Ostwald,  Wolfg.,  Die  neuere  Entwicklung  der  Kolloid- 
chemie. Vortrag.  Th.  Steinkopff,  D 1. — 

Petri,  Karl,  Siebenbürgens  Käferfauna  auf  Grund  ihrer 
Erforschung  bis  zum  Jahre  191 1-  Hrsg,  vom  sieben- 
bürg. Verein  für  Naturwissenschaften  zu  Hermannstadt. 

R.  Friedländer  & Sohn,  B 8. — 

Rikli,  M.,  u.  C.  Schröter,  Vom  Mittelmeer  zum  Nord- 
rand der  Sahara.  Eine  botanische  Frühlingsfahrt  nach 
Algerien.  Mit  Beiträgen  von  C.  Hartwich,  Ed.  Rübel, 
L.  Rütimeyer  (Basel)  und  von  Herrn  und  Frau  Schneider- 
von  Orelli.  Mit  25  Tafeln.  Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z. 

3.20 ; geb.  4.— 

Prof.  Rikli  orientiert  uns  zuerst  über  die  eigen- 
artigen geologischen  und  klimatischen  Bedingungen  des 
Landes  und  über  den  Kulturzustand,  dann  folgen  die 
botanischen  Ausführungen.  Wir  steigen  mit  ihm  durch 
die  Blumenmeere  auf  die  Hügel  um  Oran,  lernen  die 
interessanten  Salzsteppen,  die  Wälder  der  Zedern,  der 
Korkeichen,  Steineichen,  Aleppoföhren  kennen.  Vor  uns 
erstehen  die  Haifasteppe,  die  Drinnsteppe  und  andere 
Steppentypen.  Die  Besteigung  eines  der  höchsten  Atlas- 
Berge  macht  uns  mit  jenen  Verhältnissen  bekannt.  In 
einem  weiter  ausgreifenden  Kapitel  führt  uns  Prof. 
Schröter  in  die  Wüste.  Im  Anhang  orientiert  uns  Prof. 
Rütimeyer  über  das  uralte  Volk  der  Kabylen.  Prof. 
Hartwich  bringt  Ausführungen  über  Farbstoffe.  Dr. 
0.  Schneider-Orelli  fügt  seine  Beobachtungen  über  die 
parasitischen  Pilze  Algeriens  bei  und  Dr.  Mathilde  Schnei- 
der-Orelli die  ihrigen  über  Pflanzengallen.  25  Volltafeln 
mit  28  prächtigen  Photographien  und  18  Textbilder 
bieten  dem  Leser  die  erwünschte  eigene  Anschauung 
der  Dinge.  Ein  Schlagwörterverzeichnis  und  ein  großes 
Literaturverzeichnis  bilden  noch  eine  sehr  willkommene 
Beigabe. 


Tschulok,  S.,  Entwicklungstheorie  (Darwins  Lehre). 
Gemeinyerständlich  dargestellt.  J.  H.  W.  Dietz  Nachf., 

St 2. 50;  geb.  3.— 

Werner,  0.,  Der  Streit  um  die  Schwerkraft  im  Erd- 
innern.  Ein  Ruf  zur  Stellungnahme,  besonders  an  die 
amtl.  Vertreter  der  Wissenschaft.  F.  A.  Perthes,  G.  —.60 
Wunder,  Die,  der  Natur.  Schilderungen  der  inter- 
essantesten Natur-Schöpfungen  und  Erscheinungen  in 
Einzeldarstellungen.  Unter  Mitwirkung  hervorragender 
Fachmänner:  E.  Bade,  Wilh.  Bölsche,  Frank  u.  a.  2.  Bd. 
Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  13. — ; geb.  16. — 

6.  erzicDuitg  und  Unterricht. 

Bamberg,  Frdr.,  Der  biblische  Geschichtsunterricht. 
Enth.  Lebensbilder  bibl.  Personen  des  Alten  u.  Neuen 
Testamentes.  Präparationen  für  die  Oberstufe.  Schul- 

buchh.,  L S.50 

Beck,  H.,  Raumlehre  f.  Knaben-Mittelschulen.  Bearb. 
auf  Grund  der  ministeriellen  Bestimmgn.  über  die  Neu- 
ordnung des  Mittelschulwesens  in  Preußen  vom  3.  2. 1910. 

H.  Schroedel,  H Geb.  2. — 

Bergmann,  Karl,  Der  deutsche  Wortschatz.  Auf  Grund 
des  deutschen  Wörterbuchs  v.  Weigand  dargestellt.  Ein 
Hilfsbuch  f.  den  deutschen  Sprachunterricht  auf  höheren 
Schulen  wie  zum  Selbststudium.  A.  Töpelmann,  G. 

2.75;  geb.  3.20 

Bockemühl,  Erich,  Aus  dem  Kindheitsland.  Erinne- 
rungen, Geschichten,  Märchen  u.  Gedichte  v.  d.  Kindern 
e.  Volksschulklasse.  A.  W.  Zickfeldt,  0.  2. — ; geb.  2.60 
Bohnstedt,  H , Beiträge  zum  wissenschaftlichen  Unter- 
richt in  der  höheren  Mädchenbildung.  Velhagen  & Klasing, 

B 3— 

Breidensteln,  H.,  u.  S,  Neumann,  Lesebuch  zur  Ein- 
führung in  die  deutsche  Dichtung,  M.  Diesterweg,  F. 

Geb.  2.60 

Caro,,  K.,  u.  L.  Helmonds,  Geschichte  u.  Methode  des 
Unterrichts  im  Rechnen  und  in  der  Raumlehre.  Für 
Lehrer  u.  Lehrerbildungsanstalten  bearb.  J.  P.  Bachem, 

K 3.40;  geb.  4.— 

Frey,  0.,  Wellpapparbeiten.  Ein  Lehrgang  f.  e.  physikal. 
Arbeitsunterricht  im  Lehrzimmer.  Anh.:  Anregungen  f. 
Hausaufgaben  — Auswertg.  der  Stahlkugel,  der  Glüh- 
strumpfhülse, des  Faltblattes.  E.  Wunderlich,  L.  2. — ; 

geb.  2.50 

Gansberg,  Fritz,  Das  kann  ich  auch.  Eine  Anleitung 

zum  Bilderschreiben  u.  Fibeldichten.  R.  Voigtländer, 

L 1. — ; geb.  1.40 

Geschichte  des  humanistischen  Schulwesens  in  Württem 
berg.  Hrsg.  v.  der  Württemberg.  Kommission  f.  Landes 
geschichte.  1.  Bd. : bis  1559-  W.  Kohlhammer,  St.  8. — • 
Haller,  M.,  Handbuch  für  den  Unterricht  in  der  vater- 
ländischen Geschichte  nebst  e.  Anh.  f.  die  Heimatkunde 
des  Reg.-Bez.  Trier  nach  dem  Ministerial- Erlaß  vom 
31.  1.  1908  u.  der  Verfügung  der  königl.  Regierung  zu 
Trier  vom  19.  3.  1909  bearb.  Loewenberg,  T.  Geb.  3. — 
Kaiser,  E.,  Bürgerkunde.  Einführung  in  das  deutsche 
Staats-,  Rechts-  u.  Wirtschaftsleben.  Schulbuchh.,  L. 

2.50 

Koch,  P„  u.  Richelmann,  Deutsche  Flotte.  Deutsches 
Ausland.  Ein  Lesebuch  für  Schule  u.  Haus,  unter  Mit- 
wirkung des  Gen.-Leutn.  v.  Liebert  bearb.  Mit  Bildern 

u.  Zeichngn.  Dürr’sche  Buchh.,  L Geb.  3. — 

Köhler,  Jos.,  Heimatbuch  für  die  Schulen  des  Eger- 
landes.  J.  Kobrtsch  & Gschihay,  E.  , ; . . . . 3.— 
Lexikon  der  Pädagogik.  Im  Verein  m.  Fachmännern 
u.  unter  besond.  Mitwirkg.  v.  Otto  Willmann  hrsg.  v. 
Ernst  M.  Roloff.  (In  5 Bdn.)  1.  Bd.  Herder,  F. 

Geb.  in  Buckram  14. — ; in  Halbsaff.  16. — 
Nießen,  Jos.,  Naturlehre  für  Volksschulen.  Ein  Merk-  . 
und  Wiederholungsbuch  f.  die  Hand  der  Schüler.  Mit 
74  Zeichenskizzen.  R.  Danehl,  G.  . . 1.60;  geb.  2. — 
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Nolil,  Waith.,  Unsere  Mark  Brandenburg.  Beiträge 
zur  Heimatkunde  der  Prov.  Brandenburg  in  3 Teilen. 
1.  TI.:  Sagen.  L.  Oehmigke’s  Verl.,  L.  . . . Geb.  3. — 
Pestalozzi,  Joh.  Heinr.,  Lebensweisheit.  Aphorismen 
und  Zitate  zur  Pädagogik  der  Familie,  der  Schule  und 
des  Lebens,  gesammelt  u.  geordnet  v.  Arnold  Kaufmann. 
Mit  dem  Bildnis  Pestalozzis  u.  seiner  Gattin  u.  e.  Lebens- 
abriß. C.  Seyffarth,  L 2.80;  geb.  3-60 

Polack,  Frdr.,  1813.  Das  große  Jahr  der  Deutschen, 
seine  Helden  u.  seine  Sänger.  Hundertjährige  Gedenk- 
feier f.  Schule  u.  Haus.  Schülerheft.  R.  Herrose,  W. 

— .25;  Lehrerheft  — .50 
Repa,  W.,  Deutsche  Schnellschrift.  Selbstverlag,  Bud- 

weis — .10 

Die  vorliegende  „Deutsche  Schnellschrift“  stellt 
einen  erneuten  Versuch  dar,  die  Vorzüge  der  graphischen 
mit  denen  der  geometrischen  Kurzschriftsysteme  zu  ver- 
einigen. Bis  zu  einem  gewissen  Grade  kann  dieser  Ver- 
such denn  auch  als  gelungen  bezeichnet  werden,  ist  in 
der  Voll-  und  Verkehrsschrift  doch  größtmöglich  Ver- 
bindungsfähigkeit erreicht  worden,  so  daß  diese  steno- 
graphischen Schriftstufen  ihren  Zwecken  der  sicheren 
und  deutlichen  Darstellung  wohl  genügen  dürften,  wäh- 
rend die  Debattenschrift  an  einer  allzu  ausgiebigen  Ver- 
wendung des  Punktes  (als  eines  geometrischen  Zeichens) 
leidet.  Dadurch  scheint  hier  die  Schriftkürze  sehr  auf 
Kosten  der  Deutlichkeit  gewonnen  zu  sein,  denn  mehrere 
Kürzungsbeispiele  stellen  weniger  lesbare  Schriftbilder, 
als  vielmehr  graphische  Bilderrätsel  dar.  R. 

Roestel,  N„  Methodisches  Handbuch  der  Mineralogie 
und  Geologie.  Quelle  & Meyer,  L.  . . 4. — ; geb.  4.40 
Schaefer,  Alb.,  Das  kindliche  Alter.  Ein  Leitfaden 
zur  Kindererziehg.  in  den  ersten  sechs  Lebensjahren. 
Zunächst  f.  d.  Frauenschule  der  Ober-Lyzeen.  M.  Diester- 
weg, F 1.40 

Schmale,  Fr.,  Frei-  und  Stabübungsgruppen,  Wett- 
kämpfe und  Spiele.  Für  Turnvereine  und  andere  Ver- 
einigungen zur  Jugendpflege  bearb.  Velhagen  & Klasing, 

B Geb.  1.50 

Schmehl,  Chr.,  Die  Elemente  der  analytischen  Geometrie 
der  Ebene  nebst  e.  Anzahl  gelöster  Aufgaben.  Zum  Ge- 
brauche an  höheren  Lehranstalten  u.  zum  Selbststudium 

bearb.  E.  Roth,  G 2. 50;  geb.  3. — 

Schmleder,  Arno,  Erleben  und  Gestalten.  Ein  Aufsatz- 
praktikum f.  höhere  Schulen.  B.  G.  Teubner,  L.  . 1.60; 

in  Pappbd.  2. — 

Seidel,  Otto,  u.  Carl  Zipperling,  Deutsches  Lesebuch  f. 
Mittelschulen.  Auf  Grund  der  Bestimmgn.  über  die  Neu- 
ordnung des  Mittelschulwesens  in  Preußen  vom  3.  2. 1910 
hrsg.  3-  Bd.  (Für  die  6.  u.  5-  Klasse.)  G.  Grote,  B. 

Geb.  2.50 

Stettiner,  Paul,  Ostpreußens  Erhebung  und  Befreiung 
1812 — 1814.  Nach  Berichten  v.  Zeitgenossen  zusammen- 
gestellt. Mit  e.  Einleitung  V.  Herrn.  Jantzen.  J.  H.  Bon’s 

Verl.,  K — .60 

Unger,  Frdr.,  Der  Rechenunterricht  auf  allen  Stufen 
unter  Ausschluß  der  ersten  drei  Schuljahre.  Ein  Hand- 
buch f.  Lehrende.  J.  Klinkhardt,  L.  . . 6.50;  geb.  7. 20 
Volkmann,  Wilh.,  Anleitung  zu  den  wichtigsten  physi- 
kalischen Schulversuchen.  R.  Mückenberger,  B.  Geb.  7. — 
Weigeldt,  Paul,  Lektüre  zur  Erdkunde  aus  geogra- 
phischen Meisterwerken.  Für  höhere  Lehranstalten  hrsg. 


E.  Wunderlich,  L 2. — ; geb.  2.50 

Wicke,  Rieh.,  Musikalische  Erziehung  u.  Arbeitsschule. 

E.  Wunderlich,  L 2. — ; geb.  2.50 

Zellmann,  Reinh.,  Präparationen  zu  vaterländischen 
Dichtungen.  H.  Beyer  & Söhne,  L 5.40 


6 a.  jugendsebriften. 

Arminius,  Wilh. , Und  setzet  ihr  nicht  das  Leben  ein  . . * 
Eine  Geschichte  aus  den  Befreiungskriegen.  Union,  St- 

Geb.  4.50- 


Artl,  Edwin,  Unter  deutscher  Flagge.  Reisen  nachdem 
ostind.  Archipel,  China,  Australien,  Südafrika  u.  West- 
indien. Für  die  reifere  Jugend.  F.A.  Perthes,  G.  Geb.  4. — 
Bechsteins,  Ludw.,  Märchen.  Für  dieJugend  ausgewählt 
V.  Jos.  Ambros.  A.  Pichlers  Wwe.  & Sohn,  W.  Geb.  3. — 
Bloem,  Walter,  Das  Ende  der  großen  Armee  1812. 
(Üllstein-Jugend-Bücher.)  Ullstein  & Co.,  B.  Geb.  1. — 

Den  Zusammenbruch  der  napoleonischen  Weltmacht 
und  den  Untergang  der  „grande  arm^e“  in  den  Schnee- 
feldern Rußlands  schildert  Walter  Bloem  mit  einer  Kraft 
und  Anschaulichkeit,  die  dieses  Buch  zu  einem  Erlebnis 
machen. 

Caroll,  L.,  Alice  im  Wunderland.  Mit  Bildern  von 
Arth.  Rackham.  Aus  dem  Engl.  v.  Helene  Scheu- Riesz. 

G.  Kiepenheuer,  W Geb.  in  Leinwand  4. — 

Coliins,  Francis  A.,  Flugmaschinenbuch  für  unsere 
Jugend.  Eine  Anleitung  zum  Bau  von  Modell- Flug- 
maschinen u.  e.  Einführung  in  die  Geschichte  der  Flug- 
technik. Deutsch  V.  Hanns  Günther.  Mit  zahlreichen 
Zeichnungen  nach  ausgeführten  Modellen  u.  1 färb.  Titel- 
bild V.  W.  Planck.  Franckh,  St Geb.  2. 50 

Felde,  Max,  Das  Astoria-Abenteuer.  Nach  den  zeit- 
genöss.  Aufzeichnungen  Washington  Irvings  erzählt. 

Union,  St Geb.  4.50 

Fröhlichs,  Karl,  Fröhliches  ABC-Buch.  Herausgegeb. 
vom  Kunstwart.  (26  Bl.  m.  Silhouetten.)  G.  D.  W.  Call- 
wey, M Geb.  1.50 

Geucke,  Kurt,  Die  Diamantinsel.  Erzählung  aus  der 
Südsee  mit  Bildern  von  Willibald  Weingärtner.  (Mainzer 
Volks-  und  Jugendbücher,  Buch  21.)  Jos.  Scholz,  M. 

Geb.  3.— 

Der  Mitinhaber  eines  großen  Hamburger  Handels- 
hauses, Bergmann  von  Jugend  her,  geht  auf  eine  Insel 
in  der  Südsee,  die  er  erworben,  und  legt  dort  ein  Berg- 
werk an.  Mit  ihm  finden  andere  Deutsche  auf  dem 
paradiesischen  Eiland  eine  neue  Heimat;  aber  auch  den. 
Eingeborenen,  die  von  seltenem  Adel  der  Gesinnung 
sind,  bringt  Rust  Glück  und  Fortschritt.  Das  alles  wird 
bedroht  durch  Orangbrani,  den  einäugigen  malaiischen 
Seeräuber,  und  ein  furchtbares  Seebeben.  Wir  lernen 
das  Seeräuberleben  und  eine  chinesische  Hafenstadt 
kennen.  Es  ist  ein  buntes  Geschehen.  Der  Dichter 
schildert  mit  Anschaulichkeit  und  seltener  Kraft  jene 
fremden,  seltsamen  Länder.  Im  Mittelpunkt  steht  aber 
die  Tätigkeit  des  deutschen  Mannes  draußen  in  der 
Fremde.  Heute,  wo  unser  Volk  in  die  Weite  der  Welt 
hinaus  muß  und  will,  sollte  man  der  Jugend  solche 
Bücher  in  die  Hand  geben.  Wir  haben  genug  von  eng- 
lischen und  spanischen  Seefahrern  in  unserer  Jugend  ge- 
hört; jetzt  wollen  wir  von  deutschen  Männern  über  See 
erzählen. 

Günther,  R.  F. , Mit  Heidi  und  Trallala.  Ein  neues 
Bilderbuch  f.  jung  u.  alt,  m.  vielen  Bildern  nach  Ideen 
des  Verf.  v.  Harry  Schultz.  Verlag  der  Jugendblätter, 

M Geb.  2.80 

Hauptmann,  Gerhart,  Lohengrin.  (Ullstein -Jugend- 
Bücher.)  Ullstein  & Co.,  B Geb.  1. — 

Der  mit  dem  Nobelpreis  ausgezeichnete  Dichter  er- 
zählt hier  unter  voller  Entfaltung  der  ganzen  Schönheit 
seiner  Sprache  die  alte  Sage  vom  Schwanenritter  Lohen- 
grin und  der  schönen  Elsa  von  Brabant. 

Herchenbach,  Wilh.,  Geistige  Tafeirunde  für  die  liebe 
Jugend.  1.  Gang.  Verlagsanstalt  vorm.  G.  J.  Manz,  R. 

3-20;  geb.  4.20 

Holten,  Fritz,  Das  Aeromobil.  Eine  Erzählung  für 

die  reifere  Jugend.  Union,  St Geb.  4.50 

Jugendbücher,  Bunte.  Bearb.  u.  herausgeg.  v.  d.  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & 
Laiblin,  St Jedes  Heft  — .10 

59.  Schelmenstreiche. 

60.  Swift,  Jon.,  Gulliver  bei  den  Zwergen. 

61.  „ „ Gulliver  bei  den  Riesen. 
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Junghans,  E.,  u.  F.  Qurtis,  Sagen  u.  Märchen  v.  der 
Frau  Holle.  Gesammelt  und  erzählt.  Holbein-Verlag,  St. 

In  Pappband  1.50 
Kinder,  Der,  Wunderhorn.  Die  Kinderlieder  aus  des 
Knaben  Wunderhorn,  neu  herausg.  u.  reich  illustriert  v. 
Helene  Vrieslander  m.  einigen  alten  Singweisen  u.  ihrer 
Klavierbegleitung.  G.  Kiepenheuer,  W.  ha  Pappbd.  3. SO 
Kipling,  Rudyard,  Puck.  Geschichten  aus  alten  Tagen. 
Ein  Buch  für  kleine  und  große  Leute.  Vita,  B.  Geb.  4. — 
Englands  größter  lebender  Erzähler  bietet  hier  in 
erster  Linie  der  angelsächsischen  Jugend,  dann  aber 
auch  allen  Erwachsenen  in  origineller  Rahmung  lebendig 
und  fesselnd  vorgetragene  Einzelbilder  aus  des  Insel- 
landes Vergangenheit.  Zwei  Kinder,  ein  Geschwister- 
paar, sind  es,  denen  Puck,  der  Waldgeist,  in  bunter 
Reihe  Angelsachsen,  Normannen,  Römer,  Pikten,  Re- 
bellen und  andere  Gestalten  aus  Englands  Geschichte 
zuführt,  die  den  Kindern  ihre  Erlebnisse  vortragen.  Ein 
liebenswürdiger,  zurückhaltender  Humor,  der  in  erster 
Linie  durch  Puck  repräsentiert  wird,  verklärt  und  ver- 
bindet die  einzelnen  Geschichten  und  trägt  nicht  un- 
wesentlich dazu  bei,  daß  das  Buch  sich  schnell  unsere 
höchste  Gunst  erwirbt.  Kiplings  Puck  kann  in  der  vor- 
liegenden vorzüglichen  Übersetzung  jedermann  warm 
empfohlen  werden,  und  wenn  wir  etwas  bedauern,  so 
ist  es  das,  daß  unsere  gewiß  reichhaltige  deutsche 
einschlägige  Literatur  bisher  nicht  etwas  Ähnliches  her- 
vorgebracht hat.  — y. 

Klemm,  Johanna,  Monika.  Eine  Erzählung  für  junge 

Mädchen.  Union,  St Geb.  4.50 

Knabenbuch,  Deutsches.  Ein  Jahrbuch  der  Unterhaltg., 
Belehrg.  u.  Beschäftigg.  f.  unsere  Knaben.  Mit  Beiträgen 
V.  H.  Bauer,  P.  Benndorf,  Graf  Bernstorff  u,  a.  Mit 
zahlreichen  Text-  u.  Farbenbildern  v.  Fritz  Bergen,  Joh. 
Gehrts,  0.  Herrfurth  u.  a.  26.  A.  Hoffmann,  St.  Geb.  6.50 
Koch,  Henny,  Im  Lande  der  Blumen.  (Kränzchen- 

Bibliothek.)  Union,  St Geb.  3. — 

Kopetzky,  0.,  Das  Nürnberger  ABC!  Bild  und  Wort. 

C.  Attenkofers  Verlag,  St Geb.  3. — 

Kronoff,  Frida  v..  Unser  Mamsellchen  u.  zwei  andere 
Erzählungen.  R.  Bardtenschlager,  R.  . . . Geb.  2. — 
Leitzen,  Hans,  Zwei  Brüder  in  Frankreich  1870/71. 
(Kriegstagebuch.)  Jugend-  u.  Schulausgabe.  E.  Appel- 

hans  & Co.,  B In  Pappband  2. — 

Mauder,  Josef,  Die  Himmelsleiter.  Reime  von  Ernst 
Weber.  (Dietrichs  Münchener  Künstlerbilderbücher  l8.) 

Gg.  W.  Dietrich,  M Geb.  5. — 

Der  durch  seine  vollendet  künstlerisch  ausgestatte- 
ten Bilderbücher  geradezu  vorbildlich  wirkende  Verlag 
von  Gg.  W.  Dietrich  fügt  hier  seiner  Sammlung  Münche- 
ner Künstlerbilderbücher  ein  weiteres  Meisterwerk  ein. 
Josef  Mauder  hat  eine  Reihe,  humoristisch-phantastischer 
Bilder  geliefert,  die  für  seine  außerordentliche  Begabung 
für  dieses  Gebiet  ein  glänzendes  Zeugnis  ablegen  und 
von  denen  wir  „Der  kranke  Kater“,  „Schwammerltanz“ 
und  ,,Auf  der  Suche“  ganz  besonders  hervorheben 
möchten.  Ernst  Weber  verfaßte  in  engem  Anschluß 
an  das  auf  den  Bildern  Dargestellte  launige  und  dem 
kindlichen  Verständnis  angepaßte  Verse,  die  weit  über 
der  landläufigen  Bilderbuchpoesie  stehen.  Eltern  und 
Onkel  und  Tanten  jeglichen  Verwandtschaftsgrades  seien 
auf  dieses  schöne  Buch  ganz  besonders  aufmerksam 
gemacht.  — y. 

Meister,  Friedrich,  Der  Seeteufel.  Eine  Seegeschichte. 
Mit  4 Buntbildern  von  Carl  Mickelait.  Abel  & Müller,  L. 

Geb.  3. — 

Gert  Brand,  der  Sohn  eines  Kapitäns,  wird  am 
Vorabend  seines  Geburtstages  auf  Wunsch  seines  kranken 
Vaters  an  Bord  des  väterlichen  Schiffes,  das  zur  Abfahrt 
bereit  liegt,  gebracht,  um  unter  der  Leitung  des  Kapitäns 
Ketelsen  ein  „fixer  Fahrensmann“  zu  werden.  Mit 
Meisterschaft  zeichnet  nun  der  rühmlich  bekannte  Ver- 
fasser den  Werdegang  des  Knaben  durch  alle  Gefahren 


und  Kämpfe,  die  das  Leben  des  Seemannes  ausfüllen. 
Die  Schilderung  des  Seemannslebens  und  der  Seemanns- 
arbeit bei  ruhigem  Seegajnge  und  in  Sturmesnot  ist  mit 
bewundernswerter  Sachkenntnis  durchgeführt.  Land  und 
Leute  sind  meisterhaft  gezeichnet,  so  daß  das  Buch 
auch  einen  hohen  formalen  Wert  hat. 

Müller,  Elisab.,  Schwarze  Kinder.  Schattenbilder  nach 
M.  m.  Versen  u.  e.  Nachwort  v.  F.  A.  Hrsg,  vom  Kunst- 
wart. G.  D.  W.  Callwey,  M In  Pappband  2. — 

Müller-Bohn,  Herrn.,  Major  v.  Schill  u.  der  Müller  v. 
Qieselheim.  Vaterländische  Erzählung  für  Deutschlands 

Jugend  und  Volk.  G.  Gräbner,  L Geb.  2. — 

Olfers,  Sibylle  v.,  König  Löwes  Hochzeitsschmaus. 

J.  F.  Schreiber,  E Geb.  2.40 

Polack,  Friedrich,  Märchenbuch.  2.  Aufl.  R.  Herrose,  W. 

Geb.  3. — 

Scheltet  mir  die  Märchen  nicht,  ihr  Wahrheits- 
fanatiker und  nüchternen  Naturgesetzmenschen  der 
Neuzeit!  Das  Märchen  ist  wahrer  als  jede  Geschichte; 
denn  es  kündet  Ewigkeitswerte  als  treueste  Hüterin  der 
Moral.  Schaudernd  läßt  es  uns  den  Fluch  erleben,  der 
als  Gewitterwolke  über  jeder  bösen  Tat  schwebt,  und 
eindringlich  predigt  es  alle  Tugenden,  die  den  Menschen 
zum  Engel  machen.  Und  wenn  es  uns  aus  der  Nüchtern- 
heit des  Alltags  ins  heitere  Reich  der  Phantasie  ent- 
rückt und  ins  gläubige  Kinderparadies,  so  laßt  uns 
nicht  Widerstand  leisten;  denn  des  Märchens  Wunder- 
welt leitet  zum  Guten,  die  moderne  Wunderwelt  der 
im  Kino  veranschaulichten  Verbrechertricks  und  Liebe- 
leien zum  Laster.  Und  so  genießt  des  bekannten  und 
allgeliebten  Schulmannes  Polack  liebliche  Märchen  und 
gebt  sie  euren  Kindern.  . . ihr  tut  wahrlich  gut  daran; 
denn  sie  sind  Boten  eines  goldenen  Gemütes,  eines  alle 
Menschen  mit  warmer  Liebe  in  sich,  schließenden  Herzens 
und  reicher  Lebenserfahrung.  Rein  wie  ein  Bergquoll 
und  spiegelklar  ist  auch  des  Dichters  Sprache,  die  in 
ihrer  anmutigen  Schlichtheit  den  Ton  des  Volksmärchens 
aufs  glücklichste  trifft,  und  die  vielen  stimmungsvollen 
und  zarten  Zeichnungen  Wittigs  gereichen  dem  schönen 
Buche  zur  hervorragenden  Zierde,  Wichner. 

Remberg,  Kurf,  Der  Maorischatz.  (Kamerad-Bibliothek.) 

Union,  St.  . Geb.  3. — 

Rothschild,  Th.,  Bausteine.  Zur  Unterhaltung  und 
Belehrung  aus  jüd,  Geschichte  u.  für  jüd.  Leben,  heraus- 
gegeben unter  Mitwirkung  e.  Kommission.  J.  Kauffmann, 

F Geb.  3- — 

Salten,  Felix,  Kaiser  Max,  der  letzte  Ritter.  (Ullstein- 
Jugend- Bücjier.)  Ullstein  & Co.,  B.  . . . Geb.  1. — 

Die  Prachtgestalt  des  deutschen  Kaisers  Maximilian 
zeichnet  der  Dichter  und  umwebt  sie  mit  einer  Fülle 
von  Anekdoten  und  Abenteuern,  aus  denen  all  der 
Glanz  und  Schimmer  entschwindender  Ritterlichkeit  noch 
einmal  aufleuchtet. 

Scharrelmann,  Heinr.,  Däumling,  Eine  Geschichte  für 

Kinder.  A.  Janssen,  H.  . 1.50 

Schmid, Betty,  AmDorfbach.  Rascher&Co.,Z.  Geb.2.20 
Schmied,  Rud.  Jobs.,  Carlos’ u.  Nicolas’  Kinderjahre  in 
Argentinien.  Ausgabe  für  die  Jugend.  Mit  Illustr.  v. 

Wilh.  Repsold.  E.  Reiß’  B Geb.  3-90 

Siedentopf,  Marie  Charlotte,  Der  Elfenraub.  (Dietrichs 
Münchener  Künstlerbilderbuch  17.)  Gg.  W.  Dietrich,  M. 

Geb.  6.— 

In  ■ einfacher,  dennoch  höchst  poetischer  Sprache 
führt  uns  die  Märchenerzählerin  in  das  Nixenreich,  zum 
Froschkönig,  sowie  in  das  Zwergenreich  ein  und  macht 
zuletzt  selbst  die  kleinen  Käfer  zu  dienstbaren  Geistern 
der  Elfen.  Auch  für  Erwachsene  ist  es  eine  Lust,  diese 
allerliebsten  Märchen  zu  lesen,  und  zweifelsohne  werden 
unsere  Kleinen  sich  an  diesem  Buche  innig  freuen.  Die 
Bilder  zu  diesem  Märchen  sowie  der  Buchschmuck  sind 
von  Alexander  von  Volborth.  Der  Künstler  hat  sich, 
wie  wohl  selten  einer,  so  sehr  in  das  Märchen  eingelebt 
und  die  Verfasserin  so  vorzüglich  verstanden,  daß  das 
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ganze  Buch  einen  durchaus  einheitlichen  Eindruck  macht. 
Die  in  dem  Buche  enthaltenen  Reproduktionen  sind 
glänzend  getroffen.  Auch  auf  die  Gesamtausstattung  ist 
viel  Wert  gelegt,  so  daß  das  Buch  in  jeder  Hinsicht 
vorbildlich  dasteht. 

Vaterland,  Mein.  Deutsche  Jugendbücher  zur  Pflege 
der  Vaterlandsliebe.  Herausg. : G lob.  Mayer.  A.  Bonz 
& Co.,  St. In  Pappband  je  — .60 

t.  Bd.  Credner,  Karl,  Der  Schillsciie  Zug. 

2.  Bd.  Hauptmann,  E. , Deutschlands  Stellung 

auf  dem  Weltmärkte. 

3.  Bd.  Lampe,  Fel.,  Vom  deutschen  Rhein.  Nach- 

denkliche Plaudereien. 

Volks-  und  Jugendbücherei,  Schlesische.  Herausg.  v. 
Bruno  Clemenz.  Franz  Goerlich,  Br.  Jedes  Bändchen 

Geb.  1. — 

VI.  Matzker,  P.,  Aus  Schlesiens  Tier-  und  Pflanzen- 
welt. — Vll.  Urban,  K.,  Die  drei  Getreuen  vom  Katz- 
bachstrand.  — VIII.  Urban,  K.,  Der  Trompeter  der 
schlesischen  Husaren.  — IX.  Clemenz,  B.,  Blücher  und 
die  Schlacht  an  der  Katzbach. 

Als  zweite  Serie  dieser  Sammlung  erschienen  die 
obengenannten  Bände,  die  — bis  auf  Bd.  VI  — den 
Befreiungskriegen  gewidmet  sind  und  so  auch  ilirerseits 
dazu  beitragen,  die  Ereignisse  von  vor  100  Jahren  der 
Jugend  vor  Augen  zu  führen.  Die  Geschichten  spielen 
sämtlich  in  Schlesien,  werden  jedoch  nicht  nur  die 
schlesische  Jugend  entzücken,  sondern  auch  darüber 
hinaus  Interesse  erwecken.  An  der  Ausstattung  der 
Bändchen  ist  nichts  auszusetzen ; der  originelle  bild- 
liche Schmuck  läßt  der  Phantasie  des  Lesers  den  wei- 
tester] Spielraum.  d. 

7,  Sprach-  und  Ciferafurwi$$en$chaft* 

Als  unsere  großen  Dichterinnen  noch  kleine  Mädchen 
waren.  Selbsterzählte  Jugenderinnerungen  v.  Ida  Boy- 
Ed,  Hedw.  Dohm,  Enrica  v.  Handel-Mazzetti,  Charlotte 
Niese,  Clara  Viebig,  Hermine  Villinger,  L.  Westkirch. 

F.  Moeser  Nachf.,  L In  Pappbd.  3- — 

Arens,  Eduard,  A.  v.  Droste  - Hülshoff.  Westfälische 

Skizzen  und  Landschaften.  Aus  dem  „Malerischen  und 
romant.  Westfalen“  literarisch  nachgewiesen  und  zum 
erstenmal  hrsg.  Aschendorff,  M.  . . . 2. — ; geb.  2.80 
Bartels,  Adf.,  Einführung  in  die  Weltliteratur  (von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart)  im  Anschluß  an  das 
Leben  und  Schaffen  Goethes.  3 Bde.  (1.  u.  2.  Band.) 

G.  D.  W.  Callwey,  M.  . Für  vollständig  21. — ; geb.  26. — 

Bd  3 ist  noch  nicht  erschienen. 

Becker,  Adf.,  Die  Sprache  Friedrichs  v.  Spee.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  nhd-  Schriftsprache.  M.  Nie- 
meyer, H 5-— 

Bellows,  Max,  Schreibfischwörterbuch  der  deutschen 
und  englischen  Sprache  (deutsch-englisch  u.  engl.-deutsch). 
Korrekturbogen  durchgeseh.  v.  Dr.  Clarence  Sherwood  u. 
Wilh.  Joh.  Eggers,  M.  A.  G.  Westermann,  B.  Geb.  5- — 
Bierbaum,  Otto  Julius,  zum  Gedächtnis.  G.  Müller, 

M 4. — ; in  Pappbd.  S-  — 

Björnson,  Björnstjerns,  Briefe.  Lehr-  und  Wanderjahre. 
Herausgegeben  und  eingeleitet  von  Halvdan  Koht  unter 
Mitwirkung  von  Julius  Elias  für  die  deutsche  Über- 
tragung. S.  Fischer,  Verlag,  B.  . . . 5. — ; geb.  6. — 

Aus  dem  hinterlassenen  Briefschatz  Björnsons  ist 
eben  ein  erster,  in  sich  abgeschlossener  Teil  erschienen. 
Das  Buch  umspannt  im  wesentlichen  Björnsons  Lehr- 
und  Wanderjahre  (1857  bis  70)  und  bereitet  einerseits 
für  die  Biographie,  für  die  charakteristische  Darstellung 
des  Menschen  Björnson  eine  neue,  untrügliche  Grund= 
läge ; andererseits  wird  dieser  Band  ein  unvergleichliches 
Dokument  der  Zeit  sein,  in  der  Björnson  wurzelte,  und 
zwar  nicht  nur  in  national-norwegischer  Beziehung,  son- 
dern auch  in  einem  kosmopolitischen  Sinne.  Auch  auf 
Ibsens  Werdejahre  fallen  scharfe  und  erhellende  Lichter. 


Deutsches  Geistesleben  spielt  hinein,  zumal  eine  bedeut- 
same Kleistverehrung.  Politisch  durchzieht  ein  kriege- 
rischer Klang  das  Buch:  Wir  erleben  aufs  neue  die 
Kämpfe  Dänemarks  mit  Deutschland,  in  denen  bekannt- 
lich Björnson  und  Ibsen  vom  Standpunkt  der  skandi- 
navischen Sache  Partei  für  Dänemark  ergriffen  haben. 
Aber  es  kündigt  sich  auch  schon  jene  Wandlung  in 
Björnsons  politischer  Anschauung  an,  die  zur  Aner- 
kennung von  Preußens  politischer  Bedeutung  und  Größe 
führte. 

Bleibtreu,  Carl,  Das  Byron-Qelieimnis.  G. Müller,  M.  3- — 
Bode,  Wilh.,  Karl  August  von  Weimar.  Jugendjahre. 
E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  . . . Geb.  in  Pappbd.  5. — ; 

in  Leinw.  6. — : Luxusausg.  8.50 
Brandt,  Paul,  Lateinische  Hausübungen  (m.  Schlüssel). 

1.  Sexta.  Dr.  Seele  & Co.,  L 3- — 

Breins,  Mathäus,  Gibt  es  Hochdeutsch?  Eine  Anregg. 

zur  Schaffg.  e.  Hochdeutsch  in  Laut  u.  Schrift.  B.  Kraus, 

Sch.  G — .60 

Breitkreuz,  Otto,  Attention  aux  prepositions ! Eine 
Anleitung  zur  Übertragung  deutscher  Präpositionen  ins 
Französische.  Für  den  Schul-  und  Selbstunterricht. 

C.  A.  Koch,  D 1. — ; geb.  1.25 

Busse,  Carl,  Geschichte  der  Weltliteratur.  (In  2 Bdn.) 

2.  Bd-  Velhagen  & Klasing,  B.  . . . 16 — ; geb.  20. — 
Büttner,  Herrn.,  Wörterbuch  für  den  Gebrauch  der 

Präpositionen  im  Französischen.  Die  Substantive  (Ad- 
jektive, Adverbien)  in  ihren  präpositionalen  Verbindgn. 

N.  G.  Eiwerts  Verl.,  M 2.80;  geb.  3-50 

Carlyle,  Thom.,  Goethe.  (Übers,  und  bearb.  v.  Paul 

Friedrich.)  F.  Lehmann,  B 2.5O;  geb.  3-50 

Chamberlain,  Houston  Stewart,  Goethe.  F.  Bruckmann, 

M 16. — ; geb.  18. — ; in  Halbfranzband  20. — 

Die  Vorzüge,  die  dem  Verfasser  der  Grundlagen  des 
XIX.  Jahrhunderts,  der  Monographien  über  R.  Wagner 
und  Kant  den  Erfolg  verbürgten:  die  seltene  Universa- 
lität seines  Wissens,  die  Unabhängigkeit  seines  Denkens, 
die  künstlerische  Kraft  seines  Gestaltens,  die  anregende 
Wärme  und  der  Schwung  seiner  Sprache  mußten  ihn 
dazu  drängen,  dem  Genie  Goethes,  des  Weltweisen,  ge- 
recht zu  werden.  Als  Frucht  siebenjähriger  intensiver 
Tätigkeit  erscheint  dieser  Band.  Die  kurze  Angabe 
seiner  Kapitelüberschriften:  1.  Das  Leben,  2.  Die  Per- 
sönlichkeit, 3.  Der  praktisch  Tätige,  4.  Der  Naturfor- 
scher, 5.  Der  Dichter,  6.  Der  Weise,  deutet  an,  wie 
hier  die  geniale  Persönlichkeit  in  allen  ihren  Wirkungs- 
kreisen und  Äußerungsformen  verfolgt  und  doch  aus 
fest  umschriebenen  Grundzügen  ihres  Wesens  erkannt 
und  beleuchtet  wird.  Neben  dem  Dichter,  neben  dem 
Naturforscher  und  Staatsmann  oder  darüber  hinaus 
kommt  in  dieser  Darstellung  die  geniale  Persönlichkeit 
Goethes  zu  ihrem  vollen  Recht.  Das  konnte  nicht  ohne 
Gründlichkeit,  nicht  ohne  tiefes  Schürfen  in  alle  dem, 
was  von  Goethe  erhalten  oder  glaubwürdig  überkommen 
ist,  geschehen.  Über  den  Weg,  den  Chamberlain  dabei 
gegangen  ist,  schreibt  er  im  Vorwort:  „Wer  aufrichtig 
und  rückhaltslos  den  Bedürfnissen  der  eigenen  Persön- 
lichkeit gerecht  zu  werden  trachtet,  kann  hiermit  zu- 
gleich einer  Allgemeinheit  besser  dienen,  als  wenn  er  sie 
zu  belehren  im  Sinne  gehabt  hätte.  Dieses  Buch  über 
Goethe  habe  ich  recht  eigentlich  für  mich  selber  ge- 
schrieben. Was  von  fähigen  Männern  schon  richtig 
empfunden  worden  war,  brauchte  ich  nicht  zu  wieder- 
holen; über  gar  manches  hatte  ich  leitende  Aufklärung 
gesucht  und  sie  nicht  gefunden.  So  entstand  die  Not- 
lage, das  Entbehrte  nach  dem  Maße  meiner  Befähigung 
selber  zu  schaffen,  und  jetzt  der  Wunsch,  Gleichgesinnte  an 
dem  Ergebnis  dieser  Bemühungen  teilnehmen  zu  lassen. 
Denn  ich  vermute,  es  mögen,  manche  ein  ähnliches  Be- 
dürfnis empfinden.  Wir  können  nicht  tausend  Jahre 
warten,  um  die  Gestalt  des  herrlichen  Mannes  sich  in 
den  Umrissen  ihrer  ewigen  Bedeutung  klar  von  dem 
chaotischen  Gewimmel  abheben  zu  sehen.  „Sinnlich  und 
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verstockt,  ins  Gegenwärtige  verschlossen-';  diese  Riegel 
wollte  ich  aufbrechen,  nein,  aufschließen,  ohne  Gewalt, 
aber  auch  ohne  Zagen,  in  der  Hoffnung,  hierdurch  we- 
nigstens einige  Ausblicke  auf  einen  Horizont  zu  ge- 
winnen, würdig  eines  Goethe.“  — Druck  und  Papier 
des  851  Seiten  umfassenden  Großoktavbandes  sind  vor- 
nehm und  gediegen  und  die  Einbände  zeugen  von  er- 
lesenem Geschmacke. 

Festbuch  zum  100.  Geburtstage  Hermann  v.  Gilms. 
Hrsg.  V.  der  Innsbrucker  akadem.  Burschenschaft  Suevia. 

Wagner,  1 2. — 

Frandllon,  Cyprien,  Le  fran^ais  pratique.  Lehrbuch 
der  französ.  Sprache.  2.  verb.  Aufl.  1.  TI.  Haude  & 

Spener,  B 3- — ; geb.  3-50 

Goethe,  Frau  Rat,  Gesammelte  Briefe.  Anh. : Goethes 
Briefe  an  seine  Mutter.  Hrsg.  v.  Ludw.  Geiger.  Hesse 

& Becker  Verl.,  L Geb.  3. — ; in  Ldr.  5-— 

Hart,  Julius,  Das  Kleist- Buch.  W.  Borngräber,  B. 

5.—  ; geb.  6.— 

Dies  Buch  will  eine  neue  Auffassung  des  Kleist- 
schen  Kunstwerkes  geben,  des  Dichters  Persönlichkeit 
in  einem  andern  als  dem  üblichen  Lichte  zeigen.  Es 
will  den  Nachweis  führen,  daß  bis  heute  Kleists  Werk 
ein  Buch  mit  sieben  Siegeln  bleiben  mußte.  Nicht  das 
Kleistsche  Kunstwerk  sei  voller  Rätsel,  sondern  allein 
der  Kleist- Forscher,  -Kritiker  und  -Leser  sei  der  Irrende. 
Er  sage  etwas  aus,  was  völlig  abweiche  von  der  allge- 
meinen Anschauung.  Als  Goethe  und  Schiller  den  Weg 
nach  Hellas  einschlugen,  hob  Kleist  den  Glauben  an 
eine  Kunst  ureigenen  deutschen  Wesens  neu  auf  den 
Schild.  Die  Kleistsche  Poesie  singt  das  Hohelied  von 
der  „sündigen,  amoralischen  und  alogischen  Natur“.  In 
der  „göttlichen  Vernunft“  erblickt  Kleist  die  Quelle  alles 
Übels,  aller  Leiden.  Julius  Hart  will  dartun,  wie  uns 
Kleist  diese  Natur  deutet,  zeigen,  wie  unbeirrbar  er 
seinen  Weg  geht.  Wie  nicht  nur  das  einzelne  Werk 
durch  seine  feste  Geschlossenheit  für  sich  überrascht, 
sondern  wie  alle  Dichtungen  Kleists  auch  untereinander 
wieder  in  diesen  festen  Verbindungen  stehen  und  schließ- 
lich zu  einer  einzigen  Dichtung  zusammen  wachsen. 
Realist  und  Positivist  setzt  Kleist  alles  daran,  seine 
lebensfreudige  Botschaft  von  der  paradiesischen  Natur 
faßlich  wie  nur  möglich  uns  darzulegen.  Ein  Angriffs- 
und Bekämpfungsbuch  ist  dieses  Buch,  das  temperament- 
voll wohl  dann  und  wann  ein  schärferes  Wort  gebraucht, 
aber  nie  einen  Achtungsmangel  vor  der  Person  deS 
Gegners  oder  eine  persönliche  Animosität  zum  Ausdruck 
bringen  will.  — oo— 

Hebbel,  Friedrich,  Ein  Lebensbuch.  (Hrsg.  v.  Walther 
Bloch-Wunschmann.)  B.  Behrs  Verl.,  B. 

Geb.  in  Halbleinw.  6. — ; in  Ldr.  10. — 
Henrlci,  Emil,  Sprachmischung  in  älterer  Dichtung 

Deutschlands.  J.  Klönne,  B 6.— 

Holtermann,  Karl,  Kurze  Geschichte  der  Weltliteratur. 
Mit  82  Bildern.  Herdersche  Verlagshandlung,  Fr.  5.20; 

geb.  6.20 

Das  Buch  will  ein  Nachschlagewerk  für  Forscher, 
-Gelehrte  und  Studierende  sein ; diesen  Zweck  erfüllt  es 
in  einfacher  und  klarer  Sprache  in  seiner  gedrängten 
Darstellung  in  hervorragendem  Maße.  Darüber  hinaus 
will  es  aber  allen  denen,  die  aus  Mangel  an  Zeit  sich 
nicht  eingehend  mit  dem  umfangreichen  Gebiet  der 
ganzen  Weltliteratur  befassen  können,  zu  einer  klaren, 
übersichtlichen  Erkenntnis  der  Literaturen  aller  Völker 
verhelfen.  Mit  außerordentlichem  Geschick  ist  hier  wirk- 
lich aus  dem  riesigen  Material  jeweilig  das  hervorgehoben, 
was  die  Literatur  des  behandelten  Volkes  trefflich  kenn- 
zeichnet, des  weiteren  ist  aber  auch  auf  manche  weniger 
bekannte  Schöpfung  hingewiesen,  die,  wenn  wir  der 
Weisung  des  Herausgebers  folgen,  uns  mit  manchem 
schönen  und  erhabenen  Werke  bekannt  machen  würde. 
Das  geschmackvoll  ausgestattete  und  gut  illustrierte  Buch 
ist  ein  wahrhaft  vornehmes  Geschenkwerk  für  die  Ge- 


bildeten aller  Stände,  für  die  Familie  und  für  unsere 
reifere  Jugend.  d. 

Kaysel,  Julie,  Sammlung  französischer  Gedichte.  M. 

Diesterweg,  F.  . . .' Geb.  2. — 

Laqueur,  Rieh.,  Polybius.  B.  G.  Teubner,  L.  . 10. — ; 

geb.  12.— 

Leuchfenberger,  Gotllieb,  Alfklassisches  Viaficum  aus 
Homer,  Sophokles  u.  Horaz.  Gesammelt  und  jungen  u. 
alten  Freunden  des  Gymnasiums  dargeboten.  Weid- 
mann, B Geb.  2.50;  in  Ldr.  3-50 

Loewenthal,  Wilh.,  Lehrbuch  der  russischen  Sprache. 

2.  TI.  H.  Haessel  Verl.,  L 3. — ; geb.  4. — 

Markowitz,  Alfr.,  Die  Weltanschauung  Henrik  Ibsens. 

Xenien- Verlag,  L.  . . . ■ 6. — ; geb.  7.50 

Meißner,  Carl,  Carl  Spitteier.  Zur  Einführung  in  sein 
Schaffen.  Mit  e.  Anh.  Carl  Spitteier:  Eugenia.  Eine 

Dichtung.  E.  Diederichs,  J 2. — ; geb.  3- — 

Metoula  - Sprachführer.  Eine  verkürzte  Methode 

Toussaint -Langenscheidt.  Langenscheidts  Verl.,  B. 

/ Geb.  je  — .80 

Gräfenberg,  S.,  Spanisch. 

Jensen,  Anker,  Dänisch. 

Passow’s  Wörterbuch  der  griechischen  Sprache,  völlig 
neu  bearb.  v.  Wilh.  Crönert.  (In  ca  50  Lfgn.)  1.  Lfg. 

Vandenhoeck  & Ruprecht,  G Subskr.-Pr.  2.80 

Salzer,  Anselm,  Illustrierte  Geschichte  der  deutschen 
Literatur  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart. 
III.  (Schluß-)  Bd.  9.  u.  10.  Periode.  Von  der  Romantik 
b.  z.  Gegenw.  Allgem.  Verlags- Gesellschaft,  M.  Geb.  27. — 
Schlageter,  J.,  Der  Wortschatz  der  außerhalb  Attikas 
gefundenen  attischen  Inschriften.  Ein  Beitrag  zur  Ent- 
stehung der  Koine.  K.  J.  Trübner.  St 3. — 

Schmidt,  Heinrich,  Goethe-Lexikon.  Alfred  Kröner,  L. 

5.—  ; geb.  6.— 

Goethe  wird  uns  mehr  und  mehr  zum  Propheten 
einer  Welt-  und  Lebensanschauung,  wie  sie  unserer  Zeit 
und  unseren  Bedürfnissen  gemäß  ist.  Diese  Erkenntnis 
ist  es  auch,  welche  immer  neue  Darstellungen  der  Philo- 
sophie, der  Weisheit,  der  Lebenskunst  Goethes  auf  den 
Büchermarkt  bringt,  die  einen  Begriff  von  dem  Goethe- 
schen  Ideenreichtum  und  eine  Anleitung  zum  Leben  und 
Denken  in  Goethescher  Art  geben  sollen.  Die  bisherigen 
Sammlungen  dieser  Art  bringen  Goethes  Gedanken  ent- 
weder in  einem  regellosen  Nebeneinander  oder  in  syste- 
matischer Ordnung,  „nach  Materien  geordnet“.  In  dem 
vorliegenden  Buch  wird  der  erste  Versuch  gemacht,  die 
Ideen  Goethes  in  lexikalischer  Anordnung  darzustellen. 
Diese  Anordnung  gibt  die  Möglichkeit,  Goethes  Gedanken 
über  einen  Gegenstand  rasch  und  in  einem  gewissen 
Zusammenhang  kennen  zu  lernen  und  gesuchte  Aus- 
sprüche rasch  aufzufinden.  Ausgezogen  sind  für  dieses 
„Goethe-Lexikon“  Goethes  sämtliche  Werke,  Briefe,  Tage- 
bücher und  Unterhaltungen.  Das  Buch  mit  seiner  über- 
sichtlichen Anordnung,  die  ein  bequemes  Nachschlagen 
ermöglicht,  wird  jedem  willkommen  sein,  der  das  Denken 
Goethes,  seine  Welt-  und  Lebensanschauung  ln  ihrer 
Mannigfaltigkeit  kennen  lernen  und  zu  stetem  Gebrauch 
bereit  haben  möchte. 

Schneider,  Herm.,  Die  Gedichte  und  die  Sage  von 
Wolfdietrich.  Untersuchungen  über  ihre  Entstehungs- 
geschichte. C.  H.  Beck,  M 15. — 

Schonack,  Wilh.,  Der  Horaz- Unterricht.  Ein  Beitrag 
zur  Didaktik  und  Methodik  des  Lateinischen  in  der 

Gymnasialprima.  Weidmann,  B 3.— 

Schrenck,  Erich  v.,  Richard  Wagner  als  Dichter.  C. 

H.  Beck,  M Geb.  4. — 

Seume,  Johann  Gottfried,  Ein  literar.  Porträt.  Aus- 
gewählte Werke  S.s,  hrsg.  u.  eingeleitet  v.  Wilh.  Hausen- 
stein. Leipziger  Buchdruckerei,  L.  . . . 3.5O;  geb.  4.50 
Steinweg,  Carl,  Goethes  Seelendramen  u.  ihre  franzö- 
sischen Vorlagen.  Ein  Beitrag  zur  Erklärg.  der  Iphigenie 
und  des  Tasso  sowie  zur  Geschichte  des  deutschen  und 
französ.  Dramas.  M.  Niemeyer,  H 7. — 
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Varnhagen,  Rahel,  Ein  Fraiienleben  in  Briefen.  Aus- 
gewählt und  m.  einer  Einleitung  versehen  von  Augusta 
Weldler-Steinberg.  G.  Kiepenheuer,  W.  . . Geb.  6. — ; 

Liebh.-Ausg.  10. — 
Walzel,  Osk.,  Leben,  Erleben  und  Dichten.  Ein  Ver- 
such. H.  Haessel  Verl.,  L 1.20 

Wood,  Henry,  Faust-Studien.  Ein  Beitrag  zum  Ver- 
ständnis Goethes  in  seiner  Dichtung.  G.  Reimer,  ß. 

6.— 

$.  6e$cbicMe,  Bloarapbkn,  Wm- 
Wissenschaft 

Alberti,  des  Leiitn.  Willi.,  Kriegsbriefe  aus  den  Be- 
freiungskriegen. Nebst  Reiseberichten  aus  Holland  und 
Belgien  vom  Sommer  l8l4.  Festgabe  des  Vereins  für 
Geschichte  Schlesiens  zur  Jahrhundertfeier  der  Befrei- 
ungskriege. Bearb.  v.  Rud.  Brieger.  F.  Hirt,  B.  S-— 
Alter,  Wilh.,  Die  auswärtige  Politik  der  ungarischen 
Revolution  1848/1849.  Unter  Benutzung  neuer  Quellen. 

Gebr.  Paetel,  B 3-—;  geh.  4. — 

Armee-  und  Marine- Uniformen,  Die  englischen,  im 

Kriege.  M.  Ruhl,  L 1.— 

Arndt,  Ernst  Moritz,  Erinnerungen  aus  dem  äußeren 
Leben.  Neu  herausgegeben  von  Frdr.  M.  Kircheisen.  G. 

Müller,  M 6.—;  geb.  8.— 

Badt,  B.,  Rahel  und  ihre  Zeit.  Briefe  und  Zeugnisse. 
(Pandora  Bd.  8.)  E.  Rentsch  Verlag,  M.  . Kart.  2.50 
Die  zahlreichen  Neuerscheinungen,  die  gerade  in 
letzter  Zeit  sich  mit  der  unvergleichlichen  Rahel  Varn- 
hagen von  Ense  beschäftigen,  sind  ein  Beweis  dafür, 
wie  groß  unser  Interesse  an  dieser  ihre  Zeitgenossen  um 
vieles  überragenden  Frau  ist  und  wie  nahe  sie,  die 
während  ihres  Lebens  die  bedeutendsten  Geister  an  sich 
gefesselt,  unserm  Denken  und  Fühlen  noch  heute  steht. 
Die  beste  und  sicherste  Art,  Rahels  tiefgründigen  und 
vielseitigen  Charakter  kennen  zu  lernen,  sind  ihre 'Tage- 
buchaufzeichnungen und  die  zahlreichen  Briefe,  in  denen 
ihre  so  wunderbare  Impulsivität  und  herrliche  Wahr- 
haftigkeit, die  sie  gegen  sich  selbst,  wie  gegen  andere 
übte,  in  ihrem  ganzen  Umfange  zutage  treten.  Dr.  Bertha 
Badt  hat  jetzt  in  dem  achten  Bande  der  von  Oskar 
Walzel  herausgegebenen  Sammlung  „Pandora“  eine  ge- 
schickte Auswahl  aus  diesen  einzigartigen  Dokumenten 
getroffen  und  aus  der  Fülle  des  Materials  die  Aufzeich- 
nungen zusammengestellt,  die  nicht  nur  helle  Schlag- 
lichter auf  die  damalige  Zeit  werfen,  sondern  vor  allem 
auch  die  Bekenntnisse  dieser  schönen  Seele  enthalten  und 
für  das  Begreifen  von  Rahels  Weltanschauung  daher 
von  größter  Bedeutung  sind.  Ganz  besonders  verdient 
noch  hervorgehoben  zu  werden,  daß  die  Herausgeberin 
keine  rein  chronologische  Anordnung  wählte,  sondern 
vielmehr  die  ihrem  Inhalt  nach  zusammengehörigen 
Äußerungen,  wenn  auch  oft  in  gekürzter  Form,  in 
Gruppen  ordnete,  so  daß  dem  Leser  das  Verständnis 
für  die  oft  schwierige,  in  eine  aphorismenartige  Aus- 
drucksweise gekleidete  Gedankenwelt  Rahels  erleichtert 
wird.  Als  ganz  besonders  glücklich  zeigt  sich  diese 
Komposition  nach  inneren  Gesichtspunkten  in  jenen 
Briefen,  in  denen  die  Stellung  Rahels  zu  Goethe  sich 
offenbart.  Hier  erst  lernen  wir  die  ganze  Geistesgröße 
dieser  Frau  kennen.  Möge  die  handliche,  gut  redigierte 
Ausgabe  doch  recht  viele  Freunde  und  Leser  finden. 

H. 

Baerensprung,  Einführung  in  das  Kriegsspiel.  Weg- 
weiser zur  Lösung  von  Kriegsspielaufgaben  für  Offiziere 
des  Beurlaubtenstandes  aller  Dienstgrade,  sowie  f.  jüng. 
Offiziere  des  aktiven  Dienststandes.  E.  S.  Mittler  &. 

Sohn,  B 3. — ; geb.  4. — 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Befreiungskriege.  Heraus- 
gegeben von  Rud.  Friederich.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 
3.  Heft.  Henke,  Carl:  Oberst  Otto  Freiherr  v.  Mir- 


bach und  die  Erstürmung  des  Grimmaischen  Tores  in 
Leipzig  am  19.  10.  t8l3 1.50 

Behm,  Werner,  Die  Mecklenburger  1812  im  russischen 
Feldzuge.  Mit  81  Bildern  sowie  6 Karten  und  Plänen. 

Richard  Hermes  Verlag,  H 2. — ; geb.  3. 50 

Soeben  ist  dies  reich  illustrierte  Weik  erschienen, 
das  zum  ersten  Male  zusammenfassend  den  Anteil  der 
mecklenburgischen  Truppen  an  dem  Feldzuge  der  großen 
Armee  schildert.  Leutnant  Behm  von  den  Rostocker 
Kaiserfüsilieren  hat  sich  der  großen  Mühe  unterzogen, 
das  überall  verstreute  Quellenmaterial  sorgsam  zusammen- 
zutragen und  zu  einem  packenden  Gemälde  zu  ver- 
schmelzen. Zur  Darstellung  des  Feldzuges  konnte  der 
Verfasser  vor  allem  die  bisher  zum  großen  Teile  noch 
unveröffentlichten  Originaltagebücher  der  Leutnants 
V.  Stein,  v.  Raven  und  v.  Maltzahn  benutzen.  Außer- 
dem wurden  noch  verschiedene  Familien- Erinnerungen 
aus  jener  Zeit  beigesteuert,  da  doch  die  bekanntesten 
Familien  Mecklenburgs  fast  sämtlich  Angehörige  auf 
Rußlands  Schneefeldern  verloren  hatten.  Jeder  Mecklen- 
burger wird  daher  mit  wachsendem  Interesse  diesen 
Kriegsfahrten  von  vor  hundert  Jahren  folgen. 

Bismarck- Kalender  auf  das  Jahr  1913,  herausgegeben 
von  Albrecht  Philipp  und  Horst  Kohl.  Mit  16  Tafeln 
und  3 Bildern.  Dieterichsche  Verlagsbuchhandlung,  L. 

1.25;  geb.  2. — ; Luxusausgabe  6. — 
Der  Bismarck-Kalender  will  das  literarische  Ver- 
mächtnis des  Reichsgründers  dem  deutschen  Volke  näher 
bringen.  Das  Kalendarium  verfolgt  durch  Aufnahme 
der  wichtigsten  Daten  aus  der  Geschichte  Bismarcks  den 
Zweck,  tagtäglich  die  Erinnerung  an  den  Helden  wach- 
zurufen. Den  Reichtum  bismarckischer  Lebensweisheit 
übermitteln  die  in  den  Kopfleisten  der  Kalendertafeln 
angebrachten  Aussprüche.  Der  Hauptteil  dieses  Jahr- 
gangs enthält  eine  Art  Selbstbiographie  des  jungen  Bis- 
marck bis  zum  Jahre  1847-  Mit  Sorgfalt  und  Gründ- 
lichkeit haben  die  Herausgeber  die  wichtigsten  Äußerungen 
des  Helden  über  seine  Jugend  zusammengestellt.  Briefe, 
Denkschriften,  Reden,  Gespräche  usw.  wurden  in  aus- 
giebiger Weise  benutzt.  Da  zahlreiche,  nicht  ohne 
weiteres  erreichbare  Notizen  aus  ganz  entlegenen  Quellen 
aufgenommen  sind,  wird  selbst  der  Bismarckkenner 
hier  und  da  neuen  Stoff  finden.  Das  Ganze  ist  mit 
anekdotischen  Stoffen  durchsetzt,  um  dem  volkstümlichen 
Charakter  des  Kalenders  gerecht  zu  werden.  Drei  Äb- 
bildungen  der  Entwürfe  zum  Bismarck-Nationaldenkmal 
am  Rhein  mit  Text  bilden  den  Schluß. 

Blüchers  Briefe  an  seine  Frau.  Herausgegeben  von 
Ädolf  Saager.  Rob.  Lutz,  St.  2. — ; in  Seide  geb.  3. 50 
Diese  Briefe  Blüchers  an  seine  zweite  Frau  stammen 
aus  den  Jahren  1813,  l8i4  und  1815  und  sind  deshalb 
ein  Stück  Geschichte ; wir  erhalten  durch  sie  eine  ge- 
drängte, dabei  sachliche  Übersicht  über  die  großen 
Ereignisse  jener  Zeit,  lernen  ajjer  gleichzeitig  des  Älten 
Persönlichkeit  genauer  kennen,  als  durch  eine  ausführ- 
liche Biographie.  Das  Bild  des  geraden  und  bescheide- 
nen Mannes  leuchtet  uns  gewinnend  aus  diesen  herzlichen 
und  rücksichtsvollen  Briefen  entgegen,  und  wir  sind  er- 
staunt, den  derben  und  herben  Kriegsmann  so  liebens- 
würdig plaudern  zu  hören.  Die  Mäßigung,  die  sich  der 
temperamentvolle  Draufgänger  hier  auferlegt,  muß  man 
bewundern.  Die  hervorragendsten  Eigenschaften  dieses 
wahrhaft  vornehmen  und  großen  Charakters:  Ehrlich- 
keit und  Äufrichtigkeit  sprechen  aus  diesen  Briefen, 
dazu  ein  unüberwindlicher  Optimismus  und  Wagemut, 
Eigenschaften,  die  Blücher  zu  Taten  befähigten  und 
Höchstes  leisten  ließen.  Der  Herausgeber  betont,  daß 
er  Blüchers  eigene  Orthographie  absichtlich  vermieden 
habe;  sie  wirke  hier  plump  und  unbeholfen.  Wer  sich 
für  den  Helden  und  Menschen  Blücher  interessiert,  dem 
werden  diese  reizvollen  Briefe  einen  wirklichen  Genuß 
bereiten.  ü. 

Brackmann,  Alb,,  Studien  und  Vorarbeiten  zur  Ger- 
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mania  poniificia.  I.  Die  Kurie  u.  die  Salzburger  Kirchen- 
provinz. Weidmann,  B 8. — 

Bradisleanu,  St.,  Die  Beziehungen  Rußlandsund  Frank- 

reichs zur  Türkei  in  den  Jahren  1806  und  1807.  E. 

Ebering,  B 6. 50 

Briefe  von  und  an  Friedrich  von  Gentz.  Herausgegeben 

von  F.  C.  Wittichent  und  Ernst  Salzer.  3.  Band,  1.  Teil: 
1803 — 1819.  R.  Oldenbourg,  M.  . . 12. — ; geb.  13. — 
In  diesem  3.  Bande  wird  die  durch  ihren  Inhalt 
wie  den  Adressaten  besonders  wichtige  Korrespondenz 
mit  Metternich  veröffentlicht,  die  im  Metternichschen 
Familienarchiv  zu  Plaß  und  im  Wiener  k.  u.  k.  Haus-, 
Hof-  und  Staatsarchiv  ruht.  Sowohl  von  den  Besitzern 
als  auch  den  Verwaltungen  dieser  Archive  ist  sie  mit 
Liberalität  zugänglich  gemacht  worden.  Gerade  weil  nun 
schon  diese  Korrespondenz  mehr  oder  weniger  komplett 
und  an  verschiedentlichen  Stellen  gedruckt  vorliegt,  ist 
diese  neue  die  Anforderungen  moderner  Editionstechnik 
erfüllende  soweit  möglich  vollständige  Ausgabe  durchaus 
gerechtfertigt.  Diese  Korrespondenz  ist  nun  aber  so 
umfangreich,  daß  eine  Zweiteilung  dieses  3-  Bandes  not- 
wendig geworden.  Welche  Briefe  fehlen  und  wie  weit 
die  Benutzung  der  Archive  gehen  durfte  und  konnte, 
setzt  gewissenhaft  E.  Salzer  im  Vorwort  auseinander. 
Auf  Briefe  und  Berichte  mußte  er  sich  beschränken,  die 
umfangreichen  Denkschriften  Gentz’  sind  ausgeschlossen. 
Drei  Briefe  von  und  einen  Brief  an  Adam  Müller,  die  Gentz 
an  Metternich  als  Beilagen  gesandt  und  deren  inhalt- 
licher Zusammenhang  sie  erst  in  den  3.  Band  einreihen 
hieß,  bringt  dieser  überdies.  Carl  Wittichens  Habilita- 
tionsvortrag „Gentz  und  Metternich“  ist  mit  wenigen 
Kürzungen  als  Einführung  vorausgeschickt  und  erschließt 
den  Zugang  zu  den  Genüssen,  die  in  diesem  Bande  wie 
verzaubert  ruhen.  — 00 — 

Büchner,  Frdr.,  Briefe  großer  Männer  und  Frauen  in 
Freud  und  Leid.  Musterbriefe,  den  verschiedensten  Lagen 
und  Verhältnissen  des  Lebens  angepaßt.  Mit  e.  Stillehre, 
einer  Geschichte  des  Briefes  und  belehr.  Anleitungen, 
Sprüchen  usw.  L.  Heuser  Wwe.  & Co,,  N.  . Geb.  4. — 
Bülow,  Otto,  1813.  Ein  Erinnerungsbuch  an  Deutsch- 
lands große  Vergangenheit.  Schulbuchh.,  L.  . . . 1. — 
Charmatz,  Rieh.,  Wegweiser  durch  die  Literatur  der 
österreichischen  Geschichte.  Mit  einem  Geleitwort  von 
Heinrich  Friedjung.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St.  . . . 3-50 
Chtedowski,  Casimir  V.,  Rom.  (II.)  Die  Menschen 
des  Barock.  Aus  dem  Polnischen  v.  Rosa  Schapire.  G. 
Müller,  M. 

tS. — : geb.  in  Halbldr.  20. — ; Luxusausg.  30.— 
Dayot,  Armand,  Napoleon  in  Wort  und  Bild,  Übertr. 
von  Marschall  v.  Bieberstein.  Mit  über  500  Textillustr., 
Vollbildern,  Karikaturen  und  Autographen,  darunter  ver- 
schiedene noch  nicht  veröffentlichte  Bilder  nach  den 
berühmtesten  Malern,  Bildhauern  u.  Stechern,  Brandus, 

B Geb.  in  Halbperg.  30. — 

Eigenbrodt,  A.,  Bismarck  und  seine  Zeit.  Streifzüge, 
Betrachtungen  und  Untersuchungen.  Dieterich,  L. 

5.—:  geb.  6.— 

Ferrero,  Guglielmo,  Die  Frauen  der  Cäsaren.  Mit 
26  Abbildungen  nach  antiken  Bildnissen,  Übersetzt  von 
E.  Kapff.  Julius  Hoffmann,  St.  4. — ; in  Leinwand  5. — ; 

in  Halbleder  7. — 
In  Ferreros  Darstellung  erscheinen  die  Frauen  der 
Cäsaren,  von  Livia,  der  Gemahlin  des  Augustus,  bis  zu 
Agrippina,  der  Mutter  Neros,  in  solch  tragischer  Größe, 
daß  sie  in  unserer  Vorstellung  in  eine  Reihe  treten  mit 
Medea  und  Kriemhilde  und  allen  unsterblichen  Frauen- 
gestalten der  Dichtung  und  Geschichte.  Was  uns  dieses 
Buch  in  dem  schönen  Flusse  seiner  Erzählung  bringt, 
ist  in  der  Tat  eine  solche  Fülle  von  menschlicher  Kraft 
und  Leidenschaft,  von  Liebe  und  Haß,  von  Tugend  und 
Laster,  daß  es  Stoff  geben  könnte  für  eine  ganze  An- 
zahl gewaltiger  Dichtungen.  Hier  ist  mit  den  ewig 
weitergegebenen  Klischees  der  geschichtlichenÜberlieferung 


einmal  gründlich  aufgeräumt:  wissenschaftlicher  Scharf- 
sinn und  dichterisches  Schauen  waren  mit  gleicher 
Frische  am  Werk,  um  diese  Charaktere  voll  Blut  und 
Leben  zu  schaffen.  Ferrero  hat  in  diesem  Werk  seine 
Meisterschaft  an  einem  Stoffe  bewährt,  der  an  geschicht- 
licher und  allgemein  menschlicher  Bedeutung  seines- 
gleichen sucht,  und  die  Kunst  seiner  Charakteristik  wiref 
aufs  beste  illustriert  durch  die  Wiedergabe  der  aus- 
drucksvollen Bildnisse  von  der  Hand  antiker  Künstler. 

Friederich,  Rudolf,  Die  Befreiungskriege  1813 — 1815. 
Bd.  111.  Der  Feldzug  I8l4.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

5- — ; geb.  in  Leinen  6.50;  in  Halbfranz  7-50 

Unter  der  Flut  von  Veröffentlichungen,  die  aus 
Anlaß  der  Hundertjahrfeier  der  Befreiungskriege  erschie- 
nen sind,  ragt  als  ein  monumentales  Denkmal  Rudolf 
Friederichs  Buch  hervor.  Bisher  lagen  zwei  Bände  vor. 
Nunmehr  ist  soeben  der  dritte  Band  erschienen,  der 
den  Feldzug  1814  behandelt.  Auf  klare  und  anschau- 
liche Schilderung  hat  der  Verfasser  das  Hauptgewicht 
gelegt.  Alles  Nebensächliche,  für  den  Gang  des  großen 
Krieges  Unwichtige  wurde  weggelassen.  Um  so  mehr 
Raum  wurde  verwandt  auf  die  Darlegung  des  inneren 
Zusammenhanges  der  Ereignisse,  auf  die  Charakterzeich- 
nung der  die  Geschicke  der  Zeit  leitenden  und  auf 
sie  einwirkenden  Personen,  auf  eine  unserer  heutigen 
Quellenkenntnis  entsprechende  kritische  Beleuchtung 
der  Begebenheiten.  Die  gesamte  Darstellung  ist  fes- 
selnd und  schwungvoll,  begeistert  und  begeisternd. 
Der  Gediegenheit  des  Inhalts  entspricht  die  vornehme 
Ausstattung.  Neben  zahlreichen  unübertrefflichen  mehr- 
farbigen Steindruckkarten  sind  dem  Werke  die  Bildnisse 
aller  hervorragenden  Staatsmänner  und  Heerführer  jener 
Zeit  beigegeben.  Der  Text  ist  auf  modernem  Leicht- 
druckpapier gedruckt,  die  Einbände  nach  künstlerischen 
Entwürfen  angefertigt.  Der  vierte  (Schluß-)  Band  wird 
im  Laufe  des  Frühjahrs  folgen,  so  daß  das  ganze  grund- 
legende Werk  in  Kürze  vollständig  vorliegen  wird,  als 
ein  unentbehrliches  Hilfsmittel  für  Studien  und  Lehr- 
zwecke. Friederichs  Geschichte  der  Befreiungskriege  ge- 
bührt ein  ebenbürtiger  Platz  neben  den  berühmten 
Geschichtswerken  eines  Curtius,  Mommsen,  Sybel, 
Treitschke  u.  a.  Kein  Gebildeter  wird  an  ihr  vorüber- 
gehen können. 

Gaffron-Kunern,  des  Frhrn.  Herrn,  v.,  Denkwürdig- 
keiten. Festgabe  des  Vereins  für  Geschichte  Schlesiens 
zur  Jahrhundertfeier  der  Befreiungskriege.  Bearbeitet 
von  Frdr.  Andreae.  F.  Hirt,  B 5. — 

Gebhart,  Emil,  Aus  dem  Irrgarten  der  Geschichte. 
Vierundzwanzig  historische  Bilder.  Berechtigte  Über- 
tragung von  Max  Pannwitz.  Julius  Hoffmann,  St.  3- — ; 

geb.  4.— 

Auf  den  Ergebnissen  neuester  Sonderforschung  fußend, 
schildert  Gebhart  zumeist  Episoden,  und  da  er  in  der 
Wahl  der  Stoffe  eine  Vorliebe  für  das  Pathologische  der 
Menschennatur  und  für  das  Schreckenerregende  zeigt, 
so  entrollt  sich  in  seinen  Skizzen  eine  Reihe  ergreifen- 
der Bilder  zum  Teil  von  packender  Tragik.  Insbeson- 
dere bietet  die  tausendjährige  Geschichte  des  byzanti- 
nischen Reiches,  die  in  unsern  Geschichtsbüchern  viel 
zu  stiefmütterlich  behandelt  zu  werden  pflegt,  Episoden 
dramatischen,  epischen  und  auch  humoristischen  Charak- 
ters. Sodann  hat  Gebhart  den  Stoff  zu  seinen  geist- 
vollen Skizzen  mehrfach  der  wunderbaren,  lebensprühen- 
den Erscheinung  der  italienischen  Renaissance  entnommen. 
Hier  zeigt  er  seine  Meisterschaft  in  der  psychologischen 
Erfassung  und  Kennzeichnung  dieser  gewaltigen  schwer- 
begreiflichen Bewegung,  deren  ungezügeltes  Übermaß 
er  auch  als  Ursache  für  das  bis  in  die  Neuzeit  dauernde 
politische  Elend  Italiens  anklagt.  Der  Verfasser  zählt 
zu  den  anerkannten  Meistern  moderner  Geschichtsschrei- 
bung. In  diesem  Buche  bewundert  der  kundige  Leser 
aber  neben  der  geistreichen  Gruppierung  der  historischen 
Tatsachen  auch  deren  geschickten  dramatischen  Aufbau. 
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Den  Liebhabern  einer  spannenden  Lektüre  wird  das 
Buch  einen  besonderen  Genuß  bereiten. 

Genthe,  Frz.,  Montenegro.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 

seines  Fürstenhauses.  G.  Stilke,  B 1.50 

Gieße,  Frdr.,  Kassel — Moskau — Küstrin  1812 — 1813. 
Tagebuch,  während  des  russ.  Feldzuges  geführt,  heraus- 
gegeben von  Karl  Gieße.  Dyk,  L.  . . 6.5O;  geb.  7.50 
üräffer,  Frz.,  Alt -Wiener  Miniaturen.  Stimmungen 
und  Skizzen.  Hrsg,  und  eingeleitet  von  Eugenie  Benisch- 

Darlang.  Gerlach  & Wiedling,  W Geb.  4. — 

Hahn,  Willy,  Für  mein  Vaterland ! Das  gegenwärt. 
Militärflugwesen  und  die  Militärluftschiffahrt  der  europ. 
Großmächte.  C.  J.  E.  Volckmann  Nachf.,  B.  . Geb.  7. — 
Hansen,  Reimer,  Kurze  schleswig-holsteinische  Landes- 
geschichte. Mit  7 Stammtaf.  und  l Karte.  Huwald,  F. 

2.— 

Hildebrandt,  Ph.,  Die  päpstliche  Politik  in  der  preuß. 
u.  in  der  jülisch-klev.  Frage.  1.  TI.  (Aus:  „Quellen 
und  Forschungen  aus  Italien.  Archiven.“)  Loescher  & Co., 

R 2.40 

Hochwaechter,  Q.  v..  Mit  den  Türken  in  der  Front 
im  Stabe  Mahmud  Muchtar  Paschas.  Mein  Kriegstage- 
buch über  die  Kämpfe  bei  Kirk-Kilisse,  Lüle  Burgas  und 
Cataldza.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  . ..  3. 50;  geb.  5. — 
Hopf,  Wilh.,  August  Vilmar.  Ein  Lebens-  und  Zeit- 
bild. 1.  Bd.  N.  G.  Eiwerts  Verlag,  M.  6. — : geb.  7. — 
Jugend,  Goldene.  Anekdoten  und  Kuriositäten  aus 
dem  Schul-  und  Hochschulleben.  Hermann  Sack,  B. 

Geb.  3-60 

Ein  treffliches  Geschenk  für  Schüler  der  oberen 
Klassen  und  Studenten,  aber  auch  interessant  für  Er- 
wachsene, zumal  Professoren  und  Lehrer,  sowie  alle 
Freunde  der  Schule  und  der  Jugend.  Mit  Recht  schreibt 
das  Neue  Politische  Volksblatt  darüber:  „Eine  Samm- 
lung Anekdoten  und  Kuriositäten  aus  dem  Schul-  und 
Hochschulleben,  amüsante  Erlebnisse  aus  der  Schul-  und 
Studentenzeit  berühmter  Männer  und  Ähnliches,  geschöpft 
aus  schulgeschichtlichen  Schriften,  Memoirenwerken, 
Biographien  usw.  Der  Preis  dieser  ergötzlichen  Samm- 
lung, die  sich  höchst  gewissenhaft  — als  handle  es  sich 
um  ein  wissenschaftliches  Werk  — auf  authentische 
Quellen  stützt,  ist  so  gering  bemessen,  daß  jeder,  der 
sich  viele  heitere  Stunden  verschaffen  will,  dieses  Werk- 
chen  kaufen  sollte.“ 

Julien,  Rose,  Die  deutschen  Volkstrachten  zu  Beginn 
des  20,  Jahrh.  Nach  dem  Leben  aufgenommen  und 
beschrieben.  (Mit  250  Abbildungen  im  Text  und  auf 
16  färb.  Tafeln.)  F.  Bruckmann,  M. 

4.80;  in  Pappbd.  6. — 
Immanuel,  Der  Balkankrieg  1912.  1.  Heft.  Vorge- 
schichte, Streitkräfte,  Kriegschauplatz.  E.  S.  Mittler  & 

Sohn.  B 2. — 

Katharina  11.,  Der  Kaiserin,  Memoiren,  Nach  den 
von  der  kaiserl.  russ.  Akademie  der  Wissenschaften  ver- 
öffentlichten Manuskripten  übers,  und  hrsg.  von  Erich 
Boehme.  2.  Bde.  Insel-Verl., L.  12.— ;geb.in  Halbldr.  16. — ; 
Vorzugsausgabe  auf  handgeschöpftem  Papier,  gebunden 

in  Kalbldr.  50. — 

Köln  um  die  Wende  des  18.  und  19.  Jahrhunderts. 
(1770—1830.)  Geschildert  von  Zeitgenossen.  Hrsg,  von 

Jos.  Bayer.  J.  P.  Bachem,  K 4. — ; geb.  5-  — 

Lauzun,  Des  Herzogs  v.,  Memoiren.  Hrsg,  und  ein- 
geleitet von  Benno  Rüttenauer.  G.  Müller,  M. 

Geb.  16. — ; Luxusausg.  30. — 
Liliencron,  A.  Freifrau  v.,  Krieg  und  Frieden.  Er- 
innerungen aus  dem  Leben  einer  Offiziersfrau.  R.  Eisen- 
schmidt, B Geb.  6.50 

Adda  Freifrau  v.  Liliencron,  die  sich  bereits  in  der 
literarischen  Welt  durch  eine  Reihe  trefflicher  Erzählun- 
gen einen  guten  Namen  erworben,  ist  die  Großnichte 
des  berühmten  Feldmarschalls  von  Wrangel  und  die 
Tochter  des  sogenannten  „Trommlers  von  Kolding“. 
Nach  dem  Tode  ihres  Gatten,  der  als  heldenmütiger 


Qffizier  an  den  großen  Kriegen  teilnahm  und  später 
Gutsbesitzer  und  Landtagsabgeordneter  wurde,  widmete 
sie  sich  vor  allem  der  Wohltätigkeit  und  Fürsorge,  und 
vielen  Hilfsbedürftigen  ist  sie  noch  heute  eine  gütige 
Mutter.  Ganz  besonders  verdient  hat  sie  sich  als 
Führerin  des  Frauenbundes  der  deutschen  Kolonialgesell- 
schaft gemacht.  Daß  ihre  soeben  erschienenen  Erinne- 
rungen eine  Fülle  interessanten  Stoffes  bieten,  ist  nicht 
verwunderlich,  wenn  man  die  Umgebung  berücksichtigt, 
in  der  diese  tatkräftige  und  kluge  Frau  sich  zu  bewegen 
pflegte.  Der  Berliner  Aufstand,  der  gleichzeitige  Schles- 
wig-Holsteinische Feldzug,  die  deutschen  Einigungskriege 
und  endlich  der  Feldzug  gegen  die  Hereros  rollen  an 
uns  vorüber,  indem  die  Verfasserin  vielfach  berufene 
Männer,  die  an  diesen  Ereignissen  handelnd  teilge- 
nommen, reden  läßt.  Überhaupt  ist  es  ein  sehr  sympa- 
thischer Zug  der  Frau  v.  Liliencron,  daß  sie  ihre  eigene 
Person  nie  in  den  Vordergrund  drängt  und  daß  sie  ihre 
großen,  viel  Energie  erfordernden  Leistungen  hinter  die 
Begebenheiten  zurücktreten  läßt.  So  wirkt  dieses  Buch 
nicht  nur  durch  das  Persönliche  seiner  Verfasserin,  son- 
dern es  bietet  vor  allem  eine  Anzahl  von  Mitteilungen, 
die  auch  dem  Geschichtsfreunde  mancherlei  Neues  und 
bisher  Unbekanntes  bringen  und  so  sein  Wissen  über 
die  Geschichte  der  jüngsten  Vergangenheit  bereichern 
werden.  Ferner  werden  die  gewandte  Darstellung  und 
die  feine  Herzensbildung,  die  überall  aus  diesen  Zeilen 
spricht,  den  Erinnerungen  der  Freifrau  v.  Liliencron 
einen  bleibenden  Wert  verleihen.  H. 

Lindner,  Wern.,  Das  .niedersächsische  Bauernhaus  in 
Deutschland  und  Holland,  ein  Beitrag  zu  seiner  Erkundg. 

E.  Geibel,  H Geb.  in  Leinw.  12.— 

Margaretha  v.  Valois,  Memoiren,  Briefe  und  sonstige 
Dokumente  ihres  Lebens.  Hrsg,  von  W.  Fred.  2.  Bde. 

Insel-Verlag,  L • 5- — 

Geb.  10. — ; Vorzugsausg.  geb.  in  Ldr.  30. — 
Mell,  Max,  Österreichische  Zeiten  und  Charaktere. 
Ausgewählte  Bruchstückeausösterreich.  Selbstbiographien. 

Deutsch-Österreich.  Verlag,  W 7. — ; geb.  8.50 

Memoirenbibliothek.  VI.  Serie.  R.  Lutz,  St. 

9.  und  10.  Bd.  Bronner,  Frz.  Xav.  Ein  Mönchs- 
leben aus  der  empfindsamen  Zeit.  Von  ihm  selbst  er- 
zählt. Hrsg,  und  eingeleitet  von  Qsk.  Lang.  2.  Bde. 

10. — ; geb.  in  Leinw.  12. — ; in  Halbfrz-  15- — 
Menges,  Die  Bewaffnung  der  preußischen  Fußtruppen 
mit  Gewehren  (Büchsen)  von  1809  bis  zur  Gegenwart. 

G.  Staffings  Verl.,  O i-80;  geb.  2.60 

Mettig,  C.,  Am  Vorabende  des  Befreiungskrieges.  Das 
J.  1812  in  u.  um  Riga.  W.  .Mellin  & Co.,  R.  . . l — 
Meybauer,  Paul,  Die  Abzeichen  der  deutschen  Marine. 
76  Abbildungen  aller  metall.  Grad-  usw.  Abzeichen  der 
kaiserl.  Marine  nach  photograph.  Qriginalen.  M.  Ruhl, 

1-50 

Mutterschaft.  Ein  Sammelwerk  f.  die  Probleme  des 
Weibes  als  Mutter.  Hrsg,  in  Verbindung  mit  52  Mit- 
arbeitern V.  Adele  Schreiber.  Einleitung  v.  Lily  Braun. 

A.  Langen,  M 20. — ; geb.  25. — 

Napoleons  Briefe.  Ausgewählt  u.  hrsg.  v.  Frdr.  Schulze. 

Insel-Verlag,  L In  Pappbd.  4.— 

Napoleons  Leben.  Von  ihm  selbst,  (ln  lO  Bdn.) 
Übers,  u.  hrsg.  v.  Heinr.  Conrad.  10.  Bd.  Meine  letzte 
Niederlage.  R.  Lutz,  St.  . . 7-—:  geb.  in  Leinw.  8.—  ; 

in  Halbfrz.  9-50 

Noel,  Die  deutschen  Heldinnen  in  den  Kriegsjahren 
1807—1815.  Mit  16  Vollbildern  nach  Prof.  R.  Knötel 
u.  anderen  Künstlern,  mehreren  Abbildgn.  im  Text  u. 
2 Karten.  J.  Koppen,  B.  Geb.  3.—  ; Luxusausg.  10.— 
Nostiz,  E.  v.,  Völker  und  Persönlichkeiten  in  ihrer 
Kriegsführung,  l.  Bd.  Von  Platää  bis  Pultawa.  Rechts-, 

staats-  u.  Volkswirtschaft!.  Verlag,  H 10. 

Obermüller,  Karl  Frdr.,  Aus  der  Zeit  der  Fremdherr 
Schaft  u.  der  Befreiungskriege.  Erinnerungen.  C.  F. 
Müller,  
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Osteiidorff,  Ew„  Das  Haus  Hohenzollern.  Ein  patriot. 
Gedenkbuch.  Mit  Beiträgen  von  Fed.  v.  Zobeltitz,  Carl 
Bleibtreu,  Walt.  Bloem  u.  a.  C.  A.  Schwetschke  & Sohn, 

B Geb.  6.— 

Pflugk-Harttung,  J.  v.,  1813 — 1815.  Illustrierte  Ge- 
schichte der  Befreiungskriege.  Ein  Jubiläumswerk  zur 
Erinnerung  an  die  große  Zeit  vor  100  Jahren.  Mit 
343  Abbildgn.  im  Te.xt,  40  Kunstblättern  und  15  Text- 
beilagen. Union,  St Geb.  20. — 

Philipp!,  Fel.,  .Alt-Berlin.  Erinnerungen  aus  der  Ju- 
gendzeit. E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

Geb.  in  Pappbd.  3- — : in  Leinw.  3-50 
Rangliste,  Deutsche,  umfassend  das  gesamte  aktive 
Offizierkorps  der  deutschen  Armee  u.  Marine  u.  seinen 
Nachwuchs  m.  den  Dienstalterslisten  der  Generale  bzw. 
.Admirale  u.  Stabsoffiziere,  u.  alphabet.  Namenverzeich- 
nissen sämtl.  Offiziere  des  Landheeres  und  der  Marine. 


Nach  dem  Stande  vom  8.  10.  1912.  G.  Stallings  Verl., 

O ■■ 3.—  ; geb.  3-75 

Reuleaux,  Die  Landesbefestigung  in  den  Balkanstaaten. 
Nach  den  Quellen  kurz  dargestellt.  Vossische  Buchh., 
B 1.50 


Rogge,  Bernh.,  Die  Befreiungskriege  von  1813 — 1815. 
Zur  Jahrhundertfeier  ihres  Gedächtnisses.  C.  Meyer,  H. 

—•SO 

Roß,  Gräfin  Luise,  Die  Colonna.  Bilder  aus  Roms 
Vergangenh.  Klinkhardt& Biermann, L.  il. — ; geb.  12. — 
Rüppell,  Eduard,  Kriegsgefangen  im  Herzen  Rußlands 
’ 1812— 1814.  Erinnerungen  des  königl.  westf.  Husaren- 
leutnants R.,  bearb.  u.  hrsg.  von  Frdr.  Clem.  Ebrard. 

Gebr.  Paetel,  B.  4.—;  geb.  5. — 

Schmidt,  Otto  Eduard,  Kursächsische  Streifzüge.  Erster 
Band : Von  Meißen  ins  Land  Sachsen-Wittenberg.  Zweite 
Auflage.  Mit  3 Autotypien  und  23  Federzeichnungen 
von  Max  Näther.  Otto  Spamer,  L.  . 4. — ; geb.  5. — 
Von  den  „Kursächsischen  Streifzügen“  liegen  außer 
dem  hier  angezeigten  bereits  drei  weitere  Bände  vor 
(Wanderungen  in  der  Niederlausitz;  Aus  der  alten  Mark 
Meißen ; Aus  Osterland  und  Pleißnerland),  ein  Zeichen 
für  die  warme  Aufnahme,  die  das  Werk  gefunden  hat. 
Und  in  der  Tat  wird  das  Buch  dem  Historiker  wie  dem 
wanderfrohen  Touristen  in  gleichem  Maße  gerecht:  Sybels 
„Historische  Zeitschrift“  nennt  es  „eins  der  liebens- 
würdigsten Bücher,  die  in  letzter  Zeit  auf  dem  Gebiete 
der  sächsischen  Geschichte  erschienen  sind“,  die  „Magde- 
burgische  Zeitung“  zählt  es  „zu  den  besten  Erzeugnissen 
der  neueren  landeskundlichen  Literatur“,  der  „Kölnischen 
Zeitung“  ist  es  ein  „liebenswürdiges  Wanderbuch“.  — 
Die  neue  Auflage  des  ersten  Bandes  ist  durch  ein  neues 
Kapitel  „In  der  Dübener  Heide“  erheblich  erweitert, 
dessen  Inhalt  durch  die  nachfolgenden  Schlagworte  kurz 
gekennzeichnet  sei:  Düben;  Gustav  Adolf;  Napoleon; 
Eisenhammer,  Studentenwiese,  Lutherstein,  Wachtmeister ; 
Heidemühle,  Schloß  Reinharz,  Schmiedeberg;  Delitzsch, 
Bitterfeld ; Gräfenhainichen,  Paul  Gerhardt ; Hohenlubast, 
Schköna,  Schwemsal.  Auch  dieser  Abschnitt  zeigt  wieder 
so  recht  die  warmherzige,  liebenswürdige  Art  des  Ver- 
fassers. Ein  wirklich  gutes  Buch  für  jeden,  der  an  der 
intimeren  Kenntnis  deutscher  Lande  Freude  hat ! 

Schubart,  Wilh.,  Ein  Jahrtausend  am  Nil.  Briefe  aus 
dem  Altertum,  verdeutscht  u.  erklärt.  'Weidmann,  B. 

Geb.  4.  SO 

Schubert,  Heinr.,  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
Schweidnitz.  L.  Heege,  Schw. 8. — 

Schulze,  Frdr.,  1813 — 1815.  Die  deutschen  Befreiungs- 
kriege in  zeitgenössischer  Schilderung.  Mit  Einführgn. 
hrsg.  Mit  79  Abbildgn.  auf  67  Einschalttaf.,  14  färb. 
Bildern  u.  4 färb.  Karten.  R.  Voigtländer,  L.  . 5. — 

geb.  6.50 

Seligmann,  A.  F.,  Ein  Bilderbuch  aus  dem  alten  Wien. 
Denkwürdigkeiten  und  persönl.  Erinnergn.  in  Bild  und 
Wort.  Deutsch-Österreich.  Verlag,  W.  ln  Pappbd.  SO. — ; 

Japanausg.  lOO. — 


Sieveking,  Heinr.,  Georg  Heinrich  Sieveking.  Lebens- 
bild eines  hamburg.  Kaufmanns  aus  dem  Zeitalter  der 
französ.  Revolution.  K.  Curtius,  B.  . 8. — ; geb.  10. — 
Spannocclii,  Das  neue  russische  Kavalleriereglement 

vom  J.  1912.  C.  Konegen,  W 2. — 

Spiegel  V.  u.  zu  Peckelsheim,  E.  Frhr.,  Kriegsbilder 
aus  Ponape.  Erlebnisse  e.  Seeoffiziers  im  Aufstande  auf 
den  Karolinen.  Union,  St.  .....  2.  — ; geb.  4. — 
Sfeger,  Friedrich,  Geschichte  des  Feldzuges  in  Ruß- 
land im  Jahre  1812.  Nach  den  neuen  geschichtlichen 
und  militärischen  Forschungen  umgearbeitet  von  Ernst 

Moraht.  Richard  Hermes,  H 4. — ; geb.  5- — 

Die  Flut  der  Napoleonliteratur  ist  noch  immer  im 
Wachsen  begriffen;  wieviel  davon  die  Hundertjahrfeiern, 
die  sich  in  diesem  und  dem  folgenden  Jahre  ihrem  Ende 
nähern,  überdauern  wird,  mögen  spätere  Geschlechter 
entscheiden.  Wir  sind  berufen,  zu  prüfen,  wieviel  von 
der  Napoleonliteratur  des  vorigen  Jahrhunderts  Bestand 
gehabt  hat  und  müssen  feststellen,  daß  das  Stegersche 
Werk  entschieden  Anspruch  darauf  erheben  kann,  der 
Vergessenheit  entrissen  zu  werden  und  als  historische, 
schlichte  Darstellung  des  Feldzuges  in  Rußland  fortzu- 
leben. Sie  ist  in  gutem  Sinne  volkstümlich  und  hat 
durch  die  verständige  Überarbeitung  eines  Fachmannes 
wie  .Moraht  auf  Grund  des  neuen  Quellenmaterials  noch 
an  Wert  gewonnen.  Gute  Karten  und  zahlreiche  lllu- 
strati'onen  beleben  den  Text.  Der  billige  Preis  wird 
sicher  dazu  beitragen,  dem  Buche  in  allen  interessierten 
Kreisen  Eingang  zu  verschaffen.  d. 

Sföwer,  Willy,  Kaiser  Wilhelm  II.  und  die  Marine. 
Text  V.  Geo.  Wislicenus.  A.  Scherl,  B. 

Geb.  in  Leinw.  5.  — ; Vorzugsexempl.  10. — 
Slübel,  Mor.,  Christian  Ludwig  von  Hagedorn.  Ein 
Diplomat  u.  Sammler  des  18.  Jahrh.  Klinkhardt&  Bier- 


mann, 1 • 6. — 

Tanera,  Carl,  Die  Befreiungskriege  1813 — I8l5.  Jubi- 
läumsausg.  Neu  durchgesehen  u.  bearb.  von  K.  Frhr. 
V.  Lupin.  C.  H.  Beck,  M Geb.  3. 50 


Taschenbuch,  Gothaisches,  genealogisches,  der  brief- 
adeligen  Häuser.  1913.  7-  Jahrg.  J.  Perthes,  G. 

Geb.  in  Leinw.  10. — ; Prachtausg.  15. — 

— Gothaisches  genealogisches,  der  freiherrlichen  Häuser. 
1913-  63.  Jahrg.  J.  Perthes,  G.  Geb.  in  Leinw.  IQ- — ; 

Prachtausg.  15- — 

— Gothaisches  genealogisches,  der  gräflichen  Häuser, 
1913.  86.  Jahrg.  J.  Perthes,  G.  Geb.  in  Leinw.  10. — ; 

Prachtausg.  1 5. — 

— Gothaisches  genealogisches,  der  uradeligen  Häuser. 
Der  in  Deutschland  eingeborene  Adel  (Uradel).  1913. 
14.  Jahrg.  J.  Perthes,  G.  . . . Geb.  in  Leinw.  10. — ; 

Prachtausg.  15- — 

Thurn  u.  Taxis,  Prinz  Aug.  v..  Aus  drei  Feldzügen 
1812 — 1815.  Erinnerungen.  Insel-Verlag,  L.  . . 4. — ; 

geb.  Ln  Halbldr.  6. — 
Treitschkes,  Heinr.  v„  Briefe.  Hrsg,  von  Max  Corni- 
celius.  I.  Bd.  1.  Buch  1834 — 1858.  S.  Hirzel,  L. 

10. — ; geb.  12.50 

Victorias,  Königin,  Tagebuch.  Aus  der  Mädchenzeit. 
Vom  13.  Lebensjahre  1832  bis  zur  Verheiratung  1840. 


K.  Siegismund,  B 9- — ; geb.  10.-^ 

Wie  sehen  die  Armeen  der  Gegner  des  Dreibundes 
im  Kriege  aus?  Moritz  Ruhl,  L.  . . 3-50;  geb.  4. — 


Die  graugrünen  Felduniformen  des  russischen  Heeres, 
die  englischen  Armee-  und  Marineuniformen  im  Kriege 
und  die  neuen  Uniformen  der  französischen  Armee  wer- 
den uns  hier  mit  der  allen  Ruhlschen  Uniformetjwerken 
eigenen  minutiösen  Genauigkeit  auf  mustergültig  ausge- 
führten Farbentafeln  vorgeführt.  Ein  kurzer  Text,  der 
sich  über  allgemeine  Regeln  der  Uniformung,  Einteilung, 
Ersatz  und  Stärke  der  Heere  ausläßt,  begleitet  die 
Tafeln.  — y. 

Ziemssen,  Otto,  Familien-  und  Lebenseriniierungen. 
C.  F.  Thienemann,  G . 3.50 
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Cänder>  und  UölKerkunde. 

Adolf  Friedrich,  Herzog  zu  Mecklenburg:  Vom  Kongo 
zum  Niger  und  Nil.  Berichte  der  deutschen  Zentral- 
afrika-Expedition 1910/1911.  2 Bände.  F.  A.  Brock- 
haus, L 18. — ; geb.  20. — 

Bienemann,  Fr.;  1812.  Baltische  lErinnerungsblätter. 
Mit  zahlreichen  Porträts  und  Ansichten.  Jonck  & 

Poliewsky,  R 3. 50 

— Aus  vergangenen  Tagen.  Der  altlivländ.  Erinnerun- 
gen neue  Folge.  F.  Kluge,  Pr 5- — :geb.  6.50 

Bismarck,  Otto,  Fürst  v.:  Gedanken  und  Erinnerungen. 
Neue  Ausgabe.  2 Bde.  J.  G.  Cotta  Nacht.,  St. 

Geb.  12. — ; in  Halbfranz  14. — 
Durch  ganz  Deutschland.  Kunst  und  Landschaft  in 
Bildern.  Verlag  für  Kunstwissenschaft  G.  m.  b.  H.,  B. 

Jeder  Band  kart.  3. — 
Potsdam  mit  den  königlichen  Schlössern  und  Gärten. 
Aus  stillen  Städten  der  Mark  Brandenburg. 

Kunst  und  Landschaft  im  Elsaß, 
ln  dieser  neuen  Sammlung  tritt  die  hohe  ethische 
Aufgabe  zutage,  dem  auch  heute  noch  immer  die  Fremde 
übermäßig  bewundernden  Deutschen  einen  wahren  Be- 
griff von  der  reichen  Schönheit  seines  eigenen  Vaterlandes 
in  Natur  und  Kunst  zu  geben.  Gerade  diese  Vereinigung 
von  Landschaft  mit  dem,  was  Menschenhand  geschaffen, 
ist  ein  überaus  glücklicher  Gedanke  und  ein  Vorzug  vor 
manchen  ähnlichen  Unternehmungen.  Denn  nur  wenn 
man  die  Wechselwirkung  zwischen  beiden  erkennt  und 
sieht,  wie  das  eine  das  andere  beeinflußt,  kann  man 
erschöpfende  Eindrücke  gewinnen.  Eine  derartige  Voll- 
ständigkeit zaubern  die  zahlreichen  — über  100  Abbildun- 
gen enthält  jedes  Heft  — mit  vielem  Geschmacke  aus- 
gewählten, vornehm  ausgeführten  Reproduktionen  hervor. 
Infolge  der  lichtvollen  Klarheit,  die  das  Charakteristikum 
eines  jeden  Gegenstandes  dem  Beschauer  lückenlos  vor 
Augen  führt,  werden  wir  heimisch  in  den  verschiede- 
nen Teilen  unseres  Vaterlandes,  auch  in  solchen,  die 
wir  noch  nicht  mit  eigenen  Augen  erschaut  haben,  und 
der  ästhetische  Genuß  beim  Betrachten  dieser  Autotypien 
ist  ein  ganz  hervorragender.  Treffliche  Einleitungen, 
von  berufener  Feder  verfaßt,  enthalten,  ohne  sich  in 
Einzelheiten  zu  verlieren , großzügige  Gesichtspunkte, 
nach  denen  wir  die  folgenden  Bilder  betrachten  sollen, 
weisen  ferner  in  passender  Weise  auf  die  künstlerische 
und  natürliche  Eigenart  der  behandelten  Landesteile 
hin  und  teilen  uns  vor  allem  die  Stimmung  mit,  die 
über  einer  jeden  Gegend  ruht.  — In  den  vorliegenden 
drei  Heften  werden  dem  Beschauer  nicht  nur  das  All- 
bekannte, sondern  auch  die  Schönheiten,  die  abseits  der 
großen  Straße  liegen,  vor  Augen  geführt.  So  staunen 
wir,  was  für  verborgene  Schätze  die  so  verachtete 
„Sandbüchse“  des  Deutschen  Reiches  aufweist,  was  für 
prächtige  Kirchen,  Backsteinbauten  und  Straßenbilder 
wir  in  Städten  wie  Tangermünde,  Havelberg  und  Bran- 
denburg finden.  In  welches  Entzücken  geraten  wir  aber 
erst  bei  der  Betrachtung  der  hohen  Kultur  des  jüngsten 
Teiles  unseres  Vaterlandes.  Neben  der  grandiosen  Schöp- 
fung des  Straßburger  Münsters,  den  wunderbaren  Werken 
eines  Schongauer  und  Grünewald  besitzt  eine  jede  noch 
so  kleine  Stadt  des  burgenreichen  Elsaß  ihre  Denkmäler 
reinster  Volkskunst.  An  Potsdams  einzigartigen  Schlös- 
sern und  Parkanlagen  bewundern  wir  das  hohe  Kunst- 
verständnis des  großen  Friedrich.  Wir  wollen  hoffen, 
daß  auch  der  niedrige  Preis,  bei  dem  wirklich  außer- 
ordentlich viel  geboten  wird,  und  der  auch  den  weniger 
Bemittelten  Gelegenheit  gibt,  sich  diese  Hefte  anzu- 
schaffen, zur  Verbreitung  der  prächtig  ausgestatteten 
Sammlung  beitragen  wird.  H. 

Erde,  Deutsche.  Bücher  der  Heimat-  Herausgegeben 
von  Eva  A.  v.  Arnim.  F.  Fontane  & Co.,  B.  . je  6. — ; 

geb.  je  7. — ; in  Halbfranz  je  8.^^ 


2.  Bd.  Krause,  H.  v.:  Unter  der  wendischen  Krone. 
Wanderungen  durch  Mecklenburg.  1.  Bd. 

Erde,  Deutsche.  Bücher  der  Heimat.  Herausgegeben 
von  Eva  A.  v.  Arnim.  F.  Fontane  & Co.,  B.  . je  6. — ; 
geb.  in  Leinwand  je  7. — ; in  Halbfranz  je  8. — 
3-  Bd.  Ritter,  Herrn.:  Rheinisches  Grenzland. 
Wanderungen  durch  Altluxemburger,  Altlimburger  Land, 
die  Wallonie  u.  die  Stadt  Aachen. 

Fendrich,  A.:  Der  Wanderer.  Mit  8 Tafeln  u.  zahl- 
reichen Textabbildungen  nach  Original  - Aufnahmen. 


Franckh,  St 1.40;  geb.  2.25 

Frobenius,  Leo.:  Und  Afrika  sprach  . . . Bericht  über 


den  Verlauf  der  3.  Reise-Periode  der  D.  I.  A.  F.  E.  in 
den  Jahren  1910 — 1912.  (In  4 Bdn.)  2.  Bd.  An  der 
Schwelle  des  verehrungswürdigen  Byzanz.  Vita,  B. 

Geb.  in  Leinwand  20. — 
— Dasselbe.  Wissenschaftlich  erweiterte  Ausgabe.  (In 
4 Bdn.)  1.  Bd.  Auf  den  Trümmern  des'klass.  Atlantis. 

Ebenda Geb.  20. — 

2.  Bd.  An  der  Schwelle  des  verehrungswürdigen 

Byzanz.  Ebenda Geb.  20. — 

Gabain,  Eduard:  Bilder  aus  der  Südheide.  Mit  188 
Abbildungen  nach  photographischen  Aufnahmen  des  Verf. 

(auf  Taf.).  O.  Meißner’s  Verlag,  H Geb.  18. — 

Garnier,  L.  v.:  Von  der  Prosna  zum  Bosporus  u.  anderes 
mehr.  Reiseskizzen.  Gebr.  Böhm,  K.  . . 3- — ; geb.  4. — 
Hedin,  Sven, Transhimalaja.  Entdeckungenu.  Abenteuer 
in  Tibet.  3.  (Schluß-)Bd.  F.  A.  Brockhaus,  L. 

9. — ; geb.  in  Leinw.  10. — ; 
Hedin,  Sven:  Von  Pol  zu  Pol.  (Letzte  Folge.)  Durch 
Amerika  zum  Südpol.  F.  A.  Brockhaus,  L.  . Geb.  3- — 
Hesse- Wartegg,  Ernst  v.;  Die  Wunder  der  Welt,  Her- 
vorragende Naturschöpfungen  u.  staunenswerte  Menschen- 
werke aller  Zeiten  u.  Länder  in  Wort  und  Bild.  Zum 
größten  Teil  nach  eigener  Anschauung  geschildert,  l.  Bd. 
Mit  494  Abbildungen  im  Text  u.  14  färb.  Kunstbeilagen. 

Union.  St.  . . Geb.  14. — 

Juhl,  Ernst,  Hamburg.  Land  und  Leute  der  Niederelbe. 
Aufgenommen  im  Aufträge  der  freien  und  Hansestadt 
Hamburg.  (90  Tafeln  m.  4 Bl.  Text.)  Boysen  & Maasch, 
H.  . In  Leinw.-Mappe  60.  — ; in  Liebhaber-Mappe  100. — 
Karte  der  östlichen  Mittelmeerländer.  (Umschlag: 
Kriegskarte  der  Balkanländer.)  1:3,000,000.  Geograph. 

Verlag,  L —.75 

Kirsten,  G.:  Alt- Blankenese  in  200  Bildern.  Nach 
alten  Radierungen,  Stichen,  Oelmalereien,  Aquarellen, 
Gouachemalereien  und  Lithographien  zusammengestellt. 

Boysen  & Maasch,  H Geb.  20. — 

Klimsch,  Rob.:  Italiens  berühmteste  Städte  und  deren 
Heiligen- Erinnerungen.  2 Bde.  F.  Pustet,  R.  Geb.  7-50 
Kock,  Chr.:  Volks-^und  Landeskunde  der  Landschaft 

Schwansen.  J.  H.  Eckardt,  H 10. — 

Kollbach,  Carl:  Deutscher  Fleiß.  Wanderungen  durch 
die  Fabriken,  Werkstätten  u.  Handelshäuser  Westdeutsch- 
lands. 2.  Bd.  J.  P.  Bachem,  K.  . . . 3.5O;  geb.  4. 30 

Krauß,  P.:  Karten  des  Kriegsschauplatzes  auf  der  Balkan- 
halbinsel (m.  Eintragung  der  Kämpfe  u.  Truppenmärsche 
bis  Ende  Oktbr.  1912).  Bibliograph.  Institut,  L.  — .80 
Lippa,  Hans  von.  Oben  und  Unten.  Zwanzig  Jahre 
in  Australien.  Karl  Konegen,  W.  . . . 5. — ; geb.  6.50 
Das  ferne  Australien,  das  nicht  nur  geographisch, 
sondern  auch  in  mancher  anderen  Beziehung  unser  An- 
tipodenland genannt  werden  kann,  wird  uns  hier  von 
Hans  von  Lippa  geschildert.  Oben  und  unten,  aller- 
dings viel  häufiger  unten,  hat  er  in  zwanzig  Jahren  das 
australische  Leben  durchkostet  und  sich  mit  seiner 
Hände  Arbeit  ernährt.  Nun  berichtet  er  uns  in  schlichten 
Worten  und  ohne  Schönfärberei,  daher  aber  auch  um 
so  sympathischer  und  interessanter,  von  seinen  Irrfahrten. 
Durch  die  Lektüre  des  Buches  gewinnen  wir  neue  Ein- 
blicke in  die  sozialen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse 
des  kleinsten  Erdteils  und  können  manche  falsche  Vor- 
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Stellungen,  die  in  uns  alte  und  veraltete  Berichte  groß- 
zogen, richtigstellen.  Hans  von  Lippa  hat  durch  Ver- 
öffentlichung dieses  Buches  sich  den  Dank  aller  derer 
erworben,  die  in  Beziehungen  zu  Australien  stehen  und 
das  sind  heute,  im  Zeitalter  des  Verkehrs,  recht  viele. 
Bei  einer  hoffentlich  recht  bald  nötig  werdenden  Neu- 
auflage des  Werkes  möchten  wir  dem  Verfasser  emp- 
fehlen, in  einem  Anhang  eine  kurze  Darstellung  der 
Arbeits-  und  Lebensverhältnisse  zu  geben,  wie  sie  sich 
in  den  letzten  Jahren  unter  dem  machtvollen  Einfluß 
der  Arbeiterorganisation  gestaltet  haben.  — y 

Nordenskiöld,  Erland,  Indianerleben.  El  gran  Chaco 

(Südamerika).  A.  Bonnier,  L 7- — ; geb.  8.50 

Puttkamer,  Jesko  v.:  Gouverneursjahre  in  Kamerun. 

G.  Stilke,  B 6.5O;  geb.  7-50 

Steinitzer,  Alfr.,  Der  Alpinismus  in  Bildern.  R.  Piper 

& Co.,  M 18.—  ; geb.  20.— 

Tittmann-Sulzberger,  Anna,  Tagebuchblätter  aus  Nord- 
afrika. Schultheß  & Co.,  Z geb.  1.80 

Vatter,  Ernst,  Tripolitanien.  Grundzüge  zu  e.  Landes- 
kunde. J.  Singer,  Str 3- — 

Voigt- Dlederichs,  Wandertage  in  England.  A.  Langen, 

M 2. — ; geb.  3- — 

Vollbehr,  Emst:  Mit  Pinsel  und  Palette  durch  Kamerun. 
Tagebuchaufzeichnungen  u.  Bilder.  List  & v.  Bressens- 

dorff,  L • Geb.  4. — 

Von  Riga  bis  Rom.  Reisebriefe  e.  Rigensers.  1857 — 
58.  (Von  Fast.  Karl  Joh.  Salomo  Graß.)  E.  Runge.  B.  3- — 
W'olf,  Thea,  Im  Land  des  Lichts.  Ein  Streifzug  durch 
Kabylie  und  Wüste.  Mit  64  Bildern  und  1 Karte. 

Deutsche  Verlags-Anstalt,  St 4. — ; geb.  5- — 

„Das  Land  des  Lichts“  nennen  die  Kabylen  ihre 
Heimat,  und  als  ein  Land  des  Lichts  schildert  uns  Thea 
Wolf  die  Gegenden  des  südlichen  Algeriens,  die  sie  auf 
einer  Frühjahrsreise  durchstreifte.  Wir  glauben  im  Lesen 
bald  die  reine,  wunderbar  erfrischende  Luft  der  Wüste, 
bald  den  unbeschreiblich  süßen  Duft  der  im  Frühlings- 
schmuck prangenden  Oasen,  bald  den  dumpfen  Qualm 
der  engen  Gassen  und  lichtlosen  Häuser  in  den  algeri- 
schen Ortschaften  einzuatmen.  Wir  entzücken  uns  mit 
der  Verfasserin  am  tausendfarbigen  Glanz  strahlender 
Sonnentage,  an  der  Sternenpracht  der  eisig  kühlen  Nächte, 
aber  wir  machen  auch  die  kleinen  und  großen  Strapazen 
mit,  unter  denen  in  Jenen  äquatornahen  und  kulturfernen 
Strichen  der  europäische  Reisende  seufzt  und  für  Stun- 
den oder  Tage  den  Titel  „Vergnügungsreisender“  resig- 
niert ablegt:  die  kleinen  Strapazen,  wie  Fliegen-  und 
Ungezieferplage,  unzuverlässige  Menschen  und  störrische 
Reittiere,  die  größeren,  wie  Sandstürme,  Knappheit  an 
Wasser  und  Lebensmitteln.  Ohne  diese  Schatten  würde 
ja  das  lichte  Bild  auch  fast  monoton  wirken;  und  der 
gute  Humor,  die  elastische  Ausdauer,  mit  der  die  Reisende 
diese  Beschwerden  erträgt,  machen  uns  ihre  Persönlich- 
keit und  ihre  Darstellung  nur  sympathischer.  So  wird 
das  Buch  Thea  Wolfs,  das  noch  einen  besonderen  Reiz 
erhält  durch  den  reichen  Schmuck  von  64  höchst  charak- 
teristisch und  schön  ausgeführten  Illustrationen,  für  alle, 
die  gerne  Reisebeschreibungen  lesen,  eine  sehr  anziehende 
und  fesselnde  Lektüre  sein.  Besonders  aber  darf  es  den 
Glücklichen  empfohlen  werden,  die  selbst  dne  Fahrt  ins 
„Land  des  Lichts“  planen  oder  die  es  schon  aus  eigner 
Anschauung  kennen. 


10*  l)atulel>  una  Uerkebr$we$cn. 

Besselich,  N.,  Die  Schokolade.  Ihre  Fabrikation,  aus 
der  Praxis  für  die  Praxis  dargestellt  u.  herausgegeben. 

N.  Besselich,  T Geb.  5. — 

Brandt,  Emil,  Geschäftsgang  und  Buchfnhrungspraxis 
der  G.  m.  b.  H.  von  der  Gründung  bis  zur  Liquidation. 
Ein  Leitfaden  für  Kaufleute  und  Juristen  bei  Gründg., 


Geschäftsführg.,  Sanierg.  u.  Liquidation  v.  G.  m.  b.  H. 
Mit  Musterformularen  und  Beispielen.  W.  Schunke,  L. 

5.— 

Brennerei-Lexikon.  Unter  Mitwirkung  v.  W.  Behrend, 
E.  Duntze,  K.  Fehrmann  u.  a.  hrsg.  v.  Delbrück.  (In 

10 — 12  Lfgn.)  1.  Lfg.  P.  Parey,  B 2. — 

Charrier,  Paul,  Die  Kapitalbeschaffung  durch  Darlehn 
und  Kredit  und  der  Rechtsschutz  gegen  wucherische 
Ausbeutung.  Helios-Verlag  F.  A.  Wolfson,  L.  . . 3-30; 

geb.  4.50 

Engelhardt,  Rud„  Der  Initial.  Kurzgefaßtes  Handbuch 
der  Entwicklungsgeschichte  des  Initials  u.  der  Techniken 

seiner  Herstellung.  J.  Mäser,  L Geb.  5. — 

Herzog,  S.,  Industrielle  Begutachtungen.  Leitfaden  für 
Begutachtgn..  Schätzgn.,  Gründgn.,  Konzerniergn.  und 

Finanziergn.  F.  Enke,  St 7- — ; geb.  8.20 

Hüttl,  Ant.,  Die  Wandplatte  in  ihrer  Entstehung  und 
Verwertung.  Mit  Berücksicht,  der  Fußbodenplatten  von 
der  Ton-  bis  zur  Mosaikplatte,  der  frostsicheren  Platten 
und  Verblender,  des  Plattenversetzens  u.  -Legens  unter 
Hinweis,  auf  alle  techn.  Schwierigkeiten.  Praktisches 
Handbuch  f.  das  Plattenfach-,  Töpfer-  und  Baugewerbe.' 
Leichtfaßlich  nach  langjähr.  Erfahrgn.  dargestellt.  Hell- 
mann, G Geb.  2,60 

Inhulsen,  Otto  W.  H.,  Der  Handel  nach  England  und 
das  englische  Handelsrecht.  Praktisches  Handbuch  für 
den  deutschen  Kaufmann  und  Juristen.  Verlag  der  mo- 
dernen kaufmännischen  Bibliothek,  L.  . . . Geb.  2.75 

Ein  vollständiges  jedem  verständliches  Werk  in  deut- 
scher Sprache  über  die  englischen  Geschäftsgebräuche 
und  Rechtsverhältnisse  hat  bisher  der  Exportwelt  ge- 
fehlt. ln  der  vorliegenden  Schrift  stellt  der  Verfasser, 
ein  bekannter  Londoner  Anwalt,  seine  langjährigen  prak- 
tischen Erfahrungen  in  England  in  der  Form  eines  prak- 
tischen, täglich  zu  gebrauchenden  Handbuches  der  Kauf- 
mannschaft, dem  Studierenden  der  Handelswissenschaft, 
dem  Bankbeamten  und  dem  deutschen  Juristen  in  der 
Hoffnung  zur  Verfügung,  daß  dies  Werk  mit  dazu  bei- 
tragen möge,  ein  besseres  den  Handel  förderndes  Ver- 
hältnis zwischen  den  beiden  in  Frage  stehenden  Nationen 
anzubahnen. 

Pieschel,  Ernst,  Die  Kalkulation  im  Metallgewerbe  u. 
Maschinenbau.  Mit  100  prakt.  Beispielen  u.  Zeichngn. 

J.  Springer,  B Geb.  3.60 

Reichs-Adreßbuch,  Deutsches,  für  Industrie,  Gewerbe 
und  Handel.  Unter  Benutzg.  amtl.  Quellen  hrsg.  von 
Rud.  Mosse.  3 Bde.  Ausg.  1913-  R-  Mosse,  B. 

Geb.  32.— 

Hieraus  in  Sonderausgaben,  geb.  in  Leinw.  je  8. — 

1.  Berlin,  Brandenburg,  Anhalt,  Mecklenburg- 
Schwerin,  Mecklenburg-Strelitz. 

2.  Provv.  Pommern,  Posen,  Qstpreußen,  West- 
preußen, Schlesien. 

3.  Lippe-Detmold,  Schaumburg- Lippe,  Königreich 
Sachsen,  Thür.  Staaten,  Waldeck. 

4.  Braunschweig,  Bremen,  Hamburg,  Lübeck, 
Hannover,  Schleswig -Holstein,  Kolonien  des  Deutschen 
Reiches. 

5.  Provv.  Hessen- Nassau,  Sachsen,  Westfalen. 

6.  Großherzogt.  Oldenburg,  Prov.  Rheinpreußen. 

7.  Königr.  Bayern,  Großherzogt.  Hessen. 

8.  Baden,  Elsaß-Lothringen,  Hohenzollern,  Württem- 
berg. 

Schönewaid,  Emil,  Die  Technik  der  Retusche  in  der 
Photographie.  Eine  Anleitg.  für  Anfänger  und  Vorge- 
schrittenere zur  Ausübung  der  Retusche  unter  besond. 
Berücksicht,  des  Porträts.  L.  Fernbach,  B.  . . 4. — ; 

geb.  5.— 

Verzeichnis  der  Inhaber  v.  Girokonten  bei  der  Reichs- 
bank, Zusammengestellt  nach  amtl.  Material.  Abge- 
schlossen am  31.  10.  1912  unter  Berücksicht,  einiger  nach 
diesem  Termin  während  des  Druckes  eingetretener  Ver- 
änderungen. A.  Bath,  B.  . . Geb.  m.  Nachträgen  4.60 
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Wege  ins  Leben.  Ein  Schul-  u.  Hausbuch  f.  Fach-  u. 
Fortbildungsschüler.  Hrsg.  v.  Dresdner  Fortbildungs- 
schulmännern. O.  u.  R.  Becker,  D Geb.  2. — 

Wewer,  J.,  Der  Geschäftsmann.  Ein  Ratgeber  f.  Ge- 
schäft u.  Recht.  Unter  Mitwirkg.  v.  Fachmännern  hrsg. 
Große  Ausg.  F.  W.  Ruhfus,  D Geb.  8. — ; 

Praclitausg.  10. — 

iK  Bau-  und  Tngenicurwcsen. 

Abigt,  Emil,  Das  deutsche  Landhaus.  Architektur. 
Innendekorationen.  Gärten.  Unter  Mitwirkg.  führender 
Männer  hrsg.  Mit  weit  über  800  Abbildgn.  zum  TI.  in 
Tondruck.  Westdeutsche  Verlagsgesellschaft,  W. 

Geb.  12. — 

Alberti,  Leon  Battista,  10  Bücher  über  die  Baukunst. 
Ins  Deutsche  übertr.,  eingeleitet  u.  ni.  Anmerkgn.  und 
Zeichngn.  versehen  durch  Max  Theuer.  H.  Heller  & Co., 
W.  . . . 25. — ; geb.  in  Halbldr.  30. — ; Luxusausg.  50. — 
Bartel,  F.,  Torfkraft.  Untersuchungen,  üb.  den  Wert 
des  Torfes  als  Energiequelle  u.  Vorschläge  f.  seine  Nutzg. 
für  Großkraftwerke.  J.  Springer,  B.  . 6. — ; geb.  6.80 
Blau,  Albr.,  Blätter  aus  eines  Luftschiffers  Tagebuch. 

P.  Cassirer,  B 3. — ;•  geb.  4. — 

Budau,  Arth.,  Kurzgefaßtes  Lehrbuch  der  Hydraulik, 
Hydrostatik  — Hydrodynamik  — Hydrometrie,  für  In- 
genieure, Studierende  höhrer  techn.  Lehranstalten  u.  zum 
Selbstunterricht.  Mit  I87  Abbildgn.  im  Texte,  6 z.  TI. 
färb.  Beilagen  u.  e.  Sachregister.  W.  Fromme,  W.  11.6O 
Ekdahl,  0.  Z.,  Über  die  Bewegung  des  Wassers  in 
Kanälen  u.  natürlichen  Wasserläufen  u.  über  die  Wasser- 
verhältnisse in  Seen.  W.  Engelmann,  L 7. — 

Heber,  Geo.,  Elekfro-Auskunftei,  Erklärendes  Wörter- 
buch der  Fachausdrücke  u.  Bezeichngn.  der  gesamten 
Elektrotechnik  u.  Elektrizitätslehre,  m.  Berücksicht,  der 
neuesten  Fortschritte.  Schulze  & Co.,  L.  . . Geb.  2. 50 
Heinsius  u.  Fries,  Der  Subventionswagen.  Handbuch 
f.  Besitzer  u.  Führer  d.  v.  der  Heeresverwaltg.  subven- 
tionierten Lastzüge.  Nach  amtl.  Quellen  u.  m.  dienstl. 
Genehmigg.  verf.  F.  Vieweg  & Sohn,  B.  . . Geb.  4. — 
Hirfh,  Hellm.,  20000  Kilometer  im  Luffmeer.  G. 

Braunbeck,  B Geb.  5. — 

Jacobi,  B.,  Die  Veranschlagung  elektrischer  Licht-  u. 
Kraftanlagen  unter  Benutzung  vorgedruckter  Formulare. 
Für  die  Praxis  erläutert.  R.  Oldenbourg,  M.  Geb.  7. — 
Kersten,  C.,  Der  Eisenhochbau.  Ein  Leitfaden  für 
Schule  u.  Praxis.  W.  Ernst  & Sohn,  B.  . 6.20;  geb. '7. — 
Krupp  1812—1912.  Zum  fOOjähr.  Bestehen  d.  Firma 
Krupp  und  der  Gußstahlfabrik  zu  Essen  hrsg.  auf  den 
100.  Geburtstag  Alfred  Krupps.  G.  Fischer,  J.  . 5. — ; 

geb.  6.50 

Liebmann,  A.,  Der  Erdbau.  Ein  Hilfsbuch  für  den 
Selbstunterricht  und  die  Praxis.  Mit  rund  150  Abbildgn. 
im  Text  u.  auf  1 Taf.  H.  A.  L.  Degener,  L.  . . 2.20 
Mufhesius,  Herrn.,  Landhäuser.  Abbildungen  u.  Pläne 
ausgeführter  Bauten  m.  Erläuterungen  des  Architekten. 

F.  Bruckmann,  M Geb.  15. — 

Siegfried,  Erich,  Die  Naphfalagerstätten  der  Umgebung 
von  Solotwina.  Ein  Beitrag  zur  Tektonik  des  Karpathen- 
randes in  Ostgalizien.  Verlag  f.  Fachliteratur,  B.  . 6. — 
Stenzei,  Heinr.,  Farbiger  Decken-  und  Wandschmuck. 
(31  färb.  Taf.)  Holze  & Pahl,  D.  . . ln  Mappe  10. — 
Zimmermann  u.  K.  Arendt,  Was  man  von  e.  Hausbau 
wissen  muß,  wenn  man  sich  dabei  v.  Schaden  bewahren 
will.  Ein  prakt.  Bauführer  f.  Bauherren,  Hausbesitzer 
und  Fachleute.  Westdeutsche  Verlagsgesellschaft,  W. 

3.—;  geb.  4.— 

12.  l)au$-  una  £andwirt$cbaft.  f or$t- 
und  Jagdwesen.  Sport. 

Ackermann,  Paul,  Besandung  von  Niederungs-Moor- 
wiesen, Kritik  der  wider  diese  Kulturmethode  neuzeit- 


lich erhobenen  und  staatlich  approbierten  Einwendngn- 

Hellmann,  G —.40 

Berg,  H.  M„  Das  Eigen  Unterkleid.  G.  Braun'sche 

Hofbuchdr.,  K 4. 80 

Besser,  Wilhelmine  v..  Die  Musterküche.  W.  Spe- 

mann.  St Geb.  10. — 

„Das  muß  ich  haben“.  Über  400  Kochrezepte  aus 
Familienkreisen.  (Von  Frau  Helene  Creutznach  u.  Frau 

Anna  Hetzer.)  A.  Urban,  D 4. — 

Leeder,  Karl,  Wildkunde  und  Jagdbetrieb..  Mit  146 
Abbildungen  n.  Zeichnungen  des  Verfassers.  W.  Frick, 

W Geb.  4.80 

Pastor,  Willy,  Die  Kunst  der  Wälder.  A.  Ziemsen, 

W Geh.  in  Leinw.  3-60 

Pruns,  Adf.,  Die  Pferdezucht  im  Bereiche  der  Land- 
wirtschaft. F.  Halberstadt.  1 3-50;  geb.  4.50 

Rejewski,  J.,  Die  kaufmännische  Buchführung,  ange- 
wandt in  der  Landwirtschaft.  Trowitzsch  & Sohn,  F. 

Geb.  6. — 

Schmidt,  Hans  Walt.,  Die  Hüttenjagd.  Anleitung  zur 
Ausübg.  der  Hüttenjagd  im  Interesse  der  Jagd,  Forst- 

und  Landwirtschaft.  P.  Parey,  B Geb.  3. — 

Schranka,  Eduard  Maria,  Buch  berühmter  Hunde.  In 
Form  e.  Lexikons  bearb.  H.  Lüstenöder,  F.  . . .1.20 
Töpfer,  M.,  Praktische  Anleitung  zur  ßodenbearbeitg. 
und  Saatenpflege.  P.  Parey,  B 1.50 

n,  Scböne  Citeratur. 

Achleitner,  Arth.,  Der  Bahnwächter.  Erzählung.  Gebr. 

Paetel,  B 4. — ; geb.  5. — 

— Der  Grabenpfarrer.  Hochgebirgs-Erzählung.  O. 

danke,  B 4. — 

Ancker-Larsen,  J.,  PastorNemos  Heimsuchung.  Roman. 

E.  Reiß,  B 2. 50;  geb.  3-60 

Aram,  Kurt,  Baronin  Gorn.  Roman.  G.  Müller,  M. 

4.—  : geb.  5-50 

Baesecke,  Geo.,  Seelenwanderungen.  Novellen.  C.  H. 

Beck,  M In  Pappbd.  2.80 

Benson,  Rob.  Hugh,  Mit  welchem  Recht?  Historischer 
Roman  aus  der  Zeit  der  Königin  Elisabeth.  Verlags- 
anstalt Benziger  & Co.,  E 6. — ; geb.  7.— 

Bergener,  Osw.,  Die  Mondscheinsonate.  Roman.  0. 

danke,  B 4. — 

Beuttenmüller,  Herrn.,  Die  goldene  Garbe.  Heitere 
Gedichte,  unter  Mitwirkung  von  Avenarius,  Bierbaum, 
Busse  u.  a.  Verlag  Berlin-Wien,  B.  . . 2.50:  geb.  3-50 
Bierbatim,  Otto  Julius,  Stilpe.  Ein  Roman  aus  der 
Froschperspektive.  Taschenausgabe.  Schuster  & Löffler,  B. 

2.—  ; geb.  3-— 

Von  Otto  Julius  Bierbaums  „Stilpe“,  dem  Roman 
aus  der  Froschperspektive  und  des  frühverstorb.enen 
Dichters  unverwüstlichstem  Buch  erscheint  soeben  die 
10.  Auflage  — auch  ein  Jubiläum!  Seit  Peter  Rösegger, 
M.  G.  Conrad,  Johannes  Schlaf  und  Liliencron  sich  an 
ihm  entzückten,  ist  nichts  ähnlich  Humorvolles  und  Tra- 
gisches zugleich  geschrieben  worden.  Die  mit  dieser 
Auflage  beginnende  billige  Ausgabe,  textlich  unverändert 
uud  äußerlich  gediegen  ausgestattet,  will  das  wirklich 
einzig  dastehende  Buch,  das  sich  in  zwanzig  Jahren 
noch  nicht  überlebt  hat,  noch  weiteren  Kreisen  zugäng- 
lich machen. 

Brachvogel,  Udo,  Gedichte.  B.  Westermann  & Co., 

L.  u.  New  York Geb.  6. — 

Welcher  Gebildete  kennte  Udo  Brachvogel  nicht 
als  Journalisten  und  Kritiker!  Aber  wer  von  uns  wüßte, 
daß  diesen  Gott  hat  einen  Dichter  werden  lassen  ? 
Dieser  Band  sagt  uns  dies.  Udo  Brachvogel  offenbart 
sich  darin  als  eine  Eigenart,  'die  Wurzel  und  Stamm  im 
Vaterlande,  Zweige,  Blätter,  Krone  und  Blüten  in  Amerika 
hat.  Ein  Baum,  als  wollte  er  in  den  Himmel  greifen! 
Wer  an  diesem  Baume  in  die  Höhe  sieht,  kommt  sich 
sehr  klein  vor,  dem  verschwindet  alles  an  ihm,  was 
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etwa  nicht  in  den  Sinn  will,  vor  der  überwältigenden 
Größe,  in  der  dieser  Baum  vor  ihm  steht.  — Nicht  nur 
Eigenes  bieten  Brachvogels  Gedichte,  aus  dem  Englischen 
und  aus  Petöfi  übertragen  sie  auch.  Brachvogels  Sprache 
geht  nicht  ausgetretene  Wege.  Der  sprachliche  Aus- 
druck muß  sich  den  Gedanken  fügen,  diese  werden 
seinetwegen  nicht  abgebogen.  So  hat  sich  eine  Sprache 
herausgebildet,  die  in  ihrer  Sondergestalt  ebenso  berückt, 
wie  es  die  amerikanischen  Auffassungen  und  Stoffe 
tun,  die  den  Leser  immer  wieder  gefangen  nehmen. 

— 00 — 

Brey,  Henriette,  „Es  fiel  ein  Reif  . . Jos.  Thum, 
K . 2.50;  geb.  3.60 

Als  12.  Band  der  bekannten  Sammlung  ,, Bücher- 
halle“ liegt  hier  ein  Buch  vor  uns,  dessen  Verfasserin 
in  7 kleineren,  dem  Leben  entnommenen  Geschichten 
ein  starkes,  sehr  beachtenswertes  Erzählertalent  bekundet. 
Die  Sprache  ist  fließend  und  weich  und  doch  sind  die 
Stoffe  — sie  nennt  sie  Lebensausschnitte  — stark  rea- 
listisch. Die  längste  und  wohl  beste  der  Erzählungen 
ist  eine  brennende  Anklage  gegen  die  Menschheit,  die 
den  einmal  Gefallenen  ausstößt,  durch  die  Behörden 
von  Ort  zu  Ort  hetzen  läßt,  ihm  so  Besserung  und 
Arbeit  unmöglich  macht  und  immer  wieder  dem  Zucht- 
haus zutreibt.  Wir  erhoffen  von  der  Verfasserin  noch 
manches  schöne  Buch.  d. 

Briillmann,  August,  Nach  des  Tages  Müh’.  Fünfzig 
Gedichte  eines  Arbeiters.  Art.  Inst.  Orell  Füßli,  Z. 

Geb.  1.50 

Nicht  der  Form,  in  die  diese  Gedichte  gegossen  sind, 
nicht  ihrer  Urwüchsigkeit  wegen  ist  von  ihnen  zu  sprechen 
— sie  treten  ohne  jeden  Anspruch  auf  Eigenschaften, 
die  nicht  an  ihnen  sind,  auf  — , sondern  um  der  Echt- 
heit, der  Schlichtheit  willen,  die  jedem  dieser  fünfzig 
Gedichte  den  Stempel  aufdrücken  als  einem  Zeugnis 
dafür,  daß  auch  in  eines  Arbeiters  Herzen  noch  heute 
trotz  unserer  veroberflächlichenden , verrohenden  Zeit 
Reinheit  und  Innigkeit  wohnen  können.  Nicht  zu  über- 
hörende Fürsprecher  sind  diese  Gedichte  für  einen  von 
vielen  mißachteten  Stand,  die  große,  weite  Arbeiter- 
welt. — 00 — 

Bücher,  Bunte.  Bearb.  und  herausgeg.  von  der  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Ensslin  & 
Laiblin,  R.  . . ' • ....  Jede  Nr.  —.10. 

116.  Heinrich  Sepp,  Piomac  und  seine  Rosse. 

117.  Wickede,  V.  v..  Die  Schlacht  bei  Leipzig. 
Buicke,  Carl,  Der  Kampf  des  Landrichters  Kummacher. 

Ein  Roman.  C.  Reißner,  D 4. — ; geb.  5. — 

Busch,  Wilh.,  Schein  und  Sein.  Nachgelassene  Gedichte. 
Wohlfeile  Ausg.  L.  Joachim,  M.  . . ln  Pappbd.  1.50 
Daudet,  Alphonse,  Die  wunderbaren  Abenteuer  des 
Tartarin  v.  Tarascon.  Deutsch  v.  A.  Gerstmann.  Mit 
45  Zeichnungen  von  Emil  Praetorius.  Der  Gelbe  Verlag,  D. 

1.90;  geb.  in  Halbperg.  3. — 
Dencker,  Willy,  Gesammelte  Gedichte.  W.  Dencker, 
K.-B.  . .- 3.- 

Ein  Dichter,  der  sich  aussprechen,  der,  was  in 
seinem  Herzen  ist,  offenbaren  muß.  Sonst  zerspränge 
es,  sonst  ginge  er  an  ihm  zugrunde.  Junger  Wein,  der 
an  des  Fasses  Wände  pocht,  als  lüde  er  ein:  trinkt 
mich!  Ich  will  getrunken  sein!  Es  ist  nicht  leicht,  setzt 
man  einmal  das  Glas  an,  es  wieder  Beiseite  zu  stellen. 
Immer  tiefer  gerät  man  in  dieses  Weines  Gesättigtsein 
von  ^lem,  was  der  Boden,  auf  dem  er  angebaut  worden, 
hält.  In  diesen  Dichter  von  Liebe,  Haß,  Kampf, 
Niederlage,  Sieg,  Sturm  und  Drang.  Ja,  Sturm  und 
Drang  könnte  man  diesen  ganzen  Band  überschreiben. 


nicht  besser  als  so  ihn  kennzeichnen.  — oo — 

Dill,  LIesb.,  Mosf.  Ein  Roman  von  der  Mosel.  O. 

Janke,  B 4. — 

Eberhardt,  Paul,  Tannhäuser.  Eine  Tragödie.  H. 
Haessel  Verlag,  L 2. — ; geb.  3. — 


Eckart,  Hans,  Führende  Worte.  Lebensweisheit  und 


Weltanschauung  deutscher  Dichter  und  Denker.  Haude 

& Spener,  B Geb.  6 — 

El  Neccar,  Eigenmächtig  geschieden.  Roman.  J.  Scherz, 

0 3-—;  geb.  4.— 

Erdmann,  Wilh,,  Abenteuer  eines  deutschen  Hand- 
werksburschen in  3 Weltteilen.  J.  Baum,  B.  2. — ; geb.  3 — 
Ernst,  Otto,  Der  Einzug.  Festspiel  zur  Einweihung 
des  neuen  Thalia-Theaters  in  Hamburg.  M.  Glogau  jr., 

H 1.— 

Erzähler,  Deutsche.  Ausgewählt  von  _ Hugo  v.  Hof- 
mannsthal.  4 Bde.  Insel-Verl.,  L.  Geb.  in  Pappbd.  12. — 
In  Halbldr.  20. — ; Vorzugsausg.  geb.  in  Ldr.  60. — 
Eschstruth,  Nataly  v.,  Das  Rodeltantchen.  Humorist. 


Roman.  2 Bde.  Stiller,  R.  . ...  . .6.-;  geb.  7-50 
Eltlinger,  Karl,  Marquis  Bonvivant,  Mit  Zeichnungen. 

G.  Müller,  M 2. — ; in  Pappbd.  3- — 

Festenberg,  Herrn,  v.,  Breslau  1813.  Vaterländisches 

Bühnenspiel.  P.  Schimmel,  B l. — 

Frey,  Werner,  Das  zweite  Leben.  Erzählung.  Franz 
Moeser  Nachf.,  L.  u.  B 2. 50;  geb.  3. — 


Es  gibt  dicke  Bücher  in  der  Erzählungsliteratur, 
man  beginnt  zu  lesen,  ist  aber  auch  schon  mitten  in 
ihnen  und  hört  nicht  auf,  als  bis  der  Wälzer  beendet 
ist.  Es  hat  ihn  ein  geborener  Erzähler  geschrieben. 
Vieles  läßt  dieser  geschehen,  weniges  gibt  er  zu 
denken  auf.  Ein  solcher  Erzähler  ist  Werner  Frey 
nicht.  Er  gibt  in  erster  Linie  und  vieles  zu  denken 
auf.  Demzufolge  liest  man  sich  langsam  in  dieses  dünne 
Bändchen  hinein.  Hat  man  es  aber  ein  erstes  Mal  ge- 
lesen, dann  nimmt  man  es  wie  von  einer  höheren  Macht 
geleitet  ein  zweites  Mal  zur  Hand.  Das  ist  nun  wohl 
das  größte  Lob,  das  man  einem  Buche  ausstellen  kann, 
daß  es  öfter  zum  Lesen  einlädt.  — 00 — 

Georgewitsch.  Wladan,  Eines  Königs  Roman.  Neue, 
wohlfeile  Ausgabe  des  Romans  „Golgatha“.  Deutsche 

Verlagsanstalt.  St 3. — ; geb.  4. — 

In  diesen  politisch  so  bewegten  Tagen  gewinnt  ein 
soeben  in  neuer  Auflage  erscheinender  Roman  ein  ganz 
neues,  man  darf  wohl  sagen,  historisches  Interesse.  Es 
ist  des  früheren  serbischen  Ministerpräsidenten  Wladan 
Georgewitsch  Buch  „Eines  Königs  Roman“,  ein  Schlüssel- 
roman, der  in  packender  Darstellung  den  Kampf  schil- 
dert, den  König  Milan  um  die  Befreiung  Serbiens  von 
der  russischen  Bevormundung  führte,  und  der  bekannt- 
lich mit  Milans  Unterliegen  endigte.  Das  Haus  der 
Obrenowitsch,  dem  Milan  und  sein  Sohn  Alexander  an- 
gehörten,  ist  untergegangen,  geblieben  ist  das  große 
Problem  für  die  christlichen  Balkanvölker,  ob  sie  nach 
der  Befreiung  vom  türkischen  Joch  nun  selbständige 
politische  Existenzen  oder  gehorsame  Vasallen  Rußlands 
sein  sollen.  Der  Roman  Georgewitsch’  nun  läßt  uns 
tiefe  Einblicke  in  die  Methoden  tun,  mit  denen  Ruß- 
land seine  Vorherrschaft  in  den  Balkanstaaten  behauptet. 
Es  sind  Methoden,  die  dem  westeuropäischen  Geschmack 
oft  sehr  wenig  Zusagen,  aber  eine  Art  verwegener  und 
verschlagener  Romantik  ist  ihnen  nicht  abzusprechen, 
und  sie  bietet  dem  Schriftsteller,  der  in  dies  westöstliche 
Leben  hineinzugreifen  wagt,  und  der  es  künstlerisch  zu 
packen  versteht,  den  ergiebigsten  Stoff.  Georgewitsch 
hatte  den  Mut  und  das  Talent,  den  Stoff  zu  einem 
Roman  zu  gestalten,  der  durch  weit  angelegte  Handlung 
und  Szenen  voll  dramatischer  Wucht  den  Leser  unwider- 
stehlich fesselt.  Aber  über  diese  Spannung  wird  man 
durch  das  echte  nationale  und  sittliche  Pathos  hinaus- 
gehoben, mit  dem  der  Dichter  die  russische  Gewalt- 
politik anklagt,  und  zugleich  ist  der  Röman  ein  Stück 
Psychologie  des  serbischen  Volkes,  das  die  guten  und 
die  unerfreulichen  Züge  dieser  Volksseele  in  großer  Un- 
parteilichkeit und  außerordentlich  instruktiv  schildert. 
So  kann  gesagt  werden:  wer  Georgewitsch’  ,; Roman 
eines  Königs“  liest,  wird  nicht  nur  einen  spannenden 
Roman  kennen  lernen,  er  wird  auch  reiche  politische 
und  ethnographische  Belehrung  erhalten. 
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bewegung einen  Haupttreffer. 

Jensen,  Wilhelm,  Ausgewählte  Gedichte.  B.  EHscher 

Nachf.,  L Geb.  2. — 

Die  Gedichte  von  Wilhelm  Jensen,  dessen  hervor- 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


251 


ragende  lyrische  und  sprachschöpferische  Begabung  heute 
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Wenn  es  das  Schicksal  mit  einem  Menschen  gut 
meint,  dann  führt  es  ihn  in  fremdes  Land.  Daß  er 
dort  er  selbst,  ein  Individuum  werde!  Ein  solches  Land 
ist  das,  in  das  dieser  Roman  versetzt.  Dieses  Bessarabien 
ist  ein  Wunderland  mit  wunderlichen  Menschen  und 
wunderlichen  Ereignissen,  die  man  für  Wunder  an  sich 
zu  nehmen  zuweilen  versucht  sein  könnte.  Ein  Irr- 
sinniger, den  ich  allerdings  für  einen  ganz  ausgefeimten 
Betrüger  halten  möchte,  spielt  in  religiöser  Verstiegen- 
heit und  Verführerfertigkeit  die  Hauptrolle.  Das  Gegen- 
gewicht zu  ihm  ist  Hermann,  der  Oberschäfer  des  Gutes 
Jargara,  der  gegen  diesen  .Immanuel  Müller,  dies  der 
Name  des  Irrsinnigen,  von  allem  Anfang  seinen  Arg- 
wohn hatte.  Frau  Sinaide  Kaiser,  die  betrogene  Guts- 
herrin, Anna,  die  nachmalige  Gattin  Hermanns,  der 
Schullehrer  Ohlauer,  der  ganz  wunderlich  vom  Juden- 
tum zum  Christentum  schließlich  gekommen  war,  der 
schon  graue  Pastor  Plantscher,  seine  junge  Frau,  die 
stundistischen  Bauern  und  ihre  baptistischen  Gegen- 
parteiler  — diese  Personen  und  noch  einige  mehr  bilden 
allzusammen  ein  Konglomerat,  wie  es  bunter  und  religiös 
verschrobener  kaum  zu  denken  ist.  Wie  man  dies 
Kaleidoskop  auch  schütteln  mag,  es  ergeben  sich  nun 
einmal  die  tollsten  Farben-  und  Figurenspiele,  über  die 
sich  ein  ätherischer  Schleier  der  Ironie  und  die  Welt- 
erfahrenheit des  Verfassers  breiten,  die  Lebenserfahrung 
und  Menschenkenntnis  eines  reifen  Mannes,  die  sich  uns 
in  so  manchem  in  knappe  Form  und  helle  Deutlichkeit 
gefaßten  Satze  erschließen.  — Ob  dieses  Buch  ein  Roman 
ist,  der  es  sein  soll,  ist  nebensächlich,  da  es  mehr  ist; 
es  ist  ein  Buch,  mit  dem,  wer  es  gelesen,  ich  bin  über- 
zeugt, lange,  lange  Zeit  durch  unsichtbare  höhere  Kräfte 
zusammengehalten  wird.  Dieses  Buch' weicht  uns  nicht 
von  der  Seite,  immer  wieder  streut  es  seine  Wirkungen 
auf  uns  aus  zur  — Warnung  vor  den  Heilanden,  die 
sich  heute  unter  uns  breit  machen.  Seid  Christen,  nur 
keine  Schwärmer,  predigt  dies  Buch.  Seid  nüchtern, 
dann  seid  ihr  Christen,  will  es  besagen.  — 00 — 
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„Denken  und  Schauen“  ist  dieser  Band  Gedichte 
eines  Arztes  sehr  richtig  betitelt,  denn  die  Abteilung 
„Denken“  nimmt  nahezu  die  Hälfte  ein.  Ist  es  der 
Prosa  schon  kein  leichtes,  Denken  in  wohllautende 
Sprache  zu  gießen,  so  ist  es  nur  natürlich,  daß  man  bei 
Much  auf  ein  Ringen  um  die  Sprache  stößt.  Dieses 
aber  zieht  wie  bezaubernd  in  die  Gedanken  hinein,  die 
der  Dichter  vor  uns  in  allerhand  Gebilden  ausbreitet. 
Auch  die  „Heidelieder“,  des  Bandes  3.  Abteilung,  sind 
mit  aufs  Denken  gestellt.  Nun,  Dichten  und  Denken 
ist  doch  eins ! Denn  letzten  Endes  ist  alles  Gefühl, 
Fühlen  auch  Denken ! — 00 — 
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Nexö,  M.A.,  Pelle  der  Eroberer.  2 Sde.  Insel- Verlag,  L. 

Geb.  10.— 

Der  dänische  Schriftsteller  Martin  Andersen  Nexö, 
der  bereits  durch  eine  Reihe  trefflicher  Novellen  dem 
gebildeten  Deutschen  bekannt  ist,  hat  uns  jetzt  einen 
meisterhaften  Roman  geschenkt,  der  in  Mathilde  Mann 
eine  geschickte  und  kundige  Übersetzerin  gefunden. 
Wohl  mancher  wird  sich  anfangs  an  dem  für  einen 
Roman  weit  über  das  Übliche  hinausgehenden  Umfang 
stoßen,  und  es  mag  auch  nicht  verhehlt  werden,  daß 
einige  Weitschweifigkeiten  und  Breiten  darin  enthalten 
sind.  Doch  wer  sich  einmal  in  die  Eigenart  dieses  däni- 
schen Dichters  hineingefunden  hat,  den  lassen  die  hier 
behandelten  Probleme  nicht  mehr  los,  unwiderstehlich 
wird. er  in  ihren  Bann  gezogen;  denn  „Pelle  der  Er- 
oberer“ ist  keine  Unterhaltungslektüre,  kein  Roman, 
dessen  seichte  Handlung  den  Leser  nur  für  den  Augen- 
blick interessiert,  sondern  vielmehr  ein  soziales  Bekennt- 
nis. Wir  haben  hier  das  Evangelium  des  modernen 
internationalen  Proletariats  und  des  vom  Kapital  ge- 
knechteten Arbeiters.  Niemals  sind  die  Leiden  und 
Freuden  dieses  ausdrucksvoller  und  realistischer  geschil- 
dert worden.  Ja,  dieser  Roman  ist  aus  dem  Leben,  und 
eben  weil  er  die  Schattenseiten  dieses  in  unerbittlicher 
Strenge  malt,  ist  er  so  wirkungsvoll.  Es  erhebt  denn 
alles,  was  darin  geschildert  wird,  neben  allerdings 
auch  starkem  individuellen  Gepräge,  den  Anspruch  des 
Typischen,  und  selbst  der  Hauptheld  Pelle,  dessen 
Schicksale  wir  von  seiner  Kindheit  an  mit  regstem 
Interesse  verfolgen,  weist  viele  allgemeine  Züge  auf. 
Mit  seinem  alten  Vater  findet  er  als  Kind  auf  einem 
großen  Bornholmer  Gutshof  als  Hirt  Stellung;  als  Junge 
wandert  er  in  die  Kleinstadt  und  erlernt  dort  unter 
vielen  Qualen  das  Schuhmacherhandwerk,  und  endlich 
finden  wir  ihn  in  der  Hauptstadt  als  selbstlosesten  Ar- 
beiterführer und  Vorkämpfer  der  Bedrängten  wieder. 
Viel  hat  dieser  von  Natur  so  sonnige  Pelle  erdulden 
müssen:  Not,  Undank,  Schläge  und  gar  Gefängnis! 
Nexö  hat  es  ferner  verstanden,  auch  den  Nebenfiguren 
eine  glänzende  Charakteristik  angedeihen  zu  lassen,  und 
er  ist  ein  Meister  in  der  Kunst  der  Kleinmalerei.  Wie 
packend  wird  das  Leben  und  Treiben  auf  dem  Gute  ge- 
malt, wie  lebendig  und  fein  detailliert  die  Bewohnerschaft 
der  „Arche“,  dem  Unterschlupf  so  vieler  Verkommener 
und  Gescheiterter,  und  endlich  ist  die  Darstellung  der 
verschiedenen  Phasen  der  Aussperrung  ein  in  sich  ge- 
schlossenes ganz  hervorragendes  Kunstwerk.  H. 
Paul,  Adf.,  Dornröschen.  Roman.  G.  Müller,  M. 

3.—:  geb.  4.— 

Philipp,  Michel,  . . . u.  keinen  Eichenkranz  Novellen. 
Deutsch-Österreich.  Verlag,  W 3. — ; geb.  4. — 
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Kaitliel,  Hans,  Annamaig,  Eine  Dorfgescliichte  aus 
dem  BayreutherLand.  2.  Aufl.  C.  F.Amelang,  L Geb.  5- — 
Rasmiissen,  Emil,  Was  Eraueii  ernten.  Roman  aus 
dem  modernen  Italien.  A.JunekerVerl.,  B.  5. — ;geb.6. — 
Rassow,  Fritz,  Stella.  Die  unheil.  Geschichte  vom 
Grafen  Constant  u.  v.  der  wunderl.  Frau  Estelle.  Aus 
der  Chronik  des  Burgvogtes  Baptiste  Meunier  mitgeteilt. 


Rütten  & Loening,  F 5- — : 

geb.  6.5O;  Vorzugsausg.,  geb.  in  Leder  20. — 
Reinelt,  Paul,  Aus  den  Glatzer  Bergen.  Skizzen  und 
Erzählungen.  A.  Walzel,  M 1.25 


Rose,  Felicitas,  Drohnen.  Eine  Geschichte  für  junge 
und  alte  Nichtstuer.  Deutsches  Verlagshaus  ßong&Co.,  B. 

3-50;  geb.  4.50 

In  diesem  Roman  schildert  Felicitas  Rose  jene  Lilien 
auf  dem  Felde,  die  nicht  säen  und  nicht  ernten,  und 
die  der  himmlische  Vater  doch  ernährt.  Dabei  entrollt 
sie  das  Leben  der  Kleinstadt  mit  seinen  mannigfaltigen 
Charakteren,  die  zwischen  Tüchtigkeit  und  Nichtstun 
schwanken,  in  vollendeter  Weise.  Im  Mittelpunkt  der 
Handlung  stehen  zwei  Arbeitsbienen,  Roselis  von  Heim- 
gart und  Dr.  Helmut  Richter,  in  deren  innere  Kämpfe 
der  Roman  einen  tiefen  Einblick  gewährt:  denn  trotz- 
dem auf  den  jungen  Atädchenschultern  von  Roselis,  die 
in  der  Stellung  einer  Stütze  und  Gesellschafterin,  in 
Wahrheit  aber  als  weiße  Sklavin  in  der  Familie  Haber- 
malz weilt,  der  gesamte  Haushalt  ruht,  wird  sie  von 
der  kurzsichtigen  Umv/elt  als  „Drohne“  angesehen.  Selbst 
Dr.  Richter  läßt  sich  täuschen,  bis  ihm  die  Augen  ge- 
öflfnet  werden.  Im  Gegensatz  zu  diesen  Gestalten 
stehen  die  beiden  Drohnen  Jobst  von  Heimgart  und 
Hilde  Habermalz,  und  um  sie  gruppieren  sich  in  zahl- 
reichen Abstufungen  Nebenfiguren,  die  bald  zu  den 
Drohnen,  bald  zu  den  Arbeitsbienen  zu  rechnen  sind. 
Die  Verfasserin  ist  in  diesem  Roman  von  tiefer  Ver- 
achtung gegen  Müßiggänger  jeglicher  Art  erfüllt  und 
predigt  eindringlich  durch  ihre  Heldin  den  Segen  der 
Arbeit  und  der  Liebe. 

Reuter,  Christian,  Schelmuffskys  wahrhaftige  kuriose 
und  sehr  gefährliche  Reisebeschreibung  zu  Wasser  und 
Lande.  In  hochdeutscher  Frau  Mutter  Sprache  eigen- 
händig und  sehr  artig  an  den  Tag  gegeben,  und  zwar 
die  allervollkommenste  und  akkurateste  Edition,  jetzt 
auf’s  Neue  übersehen  und  herfürgebracht  von  Engelb. 
Hegaur.  Erstmals  gedr.  zu  Schelmerode.  Im  Jahre  1696. 

A.  Langen,  M 2.50;  geb.  4. — ; in  Halbfrz.  6. — 

Robicek,  Olga,  Die  beiden  Wolfsberg.  Ein  Österreich. 
Offiziersroman.  W-  Braumüller,  W.  . . 6. — ; geb.  7-20 
Rosegger,  Hans,  Ludw.,  Und  David  sah  ein  Weib. 

Roman.  C.  Seifert,  K 2.50;  geb.  4. — 

— Von  Königen  u.  Jakobinern.  Mit  4 Vollbildern  u. 
Buchschmuck  v.  Marquis  F.  v.  Bayros.  C.  Seifert,  K. 

3.50;  in  Pappband  4.50 
Rosenthal,  L.,  Aus  ewiger  Nacht.  Deutsche  und  süd- 
amerikanische Bergwerksgeschichten.  G.  Müller-Mann- 

sche  Verlagsbuchh.,  L 2.—  ; geb.  3. — 

Ein  praktischer  Bergmann,  der  vieler  Länder 
Innerstes  gesehen  hat,  berichtet  uns  hier  aus  dem  reichen 
Schatze  seiner  Erlebnisse.  Einfach,  fast  unbeholfen 
klingt  es,  dafür  aber  liegt  eine  Spannung  über  den  Er- 
zählungen, die  mitreißt  und  manchmal  geradezu  gruseln 
macht.  So  schildern  kann  nur  einer,  der  die  geheim- 
nisvollen Tiefen  mit  all  ihrem  Spuk  und  Zauber  genau 
kennt.  Ob  er  uns  von  dem  Erzberg  im  Harz,  von  den 
böhmischen  Bergwerken  oder  von  seiner  zweiten  Heimat, 
den  Kordilleren,  erzählt,  wir  folgen  ihm  mit  gespanntester 
Aufmerksamkeit.  Dieser  Art  Literatur  begegnen  wir 
so  selten,  daß  das  eigenartige  Buch  gewiß  die  ihm  ge- 
bührende Beachtung  finden  wird,  zumal  es  auch  für 
denjenigen,  dem  das  ganze  Bergwerkswesen  fremd  ist, 
viel  Belehrendes  und  Aufklärendes  enthält.  d. 


Roulhier,  A.  B.,  Der  Cciiturio.  Roman  aus  der  Zeit 

des  Messias.  Aschendorff,  M 3.— ; geb.  4. — 

Ruele,  Edmund,  Gedichte.  G.  Winter,  B.  . . 2. — 

Ruete  hat  s ch  als  Übersetzer  von  Robert  Burns 
und  Robert  Browning  einen  Namen  gemacht.  So  nehmen 
Übertragungen  (aus  Keats,  Rossetti,  Morris,  Browning, 
Catull,  Tibull,  Properz,  Horaz)  beinahe  die  Hälfte  dieses 
Bandes  Gedichte  ein.  Diesen  Übersetzungen  möchte  ich 
vor  Ruetes  eigenen  Gedichten  den  Vorzug  geben  — auch 
in  sprachlicher  Hinsicht.  Aus  diesen  hinwiederum  möchte 
ich  mir  die  Lyrik  wählen,  denn  die  Balladen  eifern 
wohl  berühmten  Könnern  nach,  doch  wollen  mich  zu  oft 
in  Prosa  erstarrte  Verse  stören.  Es  hindern  mich  die 
Erinnerungen,  mit  welchen  ich  in  einem  Conrad  Ferdi- 
nand Meyer  verankert  bin,  mich  so  recht  zu  erwärmen. 

— 00  — 

Sammlung,  Grotesche,  von  Werken  zeitgenössischer 
Schriftsteller.  G.  Grote,  B. 

110.  Bd.  Falke,  Gust.,  Die  Stadt  mit  den  goldenen 
Türmen.  Die  Geschichte  meines  Lebens.  4. — ; geb.  5. — 

111.  Bd.  Bischoff,  Charitas,  Bilder  aus  meinem 

Leben 4.—  ; geb.  5. — 

112.  Bd.  Jegerlehner,  Johs.,  Petronella.  Roman 

aus  dem  Hochgebirge 3- — ; geb.  4. — 

Schade,  Maria,  Königin  Luise.  6 Bilder  aus  Preußens 

großer  Zeit.  K.  Curtius.  B 3. — 

Schafheitlin,  Adolf,  Ausgewählte  Lyrik.  S.  Rosen- 
baum, B. 

Des  öfteren  schon  habe  ich  in  diesen  „Blättern“ 
auf  Adolf  Schafheitlin  hingewiesen.  Allmählich  finden 
sich  auch  andere  Zeitschriften,  die  ihre  Anerkennung 
einem  Dichter  wie  Schafheitlin  bezeigen.  Man  könnte 
sich  immer  wieder  fragen,  wie  ein  solches  Verhalten  zu 
erklären  ist.'  Wer  aber  unsere  Presse  mit  ihrer  Gevatter- 
wirtschaft kennt,  weiß  die  Erklärung.  Schafheitlin  ab- 
seits vom  Markt  und  ein  gutes  Menschenalter  fern  dem 
Vaterlande  kann  es  nicht  anders  ergehen.  — Soeben 
legt  er  einen  400  Seiten  starken  Großquartband  „Aus- 
gewählte Lyrik“  vor.  Eine  Überfülle  Äste  mit  Blüten 
drängt  sich  über  des  Gartens  Zaun,  um  uns  zu  grüßen 
und  in  uns  das  Begehren  zu  entfachen,  in  den  Garten 
einzutreten.  Wem  wäre  dieser  verschlossen  ? ! Jedem 
spendet  er  freigebig,  wie  die  Natur  ist  — und  Schaf- 
heitlin ist  Natur!  — , Blüten  und  Früchte.  Man  braucht 
nur  zuzulangen.  Der  Garten  wird  nicht  leer!  Er  blüht 
und  trägt  immer  wieder  nach.  Wie  viele  unserer  lauten 
Dichter  hätten  — ich  bleibe  im  gewählten  Bilde  — als 
Gärtchen  in  diesem  leisen  weiten  Garten  Platz ! In  ihm 
stehen  allerdings  keine  Bäume,  die  goldene  und  silberne 
Äste  und  Blätter  haben,  in  ihm  ist  alles  naturbraun  und 
-grün.  — 00 — 

Schaefer,  Hermann,  Von  den  Hängen  der  Hardt. 
Neue  Poesien.  H.  Kayser,  K Geb.  2.50 

Äls  „spezifisch  lyrisch“  hat  einmal  Carl  Busse  sehr 
richtig  das  Talent  Hermann  Schaefers  gekennzeichnet. 
Manches  der  Gedichte  könnte  an  Martin  Greif  erinnern. 
Daß  sie  dies  vermögen,  darin  liegt  ihre  Güte,  aber 
auch  ihre  Begrenztheit.  Sie  wachsen  weniger  aus 
einer  Sonderseele,  als  aus  der  Seele  der  Ällmutter  Natur, 
der  Seele,  die  als  Vertreterin  einer  eigenen  Seele  in 
vielen  unserer  Lyriker  sitzt  und  sie  nicht  zur  Ruhe 
kommen  läßt,  als  bis  sie  wieder  in  sich  selbst  zurück- 
gekehrt ist.  —00— 

Schloemp,  Fel.,  Das  Gespensterbuch.  Mit  einem  Vor- 
wort von  Gust.  Meyring  u.  (Voll-)Bildern  v.  Paul  Scheu- 

rieh.  G.  Müller,  M 4. — ; in  Pappbd.  5- — 

Schmidtbonn,  Wilh.,  Der  verlorene  Sohn.  Ein  Legenden- 
spiel. E.  Fleischei  & Co.,  B. ' 3. — ; geb.  4.50 

Schönherr,  Karl,  Der  Sonnwendtag.  Drama.  Voll- 
ständige Neuschaffg.  L.  Staackmann,  L.  2.— ; geb.  3-  — 
Skowronnek,  Rieh.,  Das  Bataillon  Sporck.  Ullstein  & 
Co.,  B Geb.  in  Leinw.  3-—;  in  Ldr.  S.— 
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Sohnrey,  Heinr.,  Draußen  im  Grünen.  Dorfjugend- 
Geschichten.  Mit  einem  Titelbild  v.  H.  Vogeler-Worps- 
wede u.  lllustr.  V.  F.  Müller-Münster.  Deutsche  Land- 

buchh.,  B ln  Pappbd.  1.25 

Strachwitz,  Mor.  Graf,  Sämtliche  Lieder  und  Balladen. 
_Mit  einem  Lebensbilde  des  Dichters  u.  Anmerkungen 
herausgeg.  v.  Hanns  Mart.  Elster.  G.  Grote,  B. 

3.  — ; geb.  in  Leinw.  4-50;  in  Ldr.  8.— 
Streißler,  Frdr.,  Wo  Bücher  wachsen ! Ein  Roman  a.  d. 
Buchhändlerleb.  2.  Aufl.  H.  Costenoble,  J.  2.7S;  geb.  3-75 
Sudermann,  H.,  Der  gute  Ruf.  Schauspiel.  J.  G. 

Cottasche  Buchhandlung  Nachf.,  St Geb.  3-  — 

Unwillkürlich  wurden  wir  bei  der  Lektüre  des  neuen 
soeben  erst  im  Druck  erschienenen  Schauspiels  von 
Hermann  Sudermann  an  eines  seiner  berühmtesten  Stücke 
„Die  Ehre“  erinnert.  Denn  in  beiden  dreht  sich  der 
Konflikt  um  einen  Wertbegriff,  der  Leben  und  Handeln 
aller  Mitglieder  der  sogenannten  guten  Gesellschaft 
regelt  und  einengt.  Hier  wie  dort  wird  das  als  Norm 
Geltende  vom  Dichter  auf  das  peinlichste  ad  absurdum 
geführt  und  als  große  gesellschaftliche  Lüge  hingestellt, 
der  Seelenadel  und  wahres  Gefühl,  auch  wenn  es  über 
Leichen  dabei  geht,  zum  Opfer  gebracht  werden.  So 
ist  denn  auch  die  Hauptheldin  dieses  Stückes,  die  im 
Grunde  ihres  Herzens  edel  denkende,  sensitive  Dorrit, 
deren  Ruf  von  vornherein  etwas  gelitten  hat  und  die 
fast  schon  zu  den  Frauen  gehört,  die  man  in  hochan- 
ständigen Häusern  „nur  noch  über  die  Hintertreppe 
empfangen  kann“,  ein  weit  besserer  Mensch  als  die- 
jenigen, die  trotz  heimlicher  Leidenschaften  und  Fehler 
nur  auf  ihr  gutes  Renommee  bedacht  sind.  Ja  diese  aus- 
gestoßene Frau  wird  geradezu  eine  Heldin  und  Märtyrerin, 
als  es  gilt,  ihre  Freundin,  die  Frau  des  nach  außen  sitten- 
strengen Kommerzienrates  Weißegger  vor  Schande  und 
Skandal  zu  retten.  — Sudermann  ist  in  diesem  Stücke 
nicht  mehr  der,  jugendliche  Optimist;  an  Stelle  des 
frohen  Kampfmutes  in  der  „Ehre“  ist  eine  müde  hoff- 
nungslose Resignation  getreten,  und  die  Reflexion  herrscht 
vor.  Es  ruht  eine  unheimliche  Selbstbeherrschung  in 
dem  Wesen  der  Handelnden,  die  nur  einmal  in  der 
hochdramatischen  Unterredung  der  drei  Nebenbuhle- 
rinnen in  echte  Leidenschaft  auszuarten  scheint.  Die 
Stärke  des  neuen  Sudermann  liegt  nicht  in  der  Hand- 
lung, sondern  in  der,  Schilderung  des  innen  fauligen 
Milieus  der  haute  finance  und  der  glänzenden  Charak- 
terisierung der  mit  einem  starken  Hautgout  behafteten 


Personen.  H. 

Tolstoi,  Leo  N.,  Und  das  Licht  scheinet  in  der  Finster- 
nis. Schauspiel.  Übertragen  v.  Ludw.  u.  Dora  Berndl. 
E.  Diederichs,  J —.80 


Uhlig,  Kurt  Siegfr.,  Mitleid.  Roman.  O.  W.  Barth,  L. 

3.—  ; geb.  4.— 

Vormeyer,  Ma»y  Säk’sche  Boesien!  Allen  gemiedlichen 
Saksen  gewidmet!  Beriehmde  Gedichde  von  Geehde’n, 
Schiller’n,  Uhland’n  usw.,  in’s  reenste  Deitsch  iwerdragen 

u.  Eegenes.  Sigismund  & Volkening,  L 1.8O 

Watanna,  Onoto,  Japanische  Nachtigall.  A.  Juncker, 

Verl.,  B 2. 50;  geb.  3-50 

Weber,  Adelh.,  Immer  lustik.  Roman  aus  dem  Königr. 

Westfalen  E.  Salzer,  H 3.—  ; geb.  4. — 

Zweig,  Stef.,  Das  Haus  am  Meer.  Schauspiel.  Insel- 
Verlag,  L 3.—;  geb.  4. — 

14.  Kunst,  IDusik,  Cbeaur. 

Achenbach,  Caecilie,  Oswald  Achenbach  in  Kunst 
und  Leben.  M.  Du  Mont  Schauberg,  K.  3. — ; geb.  4. — 
Ahrens,  Wilh.,  Das  Theater  in  der  Sonne  des  Humors. 
Heitere  Bilder  aus  Bühnenwelt  und  Bühnengeschichte. 
H.  Sack,  B 5. 20;  geb.  6.— 


Benziger,  C.,  Eine  illustrierte  Marienlegende  aus  dem 
XV.  Jahrh.  (Kodex  mss.  hist.  helv.  X.  50,  Stadtbibi. 

Bern.)  J.  H.  E.  Heitz,  St 40. — 

Binyon,  Laurence,  Japanische  Kunst.  Marquardt  & 

Co.,  B 1.80;  geb.  2.80 

Birch  - Hirschfeld,  Karl,  Die  Lehre  von  der  Malerei  im 

Cinquecento.  J.  Frank  & Co.,  R 4. — 

Feuerbach,  Anselm.  Eine  Kunstgabe  für  das  deutsche 
Volk.  Mit  einem  Geleitworte  von  Walther  Friedrich. 
Hrsg.  V.  d.  Freien  Lehrereinigung  für  Kunstpflege.  Jos. 

Scholz,  M 1. — 

Uns  liegt  wieder  eine  neue  Kunstgabe  vor:  Anselm 
Feuerbach.  Dieser  Künstler,  den  nun  schon  seit  30  Jahren 
die  Erde  deckt,  teilte  das  Geschick  von  so  vielen  Großen: 
er  ging  als  Einsamer  seinen  Weg,  unerkannt  von  der 
Mehrzahl  seiner  Zeitgenossen.  Erst  der  Gegenwart  blieb 
es.  Vorbehalten,  die  überragende  Größe  des  Künstlers  zu 
erkennen.  Ja,  seit  der  Berliner  Jahrhundertausstellung, 
auf  der  er  zum  ersten  Male  würdig  vertreten  war,  hat 
Feuerbachs  Name  denselben  guten  Klang  wie  der  Böck- 
lins.  Die  vorliegende  Gabe  enthält  19  seiner  schönsten 
Werke  u.  a.  die  „Pietä“,  die  „Medea“,  die  „Iphigenie“, 
„Erinnerungen  an  Tivoli",  „Dante  und  die  edlen  Frauen 
von  „Ravenna“  und  das  überaus  feine  „Konzert“.  Es 
ist  erstaunlich,  einen  wie  starken  Eindruck  von  des 
Meisters  Schaffen  diese  Kunstgabe  vermittelt.  Ihres 
wohlfeilen  Preises  wegen  ist  sie  geeignet,  seinen  form- 
vollendeten Werken  die  Häuser  der  Gebildeten  zu  er- 
schließen und  den  Siegeszug  Feuerbachscher  Kunst  zu 
fördern.  Jeder  Freund  edler  Kunst  sollte  sich  diese 
Feuerbach-Kunstgabe  für  eine  Mark  anschaffen. 

Gabelentz,  Hans  v.  der.  Die  Biblia  pauperum  und 
Apokalypse  der  großherzoglichen  Bibliothek  zu  Weimar. 

J.  H.  E.  Heitz,  St 40.— 

Genelli,  B.,  Bilder  zu  Dantes  Göttlicher  Komödie.  Die 
Hölle.  16  Zeichnungen.  Walter  Seifert,  St.  ln  Mappe  1.80 

— Bilder  zu  Homers  Odyssee.  24  Zeichnungen.  Walter 

Seifert,  St ' . . . . ln  Mappe  1.80 

Die  hier  vorliegenden  Blätter  vermitteln  uns  in 
technisch  ganz  hervorragend  ausgeführten  Lichtdrucken 
die  Kunst  eines  Genelli,  dessen  wahrhaft  meisterhafte 
Beherrschung  der  klassischen  Richtung  in  diesen  Zeich- 
nungen voll  poetischer  Kraft  und  hoher  Schönheit  zum 
Ausdruck  kommt.  Der  außerordentlich  niedrige  Preis 
dieses  Mappenwerkes  wird  ihm  gewiß  rasch  Eingang  ins 
Publikum  verschaffen.  d. 

Gradmann,  Anweisungen  zur  Denkmalpflege.  Hrsg,  im 
Auftrag  des  kgl.  württ.  Ministeriums  des  Kirchen-  und 

Schulwesens.  C.  Grüninger,  St — .50 

Hoche,  Curt,  Die  Quintessenz  des  Kunstgesangunter- 
richts. Ein  Brevier  für  Gesangbeflissene.  Mit  Noten- 
beisp.  u.  anatom.  Abbildgn.  J.  G.  Cotta  Nachf.,St.  Geb.  3.20 
Kahn,  Gustave,  Fran(ois  Boucher,  Marquardt  & Co., 
B 1.80;  geb.  2.80 

— Jean  Honorö  Fragonard.  Marquardt  & Co.,  B. 

1.80;  geb.  2.80 

— Auguste  Rodin.  Marquardt  & Co.,  B.  1.80;  geb.  2.80 
Kley,  Heinr.,  Leut’  und  Viecher.  Album.  A.  Langen, 

M Geb.  7-50 

Kreling,  A.  v.,  Bilder  zu  Goethes  Faust.  12  Blatt. 

Walter  Seifert,  St ln  Mappe  2. — 

Krelings  bedeutendes  Können  kommt  in  diesen  tech- 
nisch musterhaft  ausgeführten  Drucken  zu  voller  Geltung. 
Mag  uns  die  Richtung  einer  gewesenen  Zeit  auch  ver- 
altet erscheinen,  Blätter  wie  diese  zwingen  uns  zum  Ver- 
weilen schon  des  Themas  wegen,  das  hier  verständnisvoll 
erfaßt  und  gelöst  worden  ist.  Für  billigen  Preis  wird 
hier  ein  weiteste  Kreise  interessierendes  Kunstwerk  ge- 
boten. d. 

Krobath,  Karl,  Thomas  Koschat,  der  Sänger  Kärntens. 
Seine  Zeit  und  sein  Schaffen.  F.  E.  C.  Leuckart,  L. 

Geb.  3-50 
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Krüger,  Max,  Über  Bühne  und  bildende  Kunst.  R. 

Piper  & Co.,  M 3- — 

Kunst,  Die,  in  Bildern.  E.  Diederichs,  J. 

Schulze,  Hanns,  Das  weibliche  Schönheitsideal  in 
der  Malerei.  200  Nachbildgn.  mit  geschichtl.  Einführg. 
u.  Erläutergn.  . . Geb.  in  Pappbd.  6.  — ; in  Leinw.  7. — ; 
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hrsg.  V.  H.  Knackfuß.  Velhagen  & Klasing,  B. 

106.  Schleinitz,  O.  v.,  Ph.  A.  v.  Ldszlö.  Mit 
147  Abbildgn.  nach  Gemälden  u.  Zeichnungen,  darunter 
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Lauterbach,  Alfred,  Die  Renaissance  in  Krakau.  Eugen 

Rentsch,  M 6.50 ; geb.  8. — 

Die  hier  vorliegende  Arbeit  bringt  eine  sorgfältig 
und  mit  großer  Sachkunde  ausgeführte  koordinierende 
und  kritische  Zusammenstellung  der  in  den  G^ietsteilen 
des  ehemaligen  Königreichs  Polen  noch  zahlreich  vor- 
handenen Denkmäler  der  Renaissance.  Ein  kurzer, 
lichtvoller  kulturhistorischer  Überblick  leitet  zum  Haupt- 
teil des  Werkes  hin,  der  sich  in  die  Abschnitte  Archi- 
tektur und  Grabmäler  gliedert.  Mit  Recht  wurde  dem 
Krakauer  Königsschloß  am  Wawel  ein  breiterer  Raum 
gewidmet,  da  dieses  umfangreiche  Bauwerk  auf  Polens 
Architektur  von  bedeutendem  vorbildlichen  Einfluß  war. 
Eine  große  Zahl  ganz  vorzüglich  wiedergegebener  Ab- 
bildungen — Gesamtansichten,  Details  und  Grundrisse  — 
veranschaulichen  das  im  Texte  Gesagte  in  dankenswerter 
Weise.  Die  Ausstattung  an  Druck  und  Papier  ist  vor- 
nehm-gediegen, so  daß  der  Preis  des  stattlichen  Bandes 
äußerst  mäßig  genannt  werden  kann. 

Leisching,  Julius,  Die  Wege  der  Kunst.  Mit  133  Ab- 
bildungen und  einer  Farbentafel.  F.  Tempsky,  W.  ünd 

G.  Freytag,  G.  m.  b.  H.,  L Geb.  4.— 

Das  Buch  ist  zu  Unterrichtszwecken  geschrieben 
und  deshalb  der  Lehrerschaft  gewidmet.  Es  bringt  eine 
Übersicht  der  Kunst  in  allen  ihren  Formen  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  in  die  Gegenwart.  Baukunst,  Malerei, 
Bildnerei  und  Kunstgewerbe  aller  Epochen  und  Stile 
werden  uns  in  hervorragend  schönen  und  trefflich  ge- 
wählten Abbildungen  vor  Augen  geführt;  ein  klarer, 
knapper,  nichts  Wesentliches  weglassender  Text  lehrt 
uns  die  Entstehung  und  Entwicklung  der  einzelnen 
Perioden  verstehen  und  erfüllt  so  den  Zweck,  den  dieses 
praktische,  schöne  und  billige  Buch  verfolgt.  d. 

Lemberger,  Ernst,  Die  Bildnis-Miniatur  in  Skandina- 
vien. Mit  100  Tafeln  in  färb.  Lichtdruck.  2 Bände. 
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Mauder,  Jos.,  10  (färb.)  Wandbilder  für  die  Kinder- 
stube. G.  W.  Dietrich,  M 6. — 

Mayer,  August  L.,  Murillo.  Des  Meisters  Gemälde  in 
287  Abbildungen.  (Klassiker  der  Kunst  in  Gesamtaus- 
gaben, Band  22.)  Deutsche  Verlags- Anstalt,  St.  Geb.  12. — 
Der  soeben  erschienene  neueste  Band  der  „Klassiker 
der  Kunst“  ist  Murillo  gewidmet,  und  er  wird,  das  darf 
man  mit  Bestimmtheit  Voraussagen,  ein  gutes  Teil  dazu 
beitragen,  die  Popularität  des  spanischen  Malers  noch 
zu  mehren  und  das  gerechte  Urteil  über  seine  Stellung 
und  seine  Leistungen  zu  festigen.  Für  den  Kunstfreund 
ist  es  ein  reiner  Genuß,  in  den  schönen,  fast  durchweg 
ganzseitig  ausgeführten  Reproduktionen  dies  Lebenswerk 
an  sich  vorbeiziehen  zu  lassen,  in  dem  religiöse  Stoffe, 
aufs  schönste  vermenschlicht  oder  in  ergreifender  Steige- 
rung des  Gefühls  gestaltet,  einen  Hauptteil  ausmachen, 
zu  denen  dann  die  großenteils  weltbekannten  köstlichen 
Genrebilder,  aber  auch  Stillebenartiges  und  meisterhafte 
Porträte,  anmutige  und  anregende  Abwechslung  schaffend, 
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geschichte, der  die  Forschungsergebnisse  klar  zusammen- 
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Luxusausg.  auf  Van-Geldern-Büttenp.  geb.,  in  Ldr.  100. — 
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E.  Diederichs,  J 10. — ; geb.  12. — 

Schweighofer,  Fel.,  Mein  Wanderleben.  H.  Minden, 

D 2.—  ; geb.  3-  — 

Sieck,  Rud.,  u.  Owlglaß,  Von  Lichtmeß  bis  Dreikönig. 
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— Ludwig  van  Beethoven.  Mit  vielen  Porträts, 
Notenbeispielen  und  Handschriftenfaksimiles.  R.  Piper 
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Wessels,  Ernst,  Die  Hinterglasmalerei.  Anleitungen 
zur  Herstellung  von  Malereien  hinter  oder  unter  Glas, 
sowie  Glasmalerei- Imitation,  Glas- Vergoldung  u.  dergl. 
P.  Neff.  E 2.— 
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Vol. 4370.  Doyle,  A.  Conan,  The  lost  wörld.  Being 
an  accüunt  of  the  recent  amazing  adventures  of  Prof. 
George  E.  Challenger,  Lord  John  Roxton,  Prof.  Sum- 
merlee,  and  Mr.  E.  D.  Malone  of  the  „Daily  Gazette“. 
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Ulie  ein  amerikaniscbes  Keporterstfick  inszeniert  wird. 

Uon  6rwin  Kosen. 

2Ius:  (Erroin  Bojen^  Der  5eutf^e  £0U$bub  in  Bmerüo.  (Erinnerungen  un6  (Ein6rü(fe. 
II.  Ceti.  Stuttgart,  Robert  £u|.  2TI.  5. — ; geb.  ZH.  6. — ; in  ^albfran5  ZH.  7.50. 

(ErtPtn  Hofen  unb  fein  „£ausbub  in  Hmerifa"  ftnb  unfern  £efern  feine  ^remben.  3”'  brüten 
ffefte  bes  XI.  3ciiirganges  ber  BI.  f.  B.  befd^äftigten  luir  uns  ausfüljrlidj  mit  bent  erften  Seile  bes 
Budjes  unb  begleiteten  ben  bfelben  auf  feinen  tollen  Sifenbatinfalirten  burc^  ben  norbamerifanifd?en 
Kontinent.  3”  bem  fur^  uor  It)eil]nadpten  erfd^ienenen  3U)eiten  Banbe,  ber  in3ir)ifdjen  in  biefer 
fur3en  §eit  elf  Huflagen  erlebte,  fetjen  toir  £rmin  Hofen  als  fmarten  amerifanifdTen  Heporter  unb 
als  KrtegsfreitDÜIigen  in  ber  Staatenarmee  mäbrenb  bes  fubanifc^en  ^felbsuges.  Die  glän3enbe  €r- 
3ÖI]Iergabe  Hofens  feiert  audj  t)ier  maljre  Sriumplje,  unb  nacbftel^enbe  fleine  Koftprobe,  bie  mir 


mit  freunblidjer  (Erlaubnis  bes  Derlegers  Ijier 
Hic^tigfeit  unferes  Urteils  überzeugen. 

Das  £eben  bes  2Imerifaners  ift  Paft  unb  ffet5e, 
nidjt  aus  ber  Sebensnotmenbigfeit  ber  3<i9^  uad;  bem 
Dollar  nur,  fonbern  meil  fjaften  unb  ffe^en  il^m  uon 
Kinbesbeinen  an  gar  nidjts  3u  Beflagenbcs,  fonbern 
etmas  IDunberfd^önes  bebeuten.  Hustle!  ift  fein  UTotto 
— rüljr’  bidj,  rege  bic^,  nü^e  bie  §eit!  Unb  hustling 
oerlangt  er  auc^  oon  ber  geitimg.  Der  UTann,  bem 
riefige  IDoIfenfra^er,  bonnernber  Stra§enlärm,  jagenbe 
(Eile  im  StabtbilJk  eine  Hrt  Kulturbebiirfnis  finb,  oer- 
langt  oon  feiner  §eitiing  oiel  £ärm  unb  gemaltigen 
Speftafel,  unb  bie  grellen  ^färben,  bie  fein  Hnge  im 
Sagesieben  überall  erblicft.  §mei  ©oll  .Ijodj  müffen  bie 
Uberfdjriften  fein  unb  gepfeffert  in  fräftigen  UPorten, 
fo  mie  feine  eigene  Husbrurfsmeife  es  ift^  übertrieben, 
mie  er  gern  übertreibt,  ber  UTann,  ber  fein  £anb  bas 
£anb  (Sottes  nennt,  anftatt  bcfi?eibentli(i?  oom  Dater* 
lanb  3u  fpred?en  mie  anbere  £eute.  Die  (Eile,  ben 
rafdjen  (Entfdjiug,  bas  fdjnelle  Sd^ffen,  bie  in  feinem 
perfönlidjen  £eben  rumoren,  miü  er  aud?  in  feiner 
geitung  felgen.  3^lttt  imponiert  bas  Bilb,  bie  Sat,  bie 
groge  Sdjilberung,  bas  Derblüffenbe;  meife  U?orte  möd^te 
er  nur  gelegentlidj  unb  bann  mit  Dorfic^t  geniegen!  Hau- 
fdjenbes  £eben  mug  an  feinem  inneren  0ljr  oorbeiftiegen, 
menn  er  in  ben  meieren  polftern  ber  Efodjbal^n  Hem 
Porfs  bie  §eitung  überfliegt,  auf  bag  feine  £eftüre  im 
(E'inflang  mit  bem  Saftft^lag  feines  Huges  flinge.  So 
ift  aus  bem  Ijaftcnben  Hmerifaner  Ijerans  unb  feiner 
£iebe  für  grelle  £idjter  unb  lauten  £ärm  bie  airterifa- 
nifdje  §eituiig  entftanben. 

3tire  Dollarjagb,  iljre  fjegerei,  iljr  Senfations* 
brang. 


3um  Hbbrutf  bringen,  mirb  jebermann  oon  ber 

Siebt  man  aber  näher  3U  unb  müblt  man  fid?  burd? 
ben  marftfebreierifeben  EDortfram  ber  Uberfebriften  unb 
ber  j^Iosfeln  in  ben  Huffägen,  fo  entbeeft  man  erftaunt, 
bag  hinter  ber  brutalen  Senfation  eine  grünblicbe,  ehr* 
liebe,  bemunberungsmürbige  Hrbeitsleiftung  oon  gan3 
gemaltigen  Derhältniffen  fteeft  unb  3mar  häufig  gerabe 
ba,  mo  ber  als  fo  leicbtgnnig  oerfebrieene  Heporter  gc* 
arbeitet  hat-  Diefer  Heporter,  ber  fo  gut  mie  bie  Bcfien 
bie  jungfrifebe  Kraft  unb  ben  Unternehmungsgeift  unb 
ben  Bienenfleig  bes  DoIIarlanbes  repräfentiert.  €r  ift 
es,  ber  feiner  §eitung  bie  grogen  Srfolge  oerfdjaffen 
miig,  bie  man  in  ber  §eitungsfprad;c  scoops  nennt. 
Sie  allein  machen  (Einbruch  auf  ben  mobernen  Hmeri* 
faner;  fie  allein  gebern  bem  Blatt  ein  rafebes  (Empor* 
fcbncHen  ber  §irfulation,  ein  TDadjfen  im  Hnfehen. 

Scoop  h^'§(^  mörtlicb  eine  groge  S^aufel.  To 
scoop  in  bebeutet  einheimfen,  einf^aufeln,  einfachen, 
unb  im  übertragenen  Sinne  rnill  ber  fpöttifdje  §eitungs- 
ausbruch  befagen:  Dag  man  eine  ho(bu’i'^tiS^  Heuig* 
heit  gau3  für  gdj-  allein,  gaii3  3U  allcrerft  eingeheimft, 
eingefcbaufelt  h^t,  mäbrenb  bie  betrübte  Konhurren3 
mehmütig  bafteht  unb  ben  hahlen  Boben  oierunb3man3ig 
Stunben  fpäter  nach  fdjäbigen  Heften  abfuebt.  3(J? 
lebte  einen  praebtoolien  scoop  beim  (Ejaminer.  Unb 
half  mit  babei. 

* 

frühmorgens  mar  es.  Hoch  h^üe  bie  Hrbeit  nicht 
begonnen  unb  bie  Heporterfamilie  auf  ber  3(^3^ 
ben  Sreigniffen  bes  Sages  ficb  über  bie  Stabt  3erflreut, 
als  UTr.  (Srabvs  Selcphon,  bas  oon  ber  S5aminer3entrale 


€rn)tn  Hofen:  IPtc  ein  amerifantfdjes  Heporterftiicf  inf^eniert  roirb. 
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nur  bann  eingefdjaltet  rourbe,  roenn  es  ftc^  um  eine 
feijr  roidjtige  ITtittetlung  Ijanbelte,  raffelnb  erflingelte. 
IITac  naf;m  ben  £jörer  ab: 

„^jaminer  — Had?rid?tenbienft." 


„jaiL'obl  — £eudjttunnn)ärter  — Station  (Solbe* 
ncs  Cor  — ja  — luie  t^eigt  ber  Dampfer  — bie  ijong= 
fong?  — jatuobl!  anfdjetnenb  reriinglürft,  jamotiL  JDirb 
non  einem  Crambampfer  eingefdjieppt?" 


paufe,  lange  paufe.  JDtr  alle  laufdjten  in  atem» 
lofer  Spannung.  Dann  fragte  IHac  lueiter: 

„Der  Dampfer  ift  nur  burdj  ein  gutes  j^ernrotjr 
ftd)tbar,  fagen  Sie?" 


„£)aben  Sie  bie  Had^ridjt  einer  anberen  §eitung 
gegeben?  — ZTein?  — Sd;on.  (Erftattcn  Sic  nur  bie 
3t?nen  bienftlid?  uorgefdjriebenen  ITIelbungen  an  bie  Se* 
tjorben  nnb  benadjridjtigen  Sie  feine  anbere  §eitung. 
3a?  Danfc.  Sic  crl^alten  uon  uns  fünfunbjmanjig 
DoHars.  — Schlug." 

Das  Celeptjon  flingelte  ab. 

Hllan  HTc  (Sraby  ijängte  langfam  unb  bebäd^tig 
ben  fjorer  auf,  ging  3U  feinem  Sd^reibtifdj,  naijm  fi(^ 
eine  gigarette  unb  3Ünbete  fie  umftänblid?  an,  mäijrenb 
mir  fdjroeigenb  baftanben.  Dann  manbte  er  fid;  um. 

„bjayes!  Celeptjoniercn  Sie  boc^,  bitte,  an  bie 
3c^leppbampfergefetlf^aft.  XDir  braudjen  ben  fdjneüften 
Sdjiepper,  ben  ge  fjaben.  ITIug  in  einer  galbcn  Stunbe 
unter  Dampf  fein.  Cfaminerbienft,  üblicher  Charter  für 
einen  Cag.  Hein  — märten  Sie.  Hidjt  einen,  fonbern 
3mei  Sdjkpper  braudjen  mir." 

„§mei  S^Iepper  — in  einer  galben  Stunbe!"  mieber- 
holte  ^ayes. 

„nichtig."  fjayes  ging  3um  Celepgon  unb  ITic  (Sraby 
flingelte.  „3*  laffc  HTr.  £asceües  bitten,"  bcfatjl  er 
bem  eintretenben  Pagen. 

Don  uns  fagte  feiner  ein  IDort,  benn  jeber  mugte, 
bag  cs  gd?  um  ctroas  (Sroges  Ijanbclte;  um  rafdjes 
Dcnfcn,  um  fc^nclles  Disponieren.  Dag  jebe  IHinute 
unb  jeber  gefproegene  Sag  foftbar  maren.  Der  £gef' 
rebafleur  fam  augenblicflicg.  fDenn  ein  Hebaftcur  ben 
anbern  ober  gar  ben  Cgef  bitten  lieg,  anftatt  fid?  felbft 
3H  bemühen,  fo  bcbcutet  bas:  €ilc,  Dringenb,  Cjpreg! 
Die  beiben  bjerren  fdjüttcltcn  fid?  bie  hjänbe. 
„(Suten  IHorgcn,  £asccües,"  fagte  JTtc  (Sraby,  ber 
nie  ruhiger  unb  fügler  fpract?,  als  menn  er  fegr  auf- 
geregt mar.  „Dcr3eit!cn  Sic,  aber  mir  gaben  gier  eine 
Saege,  bie  feinen  Huffegnb  bulbet." 

£ascelles  niefte  nur.  IHc  (Sraby  fugr  fort: 
„Der£eucgtturmmärtcrr>onber(Soibenen  Cor-Station 
lelepgoniert,  er  gäbe  foeben  ben  Dampfer  hjongfong  ber 
San  ran3isfo-(£gina-£inic  gegegtet.  Der  Dampfer  merbe 
uon  einem  fleinenijonoIu[u=»Crampbampfer  eingefcgieppt. 
Sie  alle  miffen,  bag  bie  fjongfong  überfällig  ift.  Üm 
mas  es  fieg  ganbelt,  lägt  fieg  ja  allerbings  noeg  niegt 
fagen.  ITfr.  £ascelles,  icg  gäbe  3mei  Scgieppbampfer 
beorbert  — " 

„IDesgalb  3mci!" 

„IDir  gaben  (Eile.  3“^  möcgte  uorfegtagen,  bag 
mir  bie  Hadjmittagsausgabe  3mci  Stuuben  früger  er- 
fegeinen  laffen  mit  3mölf  bis  3man3ig  Spalten  Ejongfong 
au  erftcr  Stelle.  3^  perfönlicg  bin  bafür,  ades  anbere 
£ofalc  ginaus3umerfen.  Hur  ^ongfong,  miegtige  politif. 


Horfe,  Dermifegtes.  3fi  Stunben  frügeftens  gat 
ber  „Call“  bie  Hacgricgt  »on  ben  Hegörben,  auf  jeben 
j^all  aber  naeg  uns.  Sclbft  menn  es  geg  nur  um  eine 
Stunbe  ober  aueg  eine  galbe  Stunbe  Differen3  ganbeln 
foUtc,  fo  gaben  mir  borg  Dorfprung,  unb  bie  £eutc  com 
Call  fommen  figer  nigt  auf  ben  (Sebargen,  bag  mif 
3mei  Stunben  früger  erfgeinen  fönnten!" 

„Ceufcl  — bas  fönnen  mir  aber  bog  nidg,  IHac!" 

„3g  meine,  es  mügte  eben  gegen,"  fagte  Titian 
HTc  (Sraby  nagbenflig.  „2Dir  laffen  bie  Seger  unb  bie 
irtafginenlcute  ber  Hagtfgigt  golen.  IDas  DTanuffript 
anbetrifft,  fo  foH  ber  3meite  Sdjlepper  bie  erften  Hag- 
ridgen  übermitteln,  fobalb  cs  nur  irgenbmie  gegt,  unb 
ber  Heft  mug  eben  aug  im  fjanbumbregen  ba  fein  — ig 
fann  mig  auf  meine  £eute  uerlaffen."  ((Es  gefdjag  fegr 
feiten,  bag  DTc  (Sraby  bergteigen  fagte,  aber  menn 
es  gefgag,  fo  gätten  mir  uns  in  Stücfe  3ereigen 
lafferi  für  ign!) 

„Die  ITIögligfeit  bes  (Selingcns  ift  ba,"  antmortetc 
£ascclles  rafg.  „Allright,  DTac.  Disponieren  Sie.  Sie 
miffen,  bag  mir  gute  taufenb  Dollars  (Extraausgaben 
risfieren  unb  ber  alte  ITtann  uns  bie  EjöUc  geig  magen 
mirb,  menn  bie  Sage  fgief  gegt.  Derfrügte  Tlusgabc 
alfo.  IDiffen  Sie  mas?  (Es  ift  ncuneingalb  Ugr.  Um 
3mölf  Ugr,  ober  fagen  mir  galb  eins,  laffen  mir  ein 
€jtra  uertcilcn:  Die  fjongfong  gilflos  cingefgleppt. 
(Eines  ber  grögten  Sgiffe  ber  Halifornifgen  Cginalinie 
mit  fnapper  Hot  bem  Untergang  entgangen.  (Eine 
Cragöbie  ber  Sec.  Siege  erften  Herigt  im  Hagmittags. 
Cjaminer.  ©ber  fo  ägnlig  ..." 

„2Jusge3eignet!"  fagte  Ute  (Sraby.  „Wenn  mir 
ben  Tlnfglug  ermifgen,  ift  cs  eine  groge  Sage.  Uteine 
Herren,  ber  gefamte  Stab  gegt  auf  ben  Sgteppbampfer 
mit  Tlusnagmc  uon  Ejayes.  Ejayes  — meinen  Sic  nigt, 
Sic  gaben  fgmierige  unb  nerantmortungscollc  Tlrbeit 
genug:  Sic  müffen  auf  bie  j^risco.€gina.£inie  unb  3U 
ben  Derfigerungsgefetlfgaften.  ©rbers  fann  ig  3finen 
faum  geben,  meine  Ejcrren.  ^fergufon  als  ber  Ultefte 
mirb  bisponicren.  Hur  gau3  allgemein:  U?ir  menben 
bie  natürlige  UTetgobe  an.  Die  (Ereigniffc  merben  pgoto. 
grapgifg  gefgilbert.  Die  Sdjilberung  beginnt  uon  bem 
Tlugenblig  an,  inbem  Sie  ben  Sgteppbampfer  betreten. 
Diefen  erften  Ccil  fotl  ^fergufon  magen.  Ijegfagri  unb 
fo  meitcr.  Die  bjongfong  mirb  gefigtet  — Befgreibung, 
bitte,  mie  ber  Haften  ausfiegt  — man  Flettert  an  Borb" 
— (er  tagte)  „unb  menn  einer  ber  bjerren  babei  ins 
UTaffer  falten  follte,  mär’  bas  eine  fd]öne  Sage  — " 

Sgattcrtbes  (Selägter. 

„ — Unb  menn  einer  ber  bjerren  fo  gütig  fein 
mürbe,  bobei  im  Dienftc  bes  (Efaminers  3U  ertrinfen, 
fo  mär’  bas  nog  uicl  fgöner  nom  geitungsftanbpunft 
aus!"  (Dar  mar  UTacs  grufelige  Tlrt  uon  bjumor.) 
„paffagiere  fgilbern  alfo  — fie  interniemen  — Kapitän, 
®fft3iere  interoiemen  — fegen  mas  los  ift  — fperrt  fig‘ 
ber  Kapitän,  fo  mirb  igm  unter  bie  Hafe  gerieben,  bag 
ber  (Ejaminer  unb  bie  (Üffentlidgeit  fig  nigt  bluffen 
laffen  — bie  tUagrgeit  fommt  bod?  an  ben  Cag.  £os, 
meine  Herren!  ^di  bitte  mir  aus,  bag  flott  gearbeitet 
mirb  unb  beim  Sgreiben  auf  ber  ffeimfagrt  Feine  §eit 
an  ftiliftifgen  Künfteleien  cerplempert  mirb.  Das  nötige 
§uregtbeigfetn  beforgen  £ascelles  unb  ig  gier  auf  ber 
HebaFtion.  £os!" 

„(Einen  Tlugcnblicf !"  rief  £ascclles.  „Leitungen 
mitnegmen!  3g  9ute  HeFlamc.  Die  paffagierc  merben 
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'Eiiüiii  i\o)eii:  iTie  ctii  aiucnfaiiifd^cs  lu'vorti’ifliicf  iufjeiiiert  luirb. 


fidj  freuen,  luid)  fed^^eljii  (Eaijeii  u'ie^l'l•  eine 
dus  bein  £dii&e  c5ottes  31t  feben!" 

(gitie  inimitc  H'iiter  ftiirmteii  in  liolter^epoltereile 
jebn  §citungsmdmiev  jum  Ifafeti,  uiib  |ünfunb5tüaii3id 
UTinuteu  barauf  jagten  in  faiifenber  ^fahrt  bie  Ifodjfee' 
fdjiepper  j^uror  unb  (Solben  (Säte  biiiTb  bas  Sdjiffabrts- 
gctniinmel  ber  inneren  23ai  bem  (Solbenen  Sore  511. 
3ln  ben  ^flaggenftangen  im  Ifecf  flatterten  bie  Ifans- 
flaggen  ber  §eitnng  mit  ihrer  grellroten  3'iKhrift  auf 
meifjem  (Srunb:  San  Francisco  Examiner.  Das  (fahr* 
tempo  u>ar  oiel  3U  fdjnell  für  bie  innere  Bai,  aber  ber 
(Efaminer  burfte  bei  feinen  Be3iebungen  3iir  ßafen= 
polisei  eine  fleine  (Scfet5esübertretung  febon  risfieren. 
Die  Schiffe,  benen  mir  begegneten,  mürben  aiifmcrffam, 
unb  mehr  als  einmal  fdmllten  brüllenbe  IHegapbon- 
fragen  311  uns  herüber,  mas  in  Dreifu(fu(fsnamen  beim 
eigentlich  los  fei.  Unfer  Kapitän  antmortete  gemöhnlich: 
„(ErFunbigt  euch  beim  näd^ften  poIi3iften! " ®ber 
grimmiger: 

„Sinb  — in  Sile  — haben  — feine  geit  — eudj  — 
mas  Dor5ulügen!  Goocibyel" 

KIcatras  3slcinb,  bie  miu3ige,  mit  Kanonen  ge» 
fpi(ftc  j^elfeninfel  tm  gentrum  bes  fjafens,  h»frhte 
■oorbei;  bie  fchmale  Bai  mürbe  breiter,  bie  £Dogen 
gingen  höher.  Das  fjäufermeer  nerfchmanb  im  Dunft» 
freis.  Die  ^fifcherflottUIen  in  ber  äußeren  Bai  mären 
balb  überholt.  Die  narften,  felfigen  Ufer  fchoben  ftdj 
näher  3ufammen. 

IDir  bampften  burch  bas  (Solbene  Sor.  j^ergufon 
batte,  auf  einen  Decffeffel  htnsefaiiert,  fchon  längft  3U 
fchreiben  begonnen.  Hun  fah  er  auf  unb  gab  uns  feine 
3nftruftionen,  bie  auf  eine  genaue  Derteilung  ber  Kr» 
beit  htnausliefen.  UTir  mürbe  bie  Befdjreibung  bes 
lUafchinenraums  3ugeteilt,  mährenb  j^ergufon  felbft  bas 
3nlerDiem  mit  bem  Chefingenieur  ber  hjongFong  über= 
nahm.  Kber  ber  blinbe  (5IücF3ufall  hatte  mir,  bem 
3üngften,  eine  lohnenberc  Kufgabe  gegeben  als  ihm, 
bem  Kiterfahrenen  . . . 3”  einer  Diertelftunbe  mürben 
Kauchmolfen  fichtbar  am  ^ori3ont,  unb  balb  barauf 
tauchte  bie  fchmar3e  UTaffe  eines  Hiefenfehiffes  auf,  ge» 
fchleppt  uon  einem  rotn3igen  Dampfer.  Das  mar  bie 
fünf  Sage  überfällige  ^ongFong. 

♦ 

:¥  * 

Die  eleftrifd?en  £ampen  glühten  im  UTafchinenraum, 
aber  bie  gemaltigen  j^euerlöcher  ber  Keffel  lagen  grau 
unb  leblos  ba  unb  Stille  herrfchte.  3^1?  fletterte  müh» 
felig  uon  Plattform  5U  Plattform  auf  ben  fdjmalen 
ftählernen  Seitern. 

„’n  UTorgen,"  fagte  unten  ein  alter  lUann  mit 
meinen  Ifaaren  im  blauen  UTafchiniftenfittel.  (Er  be» 
trachtete  mich  uergnügt  aus  blin3elnben  Kugen  unb  fdjob 
bebächtig  ben  pfeifenftummel  aus  bem  linfen  UTunb» 
minPel  in  ben  rechten,  mährenb  er  mit  ber  einen  £fanb 
bie  Lagerung  eines  faufenben  Dynamos  prüfenb  be» 
taftete  unb  mit  ber  anbern  ein  frifchgemafchenes  £femb 
näher  an  bie  j^euerung  bes  fleinen  Pilfsfeffels  hielt. 
.(Suten  UTorgen!" 

„(Er3ählcn  Sie  mir  alles!"  fagte  ich. 

„geitung?" 

„3a  — (Ejaminer." 

„Dacht’  ich  wir,"  grinfte  ber  KIte.  „3ch  bin  ber 
britte  3ngenieur  biefes  gefegneten  Sdjiffes,  unb  mie  Sie 
fehen,  befchäftige  ich  midi  bamit,  ein  bigehen  eleftrifche 


Kraft  311  fabri3iercn  unb  bie  ^amilienmäfdje  3a  troefnen. 
UTann,  hie>^  if*  nichts  los!  Der  £aben  ift  311.  lUir 
haben  bas  (gefdjäft  aus  UTangel  an  BctriebsPapital 
aufgegeben." 

„IDeiter!"  bat  idj  gebulbig. 

„TDeiter  nid?ts." 

„propellerbrudj,  mie  idj  höce,  nidjt  mahr?" 

„Propellcrfchaftbruch,  junger  UTann,  fadnnännifch 
ausgebriieft,"  fagte  ber  Klte  unb  brehte  feine  troefnenbe 
^amilienmäfche  na<h  ber  anberen  Seite.  „Das  heif)t^ 
ba§  ungefähr  in  ber  UTitte  3mifdjen  hier  unb  Ifonolulu 
in  3meitaufenb  bis  breitaufenb  UTeter  Siefe  auf  bem 
(Srunbe  bes  UTeeres  ein  Propeller,  ein  brei  UTeter  langes 
Stücf  propellerfchaft,  ungefähr  fechs  Ifecfplatten  mit 
gubehör,  breiuiertel  eines  Steuerrubers  unb  noch  uer» 
fchiebene  anberc  belanglofe  KIcinigfeiten  liegen,  alles 
3ufammen  etma  acht3igtaufenb  pfunb  fdjmer  unb  etliche 
hunberttaufenb  Dollars  mert.  Das  is’  alles!" 


„IPie  bas  paffiert  ift?"  (Er  fpuefte  fräftig  auf  ben 
Boben.  „3unger  UTann,  ich  bin  fiebenunb3mau3ig  3ahrc 
lang  UTafchinift,  unb  trogbem  meig  idj  bas  ebenfomenig 
mie  Sie.  Sehen  Sie,  ein  propellerfchaft  ift  fo3iifagen 
’n  £uber!  ’n  biefes,  langes  Stücf  Stahl,  bas  uor  jeber 
Kusreife  uon  einem  h^iiöen  Dugenb  3’i9f’ii£uren  unb 
minbeftens  brei  Behörben  goll  für  goll  abgeflopft  unb 
unterfucht  unb  begutachtet  mirb.  Das  mir  mährenb  ber 
j^ahrt  pflegen  unb  hütfcheln,  ölen  unb  falben,  als  mär’s 
’n  Baby,  ’n  Stücf  Stahl,  bas  eine  Krafteinmirfung 
uon  feci/staufenb  pferbefräften  unb  IDaffermiberftanb 
uon  acht3ehntaufenb  pferbefräften  auf  feinen  runben 
Buiiel  aushalten  mug,  ’n  Stücf  Stahl,  bem  bie  Kräfte 
unb  bie  XDiberftänbe  hie  unb  ba  — es  fommt  nidjt  häufig 
uor,  bem  lieben  (Sott  fei  Danf  — 3u  uiel  merben. 
Dann  geh^^s  fnaj,  unb  ber  (Teufel  ift  los!" 

„IDas  paffiert  bann?" 

„®h  Tii<h^s  uon  Bebeutung."  Cr  lachte  fchallenb 
auf  unb  fchlug  fleh  owfs  Knie.  „Cs  paffiert  bas, 
mas  uns  paffiert  ift.  Ungefähr  bas,  mas  gefchieht, 
menn  man  einer  fleinen  Kage  ben  Schman3  abfehneibet 
— ber  Schman3  fällt  herunter,  nrdU  mahr,  unb  bie 
fleine  Kage  gebärbet  geh  ungemöhnlich  lebenbig  unb 
aufgeregt.  Ha,  unfer  propellerfchman3  mit  einigem 
gubehör,  bas  er  im  Dorbeigehen  mitnabm,  liegt  — mell, 
3mifchen  hi^r  unb  fjonolulu.  Die  Kage  — — " 

„Die  UTafchinen?" 

„ — jamohl  — bie  UTafchinen!  — bie  UTafchinen 
mürben  aufgeregt.  Das  ift  ungefähr  fo,  als  menn  uier 
Pferbe  aus  £eibesfräften  an  einem  fehmeren  Sanbmagen 
3errten  unb  plöglich  riffen  fämtliihe  Stränge.  IDorauf 
bie  uier  (Säule  übereinanberpur3eln  unb  mit  ben  Beinen 
ftrampeln  mürben  . . . Um  brei  Uhr  nachts  ift  es 
paffiert.  3^h  öie  TDadje.  ^anb  an  ber  Droffelung. 
Drei  Sefunben  nach  bem  grogen  Krach  abge» 

broffelt  unb  fünf3ig  Sefunben  fpäter  bas  hintere  mecha» 
nifche  Sicherheitsfegott  gefchloffcn.  Die  brei  Sefunben 
jeboch  genügten  ben  UTafchinen  uollfommen,  um  über« 
einanber3upur3eln  — £agerungen  uerballert,  Efochbruef» 
3ylinber  uerbogen,  Kolben  fchief,  als  mären  fie  befoffen, 
alle  Perbinbungen  gelocfert,  alle  Schrauben  h^'öi  — ein 
3ammer,  junger  UTann,  ein  trauriger  3nmmer.  gum 
Kleinen ! Kber  bas  nerfteheh  Sie  nidjt  — finb  ja  fein 
UTafchinenmenfeh  . . ." 

„Unb  bann?" 


icrtpin  Hofen:  IPte  ein  amerifanifcbes  Heporterftücf  inf3euicrt  miib. 
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„S^loffcn  mir  beii  £aben.  £iegcn  Dampf  ab,  bid;« 
toten  bas  KoIIiftonsfc^ott,  pumpten  bas  Stüd  pa3tftfdjen 
©3oan  aus,  bas  in  ben  IHafctjinenraum  gebrungcn  mar, 
unb  ftü^ten  unfcre  armen  ITIafdjtnen  mit  allerlei  (Sebälf. 
ITTann,  feljen  Sie  nur  tjin!  Der  Jjodjbrucf3vlinber  fietit 
aus  roie’n  Haugerüft  — pfui  Deibel ! Das  erlebigt, 
toartcten  mir  auf  bie  göttliche  Dorfeljung  unb  ben 
brerfigen  Crampbampfer,  ber  mit  feinem  bifdjen Schleppen 
ein  Hiefcnoermögen  an  uns  perbient." 

„Darf  ic^  ben  ITTafc^inenraum  anfeljen!" 

„Kommen  Siel  Sie  merben  fidp  munbern!  €r  fietjt 
ungefähr  fo  aus  mie  ein  §mifchenbecf  mit  ficbcnhunbert 


ein  pöllig  unfidjtbarer,  unentbedtbarer  Hiß  in  einem 
runben  Stücf  Staljl  oon  3mau3ig  §oll  Durdjmeffer  aus- 
reidjte,  um  für  eine  Ijalbe  lUillion  Dollars  ITTafd^inen 
in  brei  Sefunben  über  ben  bfaufen  3U  mcrfen!!" 

Da  befdjlog  ber  £ausbub  feinen  Ceil  bes  Herid^ts 
bie  Öberfdjrift  3U  geben:  Der  Dämon  im  Statjl! 

<£r  fanb  bas  feljr  fchön! 

* * 

* 

IPäl^renb  ber  j^uror  in  einer  IDolfe  pon  fc^mar3- 
quellenbem  Haudj  tjafenmärts  faufte,  fc^rieb  ic^  unb 
fc^rieb  unb  fdjricb,  benn  es  mar  ja  fo  leidjt.  bjatte 
mir  boc^  bas  (Slüd  bas  Sd^önfte  unb  padenbfte  in 


Blödser  bei  fUScfeerp  am  16.  Ohtober.  Zlad)  bet  (Dtiginaljcitfinung  oon  <E.  gimnicc. 
JIus:  r.  pf[ugt=^arttungf,  1,81.3 — 1,81,5.  <Sefdji(f)te  bet  Sefteiungsfdege.  Union,  St. 


feefranfen  €.binefen  am  britten  Sag  ber  Kusreife  Pon 
^ongfong.  So — tal  oerfaut!" 

Seuf3enb  Ijing  er  bas  fdjon  beinahe  getrodnetc'  £femb 
über  eine  blanfe  Kupferröhre  unb  führte  mich  in  bas 
Kllerinnerfte  ber  ßongfong.  Sin  befchroerlidjes  Kriechen 
mar  es,  fchmale  (Sänge  entlang  unb  unter  ben  £eibern 
ftählerner  Ungeheuer  burch.  Sin  (Semirr  Pon  Halfen 
ftüßte  bie  ein3elnen  Seile  ber  Hiefenmafchinen,  bie  ber 
furchtbare  Stoß  ber  im  Kugenblicf  bes  Hrudjs  entfeffel- 
ten  miberftanblofen  Kräfte  pöllig  unbrauchbar  gemadjt 
hatte;  3erbrochene,  pcrbogene  Höhren,  gefuieftes  (5e- 
ftänge,  fchiefe  Stahlfäulen,  abgefprungene  fjarteifenftücfe, 
meißgrau  an  ben  Bruchränbern,  lagen  umher. 

„fjübfch,  nicht?"  fagte  ber  alteUTann.  „Hun  ftellen 
Sie  fich,  bitte,  por,  baß  ein  miti3iger  fleiner  (fehler. 


einem  großen  §eitungsereignis  befchert  — ben  grim- 
migen büfteren  bjumor  ber  IPirflichFeit  . . . 

Unfer  scoop  gelang  gläu3enb.  UTit  ffammenben 
Uberfchriften  unb  fed?3ehn  Spalten  hjongfong  erfchien 
ber  Examiner  3mei  Stunben  por  bem  Call.  einer 
<Sefamt3eit  Pon  fteben  Stunben  pom  Sinlaufen  ber  UTel- 
bung  bis  3ur  Kusgabe  ber  fertigen  §eitung  mar  ein  für 
bie  £fafenftabt  unenblich  intereffantes  Sreignis  Icbcnbig 
unb  ejaft  gefchilbert  morben,  in  ber  Kusführlichfeit 
einer  graphifchen  Darftellung  Pon  über  breitaufenb  geilen 
£änge.  Hichts  fehlte.  Das  Kusfehen  ber  Jjongfong  — 
ber  Bericht  bes  Kapitäns  — bie  Schilberung  ber  £eute 
bes  Sd^lcppbampfers  — bie  Sscuen  bes  Schreefens  ber 
Unglücfsnacht. 

Ss  mar  einer  ber  großen  Sage  ber  geitung  gemejen. 
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Dr.  3-  pflugf't?arttung:  Dor  bcr  DölFerfd^Iac^t. 


Uor  der  Uölkerscblacbt.*) 

Uon  Professor  Dr.  3«  v.  Pflugk-Darttun^. 


Die  2rbfidjt  bes  Korfeu,  ben  ;feinb  311  einer  Sd^Iadjt 
3U  3tpin9Cii,  mar  gefdjeitert.  Sorgenvoll  blirfte  er  in 
bte  §iiFunft.  IPas  follte  gefdjetjen?  Pie  gegnerifdjen 
2lbfidjtcn  Fannte  er  nidjt,  ITIurat  melbetc  ein  meitcres 
Vorbringen  ber  ^auptarmec  auf  £eip3ig,  Saint-Cyr 
einen  Eingriff  auf  Presben.  Vergebens  fud^te  er  Blüd^er 
nod?  irgenbroo  3U  paefen,  boc^  iiberanftrengte  er  baburdj 
nur  feine  (Truppen.  l^atte  er  ben  (Erfolg, 

ba§  Bernabotte  fid;  mit  Blüdjer  übermarf,  mie  üorljer 
mit  Büloro.  §unädjft  l]ielt  ber  Kronprins**)  fid;  fo  bid?t 
roie  möglidj  bei  bcii  rettenben  (Elbbrücfen  unb  überlie§ 
Blüdjer,  einen  Stog  bes  ^feinbes  aus3ut]alten,  tjödjftens 
Don  Büloro  unterftn^t.  €ine  neue  gufammenfunft  ber 
beiben  I^eerfiiljrer  3eigte  beibe  in  i^rer  vollen  Eigenart 
unb  verlief  bementfpredjenb  ungiinftig.  Per  Kronprin3 
roollte  unter  allen  Umftänben  eine  Sdjladjt  vermeiben 
unb  bcsljalb  bie  Saale  3mifc^en  fidj  unb  ben  gefiirdjte' 
ten  ITTeiftcr  bringen.  UmgeFel^rt  Blüdjer:  er  verlangte 

•)  mit  tScnelimigung  bes  Deriages  (Union  Deutfrf;e  Derlags- 
gefellfdtaft  in  Stuttgart,  Sectin,  Ceipjig)  cntncfimen  mir  ben  nadj- 
(icl)enben  Urtitcl  bent  oot  fur.ient  erfd;icnenen  oatcriänbifdjen 
Pradttroerle  : 3-  f-  Pf  t.8  A3  — 1, 8 t.5.  3Itu. 

^liertc  ®efd7id!te  ber  S c f t c iun  g s t rie  g e.  €in  3“b>Iäums. 
loerf  3ur  Ctinnetung  an  bie  gro§e  §eit  oor  t,00  3ai)ren.  ‘U.'t  Seiten 
tejt  mit  S'tS  Ubbilbungen,  10  Kunftblättern  unb  1.5  ^affimitebei. 
lagen.  3n  prad;tbanb  geb.  m.  20. — . 

*•)  .Bernabotte. 


meitere  Zlnnäl^crung  an  bie  T^anptarmee,  felbfl  unter 
bem  IVagnis  einer  IVaffeiientfdjeibung,  etroa  bei  b^alle. 
Pas  erfdjicn  bem  Kronprin3en  mcitaus  31t  magtjalfig, 
unb  er  lel]tite  ab.  Sdjlieflid;  gingen  bie  JIrmeen  aus» 
einanber,  Blücher  iiberfdjritt  bie  Saale  bei  fjalle,  möV 
renb  ber  l{ronprin3  meiter  3uriitf  bei  2tlslebcn  vorfidjtig 
bem  Beifpiele  bes  Verbiinbeten  folgte.  Blüdjer  mar  fo 
erbittert  auf  Bernabotte,  ba§  er  fidj  Biiloms  Unter» 
ftüt5ung  im  (falle  ber  Bot  fidjerte.  Pem  (Srogen  f^ai'pt» 
quartier  fanbte  er  bie  UTetbung,  bie  brei  T^eere  befänben 
fid;  je^t  fo  nalje  beieinanber,  ba§  ein  gemeinfamer  2ln- 
griff  auf  Bapoleon  erfolgen  Fönne. 

Piefer  mar,  mie  fo  oft,  fdjledjt  unterridjtet  unb 
meinte,  ber  (Segner  ftet;e  bei  Peffau.  ifierauf  baute  er 
einen  füt;nen  plan.  (£r  Iie§  brei  Korps  bei  IVitten» 
berg  über  bie  (Elbe  geljen  unb  flu§abmärts  marfd^ieren. 
Kugenfdjeinlidj  mollte  er  bas  nunmehr  fdjnölofe  23erlin 
bebrol^en  unb  ben  ängftlidjen  Bernabotte  mieber  auf  bas 
öftlidjc  Ufer  '3iel^en  ober,  menn  bies  fel^lfdjlug,  iljm  ben 
Bütfmarfd;  verlegen  unb  il^n  bei  Peffau  feftFeilen.  Pen 
Heft  feiner  (Truppen  bel^ielt  er  bei  fidj,  um  iljn  nad? 
Bebarf  3U  vermenben.  Bey  fc^iefte  er  gegen  Peffau, 
ber  bie  Stabt  nad;  einigen  (Sefed/ten  mit  leiiijter  Utiil^e 
befe^te.  (Es  mar  ein  (Erfolg,  ber  einer  Biebcrlage  ent» 
fprad],  meil  ber  Kronprin3  nidjt  gefaßt  mürbe,  fonbern, 
mie  Bapoleon  meinte,  über  bie  (Elbbrücfen  entFam.  Pa 


2(u§  »Otto  IRicQtcv,  5)vc®i)cncr  ©ilberd&ionif“. 

^iederberTtellung  der  geTprengten  Glbbrüdtc  in  Dresden  durch  die  ^ranjoTcn. 

Hacf?  einer  5eitgenoffifd?en  Kabierung.  • 

Zlus:  D.  pfIugP*^arttung,  <55efd?id?tc  ber  BefreiungsPriege.  Union,  5t. 
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Dr.  3.  p.  pflugf-i^arttung,  Dor  ber  DÖIFcrfd^Iadjt. 


©enc^migiing  bcr  ^^ßctograf^ifdöcn  ©efeUfd^aft  in  SerUn 

Hapoleon  an  Bord  des  „B®Ucropbon"'  auf  dem  IClege  nach  Sanbt  i^elena  (23,  1815)'  ^ 

Hacf?  bem  (Sctnalbe  Don  tO.  (Drd?arbfon. 

Hus:  D.  pftugf*^arttung,  ^81.3 — j(8^5.  (Seftijidjtc  bcr  Befreiungsfdege.  Union,  5t. 


änberte  irtcber  bas  Bilb.  HTurat  melbete  ben  21n- 
marfdj  ber  Bauptarmee  auf  £eip3tg  unb  bte  Unmöglidj- 
feit  ausreidjenben  IDiberftanbes.  ZTapoIcon  falj  bas 
Unljetl  bereinbredjen,  bocb  ließ  es  fid?  pieüeid^t  nod?  ab» 
ipenben,  trenn  es  gelang,  mit  HTurat  rereint,  Sdjroar3en» 
berg  gefonbert  3U  pacfen  unb  3U  befiegen.  Demgemäß 
gab  er  Befeijl,  baß  bie  red/tselbifd^en  Gruppen  ßd;  rafdj 
(amtlicher  Briicfen  bemächtigen  unb  bie  gan3e  2Irmee 
in  €ilmärfc^en  nach  £cip3ig  fomme.  £d?on  am  13.  er» 
folgte  bet  21ufbrudj.  Docß  ermies  fidj  bie  Übermübung 
ber  ieute  fo  groß  unb  ber  IDeg  burcß  Kegen  berartig 
fcfaledtt,  baß  bas  §iel  erft  am  15.  erreicht  mürbe. 

3ntmerßin  mar  bie  Befeßung  Deffaus  nicßt  erfolglos 
geblieben,  meil  ße  nieberfcßmetternb  auf  ben  l{ronprin3en 
mirfte,  ber  fofort  feßrtmacßte,  um  feinen  (feinb  im 
Hücfen  3u  ßaben.  Dann  aber  magte  er  bodj  mieber 
nicfjt,  bie  Bemegung  allein  aus3ufiibren,  unb  als  er  gar 
erfutjr,  ber  feinblidje  Dorftoß  längs  ber  €Ibe  fei  nidjt 
gefäßrlicß,  fonbern  fcßon  mieber  3U  (Enbe,  gab  er  bem 
Drängen  Blücbers  nacß  unb  blieb  biesfeits  bes  Jluffes. 
Diefer  tjatte  unbeirrt  bei  Balle  ausgeßalten  unb  mar  in 
3uneßmenb  engere  ^füßlung  mit  ber  Bauptarmee  getreten. 
2lls  nun  bcr  Kronprin3  nidjt  abrücfte,  fdjien  ßcß  alles 
3um  <5uten  menbcn,  eine  Bereinigung  ber  beiben  Beere 
eintrcten  3U  fönncn.  Da  cerbarb  bie  B^^it^r^altigFeit 
Bcrnabottes  unb  bcffen  IDunfdj,  jebcr  Bauptentfdjcibung 
fcrn3ubleibcn,  mieber  alles.  (Er  fc^Iug  bie  Kidjtung  nactj 
Balle  ein,  als  ßcß  bie  Dinge  fctjon  auf  eine  große  Scfjladjt 
bei  feip3ig  3ufpißten.  Bergeblidj  erfucßtc  Blüdjer  iljn, 
ben  Dcränbcrten  Umftänben  Kcctjnung  311  tragen.  Der 


Kronprin3  leßntc  ab,  ja  er  ging  nidjt  einmal  bis  Balle, 


“ fonbern  madjte  fdjon  3mci  DTeilen  Dorljer  unfern  IDettin 


ßalt:  Damit  befanb  er  ßdj  3mar  in  Sidjertjeit,  cerrict 
aber  bas  gemeinfame  Befte,  beim  für  eine  Beteiligung 
an  bcr  in  Kusßdjt  fteßenben  «Entfdjcibung  mar  er  3U 
meit  entfernt.  Dies  muß  als  befoubers  tabelnsroert 
Ijingeftellt  merben,  meil  eine  Knmeifung  bes  (Stoßen 
Bauptquartiers  ausbrücflidj  eine  anbere  DTarfdjridjtung 
forberte.  Sclbß  ßier  ßattc  man  ben  Kronprin3en  biircß. 
fdjaut,  um  fo  meßr,  als  bie  Bcridjtc  P0330S  ungünftig 
blieben.  DTan  entfdjloß  ßctj  besßalb,  ben  englifdjen  Be» 
üollmädjtigten  Stemart  an  ißn  311  fenben,  uon  bem  fieß 
ßoßen  ließ,  baß  er  einen  gemiffen  (Einfluß  beßße.  21m 
20.  (Dftober  reifte  er  ab  unb  madjte  ß(ß,  mie  mir  feßen 
merben,  feßr  cerbient.  Blüdjer  ßanbelte  anbers:  bcr 
erßaltenen  JTtitteiluug  gemäß  feßte  er  bie  Scßleßfcßc 
21rmec  am  15.  längs  bes  rcdjten  (Elfterufers  in  Be» 
megung.  21m  21benb  lagerte  Bord  bei  Seßfeubiß,  nur 
noeß  brei3cßn  Kilometer  üon  £eip3ig  entfernt. 

2riapoleon  ßattc  geßoßt,  mit  21usnußung  bcr  innc» 
ren  £inien  bie  ^eeve  feiner  (Segnet  por  ißrer  Bereinigung 
ein3cln  3U  fdjlagen.  Diefe  21bßcßt  blieb  bisßer  unerreießt. 
€r  mar  es,  bcr  fdjlicßlicß  auf  £eip3tg  3uriicfroeicßen 
mußte,  gegen  bas  bcr  ^einb  pon  Süben  unb  Horben 
anbrängte.  Catfäcßlidj  ftanb  bamit  bie  lange  gefueßte 
Scßladjt  bepor,  freiließ  in  anberer  IBcife,  als  er  ßc  ge» 
münfeßt  unb  erftrebt  ßatte.  3^^^  braeß  er  an,  ber 
„große  Cag  bes  IBcltgericßts",  Pon  bem  IHcttcrnicß 
feßon  am  8.  ©ftober  3U  feßreiben  mußte.  Hießt  oßne 
gupcrfießt  faß  Hapoleon  ißm  entgegen,  benn  er  glaubte, 
es  3unäcßft  nur  mit  ber  Bauptarmcc  3U  tun  3U  ßaben 
unb  ßc  über  ben  merfen  31t  fönncn,  bepor 

Blüeßer  ober  ber  Kronprin3  crfdjiencni  für  biefc  meinte 
er  mit  einigen  abgefonbertcndruppenteilen  aus3ufommeu. 


JDill^cIm  Haabe  iinb  fein  Dcrieijei-  0tto 


2f)2 


b7icrauf  biiifte  audj  berul^en,  ba§  er  feinestregs  alle 
Streitfi'äfte  l^eran.^og,  bereu  er  l^abbaft  311  ©erben  oer» 
mochte,  nidjt  bie  Korps  ürobau  unb  Saint-Cyr  unb  nidjt 
bie  J3e|’at5ungen  ber  nal^egelegenen  j^eftuugen  Corgau, 
IPittenberg  iiiib  Itlagbcburg,  bte  iljn  um  fiiuf3tgtaiifenb 
ingun  oerftärft  l^ättcn.  €r  badete  ©otjl,  oljne  fie  3U 


fiegeti  unb  burdj  fie  iiidjt  bloß  feinbltd;e  Streitfräfte 
feft3ulegen , fonbern  nodj  eine  Stellung  tm  Huden  bes 
(Segners  3U  bel^alten.  Dies  mürbe  eine  llntcrfd?ä^ung 
ber  tDidjtigfeit  bes  beuorftel^enben  «Ereigniffes  bemcifen, 
uieüeidjt  ebenfalls  ein  Had^laffen  bes  alten  lüagemutes, 
alles  auf  eine  Karte  311  fe^cn. 


Ulilbelin  Raabe  und  sein  Uerleger  Otto  jlanke.*) 


®tto  IDilljelm  Haabe  fdjon  im  3al!re 

t86t  näljergetreten.  Km  8.  ©ftober  \86t  fd?reibt  er 
an  Haabe,  er  Ijabe  uon  bem  Berliner  Bud^ßäubter 
Sdjotte  geljört,  baß  Haabe  einen  neuen  Homan  in  Der» 
lag  3U  geben  l^abe  unb  für  ben  Banb  200  C£lr.  forbere. 
€r  fei  bereit,  bies  3U  geben,  fobalb  er  fidj  nätjer  über 
bie  Sad}e  informiert  Ijabc,  unb  bitte  um  umgeljcnbe 
gufenbung  bes  IHanuffripts.  IPill^elm  Haabe  ant* 
©ortete  am  to.  ©ftober,  baß  er  ben  in  Hebe  fteljenben 
Homan  (es  Ijanbelt  fid^  um  „Unferes  £ferrgotts  Kan3lei") 
fdjon  an  IDcftermann  gegeben  Ijabe.  „(Es  tut  mir  red?t 
leib,  baß  biefe  Derbinbung  3©ifdjen  uns  nic^t  3uftanbe 
gefommen  ift." 

Kuf  biefe  erftc  Knfnüpfung  ber  Be3iel)ungen  er» 
folgte  eine  paufe  bis  3um  2\,  ^februar  t863.  ®tto 
3anfe,  bamals  gerabe  mit  ber  „Dcutfd^en  XDodjem 
fdjrift"  bcfdjäftigt,  fdjreibt  an  Haabe,  er  Ijabc  non 
Sdjotte  geljört,  baß  Haabe  an  einem  großen  Homan 
arbeite,  unb  er  fei  bereit,  barauf  3U  reßeftieren ; Haabe 
möge  Efonorar  unb  §eit  bes  (Erfdjeinens  angeben. 
JDilljelm  Haabe  antmortet  am  3.  Hlär3  unb  banft  für 
ben  Kntrag,  fann  aber  über  ben  Umfang,  ba  er  erft 
bas  Kon3ept  fertig  t;at,  nidjts  Halberes  fagen,  als  baß 
es  ein  .breibänbiges  IDerf  unb  „deo  volente“  im  £aufe 
bes  Sommers  bruefreif  ©erben  foU;  er  l'lagt  bann  über 
Sdjottes  unrelles  Derfatjren: 

„£ferr  Sdjotte  tjat  midj  eigentlid;  in  feinen 
leßten  Briefen  fetjr  fdjled^t  bel|anbelt.  (Er  Ijatte 
mir  oerfproc^en,  mir  für  eine  neue  Kuflage  ber 
„Clironif  ber  Sperlingsgaffe"  (3U  beren  Drud  im 
3al]re  t856  id?  50  Haler  gegeben  Ijatte,  otjne 
irgenb  etmas  fpäter  bafür  ©ieber  3U  empfangen) 
100  Haler  3U  3al;len.  3^0*  fd;rieb  er  nun,  er  ©olle 
bie  neue  Kuflage  oeranftalten,  aber  idj  müffe  auf 
alles  Ejonorar  rer3id?len;  erft  nad?  Derfauf  non 
taufenb  (Ejeinplaren  cerfpridpt  er  mir  fünf3ig  Haler 
3U  geben." 

hierauf  antmortet  ®tto  UTär3  in— » 

einem  feljr  bemerfensmerten  Brief,  ber  feine  Kuffap 
fung  ber  pffidjten  eines  Derlegers  in  fdjönem  Eichte  er- 
fdjeinen  läßt.  Das  ©riginal  beßnbet  fidj  im  Hac^laß 
JDiltjelm  Haabes  unb  ©urbe  in  liebensmürbigfter  iDeife 
pon  beffen  Dermalter  in  Braunfdjmeig  für  biefen  literar» 
Ijiftorifd^en  Überblid  3ur  Derfügung  geftellt.  Der 
Brief  lautet: 


•)  mit  gütiger  lErlaubnis  bet  Oerlagsbucijlianblung  Don 

©tto  3onfe  in  Serlin  entnetjmen  teit  biefen  intereffanten  Stief- 
jrtd?fcl  einer  jefif<f;rift,  bie  ben  ditel  „50  3af)re  Deutfd;e  Bomon» 
Seitung“  füf)rt  unb  anlöglid;  bes  fünfjigjötjrigen  €rfcf;einens  biefec 
beliebten  IDocljenfcitrift  im  3<>utefdjcn  Derlage  3ur  Husgabe  ge  = 
langte. 


®tto  3onfe’s  Berlin,  ben  7./3.  1863 

Derlagsbudjl^anbtüng 
2lnl)alt«Straße  Hr.  \ { 

Seljr  geeljrter  Ejerr! 

ITtit  ^r.  Sd^otte  ftetje  id?  in  ©eiter  Feinen  in- 
timen Be3ielfungen,  er  ift  piel  jünger  als  idj  unb 
mit  mir  freunblid)  beFannt. 

Dor  einem  3(>^'^  biesmal  mad?te  er  midj 
barauf  aufmerFfam,  baß  Sie  bei  einem  neuen  Homan 
feien,  ©eldjen  Sie  bei  mir  pielleid^t  gern  perlegen 
möchten.  IDeil  Sie  mir  als  ein  geiftreidjer  Sdjrift- 
fteller  beFannt  ©aren,  tljat  ic^  es,  obmolfl  id?  fonft 
bergleic^en  ftets  3U  permeiben  fudje.  §u  bruden  tjabe 
id?  ja  bie  Efülle  unb  bie  (füEe,  unb  meine  Kutoren  finb 
meift  Küe  fel^r  frud?tbar.  3*^?  brenne  nidjt  auf  neuen 
Deriag.  Der  Derfaffer  ber  „Sperlingsgaffe"  ©ürbe 
eine  glän3enbe  Kusnaljmel 

Wollen  Sie  mir  etmas  ©ie  bies  für  meine 
JDodjenfdjrift  Ijergeben,  ©as  nadjljer  als  Budj  er- 
fdjeinen  foll,  fo  mürben  Sie  mir  einen  großen  <6e» 
fallen  tljuen. 

Den  bet.  Homan  ©oücn  Sie  mir  f.  §.  einfen» 
ben  unb  Bebingungen  mittljeilcn. 

3ft  bem  ©irFlidj  fo,  ©as  Sie  über  Sdjotte  fdjrei- 
ben  in  Bet.  bes  Honorars  ber  „HljroniF  ber 
Sperlingsgaffe",  fo  muß  idj  itjm  Unredjt  geben. 
— Hadjbem  Sdjotte  bie  gan3e  Kuflage  perFauft,  Fann 
er  nidjt  gut  blos  loo  Hljaler  für  eine  neue  Kuflage 
3aljlen,  fonbern  felbftnerftänblidj  311^6  porgeftredten 
50  Htjaler  auf  bie  erfte  ba3uü 

3(ij  perftelje,  Fenne  bergleidjen  nidjt.  Ejier  bas 
UlanufFript  — ba  bas  Ejonorar! 

3n  biefem  punFte  tjalte  idj  auf  gemiffe  Hobleffe 
bes  Ejaufes,  rerlege  lieber  nidjt,  ©enn  tdj  nidjt  prompt 
honorieren  Fann. 

Ejierburdj  empßeljlt  fidj 

Ijodjadjtenb 

®tto  3(mf** 

Die  in  jfrage  fommenbe  „XDodjenfe^rift"  ift  noc^  bie 
non  Spielljagen  rebigierte  „Deutjdje  Eüodjenfdjrift".  3^' 
3©ifdjen  ©ar  ber  UTißerfolg  biefes  Blattes  offenbar  ge= 
©orben,  unb  gleidj3eitig  Ijatte  ber  (SebanFe  3ur  „Homan- 
3eitung"  enbgültige  (Beftalt  gemonnen.  ®tto  3(^nfc 
fudjte  am  23.  3uli  1863  Haabe  in  Stuttgart  auf,  um 
bie  Dertjanblungen  über  bas  EDcrF  fort3ufütjren.  Haabes 
Hagebudj  bemerFt  barüber:  „Hadjmittags  Budjljänbl. 
®tto  3dftf^  Berlin,  — DerFauf  bes  junger- 
paftors  an  benfelben  für  750  Hlr.  3>i^  Ejotel  UTar- 
quarbt.  3*^*  „König  pon  (Englanb".  Damit  Ijatte  fidj 
®tto  ^(15  EDerF  gefidjert  unb  ©ar  Kbolf  (Slaftr, 


IPiltjelm  Haabe  unb  fein  Perlegcr  ®tto 
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ber  brteflid)  mit  Jvaabe  Dcrtjanbelt  l^atte,  um  beti  Koman 
für  bie  inonatsl]efte  3U  erl^alten,  3unorgcfommen.  IHit» 
gefproc^en  bet  biefer  €ntfd?etbung  tjat  tttbeffen  audj  ber 
Umftanb,  ba§  Haabe  roegen  nadjträglidjer  5d;mterig= 
fetten  mit  iPeftermann  Ijtnftdjtltdj  bet  „£eute  aus  bem 
IPalbe"  noc^  ctroas  cerle^t  mar  unb  aurf?  nidjt  auf 
beffen  ^orberuug  etngeljcn  moüte,  bas  neue  Sudj  erft 
felbft  3u  fetjen  unb  ben  genauen  Umfang  3U  mtffen. 
€r  30g  best;alb  bas  „fet?r  anftänbige"  Unerbteten  ®tto 
3anfes  uor.  €inen  Ceti  bcs  lUanuffripts  uom  ffunger» 
paftor  naljm  3“^^!?^  Berlin,  um  cs  burd?3u* 

feljen.  2Im  {6.  Uuguft  fdjretbt  Uaabc  an  tljn: 

„Sie  mollten  mir  ja  bas  UTanffript  bes  erften 
Cetics  bes  tjungerpaftors  bis  5um  £nbe  3uli  micbcr* 
fenben!  3*^  bitte,  menn  Ste  basfelbe  biird^gefetjcn 
[Ijaben]  foUten,  es  mir  boc^  rec^t  halb  3ugcl;en  3U 
laffen,  ba  ic^  es  ftcllenmeife  ungern  bei  ber  ^fort' 
fe^ung  entbeljrc,  unb  ba  idj,  roie  id?  3^?»^”  fagie, 
feine  Ubfc^rift  bcft^c.  3<^  üoücnbe  augenblicflid)  bie 
crfte  ^älfte  bcs  3meiten  Sanbcs." 

2Im  t8.  Uuguft  fc^icft  ^anh  bas  UTanuffript  3U^ 
rficf  mit  ber  Sitte,  es  it;m  bis  3um  IO.  September 
roieber  3ugeljen  5U  Iaf|en,  ba  er  fein  neues  Unter* 
ncljmcn  bamit  beginnen  mollc. 

2lm  22.  Uuguft  Ijat  Saabc  bas  UTanuffript  micber 
in  ^änben: 

„Das  UTanuffript  merbe  ic^  nochmals  genau 
burc^fel)en  unb  es  3^1”®^  fobann  Unfang  September 
micber  3ufd;icfen." 

Dies  gefc^icljt  am  i,  September  t863: 

„Unbei  erijaltcn  Sie  3^?'^®^^  TPunfe^e  gcmä§  ben 
erften  Ceil  bes  „fjungerpaftors"  3urü(f.  3<i! 
benfciben  nod?maIs  genau  reuibiert  unb  Ijoffe  nun, 
ba§  er  bem  publifum  in  gemünfd^ter  IPetfe  gefallen 
möge.  Den  3meiten  Ceil  merbe  id?  norausfid^tlidj 
nod?  üor  £nbe  biefcs  UTonats  uoUenben;  arbeite 
eben  am  9.  Kapitel  besfelben. 

Sdjon  am  7.  September  i863  erljält  3anfe  cs 
ous  Stuttgart  3urücf  unb  quittiert  über  ben  (Empfang 
bcs  UTanuffripts  nom  erften  (Teile,  inbem  er  fdjrcibt, 
er  molle  bamit  bie  Homan3citung  beginnen,  meld^e 
jebod?  erft  rom  3onuar  fommenben  3dt?r^5  erfc^einen 
mirb,  mo  aber  bie  erften  6 Hummern  fd^on  im  Ho  Dem' 
ber  er.  ausgegeben  merben  follen."  Um  5.  ®f* 
tober  antmortet  Kaabc  unb  fc^ieft  3ugleidj  ben  3mciten 
(Teil  bcs  Homans  im  UTanuffript.  Der  intereffante 
Brief  lautet  folgenberma§cn: 

Stuttgart  ben  5.  ©ftober  1863 

(BYtnnaftutnsjlrage  Ht.  \5. 

(Ttjcuerfter  ^err! 

Unbei  fenbe  icb  3meitcn  (Ttjeil  bes 

^ungerpaftors.  Per  brittc  fdjrcitet  rüftig  fort,  unb 
i^  Ijoffe  feft,  menn  nidjt  ber  Cob  ober  etmas  bem 
Ütjnli(^es  ba3mifc^en  tritt,  benfciben  im  £aufe  bcs 
näc^ften  UTonats  3U  roücnben.  Sie  mürben  midj  nun 
febr  uerpflic^tcn,  menn  Sie  mir  abfc^Iäglic^  auf  bas 
ffonorar  breitjunbert  Cljaler  fc^iefen  mollten.  3(^? 
Ijätte  augenblicflid?  eine  feljr  gute  Permenbung  bafür 
unb  mürbe  bie  (ßefälligfcit  fel?r  anerfennen.  3<^ 
über,  mir  prcu§ifc^e  Caffenfd^eine  unb  feine  UJcdjfel 
3U  fc^iefen. 

®tto  UTüIIcr,  ber  geftern  mit  feiner 
bei  uns  mar,  lägt  beftens  grügen  unb  crfud?t  Sie 


3uglcid?  um  Untmort  auf  einen  Brief,  meld?cn  er 
3l;nen  gefdjricben  l?abcn  mirb.  ^öfer  fam  nculidj 
aud?  3u  mir,  um  mir  au3U3eigen,  bag  er  UTitarbeitcr 
3l)res  grogen  Untcrncl?mens  gemorben  fei.  3*^ 
mid?  fetjr  barüber  gefreut. 

UTori^  ^artmann  l|at  fic^  feit  einigen  (Tagen 
nun  ebenfalls  Ijier  begnitio  nicbergelaffcn;  — unfer 
Kreis  ermeitert  gc^  fomit  immer  megr. 

3d?  bitte,  mir  ja  bie  (Eorrcctur  bes  UTanuferipts 
immer  3ugeljen  3U  laffcn,  unb  id?  fjoffc,  bag  ijas  Buc^ 
im  (San3en  gefallen  mirb.  3^  britten  (Tljeil  Ijabe 
für  meinen  ffumor  3iemli<^  freien  Spielraum 
unb  mill  benfelben  nad?  Kräften  benugen: 

UTit  ben  beften  (Srügen 

3l;r  ergebener 

TPillj.  Baabe. 

®tto  3>^”fß  lägt  iljn  im  Prange  ber  (Sefc^äfte 
etmas  auf  Untmort  märten,  unb  fo  fd?rcibt  Baabe  am 
2{.  ©ftober  noc^  einmal:  er  fei  in  Sorgen,  ob  ber  3meite 
Ccil  richtig  angefommen  fei  unb  bittet  um  umgegenbe 
Hadjrid?t  barüber.  ^inficgtlid?  ber  Ubfd?Iags3al;lung 
erinnert  er  an  bie  münblicge  Ubrebe  unb  gogt,  bag 
feine  Bitte  barum  nid?t  ungelegen  gefommen  fein  möge. 
„3d?  merbe  jegt  Diel  nac^  ber  Born an*§ eit ung  ge== 
fragt  unb  fpreege  natürlid?  nur  (Sutes  Don  igr.  Per 
britte  Ceil  bes  f^ungerpaftors  ift  3ur  ffälfte  fertig  . . 

Um  23.  ©Ftober  fenbet  ®tto  Caler 

k conto  unb  quittiert  über  ben  Cmpfang  bcs  3meiten 
Ceiles  bes  ITtanuffripts.  (Er  fdjreibt:  „UTit  bem 

fjungerpaftor  beginne  id?  bas  Unternehmen.  UTöge 
es  gebeigen  I IPenn  Sie,  tgeuerfter  Eferr,  mit  bem  Boman 
3u  (Enbe  gnb,  merben  Sie  moljl  Pioerfes  für  §eit* 
fegriften  liefern,  aber  gan3  beftimmt  rechne  ich  füt 
iiächftes  3(^1)'^  mieber  auf  einen  grogen  Boman.  iPenn 
Sic  31)’^®  (Er3ählungen  audj  tj^tausgeben  mollen,  fo 
fd?idcn  Sic  mir  foldje  ger!" 

Über  ben  Brief  unb  bie  (Selbfenbung  quittiert 
IP.  Baabe  am  27.  ®ftober;  er  gat  bie  erften  Blät- 
ter  bes  ^ungerpaftors  am  Ubenb  Dorger  er- 
galten  unb  fenbet  ge  umgegenb  forrigiert  3urücf.  Um 
7.  Pe3cmbcr  fegieft  bcrfelbe  ben  britten  Ccil  bcs  Ejungcr' 
paftors : „unb  ift  bas  groge  IPerf  fomit  abgcfcgloffen"; 
bie  (fertigftellung  ift  burd?  heftiges  UnmohIfcin  mährenb 
bes  gan3cn  Houember  Der3ögcrt.  — „Pte  erftc  Hum' 
mer  ber  Boman*§eitung  riegtig  er- 

halten, unb  cs  gefällt  mir  bie  Uusftattung  ufm. 
fegr."  (Er  bittet  ferner  um  bie  Korrefturen  oud?  ber 
Buchausgabe,  „Dielleid?t  gnb  bei  legteren  noeg  einige 
TPiebcrgolungen,  Stilgärten  ufm.  3U  Dcrbcffcrn.  Pie 
brucgftücfmeife  Ublieferung  ber  Urbeit  lägt  mir  bics 
fegr  glaublig  erfegeinen." 

Parauf  fegieft  ®.  Pc3cmber  ben 

Bcft  bes  Efonorars  unb  fgreibt:  „3<g  reegne  barauf, 
bag  mir  3ufammcnbleibcn.  IPenn  ber  „Efungerpaftor" 
im  UTär3  3U  (Enbe  gegt,  fann  bie  Boman*§eitung  3um 
UTicgaclis  186C(  mieber  etmas  ZTeucs  Don  TPilgelm  Baabe 
bringen."  (Er  meift  auf  ben  Kran3  feiner  fegen  Uuto- 
ren  unb  UTitarbeitcr  gin  (auger  Baabe  noeg  ®tto  UTüllcr, 
.friebrig  Bobenftebt,  £uife  UTüglbacg,  (fanny  iewalb, 
Ifefefiel,  ^friebrieg  Spielgagen  u.  a.).  „Un  mir  foll  cs 
niegt  liegen,  ge  mir  3U  ergaltcn.  Wenn  tcg’s  am  €nbe 
nur  ausgaltc.  3^?  arbeite  fegt  fegr  Diel,  unb  maneg* 
mal  3erfprengt’s  mir  ben  Kopf.  So  an  taufenberlei  3U 


Dr.  jn.  HToffc,  Urfadjcn  ber  2ibna{|nie  ber  u,ubcrfiiIofefterbHdpfeit. 
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beuten,  baf;  in  jcberJ^e^iel^nnn  btcSdjuIbigfeitgctan  inirb. 
Sie  follten  einmal  fidj’s  mit  eigenen  llugen  anfel|en." 

lüiü^elm  Haabe  antmortet  am  (6.  X)e3ember,  quit- 
tiert über  ben  Heft  bes  b^onorars:  „3^^  I?offc  mie  Sie, 
bag  mir  audj  in  §uFunft  in  Derbtnbung  bleiben,  unb 
roerbe  gemiß  non  meinen  näd^ften  Arbeiten 

ZTadjridjt  geben.  ®b  tdj  aber  tm  folgenben 
trieber  einen  breibänbigen  Homan  fd^retben  fann,  fann 
id)  augenblicFIid?  nod;  nidjt  beftimmen.  Der  2Ir3t  l^at 
mir  für  bie  nädjfte  §eit  alle  angeftrengtere  Arbeit  unter- 


lagt. Die  (5ötter  befjalten  immer  rcd?t  unb  man  mu§ 
fid?  it)nen  fügen." 

Die  in  biefem  Briefe  ausgefprodjene  bfoffnung 
Baabes  ift  in  reidjem  llTaße  in  Erfüllung  gegangen. 
€r  ift  mit  ber  „Deutfdjen  Homan-§eitung"  bis  3U  feinem 
£ebensenbe  in  Derbinbung  geblieben  unb  I^at,  morauf 
er  felbft  gern  f|in3uu)eifen  pflegte,  noc^  „bie  brüte 
(Seneration  feines  f^auptuerlegers  erlebt,  nadjbem  er 
mit  bem  Seltne  ©tto  3^>"f65,  Dr.  (Suftau  5“ 

neuen,  für  il^n  roidjtigcn  Dereinbarungen  gelangt  mar» 


Ursacben  der  Jlbnabme  der  Cuberkulo$e$terblicbkeiL 

Uon  Professor  Dr.  ID.  IDosse,  Berlin. 

2ius:  „Kronfl)eU  unö  Sostole  Sage".  Unter  UTitir>ir!ung  tjeroorragenöcr  ^adjleutc 
tjerausgegeben  oon  Prof.  Dr.  Ul.  ZHoffe  unö  Dr.  ®.  Cugenöreidj.  (£fg.  3.)  iftündjen, 
3.  £eljmanns  Uerlag.  Preis  öes  in  Lieferungen  rollftänöigen  IPerfes  Ul.  20. — . 

2lus  bem  angefüljrten  bebeutenben  IDcrfe  fönnen  tuir  mit  (Erlaubnis  bes  Derlags  unferen 
£efern  l^eute  eine  meitcre  probe  uorfe^en.  Sie  ift  ber  in3mifdjen  erfdjienenen  3.  £ieferung  ent- 
nommen. mit  ber  im  j^rüi)jaf]r  3ur  Ausgabe  gelangcnben  4.  Lieferung  ift  bas  tDerf  rollftänbig. 
IDir  Ijaben  einen  Hbfdjnitt  aus  bem  uon  prof.  Dr.  m.  ITToffe  bearbeiteten  Kapitel  „Der  (Einflug 
ber  fo3ialen  £age  auf  bie  Cuberfulofe"  geroätjit,  tueil  biefes  (El^ema  oon  allgemeinftem  3nter- 
effe  ift  unb  einen  (fad?mann  3um  Derfaffer  Ijat,  ber  es  in  tjercorragenbem  ITtage  betjerrfdjt. 


Don  Kubner  mürbe  fc^on  uor  einer  Hetlje  non 
3al^ren  Ijeroorget^oben,  bag  bie  Cubcrfulofefterblic^feit 
innig  mit  ber  allgemeinen  Sterblidjfeit  3ufammenl^änge. 
€r  nermeift  auf  eine  §ufammenftellung  £el)manns  für 
Kopenhagen;  bort  mirb  bie  £ungenfdjminbfucht  feit 
1835  3ugleidj  mit  ber  (Sefamtmortalität  für  ;oco  £ebenbe 
ßatiftifdj  uerfolgt.  Hübner  meint,  bag  ein  befonberer 
Kbfall  ber  phthifemortalität,  ber  augerhalb  ber  (Sren- 
3en  ber  Kbnaljme  ber  allgemeinen  Stcrblidjfeit  gele,  unb 
ber  burdj  feine  (Sröge  für  bie  Dauer  feiner  minberung 
ben  Bemeis  für  bie  fpc3ififche  Befeitigung  biefer  (Seigel 
in  ft(h  trüge,  3ur3eit  nod?  feljle.  Kuct;  (Sottflein  äugert 
geh  überaus  uorfidjtig:  „Die  Jlbnagmc  ber  (Euberfulofc- 
ßerblichfcit  ift  nur  eine  Ceilerfchcinung  bes  Kbfinfens 
ber  (SefamtfterblidjFeit  überhaupt,  menn  auch  eine  ftarf 
ins  (Semicht  fallenbe.  prüft  man  bas  (Ergebnis  näher, 
fo  3eigt  geh,  bag  in  ber  Deutung  ber  (Erfcheinung  Dor- 
gegt  geboten  ift.  (Ein  tEeil  ber  Kbnahme  ift  nielleicht, 
menn  man,  mie  es  jeber  (Erfolgsftatigif  gegenüber  ge- 
boten ift,  ffeptifch  fein  mill,  nur  barauf  3urücf5uführen, 
bag  burch  bie  Efebung  ber  Kultur  unb  bie  magnahmen 
ber  fo3iaIen  Perficherung  gegen  bie  Cuberfulofe  bes  er- 
merbsfähigen  Klters  bie  Kranfheitsbauer  uerlängert  ift, 
unb  bementfprcchenb  felbftcerftänblich  ber  Knteil  ber 
Cobesfälle  an  ber  (Sefamtfterblichfeit  ein  geringerer  fein 
mug.  Por  allem  aber  ergibt  meiter  bie  (Eeiliing  ber 
Sterblidjfeit  nach  KItersFIaffen,  bag  biefc  Kbnahme  nur 
bie  ermerbsfähigen  KItersflaffen  betrigt,  bag  bagegen 
im  Kinbesalter  bie  Eföhe  ber  CEobesopfer  bie  gleidje  ge» 
blieben,  minbeftens  nidjt  nennensmert  gefunfen  ift.  Die 
Kbnahme  ber  lEuberFulofefterblidjfeit  hält  geh  aifo  nur 
innerhalb  bes  Hahmens  ber  gan3  beträchtlichen  Kbnahme 
ber-  (Sefamtfterblichfeit  an  allen  Polfsfranfheiten,  melche 
mir  in  Deutfchlanb  im  lebten  Pierteljahrhunbert  erlebt 
haben,  einer  Kbnahme,  bie  3um  großen  Ceil  gaii3  all- 
gemein auf  bie  begeren  fo3iaIen  unb  hvgienifchen  Per» 


hältnige  ber  ärmeren  Benölferung  3urüd3uführen  ig. 
Darüber  h>nons  ift  ein  fpe3igfches  Kbgnfen  ber  (Euber- 
fulofefterblichfeit  für  geh  allein  im  Hahmen  ber  (Sefamt- 
fterblichfeit nicht  in  erheblichem  Umfange  uorhanben.“ 

(Es  liegt  nun  nahe,  bag  im  befonberen  für  Deutfch- 
lanb bie  (frage  über  bie  Urfachen  ber  Kbnahme  ber 
iEuberfulofefterblichfeit  in  bem  Sinne  beantmortet  ift, 
bag  ge  3urücf3uführen  fei  auf  ben  €ingug  berjenigen 
magnahmen,  bie  in  Deutfchlanb  befonbers  3ur  Befämp- 
fung  ber  Cuberfulofe  ergrigen  morben  gnb,  bas  ig 
einmal  bie  flaatliche  Urbeiteruerficherung,  smeitens  bie 
(Errichtung  uon  £ungenheilftätten,  beren  §ahl  »on  3oht 
311  3“h>^  3unimmt.  Diefer  §ufammenhcing  ift  in  ber 
Cat  üon  einer  grogen  Heihe  non  Kutoren  angenommen 
morben. 

Uber  gerabe  bas  Beifpiel  (Englanbs  3eigt  bie  Un- 
ridjtigfeit  biefer  Knnahme,  benn  bort  gab  es  bisher 
feine  ftaatliche  Krbeiternergeherung,  unb  auch  bie  gagl 
ber  Polfslungenheilftätten  mar  eine  überaus  fleine. 
Philipp  m.  Blumenthal  macht  fchon  1905  barauf  auf» 
merffain,  bag  meber  bie  ältere  ^ofpital-  noch  bie  neuere 
Ejeilftättenbehanblung  ber  Cuberfulofe  in  Cnglanb  auch 
nicht  im  minbeften  für  bie  fo  fdjarf  marfterte  Kbnahme 
ber  Cuberfulofefterblidjfeit  in  (Englanb  uerantmortlich 
gemadjt  roerben  fönntc.  Kugenfchcinlich  Cfigiere  noch 
ein  anberer  (faftor,  ber  nach  biefer  Hichtung  h>n  fiel 
mäd/tiger  eingemirft  h(>l>c,  unb  beffen  (Eingug  ein  aus» 
fchlaggebenber  gemefen  fei.  Diefer  (faftor  merbe  burch 
bie  gemaltige  unb  burdjgreifenbe  Heform  ber  ögentlichen 
(Sefunbheitspgege  unb  ber  IPohnungsfürforge,  fomie 
burch  bie  fortfehreitenbe  ffebung  ber  mirtfchaftlichen  £age 
bes  Krbeiterftanbes  repräfentiert. 

(San3  ausführlich  geht  ber  englifche  Ejygienifcr 
Hemsholme  auf  bie  Urfachen  ber  Kbnahme  ber  Cuber» 
fulofefterblichfeit  in, einer  Krbeit  ein,  auf  bie  hi®r  aus» 
brürflich  allein  fchon  aus  bem  (Srunbe  h'^S^niiefen 
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njerben  mu§,  tpeti  fie  tn  Z)eutfd?Ianb,  roie  es  fdjeint, 
tro^  ttjrer  Serütfftcf?tigung  unb  Betrertung  burdj  Bob. 
Kodj  unb  burd?  (Sottftein  nid;t  ausreicbenb  befannt  ge» 
roorben  tft.  HeiPst(oIme  bringt  u.  a.  eine  Eabelle,  in 
ber  er  nac^rocift,  ba§  bie  2Jbnat[me  ber  5terblid?feit  in 
€nglanb  an  ptjtfjife  — mit  Busnai^me  non  Dublin  unb 
ITTand^efter  — bebeutenb  größer  fei  als  bie  Xtbnatjme 
ber  Sterblidjfeit  im  allgemeinen,  nor  allen  Dingen  m 
ben  arbeitsreidjen  Sehens.  IPenn  bie  21b» 

nal^me  ber  Sterblidjfeit  an  pijtljifc  mit  ber  allgemeinen 
21bnaljme  ber  Sterblidjfeit  übereingeftiinmt  Ijätte,  fo 
märe  man  5U  bm  Sdjiuß  gefommen,  bag  tjötjere  Söljne, 
billigere  (Setreibe  unb  2Taljrungsmittel  ben  allgemeinen 
®efunbljeifs3ufianb  gefjoben  Ijätten,  unb  ba§  bie  gün« 
fügen  Derljdltniffe  an  fi(^  genügt  Ijätten,  eine  Per» 
minbenmg  ber  Sterblidjfeit  an  pijttjife  tjerbei3ufüljren. 
2Iber  bie  — non  itjm  gebrachte  — Cabelle  3eige,  ba§ 
biefc  (Srflärung  un3ureidjenb  fei.  (für  bie  Sdjmanfun» 
gen  an  ber  Sterblidjfeit  an  pijtljife  müßten  folglich 
(Sruppen  uon  (Erfdjeinungen  beitragen,  bie  auf  bie  all» 
gemeine Sterblic^feit  feine  2X>irfnng  ausüben.  Hemsljolme 
unterfu(^t  bann  im  einzelnen  folgenbe  fjauptfaftoren : 
t.  bas  Seben  in  großen  Stäbten,  2.  XPoljnungsücrljält» 
nijfe  in  Be3ug  auf  Überfüllung,  3.  IPoljlftanb  in  Se3ug 
auf  a)  lPei3enpreife,  b)  preife  ber  gefamten  ZTaljrungs» 
mittel,  c)  preife  für  bie  gefamte  Sebensmeife,  d)  Söljne, 
e)  Konfum  an  Hatjrungsmitteln,  f)  öffentlich  unter» 
ftü^te  21rme,  gefunbljeitsgemäge  <Er3ieljung  unb  be- 
fonbere  Sanatorien,  5.  Urennung  ber  Kranfen  con 
anberen.  Der  Pcrfaffer  fommt  bann  3U  folgcnben  aus» 
fiitjrlich  begrünbeten  Sdjlugergcbuiffen,  beren  XPiebergabe 
an  bicfer  Stelle  non  3'dcreffe  erfc^eint. 

!•  3'i  jebem  Sanbe  unb  jeber  Stabt,  beren  £r» 
fabrungen  unterfudjt  morben^  finb,  lj(it  bie  alfg'emeine 
Sterblichfeit  abgenommen.  Überall,  mo  bie  Sterblich» 
feit  an  phthifc  abgenommen  tjoi»  ifl  Sterblidjfeit 
gefunfen,  unb  in  ben  meiften  (fällen  noch  bebeutenber, 
als  bie  Sterblichfeit  aus  allen  anberen  Urfadjcn.  Die 
grö§te  Zunahme  ber  Sterblidjfeit  an  pijthife,  in  ben 
con  mir  beobachteten  Säubern,  fanb  gleich3eitig  mit 
2lbnabme  ber  Cobesfälle  aus  allen  anberen  Urfadjen 
ftatt.  Die  Schmanfimgen  in  ber  Sterblichfeit  an  phthife 
muffen  folglich  mit  Schmanfungen  ein3elner  j^aftoren 
ober  (Sruppen  non  ^faftoren  oermicfelt  fein,  melche  feinen 
mcfentlicfcen  <2influ§  auf  bie  (Sefamt3abl  ber  Eobcsfälle, 
mit  2lusnahme  oon  phtbifc  ausüben. 

2.  21us  oerfchiebenen  (Srünben  finb  fpe3ielle  Unter» 
fuchungen  über  bie  IPirfung,  melche  nermehrtes  Sidjt, 
grö§ere  Suft3ufuhr,  uerminberte  Staubentmicflung  unb 
unterirbifche  Kanalifation  auf  bie  bjäufigfeit  ber  Phthife 
eingeroirft  hoben,  oon  feiner  mefentlichen  Bebeutnng. 

3.  (Sefteigertes  Seben  in  (Sroßftäbten , infl.  oer» 
mehrte  inbuftriclle  Cätigfeit,  hot  bie  gunahme  ber 
Phthife  begünftigt,  aber  ihr  (Einfluß  auf  bie  pijthife  in 
ben  Stäbten  ift  burch  anbere  ^faftoren  oollftänbig  auf» 
gehoben  morben.  3«  ftäbtifdjen,  mie  in  ftaatlichen 
Statiftifen  hot  bie  2Ibnahme  ber  Sterblidjfeitshöhe  an 
Phthife  — mo  überhaupt  eine  foldje  ftattgefunben  hot  — 
bie  21bnahme  ber  Sterblidjfeit  aus  allen  anberen  (Srün* 
ben  übertroffen  j unb  3mar  in  folchem  JTTaße  unb  fo 
bauernb,  baß  man  fie  mit  Beftimmtheit  irgenbeinem 
onberen  €influß  3ufchreiben  fann,  mie  bemjenigen,  ber 
ouf  bie  allgemeine  Sterblidjfeit  mirft. 

4.  Beffere  JPohnuugsoerhältniffe,  nerniinberte  Über» 


füUung  maren  in  ben  meiften,  aber  nicht  in  allen  (fällen 
mit  einer  2lbnahme  ber  phttjifc  in  gufammenhong  ge- 
bracht morben;  aber  große  ÜberfüEung  hot  gemöhnlich 
eine  2lbnahme  ber  Phthife  nicht  cerhinbert,  nodj  hoben 
nerbefferte  IPohnungsnerhältniffe  ber  gunahmc  in  allen 
(fäEcn  Dorgebeugt.  ÜberfüEung  ift  ein  midjtiger  (faftor, 
ber  aber  gemöhnlidj  nicht  ftarf  genug  ift,  bie  (Einflüffc 
anberer  (faftorcn  auf3umiegen. 

5.  IPei3enpreife,  bie  Koften  bes  gefamten  Sehens» 
Unterhaltes,  ber  Hahrungsmittel  im  befonberen,  fdjman» 
fen  gleichmäßig  mit  ben  phthife3ahlen  im  Bereinigten 
Königreiche,  gering  in  Deutfchlonb,  mit  ben  XPei3en» 
preifen  in  paris,  unb  in  umgefehrter  Hidjtung  in  3t» 
lanb.  3iti  Pergleidj  mit  bem  Bereinigten  Königreiche 
hoben  Deutfchlanb  unb  3rlonb  niel  niebrigere  Söhne  unb 
höhere  gahten  an  phthifefäEen;  aber  lUaffachufetts  hot 
niel  höhere  Söhne  unb  eine  größere  gahl  €rfranfungen 
an  Phthife.  Somohl  in  bem  Bereinigten  Königreich, 
mie  in  lUaffachufetts,  finb  bie  Söhne  geftiegen  unb  bie 
Phthifeerfranfungen  gefallen;  aber  bebeutenb  höhere 
Söhne  in  3rIonb  finb  oon  einer  geringen  gunahme, 
unb  in  Hormegen  fogar  non  einer  bebeutenben,  ber 
Phthifeerfranfungen  begleitet.  Der_  Berbrauch  an  Hah- 
rungsmittein  pro  Kopf  3eigt  feine  Übereinftimmung  mit 
ber  Berbreitung  ber  phthife;  (Englanb  mit  einem  (fleifch- 
nerbrauch  boppelt  fo  groß  mie  Belgien  hot  feine  mefcnt- 
lich  niebere  ober  fdjncEere  Kbnahme  in  ber  Berbreitung, 
(franfreidj,  um  nach  Paris  311  urteilen,  hot  bei  höljerem 
Berbrauch  bei  meitem  ben  höchften  (Srab  an  phthife, 
unb  bei  noch  nermehrtem  (Sebrauch  feine  mefentliche 
llbnahme.  Daraus  folgt,  baß  ber  (Ernährungsfaftor 
feinen  ausreidjenben  Cinfluß  ausgeübt  hot,  um  ben 
anberen  €inflüffen  cntgegen3umirfen. 

6.  (Ein  enger  gufammenhong  ift  3mifdjen  ben  gahlen 
bes  gefamten  Pauperismus  einerfeits  unb  ber  cermin» 
berten  Sterblichfeit  an  Phthife  in  (Englanb  unb  Schott» 
lanb,  fomie  ber  3unehmenben  Sterblichfeit  aij  Phthife 
in  3rlanb  anbrerfcits,  3U  finben.  IBegen  ber  oielfältigen 
llrfache  bes  pauperismus  fönnen  feine  Sdjmanfungen 
nicht  ausreichenb  bie  Schmanfungen  ber  Phthife  er- 
flären. 

7.  Die  21bnahme  ber  Phthife  — mie  fie  ftattge- 
funben  hot  — fann  meber  ben  oerbefferten  Kenntniffen 
über  bie  Zlnftecfungsfähigfeit  ber  Kranfheit,  nodj  ber 
(Einrichtung  non  Sanatorien  3ugefchrieben  merben, 
meil  eine  bemerfensmerte  21bnaljme  ohne  biefe  beiben 
(faftoren  ftattgefunben  hot;  unb  nodj  bis  h^ute  fteht 
bie  gahl  ber  Sanatorien  in  feinem  eiitfprechenben  Ber- 
hältnis  3ur  gahl  ber  (Erfranfungen, 

8.  Die  IBirfung  ber  2tbfonberung  ber  phthififer  in 
ben  aEgemeinen  Kranfenhäiifern  ermeift  fidj  als  unbe* 
beutenb. 

9.  3^1  gleichem  lUaße,  mie  fidj  ber  indoor-paupe» 
rismus*),  beffen  Umfang  non  ber  21rt  ber  Bermaltung 
abhängt,  3U  bem  gefamtenpauperismus  nerhält,  fdjmanft 
bie  phthismortalität  in  (Englanb  ufm. 

to.  Spe3ialunterfuchungen  über  bie  (Erfahrungen, 
bie  man  in  vielen  2lrbeitshäufern  unb  ben  ba3u  ge» 
hörigen  Ejofpitälern  in  nerfdjiebenen  Ceilen  ber  Ber- 
einigten Königreiche  gemacht  hot,  3eigen  eine  beftänbig 
3unehmenbe  3oonfprudjnahme  biefer  2lnftalten  für  bie 

•)  b.  t).  bie  gatjl  ber  in  JJnßalten  untecgebrodjten  ittmcn. 
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i3ef7anMiing  bcr  pi7tl7ife,  obgIctd7  bie  J?cf7anbliing  fcl7r 
ticrfd7tcbcn  ift.  Die  jct3igc  .frcqiienj  biefcr  2inftalten  tft 
fct7r  l]od7,  ntib  in  jebcr  bcr  cicr  Stabte,  in  benen  eine 
genaue  Prüfung  niöglid?  »ar,  ift  eine  5iinet7menbe 
.^requen3  burd?  entfpred7enbe  2£bnal7me  ber  pl7tl7ife  be- 
gleitet roorben.  IDenn  man  bie  niebrigfte  §al7l  ber  Jälle 
angibt,  in  benen  bie  2UIgcmeint7eit  uor  Jtnftecfung  ge» 
fd7Ü^t  mürbe,  unb  biefc  §al7len  auf  bas  gau3e  £anb 
überträgt,  fo  fömieit^  mir  annäl7ernb  bie  itbnalime  ber 
pt7tt7ifefterbltd)feit  — bie  ja  tatfäd7lid7  eingetreten  ift  — 
beftimmen. 


tt.  311  €nglanb  unb  2DaIes  ift  eine  befonbcre,  ftets 
3nnel7nicnbe  Crcnniing  ber  pbtififcr  in  3'^'^®T't?äufern 
unb  anbercn  3'>ft'i>dcn  neben  ben  2£rbeitst7änfern  unb 
ifofpitälern  3U  r'er3eid7ncn. 

t2.  Die  drenniing  bcr  pi7tl7ififer  pon  anbercn  Kran* 
Fcn  in  allgemeinen  3''ftitutcn  ift  bcr  eiii3ige  j^aPtor,  ber 
mit  ber  17017c  bcr  StcrblidpFeit  an  pi7tl7ife  in  ben  ron 
mir  geprüften  Säubern  beftänbig  gefd7manPt  l7at.  2IIfo 
muß  angenommen  merben,  baß  biefer  ^faPtor  einen 
burd7greifcnbcren  (Einftiiß  als  alle  übrigen  auf  bie  Por* 
beugung  ber  €rPranFungen  an  pi7tt7ifc  gel7abt  l7at. 


(Uuitderlicbe  Ulabrbeiten. 

Plauderei  von  Otto  von  Ifutb. 


IDir,  meine  j^rau  unb  td7,  l7oItcn  meinen  beften 
Jreunb  Pom  Sel7rtcr  X^al7nt7of  ab.  €r  ftanb  bei  ben 
IPanbsbeFer  Ifufaren,  mar  mein  £ctbfud7s,  unb  ba  er 
roeber  (Eltern  nod7  (5cfd7mifter  befaß,  feierte  er  ein  für 
oUemal  bas  2Pcit7nacf7tsfcft  bet  uns  in  Berlin. 

3d7  fal7  il7n  fd7on  beim  €infal7ren  bes  §nges  am 
jfeniter  flehen,  hinter  i^m  einen  t7od7gemad7fencn,  netten 
J7errn. 

(Eine  Stunbe  fpätcr,'  als  mir  gemütlid?  3ufammen- 
faßen,  fal7  id7  mir  meinen  Korpsbruber  genauer  an. 
Unb  in  gemol7ntcr  £l7rIid7Fcit  fagte  id7: 

„lUenfd?,  cs  mar  l7Ö(i7fte  ©eit,  baß  bu  mal  aus- 
fpannft.  Du  fiel7ft  perteufclt  blaß  aus." 

(Er  fd7micg  einen  UToment.  Dann  antmortctc  er: 

„3d7  babc  eine  (fai7rt  l7inter  mir,  Kinber,  bie  gönn’ 
id7  meinem  ärgften  ^feinbe  nid?!." 

Unb  auf  unfer  Drängen  cr3äl7lte  er: 

„3<^  i7atte  mir  in  Ultona  im  D-§ug  ein  leeres 
Ubteil  ausgefud?!,  Haud?er,  mic^  mit  allen  möglid7cn 
Blättern  perforgt,  unb  fal?  ben  Pier  Stiinben  ;fal7rt  mit 
5eclcnrui7e  entgegen. 

2lm  £7auptbal7nl7of  mürbe  im  leßten  2£ugenbli(f 
nod?  bie  IDagentür  aufgeriffen,  ein  fjerr  Farn  ben  (Sang 
f7inuntcr  in  mein  <Eoup6,  grüßte  unb  fc^te  fid?  neben  mict?. 

U2ir  mären  Faum  mieber  in  Bcmcgiing,  als  er 
tiaftig  ein  Bud?  l7craus3og,  bie  Seite  fuc^te,  mo  er  auf- 
gel7Ört  tiattc,  unb  fic^  in  feine  SeFtürc  pertiefte..  Unbert- 
l7alb  Stunben  las  er,  ot7UC  bie  Uugen  3U  beben. 

Ejinter  U)ittenbcrge  l?atte  er  bas  Buci?  glütflid?  aus, 
fteefte  fi^  eine  §igarre  an  unb  blitfte  in  tiefen  <8c» 
banFcn  über  ben  (Sang  t7inmeg  aus  bem  ^fenfter  in  bas 
DunFcI.  Uue^  ic^  mar  mit  meinen  3ournaIen  3U  (Enbc 
unb  folgte  aus  Sangermeile  feinem  Bcifpiel. 

UIImäi7lic^  mürbe  mein  Heifegefäl7rtc  auffällig  un- 
rul7ig.  Der  §ug  ful|r  gerabc  über  eine  2Deid7e,  fo  baß 
cs  einen  ftarfen  Stoß  gab. 

„IDiffcn  Sic,"  fagte  im  fciben  UToment  ber  Ejerr 
cnergifc^  3U  mir,  „baß  im  Berliner  StraßcnpcrFctir  acht- 
mal mei|r  perfonen  getötet  merben  als  auf  fämtlid7en 
€ifenbal7nen  bes  Hetd7es?" 

„Bein,"  antmortctc  ic^  etmas  pcrblüfft. 

„3amol7l,  Sie  t7aben  in  Berlin  ad7tmal  mcl7r  (Se- 
Icgent7eit,  Paputtgefal7ren  311  merben,"  beftätigte  er  nac^» 
brücFIic^.  „U?ie  muß  bas  erft  in  ber  Biefenftabt  Sonbon 
fein!  Die  l7at  mcl7r  Sd70tten  als  Uberbcen,  mehr  3^^' 


länber  als  Dublin,  mcl7r  Katl7oliFcn  als  Born  unb  mcf7r 
3uben  als  paläftina." 

„Sel7r  intcrefjant."  bemerfte  id?  I7öflid7.  „3d?  t7abe 
jal7rclang  in  £onbon  gelebt,  id?  Fenne  2lbcl  unb  PoIF." 

„2lbel,"  niefte  mein  Beifegenoffe  erregt.  „Der 
U2at7cl7C,  beffen  größter  Sd?a^  feine  0d7fen  finb,  grüßt 
bie  (Eblen  feines  Stammes  mit:  B3C  3cnga,  auf  beutfe^: 
ffcil  bir,  bu  Binbpiet?!" 

€r  fct7ric  es  mir  fo  triumpl7ierenb  ins  <8cfid7t,  ba§ 
id?  il7n  erfdjrccft  anfal7;  follte  er  etma  perfönlid?  merben 
rooUcn?  Uber  er  ftarrtc  fd?on  mieber  por  fic^  t?in,  mit 
einer  tiefen  Jaltc  auf  ber  Stirn. 

„Binbpicl7,"  nal7m  er  nad?  feiner  UTanicr  bie  Bebe 
mieber  auf.  „UPir  Deutfd7cn  l?ättcn  oft  genug  Deran* 
laffung  gel7abt,  030  3cnga  3U  rufen.  3”  Dresben  mürbe 
t595  bem  gemeinen  PolF  bas  Cafd/entud?,  in  preußen 
t?07  bas  Pantinentragen,  in  £üttid?  bie  polFa 

als  unfittlid)  perboten." 

Donnermettcr,  bact7tc  id?  bei  mir,  ber  UTann  l7at 
ja  erftaunlic^e  Kenntniffe! 

„Bod?  j^ünfpiertelftunben,"  unterbrad?  er  fid?,  nac^ 
bcr  Ul7r  fet7cnb.  „(Ein  (Sind,  baß  mir  ben  Speifemagen 
im  §ug  l7aben,  falls  man  Dürft  beFommt.  U2ir  ßnb 
nun  einmal  SFIapen  bes  2IIF0I70IS.  Übrigens  Fommt 
2nFol7oI  im  reinen  ©uftanb  in  bcr  Batur  nic^t  por. 
U?ir  beftillieren  itin  aus  allen  möglid7cn  Stoffen,  bar- 
unter aus  £7013.  Sie  braudpen  nur  für  l|inrcic^cnbe 
Si^gelegenbciten  3U  forgen  unb  ab  unb  3U  ein  StuI?!* 
bein  ab3ufägen,  um  fid7  ben  munberbarften  Baitfc^  atu 
3utrinFen." 

3c^  l7'^rd7te  auf.  3ii?  3iemlic^  Flar, 

— ber  UTann  mar  ein  CrinFcr.  3^?  marf  einen  Blicf 
nac^  ber  ZTotbremfe;  id?  mußte,  baß  bei  foId7en  Säufern 
bas  Delirium  jeben  Bugenblicf  ausbredjen  Fann. 

„3nFol7oI,"  fu^r  mein  Beifcgefäl|rtc  fort,  „bas  ip 
bie  befte  UTcbi3in  für  alles.  Was  meinen  Sie  root|I, 
mic  uns  beibc  bics  Bbteil  l7icr  fd7on  perfcud?t  l7at? 
21uf  einer  BanFnote  l7at  man 

taufenb  Stapl7YloFoFFen,  bas  finb  (Eitererreger,  gefunben. 
Unb  bagegen  gibt  es  feinen  Sd7U^,  mie  bcifpielsmeifc 
gegen  bie  poefen.  Übrigens,  poefen  — pon  ben  ge- 
impften bcutfdicn  Solbaten  ftarben  \87o/7\  26\  baran, 
pon  ben  nid7tgcimpften  frau3Öfifd7en  23  000." 

UTir  mürbe  bcr  UTann  unl7eimlict7.  3*^  rücftc  Por* 
ßc^tig  ab.  3^  allein  mit  bem  UTcnfd7cn,  bcr  mir 
ben  2liisgang  31:111  Korribor  pcrfperrtc. 


0tto  c.  Ejiittj,  IPunüfrlidje  lDal]rl)eiten.  — 
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„3a,  ber  Krieg,"  fuhr  er  fort.  „JDenn’s  tpteber 
mal  losgetjt,  — Sie  müffen  bodj  mit?" 

„KUerbings",  beftätigte  id?  ber  IDabrljeit  gemä§. 

„Schölt,"  antwortete  er,  fidftltd?  befriebigt.  „Hac^ 
genauen  Beregnungen  nom  Kuffifd?»3“?^’”f^'^?^Tt  Krieg, 
uerlaffcn  Sie  fni  barauf:  399  mal  fönnen  Sie  rutjig 
auf  ficb  fdjiegen  taffen,  ober  bie  '^oo.  Kugel,  — parbauj, 
ba  3appeln  Sic  uermunbet  am  Boben!  Unb  nor  bem 
13  000.  Sd?u§,  üor  bem  netjmen  Sic  fidj  befonbers  in 
adjt,  ber  macht  Sie  einfactj  falt,  — mauletot  1" 

3<^  uerfudjte  3U  fd;er3en.  „Da  tjabe  idj  ja  gau3 
gute  Kusfiebten  baDon3ufommen,"  bemerfte  idj. 

„Kusfic^ten?"  toicberljoltc  er  entrüftet.  „Durchaus 
nicht,  mein  fehr  uerehrter  £ferr!  Das  52.  3of<iTtteric- 
Bcgiment  uerlor  tSTO  am  16.  Kuguft  50  ©fft3ierc  unb 
über  1200  JTiann,  bas  3.  ©ftfibirifche  S<hüt3cn^«Begiment 
bei  Sanbepu  95  pro3cnt  feiner  ©fft3iere." 

„3ft  es  möglich?"  fragte  ich  überrafcht. 

„Unb  uietleicht  erleben  mir  es  noch  einmal,"  rebete 
er  weiter  ohne  mich  3U  beachten,  „wie'  anno  1820  in 
Berlin,  ba§  3wci  Bitter  bes  (Eifernen  Kreu3cs  bie  (Ehe 
miteinanber  fchliejfen." 

mir  brummte  ber  Kopf.  Das  war  ja  ber  reine 
Blöbfinn.  3^^  wollte  (Sewigheit  »£?err,"  fagte 

ich,  „was  fotl  benn  bas  heißen,  bas  ift  ja  bireft  eine 
Strafe,  mit  an3ubören!" 

„Die  Braut  hdüe  in  männlicher  Kletbung  bie  Be> 
freiungstriege  mitgemacht,"  fuhr  jener  fort,  ohne  meine 
€mpörung  3U  beachten.  „Übrigens,  ba  Sic  non  Strafe 
fprcchen,  — bas  ift  auch  fo  ein  intcreffantes  Kapitel, 
nehmen  Sic  an,  Sic  haben  nor  nicht  3U  langer  §eit  in 
€nglanb  einen  DTorb  begangen,  einen  fchönen,  glatten 
morb,  — Dorfa^,  Überlegung,  alles  ba." 


3ch  wußte  je^t,  ber  monn  war  uerriieft.  Unb  ich 
wußte  auch,  baß  man  foldje  £eutc  nicht  rei3cn  barf. 

„IDiffen  Sic,  was  3f?aen  bann  paffiert  wäre?" 
herrfchtc  er  mtd]  an. 

„Hein,"  antwortete  ich  beinahe  bemütig. 

„3h'^ca  eigenen  Scichenfermon  hätten  Sic  prä» 
numeranbo  nor  ber  hjinrichtung  anhören  müffen.  Unb 
wenn  Sie  ^i\eo\oqe  wären,  müßten  Sie,  wie  ber  (Seift* 
liehe  Dr.  Dobb,  in  ber  Kapelle  non  Hewgate  3ßf®  eigene 
(Srabprebigt  halten,  ehe  Sie  wegen  j^älfdjung  am  (Salgen 
baumelten." 

3ch  fah  iha  fäffnngslos  an,  idj  fonnte  einfach  nicht 
mehr,  mir  ftanb  ber  Kngftfchweiß  auf  ber  Stirn.  Kuf 
aUes  gefaßt,  fragte  ich  cntfchloffcn: 

„mein  ^err,  was  foU  bas?  Sinb  Sie  wahnftnnig 
ober  ßnb  Sie’s  nicht?" 

(Er  fah  mich  erftaunt  an,  er  fdjicn  erft  jeßt  meinen 
§uftanb  3u  bemerfen.  Dann  entgegnele  er,  mit  einem 
Schlage  nöllig  neränbert,  in  gewinnenber  Eicbens* 
würbigfeit : 

„bjerr  (Sott,  wie  fann  man  fidj  fo  nergeffen!  Uber 
ich  habe  eben  ein  Buch  gclefen,  fo  feffclnb,  baß  idj  faft 
fchon  im  U?artcfaal  ben  §iig  nerfäumte  unb  mir  jeßt 
Euft  machen  mußte,  ©eftatten  Sie,  baß  idj  es  3ßaen 
bebi3iere.  Ecfen  ,Sic  felbft,  unb  Sie  werben  mich  be* 
greifen."  (Er  faßte  neben  fich  unb  reichte  mir  ben 
Banb  htrtüber.  (Er  war  betitelt:  U?unberliche  IDahr* 
heiten.*)  „Unb  nun,  Kinber,"  fdjloß  mein  j^reunb  in 
einem  Zone,  ber  jeben  U?tberfprudj  ausfdjloß,  „idj  fann 
cudj  nidjt  — 'äj  muß  eudj  jeßt  bas  famofe  Buch 

üorlefen!" 

*)  Dr.  IHaf  poUucjeF,  tPunberIid7C  tüal)rj]eiten.  Kuriositäten 
Don  einfi  unb  je^t.  Oerlag  Dr.  p.  Cangenfd^eibt , Berlin,  preis 
3. — tnf.,  gebunben  — HIF. 


Rc(iaktioiisf(h)luß:  28.  Januar  1913.  — Das  nä(h)ftc  ^eft  wtrei  am  1.  Hpril.1913  erfebetnen.  Die  Red. 
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ein  neues,  0to6eS  'BUbettoetf,  uotne^mlic^  fttt  bte  Sugenbi 

6c^ol3’33atei‘tänbifc^e  '35ilbetbü(^er 

3«>ci  3ai)rtau|enbe  bcutfci)er  ®efd)i^te  im  'BUbe  erffer  Äünftier.  Banb  ent- 
i)ält  8 flroge  farbige  BoUbilber  unb  jai)irei(^e  $e;tjeic^nungen. 

2luS  ber3eif  eor  100  3n8ten  liegen  oor: 


1.  3ebn  beutfe^er  (1803—1812) 1 SKart 

2.  f^tubling  unb  S^eibeÜ  (1813) 1 3Iiatt 
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über ben  ©rogfaten  unb  (Jebtern  unterer  Borfahren,  ntüffen  fle  jeben  ®euffchen  mit 
ftoUer  greube  erfüllen.  Unferer  begeifterungsfähtgen  3ugenb  mirb  hier  ein  henlich®^ 
Bilberroert  geboten,  baS  fie  jur  ertenntnis  beS  ®icbtermortea  führe: 

BJaS  bu  ererbt  oon  beinen  Bätern  h«ft,  ßrmirb  ea,  um  ea  su  beflh®«. . 
6(holj’  Baterlänbifche  Bilberbücher  merben  oon  allen  guten  Buchhanblungen  ge- 
führt. B5o  nicht  erhältlich,  »erlange  man  auaführli^e  Brofpette  9Jr.  333  »on  ber 
Berlagaanftalt  3of.  Scholj  in  9Rainj. 
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C.  F.  Rmelangs  üerlag  in  Ceipzig 


Tlnnamaig 

eine  Dorfgef(i)icl)te  aus  bem  Bagreutljer  Canb  uon 

fians  Raitbel 

2.  Ruflage.  In  elegantem  Eeintpanbbanb  5 Illart?. 

Eubtrig  Tljotna  fchreibt: ...  nberSchilberungen  pnb  barin, 
reich,  anmutenO  unb  frifd)  mie  Pollcsiicber,  eine  brunnen - 
klare  Darftellung  oon  einfachen  lüenfchen  unb  einfachen 
Sefchehniffen,  Spruchcoeisheit  unb  ftilles  Cachen.  Unb  fo 
fränkifch,  fo  beuffch  ift  biefes  Buch,  baff  ihm  fchon  barum  ber 
Dorzug  oor  Dielen  anberengebührf.nichtbeutfd^.tDie  es  manche 
mit  Bombaft  unb  groben  IDorten  fein  mollen,  fonbern  beutfeh 
in  feiner  Schlichtheit  unb  in  feiner  liebreizenben  Unmut. 


fierrle  unb  ^annile 

ein  Strauß  Dorfblüten,  öeriffen  unb  gebunben  oon 

fians  Raitiiel 

2.  Auflage,  ln  Eeintoanb  1 ülarh. 

Eubmig  Tboma  fchreibt:  ich  laffe  jeben  Superlatio  unb 
jeben  Pergleich  roeg  unb  empfehle  bas  Buch  allen  ruhigen 
lüenfchen,  bie  fich  an  feelifchen  Bnalyfen  überfreffen  h Ben, 
zum  abenblichen  üenuffe.  Unb  ich  empfehle  es  allen  fuchenben 
Üftheten  unb  Schöpfen,  bie  einen  neuen  Sott  ober  fonft  toas 
befonberes  fuchen,  bamit  ihnen  ein  Eicht  aufgehe  unb  fie 
erkennen  mögen,  baff  abfeits  oon  ihrer  ütelt  bas  Sute  tpächtt. 
Dem  herrn  Sans  Raithel  aber  banke  ich  herzlich  für  frohe 
Stunben,  bie  mir  fein  Buch  bereitet  hat. 


3u  bezieljen  burct)  jebe  Buchlianblung. 


Eine  wertvolle  Schrift 

für  Vegetarier  — Tierschützer  — Friedensfreun(de  ist: 

Leo  N.Tolstoi,  Grausame  Genüsse 

7.  bis  12.Tausend,  — Preis  1 Mark.  — Andere  Werke  desselben  Verfassers  sind: 

Sewastopol  — Die  Kreutzer-Sonate  — Meine  Beichte  . . . . ä M.  1 . — 

Meine  ersten  Erinnerungen  — Christentum  und  Vaterlandsliebe  ä M.  1.— 

Die  Sklaverei  unserer  Zeit  — Gott  und  Unsterblichkeit  . . . ä M.  1. — 

Du  sollst  nicht  töten  — Die  sexuelle  Frage  äM.  1. — 

Gottes  Reich  ist  in  Euch! M.  2. — 

Der  Gefangene  im  Kaukasus  . . . brosch.  M.  2. — , gebunden  M.  3.— 
Auferstehung  — Die  Kosaken  . . brosch.äM.  2. — , gebunden  äM.  3. — 

Anna  Karenina brosch.  M.  3. — , gebunden  M.  4. — 

Krieg  und  Frieden brosch.  M.4. — , gebunden  M.  5. — 

iiiiiinHiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiimiiMiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiii 

Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen  oder  durch  den  Verlag 

OTTO  JANKE,  BERLIN  SW.  11 

falls  eine  Buchhandlung  nicht  zu  erreichen  ist. 


üerantiDortlicl!:  Per  ^ccansgeber  paul  SdjlfgtosfY.  Declag  oon  Ä.Dolcfmar.  Pturf  von  (Dscat  3canbftettec,  fämtlid)  in  Ceipjig. 
ßät  Hebaftion  unb  ^ecausaobe  in  (Pflecceiih. Ungarn  oerantotortlith:  6ofbu<ht)änbIer  Sigmunb  Stnis  in  Qlefchen. 


Blätter  für  Bacberfreunde. 

lllustricTte  periodische  Übersid)t  über  die  Reuerscbeinungen  der  Citeratur. 


XII.  ]abrgang,  llr.  6. 


Diese  Zeitsd)riff  ersd)eint  jäbrlid)  sed)smal  und  ist 
durd)  jede  bessere  Bud)>  und  Kunsthandlung  zu  beziehen. 


I.  Jlpril  1913. 


Charles  >Coui$  Philippe.*) 


CbarIes==£ouis  pbiltppe  hing  mit  i|ei§er 
brunft  am  £cbcn  unb  all  feinen  (grfdieimmgen; 
mit  i^tmmel  unb  (Erbe,  mit  allem,  toas  atmet, 
träd?ft  unb  fidj  regt,  füljlte  er  ftd?  pertoanbt,  unb 
ju  ber  meidjen  £uft  eines  blauen  Sommertages, 
5U  bem  im  gelben  fjerbftlaub  rafd]elnben  XDinbe 
unb  5um  l;erabfinfenben  2lbenbbunfel  rebete  er 
rrie  3u  feinesgleicben.  2lber  meil  er  bas  £eben 
fo  febr  liebte,  lueil  er  mußte,  tute  unenblidj  reid] 
bie  Quellen  ber  £uft  unb  ber  Sd^öntjeit  in  iljm 
ftrömen,  Ijat  er  audj  fo  tief  an  il;m  leiben  müffen. 

IPie  ein  5tad?el  ruljte  in  feinem  3Tinern  ber 
(Sebanfe,  baß  es  ZTtenfdien  gab,  bie  ljungern  unb 
frieren  mußten,  bie  gefned?tet  unb  ausgebeutet 
tuurben,  unb  bcnen  bie  Core  ber  für  immer 

cerfcbloffen  mären. 

3uimer  mieber  begegnen  mir  (5eftalten  in 
feinen  öüd^ern  unb  mir  lernen  fie  lieben,  bie 
lange  unb  fdjmer  3U  fämpfen  Ijaben  um  ein 
bißdjen  £ebensglü<d , unb  bie  es,  menn  fie  es 
enblicb  errungen,  gleich  mieber  l^ergeben  müffen. 

Schon  por  Philippe  hatten  fran3Öfifd7e  Sd^rift^ 
fteller  — 5laubert,  §ola,  2T(aupaffant  finb  bie 
befannteften  — bas  einfache  Poll  gefd^ilbert. 
Sie  hatten  fein  £eben,  feine  (Semohnheiten  beob.« 
ad?tct,  feine  2lnfchauungen,  feine  gau3e  2lrt  311 
benfen  unb  3U  fühlen,  ftubiert.  Sie  maren  aber 
immer  nur  oon  außen  an  biefe  ihnen  im  (Srunbe 
fremben  ZTTenfchen  herangetreten,  ein  £eßtes  unb 
Ciefftes  ihrer  Seele  hatte  ihnen  baher  perborgcn 
bleiben  müffen.  Philippe  feboch  mar  unter  ihnen 
aufgemachfen,  er  hatte  ihre  fpärlichen  5reuben 
unb  ihre  reidilichen  £eiben  geteilt,  hatte  burch» 
machen  müffen,  mas  auch  fie  burchgemad;t  hatten. 

(Er  mürbe  am  2luguft  in  Cerilly  in 

ber  £anbfchaft  Bourbonnais  als  Sohn  eines  fjol3* 
f:buhmad7er5  geboren.  Bis  3U  feinem  3mölften 
£ebensjahre  befuchte  er  bie  Dolfsfd^ule  feiner 
Daterftabt  unb  feßte  bann  feine  Stubien  auf  bem 
(Symnafium  in  ZTlontlucon  unb,  feit  bem  3ahre 
1891,  in  ZlToulins  fort.  Seine  Bemühungen,  an 
ber  Ecole  Polytcchnique  in  paris  Aufnahme 
3U  finben,  feheiterten ; hoch  erhielt  er,  nadjbem  er 

*j  3m  Perlage  non  €gon  ^letfcljel  & <£o.  in  Berlin 
erfdjien  foeben  in  bentfeher  Uberfeßung:  €harles*£outs 
Philippe,  (Sefammelte  XPerfe.  6 Bbe.  <ßeb.  ITT.  20. — . 


Dorübergehenb  Befd^äftigung  in  ber  „Pharmacie 
centrale  du  Service  desante  militaire“  gefunben 
hatte,  2lnftellung  in  ber  parifer  Stabtnermaltung. 
Bach  fur3em  Kranfenlager  ftarb  er,  erft  fünfnnb= 
breißig  3abre  alt,  am  2\.  T)e3ember  f909  an 
einem  Beruenfieber. 

Bon  ftrömenber  £ebensfraft  unb  ftarfer  5inn= 
lid]feit  finb  feine  JBerfe  überuoll.  IBas  ihn  er» 
griffen  unb  erregt,  mas  Stürme  t>on  Croß  unb 
gorn  burd]  fein  Blut  gejagt,  mas  fein  BTit--£eiben 
gemeeft,  ihm  bie  Cage  uerbunfelt  unb  ihn  in 
fdilaflofen  Büchten  gequält,  hat  er  mit  leiben* 
fchaftlidjer  (ßlut  mieber  in  feine  Bücher  hinein* 
gegoffen.  Unb  fo  fpiegelt  fich  in  ber  flimmern* 
ben  Sdjönheit  feiner  Sprad^e  bas  5euer  feiner 
inneren  Cfftafen,  unb  bur<h  feinen  Stil  Hingt  ber 
fraftoolle  Bhythmus  feines  Blutes. 

2lufs  glücflidifte  uereinigten  fid}  in  ihm  ein 
fraftnoller  gefunber  Bealismus,  ber  auch  uor 
berben  unb  brutalen  Situationen  nicht  3urücf* 
fchredte,  unb  ein  tief  in  bie  Dinge  einbringenbes 
oifionüres  Schauen,  bas  ihre  tranf3enbentale  Be* 
beutung  unb  ihr  Berhültnis  3um  IDeltgan3en 
ahuungsDoE  fühlte.  (£r  mar  einer  non  ben  gro-ßen 
Beugierigen,  bie  immer  tieferen  (Erfenntniffen  311* 
ftreben  unb  bie  es  »or  aEem  rei3t,  uerborgene 
unb  bunfle  gufammenhünge  311  uerftehen  unb  3U 
cnthüEeii. 

Das  Befonbere  ber  philippefchen  Kunft  liegt 
Dor  aEem  in  ber  ummanbelnben  Beacht  feiner 
SpradiFunft.  (Er  ermeitert  ben  Sinn  unb  bie  Be* 
beiüung  ber  IDorte,  gibt  ihnen  neue  XBertung 
unb  Bilbhaftigfeit,  fo  baß  fie  mit  bet  frifchen 
Prägung  mieber  einen  h^ü^ren  (Slati3  unb  eine 
erhöhte  DynamiF  befommen. 

IBie  be3iehungst)oE  fich  bes  Didjters  (£yiften3 
in  feinen  IDerfen  fpiegelt,  3eigt  beutlich  ihre  oer* 
gleid]enbe  Betrad?tung.  Cief  bliden  mir,  menn 
mir  in  feinen  Büchern  lefen,  in  bie  (Befdjichte 
feines  £ebens  hinein.  IDir  erfahren  aus  ihnen, 
mie  feine  Binber*,  feine  3üngIingS’  unb  feine 
BTannesjahre  befchaffen  maren.  XDir  lernen  Bläm 
ner  fennen,  bie  er  feiner  ^reunbfehaft  gemürbigt, 
mit  benen  er  3ur  Dämmer3eit  plaubernb  im  Caf6 
gefeffen  unb  mit  benen  er,  mas  et  über  aEes 
gern  tat,  an  bienftfreien  Cagen  über  £anb  ge* 
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»anbert  ifl.  Die  Seelen  oon  5rauen  ent(]iUIen 
ftcl]  uns,  big  er  geliebt,  burd)  bie  er  (Slücf  er- 
fai^reji  unb  tiefen  Si^mers  erlitten,  oon  benen  er 
fid|  befreit  ober  benen  er  nad7  langer  Crennung 
toieber  l^ilfreidj  5ur  Seite  geftanben  ijat.  Unb 
Diele  Don  jenen  Kleinbürgern  ber  fjeimatftabt, 
bereu  2lrt  iljm  Don  ben  Cagen  ber 
in  lebenbiger  (Erinnerung  geblieben  loar,  unb 
Don  jenen,  beren  U?efen  fidj  iljm  im  (Betriebe  ber 
IPeltftabt  für  einige  flüd^tige  Sage  erfd^loffen, 
l]ot  er  mit  ein  paar  fräftigen,  fuggeftioen  Strid^en 
feftgel^alten. 

3»  feiner  erjten  größeren  Didjtung  „UTutter 
unb  Kinb"  l^at  pi;ilippe  bie  (Befd^idjte  feiner 
3ngenb  er5äl)lt,  fetjr  fur3,  feljr  paefenb  unb  oljne 
jene  Sentimentalität,  bie  ben  bicijterifctjen  Dar* 
ftedungen  ber  fo  oft  anljaftet.  Da§ 

fein  erfter  parifer  Uoman  „Bubu  de  Montpar- 
nasse“  in  ber  Spljäre  ber  fosial  am  niebrigften 
fteljenben  IHenfd^enflaffe,  jener  ber  Dirnen  unb 
^u^älter  fpielt,  ift  fein  Zufall.  <£s  lag  Dielmetjr 
tief  in  feinem  JDefen  begrünbet,  baß  er  gerabe 
jenen  oeraebteten  (Sefdjöpfen  sunäcbft  feine  gatt3e 
Knteilnabme  3utDanbte;  glaubte  er  bodj  in  iljnen 
bie  Ürmften  ber  Krmen  3U  feigen.  3TTi'^ßr  toieber 
lieft  man  in  feinen  Briefen,  mie  lebfjaft  iljn  bas 
Problem  ber  proftitution  beroegt  unb  befebäftigt 
bat,  mie  er  fid)  bemühte,  bie  Urfacben,  bie  fo 
Diele  junge  2T(enfd7enleben  in  Kranfbeit,  £aftern 
unb  Derbrecben  Derfommen  laffen,  3U  ergrünben. 

(Ein  perfönlid?es  (Erlebnis  gab  ibm  bie  UTög* 
lid]feit  tieferer  (Einblicfe  in  bas  fPefen  unb  Creiben 
biefer  Kreife.  (Er  mad]te  bie  Sefanntfebaft  einer 
jungen  23lumenarbeiterin,  bie  au^erftanbe,  fi(i^ 
bureb  ihrer  ^änbe  Krbeit  3U  erhalten,  3ur  Dirne 
getDorben  n?ar. 

Diefes  fleine  fanfte  (Befeböpf,  bas  in  trüben 
Stunben  Sd?ufe  bei  ihm  gefudjt,  bas  er  bei  fid7 
aufgenommen  unb  in  5Eagen  ber  Kranfheit  ge» 
pflegt  unb  getröftet  hat,  ift  bie  fjelbin  feines 
Uomans  „23übü"  gemorben.  Philippe  hat  Berthes 
gutmütige,  befdjeibene,  leid^tfinnige,  Don  emig 
n>ed?felnben  Stimmungen  h*”  rinb  her  geriffene 
Seele  mit  tiefem  Derftehen  ge3eicbnet.  Unb  ben 
gansen  £ebensbe3irf,  bem  fie  entflammt  unb  in 
bem  fte  immer  trüberen  (Tiefen  3ugleitet,  hat  er 
DoU  Difionärer  Kraft  gebannt:  bas  näd]tliche,  un* 
ruhig  betüegte  Parts  mit  ben  enblos  fidj  hia*' 
3iehenben  Bouleoarbs,  auf  benen  bie  Dirnen, 
no(i)  einträglid^en  Kbenteuern  ausfpähenb,  raftlos 
hin  unb  her  tDanbern;  bie  3angen,  noch  UiiDer* 
braud)ten,  bie  Derführerifdj  3U  bliefen  unb  bie 
Ulänner  leidet  ansuloefen  miffen;  unb  jene  Ulten, 
Dom  Cafter  zerrütteten,  bie  ihre  melfen  Hei3e 
immer  roieber  Dergebens  anbieten  unb  fd^tDeren 
Critts,  mübe  unb  3erfchlagen,  burch  öas  Dunfel 
hintrotten. 


Don  ber  Urmut,  ihrer  bemoralifierenben,  alle 
3nflinfte  fchmächenben  U?irfung  hanbelt  auch  fein 
nädjfter  Uoman  „Der  alte  Perbrip". 

(Es  liegt  eine  rounberbare  ibyllifche  Stimmung 
über  bem  Buche,  eine  fanfte,  ftille  Uielancholie. 
Hein  unb  ftarf  flingt  aus  ihm  bes  Dichters  Siebe 
3U  ben  beiben  fjauptgeftalten,  benen  er  bas  U)ert* 
Dollfte,  mas  an  «Empfinbungen  in  ihm  toar,  mit* 
gegeben  hat:  bie  fchlichte  (5üte,  bie  aufopfernbe 
fjingabe  unb  bie  marme  hjilfsbereitfehaft,  bie  er 
felbft  fo  oft  im  Seben  betätigt. 

(Einer  biefer  (ßeftalten,  3«an  Bouffet,  begegnen 
toir  in  „UTarie  Donabieu"  mieber.  (Ein  Siebes* 
erlebnis,  bas  ihn  auf  fur3e  ^eit  beglüefte,  ihn 
hernach  tief  leiben  lie§,  aber  bann  alles,  n>as  an 
Catfraft  in  ihm  Dorhanben  toar,  iDachrief,  um 
über  feinen  Schmer3  hiatr>^95afommen,  fein  U?efen 
fefter  3U  formen  unb  härter  3U  fdjmieben,  roarb 
3um  äußeren  Unla§  bes  Wertes.  Diefes  (Er* 
lebnis  befa§  3U  Diel  auftDÜhlenbe  Kraft  in  ihm, 
als  ba§  er  fid?  anbers  u?ie  burch  (>i«  fünftlerifche 
(Beftaltung  enbgültig  baDon  hätte  3U  befreien  Der* 
mögen. 

3n  ber  Darftellung  UTaries,  biefes  „äu^erft 
intelligenten,  fehr  feinen  unb  franfhaft  Derloge* 
nen"  (Befchöpfes  hat  fid|  Philippe  als  ein  Uten* 
fhengeftalter  Don  heruorragenber  Uleifterfchaft  er* 
toiefen;  tiefer  als  er  hat  faum  je  ein  Did]ter  in 
bie  feelifd^en  guftänbe  eines  2Üäbd]ens  hinein* 
geleuchtet,  bas  Dermorrene  X>archeinanber  Don 
(Befühlen,  Stimmungen  unb  Begierben,  bas  fie 
burchtobt,  bas  Dumpfe  unb  Ejaltlofe  ihrer  Criebe 
aufge3eigt. 

„ZTTarie  Donabieu"  ift  gebanflidj  un3tDeifel* 
haft  philippes  bebeutenbftes  IDerf,  überreich  an 
feinen  unb  geiftDoüen  Bemerfungen  über  bas 
XDefen  ber  Siebe  unb  ber  ^reunbfehaft.  Denn 
nur  anfangs  fteht  bas  XDeib  im  Dorbergrunbe 
bes  3ntereffes.  3mriter  mehr  u?irb  3^an  Bouffet 
infolge  feiner  überragenben  perfönlichfeit  3um 
Ejelben  bes  Homans.  (Ein  Dichter,  ber  mit  fen* 
fiblen  Heroen  unb  mit  einer  tounberbaren  Kraft 
bes  (Erlebens  ben  Dingen  ber  IDelt  nahe  fommt, 
fteeft  in  ihm,  ein  fihioerblütiger  (Brübler,  beffen 
(Bebanfen  erfenntnisburftig  um  bie  Probleme  bes 
Dafeins  freifen,  unb  in  bem  eine  leibenfchaftliche 
Sehnfucht  nad]  höh^*^®a  Sebensformen  brennt. 

3n  „(Eroquignole",  bem  lebten  Homan,  ben 
Philippe  beenbete,  Hingen  ein  übermütig  grotesfer 
fjumor  unb  eine  ftille  feine  (Eragif  feltfam  burch* 
einanber.  3a  feinem  anberen  IDerfe  hat  er  eine 
fo  frohe  Saune  ge3eigt,  es  ift  an  brollig  bi3arren 
Einfällen  fo  reich,  unb  feine  (Bebanfen  manbeln 
barin  oft  fo  tDunberlich  neue  Bahnen,  ba§  es 
nicht  immer  gan3  leidet  ift,  ihoi  i”  öas  bilber* 
bunte  Sanb  feiner  Diftonen  3U  folgen. 

3n  smeien  feiner  Homane,  in  „la  Mere  et 
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l’Enfant“  uni)  int  „Pere  Perdrix“  Ijcitte  et 
rcits  i)as  €eben  bet  mit  fräftigcn  5arben 

gemalt.  2tber  immer  tuieber  reiste  es  iljn,  es  su 
fdjilöern  uni)  bie  (Seftalten,  öie  burcij  feine  'J>ugenb^ 
jatjre  gefciiritten  icaren,  uon  neuem  Ijeraufsu» 
befdimören.  So  Ijat  er  in  bem  Banbe  „Dans  une 
petiteville“  (1910)  eineHeiije  tlcinercr  <£rsäi}Iunä> 
gen  oereinigt,  in  benen  CeriHy  ben  gemeinfamen 
Sd?auplaö  bes  (6efd?el;ens  bilbet,  unb  roo  ftd]  bie 
€imooij]ter  biefes  Stäbtdjens  mit  iljren  Sd^mäd^en 
unb  Cugenben,  mit  ü^rer  gansen,  oft  red^t  furiofen 
€yiftens  auf  eine  Ijödjft  lebenbigc  2lrt  pröfentieren. 
€s  befinben  fidj  unter  biefen  (Sefd^idjten  ooll* 
fommene  2Tieifterirerfe:  prac^tooll  fnapp  unb  ftraff 
ift  ber  2lufbau,  bie  Spradje  ifi  oon  einer  ent- 
SÜdenben  5rifdje  unb  Bilbfraft,  unb  mit  einer 
unoergleidjlid^en  3ntenfität  ber  Difion  finb  2T(en^ 
fd^en  unb  Vorgänge  erlebt  unb  bargefteüt.  Überall 
füijit  man  bie  lebenbige  Bealität  ber  Dinge. 
Cicf  Ijinein  blicfen  toir  in  bie  nod]  unfertigen 
unb  bod?  fdjon  oon  fo  oielerlei  £eibenfdjaften  er- 
I)i^ten  Seelen  ber  Üinber,  in  bas  beruljigtere, 
ausgefüijitere  3”nere  ber  TLlten,  bie  in  ber  etoig 
gleid?en  lüieberijolung  ber  gleidjen  ^anblungen 
marionettentjaft  erftarrt  finb. 

Diefen  in  einem  fo  einfad?  innigen  Con  er- 
Säijiten  (Sefdjidjten  tooI?nt  eine  gans  sauberijafte 
IDirfung  inne. 

2Iuf  bie  fedjs  im  Dorfieljenben  befprod?enen 
Bänbe  ift  bie  beutfd?e  2Iusgabe  oon  pljilippes 
tüerfen  sunädjfi  befd?ränft  toorben. 

Der  Didjter,  ber  Bjinter  all  biefen  iDerfen 
fteljt,  bie  in  einem  Zeitraum  oon  faum  mei?r  als 
SeEjn  3oI?ren  entftanben  finb,  toar  loie  aEe  (5ro§en 
im  Heidje  ber  Kunft  eine  äu^erft  fomplisierte  per- 
fönlid?feit.  <£r  mar  eine  oielfpöltige  unb  miber- 
fprud?SDoEe  Batur  unb  befa§  nid?t  nur  eine  gro§e 
(Süte  unb  Sanfttjeit,  fonbern  nötigenfaüs  aud? 
^ärte  unb  feijr  oiel  IDiEensfraft;  er  mar  sugleid? 
fentimental  unb  ironifd?,  nadjgiebig  unb  ftarr- 
fopfig,  fdjüdjtern  unb  felbftbemu§t. 

Bei  aU  feiner  Senfibilität  ftecfte  oiel  gefunbe, 
unoerbraudjte  Kraft  in  U?m  unb  ein  ftarfcr  bfunger 
ber  Sinne.  Die  tiefe  Sd?mermut,  unter  ber  er 
in  ben  smansiger  3oi?ren  oft  fo  namenlos  litt, 
batte  nid|t  sum  menigften  il?ren  (Srunb  barin, 
ba§  er,  ben  es  fo  feijr  nad?  £iebe  oerlangte,  fid? 
unfäljig  glaubte,  eines  XDeibes  Zuneigung  erringen 
SU  fonnen. 

DieEeidjt  maren  es  feine  Heine  unanfet;nlid?e 
5igur,  fein  feinesmegs  t?übfd?es,  basu  burd?  eine 
unfdjöne  Barbe  entfteEtes  (ßefid?t,  fomie  feine  ärm- 
lidjen  Derljältniffe,  bie  il?m  in  biefer  ^infidjt  fo 
menig  Selbfioertrauen  gaben. 

Don  feiner  übergroßen  (5efüt;Ismeid?t?eit  fudjt 
er  fid?  bemußt  s«  befreien.  2Ttit  aEer  (Energie 


tämpft  er  bagegen  an,  iijre  Überminbung  be- 
beutet  für  i£;n  einen  midjtigen  Ceil  feiner  Selbft- 
ersieijung. 

DoftojemsHs  Sd?riften  tjatten  it?n  smeifelsoEjne 
in  feinem  fentimental  peffimiftif(i?en  unb  altruifti- 
f(d?en  (Empflnben  beftärft,  oermut[i(i?  aud?  bie 
Colftois,  bie  er  gIei(i?faEs  eifrig  gelefen  I?at. 
(Einen  entgegengefeßten  (Einfluß  übte  5ricbrid? 
Bießfd?e  auf  il?n  aus;  er  ersog  il?n  su  größerer 
IDefensljärte,  su  einer  Iebenbejai?enben  IDelt- 
anfeßauung. 

Do(i?  menn  er  aud?  bem  Cypus  bes  Ijarten, 
sielbemußten  IDiEensmenfeben  suftrebte,  für  fraft- 
ooEe,  brutale,  unbefümmerte  Baturen  Bemun- 
berung  empfanb  unb  iijuen  in  feinen  Di(i?tungen 
ftets  ben  Sieg  gab,  fo  gehörte  feine  b^iuilii^e 
£iebe  bod?  beit  (üütigen  unb  Sanften,  ben  rein 
unb  einfad?  (Empfinbenben , ben  innerlid?  Dor- 
nehmen,  bie  nid?t  fo  glatt  unb  gemanbt  mit  bem 
£eben  fertig  su  merben  oermögen  mte  jene  anbern. 

Die  5r«ube,  feine  Di(i?tungen,  in  benen  eine 
fo*  marme  unb  biugebenbc  Siebe  für  bas  Dolf 
glühte,  aud?  in  breitere  Sd?id?ten  bes  Dolfes 
bringen  su  fet?en,  erlebte  er  nid?t  met?r. 

2iber  fein  Bul?m  begann  fei?r  balb  nad?  feinem 
Cobe;  il?n  su  begrünben  maren  an  bem  Cage, 
als  er  beigefeßt  mürbe,  oiele  5^&ßru  rege.  Die 
großen  Leitungen  unb  geitfd?riften  5ruufreid?s, 
bie  fi(i?  möB?renb  feines  Sehens  fo  gut  mie  gar 
nid?t  um  it?n  gefümmert  I?atten,  mibmeten  it?m, 
als  ob  fie  feinen  S(i?atten  oerföi?nen  moEten,  jeßt 
glänsenbe  Bad?rufe.  Sein  Daterlanb  erful?r  su 
feinem  (Erftaunen  — unb  mit  il?m  bie  ganse 
Kulturmelt  — baß  cs  einen  feiner  größten  Di(i?ter 
oerloren  E?abe. 

Befonbers  in  ben  Kreifen  ber  jungen  fran- 
SÖfif(i?cn  Did?ter  genießt  pi?ilippc  B?eute  eine  außer- 
orbentIid?c  Derei?rung,  er  mirb  bort  oiclfad?  f(i?on 
als  Klaffifer  betrad?tet.  Sein  (Einfluß  auf  il?r 
S(i?affen,  bas  fid?  bereits  su  feinen  Sebseiten  fül?l- 
bar  mad?tc,  tritt  immer  beutli(ä?er  sutage. 

21u(i?  außeri?alb  5ruufreid?s  fammelt  fid?  um 
pE?iIippes  IDerf  eine  ftetig  mad?fenbc  5d}at  oon 
Bemunberern.  BTan  beginnt  ü?n  in  eine  ganse 
Beii?c  oon  Sprad?en  su  überfeßen,  Sd?rtftfteEer 
aEer  Bationen  stieren  il?n  unb  berufen  fid?  auf 
feine  Autorität. 

(Ed?t  unb  ooE  bunfelfci?öner  Ciefe  in  iB?rem 
(5et?alt,  ooE  fünftlcrifd?er  Heifc  unb  prad?tooEcr 
B)ud?t  in  ber  5orm  merben  biefe  Dtd?tungen  auf 
lange  l?in  bie  S'^iten  überbduern.  Des  Künftlers 
Icibenfd?aftglüi?enbes,  sorngemaltiges  unb  babei  fo 
unenblid?  gütiges  £iet^  mirb  in  il?nen  mciterlcben, 
unb  au(i?  bie  merben  fid?  ii?m  eines  Cagcs  in 
licbenber  Dcrel?rung  sumenben,  für  bie  cs  fo  tapfer 
gefömpft  unb  fo  unenbli(i?  gelitten  i?at.  Dr.  S. 
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Bcrrn  Bredenfelbs  €rde.*) 


3eber  iTIcnfd?  ifl  ein  yntüus  ; jeben 
flätft  unb  belebt  bis  3ut  Unüberroinblicf?» 
feit  bie  mütteclifi;e  £tbe,  tt>cnn  et  an  it)r 
liebeiib  fefifjält.  ^eucfjterslcben. 

Statt  bes  falten  cpi)d]en  2?ubnuns  2^oman 
bes  Unifd^lags  ftel^t  auf  bem  ^Eitelblatt  biefes 
Sud^cs  bie  lüärmere,  lebenbtgere,  aber  aud]  toeit 
anfprud)5DoIIere  Unterseile:  (Ein  Stüd  beutfcben 
£ebens.  tt)ir  möd]ten  snnäd^ft  einmal  fagen: 
(Ein  Stüd  beutfdier  (Erbe.  5üt  bie  Literatur  unb 
gerabe  für  bie  epifd]e  biefes  23ud]es  fein 

rteulanb.  Detni  Hoggoto,  fjerrn  Srebenfelbs 
(Erbe,  ift  pommerfd^e  S(d?olIe,  aifo  Spiell^agenfci^e 
Homanbomäne  unb  banfbarer  (Ersäl^Ierboben  bis 
auf  ben  (ßreifsmalber  (5eorg  (Engel  mit  fjann 
Klütb  unb  ben  Ceuten  t)on  UToorlufe.  pommer* 
fd^e  Uderfrume  fd]enft  nid?ts,  itjr  mu§  alles  ent= 
riffeu  roerben,  ungefäljr  mie  ber  märfifd]en  bes 
IDillibalb  Uleyis  ober  ber  bürftigen  oberlaufi^er 
(Sebirgserbe  bes  23üttnerbauers.  Die  gät^eit  ber 
(Erbe  Ijat  audj  bie,  bie  ben  pflüg  in  fie  flogen, 
5Öl^e  gemad^t,  bebädjtig,  fdjirerfällig,  oerbiffen, 
ba^  fie,  ruie  ber  ffelb  biefes  neuen  Uomans  iljnen 
einmal  mit  Stols  aus  ber  (Sefd^idite  nad?rül|mt, 
mit  ben  Kolben  breinfd^lügen,  roenn  bas  puloer 
uerfage.  Spielbagen,  ber  nur  in  ber  Cl^eorie^es 
Uomans  mobern  badete,  in  ber  prafis  aber  ber 
Agitator  blieb,  mürbe  es  nie  offenbar,  ba§  ber 
Ulenfd^  bas  probuft  feiner  Sd^olle  ift.  Da  mußte 
erft  eine  anbere,  matjrere  Kunft  B;erauffommen. 
(Eine  junge  Sel^rerin  im  bfaufe  Srebenfelbs  fpridjt 
einmal  t»on  iljr,  oon  ber  fi(di  neu  anbalinenben 
Uidüung,  bie  mitten  in  bas  £eben  füljrt,  aud] 
baljin,  mo  es  nid]t  fdiön  ift.  La  Terre 

mußte  fommen,  um  polensens  Büttnerbauer  unb 
(Erabenljäger  cntfteljen  su  laffen.  U)ir  mußten 
bur(i?  ben  Naturalismus  Ijinburdj,  um  feljen  3U 
lernen.  Um  ben  Bauer  unb  feine  Sdioüe  mirf= 
lidjfeitstreu  3U  feljen,  genügt  es  aber  nicdjt,  £iterat 
5U  fein,  ja  es  ift  etjer  ein  Efemmnis,  mie  ber  5<3Ü 
Uuerbad]  seigt.  Cimm  Kröger  sei(d]net  feine  .^ol* 
fteiner  Bauern  mit  faft  JTiaupaffantfdjer  plaftif, 
meil  er,  felbft  aus  iE)uen  l]erüorgegangen,  als 
Hed]tsanmalt  iljnen  ins  3nnere  fd]aute,  Björnfon, 
Curgenjeff,  Colftoi  maren  (Srunbbefi^er  mie  U?il^ 
tjelm  Don  polen3;  ber  Uteifter  ber  bänifcben 
Bauernnooelle  3(ifob  Knubfen  mar  iljr  Paftor, 
bis  er  iBjr  DolfsI]od]fd]utleI]rer  mürbe.  Ulan  mu§ 
mit  itjnen  leben,  foUen  fie  fid)  einem  erfd]lie^en. 

Der  neue  Ulann  mit  bem  fran5Öfifd]en  <£mi* 
grantennamen,  mamijem  nod)  ein  Unbefannter, 
obgleid]  f(i]on  einige  Büdner  t»on  iljm  oorliegen, 
bie  megen  ber  Kütjnljeit  ber  problemftellung  nur 
einen  engen  Kreis  3U  befdjäftigen  permod]ten,  bie 
aud]  mol]l  mel]r  eine  Perliei^ung  maren,  bis 
biefer  ftarfe,  reife  Uoman  bie  (Erfüllung  bra(d]te, 


l]at  aud}  feine  Cl}ancen  auf  bem  taube,  beim  er 
ift  Urst  in  einer  fleinen  Uderbürgerftabt,  unb  feine 
prayis  liegt  auf  ben  (5utsl]öfen.**)  Sein  fjelb  ift 
aber  meber  ber  Kleinbauer,  ctma  ber  pommerfdje 
Büttner,  nod]  ber  ablige  3n’if^L  ber  pommerfd]e 
(Srabenl]äger.  3ü*^9^n  Brebenfelb  ift  ber  bürger« 
liebe  (Srunbbefi^er.  Unb  noch  ein  Unterfd]ieb  311111 
(Srabenbäg^r : Der  ^err  auf  Uoggom 
uermabrloftes  (Sut  mieber  in  bie  Ejöbe  311  bringen, 
er  bie  ererbte  SeboUe  allen  Nöten  311111  Croft 
3U  ermerben,  um  fie  3u  erbalten.  Das  ift  3ürgen 
Brebenfelbs  Kampf  um  feine  (Erbe  unb  mit  feiner 
Erbe,  bie,  mir  fügten  es  fdjon,  iüd]ts  fcbeiift. 
Unb  bas  ift  ber  gro§e  Uormurf  bes  Nomans,  ber 
alfo  and]  bas  Dolf  ba  fud]t,  mo  es  in  feiner 
Eüd}tigfeit  311  finben  ift,  nämli(d}  bei  ber  Urbeit. 
Die  Übernabiiie  bes  (Sutes  na(i}  bem  Cobe  bes 
Daters  märe  einfacher,  mübelofer,  an  Enttäufd’uiu 
gen  ärmer,  menn  biefer  ©ftelbier  nicht  in3mifd]en 
mur3elloder  gemefen  unb  unter  leichteren  Ulon== 
feben  unb  auf  milligerer  Scholle  gefeffen,  bie  ihn 
in  Noggom  3um  Experiment  eines  mobernen  Be* 
triebes  nerlodt.  Er  ift  Neuerer,  alfo  auch  UTär* 
tyrer.  Die  Scholle  unb  alles  auf  ihr,  nicht  suleht 
bie  Ulenfehen,  erheben  fich  gegen  ben  Neoolutionär, 
aber  er  3mingt  fie,  unter  fchmeren  ©pfern  mohh 
unb  bas  §iel  h<^l  öw^}  ueränbert.  Es  ift 
bie  ihm  überfommene  lanbesübliche  Brachmirtfehaft 
in  ben  intenfinen,  bie  5rü(d}tc  ber  U?iffenfchaft 
nü^enben  mobernen  Betrieb  umgemanbelt  morben; 
aber  nid]t  bas  Nübeimorbilb  ber  fremben  UTagbe* 
burger  Sd]olle  hat  3um  fchlie^licficn  Segen  geführt, 
fonbern  eine  geologifcho  fterile  Sonberheit  oon 
Noggom,  bie  bie  Bereinigung  non  tanbmirtfehaft 
unb  3>i^aftrie  in  (Seftalt  einer  gementfabrif  er* 
möglid]t.  Brebenfelb  ift  feiner  Erbe  treu  ge* 
blieben,  bas  gab  ihm  bie  Kraft,  burd]3uhalten. 
Der  alte  Dreyer,  ber  Senior  ber  (Eutsherren,  fagt 
cs  im  erften  Kapitel,  bas  t>iel  r»on  ber  burchfich* 
tigen  Klarheit  unb  ber  Straffheit  einer  brama* 
tifchen  Efpofition  haL  «p  eins  tümmt  bat 

an:  bat  man  hanbelt  as  ’n  trugen  5rünb  an  fien 
3rb  unb  an  fien  Ulinfehen.'"  3»5  f}od}beutfchc 
übertragen,  ergibt  bas  bie  Xüeisheit  5euchtcrs* 
lebens,  bie  mir  an  ben  Kopf  biefer  geilen  ftellten. 

£iebenb,  jeber  nad]  feiner  5affon,  halten  fie 
alle  ihre  pommerfd}e  Scholle  feft.  Der  JEjoltfreter 
auf  Krufcnfclbc,  beffen  gan3c  2lrt  cs  ausfprid]t: 

*)  Koman  non  O}co  HTalabc.  Uerlag  coii  i£gou 
j(leifd}el  & Co  , Berlin.  5. — ; geb.  6.50. 

**)  JDährenb  biefe  geilen  in  ben  Prud  gingen,  hat 
Cheo  ITTalabe  ron  ber  £eitung  bes  Koten  Kreu3cs  einen 
ehretmoUen  Knf  nadj  bem  Kriegsfehauplaß  erhalten.  <£v 
hat  Creptom  an  ber  Collenfe  mit  Kifd}  am  Kanbe  ber 
ITtoraDa*£bene,  bem  ^auptptaß  ber  ferbifdjen  ©pera* 
tionen,  oertaufdit.  IP.  B. 


Jütltjclm  Bronifc^:  £jemt  Srebcnfcibs  (Erbe. 
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5cti>  crnjl  unb  arBeitet;  ber  ocrfappte  (5eleijrte, 
DomänenpäcBter  ^abricius  mit  bem  ftarfen  2T(i§» 
trauen  gegen  (Srünberfpefulattonen,  ber  bem  agra=« 
rifc^en  paroenü  £anbauer,  nodj  geftern  berliner 
Sanfter,  auf  feinen  Coaft:  „tt)ir  beutfeben  £onb« 
tuirte"  bie  ec^te  5reuBe  an  ber  ScboIIe  münfebt; 
bie  aber  fei  nur  ju  erfämpfen  bureb  2Jrbeit  an 
ber  5(boHe  unb  bur(b  bas  £cib  ber  ScboIIe.  2)a5u 
haben  fie  ihren  feftgefügten  Kreis  gefcbloffen,  ber 
organif(b  geroaebfrn  ift,  unb  in  ben  ficb  feiner, 
ber  nidjt  auf  gleicher  Haiigftufe  ftänbe,  magen 
möge.  (£in  gufammenfcblu^  ber  bjerren,  bie  ficb 
als  5ührer,  als  bie  (£rften  unter  ben  Canbleuten 
fühlen,  „benn"  — fo  belehrt  Srebenfelb  feine 
5rau,  bie  Scblefierin  — „hi^r  ift  es  anbers,  Kinb, 
hier  leben  mir  in  gegenfeitig  begrünbeten  patriarcha^ 
lifcben  Perhältniffen".  3*^  ber  Scbilberung  bes 
agrarifeben  pa== 
triarebats  febeint 
mir  bie  ^aupU 
fiärfe  biefes  Su= 
d}es  3u  liegen. 

^ier  finb  glän^ 

Senbe  Partien  ber 
febarfen , über^ 
legenen  Seobacb^ 
hing  unb  ber  rea= 
liftifchen  Creue, 
hier  beginnt  bas 
Such  3U  leben. 

Knb  es  geht  uns 
merfmürbig  mit 
biefen  fonferoati* 

Den  Crabitionen 
unb  ben  SücJ^ 
ftänbigfeiten  bes 
Herrentums,  iüir 
lernen  fie  tolerier 
ren.  IDir  merben 
uns  nicht  basu 
fchren,  aber  mir  mödjtcn’s  nicht  miffen.  JPo  ge= 
febah  uns  boeb  öbnlicbes?  Das  mar  bei  ber  Kecfen= 
Bürgerin  ber  5ran5ois,  bie  felbft  befaiinte:  „3ft  es 
aud?  ein  etmas  altDöterifcbes  (£b<irafter=  unb  Sitten^ 
bilb,  aus  feinen  §ügen  fpriebt  eine  IDabrbeit,  bie 
feiner  geit  unb  2Tcobe  untermorfen  ift."  Unb  auch 
hier  in  bem  pommerfdjen  (Segenftücf  bes  agrarifeben 
Patriarchats  biefe  feltfamc  UKfebung  oon  fonfer== 
Datioen  Überlieferungen  unb  freien  Stanbpunften. 
Diefer  Kultus  ber  überbra(±)ten  Porurteile  unb  bann 
mieber  ber  offene  Slief,  bie  ungetrübte  Satürlicbfeit 
in  Dingen,  benen  ber  Stabtmenfd)  befangen  gegen« 
überftebt,  biefes  auch,  nein,  gerabe  ben  fittfamen 
5rauen  eigene  5reifein  Don  ^imperlicbfeit. 

(£in  breiter,  objeftiDer  Healismus  braucht 
Humor.  i£in  fo  mirfliebfeitsftrenges,  in  feinen 
erfdiütternben  Konfliften  faft  unbarmher3ig  ge« 
treues  SUb  braucht  ihn  boppelt.  Unb  fo  b“t  ficb 


unter  bie  barten  febmeren  ber  Uoggomet 

5cboHe  eine  gan3e  Heibe  leichterer  (gpifobenfiguren 
gemifebt,  bie  heiteres  Ciebt  jn  bie  Schatten  bringen. 
Da  ift  ber  alte  Segenbanf,  ber  jebe  Unterhaltung 
mit  ber  gebrüllten  Heminissens  fprengt:  „Ulsicb 
noch  Dermalter  auf  Hügen  mar,"  ba  ift  bie  ge« 
treue  Uotfponfumpanei  ©nfel  Dreyer  unb  Sanitäts« 
rat  Sübenbörp,  für  bie  febon  überall  ber  Safitte 
beifeite  geftellt  mirb,  3U  ihnen  gehört  als  Dritter 
in  Sacebo  Kutfdjer  Coppel  mit  feiner  (Srogneigung. 
Da  ift  £öb  Seelig  mit  feiner  frampfbaften  U)affer« 
febeu,  überaus  tolerant  gefebaut,  obmobl  er  mit 
Priemad  faprufcb  macht  unb  an  (Sutsbefi^er 
5abrenftäbts  Huin  nid^t  ohne  Sebulb  ift.  Da  ift 
UTaeftro  (ßriep,  ber  Hid^arb  U?agners  Perbienft 
ums  Deutfd^tum  über  bas  Don  einem  lialben 
Dubenb  Sunbesfürften  ftellt,  eine  rübrenbe  UTufi« 

fantenfigur,  bie 
man  bei  Karl 
Söblefucbenfönn« 
te;  ba  finb  fd^lie§« 
lidj  Karl  Klaucf 
unb  UTine  Sierfes, 
bie  auf  bem  U)ar« 
niner  3«bi^ntarft 
bei  ben  freifeben« 
ben  Klängen  ei« 
ner  angejahrten 
(Cbnnfonette:  „© 
gib  mir  meine 
3ugenb  mieber" 
meicb  merben  unb 
fi(b  bie  Hnnbe 
3um  emigen  Sun« 
be  reidjen. 

Klle  biefe  Se« 
benfiguren  finb 
fidler  ge3eicbnet. 
UTit  befonberer 
Sorgfalt  aber  bie 
fübrenben  perfonen  ber  Hnnblung,  ber  barte  hoben« 
ftänbige  Srebenf  elb,  ber  Kämpfer,  bie  tragifebe  5igur 
bes  entgleiften  unb  ben  Porurteilen  blinb  geopferten 
Sohnes  3o(i?ßni,  5rau  Srebenfelb  unb  Käthe, 
prächtige,  marmhersige  unb  boeb  refolute  grauen« 
typen,  bie  (Sutsnaebbarn,  ber  Paftor  unb  mit  be« 
ruflicber  5reube  bie  Krstfollegen.  €igentlid^  finb 
nur  menige  Striche  mehr  getan  als  bei  ben  (£pi« 
fobenfiguren,  aber  fie  finb  um  fo  fräftiger,  benn 
biefer  Darftellung  eigene  Krt  ift  Knappheit.  Der 
Dialog  ift  faft  farg,  bie  £eute  auf  pommerfcher 
(Erbe  finb  nun  mal  feine  Ciceros,  mie  Spielhagen 
uns  glauben  madjen  moHte.  Hi^*^  finb  alle  fprach^ 
liehen  Krabesfen,  alles  phrafengetue  uermieben. 
UTit  bem  großen  Stil,  fo  fagte  Montane,  geht  man 
an  allem  rorbei.  Kueb  bie  Hanblung  entmicfelt 
ficb  ftreng  unb  ohne  Umfd^meife.  Canbfebafts* 
unb  Saturbetraci^tüngen  füllen  nur  menige  Sä^e, 


();6otogtapl)if<9e  Union  in  Xiumpen. 


Huf  dem  HUar  des  Vaterlandes  i8is. 

Uad)  bem  (Scmälbe  non  ilrtl)ur  Kompf.  Jlus  „Songs  Sd;ön=8üc^etei“  (Deutfe^es 
Derlagsljaus  Song  & €o.,  Scritn  u.  Ceipjig). 
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Songs  Sdjön'Südjcrci. 


pbiIofopljtfd]c  Heflerioncn,  £>er  23aIIaft  bes  alten 
lücltaiifd^auungs^ö^it*’  Sefenntnisromans  feta- 
len. Unb  bod^  ein  red?t  nad7benflirf?  ftimmenbes 
Sud?.  DicUeid^t  roirb  man  es  für  eine  Partei«' 
riditung  einfangen  mollen,  für  allbeutfd^e  ober 
agrarifd^fbünblerifd^e  2tgitation.  (gntroicfelt  nid?t 
ber  r^err  non  i3ranb  bas  ?Eipotiprogramin,  unb 
erl^ält  nid^t  bie  „5erfefeenbe  partei"  ben  einsigen 
5»3»g  bureb  einen  Säufer  unb  einen  bummen 
Kerl?  Übrigens  eine  fd]u?ad7e  Stelle  bes  23ud7es, 
benn  ber  Stettiner  Dolfsmille  wirb  mit  bem  Cage=» 
löbner  Knärig  nid7ts  anfangen  fönnen.  ^ier  b<Jt 
fidj  ZTialabe  oon  Spielbagens  primitiuer  Cinie  im 
Jftcuen  pbarao  nid7t  febr  roeit  entfernt.  Unb 
bod7  märe  bie  fonferuatiue  5r^ube  an  bem  Homan 
nid7t  ungemifebt.  5)a§  3od7em  bei  ben  Küraffie«' 


ren,  bei  betten  ber  Uater  ben  Dionoiller  Siobesritt 
mitgentad7t,  abgetuiefen  teirb,  meil  bas  Regiment 
nur  uod7  ablige  0ffi5iere  einftellt,  Dr.  Sd7röbcr5 
tentperamentooller  Uorfto§  gegen  bie  patriard7a* 
Iifdien  ^uflänbe,  bie  Keßereien  lüilbelm  €ggcfins, 
Dr.  Kroftas  Utbeismus,  nein,  bas  läge  3U  fd7r»cr 
in  einem  fonferDatiuen  UJagen. 

fjerrn  Srebenfelbs  <£rbe  ift  fein  poIitifd7er^ 
religiöfer  ober  fosialer  Uoman,  feine  tEenbeu3epif, 
bie  nad7  (Suftau  5>^^\d<^gs  ftrengem  Urteil  nid7ts 
Sefferes  im  Ueid7e  ber  poefie  ift  als  Demimonbe. 
Uein,  biefes  Sud7  bes  neuen  ZTlaimes  ift  toirflid? 
bas,  t»as  uns  beim  2luffd7lagen  bes  CEitels  etmas 
anfprud7SDoII  anmutete,  — ein  Stücf  bcutjd7en 
Gebens. 

i7amburg.  JPiIl|«Im  Sronifd?. 


Boitd$  $cbcn  «Bücherei. 


Das  rührige  Deutfd7eUerIagsl7aüs  23ong  & (£0. 
überrafd7t  ben  beulfd7cn  Süd7ermarft  foeben  mit 
einem  neuen  Unternehmen,  meld7es  bie  Uufmerf«' 
famfeit  aller  23üd7erlieb«= 
haber  auf  fid7  lenft.  Unter 
bem  (Eitel  „Songs  Sd7Ön^ 

Süd7erei"  toirb  eineSiblio» 
thef  ber  Kultur  unb  bes 
<Sefd7macfs  gefd7affen,  be«« 
ren  ein3elne  Sänbe  in 
Stuanglofer  5oIge  menfd7«’ 
lid7,  fulturhiftorifd7  ober  ge«« 
fd7id7tlid7  reisoolie  Stoffe 
in  moberner  unb  leid7t  3u«> 
gänglid7er  Raffung  barbie= 
ten.  alfo  ber 

Ä)unfd7  lebt,  mit  Slüte» 

3eiten  ber  2Tienfd7l7eit,  mit 
bebeutenben  Perfönlid7fei=» 
ten,  mit  ben  geiftigen  5trö«> 
mungen  ber  (5egemr>art  unb 
ber  Uergangenh^it  fd7nell 
unb  leid7t  Fühlung  3u  ge* 
tüinnen,  ber  braud7t  nur 
nad?  biefen  Sänben  311 
greifen.  (£r  finbet  bort  ben 
Stoff  Don  erften  Uutoren  iit 
einer  bem  mobernen  (£mp= 
finben  entfpred7enben  IDeife 
Ieid7t  unb  grasiös  corge«- 
tragen  unb  rnirb  gleid73eitig 
an  ber  bud7fünftlerifd7  ori* 
ginellen  Uusftattung  feine 
helle  5r^ube  2)er 

Derlag  hat  aber  aud7  bafür  geforgt,  ba§  biefeSiblio* 
thef  nid7t  nur  ben  äfthetifd7  anfpruchsuoUen  (Teil  bes 
publifums  befriebigt,  fonbern  aud7  ber  breiten  Ulaffe 


ber  £efer  burd7  ihren  billigen  preis  3ugänglich 
ift:  jeber  Sanb  ift  fd7on  für  2 Ularf  erhältlid?. 
Dies  ift  bas  r>iclr>erfpred7enbe  Programm  bes 
neuen  Unternehmens.  Da§ 
es  erfüllt  merben  toirb,  ba» 
für  bürgt  nid7t  nur  ber 
Uame  ber  Derleger,  fonbern 
aud?  ber  erfte  foeben  er«« 
fd7ienene  Sanb.  3^  <£r^ 
innerung  an  ben  beutfd7en 
Sefreiungsfampf  oor  han* 
bert  3ahr«n  hat  ber  Derlag 
bie  gan3e  Sd7Ön«Süd7erei 
mit  einem  Denfmal  jener 
großen  ^eit  eröffnet.  Unter 
bem  (Eitel  „(5olb  gab  ich 
für  (£  ifen  ",  bem  Symbol 
für  bie  (Sefinnung  ber 
Kämpfer  Don  18  f3,  merben 
in  chronologifd7er  ©rbnung 
3eitgenöffifche  Dofumente 
oereinigt,  Sriefe,  Cage«« 
bücher,  Derorbnungen,  5«** 
tungsausfehnitte  unb  ähn*^ 
liches,  in  benen  nun  bas 
Drama  oon  Uapoleons 
Uufftieg  unb  Sturs,  oon 
Deutfchlanbs  Schmad?  unb 
(Erhebung  nodt  einmal 
lebenbig  toirb.  Dr.  (Ernfl 
Utüfebeef,  Krehioar  am  (6e* 
heimen  Staatsarchio  3U 
Serlin,  ein  oor3Üglicher 
Kenner  ber  ^eit,  hat  2lus- 
roahl  unb  gufammenfteHung  mit  gefdtiefter  ^anb  be® 
forgt  unb  bem  Suche  eine  gehaltoolle  (Einleitung 
Dorausgefchidt.  Diefem  gebiegenen  3»halt  hat 


2Xus  „Bonas  5(f?önsBüd?erei‘*  (Dcutfdics  Uerlagsf^aus 
Bong  Berlin  u.  £eip3ig). 


3ii  bcii  ITtafd^en  bes  (Sefet^cs. 
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IüiHy  SeHing  mit  nielcm  (ßefdjmaii  beit  ange» 
meffenen  Haljmen  gegeben.  X)ie  erfte  Peröffent^ 
lid>ung  ber  5d7Ön=23üd^erei  erregt  ben  lebtjaf- 
den  IPunft^,  redjt 
balb  tPcitcrcBän* 
in  ^änben  5U 
ijalten.  <£s  wet* 
ben  uns  ange^ 
fünbigt:  „3)as 

i3iebermeier 
im  Spiegel  fei= 
tier  ^eit"  non 
•(Seorg  ^ermann, 

.ein  23uJj,  in  bem 
oon  einem  ber 
beften  Kenner  bie= 
fer  für  uns  fo 
reispoüen^eitbas 
bürgerlidie  unb 
offenllid^e  £eben 
pon  \8i5 — i8^(;8 
mit  einer  faft  un^ 
erfd?öpflicben 
5ÜÜC  originaler 
2)ofumente  leben» 
big  por  Kugen  ge» 
fül^rt  ipirb;  „ £e» 
benstpeisl^eit " 
pon  23runo  JPille, 
iDorin  ber  befann= 
te  Scbriftfteller 
unb  felbftänbige 
Denfer  in  5orm  einer  Sammlung  Pon  Kusfprücben 
fülirenber  (ßeifter  ein  poEftänbiges  Syftem  feiner 
Kcfen  unb  freubigen  Cebenstpeisbeit  bietet ; 


Per  Canj  Im  freien. 

riacf;  bem  (Semälbe  Don  Uicolas  £ancret.  ilus  „Songs  5<i7Ön*Süci;erei"  (Peutfcljes 
Derlagstjaus  Song  & io.,  Berlin  u.  Ceipsig). 


„Briefe  ber  £iebe"  Pon  (CamiQ  ffoffmann, 
eine  Sammlung  Pon  Dofumenten  bes  ffersens 

aus  stpei  3«l?rbunberten  europäifcl^er  Kultur, 

meldte  über= 
rafd^enb  seigt,  tpie 
fid]  bie  perfd^iebe» 
nen  ^eiien  pom 
Hofofo  bis  5ur 
(5egeiupart  in  ben 
Se3ieljungen  ber 
(ßefd7led]ter 
roiberfpiegeln; 
„Hofofo",  ge« 
fammelt  oon  Hu» 
bolf  Ped)el,  ein« 
geleitet  Pon 
Poppenberg,  tpo» 
rin  tpir  Pon  bem 
galanten^eitalter 
mit  feinem  (5laii3e 
unb  feiner  5röl;» 
lidifeit,  aber  aud{ 
in  feiner  5ri»oIität 
unb  fittlid^en  Der» 
berbtljeiteinböcbft 
amüfantes  unb 
lel^rreidjes  23ilb 
erljalten. 

JDir  stpeifeln 
nid]t,  ba^  Ijier 
eine  einsigartige 
Sibliotlief  bet 
Silbung  unb  bes  feinften  (Senuffes  im  (gntfteljen 
begriffen  ift,  für  biß.  mir  bem  Derlag  bantbar 
fein  tpollen. 


Tn  dtn  maseben  des  Gesetzes. 


Sismarcf  Tjat  einmal  gefagt:  „IDenn  mau 
-pom  Sdjreibtifd)  bis  ans  5enfter  gel^t,  fo  muß 
man  bamit  redjnen,  ein  Du^enb  poliseioorfd^rif» 
ten  übertreten  5U  Ijaben."  Die  unbeftrittene  tCat» 
jaebe,  ba§  ber  Hlenfd}  bie  Schule  perlä^t,  ohne 
in  bie  Hlöglidjfeit  perfekt  morben  3U  fein,  fid? 
aud}  nur  bie  toichtigften  Kenntniffe  bes  gefdjrie» 
benen  Hechts  3u  eigen  3U  mad?en,  h^t  ohne  §tpeifel 
mand?en  mit  ben  Strafgefefsen  in  Konfiift  gebracht. 
Unb  bie  rpeiterc  tCatfacijc,  bie  für3lich  mieber 
auf  bem  internationalen  Kriminaliftentag  feft» 
geflellt  mürbe,  ba§  jeber  fechfte  Deutfdje  fich 
firaffällig  gemacht  biabe,  ermeift  aufs  beutlid^fte, 
»ic  unabmeisbar  notmenbig  fchleunigfte  2lb» 
hilfe  ift.  (Eines  ber  beften  Hücher  gegen  bie 
Hot  auf  biefem  (Sebiete  ift  bas  untengenanntc 
JDcrf  bes  befannten  Herliner  Hechtsanmalts 


IDerthauer.*)  (Er  belemhtet  mit  ber  Kenntnis 
bes  erfahrenen  3uriften  fo  3iemlidj  alle  möglich» 
feiten,  bie  aus  reiner  Hnfenntnis  bes  (Sefeljes  ben 
Bürger-  mit  ben  Strafbehörben  in  unangenehme 
Berührung  bringen  tonnen.  Das  Buch  'f* 
biefer  Be3iehung  gerabe3u  bahnbredienb. 

IDeldien  (Befahren  felbft  fittlich  unb  forreft 
bentenbe  perfonen  inbe3ug  auf  bas  Strafrecht 
ausgefeht  finb,  fei  iiiet  an  einigen  Beifpielen  nach» 
gemiefen.  IDenn  ber  <ßerichtspoll3ieher  in  ber 
IDohnung  bes  Schulbners  eine  Pfänbung  unter» 
nimmt,  fo  mirb  ihm  oft  Pon  ber  (Ehefrau  ent» 
gegengehalten,  bie  Sadjen  gehörten  ihr  unb 

*)  IPte  leicfjt  man  fich  ftrafbar  madjen  fann.  €in 
Buch  über  ftrafgerichtltchc  (Befahren  pon  Bechtsanmalt 
Dr.  3ohonnes  tPerthauer.  Derlag  Dr.  p.  £angenfcheiöt, 
Berlin.  Preis  brofehiert  Dl.  2. — . 
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3n  ben  lUafdjeii  bes  (Scfe^es. 


untcilägcn  fomit  nid^t  bcr  Pfatibl7aftung.  Kommt 
es  bann,  roenn  ber  (ScridjtSDollsicl^cr  bercd^tigtcr» 
mcife  ftd?  baran  nid^t  fetjrt,  311  einem  KonfliFt, 
fo  fann  habet  gar  leicbt  eine  Seamtenbeleibtgung 
unterlaufen  ober  eine  Knflage  tuegen  JDiberftanbes 
gegen  bie  Staatsgewalt  folgen.  (£benfo  ift  es 
ftrafbar,  toenn  pfanbfiegel  abgeriffen  roerben,  beim 
ber  ffimreis  barauf,  ba§  bie  5ad]en  nid)t  bem 
Sd^ulbner  get|ör^en,  uerföngt  »or  bem  Strafrid^ter 
nid]t.  Die  Freigabe  ber  gepfänbeten  Sadjen  ift 
eiiijig  unb  allein  mit  fjilfe  ber  3”teroentionsfIage 
311  er3ielen. 

XDcnn  jemanb  r>erl|aftet  unb  abgefüBjrt  n?irb, 
fo  glaubt  er  fid?  burd)  (ßegenftentmen  ober  5eft^- 
Flammern,  etma  an 
einen  CaternenpfaBiI, 
bagegen  tneljren  311 
fönnen.  2ftad?  ber 
l^errfdjenben  Hec^t^ 
fpred^ung  toirb  aud? 
biefe  paffiue  Kefifteiij 
als  lüiberftanb  auf= 
gefaxt  unb  beftraft. 

Selbft  ber  (finmanb, 
man  Ijabe  geglaubt, 
ber  Beamte  tjanble 
»oiberreditlid? , »er- 
fängt  nid^t,  r»enn 
nidjt  and?  ber  Hid|=> 
ter  bei  Knfid^t  ift, 
ber  Beamte  Ijabe  un- 
red^tmä^ig  gel;an=^ 
beit. 

Picle  3rrtümer 
l^errfd^en  meiterüber 
bas  fjausfriebens= 
red)t.  (£s  bebarf  Ijier 
feiner  breimaligcn 
Kufforbcrung  3ur 
(Entfernung  aus  ben 
befriebeten  Bäumen, 
benen  nadj  ber  Zlo^ 

»eile  »om  3uli 
\^\2  bem  öffentlidjen  Berfeljr  bienenbe  Bäume, 
toie  311m  Beifpiel  5tra§enbafim»agen,  gleidjgefteßt 
finb.  2lud?  braudjt  bie  2lufforberung  3um  Der* 
laffen  ber  Bäume  ni(ä7t  burd]  ben  3nl}aber  felbft 
311  erfolgen. 

(Es  fommt  Ijäufig  »or,  ba^  bie  Dorlabung  als 
geuge  ober  bie  (Einberufung  3ur  Dienftleiftung 
eines  5(ä]öffen  ober  (ßefd^morenen  bem  Betroffe* 
nen  redjt  ungelegen  fommt;  er  Ijat  an  biefem 
Cage  eine  micbtige  (Sefdiäftsreifc  ober  ^ufammen* 
funft  geplant.  ®ber  er  fjat  ben  Cermin  gaii3 
»ergeffen.  (Er  bleibt  baljer  »on  ber  Si^ung  meg 
unb  fd^iift  redjtseitig  ober  »erfpätet  eine  (Entfd^ul* 
bigung,  bie  alterbings  nid^t  3u  redjtfertigen  ift, 
ba§  er  megen  eines  plö^idjen  Cobesf alles  in  ber 


5cmiilie  nid^t  erfd]einen  fönne,  ober  ba§  er  franf 
gemefen  fei.  Durd)  Zufall  erfäljrt  bas  <5eridjt,“ 
ba^  feine  Entfd]ulbigung  umuafjr  ift.  feinem  ‘ 
größten  (Erftaunen  erl]ält  ber  Betreffenbe  nad? 
einigen  tDoeben  eine  Dorlabung  als  Kngeflagter 
»or  bas  5d]öffengerid7t  unb  erfäl^rt  Ijier,  ba§  er 
eine  ffanblung  begangen  I]at,  bie  nur  mit(6c* 
fängnis  beftraft  roerben  fann.  Die  Dorbringung  I 
unmal^rer  (Entfdjulbigungsgrünbe  burd]  beugen,  ‘ 
5d]öffen  ober  (Befdimorene  füljrt  untoeigerlidj  3ur 
^reitjeitsftrafe.  ®ber  aber  er  t»irb  im  nädjften  , ; 
Süenni'n  unter  feinem  §eugeneibe  gefragt;  „Bidjt  , 

malir.  Sie  t»aren  3ur  ^eit  bes  erften  Cermins  ■ ‘ 
Franf?"  Ein  unglüidlid^er  2lugenbli(J,  ein  „3<*“/  ■' 

unb  ein  gan3esBTen<»  ! 

fd^enleben  fann  »er*  r 

nidjtet  fein.  ; 

Es  ift  oft  fafl  ; 

unmögli(i),  mit  ber 
Derfi(i7erung  (Slau*  ! 

ben  3U  finben,  baß  j | 

ber  djolerifdjc  ältere  ; ‘ 

bferr,  ber  einem 
Straßenjungen  ein  * | 

paar®Ijrfeigengibt,  ■ • 
t»eil  er  beffen  eige*  , : 

nen  Buben  in  roljer  i - 

IDeife  gef(ä?lagen 
Ijat,  auf  Kntrag  bes  ; 
Daters  bes  3ung«n 
untüeigerlid)  »erur*  : • 
teilt  t»erben  muß, 
meil  er  fein  Bed)t 
3ur  §üd7tigung  Ijat* 
te.  Allgemein  unbe* 
fannt  ift  audj  bie  Be= 
ftimmung,  baß  jeber 
in  gemeiner  (Sefaljr 
ober  bei  Bnglüids* 
fällen  bei  Strafe  »er=» 
pflid^tet  ift,  poli3ei* 
lidjen  Kufforberun* 
gen  3ur  fjilfeleiftung 
3U  folgen,  fomeit  er  bies  oljne  ertjeblidie  eigene 
(SefaEjr  tun  fann;  trenn  ber  Sd]ußmann  einen 
Ertrinfenben  aus  bem  5Iuß  f;eraus3U3iel7en  fud?t 
unb  babei  bem  »ornel^men  fjerrn  auf  ber  Brüde 
3uruft,  iljm  »on  einer  feidjten  Stelle  aus  bjilfe 
3u  leiften,  fo  gibt  es  nur  bie  2Dal;l  3t»ifd]en  naffen 
Beinfleibern  ober  einem  Eintrag  im  Strafregifter. 

Bebenflidier,  ireil  nur  (Sefängnisftrafe  3u* 
läffig  ift,  ift  ein  anberer  biefer  2lrt;  roenn 
idi  nad^ts  aus  bem  Bebenabteil  bas  (Sefprädj 
3t»eier  bunflet  Eljrenmänner  belanf(i?te,  bie  mit 
mir  basfelbe  Beife3iel  l|aben  unb  bort  eine  große 
„Sad}e  brelien"  moHen,  bie  fidj  als  Baub,  ZHüns* 
fälfd]ung  uft».  entpuppt,  fo  bin  id?  »erpfli(i)tet, 
bie  poli3ei  ober  bie  Balinbeamten  3U  »erftänbigen. 


Der  Eiebesbrief. 

ttad;  einem  KufferfUd;  ron  5.  JTlalgo.  Jtus  „Songs  5<f;öno  Süd;cici" 
(»eutfdjes  Derlagsljaus  Song  & £o.,  Serliu  u.  Ceipjig). 
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bamit  öie  fjerren  reditsdtig  fcftgenommen  tDerben 
fönncn;  eine  angcncEjme  Slufgabe  bei  nädjtltcijcn 
<2ifenbaE;nfaB)rtcn ! lüirb  bic  fjaiiblung  infolge 
meiner  Hnterlaffung  nid;t  red|t5eitig  nerljinbert, 
fo  merbe  idj  mit  (Sefängnis  beftraft. 

IDenn  jemanb  eine  Sad^e  fauft,  non  ber  er 
3it>ar  burcfjaus  nid^t  tr>u§te,  aber  fidj  Ijätte  fagen 
müffen,  bag  fie  geftoljlen  fei,  roanbert  er  als 
ffeljler  ins  (Sefängnis.  lüeld^e  ungel^eure  (Se» 
faljr  bei  allen  Derfäufen  „unter  ber  ^anb"!  Die 
fparfame  Hausfrau,  bie  uom  fjaufierer  ein  auf* 
faHenb  billiges  5tüd  getauft  l;at,  fann  fid]  unb 
iljre  unglüdlidj  mad]en.  Sefjr  bered]tigt 

ift  baljer  lDertl|auers  ZTIaljnung,  man  folle  ftets 
Don  foldjen  Käufen  „unter  ber  fjanb"  bie  5inger 
laffen. 

€ine  gro^e  Perfudjung  für  ben  meniget  ge* 
bilbeten  £aien  liegt  bann  oor,  toenn  er  bas  Un= 


glüd  Ijatte,  irgenbroo  ein  falfdjes  (Selbftüd  ein* 
Suneijmen.  2Tian  n?ei§  nidjt  meljr,  too  man  es 
eingeroedjfelt  Ijat,  ober  man  tuirb  bort  fürs  ab* 
gemiefen,  menn  man  Umtaufd)  t>er langt;  ber 
nädjfte  IDeg  fd?eint  Ijier  bie  fürsljänbige  2lb* 
ruäl3ung  bes  erlittenen  Derluftes  auf  einen  an* 
beni  5U  fein.  JDer  aber  nadj  erfanntem  Unredjt 
bas  gutgläubig  »ereinnaljmte  falfdjc  (Selb  als 
ed^tes  in  Perfeljr  bringt,  mirb  mit  (Sefängnis 
beftraft. 

Kngefidjts  biefer  Catfad^en  mirb  Dr.  JDertljauer 
fd?on  an  fid)  mit  feinem  Sud]  in  meiten  Kreifen 
tuilliges  (Seljör  finben.  (£s  bietet  ftaatsbürgerlidje 
(SrsieBjung  in  padenbfter  form ! ZTTöge  bas  Sud], 
beffen  billiger  Preis  bei  guter  Kusftattung  eine 
roeite  Perbreitung  geftattet,  mit  basu  beitragen, 
bas  beutfcfje  Polt  politifd]  reifer  unb  immer  reifet 
3U  madjen. 


Kleine  lllitteilungen. 


Oon  Bachern,  Bihliotbeken,  Sammlunaen,  Presse  und 
Buchhandel. 

®ine  retloten  gegtoutte  potnifc^e  Sibltogtapliic.  — lUan 
ft^reibt  ber  „Doffifr^engeitung":  3et  Sifcf?of  ^ofepf)  Mnbrcasgalusfi 
(\70Z—\77H),  beffen  230  000  Sönbe  jöblenbe  Sibliotfief  1,795  auf 
Sefet)I  ber  Kaiferin  Katfiarina  II.  aus  IDarfdjaii  nach  St.  petevs* 
bürg  gebradtt  trmrbe,  roo  fie  noeft  ^eute  ben  ©runbfiod  ber  faifert. 
öffentluSen  SibIiott)ef  bilbet,  Ijatte-emc  potnifdje  Sibliograpfjie  in 
neun  Sänben  Ijinterloffen.  Diefe  „Bibliotheca  polona  migna  uni- 
versaüs“  galt  bisljer  als  perlocen,  ba  alle  iTarfjfotfdtungen  narf;  itir 
erfolglos  inaren.  3egt  ift  es  Stanislaus  Curotosfi  gelungen,  fieben 
Sönbe  bes  IDertes  in  bet  Petersburger  öffentlidjen  SibIiotl;et  ju 
finben.  Der  5unb  ift  für  bie  polnifdje  BibIiograpf)ie  uon  großer 
Sebeutung,  ba  bie  Urbeit  gatusfis,  tnie  Curonjsti  fefigcficitt  l)at, 
3oI;Iteidte  tpettoolle  JIngaben  übet  polonica  unb  poInifci?e  ßanb. 
fd?tiften  entljält. 

Die  lUeltausfleUung  für  Budigenicrbc  unb  Srapbit  £cip3ig 
191*.  — Um  bie  enorme  ®röße  unb  ben  bebcutenben  Umfang  bet 
IDeltausflellung  für  Surf;gett)erbe  unb  ®tapi;it  in  €eip3ig  Ol'f 
allgemein  anfcfjaulid;  3u  madjen,  feien  fjier  einige  Catfa^en  unb 
Ziffern  angefüijrt,  bie  bie  umfaffenbe  Unlage  ber  Uusflellung 
unb  il)te  eigenartige  ©rganifation  fo  redjt  erfennen  laffen.  Das 
®elönbe,  bas  fid;  om  ^uge  bes  getoaltigen  Dölferfdjiadjtbenfmates 
ansbreitet,  umfaßt  eine  ^lädje  oon  <fOO  000  qm,  ift  aifo  nod;  ettoa 
60000  qm  gröger  als  bas  ®elönbe  bet  oergangenen  Dresbener 
^Ygiene=UusfieIIung.  Die  bebaute  5Iöd?e  beträgt  bis  fegt  fdjon 
65  000  qm,  wobei  bie  prioatpaoillons,  Hefiaurants,  Dergnügungs. 
unb  €rfrifd)ungst>allen  unb  eine  groge  §abl  anbetet  Sonbet» 
paoiltons  nidjt  cinbc3ogen  finb.  ®ine  eigene  ®leisanlage,  bie  mit 
ber  Staatsbagn  oerbunben  ift,  füget  burd;  bas  ®elänbe,  um  ben 
gemalti-jen  ®üterr>er!egt,  ber  fid;  bis  3ur  Eröffnung  ber  Uusgellung 
abfpielen  mitb,  namentlid;  nad;  bet  3itfa  1,1.000  qm  gtogen  3Tia= 
feginengalle,  glatt  bemöltigen  3U  fönnen.  Don  gerabe3u  monii» 
mentaler  Uusbegnung  ig  bie  ^auptgallc,  bie  allein  20000  qm  um« 
fagt.  ^ier  mitb  bie  gefamte  3nbugtie  bes  Sueggemerbes  unb  ber 
®tapgif,  unb  alles  mos  mit  igt  im  ^ufammengang  gegt,  in  einet 
umfaffenben,  lüdenlofen  Segau  uorgefügrt  merben,  unb  smar  fo, 
bag  fi<g  ein  lebenbiget  (Organismus  oor  bem  Sefueger  entfaltet, 
bog  er  in  bas  3nnerc  ber  teegnifegen  Dorgönge  einbringen  fann 
unb  bie  oerfegiebenen  ®t3eugniffe  merben  unb  entgegen  fiegt.  Das 
Uuslanb,  bas  gerabe  in  ber  bucggemerblicgen  unb  grapgifegen 
3nbugtie  getootragenbe  Neigungen  auf3umeifen  gat,  mirb  ebenfalls 
fag  t)oll3äglig  etfegeinen.  Die  ftemben  Zlationen  merben  3um  ffeil 
eigene  paoillons  auffügren,  baruntet  (Dgerreicg  einen  paoillon  oon 
2500  qm,  ^xantieidi  einen  uon  3irta  3000  qm.  Die  Dauer  ber 
Uusgellung  ig  3unäcgg  auf  6 ITIonate  feggefegt,  unb  3mat  vom 
Ulai  bis  ©ftober  1911.  3"  biefer  geit  merben  eine  groge  gagl 


oon  Detbönben  unb  Korporationen  aller  Hitgtungen  igre  Kongteffe 
auf  bet  Sucggemerfaeausgellung  abgalten,  barunter  folcge  mit  einet 
2Tiitgliebet3agI,  bie  felbg  bei  ben  grögten  Kusgellungen  noeg  niegt 
bagemefen  ig.  biefe  Derbönbe  mirb  bie  oon  bem  be» 

fannten  Kulturgigorifet  ®egeimrat  Campreegt  geleitete  Kultur« 
gigotifege  Jlbteilung,  bie  in  einet  grogen,  5000  qm  umfaffenben 
„ßalle  ber  Kultur"  untergebratgt  ig,  uon  grogem  ^ntetei^e  fein. 
Kuger  gaglrcicgen  gtogen  Derangaltungen  untergaltenber  Urt,  mie 
groge  mufitalifdje  unb  literarifege  Kbenbe,  IDettfingen,  IDettfegreiben 
unb  anbere  IDettbemerbe,  mirb  bie  Kusgellung  aueg  einen  grogen 
Dergnügungs«  unb  Crgolungspart  gaben,  auf  beffen  gute  unb  uor« 
negme  Kusgegaltung  befonberer  IDert  gelegt  mirb.  Diefct  £r« 
golungspart  fotl  eine  Stätte  etgter  .Jräglicgfeit  merben,  bei  bet 
alles  3<rgrmarftsmägige  oetmieben  mirb,  bie  aber  boeg  bem  Be« 
fueger  naeg  bem  oielen  Segauen  unb  Stubieren  in  ben  fallen 
Huge  unb  ®rgolung  unb  gugleicg  £rgeiterung  unb  Dergnügen  be« 
reitet.  Der  £rgoluugspat(  mirb  ebenfalls  unter  bem  geiegen  ber 
„fcgroarien  Kung"  gegen  unb  befonbers  originell  unb  intereffant 
fein.  Klan  barf  naeg  allebem  fegt  fegon  annegmen,  bag  bie  3titer« 
nationale  Kusgellung  für  Bueggemerbe  unb  ®rapgif  Seipgig  1911, 
bie  mie  taum  jemals  eine  anbere  Kusgellung  fieg  ber  jörbetung 
unb  tätigen  Klitgilfe  bebcutenber  ^ocglrute,  ®elegrter  unb  Küngler 
erfreut,  ein  uoller  €rfolg  naeg  jebet  Sidjtung  merben  mirb. 

Die  Deutfege  Buegerei  bes  Börfenuereins  ber  Deutfegen  Burg» 
gänbler  3U  £eip3ig  ig  niegt  allein  in  allen  Kreifen  bes  Buegganbels 
fYmpatgifeger  Kufnagme  begegnet,  fonbern  gat  fieg  befonbers  aueg 
eines  fegt  anerfennensmerten  opfermilligcn  ®ntgegentommeus  uon 
Seiten  bes  Derlags  3U  erfreuen,  gufolge  einet  Kntegung  uom 
Dorganb  bes  Börfenuereins  gat  fieg,  mie  mit  gören,  uon  ben  Der- 
lagsfirmcn  beutfeger  gunge  bis  jegt  fegon  bie  groge  gagl  non  runb 
850  bereitfinben  laf'en,  bet  Deutfegen  Büegerei  freimillig  igre  ge« 
famle  Detlagsprobuftion  oon  1913  ab,  notläufig  für  bie  näd?gen 
3egn  itt  einem  Sjemplar  unentgeltlicg  3ut  ®ingellung  3U 

übetroeifen.  Unb  es  ig  babei  gcrnor3ugeben,  bag  baruntet  neben 
ben  meigen  grogen  Derlegetn  Deutfeglanbs  aueg  igrer  60  aus 
(Sgerteieg.Ungarn  unb  50  aus  bet  Segroei3  3U  uer3eiegnen  fino. 
Darin  barf  gemig  eine  meitere  fegt  mertoolle  Bürgfegaft  für  bas 
gute  ®elingen  bes  uielgegaltigen  unb  tulturell  goegbebeuteuben 
3ngituts  erblidt  merben. 

Die  firriigtung  eines  fegulroiffenfegaftliegen  unb  fcgulgefd;iegt= 
liegen  Kregios  buteg  einen  ba,3u  befonbers  eingefegten  Bilbungs. 
ausfegug  gat  ber  Bayerifcge  Dolfsfcgullegrernetein  befcgloffen.  3" 
biefes  Ktegio  finb  alle  irgenbmie  mertoollen  §eugniffe  oon  €t« 
fegeinungen  aus  bet  Dergangengeit  unb  ®egenroart  aufiuncgmen, 
bie  bebeutfam  unb  fenn3eiegnenb  für  bie  (Entmidlung  bgs  Sdjul« 
unb  ®t3iegungsmefens  finb.  Übet  fegulpoIitifd;e  fragen  foll  ein 
befonbetes  Ktegiu  cingeriegtet  merben. 
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■Kleine  ITTitteilungen. 


gu  fcotn  Koman  „Kuguft  Z>anie(  »on  Binscr  o6cr  iias  finftc 
^cr  Homantif"  oon  Siogfricö  Krebs  Dprfcnöct  btc  Derlagstjanb« 
lung  Don  5.  in  Serim  nacbllcbcnbc  «Erflnning:  JTIotine  für 

ben  Sebauplaß  biefes  Homons  gab  bas  i'iid7  „Drei  Sommer  in 
Cobiefjau“  ron  (Emilie  oon  Bin3er  (Stuttgart  1877).  Die  in  bem 
Homan  auftretenben  ffiefialtcn  t]aben  mit  ben  glcicf?namigen,  oon 
Emilie  non  Sinjer  gefebilberten  b*i'o'^‘f<ben  perfonen  nichts  ge- 
mein, au§er  ein  paar  Einjelbeiten  oom  Beginn  ihres  äußeren 
Cebens ; nubts  jebenfalls  oom  (Sefamtfdjicffal  ihres  Sehens  ; nichts 
ror  allem  oom  (Eharafter.  Kuguft  Daniel  non  8in3er,  bet  bas 
8urfcbcn(cbaftslieb  „IPit  hatten  gebauet  ein  fiattlicbes  fjaus”  gc- 
biebtet  hat,  (iatb  im  3ahre  1868,  als  ein  fünfunbfiebjigj  hriger 
©reis  nach  einem  Sehen  oon  ootbilblichet  IDütbe  ; feine  ©ottin, 
eine  5tau  oon  h°firm,  fittlicbem  Etnfl  unb  reichet  ©eiftesbilbung, 
überlebte  ihn  bis  3um  3ahre  1891;  beibe  haben  ficb  auf  oerfchie- 
benen  ©ebieten  fcbtiftfielletifcbcr  Cätigfeit  bemöhtt  Da§  bet  Der- 
faffer  bes  Homans  feine  ganj  anbers  gearteten  Dlenfcben  mit  ben 
hifiotifeben  Barnen  oetfah,  hat  feinen  ©tunb  ausfcblie^licb  in  einem 
gtpang  ber  phantafie,  ber  es  ihm  oertoehtte,  bie  Durchführung 
feinet  ©efialten  oon  ber  toenn  auch  rem  äugerlidien  Jlnregung 
unabhängig  3u  machen — ein  Dorgang,  ber  Sach- erfidnbigen  nicht 
unbefannt  fein  loirb.  Bichts  lag  bem  Berfaffer  ferner,  als  bas 
Knbenfen  ber  h'Potifchen  perfonen,  beten  Barnen  in  feinem  Homan 
Dorfommt,  31t  oetunglimpfen,  gan3  abgefehen  baoon,  ba§  er  auch 
feine  etbichteten  perfonen  nicht  unter  bie  Supe  einer  bürgerlichen 
ITloral  genommen,  fonbern  als  fchulbooll-fchulblofe  Seifpiele  ber 
Komantifer-Hataütophe  angefehm  toünfeht. 

Ein  bcutfd2C3  Schriftmufeum.  — Der  Deiitfche  Suchgetoerbe- 
oerein  in  Seipsig  hat  ben  oon  oielen  Schriftfreuiibeu  freubig  be- 
grüßten Entfehluß  gefaßt,  mit  bem  Deutfehen  Suchgetoerbemufeum 
oom  1.  Kugufi  ab  ein  Schriftmufeum  3U  oetbinben,  bas  bie  Schrift 
in  allen  ihren  Hegungen  oorführen  foll.  Borgefehen  finb  eine 
hifiotifche  ilbteilung,  bie  bie  Druef-  unb  Schreibfehvift  aller  Bölter, 
oon  ben  primitiufien  Knfängen  bis  3ur  BeU3eif,  oorführen  foll  in 
©ipsabgüffen,  Photographien,  Bachbilbtingen , Originalen  ufio. 
ferner  eine  fpe3ielle  ilbteilung,  bie  bie  befonberen  Kbarten  ber 
Schrift  3eigen  toirb,  toie  Kalligraphie,  pafigraphie,  ©eheimfehrift, 
Mut3fchrift,  gahlenfchrift,  ölinbenfebrift , Botenfehrift,  mobetne 
Kunftfehrift  uftn.,  enblich  eine  technifche  Kbteilung,  Die  bieSchreib- 
toerfseuge  oom  grauen  Kltertum  bis  3ut  Beu3eit  3e  gt  unb  Dos 
Schreibmaterial,  auf  bem  gefchrieben  tourbe  unb  gefchtieben  toirb 
(pinfel,  Kohrfpatel,  Malami,  Kreibe,  Bleifiift,  .febet  uft».,  fomie 
bie  Scbreibfloffe,  toie  palmblätter,  Saumtinbe  uft».).  Diefet  ilb- 
teilung  toirb  eine  groß3ügige  Schreibmofchinenausflellung  ange« 
glieDert  toerben,  bie  alles  auf  biefem  ©ebiete  Borhanbene  entholten 
toirb.  Dem  Hlufeum  toirb  eine  Bibliothef  ber  Schtiftfunbe  ange- 
fchlotfen,  ber  bie  Kufgabe  3ufällt,  bie  ungeheuer  3erfiteute  Sitetatur 
ouf  all  ben  genannten  ©ebieten  3U  fammeln  unb  3U  regifltieren, 
oor  allem  aber  eine  möglichfi  lüctenlofe  Bibliographie  auf  bem  ©e« 
biete  ber  Schtiftfunbe  3U  ermöglichen,  gum  Direftor  bes  JTiufeums 
ifl  ber  ber3eitige  Seiter  ber  Schtiftfammlung  in  Dtesben  Dr.  phil. 
Schramm  berufen  tootben.  Da  ber  jeßige  Direftor  bes  Buchgetoerbe- 
mufeums,  Dr.  3°l)annes  Schinntret,  um  Enthebung  oon  feinet 
Stellung  gebeten  hat,  fo  toirb  Dr.  Schramm  oom  1.  Kugufi  1915 
ob  auch  bie  Seitung  bes  Buchgetoerbemufeums  mit  übernehmen. 
Es  finb  bereits  eine  große  lln3ahl  Stiftungen  oon  Schriftfreunben 
bet  oerfchiebenften  Hichtungen  bem  Schriftmufeum  3ugegangen,  fo  baß 
3u  ettoatten  ifi,  baß  es  in  fut3eräeit  eine  fühlbare  Stufe  ausfüllen 
unb  ein  Zentrum  für  alle  einfehlägigen  Beftrebuugen  toerben  Dürfte. 

Kmerifa  in  Ehina.  — Der  „Umfehau"  3ufolge  toirb  oon  bem 
ametifanifchen  archäologifchen  3ttflitut  bie  Errichtung  eines  amerifa- 
nifdjen  toiffenfchaftlichen  3aftttuts  für  Sprachen,  Kultur,  ilrchäo- 
logie  unb  ©efchichte  bes  chinefifchen  Heiches  in  pefing  geplant, 
ähnlich  bem  ftanjöfifchen  toiffenfchaftlichen  3n(iitut  ber  „Ecole 
franfaise  d’extrSme  Orient“  in  ^anoi  |.^intctinDien).  Ein  folches 
3nftitut  loürbe  Dem  roeiteren  Kusbau  bet  ametifanifchen  JTiufeen 
in  oflafiatifchet  Kunfi,  in  benen  bie  Beto  Porfer  unb  Bofloner 
Sammlungen  jeßt  fchon  an  Der  Spiße  aller  Hiufeen  ftehen,  oon 
großem  Borteil  fein. 

Peter  Hoiegger  begeht  in  biefem  3ahre  feinen  fieb3igfien  ©e- 
burtstag.  Knläßlid;  biefer  5®'rr  oeranfialtet  Hofeggers  Betleget 
£.  Staaefmann  in  Seip3ig  eine  oollftänbtg  neue  Kusgabe  ber  ©e- 
fammelten  IBerfe  bes  Dichters  in  oiet  Kbteilungen  3»  je  3ehn 
Bänben.  3ebet  Banb  foftet  in  gefchmacfoollem  pappbanb  HX.  2.50, 
in  elegantem  palbpetgamentbanb  Hl.  H. — . Die  Erioerbung  eines 
Banbes  oerpflichtet  3ur  Jlbnahme  ber  übrigen  neun  Sänbe  ber 
betreffenben  Kbteilung. 


Uon  1)0cb$cl)ulen  und  gelehrten  Gesellschaften. 

Der  Senat  ber  Kaifer:IBilhelm:fiefeltfd!aft  in  Berlin  befcljtoß, 
ein  5orfchungsinfHtut  für  eyperimentelle  Biologie  30  begrünben, 
bas  in  Dahlen  feinen  plaß  finben  foll.  5rmer  foll  bem  oon  ptof. 
Dr.  Hübner  geleiteten  phyftoloaifchen  3aüitut  bet  Berliner  Uni- 
oerfität  ein  Kaifer-lBilh.  lm-3nfiitut  für  Jlrbeitsphvfiologie  ange- 
gliebert  toerben. 

Deutfch=öfterreichtfchc3  ßodjfchultoefen. — Der  Bubaetausfehuß 
bes  öfletteichifchen  Kbgeotbnetenhaufes  nahm  eine  Hefolution  bes 
Deutfchnationalen  Etler  an,  in  bet  bie  Hegietung  aufgefotbett  mirb, 
eine  Borlage  betreffenb  bie  5rei3Ügigfeit  3toifchen  ben  pochfchulett 
(Sfierreid7S  unb  Deutfd7lanbs  ein3ubtingen. 

Die  Einführung  einer  orbentlid7en  Profeffur  für  f eibesübungen 
an  ber  h<tlf'(chen  Sanbesunioerfiiät  ©leßen  ifi  im  Sanbtage  beon* 
tragt  toorben  ©eforbert  toerben  bofür  70 000  Hlotf.  Bei  Hnnahme 
Durch  Die  Slnnbelammetn  toirb  ©ießen  bie  erfle  beutfehe  poch» 
fchule  mit  einer  orbentlichen  profeffur  für  Scibesübungen.  Kn  Der 
peibelbetger  Unioetfität  merben  fchon  feit  Drei  3ahcen  Botlefungen 
übet  Scibesübungen  gehalten,  für  Die  bas  Hliuifterium  „Sehtauf- 
träge"  erteilt  hat.  Die  Kurfe  gut  Kusbilbung  oon  Spielleitern  unb 
Eurnlehrern  unb  bie  Kbfchlußptüfung  finb  hier  eine  rein  afabe» 
niifche  Einrichtung  unb  als  folche  nur  Den  immatrifulietten  Stuben- 
ten  gugänglich. 

Ein  beutfehes  d)cmifches  3nftitut  foll  in  Eogo  erriihtet  toerben. 
Die  Hlittel  finb,  toie  bie  „Deutfeh.  pochfchulflimmen"  berichten, 
im  neuen  Etat  bereits  eingefiellt.  3”  Kusfuht  genommen  finb 
befonbers  jorfchungen  übet  bie  einheimifchen  Bahtungsmittel, 
phvfiologifche  Unterfuchungen,  Etfotfebung  oon  Krgneimitteln  unb 
©ilten  ber  Eingeborenen,  fotoie  bie  Unterfuchung  bet  ©enußmittet 
unb  fruchte. 

Errichtung  einer  italicnifchen  Sechtsfafultät  in  ©fterrcich.  — 
Der  Bubgetausfehuß  bes  Heichsrats  befchloß  mit  g : 35  Stimme» 
bie  Errichtung  einer  italieuifchen  Hechtsfafultät  in  EtiefX  bis  fpäte» 
ftens  gum  HOinterfemefier  1915/16. 

Die  Eröffnung  ber  ^rontfurter  Unioerfität  toirb  gum  1.  ®f» 
tobet  19ig  ertoartet.  Somit  fcheint  nach  Den  langen  Botoethanb» 
lungen  übet  bie  Sicherung  bet  ^tauffurter  pochfchulgrünbung; 
nunmehr  enbgültig  ber  Eermin  ihrer  Eintoeihung  fejigefeßt  gu  fein. 

theater,  Kunst,  musih. 

„IXaifer  unb  Kangler",  eine  nachgelaffene  Erogöbie  oonSamuet 
Sublinsfi,  ergielte  am  12.  Februar  bei  bet  Uraufführung  im  pam» 
burger  Stabttheater  einen  großen  Erfolg. 

„Hacferchctt",  mufifalif.-her  Schtoanf  oon  Bolten-Baecfers,  HXufif 
oon  Eh-  Slumcr,  tourbe  bei  bet  Uraufführung  im  Beuen  Sui  en» 
theater  in  Königsberg  am  16.  Februar  mit  bebeutenbem  Beifalt 
aufgenommen. 

„grauen",  oieraftiges  Schaulpiel  oon  5rang  Kbam  Be^etlein, 
fanb  bei  ber  Uraufführung  im  pambutger  Ehaliatheater  01» 
10.  .Jrbtuar  freunbliche  Kufnahme. 

Kiinftfchuß  im  Kriege.  — Eine  beachtenstoerte  Knregung  gibt 
ber  Bilbhauer  ©ufiao  Eberlein  in  einem  foeben  oon  ihm  etlaffenen 
Kufrufe.  Eberlein  fchlägt  als  Ergängung  unb  Eriocitccnng  bet 
©enfer  Konuention  eine  internationale  Obereinfunft  oor.  Die  bie 
unerfeßlichen  U>erte  oon  Kunft  unb  IBiffenfchaft,  alfo  Denfmäler, 
Bautoerte  oon  Kunfitoert,  Hlufeen,  Bilbergaletien,  toiffenfchaftliche 
3nfHtute,  Bibliothefcn,  oor  Der  Berioüfiung  unb  ©erftörung  im 
Kriege  fchüßt.  §u  biefem  §toecf  forbert  bet  Bilbhauer  gut,©rün» 
biing  eines  internationalen  unb  unpolitifchen  Bunbes  auf,  ber  be» 
großen  ©ebanfen  bes  Schußes  oon  Kunfi  unb  IBiffenfchaft  im  Kriege 
propagieren  foll. 

Uerschledencs. 

Eafanooas  hanbfchriftlicher  Had/Iaß.  — IBie  ben  „Seipg. 
Beuefien  Bachrichten"  mitgeteilt  toirb,  hat  man  in  einem  gimmec 
bes  Schloffes  gu  Dup  in  Böhmen,  in  bem  Eafano.oa  befauntlich  bet 
bet  IBalbfieinfchen  Familie  feine  leßten  Sebensjahte  gubrachte,  bew 
hanbfehriftlichen  Bachlaß  unb  bie  Bibliothef  bes  Kbenteurers  auf» 
gefunben.  Es  befinben  fich  Oatuntet  oerfchiebene  intereffante  un» 
befannte  Schriften  Eafanooas,  bie  bemnächfi  in  3ialien  gut  Bet» 
öffentlichung  gelangen  follen. 


Perfouald^rotttf. 
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Perjonaicbronik. 


Bucfiftanflel,  Bibliothekswesen  und  Presse. 

Dr.  £arl  3ontf(^,  tjerootragenber  publistjl  unb  Scfjriftftpiter,  ur= 
fptünglitf;  fatI;oIif(ffet  ©ei1Hi(i;er,  neboren  am  8.  Februar  1.835, 
beging  in  Heiße  feinen  acbtsigflen  ©eburtstag..  Hußcr  nieten 
tnertDoIIen  Uttifeht  in  ben  „©rensboten“,  ber  „§ufunft"  unb 
(tnberen  Blättern  perfaßte  er  and?  eine  Hcii]e  pon  Bydjerti, 
pon  benen  fjier  nur  nacbßef)enbe  genannt  feien  : ©efcbirf?t5» 
plfilofopljifibe  ©ebanfen  ; iDeber  liontmunismits  noch  Kapitg» 
lismus ; Betraditnngen  eines  finicn  über  unfcre  5trafrcd;ts._ 
pflege  ; ©runbbegriffe  unb  ©runbfäße  bet  Dolfstpirtfdjaft ; Die 
2Igrar(rifis  ; Drei  Spa5iergänge  eines  £aicn  ins  flaffifcf?c  littet« 
tum;  Sefualctf)i!,  SeruatjufHs,  5eruaipoIi,;ei ; ^^rnnj  Sifi;' 
^ettenentum  unb  Cliriilentum ; llbam  Smittj  ; Die  gutunft  bes 
beutfdjen  Ootfes;  Ct)tiflentunj  unb 
Hirdje  in  Dergangenljeit,  ©cgentpatt 
unb  gufunft. 

I^ecbts-  und  Staatswissenscbafr. 

tprofc'for  Dr.ltlagnus  Bietmer,  Hational« 
öEonom  bet  Uniperfität  ©ießen,  ge« 
boren  in  Bern  am  22.  Hopembet 
1,861,  t am  27.  Februar  in  ©ießen. 

Br.  map  pon  ^crfel,  orbentticber  ptofeffot 
ber  5taatStt>iffcnfd?aften  ber  Uniperfität 
münjier,  geboren  ju  Ulündjen  am 
^5.  märs  1865,  t Unfang  .februar. 

Der  5djrperpunft  feiner'  Sätigfeit  lag 
auf  bem  ©ebiete  bet  ^inans«  uns 
5tcuermiffenfd;aft. 

Br.  jur.  H.  ßotbeber,  Senatspräfibent  a.  D. 
am  Heiebsgerubt,  pon  1,87^  bis  1.879 
öigepräfibent  bes  Seicbsoberbaubels- 
geriebts,  geboten  am  25.  Uugufl  1.^25 
3u  Ufebaffenburg,  f am  5.  .febtuat  nt 
müneben. 

tDirflicber  ©ebetmer  0berregierungsrat 
Dr.  Karl  Ktcbne,  Heformator  bes 
preußifdjen  ©efängnistnefens,  ur= 
fprünglieb  Ziieoloie,  f -im  lliter  pon 
76  3abren  am  H.9.  Februar  in  Bertin. 

medizin  und  Pharmazie. 

Dr,  tubwi^  lantfdincr,  ber  He^tor  ber 
Jlr3te  Tirols,  früljcr  profeffor  ber 
praftifd?en  Ct^irurgie  an  ber  3i^^*sbrurfer  Unioerfttät,  geboren 
am  2<^,  2lugufi  ^826  in  Steinacb  am  Brenner,  t am  I.9, 

€r  t»ar  ein  5ot)n  bes  berüJ)mten  Cf^irurgen  Simon  €antfcf?ner. 

Sprach-  und  Citeraturwissenschaft. 

Ptofeffot  Dr.  ©tnfi  Branbes,  niebetbeutfeber  5praibforfd?et,  ge« 
boten  am  26.  Itprit  1186^  in  IDentotp  bei  ©ranfee,  t ©nbe 
Februar,  ©t  frbtieb  Beiträge  311  Ublanb  unb  „Itus  5riß  Beuters 
£eben".  Kn  bet  Verausgabe  ber  Ulerte  Jt'Ö  Heuters  bes 
Bibliograpbiftben  3nfiituts  tpat  er  mitbeteiiigt. 

©ebeimet  Rcgicrungstat  Dt.  ©uftap  Körting,  orbenttidjer  pro« 
feffot  ber  tomanifeben  pbitotogie  ber  Uniperfität  Kiel,  geboren 
am  25.  3uni  18^5  in  Dtesben,  t in  Kiet  Knfang  Februar,  ©r 
tpar  einet  ber  beroorragenbfien  Dertreter  feines  ^adjes  unb 
oetfaßte  u.  a.  „€ateiniitb.romanifcbes  Ulötterbueb“,  „©.unbtiß 
bet  ©efdjiibte  ber  rngtifeben  €itcratur",  „©efcbi<bte  ber  £ite= 
tatur  3tnliens  im  geitaiter  bet  Benoiffance". 

^ofrot  Pt  feffot  Dr.  Hidiarb  maria  Ulernet,  bebeutenber  ©et- 
maniß,  geboren  am  W.  Kuguß  J85H  in  39tau,  f am  31.  3unuar 
in  Ulien.  ©r  inat  ein  Heffe  unb  5tbüler  bes  großen  ©erma« 
nißen  Karl  (Eomafebef  unb  tpitfte  faß  ein  Dierteljabrbunbert 


lang  als  ©tbinarius  an  ber  Uniperfität  Cemberg.  Seine  in 
B.  Bebrs  Dertag  in  Berlin  erftbienene  große  Vebbelousgabe 

. "gilt  als  bie  beße  unb  uollßänbigße  Kusgabe. 

Geschichte, 6eo9raphie,2IrchäoI08ie,HriedSwisscnschaft. 

Dr.  Xfi^ns  Q)tof  ßilbcbranb,  namba'ter  febtnebifebet  Krebäolog  unb 
Vifto-rifer,  lllitglieb  bet  fcbipebifdien  Kfabemie  ber  miffen» 
■ febaften,  t am  2.  Februar  in  Stocfbolnt  im  71,.  Cebensjabte.  ©r 
tpar  Begrünbec  ber  ltnibropologifcben  ©efellftbaft  in  Sebmeben. 

naturwissenschaft,  matbematik,  Cechnoiogie. 

©ebeimer  Hegicrungsrat  Dr.  Paul  Ufeßerfon,  orbentlicbct  Vonorar* 
profeffor  ber  Botanit  an- ber  Berliner  Uniperfität,  geboten  am 
“f.  3uni  I83<t  in  Berlin,  t gm  6.  Ulätf 
bafelbß.  ©t  ettnarb  ficb  große  Betbienße 
auf  bem  ©ebiete  bet  pflangengeogtapbie 
unb  ber  Kunbe  unferet  brrniifcben 
• pflangenmelt. 

Dr.  jjermann  fibert,  orbentlidjer  profeffor 
ber©rpetimentalpbYfif  an  ber  Ulüncbenct 
(Tecbnifcben  Voiilfrbule,  geboten  am 
20.  3uni  1861  in  £cip3ig,  f mitte  ;fe- 
bruar  in  müneben. 

Profeffor  Dr.  3ulius  ^tang,  Direftor  bet 
Breslauer  Unioerfitätsßerniparte,  brr* 
porragenber  monbforfebet,  geboren  am 
23.  3uni  1,847  in  Bummelsburg  in  pom* 
mein,  t um  28.  3unuat. 

©cbeintrr  Hegierungsrat  profeffor  Dt. 
Vermann  Kmanbus  Sebtuarg,  befannter 
matbematifer  bet  Berliner  Uniperfität, 
geboten  am  25.  3unuar  I843  in  Vetms* 
botf  unterm  Kynaß,  beging  feinen  fieb* 
gigßen  ©eburtstag. 

Schöne  Citeratur,  Kunst,  musik. 

©ttomar  Beta,  cigentlieb  Bettgiecb,  be* 
fannter  Scbtiftßeller,  bet  ficb  namentlieb 
um  bie©infübrung  eines  befferen  Boben* 
unb  Krebitrecbt?  in  Deutfcblanb  bemühte, 
jeboeb  dueb  mebreie  Bomane,  Hopellen 
unb  Cußfpiele  petfaßte,  geboten  am 
7.  .^ebruat  1845  in  Berlin,  f ©nbe  ^e* 
bruar  in  ©roßlicbteifelbe. 

Ubo  Bracboogcl,  ber  Senior  ber  beutfcb=amerifanifcbcn  Sebrift* 
ßellet,  t 78  3abre  alt,  in  Hetn  Port.  Bracboogel  iß  ein  ge- 
botener Deutfeber  aus  bet  ©egenb  pon  Dangig.  3n  Hetn  porf 
tpuvbe  er  bureb  Verausgabe  feiner  gefummelten  ©ebiebte  be* 
fannt  unb  leitete  lange  eine  bet  erßen  beutfeben  geitfebriften 
in  Kmerita,  bas  „Belletrißifibe  3ournal“. 

Profeffor  Submig  Btunoto,  nambafter  Berliner  Bilbbauer,  ut- 
fprünglieb  ©ifd;lergefelle,  geboren  am  9-  3“*'  ^843  gu  £utberan 
in  JTleeflenburg,  f am  21.  3anuat. 

^elip  Dracfcte,  befannter  Komponiß,  £eiter  ber  Kompofitionsflaffe 
bes  Königlieben  Konferoatoriums  ber  muiif  gu  Dresben,  ge* 
boren  am  7.  ©ftober  1855  gu  Coburg,  t am  25.  Februar  in 
Dresben.  £t  ipar  ein  Sdiüler  ^tang  £ifgts  unb  febuf  übet  aebtgig 
größere  IDerEe,  baruntet  breiSvmpbonien,eine  ©rcbeßerfetenaDe 
brei  Kongertoupertüren,  bie  ©pern  „©ubrun"  unb  „Verrat", 
eine  ©ßerfgene  aus  „^auß"  unb  bos  mYßeriutn  „Cbtißus". 

Vermann  ^cnner=Bcbmer,  befannter  Berliner  Porträtmaler,  ge- 
boten am  8.  3uni  1866  in  Berlin,  t am  3.  ^rbruai; 

Profeffor  Bidiarb  Sebneiber,  beroorragenöer  mufifpäbagoge,  Di* 
rettor  ber  Dresbenet  mufitfcbule,  geboren  am  8.  Kptil  1857, 
t am  20.  3anuar. 


Ricbarei  ißaria  Slerticr. 


fiadistehend  sind  alle  seit  Verausgabe  des  5ebruar«V«ifes  der  „Blätter  für  Büd)erfreunde“  ersd)ienenen 
wicbtigen  Deuigkeiten  des  deutschen  und  ausländisdren  Budtbandels  systematisch  geordnet  aufgeführt. 


Die  mit  * bezeichneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  üerlagsfirmen. 
Preise  in  IDark:  1 IDark  = 1 Krone  20  h- 


L SammclwerKe  und  6e$amtuu$gaben. 
Jllldcnteine  Biblicgranbie. 

Amelangs  Taschenbibliothek  für  Biicherliebhaber.  C.  F. 
Amelangs  Verlag,  L Jeder  Band  geb.  1. — 

Lagerlöf,  S.,  Unsichtbare  Bande.  Deutsch  von 
P.  Klaiber. 

Ludwig,  O.,  Aus  dem  Regen  in  die  Traufe. 

Stifter,  A.,  Heidedorf  und  Weihnachtsabend. 

Die  zahlreichen  rasch  aufeinanderfolgenden  Bänd- 
chen der  Amelangschen  Taschenbibliothek  sind  das  Muster 
einer  geschmackvollen  und  gediegenen  Buchausstattung. 
Jede  Neuerscheinung  liegt  in  einer  anderen,  vornehm 
wirkenden  Farbe  des  Einbandes  vor,  und  gerade  diese 
Abwechslung  im  äußeren  Gewände  läßt  den  Leser  mit 
um  so  größerem  Vergnügen  zu  den  Büchern  greifen, 
die  wahre  Schmuckstücke  jeder  Bibliothek  bilden.  Die 
drei  kürzlich  herausgekommenen  Bände  dieser  Samm- 
lung haben  das  miteinander  gemein,  daß  ihr  Inhalt 
wirklich  literarische  Leckerbissen  enthält:  es  sind  Er- 
zeugnisse der  Literatur,  in  denen  fernab  vom  aufdring- 
lichen Getriebe  der  Welt  feinausgeführte  und  zarte 
Bilder  vom  Leben  vor  unseren  Augen  entrollt  werden. 
Anspruchslos,  aber  in  ihrem  inneren  Kern  von  tiefstem 
und  reinstem  Gehalt!  Die  sechs  unter  dem  Titel  „Un- 
sichtbare Bande“  vereinigten,  von  Pauline  Klaiber  in 
ein  musterhaftes  Deutsch  übertragenen  Novellen  der  be- 
deutenden schwedischen  Dichterin  Selma  Lagerlöf  sprechen 
laut  und  vernehmlich  zu  unserem  Herzen  ; auch  ihnen 
ist  die  aus  „Gösta  Berling“  genugsam  bekannte  herr- 
liche Sprache  eigen.  Neben  ernsten  und  traurigen  Pro- 
blemen versteht  Selma  Lagerlöf  auch  leichtere  Stoffe 
mit  feinem  und  neckischem  Humor  zu  behandeln,  wie 
dies  die  niedliche  Geschichte  „Das  Piepvögelchen“  be- 
weist. — Die  Ausgabe  von  Otto  Ludwigs  tragikomischer 
Dorfgeschichte  „Aus  dem  Regen  in  die  Traufe“  ist  ein 
Akt  der  Pietät  gegen  den  unglücklichen  Dichter,  dessen 
100.  Geburtstag  am  11.  Februar  wiedergekehrt  ist.  Wenn 
auch  jene  neben  der  „Heiteretei“  des  Dichters  ein  wenig 
in  Vergessenheit  geraten  ist,  so  sind  doch  alle  Züge 
darin  vertreten,  die  den  Ruhm  Ludwigs  als  Erzähler 
begründet  haben.  Die  von  Julius  R.  Haarhaus  geschrie- 
bene Einleitung  bringt  einen  vortrefflichen  Abriß  der 
Biographie  und  Würdigung  des  Dichters.  — Endlich  sei 
noch  über  die  Stifterschen  Erzählungen  „Heidedorf  und 
Weihnachtsabend“  gesagt,  daß  sie  insbesondere  durch 
prachtvolle  Naturschilderungen  einen  ersten  Platz  in  der 
deutschen  Literatur  verdienen.  Mit  einzigartiger  Kunst 
weiß  der  Dichter  hier  die  stillschlummernde  Heide,  dort 


das  wildromantische  Gebirge  zur  Winterszeit  in  wunder- 
baren Farben  zu  malen.  H. 

Auerbachs,  Berth.,  Werke,  ln  Auswahl  hrsg.  u.  m. 
Einleitgn.  versehen  v.  Ant.  Bettelheim.  15  Bde.  Hesse 
& Becker  Verl.,  L.  6. — ; in  4 Bde.  geb.,  Leinw.  8. — j 
Halbfrz.  12. — ; Salon-Ausg.  in  6 Bdn.  14. — 
Aus  Natur  und  Geisteswelf.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellungen.  B.  G.  Teubner,  L. 

Je  1.—  ; geb.  je  1.25 

389.  Bdchn.  Krieger,  Eduard,  Das  Kriegsschiff. 
Kurze  Darstellg.  seiner  Entstehg.  u.  Verwdg. 

390.  Bdchn.  Spiero,  Heinr.,  Geschichte  der  deut- 
schen Frauendichtung  seit  18OO. 

395  Bdchn.  Läzär,  B61a,  Die  Maler  des  Impres- 
sionismus. 

398.  Bdchn.  Maier,  Gust.,  Das  Geld  u.  sein  Gebrauch. 
Engel,  Eduard,  Deutsche  Meisterprosa.  Ein  Lesebuch. 
George  Westermann,  B Geb.  5 — 

Eduard  Engel,  der  geistreiche  Verfasser  mehrerer 
weitverbreiteter  Literaturgeschichten  und  einer  von  den 
Goethephilologen  zwar  angegriffenen,  trotzdem  aber  be- 
reits in  acht  schnell  aufeinander  gefolgten  Auflagen  er- 
schienenen Goethebiographie,  bietet  hier  eine  sorgfältig 
getroffene  Auswahl  deutscher  Meisterprosa.  Wer  Engels 
„Deutsche  Stilkunst“  kennt  und  des  Verfassers  viel- 
seitige Belesenheit  bewundert  hat,  wird  von  vornherein 
davon  überzeugt  sein,  hier  wirklich  etwas  ganz  Außer- 
gewöhnliches zu  erhalten,  ln  der  Tat  hat  sich  Engel 
in  diesem  Sammelbuch  selbst  übertroffen  und  ernsthafte 
Einwendungen  gegen  die  Zusammenstellung  und  Aus- 
wahl können  wohl  kaum  erhoben  werden.  Auf  jeder 
Seite  merkt  man  es  dem  Herausgeber  an,  welche  Freude 
es  ihm  bereitet,  so  ganz  aus  dem  Vollen  schöpfen  zu 
dürfen.  Es  würde  zu  weit  führen,  wollten  \yir  hier 
eine  Liste  der  im  Buche  vertretenen  Autoren  geben. 
Wir  begnügen  uns  damit,  nur  einige  wenige,  denen  man 
in  Sammlungen  dieser  Art  bisher  wohl  nur  selten  oder 
nie  begegnet  ist,  zu  nennen:  Meister  Eckhart,  Heinrich 
Seuse,  Dürer,  Moscherosch,  Grimmelshausen,  Mozart, 
Frau  Rat  Goethe,  Königin  Luise,  Nettelbeck,  Clausewitz, 
Beethoven,  Karl  Maria  von  Weber,  Anselm  Feuerbach, 
Ilse  Frapan,  A.  Harnack,  Eduard  Simson,  Justus  Liebig, 
Heinrich  Stephan,  Wilhelm  Wundt  u.  v.  a.  Doch  nicht 
nur  die  Wahl  der  Autoren,  sondern  auch  die  der  Muster- 
abschnitte aus  ihren  Schriften  zeugt  von  bestem  Ge- 
schmack und  feinem  Stilgefühl,  so  daß  Engels  Meister- 
prosa jedem,  er  sei  alt  oder  jung,  der  sich  an  den 
Schönheiten  unserer  Muttersprache  erbauen  will,  stets 
ein  nie  versiegender  Born  edelsten  Genießens  sein  wird. 

— y- 
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Faksimile- Neudruck  der  42zeiligen  Bibel  v.  Johannes 
Gutenberg,  Mainz  1450—1453-  1-  Bd.  (Die  Wiedergabe 
in  mehrfarb.  Lichtdr.  nach  dem  Pergament-Exemplar  der 
königl.  Bibliothek  in  Berlin  u.  dem  der  ständischen 
Landesbibliothek  in  Fulda.  Gedruckt  wurden  300  Exem- 
plare, davon  Nr.  1 — 3 auf  Pergament,  die  übrigen  auf 
van  Gelder-Bütten.  Durch  Ansgar  Schoppmeyer  in  Berlin 
wurden  die  Exemplare  Nr.  l — 3 m.  der  Hand  ausgemalt 
u.  bei  diesen  wie  auch  bei  lO  Exemplaren  auf  Bütten- 
papier Nr.  4 — 13  das  Gold  mit  der  Hand  aufgelegt. 
Der  Einband  ist  dem  Fuldaer  Exemplar  nachgebildet. 
32,5X17,5  cm.  Insel-Verlag,  L. 

Auf  Handpapier  f.  vollständig  700. — : geb.  850. — ; 
mit  aufgelegtem  Gold,  auf  Büttenpapier  2600. — ; 

auf  Perg.  6000. — 

Herders  Werke.  Auswahl  in  fünfzehn  Teilen.  Her- 
ausgegeben von  Ernst  Naumann.  Goldene  Klassiker- 
Bibliothek.  Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co.,  B. 

In  6 Bdn^  Leinenb.  12. — ; Halbfranzb.  l8. — ; 

Ganzlederb.  2i. — ; Prachtausg.  Leinenb.  18. — ; 

Halbfranzb.  24. — 

Der  rührige  Verlag  der  Goldenen  Klassikerbibliothek 
läßt  der  kürzlich  erscnienenen  kleineren  Ausgabe  von 
Herders  Werken  jetzt  eine  größere  .folgen,  mit  deren 
Bearbeitung  ebenfalls  Ernst  Naumann,  der  rühmlichst 
bekannte  Herderforscher  betraut  wurde.  Der  Herstellung 
des  Textes  liegen  in  der  Hauptsache  die  große  Suphansche 
Ausgabe  und  die  reifen  Früchte  eigener  Forscherarbeit 
des  Herausgebers  zu  Grunde.  Außer  den  reichen  Schätzen 
der  kleineren  Ausgabe  enthält  die  vorliegende  noch  fol- 
gende größere  Arbeiten  Herefers:  Journal  meiner  Reise 
im  Jahre  1769.  — Abhandlung  über  den  Ursprung  der 
Sprache.  — Vom  Erkennen  und  Empfinden  der  mensch- 
lichen Seele.  — Plastik.  — Denkmal  Winckelmanns.  — 
Gott.  — Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität.  — Vom 
Geist  der  ebräischen  Poesie.  — Der  Redner  Gottes.  — 
Christliche  Schriften.  — Schulreden  usw.  Gehaltvolle 
Einleitungen  zu  den  größeren  Abschnitten  sowie  eine 
ausführliche  Biographie,  die  uns  auch  Herder  als  Menschen 
nahebringt,  sind  wertvolle  Beigaben  aus  der  Feder  Nau- 
manns. Möge  diese  schöne  und  korrekte  Ausgabe  mit 
dazu  beitragen,  daß  die  Kenntnis  und  Schätzung  Herders 
wieder  mehr  an  Boden  gewinne  und  er  sich  die  Stellung 
in  der  Gunst  der  Gebildeten  zurückerobere,  die  ihm 
gebührt  — y. 

Insel-Bücherei.  Insel -Verlag,  L. 

Jeder  Bd.  in  Pappbd.  — .50 

28.  Hofmannsthal,  Hugo  von.  Der  Tor  und 
der  Tod. 

29.  Die  Saga  vom  Freysgoden  Hrafnkel. 

30.  Goethe,  Pandora. 

31.  Kant,  Immanuel,  Beobachtungen  über  das  Ge- 
fühl des  Schönen  und  Erhabenen. 

32.  Hebbel,  Friedrich,  Mutter  und  Kind. 

33.  Lichtenberg,  G.  C.,  Aphorismen. 

34.  Mörike,  Eduard,  Anakreon. 

35.  Francois,  L.  von.  Die  goldene  Hochzeit. 

36.  Tolstoi,  L.  N.,  Leinwandmesser. 

37-  Björnson,  B.,  Synnöve  Solbakken. 

38.  Humboldt,  Wilhelm  von.  Über  Schiller  und 
den  Gang  seiner  Geistesentwicklung. 

39-  Die  Schön  Magelona. 

40.  Jacobsen,  J.  P.,  Erzählungen. 

41.  Aus  des  Angelus  Silesius  Cherubinischem  Wan- 
dersmann. 

42.  Daudet.  Alphonse,  Tartarin  von  Tarascon. 

Die  so  schnell  beliebt  gewordene  Insel- Bücherei,  die 

in  bezug  auf  Wohlfeilheit  des  Preises,  geschmackvolle 
Ausstattung  und  Gediegenheit  des  Inhalts  von  keiner 
Konkurrenz  erreicht,  geschweige  denn  übertroffen  werden 
kann,  schreitet  in  ihrem  Erscheinen  rüstig  weiter.  Vor 
uns  liegen  die  soeben  herausgekommenen  Bände  28  bis 


42,  die  sich  den  früheren  Bänden  durchaus  ebenbürtig 
zur  Seite  stellen.  Die  auf  der  alten  Degenschen  Übersetzung 
fußende  klassische  Übertragung  Anakreons  von  Eduard 
Mörike  sowie  die  durch  Veit  Warbeck  im  Jahre  1527 
verdeutschte  Schöne  Magelona,  diese  mit  charakteristi- 
schen alten  Holzschnitten  geschmückt,  feiern  hier  ihre 
glückliche  Auferstehung.  Eine  sorgfältige  Auswahl  aus 
dem  Cherubinischen  Wandersmann  des  Angelus  Silesius 
reicht  uns  der  feinsinnige  Ch.  H.  Kleukens  dar.  Albert 
Leitzmann  bietet  uns  einen  Strauß  von  Lichtenbergs 
geistsprühenden  Aphorismen,  woran  sich  Kants  Beob- 
achtungen über  das  Gefühl  des  Schönen  und  Erhabenen, 
Goethes  Festspiel  „Pandora“  und  Wilhelm  von  Hum- 
boldts Schrift  „über  Schiller  und  den  Gang  seiner  Geistes- 
entwicklung“ reihen.  Dem  hundertsten  Geburtstag  Fried- 
rich Hebbels  trägt  ein  Neudruck  seines  Gedichtes  „Mutter 
und  Kind“  Rechnung.  Die  „Saga  vom  Freysgoden 
Hrafnkel“  erzählt  Erich  von  Mendelssohn  aus  dem  Altis- 
ländischen mit  feinfühliger  Wahrung  des  nordischen 
Kolorits.  Björnsons  Synnöwe  Solbakken  und  sechs  Er- 
zählungen von  Jens  Peter  Jacobsen  bieten  uns  neu- 
nordische Erzählerkunst,  während  Tolstois  Leinwand- 
messer eine  anregende  Kostprobe  der  russischen  Literatur 
darstellt.  „Die  goldene  Hochzeit“  der  erst  nach  ihrem 
Tode  zu  verdienter  Würdigung  gelangten  Luise  von 
Frangois,  Hugo  von  Hofmannsthals  ,,Der  Tor  und  der 
Tod“  sowie  Daudets  lustiger  „Tartarin  von  Tarascon“ 
werden  auch  in  der  Insel-Bücherei  ihre  zahlreichen  Freunde 
finden.  — y. 

Sammlung  Göschen.  G.  J.  Göschen,  B.  Geb.  je  — .90 

Nr.  635.  Leibi,  K.,  Das  Recht  der  Versicherungs- 
unternehmungen. 

Nr.637-  Dove,  K.,  Die  deutschen  Kolonien.  IV.  Süd- 
westafrika. 

Nr.  638.  Corovic,  Vladimir,  Serbokroatische  Gram- 
matik. 

Nr.  643.  F rancillon,  Lekt.  Cyprien,  Französisches 
Lesebuch  m.  Wörterverzeichnis. 

Nr.  645-  Mayr,  Rob.  v.,  Römische  Rechtsgeschichte. 
II.  Buch.  Die  Zeit  des  Amts- u.  Verkehrsrechtes.  1.  Hälfte: 
Das  öffentl.  Recht. 

Nr.  646.  Dasselbe.  2.  Hälfte:  Das  Privatrecht  I. 
Personen  u.  Sachen. 

Nr.  647.  Dasselbe.  2.  Hälfte:  Das  Privatrecht  II. 
Schuldverhältnisse  u.  Erbschaft. 

Nr.  649.  K äh  1er,  Dr.  Karl,  Luftelektrizität. 

Nr.  650.  Leick,  Ob. -Lehr.  Dr.  A.,  Physikalische 
Tabellen. 

Nr.  655-  Schliepmann,  Hans,  Geschäfts-  u.  Waren- 
häuser. I.  Vom  Laden  zum  „Grand  magasin“. 

Nr.  656.  Dasselbe.  II.  Die  weitere  Entwickelung  der 
Kaufhäuser. 

Nr.  662.  Most,  Otto,  Die  deutsche  Stadt  u.  ihre 
Verwaltung.  Eine  Einführung  in  die  Kommunalpolitik 
der  Gegenwart.  In  Verbindung  m.  Carl  Geusen,  Otto 
Lyon,  Ernst  Scholz,  Frz.  Schrakamp  hrsg.  2.  Bd.  Wirt- 
schafts- u.  Sozialpolitik. 

Nr.  663.  Dasselbe.  3.  Bd.  Technik:  Städtebau,  Tief- 
u.  Hochbau. 

Nr.  664.  Schröder,  . Rieh.,  Deutsche  Rechtsge- 
schichte. II.  Die  Neuzeit. 

Universal- Bibliothek.  Ph.  Reclam  jun.,  L.  Je  — .20 

Nr.  5491 — 5493-  Auerbach,  Berth.,  Barfüßele. 
Eine  Schwarzwälder  Dorfgeschichte.  Eingeleitet  u.  hrsg. 
V.  Dr.  Eug.  Wölbe.  Geb.  in  Leinw.  1. — ; in  Ldr.  1.75 

Nr.  5494.  Kinkel,  Gottfr.,  Otto  der  Schütz.  Eine 
rhein.  Geschichte.  Hrsg.  m.  e.  Einleitg.  v.  Max  Mend- 
heim Geb.  in  Leinw.  — .60;  in  Ldr.  1.25 

Nr.  5495-  Gobineau,  Graf,  Alexander.  Tragödie. 
Deutsch  V.  Ludw.  Schemann. 

Nr.  5496.  Rosenberger,  Erwin,  l -j-l  =3  u.  andere 
Geschichten. 
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Nr.  5497.  Hoefer,  Dr.  Edm.,  Aus  den  Erzählungen 
e.  alten  Tambours.  Mit  e.  Einleitg.  v.  Gust.  Brendel. 

Geb.  — .60 

Nr.  5498.  Mendheim,  Dr.  Max,  Berühmte  Kriminal- 
fälle. Nach  dem  neuen  Pitaval  u.  anderen  Quellen. 
7.  Bdthn. : Die  Mönche  v.  Czenstochau.  Bearb.  v.  Polizei- 
kommiss. Ehrenfreund  (U.  Tartaruga). 


Nr.  5499.  Dichter- Biographien.  17.  Bd.:  Merker, 

E.,  Christoph  Martin  Wieland Geb.  — .60 

Nr.  5500.  Busse,  Carl,  Der  dankbare  Heilige  u. 
andere  Novellen.  Mit  e.  Einleitg.  v.  Ghold.  Schulz-Labi- 
schin  u.  dem  Bildnis  Carl  Busses Geb.  — .60 


Nr.  5501 — 5503.  Bücherder  Naturwissenschaft,  hrsg. 
V.  Siegm.  Günther.  15.  Bd.  Lampert,  Kurt,  Vom  Keim 
zum  Leben.  Geb.  in  Leinw.  ;. — ; in  Ldr.  od.  Perg.  1.75 
Nr.  5504.  Shakespeare,  William,  Julius  Cäsar. 
Eine  Tragödie. 

Nr.  5505.  Bourget,  Paul,  Kinderherzen. 

Nr.  5506.  Zoder,  Paul,  Die  Last.  Ein  Bauerndrama. 
Nr.  5507.  Tamms,  M.,  Verboten  u.  andere  Novellen. 
Nr.  5508 — 5510.  Auerbach,  Berth.,  Diethelm  v. 
Buchenberg.  Eine  Schwarzwälder  Dorfgeschichte.  Geb.  1. — 
Velhagen  & Klasings  Volksbücher.  Velhagen  & Klasing, 

B Je  — .60 

Nr.  72.  Berger,  Karl,  Kaiser  Wilhelm  M. 

Nr.  74.  Pf  lugk- H arttung,  J.  v.,  Reichsfreiherr 
vom  u.  zum  Stein. 

Voiglländer’s  QuellenbUcher,  R.  Voigtländer,  L. 

39.  Bd.  Kistner,  Adf.,  Im  Kampf  um  das  Wett- 
system (Kopernikus  u.  Galilei).  . . ln  Pappbd.  — .80 

40.  Bd.  Märtyrer,  Die  hugenottischen,  v.  Lyon  u. 
Johannes  Calvin.  Berichte  u.  Briefe.  In  Pappbd.  — .80 

41.  Bd.  Neuburger,  Alb.,  Der  Kraftwagen,  sein 

Wesen  u.  Werden In  Pappbd.  — .80 

42.  Bd.  Preuß,  Hans,  Lutherbildnisse.  Historisch- 
kritisch gesichtet  u.  erläutert.  ...  ln  Pappbd.  — .80 

43-  Bd.  Neckel,  Gust,  Die  erste  Entdeckung  Ame- 
rikas im  J.  1000  n.  Chr In  Pappbd.  — .80 

44.  Bd.  Gottesurteile.  Hrsg  v.  Heinr.  Glitsch. 

In  Pappbd.  — .60 

45.  Bd.  Klengel,  Frdr.,  Die  Entdeckung  des  Gene- 
rationswechsels in  der  Tierwelt.  Hrsg.,  m.  e.  Einleitg., 
sowie  m.  erläut.  Anmerkgn.  versehen,  ln  Pappbd.  1. — 

46.  Bd.  Blüchers  Zug  von  Auerstedt  bis  Ratkau  u. 

Lübecks  Schreckenstage  (1806).  Quellenberichte,  zusam- 
mengestellt V.  Horst  Kohl in  Pappbd.  — .80; 

geb.  in  Leinw.  i.io 
Widmann,  J.  V.,  Ausgewählte  Feuilletons.  Hrsg.  v. 
Max  Widmann.  Huber  & Co.,  F.  . .ln  Pappbd.  5- — 
Wolff,  JuL,  Sämtliche  Werke.  -Hrsg.  m.  e.  Einleitg. 

u.  Biographie  v.  Jos.  Lauft.  II.  Serie:  Epen  u.  Dichtgn. 

P.  List,  L Je  3 — ; geb.  je  4. — 

9-  Bd.  Der  Rattenfänger  v.  Hameln.  Eine  Aven- 
tiure,  Singuf.  Rattenfängerlieder.  Mit  9 Vollbildern  v. 
Prof.  Kunz-Meyer. 

10.  Bd.  Der  wilde  Jäger.  Eine  Weidmannsmär.  Der 
fliegende  Holländer.  Eine  Seemannssage. 

2.  Kcligiose  ScDriftcn.  PDilosopbie. 

Altkirch,  Ernst,  Spinoza  im  Porträt.  E.  Diederichs, 

J Geb.  in  Halbfrz.  10. — ; in  Ldr.  15. — 

Behrmann,  Das  Leben  Jesu.  Mit  e.  Vorwort  hrsg. 

v.  A.  W.  Hunzinger.  G.  Schloeßmann,  L.  . Geb.  3.60 
Borch,  Rud.,  Einführung  in  e.  Geistesgeschichte.  A. 

Janssen,  H In  Pappbd.  3- — 

Fischer,  Leop.,  Die  Urkunden  in  Talmud,  zusammen- 
gestellt, erklärt  und  mit  den  Ausgrabungen  verglichen. 

1.  Teil.  Mayer  & Müller,  B 4. — 

Hagen,  L.  v..  Eins  ist  not!  Gedanken  e.  Laien  über 
die  Grundpfeiler  des  Christentums.  Lehmann’sche  Buch- 
druckerei, D 1.80 


Kopp,  Max,  Der  Altkatholizismus  ln  Deutschland. 
Sep.-Abdr.  aus  der  internationalen  kirchl.  Zeitschrift. 
1912/1913,  mit  ergänz.  Nachträgen  f.  1912  u.  Personen- 
und  Ortsregister.  Reichsverband  altkathol.  Jungmann- 
schaften, K 1.50 

Kraneburg,  Wilh.,  Fünfzig  Vorträge  für  christliche 

Müttervereine.  Bonifacius- Druckerei,  P 3. — 

Leszynsky,  Rud.,  Die  Sadduzäer.  Mayer  & Müller,  B. 

6.—;  geb.  7.— 

Minot,  Charles  S.,  Die  Methode  der  Wissenschaft  und 

andere  Reden.  G.  Fischer,  J 5. — 

Pelz,  Karl,  Die  Engellehre  des  hl.  Augustinus.  Ein 
Beitrag  zur  Dogmengeschichte.  Aschendorff,  M.  . 2.40 
Rosikat,  A.,  Individualität  und  Persönlichkeit.  Ein 

Klärungsversuch.  Krüger  & Co.,  L 1.20 

Gerade  in  unserer  Zeit,  in  der  die  Massen  von  der 
materialistischen  Geschichts-  und  Lebensauffassung  mit 
ihrem  eigenartigen  Zauber  angekränkelt  sind,  wirkt  das 
Werkchen  erfrischend  und  belebend.  Es  atmet  gerade 
den  Geist,  in  dem  unsere  Jugend  erzogen  sein  sollte. 
Manche  werden  sich  über  den  Unterschied  zwischen 
Individualität  und  Persönlichkeit  nicht  sofort  klar  sein 
und  doch  ist  er  in  die  Augen  springend,  wenn  man  be- 
denkt, daß  auch  der  minderwertigste  Mensch  eine  Indi- 
vidualität hat,  während  niemand  daran  denken  wird, 
ihm  die  Bedeutung  einer  Persönlichkeit  beizumessen, 
denn:  „Unsere  höchste  Bewunderung  zollen  wir  unwill- 
kürlich der  Persönlichkeit,  von  der  wir  fühlen,  daß  sie 
sich  durchgesetzt  hat  im  Kampfe  nicht  nur  gegen  äußerv. 
Widerstände,  sondern  auch  in  der  Bändigung  von  Trie- 
ben, die  der  Vernunft  widerstrebten.“ 

Schrift,  Die  hl.  Der  Urtext.  Die  deutsche  Übersetzg., 
mit  Zugrundelegung  des  Philippson’schen  Bibelwerkes, 
rev.  V.  Philippson,  Landau  u.  Kaempf.  2 Bde.  Hrsg, 
auf  Kosten  der  israelit.  Bibelanstalt.  J.  Kaufifmann,  F. 

Geb.  in  Leinw-  7. — ; in  Halbfrz.  9. — 
Seippel,  Emil,  Meine  Seele  erhebet  den  Herrn.  Ein 
Lebensbild  Jesu,  in  seinen  wichtigsten  Zügen  der  christl. 
Gemeinde  dargeboten.  C.  Bertelsmann,  G.  1.60;  geb.  2. — 
Siegel,  Carl,  Geschichte  d.  deutschen  Naturphilosophie. 
Akadem.  Verlagsgesellschaft,  L.  . . . 10. — ; geb.  11. — 
Stern,  William,  Die  psychologischen  Methoden  der 
Intelligenzprüfung  u.  deren  Anwendung  an  Schulkindern. 

J.  A.  Barth,  L 3. — 

Tauler,  Jobs.,  Predigten.  Übertr.  u.  eingeleitet  von 
Walt.  Lehmann.  2 Bde.  E.  Diederichs,  J.  . . 10. — ; 

geb.  13.— 

Ullathorne,  0.  S.  B.,  Mehr  Geduld.  Die  christl.  Ge- 
duld die  Zucht  u.  Stärke  der  Seele.  Übersetzt  in  der 
Benediktinerinnen-Abtei  Frauenchiemsee.  K.  Ohlinger,  M. 

2.80;  geb.  in  Leinw.  3-80;  in  Geschenkbd.  4.60 
Waitz,  Past.  Eberh.,  Das  Wesen  der  evangelischen 

Kirche.  Hahn,  H 2. — 

Wundt,  Wilh.,  Die  Psychologie  im  Kampf  ums  Dasein. 
A.  Kröner,  L 1. — 

h Recbt$*  und  $tdat$wi$$en$cbaftem 

Affolter,  Frdr.,  Die  Persönlichkeit  des  herrenlosen 
Sklaven.  Ein  Stück  ans  dem  röm.  Sklavenrecht.  Veit 

& Co..  L • 8.— 

Arnold,  Ernst  Günth.,  Untersuchungen  über  die  Dis- 
kontierung von  Buchforderungen  u.  ihre  volkswirtschaft- 
liche Bedeutung  in  Deutschland.  Duncker  & Humblot, 

M 2 50 

Beckmann,  Frdr.,  Die  Futtermittelzölle.  Eine  wirt- 
schaftspolit.  Untersuchg.  Duncker  & Humblot.  M.  3- — 
„Bedenke,  daB  du  ein  Teutscher  bist!“  Von  einem  v 
Vaterlandsfreund.  F.  W.  Rademacher,  H.  ...  2 — 
Beer,  M.,  Geschichte  des  Sozialismus  in  England. 

J.  H.  W.  Dietz  Nachf.,  St 6.50;  geb.  7-50 
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Cardinal  v.  Widdern  , Polnische  Eroberungszüge  im 
heutigen  Deutschland  und  deutsche  Abwehr.  I.  Teil: 
ln  Westpreußen.  Ostpreußen  u.  Pommern.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  die  Stellung  der  Polen  in  den  Städten. 

0.  Eulitz,  B.  . 1.— 

Claußen,  Otto,  Handbuch  zur  Einführg.  in  das  Kreis- 
kassenwesen. In  Fragen  u.  Antworten  auf  Grund  amtl. 
Quellen  ausgearb.  E.  Stein.  P 5-—;  geb.  6. — 

Cohn,  Gust.,  Betrachtungen  Ub.  die  Finanzreform  des 
Reiches  u.  üb.  Verwandtes.  F.  Enke,  St.  ...  14. — 
Ferenczi,  Emer.,  Die  Arbeitslosigkeit  und  die  inter- 
nationalen  Arbeiterwanderungen.  Bericht.  G.  Fischer, 

J 2.50 

FMegenschmidt,  Max.,  Deutschlands  Orientpolitik  im 

1.  Reichsjahrzehnt  I87O  -188O.  (1.  Teil).  Puttkammer 

& Mühlbracht,  B 10. — 

Freese,  Heinr.,  Der  freie  Werkvertrag  u.  seine  Gegner. 

G.  Fischer,  J — .80;  geb.  1.50 

Haack,  Rieh.,  Die  preußischen  Gesetze  über  Renten- 
güter. Erläutert.  P.  Parey,  B Geb  5 — 

Häberlein,  Geo.  Wilh.,  Der  Anspruch  auf  e.  Patent 
u.  das  Recht  an  der  Erfindung.  J.  Springer,  B.  . 2.80 
Hirsch,  Hans,  Die  Klosterimmunität  seit  dem  Investi- 
turstreit. Untersuchungen  zur  Verfassungsgeschichte  des 
deutschen  Reiches  u.  der  deutschen  Kirche.  H.  Böh- 

lau’s  Nachf.,  W 6. — 

Hue  de  Grais,  Staatsbürgerkunde.  Führer  durch  das 
Rechts-  u-  Wirtschaftsleben  in  Preußen  u.  dem  Deut- 
schen Reiche.  J.  Springer,  B Geb.  1.80 

Jäckh,  Ernst,  Deutschland  im  Orient  nach  d.  Balkan- 
krieg. M.  Mörike,  M 2. — 

Jörgensen,  N.  R.,  Grundzüge  e.  Theorie  der  Lebens- 
versicherung. G.  Fischer,  J 12. — ; geb.  13- — 

Kopsch,  Johs.,  Interkommunale  gewerbliche  Unter- 
suchungen in  Deutschland.  E.  Siemenroth,  B.  . . 3. — ; 

geb.  4. — 

Kuczynski,  R.,  Arbeitslohn  u.  Arbeitszeit  in  Europa 


u.  Amerika  18  70 — 1909.  J.  Springer,  B.  . . .24.  — ; 

geb.  26.40 

Lenz,  Dr.  Paul,  Die  Konzentration  im  Seeschiffahrts- 
gewerbe. G.  Fischer,  J 4. — 

Neuburger,  Otto,  Die  Mode.  Wesen,  Entstehen  und 
Wirken.  F.  Siemenroth,  B 2. — 


Rauer,  Waith.  W.,  Der  deutsche  Kaiser.  Seine  rechtl. 
Stellung  im  alten  u.  neuen  Reiche  u.  nach  der  Reichs- 
verfassung vom  28.  3.  1849  (Paulskirchenverfassung), 
vergleichend  dargestellt.  Puttkammer  & Mühlbrecht, 

B 1.50 

Reitzenbaum,  Selmar,  u.  Alex.  Leander,  Die  Recht- 
sprechung in  Patenisachen,  in  systematischer  Ordnung 
hrsg.  1.  Bd.  C.  Heymann,  B.  . . . 14. — ; geb.  15. — 
Reventlow,  E.,  Der  Kaiser  u.  die  Monarchisten.  R. 

Hobbing,  B 3—;  geb.  4.50 

Ritter,  Fritz,  Entwicklungen  und  Bestrebungen  in  der 
deutschen  Portlandzementindustrie.  Eine  Volkswirt- 
schaft!. Studie.  F.  Siemenroth,  B.  . . 6.5O;  geb.  7.50 
Ruck,  Erwin,  Die  Organisation  der  römischen  Kurie. 

J.  C.  B.  Mohr,  T 2. — 

Rosenhamer,  Heinr.,  Die  Unfallversicherung  bei  Bauten 
in  der  Reichsversicherungsordnung.  Ein  Handbuch  für 

die  Praxis.  E.  Rentsch,  M 4.80;  geb.  5.60 

Schneider,  G.,  Rechtsbuch  der  Schweiz.  E.  E.  Meyer, 

A Geb.  16. — 

Theisen,  W.,  Die  Reichs-,  Staats-  und  Kommunalab- 
gaben. C Heymann,  B 1.8O;  kart.  2. — 

Thein,  Ludw.,  Die  Masseschulden  nach  der  Reichs- 
konkursordnung. Veit  & Co.,  L.  .......  2. — 

Verzeichne  der  Gemeinden  u.  Wohnplätze  des  Deut- 
schen Reichs  von  mindestens  2000  Einwohnern.  Nach 
dem  Ergebnis  der  Volkszählung  vom  1.  12.  1912.  Be- 
arbeitet im  kaiserl.  statist.  Amt.  Puttkammer  & Mühl- 
brecht. B 1. — 


Wernicke,  J.,  Das  preußische  Warenhaussteuergesetz 
vom  18.  7.  1900,  in  Verbindung  m.  den  anderen  deut- 
schen Warenhaussteuergesetzen,  erläutert.  J.  Guttentag, 

B 4. 50;  geb.  5.— 

Wölbling,  Paul,  Das  Recht  der  Gemeindebeamten  und 
Angestel.ten,  auch  der  Lehrer  an  Schulen,  welche  v.  der 
Gemeinde  unterhalten  werden,  f.  die  östlichen  Provinzen 

Preußens.  F.  Vahlen,  B 4.—  ; geb.  4.80 

Wolff,  Osk.  Ant„  Das  Recht  der  geschiedenen  Mutter 
nach  dem  deutschen  bürgerlichen  Gesetzbuche.  Duncker 

& Humblot,  M 2. — 

Wygodzinski,  W.,  Wandlungen  der  deutschen  Volks- 
wirtschaft im  19.  Jahrhundert.  Du  Mont  Schaubergsche 

Bh.,  K 3.—  ; geb.  3.50 

Dieses  Buch  wendet  sich  an  einen  weiteren  Kreis 
von  Gebildeten,  denen  es  die  Resultate  der  weitver- 
zweigten Forschungen  über  die  Neugestaltung  der  deut- 
schen Volkswirtschaft  in  einer  Weise  vermitteln  will, 
die  an  ihr  allgemein  menschliches  und  kulturelles  Inter- 
esse appelliert.  Es  werden  zunächst  die  Grundlagen  des 
Wandlungspiozesses,  der  kapitalistische  Geist  und  die 
Technik,  erörtert,  und  dann  die  einzelnen  Stände,  so- 
weit sie  erwerben,  unter  diesem  Gesichtspunkt  betrachtet. 
Stadt  und  Land  wird  kontrastiert,  zum  Schluß  auf 
Deutschlands  Stellung  in  der  Weltwirtschaft  und  auf 
die  nächste  Zukunft  der  wirtschaftlichen  Entwicklung 
ein  Blick  geworfen.  Als  Anhang  werden  ausführliche 
Literaturangaben  für  solche  Leser  geboten,  die  eines 
oder  das  andere  der  angeschlagenen  Themata  weiter  zu 
verfolgen  wünschen.  — Wer  die  deutsche  Volkswirtschaft 
in  ihrer  lebendigen  Erscheinung  und  zugleich  als  Phä- 
nomen der  Gesamtfcultur  kennen  zu  lernen  wünscht, 
wird  bei  diesem  Buch  auf  seine  Rechnung  kommen. 

4.  ttledizin  und  Pbarmazie* 

Blumenthal,  Ferd.,  Handbuch  der  speziellen  Pathologie 
des  Harns.  Urban  & Schwarzenberg,  W.  15- — ; geb.  17. — 
Conradi,  H.,  Vorarbeiten  zur  Bekämpfung  der  Diph- 
therie. G.  Fischer,  J 3.50 

Flaskämper,  Paul,  Die  Wissenschaft  vom  Leben.  Bio- 
logisch-philosophische Betrachtungen.  E.  Reinhardt,  M. 

4. 50;  geb.  6. — 

Fuchs,  Rieh.,  Arterienverkalkung,  Herzleid.  u.  Asthma. 
Ärztliche  Ratschläge.  Helios-Verlag,  L.  3- — ; geb.  4. — 
Horn,  Paul,  Über  nervöse  Erkrankungen  nach  Eisen- 
bahnunfällen. Mit  besond.  Berücksichtigung  ihrer  Be- 
einflussung durch  Kapitalabfindung  bezw.  Rentenver- 
fahren, mit  einem  Vorwort  v.  Th.  Rumpf.  (Aus  dem 
Seminar  für  soziale  Medizin  an  der  Universität  Bonn.) 

A.  Marcus  & E.  Weber,  B 4.—  ; geb.  4.80 

Lamberg,  J , Leitfaden  der  ersten  Hilfe.  Ein  Sama- 
riterbuch. Urban  & Schwarzenberg,  W.  . . Geb.  5. — 
Pick,  J.,  Ist  Asihma  heilbar?  Gemeinverständlich 

dargestellt.  O.  Coblentz,  B 1.50 

Poll,  H.,  Die  Entwicklung  des  Menschen.  Th.  Thomas 
Verl..  L.  . 1. — ; geb.  1.60;  f.  Mitglieder  der  deutschen 
naturwissenschaftl.  Gesellschaft  . . . — .75;  geb.  1.20 
Schulz,  Bernh.,  Psychologische  Wanderungen  auf 

Seitenwegen.  G.  Fischer,  J 8. — 

Sopp,  A.,  Suggestion  und  Hypnose,  ihr  Wesen,  ihre 
Wirkungen  u.  ihre  Bedeutung  als  Heilmittel.  C.  Kabitzsch. 

W 1.80 

Stelz,  Ludw.,  Entstehung  u.  Entwicklung  des  Menschen 
bis  zur  Geburt  und  die  daraus  sich  ergebenden  Regeln 
für  das  Geschlechtsleben  der  reiferen  Jugend.  J.  A. 
Barth,  L 3. — 

5.  naturwi$$en$cbaftett  undlllatbeniatiK. 

Baer,  Karl  Ernst  v..  Eine  Selbstbiographie.  Gekürzt 
hrsg.  von  Paul  Conradi.  E.  Bruhns,  R.  2.40;  kart.  3.— 
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Bölsche,  Wilh.,  Festländer  u.  Meere  im  Wechsel  der 

Zeiten.  Franckh,  St 1.  — ; geh.  1.80 

Dinter,  K.,  Die  vegetabilische  Veldkost  Deutsch-SUd- 

west-Afrikas.  E.  Rühl,  B 3. — 

Fuhrmann,  Frz.,  Vorlesungen  über  technische  Myko- 
logie. G.  Fischer,  J 15.—:  geb.  16. — 

ürafe,  Vikt.,  Einführung  in  die  Biochemie  f.  Natur- 
historiker u.  Mediziner.  F.  Deuticke,  W 13. — 

Hegi,  Gustav,  Die  Naturschutzbewegung  und  der  Schweiz. 
Nationalpark.  (Grell  Füßlis  Wanderbikler  Nr.  277 — 279  ) 
Art.  Institut  Grell  Füßli,  Z 1.50 

Durch  die  immer  weiter  fortschreitende  Kultur  und 
Industrie  sind  viele  Naturdenkmäler  gefährdet  und  be- 
dürfen dringend  des  Schutzes.  Was  auf  diesem  Gebiete 
in  den  verschiedenen  Staaten  bisher  geschehen  ist,  stellt 
der  Verfasser  in  sehr  anschaulicher  und  ansprechender 
Weise  zusammen.  Nacheinander  werden  die  Naturschutz- 
bestrebungen in  Deutschland  und  Österreich,  die  National- 
parke in  Nordamerika,  die  bestehenden  und  in  Aussicht 
genommenen  Reservationen  in  Europa  besprochen.  Eine 
besonders  eingehende  Schilderung  erfährt  der  kürzlich 
ins  Leben  gerufene  Schweizerische  Nationalpark  im  Unter- 
engadin. Den  Schluß  dieser  lehrreichen  Broschüre  bildet 
das  interessante  Kapitel  „Weltnaturschutz“.  Dem  Büch- 
lein sind  18  Illustrationen  aus  dem  Schweizerischen 
Nationalpark  beigegeben. 

Kuhnert,  Wilhelm,  Farbige  Tierbilder.  Text  von  Gswald 
Graßmann.  Neue  Folge.  Heft  9 u.  10.  M.  Gldenbourg,  B. 

Jedes  Heft  2.50 

Wilhelm  Kuhnert,  der  bekannte  Tiermaler,  hat  ver- 
schiedene größere  Auslandsreisen  unternommen.  Die 
Früchte  dieser  Studienreisen  findet  man  in  dem  soeben 
im  Verlage  von  Martin  Gldenbourg  in  Berlin  vollendeten 
Tafelwerk  „Farbige  Tierbilder“.  Die  in  2 Mappen  (ä  24. — ) 
herausgegebenen  100  Blatt  zeigen  uns  die  bedeutendsten 
Tiere  aus  Heimat  und  Fremde.  Das,  was  die  Kuhnert- 
schen  Tierbilder  von  den  vielen  anderen  vorteilhaft 
unterscheidet,  ist  das  „Leben  im  Bilde“.  Das  sind  nicht 
ausgestopfte  Tierbälge,  das  sind  Tiere,  die  da  leben. 
Die  Wiedergabe  der  Ölgemälde  in  Drei-  und  Vierfarben- 
druck ist  so  vortrefflich  gelungen,  daß  der  malerische 
Reiz  der  öriginale  vollkommen  erhalten  bleibt.  Der 
Text  aus  der  bewährten  Feder  des  Rektor  ö.  Graßmann- 
Charlottenburg  gibt  in  gedrängter  Kürze  doch  alles 
Wesentliche  über  das  einzelne  Tier.  Jeder  Naturfreund 
wird  das  Erscheinen  dieses  Werkes  mit  Freuden  begrüßen. 

Ostwald,  Wilhelm,  Die  Mühle  des  Lebens.  Physikalisch- 
chemischeGrundlagen  der  Lebensvorgänge.  Th.  Thomas,  L. 

1. — ; geb.  1.60 

Für  die  Bedeutung  der  chemischen  Vorgänge  in  der 
Pflanzen-  und  Tierwelt  war  bisher  die  wesentlich  durch 
Liebig  nachgewiesene  Auffassung  vom  Kreislauf  der  Stoffe, 
insbesondere  der  Kohlenstoffe  in  grundlegender  Geltung. 
Durch  den  Umschwung  der  Gesamtauffassung  der  natür- 
lichen Vorgänge,  welche  die  inzwischen  erfolgte  Ent- 
wicklung der  Energielehre  bewirkt  hat,  ist  eine  wesent- 
liche Vervollständigung  dieser  Auffassung  erforderüch 
geworden.  Neben  dem  Kreislauf  der  Stoffe  besteht *’ein 
einseitig  verlaufender  Energiestrom,  der  sich  von  der 
Sonne  ergießt  und  auf  Erden  das  Leben  treibt,  bis  er 
sich  in  die  Millionen  Rinnsale  der  niedersten  organischen 
Wesen  und  schließlich  der  anorganischen  Welt  verläuft. 
Die  Gesamterscheinung  ist  somit  einer  Wassermühle  ver- 
gleichbar, in  welcher  die  Elemente  das  beständig  kreisende 
Rad,  die  Energie  dagegen  den  treibenden  Wasserstrom 
darstellt.  Diesen  Grundgedanken  hat  der  Verfasser  in 
anschaulicher  Form  dargestellt,  ohne  von  seinem  Leser 
spezielle  Kenntnisse  vorauszusetzen.  Vielmehr  werden 
sowohl  die  chemischen  wie  die  energetischen  Vorgänge 
mit  Hilfe  einfachster  Experimente  und  alltäglicher  Er- 
fahrungen derart  elementar  erläutert,  daß  sie  für  jeder- 


mann leicht  verständlich  werden  und  in  seinen  dauern- 
den geistigen  Besitz  übergehen. 

Ribbe,  C.,  Kurze  Anleitung  zum  Käfersammeln  in 
tropischen  Ländern.  Neu  bearb.  und  ergänzt.  Verlag 

des  Seitz’schen  Werkes,  St — .80 

Rüdisüle,  A.,  Nachweis,  Bestimmung  u.  Trennung  der 
chemischen  Elemente,  (ln  9 Bdn.)  1.  Bd. : Arsen, 
Antimon,  Zinn,  Tellur,  Selen.  Akadem.  Buchh.  v.  M. 

Drechsel,  B 21. 90;  geb.  24. 40 

Schacht,  Willi.,  Beweis  des  großen  Fermat’schen  Satzes. 

E.  Frankfurter,  L 2. — 

Sodemann,  R.,  Unsere  Arzneimittel  gemeinverständlich 

dargestellt.  H.  Rathmacher,  L.  ...  4.50;  geb.  6. — 
Strecker,  W.,  Qualitative  Analyse  auf  präparativer 

Grundlage.  J.  Springer,  B 5.  — ; geb.  5.60 

Voss,  Andr.,  Richtige  Betonung  der  botanischen  Namen. 
2.,  wesentlich  verm.  Aufl.  Vossianthus- Verlag,  B.  1.— 

6.  Erziebutig  und  Unterricht. 

Bethge,  Ernst  Heinr.,  Jungdeutschlands  Kampf  und 
Sieg!  Gedichte,  Lieder,  dramat.  Szenen  und  lebende 
Bilder  zu  Gedenkfeiern  der  Befreiungskriege  1813  — 1815 
in  Schulen  u.  Vereinen.  Im  Anh.:  Programme  — An- 
gabe der  wichtigsten  Literatur  üb.  die  Zeit  I813— 1815 

— Lichtbilder.  A.  Strauch,  L 2. — 

Brand,  Eug.,  Zur  Reform  der  humanistischen  Gymna- 
sien in  Bayern.  Vorschläge  seit  1891-  Kritik  u.  An- 
regungen. C.  C.  Buchner’s  Verl.,  B 1.8O 

Fetz,  A.,  Der  geographische  Arbeitsunterricht  in  ein- 
u.  mehrklassigen  Volksschulen  u.  in  Mittelschulen.  K. 

F.  Koehler,  L 2.40;  geb.  3-20 

Greif,  Mart.,  General  York.  Schul-Ausg.  m.  geschieht!. 

Überblick  u.  Erläuterungen  v.  Th.  Stromberger.  C.  F. 

Amelang,  L — .90 

Huckert,  Die  Leistungen  der  höheren  Lehranstalten 
in  Preußen  im  Lichte  der  Statistik.  Quelle  & Meyer, 

L 2.60;  geb.  3- — 

Heuler,  Raim.,  Kling,  Klang,  Gloria!  Deutsches  Sing- 
buch für  unsere  Kleinen  u.  Kleinsten.  Erste  Schritte 
auf  dem  Wege  zum  selbständ.  Singen  nach  Noten.  Für 
Familie  u.  Schule  hrsg.  C.  C.  Buchner’s  Verl.,  B. 

2.40;  geb.  2.60;  Geschenkausg.  3.20 
Ilnicki,  Emil,  Aufgabensammlung  aus  der  Arithmetik, 
Geometrie  u.  den  Elementen  der  Infinitesimalrechnung 
f.  die  oberen  Klassen  der  Mittelschulen,  nach  dem  neuen 
Lehrplane  zusammengestellt.  C.  Fromme,  W.  . . 5- — ; 

Lösungen  I.70 

Jantzen,  Hans,  Bilderallas  zur  Einführung  in  die 

Kunstgeschichte.  P.  Neff,  E Geb.  2.80 

Jantzen,  Hans,  Leitfaden  f.  den  kunstgeschichtlichen 
Unterricht  in  der  höheren  Mädchenschule.  P.  Neff,  E. 

Geb.  1.50 

Koch,  B.,  u.  E.  Mühlig,  Schülerwerkstatt-Lehrer,  Die 
Arbeit  an  der  Hobelbank.  Beiträge  zur  Theorie  und 
Pra;cis  des  Handfertigkeitsunterrichts.  Quelle  & Meyer, 

L 2.—  geb.  2.50 

Obermaier,  Frz.,  Aufsatzbuch  für  Lehrer  u.  Schüler 

an  Mittelschulen.  C.  Koch,  N 3-80;  geb.  4.40 

Schiel,  Adelb.,  Schulreden.  L.  Schwamm,  D.  . . 1. — 
Sörgel,  Paul,  Die  neuen  Bahnen  der  körperlichen  Er- 
ziehung. Eine  Kritik  des  heutigen  Turnunterrichts  mit 
prakt.  Vorschlägen  f.  seine  Neugestaltung.  Bearb.  für 
Erzieher  u.  Lehramtskandidaten.  M.  Prögel,  A.  . 1.5O; 

geb.  1.80 

Villiger,  Emil,  Die  Erkennung  des  Schwachsinns  beim 
Kinde.  Unter  besond.  Berücksicht,  der  Methodik  der 
Intelligenzprüfung  und  speziell  der  Binet-Simon’ sehen 
Methode  der  Stufenleiter  der  Intelligenz.  Nach  e.  Vor- 
trage. W’.  Engelmann,  L 2.40 

Vogler,  S.,  u.  H.  Pflips,  Stottern  heilbar  durch  eine 
neue,  eigene  Methode.  Anleitung  zur  Behandlung  durch 
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Eltern  u.  Lehrer,  sowie  zur  Selbstbehandlung.  F.  Kratz 

& Ck).,  K 1.— 

Voigt,  Konr.,  Beiträge  zur  Methodik  des  naturkund- 
lichen Unterrichts.  Für  den  Gebrauch  im  prakt.  Jahre 
der  Seminarien  u.  Ober-Lyzeen  bearb.  H.  Haessel  Verl., 

L t — 

Wegweiser  zur  Bildung  heimatlicher  Rechenaufgaben. 
Hrsg,  vom  Vereine  der  deutsch.  Lehrerinnen  zu  Mähren. 

F.  Deuticke,  W 3.— 

Wulffen,  Erich,  Das  Kind.  Sein  Wesen  u.  seine  Ent- 
artung. Dr.  P.  Langenscheidt,  B.  . . 12. — ; geb.  15. — 

6 a.  Jugeiulscbrmen. 

Gantzer,  Olto,  Ferne  Länder.  Eine  Länder-  und  Völker- 
kunde in  Eigenberichten  der  Forscher.  Mit  Bildern  von 
Emst  Reetz.  Der  Orient.  Abel  & Müller,  L.  Geb.  3- — 

Unter  der  so  umfangreichen  geographischen  Literatur 
gibt  es  eine  Anzahl  von  Reisebeschreibungen,  die  bei 
vollständiger  Sachlichkeit  den  Wert  einer  spannenden 
Erzählung  besitzen.  Der  Forscher  erzählt  von  seinen 
Plänen  und  Erwartungen,  er  schildert  die  Schwierig- 
keiten, Gefahren  und  Abenteuer  der  Reise  und  der  Leser 
erkennt  die  eigentümliche  Art  des  fernen  Landes  und 
Volkes  nicht  nur  aus  der  sachlichen  Beschreibung,  son- 
dern erlebt  sie  selbst  durch  die  seelische  Spannung,  die 
in  der  Schilderung  zum  Ausdruck  kommt.  Die  Samm- 
lung „Ferne  Länder“  enthält  in  diesem  Sinne  Beiträge 
der  bekanntesten  Forscher  und  ist  nach  einem  wohl 
erwogenen  Plane  angelegt,  so  daß  der  Besitzer  eines 
Bandes  auch  wirklich  einen  Überblick  über  die  wichtig- 
sten Länder  des  betreffenden  Erdteiles  gewinnt.  Die 
auf  fünf  in  sich  abgeschlossene  Bände  vorgesehene  Samm- 
lung ist  mit  vielen  Zeichnungen  und  bunten  Bildern 
nach  authentischen  Vorlagen  geschmückt. 

Jugendbücher,  Bunte.  Bearb.  und  hrsg.  v.  d.  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Esslin 
& Laiblin,  St Jedes  Heft  — .10 

62.  Napoleons  Zug  nach  Rußland.  Von  einem  Mit- 
kämpfer. 

63.  Das  Ende  der  großen  Armee.  Von  einem  Mit- 
kämpfer. 

Lieblein,  Severin,  Der  Letzte  seines  Geschlechts.  Die 
Geschichte  einer  Jugend.  Georg  Merseburger,  L.  2.5O; 

geb.  3.50 

Es  ist  ein  ganz  merkwürdiges  Buch,  wie  wir  ihm 
im  Deutschen  eigentlich  keins  ohne  weiteres  zur  Seite 
stellen  können.  Es  ist  die  Geschichte  eines  reinen, 
frischen  Jungen,  der  unter  der  Obhut  einer  wunderlichen, 
aber  auch  wundervollen  alten  Großmutter  auf  einem 
Landgute  aufwächst.  Merkwürdige  Menschen  sind  es, 
die  in  seiner  Umgebung  leben  und  seine  Jugend  beein- 
flussen. Da  ist  der  alte  Hofmann  und  Gutsbrauer,  Morten 
Bierbauch  genannt,  mit  seinem  wunderlichen  Aberglauben 
und  in  seiner  drolligen  Art.  Und  vor  allen  Dingen  Ahti, 
der  eigenartige  geheimnisvolle  Finne,  der  einsam  in  einer 
Höhle  haust  und  in  all  seiner  Absonderlichkeit  doch 
beinahe  der  beste  Erzieher  unseres  Knaben  wird.  Er- 
wähnt seien  auch  die  beiden  wunderlichen  Gestalten  Mr. 
Wilson,  der  englische  Sonderling,  und  Onkel  Reinert, 
der  Hagestolz.  Alles  Prachtfiguren.  „Der  Letzte  seines 
Geschlechts“  ist  ein  Buch  von  ganz  außerordentlicher 
Reinheit  und  Schönheit.  Es  ist  ein  Buch  für  die  reifere 
Jugend  wie  für  jedermann.  Die  Jugendbüchereien  und 
Musterbibliotheken  werden  es  sich  sicher  für  ihre  Listen 
nicht  entgehen  lassen. 

Otto,  Frz.,  Der  große  König  u.  sein  Rekrut.  Kleine 
Orig.-Ausg.  Bilder  nach  A.  v.  Menzel,  Rieh.  Knötelu.  a. 

O.  Spamer,  L ' . Geb.  3.50 

Plothow,  Anna,  Heideprinzeßchen  und  andere  Märchen 
für  große  und  kleine  Kinder.  Herausgegeben  von  der 
Freien  Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Mit 


Textbildern  und  farbigen  Vollbildern  von  Gg.  A.  Stroedel. 

Enßlin  & Laiblin,  R Geb.  3- — 

All  die  lieben  Märchen  und  Kindergeschichten,  welche 
die  Verfasserin  im  Laufe  der  Jahre  für  ihre  Märchen- 
vorlesungen geschaffen  hatte,  sind  jetzt  zu  einem  statt- 
lichen Bande  vereinigt,  der  von  einem  Künstler  mit 
schönen  Bildern  geschmückt  wurde.  So  ist  ein  präch- 
tiges Buch  entstanden,  das  allen  Kindern  eine  höchst 
willkommene  Weihnachtsgabe  sein  wird.  Auch  die  Großen 
können  sich  an  dem  Buche  erfreuen,  und  wenn  sie  sich 
recht  hineinversenken,  werden  sie  hinter  den  Märchen 
die  klugen  und  mütterlich  milden  Augen  der  Dichterin 
leuchten  sehen.  Besondere  Anerkennung  verdient  auch 
der  Verlag,  der  dem  Buche  eine  vornehme  Ausstattung 
und  trotzdem  einen  so  niederen  Preis  gegeben  hat. 

Wetterstein  - Schmid , B.,  Im  Dämmerschein.  Eine 
Märchensammlung  für  Kinder  von  10 — 14  Jahren.  Mit 
6 Illustrationen  von  Theodor  Barth.  Art.  Institut  Orell 

Füßli,  t Geb.  2. — 

Bei  der  Herausgabe  der  vorliegenden  Märchen  leitete 
die  Verfasserin  das  Bestreben,  von  der  leicht  erregbaren, 
allzugern  sich  steigernden  Kindesphantasie  alles  Furcht- 
und  Schreckenerregende,  alles  Rohe  und  Gemeine,  alles 
Häßliche  und  Abstoßende  fernzuhalten  und  die  jugend- 
liche Seele  mit  dem  festen  Glauben  an  die  sieghafte 
Macht  der  Liebe  — der  Liebe  in  ihren  edelsten,  selbst- 
losesten Formen  — zu  erfüllen.  Möge  es  allen  Frauen, 
welche  in  der  Seelenpflege  ihrer  Kinder  ihre  erste  und 
vornehmste  Aufgabe  erblicken,  dienen. 

7*  Sprach*  und  £iteraturwi$$en$cbaft 

Benz,  Rieh.,  Die  deutschen  Volksbücher.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  E.  Diederichs, 

J 1.— 

Daub,  Herrn.,  Die  Bauenden  des  Altertums.  F.  Deu- 
ticke, w • . . 2.50 

Friedei,  Karl,  Otto  Ludwig.  Ein  Lebensbild.  F.  W. 

Gadow  & Sohn,  H — .75 

Grahl- Schulze,  Elisab.,  Die  Anschauungen  der  Frau 

V.  Stael  über  das  Wesen  u.  die  Aufgaben  der  Dichtung. 

W.  G.  Mühlau,  K.  . . . • 2.40 

Greiner,  Wilh.,  Otto  Ludwig  als  Thüringer  in  seinem 

Leben  u.  seinen  Werken.  G.  Moritz,  H.  . . Geb.  3. — 
Hlnrichsen,  0.,  Sexualität  und  Dichtung.  (Grenzfragen 

des  Nerven-  und  Seelenlebens  85-)  Verlag  von  J.  F.  Berg- 
mann, W 2.60 

Eine  Abhandlung,  wie  die  vorliegende,  gibt  dem 
Literaturfreunde  lehrreiche  neue  Aufklärungen  über  das 
Seelenleben  der  Dichter,  wenngleich  das  Verständnis  der 
vom  Verfasser  eingeschlagenen  psychiatrischen  Methode 
einem  nicht  medizinisch  gebildeten  Leser  anfangs  mancher- 
lei Schwierigkeiten  bereitet.  Doch  wer  sich  einmal  in  die 
Grundprobleme  des  Grenzgebietes  zwischen  Medizin  und 
Literaturgeschichte  hineingefunden,  der  wird  mit  ganz 
anderem  kritischen  Geist  Werke  und  Persönlichkeiten 
unserer  großen  Dichter  betrachten.  Hinrichsen  will  be- 
weisen, wie  weit  im  allgemeinen  das  geschlechtliche 
Triebleben  die  Produktion  des  Dichters  beeinflußt,  und 
er  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  durch  erotische  Erleb- 
nisse zwar  gewisse  Anregungen,  aber  keine  besonderen 
Steigerungen  des  dichterischen  Schaffens  hervorgerufen 
werden.  Er  sucht  ferner  an  einer  vergleichenden  Psycho- 
analyse des  Liebeslebens  eines  Goethe,  Grillparzer,  Holtei 
u.  a.  klarzulegen,  wie  der  Dichter  seine  eigenen  Liebes- 
episoden in  seinen  Werken  verwertet.  Bei  diesen  Aus-' 
einandersetzungen  nimmt  der  Autor  auch  Stellung  zu 
den  von  den  Forschern  oft  abfällig  beurteilten  Verhält- 
nissen Goethes  zu  Frau  v.  Stein  und  Grillparzers  zu 
Katharina  Fröhlich  und  er  behauptet,  daß  gerade  in 
dem  Platonischen  der 'gemeinsame  typische  Wesenskern 
dieser  liege.  H. 
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Kohlbrugge,  J.  H.  F.,  Historisch-kritische  Studien  üb. 
Goethe  als  Naturforscher.  C.  Kabitzsch,  W.  . . 3- — 
Kuberka,  Fel.,  Der  Idealismus  Schillers  als  Erlebnis 

u.  Lehre.  Carl  Winter,  H 4 20;  geb.  5.20 

Kürscl  ners  deutscher  Literatur- Kalender  auf  das  Jahr 
1913.  Hrsg.  V.  Heinr.  Klenz.  35-  Jahrg.  G.  J.  Göschen, 

B Geb.  8.~ 

Mäding,  Alfr.,  Gedankenschatz  aus  den  Schriften  des 
Turnvaters  Friedrich  Ludwig  Jahn,  mit  e.  Einleitung  in 

diese  Schriften.  G.  Hohns,  C 2. — 

Pichon,  J.  E.,  u.  F.  Sattler,  Deutsches  Leben.  Nach 
ausgewählten  Lesestücken.  (Direkte  Methode  zur  Er- 
lernung der  lebenden  Sprachen.)  Mit  vielen  Illustrat. 

J.  Bielefeld’s  Verl.,  F. Geb.  2. — 

Rahmer,  S.,  Nikolaus  Lenau  als  Mensch  und  Dichte.'. 
Ein  Beitrag  zur  Sexualpathologie.  Karl  Curtius,  B.  2.50 
Es  ist  höchst  erfreulich,  daß  dem  Dichter  und  Men- 
schen Lenau  in  Dr.  Rahmer  ein  neuer  Interpret  er- 
standen ist,  der  die  Ergebnisse  seiner  eingehenden,  äußerst 
verdienstvollen  Forschungen  und  Studien,  die  vielfach 
neue  Wege  weisen,  der  literarischen  Welt  unterbreitet. 
Rahmer  teilt  sein  Buch  in  vier  Hauptabschnitte  ein. 
I.  Die  Geisteskrankheit  Lenaus  und  ihre  Ursache,  II.  Lenau 
in  seinen  Dichtungen,  III.  Aus  dem  Leben  Lenaus,  IV.  Das 
Liebesieben  Lenaus.  Der  letzte  Abschnitt  nimmt  den 
breitesten  Raum  ein.  In  ihm  hat  der  Verfasser  Stellung 
genommen  zu  bestimmten  Fragen,  die  in  hervorragender 
Weise  das  Gebiet  der  Sexualpathologie  berühren.  Die 
ärztlich  psychologischen  Studien  und  Betrachtungen  geben 
auf  die  wichtigsten  und  diängendsten  Fragen  Antwort, 
die  ein  volles  Verständnis  der  Dichterpersönlichkeit  ge- 
winnen lassen.  Die  Studie  bringt  nicht  nach  dem  üb- 
lichen Schema  in  systematischer  Folge  und  im  Sinne 
einer  biographischen  Darstellung  den  äußeren  und  inne- 
ren Entwicklungsgang  des  Dichters,  sondern  es  sind  die 
einzelnen  Probleme  unabhängig  und  in  getrennten  Kapi- 
teln ohne  Berücksichtigung  des  äußeren  Lebensganges 
erörtert,  um  so  das  Bild  des  Menschen,  Denkers  und 
Dichters  allmählich  von  selbst  zu  vollerer  Klarheit  er- 
stehen zu  lassen. 

Schanil,  Albin,  Altösterreichische  Dichteroffiziere.  Die 
alte  Garde  v.  Leyer  u.  Schwert.  H.  Hübner,  P.  Geb.  6. — 
Spieß,  Otto,  Hebbels  Herodes  und  Mariamne.  Versuch 
e.  Erläuterung  zwischen  den  Zeilen  f.  Schauspieler  und 
Hebbel-Verehrer.  M.  Niemeyer,  H.  . . 4.- — ; geb.  4.80 
Spieß,  H.,  Menschenart  und  Heldentum  in  Homers 

Ilias.  Verlag  von  F.  Schöningh,  P 4.50 

Der  Verfasser  vorliegenden  Buches  wendet  sich  in 
seinen  interessanten  Untersuchungen  nicht  ausschließlich 
an  Fachgelehrte,  vielmehr  kommt  die  große  Zahl  der 
Gebildeten,  denen  die  Werke  des  großen  griechischen 
Dichters  von  Jugend  auf  ans  Herz  gewachsen,  als  Leser 
in  Betracht.  Denn  Spieß  behandelt  nicht  die  heiß- 
umstrittene homerische  Frage,  sondern  auf  Grund  ein- 
gehender Studien  und  reicher  im  Homerunterricht  ge- 
machter Erfahrungen  gibt  er  eine  ausführliche,  mit 
Wärme  und  Temperament  abgefaßte  Darstellung  des 
homerischen  Menschen  in  der  Ilias.  Er  fördert  dadurch 
wesentlich  unser  Verständnis  von  dem  gewaltigen  Helden- 
gedicht. Denn  die  eingehende  Charakteristik  der  home- 
rischen Menschenwelt  im  allgemeinen,  wie  die  genaue 
psychologische  Analyse  der  einzelnen  Helden  auf  Seiten 
der  Griechen  und  Troer  bringt  uns,  die  wir  eigentlich 
nur  gewohnt  sind,  die  elementare  Gewalt  der  Schilderung 
^on  den  Ereignissen  vor  Troja  auf  uns  wirken  zu  lassen, 
die  handelnden  Personen  um  ein  gutes  Stück  mensch- 
lich näher.  Wir  lernen  durch  die  lichtvollen  Ausführun- 
gen des  Verfassers  eigentlich  erst  die  Wahrheit  der 
Lessingschen  Behauptung,  daß  die  homerischen  Helden 
in  ihren  Taten  zwar  Wesen  höherer  Art,  aber  in  ihren 
Gefühlen  wahre  Menschen  sind,  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange verstehen.  H. 


Tlitsfek,  Hugo,  Hunger  und  Liebe  in  ihrem  Einfluß 
auf  Friedrich  Hebbels  dichterische  Entwickelung.  Ein 
Beitrag  zum  lOOjähr.  Geburtstage  des  Dichters  am 
18.  3.  1913-  E.  J.  Scholz  Ww.,  W 1. — 

Wilamowilz-Moellendorff,  Ulr.  v.,  Sappho.  u.  Simonides. 
Untersuchungen  üb.  griech.  Lyriker.  Weidmann,  B. 

9.—  ; geb.  11.60 

$.  6e$cbicbte,  BiograpDien,  Kriegs- 
Wissenschaft 

Arnold,  Schleiermachers  Anteil  an  der  preußischen 
Vplkserhebung  v.  1813.  Rektoratsrede.  Ev.  Buchh.,  B. 

—.50 

Beck,  Fritz,  Geschichte  des  großherzogl.  Artillerie- 
korps 1.  großherzoglich  hessischen  Feldartillerie- Regi- 
ments Nr.  25  u.  seiner  Stämme  1460-1912.  Auf  Grund 
offizieller  Aktenstücke  bis  1883  entworfen  u.  zusammen- 
gestellt. Fortgesetzt  v.  1883 — 1911  durch  Karl  v.  Hahn. 
Beendet  bis  1912  durch  Heinr.  v.  Hahn.  E.  S.  Mittler 
& Sohn,  B . 10. — ; geb.  11.50 

Ber.ichingen,  Ritter  Götz  von,  Lebensbeschreibung,. 
Textlich  überarbeitet,  mit  Einleitung  und  Anmerkungen 
versehen  von  Karl  Wollt.  Die  Lese-Verlag,  M.  1.50; 

geb.  2.50 

Die  hier  vorliegende  Ausgabe  von  Götzens  Lebens- 
beschreibung hat  im  großen  und  ganzen  die  ursprüng- 
liche Fassung  unverändert  beibehalten  und  sie  nur  im 
einzelnen  mit  liebevoller  Vorsicht  unserm  heutigen  Sprach- 
empfmden  angenähert.  Eine  ausführliche  Einleitung  und 
zahlreiche  Anmerkungen  unterstützen  den  mit  den  Zeit- 
verhältnibsen  weniger  vertrauten  Leser.  Dankbar  ist  es 
zu  begrüßen,  daß  hier  die  Vergleichung  des  Goetheschen 
Götz  mit  seiner  Quelle  durch  fortlaufende  Hinweise  er- 
möglicht wird.  Die  Goethestellen  sind  nach  Akt  und 
Szene  zitiert  und  die  angegebenen  Seitenzahlen  beziehen 
sich  auf  den  betreffenden  Band  des  „Volks-Goethe“  des 
Inselverlags.  Die  Veranstaltung  dieser  innen  und  außen 
mustergültigen  Ausgabe  ist  dem  Lese-Verlag  als  hoch- 
verdienstliche Tat  anzurechnen. 

Beseler,  Hans  v.,  Gedanken  über  Ausbildung  und 
Truppenübungen.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  . . . 4. — ; 

geb.  5-50 

Beschreibung  der  griechischen  u.  autonomen  Münzen 
im  Bezirke  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Amsterdam.  J.  Müller,  A 10. — 

1813 — 1815.  Österreich  in  den  Befreiungskriegen. 

Hrsg.  u.  red.  v.  Maj.  Alois  Veltz6.  (In  10  Bdn.)  A. 
Edinger,  W ' je  2. — 

4.  Bd.  Holtz,  Geo.  Frhr.  vom.  Die  inneröster-  ^ 

reichische  Armee  1813  u.  1814.  ] 

5.  Bd.  Hoen,  Max  Ritter v..  Die  Hauptarmee  1814-  5 

6.  Bd.  Woinovich,  Emil  v.,  Kämpfe  im  Süden  ' 1 

Frankreichs  1814.  ? ; | 

Fisch,  K.,  Erziehung  zur  Wehrpflicht.  Huber  & Co.,  \ 

F 1.60  ( 

Franz,  W.,  Der  Wert  der  englischen  Kultur  f.  Deutsch-  I 

lands  Entwicklung.  J.  C B.  Mohr,  T — .90  ■ t 

Godwin,  William,  Erinnerungen  an  Mary  Wollstonecraft.  , i 
E.  Thamm.  H Kart.  4. — if 

Mary  Wollstonecraft  und  William  Godwin  gehören  ' 
zu  den  hervorragendsten  englischen  Vertretern  der  großen  | j i 
Revolutionsepoche,  die  am  Ende  des  achtzehnten  Jahr*  '1  4 
hunderts  von  Frankreich  ausuing  und  die  Geister  der  l 
ganzen  Kulturweit  erfaßte.  Godwin  gilt  als  der  erste  und  's 
einer  der  hervorragendsten  wissenschaftlichen  Verfechter  ■ jL 
des  sozialistischen  Anarchismus,  und  Mary  Wollstonecraft  Bd; 
ist  die  erste  und  bedeutendste  Vorkämpferin  der  Frauen-  Bn 
emanzipation.  Die  Grundsätze,  die  sie  aufgestellt,  und  S« 
die  Argumente,  die  sie  beigebracht  hat,  bilden  noch  B 
heute  den  wichtigsten  Teil  des  Rüstzeugs  dieser  Be-  Bfg 
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j wegung.  Das  Leben  Mary  Wollstonecrafts  ist  wieder- 
holt und  in  einer  des  Gegenstandes  würdigen  Weise 
dargestellt  worden,  aber  alle  diese  Biographien  stützten 
sich  in  erheblichem  Maße  auf  das  Original  des  vor- 
liegenden Buches,  das  der  Gatte  im  ersten  glühenden 
Schmerz  um  den  Verlust  der  heißgeliebten  Frau  nieder- 
geschrieben hat  und  aus  dem  uns  der  Adel  zweier  großen 
Seelen  in  ungetrübter  Reinheit  entgegenstrahlt.' 

Katalog  der  in  Riga  vom  17./30.  11.  1912  bis  zum 
6./19.  1.  1913  veranstaltet.  Ausstellung  zur  Jahrhundert- 
I feier  des  vaterländischen  Krieges  1812.  G.  Löffler,  R. 

1.20 

Landquist,  John,  Ellen  Key.  E.  Thamm.  H.  Kart.  4. — 
John  Landquist  gibt  uns  ein  Bild  von  der  geistigen 
Entwicklung  der  bedeutenden  schwedischen  Vorkämpferin 
für  die  Stellung  der  modernen  Frau,  ln  welcher  Weise 
John  Landquist  das  Leben  und  Schaffen  der  Ellen  Key 
würdigt,  zeigen  am  besten  seine  eigenen  Worte;  „Wenn 
man  dazu  bedenkt,  daß  Ellen  Key  ihr  größtes  Werk 
nebst  allem  andern,  was  sie  gleichzeitig  geleistet,  im 
Alter  zwischen  fünfzig  und  sechzig  Jahren  geschaffen 
hat  — etwas  Seltenes  für  einen  Mann,  etwas  noch  Selte- 
neres für  eine  Frau  — so  könnte  man  geneigt  sein,  ihr 
noch  eine  Art  von  physisch- moralischer  Genialität  zu- 
zuschreiben — die  der  Gesundheit.  Sicher  ist,  daß  sie 
in  Gesundheit  und  Güte  als  ein  ganz  einsamer  Über- 
mensch in  unserem  Zeitalter  dasteht. 

Luschin  v.  Ebengreuth,  Arnold  Ritter,  Wiener  iVlünz- 
wesen  im  Mittelalter.  Mit  10  Fig.  u.  9 Taf.  C.  Fromme, 

W SSO 

Meyer,  C.  F„  Aufgaben  zur  Dolmetscherprüfung  wäh- 
rend der  J.  1909 — 1912.  Englisch  Mit  Genehmigung 
der  königl.  Kriegsakademie  veröffentlicht  u.  bearbeitet. 

E.  S.  Mittler  & Sohn,  B I.75 

— dasselbe.  Französisch.  Ebenda 1.75 

Mellenthin,  Henning  v..  Der  korsikanische  Feldzug 
1732  e.  Vorspiel  moderner  Feuertaktik.  G.  Nauck,  B. 

3.— 

Müller-Bohn,  Herrn.,  Der  Deutschen  Vaterland.  Deutsch- 
land in  landschaftl.,  geschichtl.,  industrieller  u.  kultur- 
geschichtl.  Hinsicht  unter  besond.  Berücksichtigung  des 
Volkstums.  Unter  Mitwirkung  hervorrag.  Schriftsteller 
hrsg.  Mit  Original-Zeichnungen  u.  Kopfleisten  v.  Frz. 
Stassen  u.  Geo.  Eichbaum,  Federzeichngn.  v.  F.  Fennel, 
einem  Gemälde  v.  R.  Hellgrewe,  farbenphotograph.  Auf- 
nahmen V.  Hans  Hildenbrand  u.  nahezu  1000  Abbildgn. 

(1.  Bd.)  Ch.  Belser,  St Geb.  20. — 

Müller,  C.  Th.,  25  Jahre  Deutscher  Kaiser.  Eine  Fest- 
schrift zum  Regierungsjubiläum,  15.  Juni  1913.  Mit 
Initialen  von  Adalbert  von  Rößler,  einer  vierfarbigen 
Umschlagzeichnung  von  Hans  Kohlschein  und  21  ganz- 
seitigen Abbildungen.  Gerhard  Stalling,  O.  Kart.  — .50 
Dem  Titel  entsprechend  ist  in  der  Jubiläums- 
schrift, frei  von  Byzantinismus,  aber  in  gerechter  Würdi- 
gung der  in  Frage  stehenden  Persönlichkeit  dargetan, 
was  das  große  deutsche  Vaterland  seinem  Kaiser  ver- 
dankt und  was  alle  Deutschen,  ob  Große  oder  Kleine, 
Reiche  oder  Arme,  Evanuelische  oder  Katholiken,  Preußen 
oder  Sachsen,  Bayern  oder  Württemberger  oder  andere 
deutsche  Stammesangehörige  dem  Kaiser  zu  seinem  Jubel- 
tage und  allezeit  schuldig  sind  zu  erweisen:  Treue  um 
Treue.  Da  der  Verfasser  den  Regierungsantritt  als  Ber- 
liner Student  selbst  mit  erlebt  und  als  Divisionspfarrer 
bei  der  Garde  über  ein  Jahrzehnt  gestanden  hat,  so 
war  er  in  der  Lage,  vieles  aus  eigner  Anschauung  zu 
schildern,  wodurch  die  Schrift  noch  an  Frische  und 
Lebendigkeit  gewinnt.  Wir  können  unserm  Leserkreis 
das  wohlfeile  Büchelchen,  das  jeder  Vaterlandsfreund 
mit  spannendem  Interesse  lesen  wird,  zur  Anschaffung 
wärmstens  empfehlen. 

Reuleaux,  Befestigungslehre.  Ein  Hand-  u.  Hilfsbuch 
für  die  Offiziere  aller  Waffen,  insbesondere  für  die  Vor- 


bereitung für  die  Aufnahmeprüfung  zur  Kriegsakademie. 

Vossische  Buchh.,  B 3.80 

Ross,  Colin,  Im  Balkankrieg.  M.  Mörike,  M.  . 2. 50; 

in  Pappbd.  3.SO 

[Rudolphi]  Kriegsbriefe  des  weil.  Kgl.  Preuß.  General- 
leutnants Ludwig  von  Rudolphi  aus  den  Jahren  1812  und 
1813.  Herausgegeben  von  Maximilian  Schulze.  R.  Eisen- 
schmidt, B 2.50;  geb.  3.40 

Diese  Briefe  geben  ein  anschauliches  Bild  von  den 
Ereignissen  auf  den  Kampfgefilden  selbst,  wie  von  den 
Gefühlen  und  Auffassungen,  die  den  Verfasser  erfüllt 
haben.  So  führt  er  die  Seinen  in  seinen  Berichten  ebenso- 
wohl in  das  Gewirre  und  Getöse  der  Schlachten  und 
Gefechte,  wie  in  den  umfangreichen  Kreis  hervorragen- 
der Persönlichkeiten  jener  Zeiten,  unter  denen  von  fran- 
zösischer Seite  der  Kaiser  Napoleon  selbst  und  Marschall 
Macdonald  ihm  besonders  nahe  traten.  Wertvolle  Be- 
leuchtung empfangen  durch  seine  Schilderungen  ver- 
schiedene Vorgänge  des  Feldzuges  in  Kurland,  nament- 
lich aber  die  Trennung  des  Generals  v.  Massenbach  am 
31.  Dezember  1812  von  Macdonald  in  Tilsit,  und  führende 
Persönlichkeiten  auf  preußischer  Seite,  wie  die  Generale 
Yorck  und  Kleist,  werden  hier  in  originelle  Beurteilung 
gestellt.  Nach  Genesung  von  einer  bei  Königswartha 
erhaltenen  Verwundung  wieder  dienstfähig  geworden, 
konnte  Rudolphi  dann  noch  von  den  Siegen  an  der  Katzbach, 
bei  Wartenburg  und  Möckern,  zu  denen  er  mitgewirkt, 
berichten.  Ergreifend  offenbart  er  sein  ganzes  Helden- 
tum, sich  selbst  gleichsam  als  Vertreter  aller  Teilnehmer 
in  seiner  Schilderung  des  bekannten  Sturmangriffs  der 
Brigade  Horn  am  Abende  des  16.  Oktober  I813  bei 
Möckern.  In  den  Rheinischen  Quartieren  seiner  Brigade 
wird  ihm  ein  neuer,  zu  seinem  Schmerze  mehr  fried- 
licher Wirkungskreis  zuteil.  Damit  schließen  auch  seine 
Kriegsbriefe,  nachdem  sie  in  steter  Spannung  und  immer 
neuer  Anregung  den  Leser  durch  die  Zeit  der  entschei- 
dendsten Taten  seiner  Väter  hindurchgeführt  haben. 
Wir  können  allen  Lesern  das  Buch  warm  empfehlen. 
Schirren,  C.,  Zur  Geschichte  des  nordischen  Krieges. 

Rezensionen.  W.  C.  Müh  lau,  K 6. — 

Schubart,  W.,  Ein  Jahrtausend  am  Nil.  Briefe  aus 
dem  Altertum  verdeutscht  und  erklärt.  Weidmannsche 

Buchhandlung,  B Geb.  4.50 

Diese  kurzen  auf  Papyri  geschriebenen  Briefe,  die 
uns  der  gütige,  so  viel  wertvolle  Funde  ans  Tageslicht 
fördernde  Boden  Ägyptens  erhalten,  bilden  eine  reiche 
Fundgrube  für  ein  tieferes  Eindringen  in  das  antike 
Leben.  Das  reizvolle  an  ihnen  ist,  daß  sie  unmittelbare 
Quellen  aus  dem  Altertum  sind,  interessante  Einblicke 
in  die  Privatverhältnisse  des  einzelnen  gewähren  und 
das  pulsierende  Leben  im  alten  Ägypten  in  seiner  reichen 
Mannigfaltigkeit  der  Nachwelt  überliefern.  Sie  ent- 
stammen den  Zeitaltern  der  Ptolemäerherrschaft,  des 
römischen  Kaiserreiches  und  des  byzantinischen  Reiches, 
rühren  also  aus  der  Zeit  vom  4.  vorchristlichen  Jahrhundert 
bis  zum  7.  Jahrhundert  nach  Christus  her  und  sind  in 
griechischer  Sprache  abgefaßt.  Uns,  die  wir  nur  gewohnt 
sind,  das  Altertum  aus  seinen  klassischen  Erzeugnissen 
kennen  zu  lernen,  eröffnen  diese  anspruchslosen  Briefe  ganz 
neue  Perspektiven.' — Der  Herausgeber  und  Übersetzer 
Wilhelm  Schubart,  eine  Autorität  auf  dem  Gebiet  der 
Papyrusforschung,  hat  in  einer  trefflichen  Einleitung  die 
Sphären,  in  denen  die  Briefschreiber  sich  bewegen,  und 
die  verschiedenen  Kulturzustände  des  alten  Ägypten 
meisterhaft  auseinandergesetzt  und  jedem  Briefe  einen 
kurzen  Kommentar  beigefügt,  durch  den  die  in  Fülle 
vorkommenden  Unklarheiten  und  Schwierigkeiten  voll- 
ständig beseitigt  werden.  An  der  Verdeutschung  bedarf 
besonders  einer  lobenden  Erwähnung,  daß  Schubart  diese 
dem  Original  so  weit  wie  möglich  angepaßt  hat  und 
der  Stil  mit  all  seinen  Härten  und  Unebenheiten  als 
getreues  Abbild  vom  Wesen  der  Brief  Schreiber  wieder- 
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gegeben  ist.  Keine  nivellierende  Gleichmäßigkeit  sucht 
hier  Standes-  und  Bildungsunterschiede  zu  verwischen. 
Das  mit  einer  Reihe  fein  ausgeführter  Lichtdrucktafeln, 
die  uns  die  Schönheit  der  ägyptischen  Landschaft  auf- 
weisen, und  mit  sehr  vielen  Textabbildungen  versehene 
Buch  enthält  kulturgeschichtliche  Dokumente,  deren 
Studium  weitesten  Kreisen  der  Gebildeten  als  lehrreich 
und  interessant  empfohlen  werden  kann.  H. 

Schwarzenberg,  Des  Feidmarschalls  Fürsten,  Briefe  an 
seine  Frau  1799—1816.  Im  Aufträge  der  Gesellschaft 
für  neuere  Geschichte  Österreichs  hrsg.  v.  Joh.  Frdr. 

Noväk.  Gerlach  & Wiedling,  W 20.— 

Sfavenhagen,  W.,  Der  Kampf  um  Sperrbefesfigungen 
im  Landkriege,  Für  Offiziere  aller  Waffen.  E.  S.  Mittler 

& Sohn,  B 1.50 

Stolze,  Willi.,  Der  Befreiungskrieg  im  Lichte  der  deut- 
schen Geschichte  des  19.  Jahrhunderts.  Festrede.  Gräfe 

& Unzer,  K — .75 

Treitschke,  H.  v.,  1813.  S.  Hirzel,  L.  In  Pappbd.  2. — 
Whifman,  Sidney,  Deutsche  Erinnerungen.  Deutsche 

Verlags- Anstalt,  St 8. — ; geb.  10. — 

Winke,  Praktische,  e.  Japan.  Offiziers  zum  Schutze 
gegen  die  Unbilden  e.  Winterfeldzuges  auf  Grund  der 
Erfahrungen  des  Krieges  1904/05.  Deutsche  Bearbeitg. 
von  Ritter  v.  Ursyn-Pruszyiiski.  K.  Prochaska,  T.  l. — 

9*  Eänder-  und  Uölkcrkunde. 

All- Engelberg.  Kulturhistorische  Streiflichter  aus  der 
Vergangenheit  des  berühmten  Kurortes  in  der  Schweiz. 
Von  M.  Thomann.  (Wanderbilder  286 — 288.)  Art.  Institut 

Orell  Füßli,  Z 1.50 

Der  großen  Anzahl  Reisender,  die  alljährlich  das 
herrliche  Engelberger  Tal  besuchen,  wird  dieses  reich- 
lich mit  Illustrationen  versehene  Büchlein  ein  unterhalt- 
samer und  belehrender  Begleiter  sein.  Denn  sein  Verfasser 
gibt  äußerst  interessante  Einblicke  in  die  Vergangenheit 
des  Jetzt  zu  den  ersten  gehörenden  Schweizer  Kurortes. 
Ganz  besonders  anziehend  sind  die  Berichte  von  Engel- 
bergfahrern aus  früheren  Jahrhunderten,  deren  drei  vor- 
nehmlich der  Verfasser  alten  Chroniken  entnommen  hat, 
und  wir,  die  wir  heute  bequem  mit  der  elektrischen 
Gebirgsbahn  von  Stausstadt  aus  zu  dem  Ziel  unserer 
Reise  gelangen,  müssen  oft  lächeln,  wenn  wir  lesen, 
mit  welchen  Anstrengungen  und  Mühen  ehemals  das  lieb- 
liche Tal,  von  dem  alle  des  Lobes  voll  waren,  zu  er- 
reichen war.  Ein  kurzer  Überblick  über  die  Geschichte 
des  Klosters,  das  auch  heutzutage  dem  Fremden  manche 
Sehenswürdigkeiten  bietet,  enthält  eine  Reihe  wertvoller 
kulturhistorischer  Angaben  über  dessen  Gründung  und- 
einstige  Machtstellung.  H. 

Aram,  Curt,  Mit  100  Mark  nach  Amerika  nebst  einem 
Katechismus.  Praktische  Ratschläge  für  Auswanderer. 

F.  Fontane  & Co.,  B Geb.  1. — 

Es  war  ein  glücklicher  Gedanke,  daß  der  bekannte 
Schriftsteller  Kurt  Aram  sich  auf  Veranlassung  der 
Redaktion  der  „Gartenlaube“  bereit  erklärte,  das  Experi- 
ment anzustellen:  wie  ergeht  es  drüben  einem  Ein- 
wanderer, der  nur  seine  rohe  Arbeitskraft  mitbringt  und 
des  Englischen  nicht  mächtig  ist?  Mit  100  Mark,  der 
für  die  Landungserlaubnis  vorgeschriebenen  Minimal- 
summe, und  mit  einer  Zwischendeck- Fahrkarte  aus- 
gerüstet, hat  Aram  sich  auf  den  Weg  gemacht  und 
mehrere  Monate  hindurch  aus  dem  Ertrage  seiner  Hände 
Arbeit  seine  Existenz  bestritten.  Er  bietet  die  von 
diesen  Erlebnissen  berichtenden  Aufsätze  Jetzt  dem 
deutschen  Publikum  in  einer  kleinen  Schrift  dar,  die 
es  verdient,  als  echte  Volksschrift  in  den  weitesten 
Kreisen  verbreitet  zu  werden.  Niemand  wird  diese 
Schilderungen  ohne  Interesse  und  Bewegung  lesen,  die 
Analyse  der  seelischen  Depressionen  zeigt  den  trefflichen 
Menschenschilderer  in  vollstem  Glanze.  Auf  die  poli- 


tischen und  sozialen  Verhältnisse  der  Vereiniglen  Staaten 
fallen  zahlreiche  Schlaglichter.  Sehr  zu  loben  ist,  daß 
Aram  seinem  Werke  noch  dadurch  einen  weiteren,  ganz 
besonders  praktischen  Wert  gegeben  hat,  daß  er  kurze 
Ratschläge  für  die  Auswanderungslustigen  aufstellt.  Die 
Verlagshandlung  hat  dem  Buch  ein  recht  ansprechendes 
Äußeres  verliehen. 

Darmstaedter,  Paul,  Geschichte  der  Aufteilung  und 
Kolonisation  Afrikas  seit  dem  Zeitalter  der  Entdeckngn. 

1.  Bd.:  1415 — 1870.  G.  J.  Göschen,  B.  7. 50;  geb.  9. 50 
Dübi,  Heinr.,  Paccard  wider  Balmat  oder  Die  . Ent- 
wicklung einer  Legende.  Ein  Beitrag  zur  Besteigungs- 
geschichte des  Mont  Blanc.  A.  Francke,  B.  . . . 6. — 
Duval,  Romantische  Beschreibung  des  Eichsfeides. 

Mit  20  Abbildg.  als  Kunstbeil.  A.  Atecke,  D.  Geb.  3.80 
Fischer,  Andr.,  Hochgebirgswanderungen  in  den  Alpen 
und  im  Kaukasus,  Hrsg.,  mit  Lebensbild  und  Bericht 
der  letzten  Fahrt  versehen  von  Ernst  Jenny.  Huber  &l 

Co.,  F Geb.  5.60 

Friedenthal,  Alb.,  Musik,  Tanz  und  Dichtung  bei  den 
Kreolen  Amerikas.  Hausbücher-Vlg.,  B.  4. — ; geb.  5. — 
Holmsen,  Gunnar,  Spitzbergens  Natur  und  Geschichte. 

Mit  e.  Einführg.  v.  H.  Hergesell.  Mit  zahlr.  Illustr.  u. 
Karten  u.  e.  Führer  f.  Spitzbergen-Touristen.  A.  Gold- 
schmidt, B Geb.  3. — 

Schutzgebiete,  Die  deutschen,  in  Afrika  u.  der  Süd- 
see 1911  1912.  Amtliche  Jahresberichte,  herausg.  vom 
Reichs- Kolonialamt.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  10. 50; 

geb.  12. — 

Waldburg-Zeil,  Graf  Karl,  Die  sibirischen  Forschungs- 
reisen. Nach  hinterlassenen  Tagebüchern  bearbeitet  von 
Oskar  Canstatt.  Deutsche  Verlags- Anstalt,  St.  Kart.  5. — 

Das  Werk  will  das  Gedenken  des  im  Jahre  1890 
verstorbenen  verdienten  Polar-  und  Sibirienforschers  fest- 
halten.  Fachkreisen  wurde  er  zum  ersten  Male  bekannt 
durch  seine  erfolgreiche  Teilnahme  an  Heuglins  Spitz- 
bergenreise im  Sommer  1870.  Seine  Verdienste  um  die 
Erfolge  dieser  Reise  machten  den  Anschluß  des  Grafen 
Waldburg  für  die  im  Jahre  1876  entsandte  große  Expe- 
dition nach  Westsibirien  wertvoll.  Die  Eindrücke  dieser 
Reise  legte  er  in  Tagebüchern  nieder,  deren  bedeutsame 
Schilderungen  der  verschiedenartigsten  Erscheinungen 
von  den  vielseitigen  Interessen  des  Grafen  und  einer 
scharfen  Beobachtungsgabe  zeugen,  die  das  Wesentliche 
der  Erscheinungen  auch  im  fremdartigen  Gewände  erfaßt. 

Dem  Hauptteil  über  die  westsibirische  Expedition  schlie- 
ßen sich  Aufzeichnungen  über  eine  im  Jahr  1881  unter- 
nommene Seereise  durch  das  Weiße  und  Karische  Meer 
an,  die  in  der  Hauptsache  Schiffahrts-  und  Handels- 
zwecken diente.  Die  Eindrücke  dieser  Reise  zeigen  die 
gleichen  Vorzüge  der  Schilderung.  Ein  kurzes  Lebens- 
bild und  erläuternde  Übergänge  machen  das  Buch  zu 
einer  willkotnmenen  Ehrung  eines  Mannes,  dessen  Be- 
scheidenheit der  wahren  Würdigung  seiner  Verdienste 
im  Wege  stand. 

10.  Gewerbe  und  Uerkebr$we$en.  j 

Behm,  Paul,  Der  Handelsagent.  Seine  soziale  Stellg.  ! 
und  Volkswirtschaft!.  Bedeutung.  F.  Siemenroth,  B.  j 

4.—  ; geb.  5.—  ]• 
Bottger,  Franz,  Geldanlage  und  Vermögensverwaltung.  A 
Praktischer  Ratgeber  für  alle  Kaufleute,  Sparer,  Rentner  J 
und  Kapitalisten  über  dauernde  und  vorübergehende  An-  J 
läge  von  Geldern  mit  ausführlicher  Erläuterung  von  ] 
Kurszettel  und  Bilanz  und  Angaben  über  zweckmäßige  | 
Auswahl  und  Verwaltung  von  Wertpapieren.  Unter  Bei-  « 1 
fügung  zahlreicher  Beispiele  gemeinverständlich  darge-  fl 
stellt.  Verlag  der  modernen  kaufmännischen  Bibliothek,  L.  fl  ; 

Geb.  2.75  H 1 

Das  leicht  und  flüssig  geschriebene  Werk  behandelt  S 1 
unter  Ausschaltung  aller  theoretisdien  und  Wissenschaft-  B c 
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liehen  Erörterungen  alle  praktischen  Vorgänge  und  Ver- 
hältnisse, die  für  die  Kapitalanlage  Bedeutung  haben. 
Es  ist  deshalb  vorzüglich  geeignet,  kleinen  und  großen 
Kapitalisten,  Rentnern,  Vormündern,  überhaupt  jedem, 
der  für  kürzere  oder  längere  Zeit  Gelder  zinstragend 
anzulegen  hat,  Rat  und  Hilfe  zu  bieten.  Von  den  all- 
gemeinen Gesichtspunkten  ausgehend,  die  beim  Anlegen 
von  Geldern  zu  beachten  sind,  werden  zunächst  die 
verschiedenen  Arten  von  Darlehn  mit  und  ohne  beson- 
dere Sicherstellung  (Bürgschaft,  Pfand,  Hypothekenwesen) 
behandelt.  Den  größten  Raum  nimmt  naturgemäß  die 
Anlage  in  Wertpapieren  ein.  Ausführliche  Artikel  sind 
dem  Kurszettel  und  der  Bilanz  gewidmet.  Der  letzte 
Teil  des  Buches  befaßt  sich  mit  der  Aufbewahrung  und 
Verwaltung  der  Wertpapiere  und  gibt  willkommene  An- 
leitung über  die  zweckmäßigsten  und  sichersten  Wege, 
die  hierbei  einzuschlagen  sind.  So  wird  niemand  das 
Buch  aus  der  Hand  legen,  ohne  befriedigenden  Auf- 
schluß über  alle  Fragen  der  Geldanlage  gefunden  zu 
haben. 

Feitier,  Siegm.,  Technologie  der  landwirtschaftlichen 
Industrien.  1.  Teil.  Die  Zuckerfabrikation.  Kurzge- 
faßtes Lehrbuch  für  Studierende,  Beamte  u.  Praktiker. 
A.  Hölder,  W 4.20;  geb.  4.80 

Fürst,  Max,  Die  Börse,  ihre  Entstehung  und  Entwick- 
lung, ihre  Einrichtung  und  ihre  Geschäfte.  Die  Welt- 
handelsgüter Getreide,  Kaffee,  Zucker.  Lehr-  und  Hand- 
buch für  Kaufleute,  Bankbeamte,  Kapitalisten  und 
Studierende  der  Handelswissenschaften.  Verlag  der  mo- 
dernen kaufmännischen  Bibliothek,  L.  . . Geb.  5-50 
Das  Werk  gliedert  sich  in  drei  Teile.  Der  erste 
Teil  enthält  eine  fesselnde  Darstellung  der  Entstehung 
und  Entwicklung  der  Börsen.  Der  zweite  Teil  des 
Werkes  besteht  aus  drei  Hauptabschnitten.  Der  erste 
davon  bringt  die  wichtigsten  Bestimmungen  des  Börsen- 
gesetzes, erklärt  die  Kassegeschäfte,  die  Zeitgeschäfte 
und  die  dazugehörenden  Prämiengeschäfte,  lehrt,  wie  die 
Wertpapiere  mit  den  Stückzinsen,  wie  die  Reports  und 
Deports  bei  Verlängerung  von  Zeitgeschäften,  die  Kurs- 
abschläge und  der  Wert  der  Bezugsrechte  auf  junge 
Aktien  berechnet  werden  und  vieles  andre,  was  dem 
Kaufmann  und  dem  Wertpapierbesitzer  zu  wissen  nütz- 
lich ist  Im  zweiten  Hauptabschnitt  des  zweiten  Teils 
werden  die  bedeutendsten  deutschen  Börsen  behandelt 
und  im  dritten  Hauptabschnitt  die  bedeutendsten  Börsen 
des  Auslandes.  Der  dritte  Teil  des  Werkes  unterrichtet 
ausführlich  über  den  Handelsverkehr  in  den  bedeutend- 
sten Nahrungs-  und  Genußmittelgütern : Getreide,  Kaffee 
und  Zucker,  und  vermittelt  zugleich  den  Unkundigen 
das  Verständnis  für  die  täglich  in  den  Tageszeitungen 
darüber  veröffentlichten  Preisnotietungen  der  Getreide- 
(Produkten-)  und  Warenbörsen. 

Hein,  Erich,  Das  Geheimnis  des  Erfolgs  im  Kampf 
um  e.  Existenz.  Die  Gründung  des  Geschäfts.  Aus  d. 
Praxis,  für  die  Praxis  für  Kaufleute,  Gewerbetreibende, 
Handwerksmeister  und  solche,  die  es  werden  wollen. 
Emst,  L J. — 

Hertel,  0.,  Verbesserte  amerikanische  Buchführung 
zugleich  eine  Einführung  in  das  Ganze  der  kaufmänni- 
schen Rechnungsführung.  Dritte  verbesserte  und  ver- 
mehrte Auflage.  Verlag  der  modernen  kaufmännischen 

Bibliothek,  L Geb.  2.75 

Das  Buch  legt  fast  auf  jeder  Seite  der  neuen  Auf- 
lage Zeugnis  ab  von  dem  Bestreben  des  Verfassers,  es 
in  sprachlicher  und  sachlicher  Hinsicht  zu  vervollkomm- 
nen. Je  mehr  die  amerikanische  Buchhaltungsform  sich 
einbürgert,  desto  größer  wird  das  Bedürfnis  nach  einem 
Werk,  welches  in  einer  auch  dem  Laien  verständlichen 
Sprache  den  Einblick  in  das  Ganze  der  Buchführung 
und  sodann  in  eine  besonders  empfehlenswerte  Sonder- 
art derselben  vermittelt.  Gewiß  fehlt  es  an  Darstellungen 
der  sogenannten  „amerikanischen  Buchführung“  nicht. 


aber  mit  wenigen  Ausnahmen  setzen  dieselben  die  all- 
gemeinen Gesetze  der  Buchführung  als  bekannt  voraus, 
so  daß  das  vorliegende  Unternehmen,  das  Gebäude  der 
Tabellenbuchhaltung  auf  breiterer  Grundlage  zu  errichten, 
nur  willkommen  sein  kann.  Die  Gliederung  und  Be- 
handlung des  Stoffes  lassen  das  Buch  ebensowohl  für 
den  Anfänger  im  Fach,  wie  für  den  erfahrenen  Buch- 
halter geeignet  erscheinen.  Daß  bei  der  Flut  der  ein- 
schlägigen Literatur  nach  kurzer  Zeit  eine  dritte  Auf- 
lage notwendig  wird,  ist  ein  sprechender  Beweis  für  die 
Güte  des  Buches. 

Hoffmann,  KarlGeo.,  Tausend  klassische  Qrabschriften. 
Perlen  der  Dicht-  u.  Denkkunst  aller  Zeiten  u.  Völker. 
Zum  Gebrauch  für  Geistliche,  Lehrer,  Bildhauer  u.  Stein- 
metzen, gesammelt  und  hrsg.  B.  F.  Voigt.  L.  2.—; 

geb.  2.75 

Knörk,  Otto,  Der  kaufmännische  Unterricht.  Hand- 
buch der  Methodik  für  Lehrer,  Kaufleute  u.  Studierende, 
unter  Mitarbeit  namhafter  Fachmänner  hrsg.  E.  S. 

Mittler  & Sohn,  B 10. — 

Metzler,  Der  neue  Schlachthof  der  Stadt  Worms.  H. 

Kräuter,  W 6. — 

Pabst,  Rieh.,  Einfuhr  von  überseeischem  Fleisch  in 
gekühltem  oder  gefrorenem  Zustande  und  die  hierbei  in 
Betracht  kommenden  technischen  Hilfsmittel.  A.  Ziem- 

sen,  W 1.50 

Pidoll,  Mich.  Frhr.  v..  Der  heutige  Automobilismus. 

Ein  Protest  und  Weckruf.  Manz,  W — .85 

Porzig,  Curt,  Die  Technik  der  Bücher-  und  Bilanz- 
revision. Muth,  St 1. — 

Schmidt,  R.,  Die  moderne  Qußputzerei  mit  besonderer 
Berücksicht,  des  Sandstrahlgebläses.  J.  Springer,  B.  1. — 

11*  Bau-  und  ludenieurwesen. 

Biedenkapp,  Qeo.,  George  Stephensohn  und  die  Vor- 
geschichte der  Eisenbahnen.  Eine  biographische  Skizze. 

Franckh,  St l. — ; geb.  1.80 

Fleig,  E.,  Stromtarife  für  Großabnehmer  elektrischer 

Energie.  J.  Springer,  B 6. — ; geb.  7.— 

Gensch,  Max,  Berechnung,  Entwurf  und  Betrieb  ratio- 
neller Kesselanlagen.  J.  Springer,  B.  ...  Geb.  6. — 
Gerke,  Arth.,  Über  Abbauförderung.  Gebr.  Böhm, 

K 10.—;  geb.  12.50 

Görges,  H.,  Grundzüge  der  Elektrotechnik.  W.  Engel- 
mann, L 18.—  ; geb.  19-20 

Klima,  Ant.,  Die  Technik  im  Lichte  der  Karikatur. 

Eine  analyt.  Studie.  F.  Malota,  W 6. — 

Taylor,  Frederek  Winslow,  Die  Grundsätze  wissen- 
schaftlicher Betriebsführung.  (The  principles  of  scientific 

management.)  R.  Oldenbourg,  M Geb.  3-50 

Thullie,  Max  Ritter  v.,  Weitere  Versuche  mit  exzen- 
trisch belasteten  Eisenbetonsäulen.  F.  Deuticke,  W.  7. — 
Zenneck,  J.,  Lehrbuch  der  drahtlosen  Telegraphie. 
2.  vollständig  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  des  Leitfadens. 
F.  Enke,  St 15. — ; geb.  16.60 

12.  Baus-  und  CandwirtscBaft.  forst- 
und  Jagdwesen.  Sport. 

Bruck,  Wern.,  Frdr.,  Der  Faserbau  in  Holländisch*^ 
Indien  und  auf  den  Philippinen.  E.  S.  Mittler  & Sohn, 

B 5.— 

Escherich,  K.,  Die  angewandte  Entomologie  in  den 
Vereinigten  Staaten.  Eine  Einführung  in  die  biolog. 
Bekämpfungsmethode.  Zugleich  m.  Vorschlägen  zu  e. 
Reform  der  Entomologie  in  Deutschland.  P.  Parey, 


B 6.— 

Floericke,  Kurt,  Der  Vogelliebhaber.  Praktische  An- 
leitung zur  Zucht  u.  Pflege  einheim.  u.  ausländ.  Stuben- 
vögel. Franckh,  St • . . . 1.40;  geb.  2.25 
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Heindl,  Herrn.,  Geflügelzucht,  Obstbau,  Bienen-,  Ka- 
ninchen- und  Teichfischzucht  als  Nebenbetriebe  der  Land- 
wirtschaft und  ihre  Bedeutung  für  diese  m.  besonderer 
Berücksichtigung  Bayerns.  F.  v.  Stokar,  R.  . . . 1. — 
Heinemann,  A.,  Der  Wiesenbau  im  Siegerlande.  Mit 
14  Tafeln,  „Wiesenbauformen“,  2 Wiesenverbandskarten 
und  28  Abbildgn.  verschiedener  Wehre  und  Schleusen. 

P.  Parey,  B Geb.  6.50 

Hempel,  Alfr.,  Tierärztlicher  Leitfaden  f.  den  Unter- 
richt'an  landwirtschaftlichen  Schulen.  C.  Heinrich,  D. 

Geb.  4. — 

Hess,  Olga  u.  Adf.  Fr.  Hess,  Wiener  Küche.  Samm- 
lung von  Kochrezepten  der  Bildungsanstalt  für  Koch- 
und  Haushaltungsschullehrerinnen  und  der  Kochschule 
der  Gastwirte  in  Wien.  F.  Deuticke,  W.  . . Geb.  19- — 
Leiß,  Carl,  Das  Zielfernrohr,  seine  Einrichtung  u.  An- 
wendung. J.  Neumann,  N 1.80 

Quante,  Hugo,  Die  Gerste,  ihre  botanischen  u.  brau- 
technisclien  Eigenschaften  u.  ihr  Anbau.  P.  Parey,  B. 

Geb.  4.80 

Raum  J.,  Züchtung  und  Saatbau  des  Fichtelgebirgs- 

hafers.  E.  Dimer,  St 2-50 

Schewior,  Geo,,  Des  Landwirts  kulturtechnische  Arbeiten. 
Umfassend  das  Feldmessen;  den  Erd-  und  Wegebau; 
Durchlässe  und  kleine  Brücken;  die  Entwässerung  des 
Bodens;  die  Wiesen  Be wässerg.;  die  Urbarmachg.  Für 
die  Schule  u.  den  prakt.  Gebrauch  bearb.  B.  F.  Voigt, 

L 3- — ; geb.  4.— 

Schmidt,  Hans  Walt.,  Die  HUttenjagd.  Anleitung  zur 
Ausübung  der  Hüttenjagd  im  Interesse  der  Jagd,  Forst- 
und  Landwirtschaft.  P.  Parey,  B Geb.  3-  — 

1^.  Schöne  Citeratur. 

Auerbach,  Berth.,  Auf  der  Höhe.  Roman.  Mit  einer 
Einleitung  v.  Ant.  Bettelheim.  3 Teile  in  l Bd.  Hesse 

& Becker  Verl.,  L Geb.  3. — 

— Schwarzwälder  Dorfgeschichten.  10  Bde.  Nebst: 
Bettel  heim,  Ant.,  Berthold  Auerbach,  Sein  Leben  u. 
Schaffen.  Hesse  & Becker  Verl.,  L.  . Geb.  in  3 Bde.  5-50 
Auernheimer,  Raoul,  Das  Paar  nach  der  Mode.  Wiener 

Lustspiel.  S.  Fischer,  B 2. — 

Braun,  Frl.,  Das  neue  Leben.  Neue  Gedichte.  E. 

Reiß,  B 2.—  ; geb.  3- — 

Bronsart  von  Schel'endorff,  Fritz,  .Novellen  aus  der 
afrikanischen  Tierwelt.  E.  Haberland,  L.  2. — ; geb.  3-  — 

Ein  alter  Afrikaner  schildert  Uns  hier  seine  Beob- 
achtungen der  afrikanischen  Tierwelt,  in  der  Weise,  wie 
es  etwa  Thompson  in  seinem  Bingo  getan  hat.  Löwen 
und  Nashörner  sind  in  der  Hauptsache  die  „Helden“ 
der  auf  bewundernswerter  Kenntnis  des  Tierlebens  auf- 
gebauten Erzählungen.  Wie  viel  oder  wenig  der  Ver- 
fasser aus  dichterischer  Freiheit  hinzugetin  hat,  können 
wir  nicht  kontrollieren ; wir  können  aber  feststellen,  daß 
das  Buch  für  jeden  Tierfreund  eine  fesselnde  und  inter- 
essante Lektüre  bilden  wird.  — y 

Bücher,  Bunte.  Bearb.  u.  herausgeg.  von  der  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & 
Laiblin,  E Jede  Nr.  — .10 

118.  Pfeil,  Graf,  Aus  einem  bewegten  Leben. 

119.  Linkenbach,  H.  L.,  Tief  unter  der  Erd’. 

120.  Hedin,  Sven  v..  Vom  Tode  umdroht. 
Cardauns,  Hermann,  Der  Stadlschreiber  von  Köln. 

Geschichtliche  Erzählung.  Vierte  und  fünfte  Auflage. 
Herdersche  Verlagshandlung,  F.  . . . 2.40;  geb.  3-tO 

Wie  ein  Kapitel  aus  einer  Chronik  -lesen  sich  die 
Blätter,  auf  denen  uns  Gerlach  van  Hauwe  in  schlichter, 
treuherziger  Rede  von  seinem  Leben  und  von  den  blu- 
tigen Kämpfen  zwischen  den  Geschlechtern  und  Zünften 
seiner  Vaterstadt  am  Ausgang  des  14.  Jahrhunderts  er- 
zählt. Das  Schicksal  verstrickt  ihn,  den  Weberssohn, 
zu  seinem  Unheil  in.  diese  gräuelvollen  Fehden,  führt 


ihn  auf  stolze  Höhe,  dann  aber  zu  tiefem  Fall.  Um 
den  Tod  seines  Vaters  an  den  Ges.'hlechtern  zu  rächen, 
greift  er  mit  List  und  Gewalt  erfolgreich  in  die  Partei-  j 

kämpfe  ein,  weiß  sich  die  Stellung  des  Stadtschreibers  ' 

zu  verschaffen  und  benutzt  seinen  Einfluß  zum  Sturz 
des  Geschlechterregiments  und  zur  Aufrichtung  der  Ge- 
meindeherrschaft. Aber  am  Ziele  seines  Strebens  ereilt 
ihn  ein  tragisches  Geschick:  er  erlährt,  daß  er  von 
mütterlicher  Seite  selber  ein  Patrizierkind  ist,  und  er- 
kennt, daß  er  voll  blinden  Argwohns  gegen  das  eigene 
Blut  gewütet  und  seiner  Mutter  Herz  gebrochen  hat. 

Zu  spät  wird  er  auf  den  rechten  Weg  gewiesen  ; am 
Tage  seiner  inneren  Umkehr  fällt  er  in  die  Gewalt  seiner 
Feinde  und  sühnt  seine  früheren  Vergehen  mit  dem  Tod. 

Das  prächtige  Buch  ist  ein  Meisterstück  der  geschicht- 
lichen Erzählungskunst.  Die  reiche  Abwechslung  der 
Begebenheiten,  die  feine  Charakteristik,  die  packende 
Darstellung,  das  mittelalterliche  Kolorit  der  Spiache  und 
die  kunstvolle  Verschlingung  von  Recht  und  Unrecht 
fesseln  uns  bis  zum  ergreifenden  Ende. 

Combes,  Paul,  Das  Buch  der  Frau.  Ein  Handbuch 
für  christliche  Frauen  in  ihrer  Stellung  als  Gattin,  Haus- 
frau, Mutter  und  Erzieherin.  Bearb.  v.  Domvikar  P.  Weber, 

Trier.  Hausen  & Co.,  S Geb.  4.50  I 

Das  Buch  des  geistreichen  Schriftstellers  Combes 
über  den  Frauenberuf  hegt  bereits  in  funlter  Autlage 
vor  und  hat  viellach  Aufsehen  erregt.  Es  behandelt  in  | 
geistreicher,  dabei  eminent  praktischer  Weise  als  Thema 
die  vierlache  Rolle  der  verheirateten  Frau.  Der  Ver- 
fasser schöpft  aus  reicher  Erfahrung  eine  Fülle  von  Ge- 
danken, die  er  in  herzlichster  Weise  vorzutragen  weiß. 

Ohne  zu  theoretisieren,  gibt  er  eine  Fülle  von  Anregungen 
und  Belehrungen.  Fern  von  Übertreibung  und  jeglichem 
Überschwang  des  Gefühles,  geht  er  nüchtern  und  be- 
sonnen dem  wirklichen  Leben  mit  guter  Beobaciitung 
nach  und  kommt  zu  praktischen  Resultaten,  die  überall 
Verwendung  finden  können. 

Coster,  Charles  de,  Ulenspiegel  und  Lamme  Qoedzak. 

Die  fabelhafte  Geschichte  ihrer  heldenmüt,  lust.  und 
rühml.  Abenteuer.  Mit  Bildern  von  Fehden  Rops.  Die 
Übersetzg.  u.  Bearbeitg.  besorgte  Gurt  L.  Walt  van  der 

Bleek.  F.  Lehmann,  B Geb.  6. — 

Dahlke,  Paul,  Aus  dem  Reiche  des  Buddha.  7 Er- 
zählungen. W.  Markgraf,  B 3* — 

Denken  und  Tun!  Hundert  Sprüche  deutscher  Dichter 

und  Denker.  Fritz  Heyder,  B Geb.  l.2o 

Es  ist  eine  kleine,  aber  dem  inneren  Geh.ut  nach 
äußerst  reiche  Sammlung  von  Sprüchen,  die  dieses  buch 
bringt;  es  sind  durchweg  Worte  von -solcher  Kraft,  daß 
sie  in  jedem  Einzelnen  lebendig  werden  und  seinDcnkin 
und  Tun  fruchtbringend  beeinflussen.  Alles,  was  sonst  in 
ähnlichen  Büchern  an  Sentenzen,  Lieblingsstellen  {des 
Herausgebers),  mehr  oder  weniger  geistreichen  Fest- 
stellungen geboten  wird,  ist  glücklich  vermieden.  Die 
Sammlung  enthält  Worte  von  Arndt,  Bismarck,  Fichte, 
Fontane,  Goethe,  Hebbel,  Humboldt,  Keller,  Kieist, 
Ludwig,  Nietzsche,  Paulsen,  Schiller,  Storm,  Wagner, 
Dehmel,  Marie  von  Ebner- Eschenbach,  Rudolf  Eucken, 
Frenssen,  Carl  Hauptmann,  Friedrich  Naumann,  Raabe,  ’ 
Gabriele  Reuter  u.  a.  — Das  hübsch  gebundene,  freund- 
lieh  in  zwei  Farben  gedruckte  Buch  wird  als  wiikhch  .. 
gehaltvolles  kleines  Geschenk  überall  willkommen  sein,  j 
Eider,  K.  v.  d.,  Madame  Engel.  Roman.  Verein  der  .1 

Bücherfreunde,  B 3. — : geh.  4. — j 

Ein  vortreffliches  Werk.  Interessant  und  sp.mnend  J 
in  schöner  Sprache  geschrieben,  läßt  Madame  Engel  den 
Verfasser  als  genauen  Kenner  schleswig-holsteiner  Landes 
und  Volkes  erscheinen.  Jeder,  der  die  Scholle  seii.es  ; i 
Geburtslandes  liebt,  dem  Heimat  und  Abstammung  kein  ' j 
leerer  Wahn  sind,  wird  sich  von  dieser  scharf  ausge-  ' 
prägten  Tendenz  des  Romans  angezogen  fühlen,  ob  er  i 
ihn  als  Landsmann  der  in  ihm  auftretenden  Personen  1 I 
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liest  oder  ob  seine  Wieee  in  den  Allgäuer  Alpen  oder 
am  Strande  der  Spree  stand.  Möge  sich  das  Buch  bei 
dem  ganzen  deutschen  Volke  Freunde  erwerben.  Es  ist 
dessen  wert! 

Flake,  O.to,  Freitagskind.  Roman.  S.  Fischer,  B. 

3.5O;  geb.  4.50 

Fremdt.Frdr., Gedichte.  Pandora- Verl., L.  l./S;  geb.  2.50 


Fredmann,  Walter,  Pendelschlag.  Roman.  Con- 
corJia,  B 5. — : geb-  6. — 


Es  ist  die  Geschichte  eines  Mannes,  der  als  Kind 
aus  Seiner  westfälischen  Heimat  in  die  Großstadt  ver- 
pil  nzt  wird,  und  der  durch  seine  Entwicklung  verständ- 
licn  werden  läßt,  daß  sich  aus  dem  Nationalismus  der 
70er  Jahre  der  moderne  Individualismus  herausbilden 
mußte.  Durch  manches  Erlebnis  gelangt  der  Held  dazu, 
die  altererbte  Art,  Religion  und  selbst  die  Familie  zu 
verlieren.  Als  er  vergeblich  in  Erscheinungsformen  des 
modernen  Lebens,  zuletzt  im  Spiritismus  und  Anarchis- 
mus Ersatz  gesucht  hat,  findet  er  in  der  alten  west- 
fälischen Heimat  in  einem  alten  Buch  die  Geschichte 
seines  Ahnherrn,  des  Uhrenbauers,  die  der  seinigen  nahe 
verwandt  ist.  Nun  entrollt  sich  vor  unseren  Augen  ein 
reizvolles  Bild  aus  Alt-Münster,  in  dem  überraschende 
Ähnlichkeiten  nicht  nur  mit  den  Gestalten  der  moder- 
nen Geschichte,  sondern  auch  mit  den  großen  Bewegun- 
gen unserer  Zeit  zutage  treten.  Wie  die  Räder  eines 
Uhrwerkes  greift  nun  die  moderne  und  die  alte  Ge- 
schichte ineinander  und  mit  dem  Helden  unseres  Buches 
gewinnen  wir  aus  der  Vergangenheit  Zuversicht  für  die 
Zukunft  und  eine  Richtschur  für  die  Gegenwart.  Die 
Behandlung  wichtiger  Probleme  in  spannender  Erzählung 
sowie  die  originelle  Fassung  des  Buches,  das  Ereignisse 
aus  zwei  Zeitaltern  eng  verknüpft,  werden  das  Interesse 
weiter  Kreise  beanspruchen. 

Fuchs,  Frdr.  W.,  Theodor  Körner.  Festspiel.  F. 
Jansa,  L — .50 

Freimark,  Hans,  Der  Meister.  Roman  aus  der  Gegen- 
wart. W.  Heims,  L 3-60;  geb.  4.80 

Gebhardt,  Florentine,  Das  Recht  aufs  Vaterland.  Ein 
Roman  aus  den  Tagen  der  Franzosenzeit.  A.  Schall,  B. 

3.—  ; geb.  4.— 

Glaß,  Luise,  Aus  dunkler  Tiefe.  Roman.  A.  Schall,  B. 

3.—  ; geb.  4.— 

Ulrich  von  Manderschiedt  liegt  ohne  sein  Wissen 
unter  dem  Fluche  einer  vererbten  Anlage  zum  Irrsinn. 
Seine  Mutter,  die  ein  Menschenleben  lang  das  Unglück 
einer  solchen  Belastung  angesehen  hat,  fürchtet  durch 
eine  Ehe  ihres  Sohnes  die  weitere  Vererbung  dieser 
furchtbaren  Anlage  und  versucht  die  Ehe  mit  allen 
Mitteln  zu  verhindern.  Aber  Uh  ich  sieht  die  Jugend- 
gespiehn  Frosine  Hellwald  wieder,  er  liebt  sie,  gewinnt 
ihr  Jawort  und  die  Heirat  kommt  zustande.  Und  nun 
beginnt  für  Frosine  ein  schrecklicher  Kampf.  Sie  betet 
zu  Gott,  daß  er  ihr  keine  Kinder  schenke.  Mit  ihrem 
Manne  geht  sie  nach  dem  Süden,  wo  sie  einem  Sohne 
das  Leben  gibt.  Aber  sie  haßt  das  Kind  und  weigert 
sich,  es  zu  sehen.  Ihr  Mann,  ihr  Jugendfreund,  der 
alte  Dr.  Thorwart,  versuchen  vergeblich,  sie  zu  einer 
anderen  Auffassung  zu  bestimmen.  Da  erkrankt  der 
Kleine  und  die  schlafende  Mutterliebe  erwacht  nun  mit 
voller  Kraft.  Von  jetzt  an  ist  der  Junge  um  so  mehr 
ihr  ganzes  Glück,  als  ihr  Mann  in  Trübsinn  verfallen 
ist.  ln  ihrer  Mutterliebe  vergißt  sie  die  Fflicht  gegen 
ihren  Gatten,  und  er  beschließt,  sich  das  Leben  zu 
nehmen.  Er  fährt  auf  die  See  hinaus  und  bleibt  tage- 
lang verschollen.  Da  ergreift  auch  sie  die  Verzweiflung, 
sie  will  ihm  in  das  Grab  folgen!  Im  letzten  Augenblick 
jedoch  siegt  die  Liebe  zu  ihrem  Sohn.  Auf  dem  Wege 
vom  Ufer  des  Meeres  trifft  sie  den  Gatten,  der  von 
einem  Boote  gerettet  worden  ist ; die  beiden  Gatten 
finden  sich  wieder  und  mit  einem  harmonischen  Aus- 
klange schließt  der  Roman. 


Gobineau,  Graf,  Die  Renaissance.  Deutsch  v.  Adalb. 

Luntowski.  F.  Lehmann,  B Geb.  3- — 

Haarhaus,  Jul.  R.,  Die  Erben  von  Blankeneck.  Eine 
lust.  Geschichte  aus  der  Eifel.  Fredebeul  & Koenen,  E. 

2.—;  geb.  3.— 

Hardt,  Ch.,  Geschichten  aus  dem  vorigen  Jahrhundert, 
von  e.  alten  Hamburgerin.  H.  Setppel,  H.  3. — ; geb.  4. — 
Havemann,  Jul.,  Der  Ruf  des  Lebens.  Ein  Roman 
aus  der  Zeit  der  Freiheitskriege  in  2 Bdn.  G.  K.  Sara- 

sin,  L __ 8. — ; geb.  10. — 

Hegeler,  Wilhelm,  Das  Ärgernis.  Roman.  (Fischers 
Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.)  S.  Fischer,  B. 

Pappband  l. — ; in  Leinen  1.25 
In  irgend  einer  Stadt  erregt  irgend  ein  Denkmal 
den  Zorn  frommer  Eiferer.  — Eine  Agitation  wird  ein- 
geleitet, Brandreden  werJen  gehalten,  eines  Nachts  wird 
das  Denkmal  von  fanatischer  Hand  beschädigt.  Der- 
gleichen soll  in  Deutschland  ja  vorgekommen  sein  . . . 
Ein  herrlicher  Stoff  für  einen  Dichter,  um  seinerseits 
den  Eiferer  zu  spielen,  Brandreden  loszulassen  und  ein 
Tintenfaß  voll  Zorn  über  den  Kopf  der  Eiferer  auszu- 
gießen. Aber  der  Autor  dieses  Romans  gehört  nicht 
zu  den  Begeisterten.  Vielmehr  scheint  er  bescheiden  im 
Winkel  zu  stehen  und  sich  höchstens  schmunzelnd  die 
Hände  zu  reiben.  Für  ihn  ist  die  ganze  Affäre  nichts 
ais  eine  prächtige  Enthüllung  menschlicher  Art  in  allen 
möglichen  Formen,  ln  dieser  Objektivität  liegt  seine 
Bosheit.  Seine  Menschen  wirken  alle  nach  ihrer  Eigen- 
art; wenn  man  über  sie  lacht,  so  ist  es  ihre  eigene 
Schuld.  Die  Beschädigung  eines  Denkmals  mag  keine 
große  Begebenheit  sein,  aber  die  Manifestationen  der 
Dummheit  sind  ein  unerschöpflicher  Gegenstand  der 
Komik,  und  Hegeler  läßt  mit  Kunst  und  Laune  die 
Puppen  tanzen. 

Heubner,  Rudolf,  Juliane  Rockox.  Ein  Roman  aus 
der  Zeit  der  niederländischen  Renaissance.  L.  Staack- 

mann,  L 4 50;  geb.  6. — 

Der  Renaissancegedanke,  der  in  Italien  seine  höchste 
Blüte  erlebte,  vermochte  sich  in  Deutschland  nicht  zu 
einer  sogenannten  ,, germanischen  Renaissance“  zu  ent- 
wickeln. ln  den  Niederlanden  dagegen,  wo  Land  und 
Volk  günstigere  Vorbedingungen  boten,  faßte  er  festeren 
Fuß  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Diese  Zeit  bildet 
den  Hintergrund  des  Romanes.  Zwei  Menschen  von 
starkem,  ausgeprägten  Charakter,  Juliane  Rockox  und 
Cornelius  Vaickenisse  Stehen  im  Mittelpunkt  der  Hand- 
lung. Vollkommen  zeitlos  und  ewig  menschlich  gedacht, 
messen  das  Weib  und  der  Mann  im  gegenseitigen  geistigen 
Kampfe  ihre  Kräfte  als  Individualitäten.  Es  gewährt 
unendlichen  Reiz  dieses  Liebes-  und  Lebensspiel  der 
beiden  zu  verfolgen,  die  unter  hemmenden  Umständen 
eben  erst  Mann  und  Frau  geworden  sind,  und  die  nun 
einander  befehden,  bald  in  wilder,  bald  in  sanfter  Ton- 
art. Wie  beide  in  diesen  Stürmen  innerlich  reicher  und 
größer  werden,  wie  sie  sich  aus  allem  alten  Widerspruch 
herausfinden  zu  neuer,  schöner  Harmonie,  wie  sie  alles 
Zufällige  abstreifen  und  darüberhinauswachsen  in  wechsel- 
seitigem liebenden  Erkennen  und  Verstehen  bei  aller 
Wahrung  der  Einzelpersönlichkeit,  alles  das  wird  vom 
Dichter  Schritt  für  Schritt  mit  großer  Liebe  und  Sorg- 
falt geschildert.  Die  Geschichte  dieses  selb  tgewissen 
Paares  ist  mit  einer  reichen  äußeren  Handlung  wirkungs- 
voll verflochten:  der  ringende  Renaissancegeist  im  ger- 
manischen Land,  Geisteskämpfe  und  politischer  Kampf, 
Adel,  Bürgertum  und  Volk  der  damaligen  Zeit  zieht  hier 
in  prachtvollen  Bildern  an  den  Augen  des  Lesers  vor- 
über. Und  das  rein  Historische  — wenn  es  auch  nur 
den  Hintergrund  bildet  — bietet  außerdem  dem  Kenner 
noch  einen  besonderen  Genuß  durch  die  überraschende 
Parallele  der  damaligen  Verhältnisse  mit  unserer  augen- 
blicklichen politischen  Konstellation.  — Alles  in  allem: 
ein  wertvolles  inhaltreiches  Buch. 
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Jörg,  Paul,  Gekrönte  Stunden.  Dichtungen.  Mit 
22  Vollbildern  und  Titel  von  Ludwig  Fahrenkrog. 
B.  Volger,  L.  4. — ; geb.  6.—  ; in  Ganzpergament  15- — 
Wer  viel,  also  vielerlei  Lyrik  liest,  und  wer  läse 
Lyrik,  als  wer  selbst  lyrische  Ströme  in  sich  hat,  der 
fühlt,  wer  ein  Lyriker,  wer  keiner  ist.  Allerdings  doch 
nicht  immer  mit  unverbrüchlicher  Sicherheit!  Diese  habe 
ich  diesem  Bande  Lyrik  „Gekrönte  Stunden“  gegenüber 
auch  nicht  gewinnen  können.  Stürmische  Gefühle  tun’s 
allein  nicht,  auch  Rhythmen  und  Reime  nicht  — die 
Reime  und  Rhythmen  müssen  die  Gefühle  ganz  in  Bann 
schlagen.  Das  scheint  mir  aber  in  diesen  , .Gekrönten 
Stunden“  nicht  der  Fall  zu  sein.  Die  Gefühle  stürmen 
vielmehr  über  die  Reime  und  Rhythmen  hinaus,  als 
wenn  sie  der  Illustrator  aufhalten  sollte.  Und  man  muß 
in  der  Tat  diesem  zum  Lobe  feststellen,  das  hat  er  oft 
vermocht.  Eine  glückliche  Ergänzung  eines  Dichters 
durch  einen  Illustrator,  Paul  Jörgs  durch  L.  Fahrenkrog. 

— 00 — 

Kaboth,  Hans,  Aus  meinem  Waldversteck.  Verlag  v. 
G.  C.  Bürkner,  Inh.  Fritz  Hanke,  B.  . 4. — ; geb.  5. — 
* „Dresdner  Anzeiger“  v.  13-/2.  13=  • • • Man  möchte 
das  Buch  mit  einem  Strauß  seltener  Waldblumen  ver- 
gleichen, deren  Schönheit  immer  leuchtender  hervortritt, 
je  näher  man  sie  betrachtet.  . . . 

Kirstein,  P.  A.,  Sein  Junge.  Roman.  Concordia 
Deutsche  Verlags- Anstalt  G.  m.  b.  H.,  B.  3. — ; geb.  4. — 
„Sein  Junge“,  der  Sohn  des  verträumten,  empfin- 
dungsvollen Kaufmanns  Leopold  Heydorn,  hat  von  der 
Natur  alle  Gaben  erhalten,  die  ihn  zum  Glück  führen 
können.  Wohlstand  ist  um  ihn,  sorgende  Vaterhände 
ebnen  ihm  die  Wege,  die  Liebe  eines  jungen,  schönen 
Mädchens  fällt  ihm  zu,  und  doch  irrt  sein  unruhiger 
Geist  immer  wieder  von  der  rechten  Bahn  ab,  weil  seine 
Verwöhnung  ihm  den  Blick  für  das  Maß  seiner  Wünsche 
genommen.  Kirstein  ist  diesem  Problem  mit  feinem 
Verständnis  nachgegangen.  Mit  lächelndem  Ernste,  mit 
frohem  Humor  hat  er  Licht  und  Schatten  verteilt,  und 
so  aus  diesem  echten  Liebesroman  ein  Bild  des  Lebens 
erstehen  lassen,  das  wahr  bleiben  wird,  solange  Eltern 
glauben,  das  Glück  ihrer  Kinder  selbst  bestimmen  zu 
können.  In  Konsequenz  dieses  Gedankens  scheut  Kir- 
stein selbst  vor  einem  Opfer  der  Eltern  nicht  zurück. 
Sie  können  für  das  Glück  ihrer  Kinder  alles  tun,  können 
sich  ihrer  eigenen  Wünsche  entäußern  und  selbst  das 
Schwerste  auf  sich  nehmen.  Aber  nützt  es  den  Kindern? 
Kirstein  verneint  diese  Frage.  Sehr  anschaulich  und 
überzeugend  schildert  er,  daß  kein  Glück  der  Welt  ge- 
schenkt werden  kann,  daß  jedes  Glück  erworben,  selbst 
erkämpft,  selbst  erhalten  werden  muß ! Und  wie  das 
Liebespaar  in  diesem  Buche  zum  Schluß  in  Jubel  sich 
seines  Glückes  freut,  so  werden  auch  die  Leser  sich 
seines  Inhalts  erfreuen,  denn  die  Spannung,  die  sich 
um  die  Geschicke  der  Menschen  rankt,  ist  tiefgehend 
und  teilt  sich  unwillkürlich  mit. 

Koch-Schicht,  Louise,  Eines  Lebens  Lied.  Roman. 
Umschlag- Zeichnung  v.  L.  Widlizka.  C.  Konegen,  W. 

3. 50;  geb.  4.50 

Kohl,  Aage  von.  Der  Weg  durch  die  Nacht.  Erzählung. 

Literar.  Anstalt,  Frkft 4. — ; geb.  5. — 

Glass  Morton  ist  in  einer  Nacht  vor  zwei  Jahren 
seine  über  alles  geliebte  Frau  vergewaltigt  und  getötet 
worden.  Der  Täter  blieb  unbekannt.  Jetzt,  nach  zwei 
Jahren,  wird  er  bei  einem  neuen  Verbrechen  festge- 
nommen, und  die  Gerichtsbehörden  verlangen,  daß  er 
mit  Morton  konfrontiert  werde.  Als  Morton  von  einem 
Friedhofsgang  nach  Hause  zurückkehrt,  erhält  er  die 
Nachricht:  am  nächsten  Morgen  soll  er  dem  Mörder 
gegenüberstehen.  Zwei  Jahre  lang  hat  das  Furchtbare 
nur  in  den  Tiefen  seines  Wesens,  nicht  in  seinem  be- 
wußten Leben  gewaltet;  zwei  Jahre  lang  hat  er  auf 
dem  vulkanischen  Boden  seiner  Seele  an  allgemeinen 


menschheitlichen  Werken  gearbeitet,  während  drunter 
die  persönliche  Wirklichkeit  noch  so  glühend  und  ge- 
waltig wie  in  jener  Nacht  selbst  und  mit  all  ihrer  Glut 
und  Gewalt  seine  schöpferische  Kraft  speiste.  Nun 
bricht  es  aus,  und  der  Wahnsinn  der  Rache  erfaßt  ihn : 
er  erlebt  das  Verbrechen  selbst  mit,  ist  dabei,  erst  als 
Schatten,  der  nicht  eingreifen  kann,  ehe  alles  vollzogen 
ist,  dann  aber  als  handelnder  Mensch,  der  sich  auf  den 
Mörder  stürzt,  mit  ihm  ringt,  ihn  tötet.  Da  erst  kommt 
er  zu  sich,  im  grauenden  Morgen,  mit  dem  Gefühl,  alles 
verscherzt  zu  haben.  Wenige  Stunden  danach  tritt  er 
dem  Mörder  leibhaftig  gegenüber.  Und  da  kommt  die 
Erlösung  über  ihn ; er  erkennt  von  Angesicht  zu  Ange- 
sicht, was  er  bisher  nur  mit  seinen  Gedanken  wußte: 
daß  Leben  und  Tod,  Glück  und  Unglück,  Gut  und  Böse 
in  einem  großen  Zusammenhang  stehen  — und  dieser 
Moment  ist  der  Tod  seines  Körpers.  So  wächst  das 
Erlebnis,  das  dieses  starke,  mutige,  religiöse  Buch  er- 
zählt, über  alles  persönliche  Schicksal  hinaus:  es  ist 
das  Erlebnis  des  Menschen,  es  ist  der  Weg  durch 
die  Nacht. 

Lagerlöf,  Selma,  Oösta  Berling.  Roman.  Deutsch  v. 
Pauline  Klaiber.  2 Bände  in  i Bde.  Hesse  & Becker 
Verl.  L.  . . . 2. — ; geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Ldr.  5. — 

— Jerusalem.  Roman.  Deutsch  v.  Pauline  Klaiber. 

2 Bde.  in  1 Bde.  Hesse  & Becker  Verl.  L.  . . . 2. — ; 

geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Ldr.  5. — 
Lilienfein,  Heinr.,  Der  Tyrann.  Ein  Drama.  J.  G. 

Cotta  Nachf.,  St 2.5O;  geb.  3.50 

Lissauer,  Ernst,  1813.  Ein  Cyklus.  E.  Diederichs,  J. 

I.50;  geb.  2.60 

Loti,  Pierre,  Die  Entzauberten.  Roman  aus  dem  tür- 
kischen Haremsleben.  Ullstein  & Co.,  B.  Geb.  i. — 

Eine  geheimnisvolle  Welt  voll  seltsamen  Reizes  er- 
schließt Pierre  Loti  den  aufs  höchste  gefesselten  Lesern 
dieses  merkwürdigen  Buches.  Die  moderne  türkische 
Frau,  ein  Rätselwesen  für  den  Abendländer,  wird  hier 
in  dem  durch  die  jetzt  übliche  europäische  Erziehung 
und  Bildung  geschaffenen  Kontrast  gezeigt  zu  den  er- 
erbten strengen  Anschauungen  des  Islams.  Diesen  Gegen- 
satz — auf  der  einen  Seite  aufgeklärtes  Denken  und 
Fühlen,  auf  der  anderen  unerträglicher  Zwang  starrer 
Formen,  absoluter  Abgeschlossenheit  von  der  Außenwelt — 
ist  die  Ursache  mancher  verschwiegenen  Tragödie,  die 
sich  in  der  Stille  des  heutigen  Harems  abspielt.  Auch 
die  arme  Djenane,  Lotis  unglückliche  Heldin,  geht  an 
diesem  Zwiespalt  zugrunde  und  an  der  todgeweihten 
Liebe  zu  einem  europäischen  Schriftsteller,  in  dessen 
Macht  es  nicht  gestanden  hatte,  die  flügellahme,  einge- 
kerkerte Seele  zu  befreien. 

Lungwitz,  H.,  Der  letzte  Arzt.  Ein  sozialer  Roman 

aus  der  Zukunft.  Adler- Verlag,  B Geb.  4.50 

Der  bekannte  Berliner  Arzt  Dr.  Hans  Lungwitz  er- 
freut sich  nicht  nur  als  Fachschriftsteller  großer  Beliebt- 
heit, sondern  er  hat  sich  auch  auf  dem  Gebiete  der 
Belletristik  mit  Erfolg  betätigt.  Sein  letzter  Roman, 
der  zweite  Teil  seines  unter  dem  Titel  „Führer  der 
Menschheit  ? Gedanken  und  Erinnerungen  eines  Arztes“ 
erschienenen  Buches,  ist  denn  auch  nicht  die  Arbeit 
eines  Dilettanten,  sondern  Darstellungskunst  und  Kom- 
position halten  den  höchsten  Anforderungen,  die  ein  ' 
verwöhnter  Geschmack  an  die  Erzeugnisse  der  schönen 
Literatur  stellt,  stand.  Den  Inhalt  des  neuen  Werkes  f 
hat  der  Verfasser  wiederum  seinem  ureigensten  Milieu  j 
entnommen  und  mit  regstem  Interesse  verfolgen  wir, 
wie  ein  ideal  veranlagter  Arzt  über  den  Ärztestand  ur-  j 
teilt.  Mit  rücksichtsloser  Offenheit  zeigt  uns  der  Ver-  ^ 
fasser  die  Licht-  und  Schattenseiten  des  ärztlichen  Be-  1 
rufes,  sowie  die  verschiedenen  Typen  unter  den  Ärzten 
selbst.  Neben  dem  Ideal,  das  seine  ganzen  Kräfte  dem  , 
Gemeinwohl  opfert,  steht  der  gewissenlose,  gleichgültige, 
nur  sein  eigenes  Ich  fördernde  Vertreter  dieses  Standes.  , l 
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AUn  möchte  eigentlich  behaupten,  daß  man  bei  der 
Lektüre  dieses  Romanes  in  höherem  Maße  von  den 
sozialen  Problemen  gefesselt  wird,  als  von  den  Schick- 
salen der  handelnden  Personen,  wenngleich  der  Verfasser 
deren  Charaktere  äußerst  plastisch  und  fein  detailliert 
uns  schildert.  Besonders  das  Ausklingen  des  Ganzen 
mit  der  Verstaatlichung  des  gesamten  Ärztestandes  gibt 
einem  tiefer  veranlagten  Leser  reichlich  Stoff  zum  Nach- 


denken. H. 

Merwart,  Karl,  Russische  Geschichten  u.  andere  Orig. - 

Erzählungen.  C.  Fromme,  W 3- — 

Meisel-Heß,  Grete,  Geister,  Novellen.  Dr.  S.  Rabino- 
witz,  L 2.50;  geb.  3-50 


Mit  dem  erfolgreichen  großen  Roman  „Die  Intellek- 
tuellen" ist  Grete  Meisel-Heß  in  die  vorderste  Reihe 
unserer  bekannten  Erzählerinnen  gerückt.  Alle  Vorzüge, 
die  die  Kritik  an  dem  genannten  Werk  einstimmig 
rühmte,  finden  wir  in  diesem  Bande  wieder.  Geister  — 
das  sind  die  innersten  Willensregungen  der  Menschen, 
denen  die  Verfasserin  in  den  Novellen  nachspürt.  Gleich 
„Bilderbögen  des  Lebens“  gleiten  die  Geschehnisse  an 
uns  vorüber,  alltäglich  und  seltsam,  grotesk-komisch  und 
unerbittlich,  ewig  gleich  und  ewig  neu  wie  das  Leben 
und  die  Menschen,  ihre  Seelen  und  ihre  Geschicke. 

Möilhausen,  Balduin,  Illustrierte  Romane.  III.  Serie. 

P.  List,  L Jeder  Band  3- — : geb.  4. — 

7.  Das  Hundertguldenblatt.  Roman. 

Norris,  Frank,  Die  Getreidebörse.  Eine  Geschichte  aus 
Chikago.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  4. — ; geb.  5. — 
„Die  Getreidebörse“  ist  der  zweite,  in  sich  völlig 
selbständige  und  abgeschlossene  Teil  der  geplanten  Roman- 
Trilogie,  in  der  Frank  Norris  eine  Geschichte  des  Weizens 
von  seiner  Aussaat  in  Kalifornien  bis  zu  seinem  Ver- 
brauch als  Brot  in  einem  Dorf  Westeuropas  geben  wollte. 
Der  erste  Teil  hatte  den  Anbau  des  Weizens  und  den 
vergeblichen  Kampf  der  Weizenbauern  gegen  die  Über- 
macht des  skrupellos  vorgehenden  Eisenbahntrusts  zum 
Gegenstand;  die  „Getreidebörse“  schildert  einen  andern, 
vielleicht  noch  gigantischeren  Kampf:  der  Held  des  Ro- 
mans hat  die  echt  amerikanische  Idee,  den  gesamten 
Weizenhandel  der  Welt  in  seiner  Hand  zu  vereinigen. 
Fast  scheint  es,  als  wolle  dieser  tollkühne  Gedanke, 
dank  der  ungeheuren  Energie  und  glänzenden  Organi- 
sationsgabe des  verwegenen  Spekulanten,  sich  verwirk- 
lichen lassen;  aber  im  letzten  Augenblick  bricht  das 
schwindelnde  Gebäude  zusammen  und  begräbt  in  seinem 
Sturz  unzählige  Existenzen,  Mitschuldige  des  Weizen- 
königs und  Schuldlose  gleicherweise  vernichtend.  Doch 
der  Urheber  all  dieses  Unheils,  den  die  Größe  3les  Plans, 
nicht  brutale  Gewinnsucht,  zu  dem  unmöglichen  Unter- 
fangen geführt  hat,  erhebt  sich,  durch  die  aufopfernde 
Liebe  einer  treuen  Frau  gestützt,  wieder  aus  den  Trüm- 
mern, um  geläutert  und  bekehrt  sich  wieder  einen  neuen, 
bescheidenen  Platz  im  Leben  zu  erringen.  Farbige  Bilder 
aus  dem  amerikanischen  Gesellschaftsleben,  wildbewegte, 
dramatisch  packende  Szenen  an  der  Chikagoer  Börse 
wechseln  mit  intimen  Bildern  ruhiger  Häuslichkeit  und 
der  Schilderung  zarter  seelischer  Zustände  und  Vorgänge. 
Immer  bezwingt  die  vornehme  künstlerische  Natur  des 
allzufrüh  verstorbenen  Verfassers  - den  gewaltigen  Stoff, 
so  daß  sich  niemals  der  Eindruck  grober  sensationeller 
Mache  dem  unwiderstehlich  gebannten  Leser  aufdrängt. 

Overhof,  Otto,  Nikolaus  Niembsch  v.  Strehlenau.  Um 
einen  u.  andere.  Eine  Dichtung.  K.  Curtius,  B.  Geb.  4. — 

Prcsber,  Rudolt,-  Der  Tag  von  Damaskus.  Humorist. 
Novellen.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  3. — ; geb.  4. — 
Auch  dieser  Band  zeigt  die  literarische  Physiognomie 
Presbers.  Sein  sprühender  Humor,  sein  schlagfertiger 
Witz  geben  im  Bunde  mit  der  weltmännischen  Über- 
legenheit und  Eleganz  seines  Stils  dem  „Tag  von  Damas- 
kus“ die  Vorzüge,  die  Presber  zu  einem  der  beliebtesten 
Autoren  machten.  In  den  vorliegenden  Geschichten 


werden  alle  Register  des  Humors  gezogen.  Aber  stets 
versöhnt  das  gutmütige  und  verzeihende  Lächeln  mit 
dem  manchmal  herben  Sarkasmus ; denn  wie  es  der 
echte  Humor  soll,  so  klingt  er  auch  bei  Presber  aus  in 
dem  großen  Verstehen  der  Schwächen  und  Fehler,  der 
Leiden  und  Freuden.  Den  ganzen  Reichtum  Presber- 
scher  Gestaltungskraft  unterstützt  eine  reiche  Erfindungs- 
gabe, die  klug  beobachtete  Menschen  und  Milieus  in 
Szenen  von  oft  überwältigender  Komik  packt  und  in 
ihren  Schwächen  enthüllt.  Und  oft  schimmert  eine 
ernste  Frage  hindurch,  die  noch  zu  nachdenklichem  Ver- 
weilen einladet  und  Perspektiven  nach  den  verschieden- 
sten Richtungen  eröffnet. 

Ranzenhofer,  Alex.,  „Unter  Österreichs  Kriegsflagge“. 
Ernste  und  heitere  Erzählungen  aus  dem  Österreich. 
Matrosenleben.  L.  W.  Seidel  & Sohn,  W 3-60 

Rheinbaben,  M.  E.  von.  Du  meine  Heimat.  Roman. 
Concordia  Deutsche  Verlags- Anstalt,  B.  2. — ; geb.  3. — 
Lena  von  Ellern  wächst  in  einem  guten  Hause  auf. 
Eine  feine,  spröde  Kinderseele,  die  sich  immer  mehr  in 
sich  zurückzieht.  Von  der  Schulzeit,  ihren  Mädchen- 
freundschaften  und  den  ersten  Anfängen  keimender  Liebe 
geht  es  ins  Leben.  Sie  begleitet  ihre  kranke  Mutter  als 
treueste  Pflegerin  ins  Sanatorium.  In  Lena  schlummert 
der  Drang  nach  künstlerischer  Betätigung,  sie  schreibt 
heimlich  Gedichte.  Ein  anderer  Gast  im  Sanatorium, 
der  elegante  Schriftsteller  und  Dichter  Wolff  Bredergast 
ermutigt  sie,  da  er  zu  der  reinen  und  unberührten 
Mädchenseele  auf  andere  Weise  einen  Weg  nicht  findet, 
zu  weiterem  künstlerischen  Schaffen.  Nach  dem  Tode 
der  Mutter  ist  Lenas  stärkster  Trost:  inneres  Erleben 
der  Welt  mitteilen  zu  können,  es  in  Gedichte  zu  fassen, 
die  nach  Bredergasts  Urteil  schön  sind.  In  einem  Bade- 
orte sehen  sich  Wolff  und  Lena  wieder.  Wie  sie  ihn 
lieben  lernt,  wie  sie  sich  von  ihm  entfernt,  die  Qualen 
zwischen  Zuversicht  und  Zweifel  finden  auch  mitempfin- 
dende Anteilnahme  eines,  dem  die  Stürme  der  Jugend 
nur  noch  wie  ein  fernes  Echo  herüberklingen.  Lena 
findet  sich  selbst  in  den  Kämpfen.  Nicht  die  Kunst' 
erscheint  ihr  als  begehrenswertes  Ziel,  sondern  die  Voll- 
endung der  eigenen  Persönlichkeit.  Und'  dazu  hilft  ihr 
ein  jüngerer  Stiefbruder  ihres  Vaters,  der  der  Geläuter- 
ten die  Hand  fürs  Leben  reicht  und  ihr  die  langersehnte 
Heimat  gibt. 

Reichel,  Eug.,  Die  Ahnenreihe,  Ein  Roman  in  fünf 
Büchern.  F.  Lehmann,  B 4. — ; geb.  6. — 

Reuter,  Gabriele,  Ellen  von  der  Weiden.  Roman. 
(Fischers  Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.)  S.  Fischer, 

Verlag,  B Geb.  1.25 

In  einem  kleinen  Örtchen  des  Harzes  ist  Ellen  auf- 
gewachsen. Sie  hatte  nur  wenige  Gefährten  in  ihrer 
Jugend.  Aus  dieser  Waldeinsamkeit  nun  hatte  ein  junger 
Arzt  Ellen  entführt  und  sie  als  sein  angebetetes  Frau- 
chen nach  Berlin  verpflanzt.  Da  hatte  sie  sich  nur 
schwer  zurechtfinden  können.  Zumal  ihr  Gatte,  dieser 
ehrenhafte,  fleißige  und  tüchtige  Pflichtmensch,  für  die 
romantischen  Ideen  seiner  kleinen  Frau  wenig  Sinn  und 
Verständnis  hatte.  Da  eröffneten  ihr  plötzlich  die  Werke 
des  jungen  Malers  Uglandy  eine  neue  Welt.  Eine  nächt- 
liche Tour  führt  sie  in  die  Arme  des  Malers  . . . Ellen 
hatte  schwerer  gefehlt,  als  sie  selbst  es  geahnt.  Ihr 
Gatte  aber  war  zu  tief  durch  ihre  Tat  verletzt.  So 
kam  es  endlich  zur  Scheidung.  Bald  wurde  Ellen  im 
Hause  des  Vaters  ein  elendes,  schwaches  Kindchen  ge- 
boren. Fast  verzweifeln  wollte  sie  an  seinem  Bettchen 
über  sich  seiber  und  über  die  Welt.  Da  huschte  end- 
lich eines  Tages  mit  einem  Sonnenstrahl  ein  leises 
Lächeln  über  die  welken  Züge  ihres  Kindes.  Das  war 
ihr  wie  die  Botschaft  von  einer  glücklicheren  Zukunft. 
Sie  hoffte  wieder  und  sie  fand  neuen  Mut  zum  Leben  . . . 
Ein  feines,  sorgsam  abgetöntes  Seelengemälde  ist  dieser 
Roman,  eine  Ich-Erzählung,  der  die  feste  Charakteristik 
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der  Nebenpersonen  und  eine  spannende  Handlung  im 
höheren  Sinne  durchaus  nicht  fehlt ; kein  Buch  für 
jedermann,  aber  ein  Buch  für  die  Besten. 

Richard,  P.,  Zeichner  und  „Qezeichnele“.  Aus  den 
Erinnerungen  e.  amerikan.  Zeichners  und  Journalisten, 
Mit  zahlreichen  Skizzen  u.  Reproduktionen  photograph. 
Ot  ig.- Aufnahmen  des  Verf.  Reflektor-Verl.  B.  Geb.  4. 50 

Rieß,  Richard,  Der  Tod  des  Eros.  Sechs  Reihen  Ge- 
dichte und  das  dramatische  Gedicht  „Der  ewige  Haß“. 
L.  Heege,  Sch.  1.50,  geb.  2.50;  auf  Bütten  in  Leder  6. — 
Man  täte  Rieti  unrecht,  wollte  man  seine  Form- 
gewandtheit, seine  Rhythmikkunst,  seinen  Bilderreichtum 
n cht  anerkennen  als  Eigenschaften,  die  Rieß  über  viele 
hinauNheben.  Aber  sein  Bilderreichtum  erzeugt  Ge- 
dränge von  Bildern,  seine  Rhythmik  verführt  wie  seine 
Formgewandtheit  dazu,  die  Gedanken  ilirer  Einfachheit 
zu  entkleiden.  Die  Gedanken  werden  oft  erdrückt  von 
den  Bildern,  den  Rhythmen  und  der  Form,  man  sieht 
nur  hoch  diese,  achtet  der  Gedanken  nicht.  Und  am 
Ende  weiß  man  nicht,  wo  dieses,  jenes  Gedicht  hinaus- 
■wolUe.  Ein  Gedicht  muß  einen  Ring  um  den  Leser 
leeen,  aus  dem  er  nicht  so  leicht  wieder  heraus  kann. 
Diese  Schniiedekunst  muß  Rieß  sich  in  erster  Linie 
dienstbar  zu  machen  suchen.  — 00 — 

Rosegger,  Hans  Ludwig,  Und  David  sah  ein  Weib. 

C.  Seifert,  G.  m.  b.  H.,  K 2.50;  geb.  4. — 

Der  Maler  Paul  Luteroot  schafft  seine  Werke  mit 
einem  faszinierenden  Temperament  und  einem  heißen 
Ehrgeiz,  der  nur  sich  allein  eingesteht,  daß  sein  Ruhm 
keinen  Ewigkeitswert  hat.  Die  breiten  Massen  beten 
ihn  an.  Bis  der  Zusammenbruch  kommt:  die  Farben, 
die  Luteroot  verwendet,  gehen  zugrunde,  seine  Gemälde 
sterben  vor  der  Zeit.  Und  zugleich  bricht  eine  zweite 
Katastrophe  über  ihn  herein.  Er  liebt  seine  Frau  mit 
einer  warmen  Liebe,  aber  seine  Sinne  flattern  und  be- 
gehren Abwechslung ; und  da  begegnet  er  Claerica  van 
Bemessen,  die  seine  Lebenssehnsucht  erfüllt,  die  auch 
zugleich  sein  Schicksal  wird.  Aber  die  Wirrnisse  des 
Daseins  klären  sich  ohne  das  Zutun  der  Menschen,  die 
willenlos  darin  treiben.  Jeder  Abend  bringt  ja  ein  Stück 
Resignation  und  einen  Schimmer  von  Ruhe  und  Frieden 
mit  sich.  So  landet  enulich  auch  Luteroots  Lebens- 
schiffchen in  einem  stillen  Hafen,  der  das  Dasein  vor 
den  Leidenschaften  schützt.  — Hans  Ludwig  Roseggers 
Buch  unterscheidet  sich  in  manchem  von  seinen  frühe- 
ren Werken,  hat  aber  mit  ihnen  das  Streben  nach  Wahr- 
haftigkeit und  nach  Ergründen  geheimster  Seelenvorgänge 
gemeinsam. 

Schade,  Maria,  Königin  Luise.  Sechs  Bilder  aus  Preußens 

großer  Zeit.  Karl  Curtius,  B 3. — 

Mit  feinem  Empfinden  und  gesundem  künstlerischen 
Sinn  sind  die  wichtigsten  und  eindruckvollsten  Höhe- 
punkte aus  dem  Leben  der  Königin  in  einer  Reihe  drama- 
tischer Bilder  festgehalten.  „Luise  und  Napoleon“,  „Er- 
hebung“, „Theodor  Körner“,  „Blücher  an  der  Katzbach  ‘, 
„Leipzig“,  „Luise  ist  gerächt“.  Diese  sechs  Bilder,  alle 
reich  belebt  und  dramatisch  bev/egt,  verbinden  sich 
trotz  ihrer  Selbständigkeit  im  einzelnen,  zusammenge- 
halten durch  das  hehre  Andenken  an  die  Lichtgestalt 
der  Königin  Luise  und  durch  den  Geist  der  Vaterlands- 
liebe, zu  einem  innerlich  harmonisch  geschlossenen  Ganzen. 
Die  Durchführung  der  einzelnen  Handlungen  ist  folge- 
richtig und  spannend,  so  daß  das  Werk  zu  den  besten 
dichterischen  Verhetrluhungen  der  Königin  Luise  gehört 
und  sich  unter  der  reichen  Festliteratur  des  Jubiläums- 
jahres einen  ehrenvollen  Platz  behaupten  wird. 

Scheerbart,  Paul,  Das  große  Licht.  Ein  Münchhausen- 
Brevier.  Dr.  S.  Rabinowitz,  L.  . . . 3. — ; geb.  4. — 
Die  Figur  des  Barons  Münchhausen,  der  „bekannt- 
lich“ im  Jahre  1905,  180  Jahre  alt,  wieder  in  Europa 
aultauchte,  ist  die  köstlichste,  die  der  an  Phantasie 
wahrlich  nicht  arme  D.chter  geschaffen  hat.  Den  aben- 


teuerlichen Erlebnissen  des  alten  Barons,  dem  ,. bekannt- 
lich“ nichts  verhaßter  ist  als  das  Lüeen,  zu  folgen,  ist 
ein  seltener  Genuß.  Aus  dem  Inhalt  des  ausg  'assen 
lustigen  Buches  seien  genannt;  Die  kosmischen  Povtilli'  ne 
(eine  Geschichte,  in  der  Hermann  Bahr  mit  dem  Baron 
aneinandergerät)  — Das  lebendige  Mastodon  — Die  Perl- 
mutterstadt — Das  Gespensterfest  usw 

Schlicht,  Freiherr  von,  Frauen!  Humoristisch  satirisclie 
Plaudereien  aus  einer  glücklichen  Ehe.  Elischer  Nachf.,  L. 

2.—  ; geh.  3.— 

ln  diesen  „Plaudereien“  gibt  es.  wie  das  schon  das 
drollige  Vorwort  verrät,  nur  eine  Heldin,  nämlich  des 
Verfassers  Frau,  aber  „die  Frauen  sind  sich  alle  gleich 
— — nur  die  Hüte  sind  verschieden!“  Und  die'e 
frauliche  Allgemeinpsyche  hat  Schlicht  offenbar  über- 
aus gründlich  studiert.  Und  das  Endresultat  davon: 
„Ich  wundere  mich  bei  einem  weiblichen  Wesen  über 
nichts  mehr.“  Und  wenn  man  all  die  köstli.hen  Situa- 
tionen miterleben  darf,  die  dem  Verfasser  als  dem  Haupt- 
leidtragenden immer  wieder  zu  wirklich  allerliebsten,  in 
ihrer  Objektivität  doppelt  wirkenden  Randbemerkungen 
Veranlassung  geben;  wenn  wir  „lim“  und  „Sie“  be- 
lauschen, wie  sie  „allerlei“  besorgen;  wenn  wir  Zeuge 
sind  einer,  gelinde  Schwindelanfälle  verursachenden  An- 
probe, bei  der  „nur“  15  Hüte  und  „nur“  12  Kleider 
180  Toilettenmöglichkeiten  zulassen,  und  wenn  wir  noch 
all  das  andere  Tolle,  Unglaubliche  und  doch  Geschehende 
hören  und  sehen,  — dann,  ja  dann  müssen  wir  schon 
gestehen:  Es  hat  wirklich  keinen  Zweck,  sich  noch  zu 
wundern!  

Skjoidborg,  Johan,  Sara.  Roman.  Georg  Merseburger,  L, 

2.—  ; geb,  3-  — 

Johan  Skjoidborg  ist  unzweifelhaft  einer  der  begab- 
testen Schriftsteller  des  jungen  Dänemarks-  Malerische 
Plastik  der  Schilderung  und  tief  eindringliche  Psycho- 
logie zeichnen  ihn  in  gleicher  Weise  aus.  Die  Eigen- 
schaften seiner  Kunst  entfalten  sich  am  ehesten,  wenn 
er  ländliche  Menschen  schildert  und  hier  wieder  am 
stärksten,  wenn  er  der  ländlichen  Aimut  seine  Stimme 
leiht.  Unter  diesen  Umständen  mußte  ihm  gerade  der 
Stoff  der  „Sara“  liegen.  Sara  ist  eine  ländliche  Liebes- 
tragödie  von  erschütternder  Wirkung,  die  zwischen  einer 
armen  Dienstmagd  und  einem  Bauernsohn  spielt.  Skjoid- 
borg beherrscht  die  ganze  Skala  der  Empfindungen,  die 
hier  geweckt  werden  soll.  Von  der  holden  Poesie  där 
ersten  Liebe  bis  zu  der  schneidenden  Tragik  des  Schlusses 
sind  alle  Übergänge  vertreten. 

Stahl,  Marie,  Wilde  Wasser.  Roman.  Verlag  Con- 
tinent,  B 3-50;  geb  5.— 

Strobl,  Karl  Hans.  Das  Wirtshaus  „Zum  König  PrzemysI“. 
Eine  Prager  Geschichte.  L.Staackmann,  L.  2. 50;  geb.  3.50 

Das  goldene  Prag  mit  seiner  großen  Vergangenheit, 
der  deutsche  Rührigkeit  und  deutscher  Bürgersinn  ihren 
Glanz  und  ihre  Weihe  gaben  — das  goldene  Prag,  in 
dem  das  robuste  Tschechenvolk  in  langen  Kämpfen 
die  höher  kultivierten  Deutschen  zu  unterdrücken  und 
völkisch  zu  entrechten  trachtet,  bildet  den  farbigen 
Hintergrund  zu  den  Vorgängen  dieser  Geschichte.  Dumpf 
und  gewitterbang  liegt  die  zwischen  den  beiden  Völkern 
bestehende  Spannung  über  der  Stadt  und  nur  ab  und 
zu,  wie  ein  Wetterleuchten,  kündet  eine  gegen  Deutsche 
gerichtete  Übeltat  den  heraufziehenden  Sturm  an.  Auch 
im  „König  PrzemysI“,  dem  kleinen  tschechischen  M irts- 
haus,  herrscht  ein  deutschfeindlicher  Geist  und  in  seinem 
Extrazimmer  tagt  ein  Sokolverein,  dessen  Führer  Jamslaw, 
der  zukünftige  Verlobte  Ludmillas,  der  Wirtstochter  ist. 
Diesen  Repräsentanten  des  Tschechentums  gegenüber 
gestellt  ist  Fritz,  ein  deutscher  Student,  der  Er/änler 
dieser  Ich-Geschichte,  und  seine  Q)uieurbrüder  Höchvte 
Kunst  ist  es,  mit  der  Strobl  die  Wandlung  Ludmillas 
von  der  Braut  des  Tschechenführers  zur  LiebNten  des 
deutschen  Studenten  darstellt  und  psychologisch  be- 
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gründet.  Die  anfangs  üherwiecenden  Szenen  übermütigen 
Studentenlebens  treten  in  wirksamen  Kontrast  zu  er- 
greifenden Schilderungen  des  harten  Ringens  zwischen 
Deutschtum  und  Tschechentum  — hier  auf  den  Straßen 
und  in  den  Häusern  Prags,  dort  in  der  Brust  Ludmillas. 
Immer  schwerer  umwölkt  sich  der  Himmel,  und  der  Ton 
der  Erzählung  wird  ernster  und  ernster,  je  mehr  sie  sich 
ihrem  Ende  nähert ....  Am  Grabe  Ludmillas  nimmt 
der  Erzähler  Abschied  von  seinen  Lesern.  — Ein  Meister- 
stück deutscher  Erzählerkunst  hat  uns  hier  Strobl  ge- 
schenkt, das  in  seinem  einfachen  Aufbau,  seiner  markigen 
Sprache  und  treudeutschen  Innigkeit  den  früheren  Ar- 
beiten des  wackern  Deutsch- Böhmen  sich  würdig  zur 
Seite  stellt.  — y. 

1 Supper,  Auguste,  Vom  Wegesrand.-  Erzählungen.  E. 
I Salzer,  H.  . Geb.  in  Leinw.  l. — ; in  Ldr.  m.  Goldschn.  2.50 
Streicher,  Gust.,  Traumland.  Märchendrama.  G. 

; Kiepenheuer,  W 2.50;  in  Pappbd.  3-50 

Stucken,  Eduard,  Merlins  Geburt.  Ein  Mysterium. 

! E.  Reiß,  B 3- — ; geb.  4.— 

Wassermann,  Jakob,  Der  Mann  von  vierzig  Jahren. 

S.  Fischer,  Verlag,  B 3- — ; geb.  4. — 

I Ein  Mann  von  vierzig  Jahren,  mit  einer  starkherzi- 

i gen,  leidenschaftlich  ethischen  Frau  verheiratet  und  Vater 
eines  schönen  Kindes,  wird  in  seinem  scheinbar  beruhig- 
I ten,  fruchterfüllten  Leben  unruhig ; die  Furcht  faßt  ihn, 
I für  immer  in  die  Ordnung  eingeschachtelt  und  dem  Leben 
i der  Überraschungen  entzogen  zu  sein.  Und  Wassermanns 
j Held  wird  seiner  Erregung  nicht  Herr;  eines  Tages  ver- 
läßt er  Frau,  Kind  und  Haus  und  macht  sich  in  die 
weite  und  nach  seinen  Standesbegriffen  große  Welt  auf. 
Seine  neuen  Erfahrungen  kommen  anfangs  über  die  eines 
durchschnittlichen  Lebemannes  nicht  hinaus,  bis  sein 
Gefühl  zu  einer  schönen  Sängerin  ihm  witklich  zur 
Prüfung  wird.  Diese  Sängerin  zu  erringen,  geht  er 
schließlich  nach  Deutschland  zurück,  um  seine  Ehe  zu 
trennen.  Hier  aber  findet  er  sein  Kind  auf  den  Tod 
erkrankt,  seine  Frau  in  einem  Grade  über  ihn  moralisch 
hinausgewach<en,  daß  er  das  entscheidende  Wort  nicht 
wagt.  Die  Sängerin,  von  der  Unzerstörbarkeit  einer  Ehe 
tiefer  überzeugt  als  er,  verlobt  sich  einem  andern  Mann, 
und  er  steht,  wie  nach  einem  Schiffbruch,  nichts  Wahres 
und  Wirkliches  in  den  Händen,  da.  Eine  allgemeine 
Not  erst  bringt  ihn  wieder  zusammen:  Krieg  bricht  aus, 
er  wird  verwundet,  von  seiner  Frau  in  jedem  Sinne  ge- 
sund gepflegt,  und  gewinnt  ein  Lebensgefühl,  das  keiner 
Reizungen  und  Gelüste  bedarf,  um  sich  doch  erfüllt  zu 
wissen,  das  nicht  mehr  vor  der  Wahl  zu  bangen  braucht, 
entweder  das  Abenteuer  oder  die  Entsagung  zu  suchen. 
Wassermann  hatte  diese  Geschichte  in  seinem  glänzen- 
den Stil  erzählt,  der  die  Haupthandlung  von  mehreren 
Seiten  durch  Nebenerscheinungen  beleuchtet  und  hebt. 
Die  beiden  Frauengestalten  sind,  wie  immer  bei  ihm, 
von  großem  poetischem  Zauber,  insbesondere  ist  die 
Sängerin  eine  der  rührend  stolzen,  jungfräulichen  Ge- 
stalten, die  in  Wassermanns  Werken  der  schönste  Aus- 
druck der  Weibesverklärung  sind. 

Zobeltitz,  Hans  v.,  Oie  Prinzessin  aus  Java.  J.  Engel- 
hom’s  Nachf.,  St.  . . 4. — ; geb.  5. — 

14.  Kunst,  niusiK,  Cbeatcr. 

Bruhns,  Leo,  Die  Grabplastik  des  ehemaligen  Bistums 
Würzburg  während  der  Jahre  1480 — 1540.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  der  deutschen  Renaissance.  Klinkhardt 

& Biermann,  L 9. — 

Feddersen,  Hans  Peter,  e.  nordfriesischer  Maler.  Aus- 
wahl aus  seinen  Werken  m.  Einführg.  v.  Gust.  Schiefler. 
(48  [8  färb.]  Tafeln  mit  29  S.  illustr.  Text.)  Meyer  & 

Jessen,  B In  Leinw.-Mappe  30. — 

Fehling,  H.,  Ehe  und  Vererbung.  Vortrag.  F.  Enke, 
St . 1.20 


Frankel,  Charlotte,  Satyr-  und  Bakchennamen  auf 
Vasenbildern.  M.  Niemeyer,  H 5. — 

Hartung,  H.,  Ziele  und  Ergebnisse  der  italienischen 
Gotik.  Verl,  von  Wilhelm  Ernst  & Sohn,  B.  4.50;  geb.  5-40 
Die  italienische  Gotik  in  der  Architektur  hat  von 
vielen  Kennern  eine  harte  Beurteilung  erfahren,  indem 
ihr  vor  allem  die  Abweichungen  von  der  nordischen 
Gotik  als  Auswüchse  und  Mißverständnisse  zum  Vorwurf 
gemacht  worden  sind.  Gegen  diese  und  ähnliche  An- 
griffe sucht  der  Verfasser,  der  an  Ort  und  Stelle  die 
herrlichen  im  gotischen  Stile  erbauten  Kirchen  studiert 
hat,  die  Baukunst  der  Italiener  zu  schützen.  Besonders 
weist  er  darauf  hin,  daß  viele  Unterscheidungen  von 
der  uns'gewohnten  gotischen  Stilart  aus  dem  südlicheren 
Klima  sich  erklären  lassen  und  auf  diese  Weise  eine 
selbständige  nicht  minder  erhabene  Abart  des  gotischen 
Bausystems  entstanden  ist.  ln  einem  mehr  allgemein 
gehaltenen  Abschnitt,  wie  in  einer  speziellen  Betrachtung 
der  einzelnen  Teile  des  Gewölbes  entwirft  Hartung  ein 
klares  Bild  von  dem  Wesen  italienischer  Gotik.  Seine 
kunstgeschichtliches,  wie  architektonisches  Verständnis 
voraussetzenden  Untersuchungen  werden  durch  eine  große 
Zahl  von  ihm  selbst  angefertigter  Zeichnungen  erläutert. 
Wir  müssen  hier  auch  dem  Verlage  unsere  Anerkennung 
aussprechen,  daß  er  die  hohen  Kosten  nicht  gescheut 
hat,  diese  Originalaufnahmen  als  Holzschnitte  wiederzu- 
geben,  wodurch  eine  ganz  hervorragende  Wirkung  und 
Deutlichkeit  der  Reproduktionen  erzielt  worden  ist.  H. 

Maspero,  Gaston,  Geschichte  der  Kunst  in  Ägypten. 
Deutsch  von  Dr.  Adolf  Rusch.  Mit  5ö5  Abbildungen 
und  4 Farbentafeln.  Julius  Hofifmann,  St.  Geb.  6. — 
Maspero  behandelt  die  ägyptische  Kunst  von  den 
spärlichen  Anfängen  in  der  archaischen  Zeit  an  bis  zu 
ihrem  Ende  in  griechisch-römischer  Zeit,  mit  besonderer 
Betonung  ihrer  Höhepunkte,  die  sie  in  der  memphiti- 
schen  und  ersten  und  zweiten  thebanischen  Epoche  er- 
reicht, denen  in  saitisch-ptolemäischer  Zeit  eine  hohe 
Nachblüte  folgte.  Besonderes  Gewicht  legt  der  Verfasser 
darauf,  zu  zeigen,  wie  die  einzelnen  speziell  ägyptischen 
Formen  und  Kunstzweige  in  den  religiösen  Anschauungen 
der  Ägypter  ihren  Ursprung  haben  und  wie  ganz  be- 
sonders ihr  Unsterblichkeitsglaube  ihrer  Kunst  einen 
ganz  eigenartigen  Stempel  aufprägt,  ln  jedem  Abschnitt 
behandelt  Maspero  zunächst  die  vornehmste  der  ägyp- 
tischen Künste,  die  Architektur,  fügt  daran  Bildhauer- 
kunst und  Malerei,  mit  besonders  feinen  Bemerkungen 
über  Technik  und  Entwicklung  des  ägyptischen  Reliefs, 
um  mit  einer  Übersicht  über  die  Entwicklung  des  Kunst- 
gewerbes die  Betrachtung  der  Epoche  abzuschließen.  Ein 
nahezu  vollständiges  Literaturverzeichnis  jeder  Epoche, 
eine  große  Zahl  gut  gewählter  und  vorzüglich  gedruckter 
Abbildungen,  sowie  ein  ausführliches  Namenverzeichnis^ 
kommen  noch  zu  den  sonstigen  Vorzügen  dieser  neuen 
ägyptischen  Kunstgeschichte  hinzu. 

Schubert  v.Soldern.Zdenko  Ritter,  Natur,  Mode  u.  Kunst, 
Stilistische  Betrachtgn.  Art.  Institut  Grell  Füßli,  Z.  2. — 
Nachdem  Verfasser  gezeigt  hat,  daß  die  heutigen. 
Frauenkleider  weder  den  praktischen  noch  den  hygieni- 
schen Anforderungen  entsprechen,  wendet  er  sich  zur 
Beurteilung  des  ästhetischen  Eindruckes,  den  sowohl  die 
Männer-  als  auch  die  Frauenkleider  auf  den  objektiven 
Beschauer  ausüben;  aber  auch  nach  dieser  Richtung  hin 
ist  der  Verfasser  sehr  unbefriedigt  und  hebt  unter  anderm 
namentlich  auch  den  Übelstand  hervor,  daß  die  Mode 
auf  die  Individualität  der  einzelnen  Persönlichkeiten 
keinen  Einfluß  haben  kann  und  infolgedessen  in  zahl- 
reichen Fällen,  namentlich  bei  Frauen,  sehr  unvorteil- 
haft auf  ihre  Erscheinung  wirken  muß.  Im  letzten  Ab- 
schnitt spricht  der  Autor  von  der  ungeheuren,  volks- 
wirtschaftlichen Bedeutung  der  Mode,  die  namentlich 
durch  den  schnellen  Wechsel  derselben  wesentlich  erhöht 
wird  und  zu  den  schlimmen  Folgen,  die  dieser  rasche 
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Wechsel  auf  die  minder  bemittelte  Bevölkerung  ausübt, 
die  sich  ebenfalls  verpflichtet  fühlt,  sich  modern  zu 
kleiden.  Die  Schreibweise  dieser  Broschüre  ist  nicht  die 
eines  trockenen  Gelehrten,  im  Gegenteil,  der  Autor  ver- 
steht es  sehr  wohl,  den  Dingen,  von  welchen  er  spricht, 
eine  humoristische  Seite  abzugewinnen. 

Silhouetten,  100.  Schattenrisse  von  einem  anonymen 
Wiener  Meister  des  XV 111.  Jahrh.  nebst  einigen  mod. 
Stücken.  E.  Beyers  Nachf.,  W.  . . ln  Pappbd.  60. — 

15.  frettidspracblicDes. 

Baldwin,  S.  E.,  The  Relations  of  Education  to  Citi- 

zenship.  London 7.20 

Bar,  A.,  Le  besoin  d’aimer.  Paris 3-50 

Brissa,  Jos.,  La  guerra  itaio-turca  (I9II  — 1912).  Bar- 
celona   10. — 

Brown,  J.  Campbell,  A History  of  Chemistry.  London 

12.60 

Browne,  C.  A.,  A Handbook  of  Sugar  Analysis.  London 

30.60 

Cabart- Dannevllle,  Mr.,  Les  poudres  de  la  guerre  et 

de  la  marine.  Paris 3.50 

Charles-Roux,  Fr.,  Alexandre  II,  Gortchakoff  et  Napo- 
leon III.  Paris 8. — 

Claraz,  J.,  La  faillite  des  religions.  Paris  . . 3.5O 

Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jeder  Bd.  1.60;  geb.  in  Leinw.  2.20; 

in  Geschenkbd.  3. — 
Vol.  4382. 4383.  Williamson,  C.  N.,  and  A.  M. 
Williamson,  Set  in  silver.  2 vols. 

Vol.  4384.  Yeats,  W.  B. , A selection  from  the 
poetry  of  Y. 

Vol.  4385.  Galsworthy.John,  The  Island  pharisees. 

Vol.  4386.  Vachell,  Horace  Annesley,  The  pro- 
cession  of  life. 

Vol.  4387.  Antin;  Mary,  The  promised  land. 

Vol.  4388.4389-  Castle,  Agnes,  and  Egerton Castle, 
The  grip  of  life.  2 vols. 

Vol.  4390.  Lowndes,  Mrs.  Belloc,  Mary  Pecheil. 
Comandini,  U.,  II  problema  della  scuola  in  italia. 

Vol.  1.  Roma 4. — 

Cross,  Vct.,  The  Night  of  Temptation.  London  7.20 
Curtis,  Edm.,  Roger  of  Sicily  and  the  Normans  in 

lower  Italy,  1076  — 1154.  London 6. — 

Oembski,  V.,  Europe  and  new  Sea  Law,  London  6. — 
Fiessinger,  C.,  Vingt  r6gimes  alimentaires  en  clienteie. 

Paris 4.  — 

Qyp.  Le  grand  coup.  Paris 3.50 

Henry,  A.,  La  fortification  dans  la  bataille  moderne. 

Paris 5. — 

Leyret,  H,,  Le  President  de  la  R6publique  — son  role 

— ses  droits  — ses  devoirs.  Paris 3. 50 

Mawson,  T.  A.,  The  Art  and  Craft  of  Garden  Making. 

London 60. — 

Mori,  A.,  I corpi  consultivi  dell’  amministrazione  co- 
loniale negli  stati  d’Europa.  Roma 10. — 

Pinon,R.,  France  et  Allemagne  1870 — 1913.  Paris.  3. 50 
Sanctis,  Fr.  de,  Storia  della  letteratura  italiana.  2 vol. 

Milano 3. 50 

Smith,  F.  J.,  Law  for  medical  Men.  London  . 12.60 
Söderhjelm,  W.  et  autres.  Finlande  et  Finlandais. 

Paris 3.50 

Spender,  H.,  The  Call  of  the  Siren.  London  . . 7-20 
Trouessart,  Catalogue  des  oiseaux  d’Europe,  pour  servir 
de  complement  ä l’OrnithoIogie  europ6enne  de  Degland 

et  Gerbe.  Paris 12. — 

Whipham,  T.  R.  C.,  The  medical  Diseases  of  Children. 

London 12.60 

W ilson,  R.K.,Anglo-Aluhammadan  Law.  London.  25-20 


16.  Ucr$cbie(lcne$. 

Aus  großer  Zeit.  Wirksames  Aufführungsmaterial  zu 
Gedenkfeiern  an  die  Befreiungskriege,  sowie  patriot 
Aufführgn.  zur  Feier  des  25jähr.  Regierungs-Jubiläums 
Sr.  Maj.  Kaiser  Wilhelms  II.  Prologe,  Festreden,  dekla- 
mator.  Vorträge,  lebende  Bilder,  theatral.  Aufführungen, 
Festspiele,  dramat.  Wechselgespräche,  vaterländ.  Gesänge 
u.  dergl.  Für  Schule  u.  Verein.  O.  Teich,  L.  . . 1.50 
Blüher,  Hans,  Die  deutsche  Wandervogelbewegung  als 
erotisches  Phänomen.  Ein  Beitrag  zur  Erkenntnis  der 
sexuellen  Inversion.  Mit  einem  Vorwort  von  Magnus 

Hirschfeld.  B.  Weise,  B 2, — 

Blüher,  Hans,  Wandervogel,  Geschichte  e.  Jugend- 
bewegung. 2.  Teil:  Blüte  und  Niedergang.  B.  Weise, 

B 2.50 

Für  den  Frieden!  Simplicissimus-Verlag,  M.  . — .50 
Hutter,  Rieh.,  Bürokraten  und  andere  Automaten. 

Vortragssatiren.  A.  Mejstrik,  W 3. — 

Köhler,  Walt.,  Lieder  der  Wandervögel.  E.  Appelhans 

& Co„  B —.25 

Reisaus,  Hans,  Modernisierte  Volkslieder  u.  Klassiker- 
Parodien  zum  Vorträgen  und  Mitsingen  in  lustigen 

Kreisen.  Fickers  Verl.,  L I.50;  geb.  2.50 

Reutter,  Otto,  25  neue  Reutter- Schlager.  Eine  Aus- 
wahl der  letzten  Couplet- Dichtungen  des  beliebtesten 

Humoristen  R.  G.  Danner,  M — -50 

Spitzweg,  Carl,  Spießbürger  und  Käuze  zum  Lachen. 
Bilder  u.  Worte.  Gesammelt  u.  hrsg.-  v.  Wilh.  Rudeck. 

W.  Fiedler,  L In  Pappbd.  5- — 

Weggefährte,  Der,  Jahrbuch  für  1913-  Herausgegeben 
von  H.  Corray.  E.  E.  Meyer,  A.  . . . 2.80;  geb.  3-30 
Dem  Bestreben  unserer  Zeit,  dem  Volke  eine  ge- 
sunde und  wertvolle  Geistesnahrung,  die  auch  künstle- 
rischer Qualitäten  nicht  entbehrt,  zu  bieten,  verdankt 
dieses  Kalenderbuch  seine  Entstehung.  Eine  Fülle  der 
gediegensten  Unterhaltungs-  und  Belehrungsstoffes  ist 
auf  den  mehr  als  200  Seiten  großen  Formates  enthalten. 
Sind  auch  die  Beiträge  naturgemäß  meistens  anderen 
Büchern  entnommen,  so  ist  doch  die  getroffene  Auswahl 
eine  so  glückliche,  von  dem  feinsten  Verständnis  des 
Herausgebers  für  seine  Aufgabe  zeugende,  daß  der  Weg- 
gefährte ein  Volksbuch  im  besten  Sinne  genannt  werden 
muß.  Eine  große  Zahl  echt  künstlerischer  Bilder,  unter 
welchen  wir,  neben  denen  der[bekannten  großen  Schweizer, 
namentlich  die  von  E.  Würtenberger  hervorheben  möchten, 
fügen  sich  dem  Gesamtcharakter  des  Kalenders  aufs 
glücklichste  ein.  — y 

17.  Deitmacbst  mebeinende  wichtige 
Bueber. 

Deledda,  Grazia,  In  der  Wüste.  Roman.  A.  Langen, 

M.  ca.  3-50 

Ewers,  Hans  Heinz,  Das  Wundermädchen  von  Berlin. 

Drama.  G.  Müller.  M ca.  3- — 

Georgewitsch,  Vladan,  Die  Albanesen  und  die  QroB- 

mächte.  S.  Hirzel,  L ca.  1.70 

Key,  Ellen,  Die  junge  Generation.  G.  Müller,  M.  ca.  2. — 
Lhotzky,  H.,  Im  Reiche  der  Sennerinnen.  Roman. 

Haus  Lhotzky  Verlag.  L ca.  2.50 

Liebenau,  Thdor.  v..  Der  Franziskaner  Dr.  Thomas 

Murner.  Herder,  F ca.  7- — 

Schmeil,  0.  u-  J.  Fitschen,  Pflanzen  der  Heimat. 

Quelle  & Meyer,  L Geb.  ca.  5-40 

Viebig,  Clara,  Das  Eisen  im  Feuer.  Roman.  E.  Fleischei 

& Co.,  B ca.  5. — 

Whitman,  Sidney,  German  Meraoirs.  B.  Tauchriitz. 
L.  . ca  1.60 


Der  Bär  al$  Einbrecher. 


Uon  Kapitän  lllihhelsen. 

^us:  Kapitän  IHiffelfen,  (Ein  oritifdier  Robinfon.  Ccipsig,  2t.  Brorftjaus. 

®ebun6en  2TT.  \0. — (aud)  in  :^8  Ctefcrungen  5U  je  ZH.  — .50  5U  be3iel]en). 

Durcb  bas  <£ittgegenfommcn  bes  Derlegcrs  Fönnen  lutr  unfern  £efern  einen  intereffanten  2lb^ 
fdjnitt  aus  bem  foeben  erfdjeincnben  Bud;  „€in  arFtifdjer  Kobtnfon"  uon  Kapitän  llTiFFeIfcn  bieten. 
<£s  ift  ein  prädjtiges  IDerF,  bas  ben  Sefer  burd?  Eept  'unb  Kbbilbungen  fofort  gefangen  nimmt  unb 
ibn  bis  3ur  lebten  Seite  feffelt.  Sdjon  uon  anberer  Seite  ift  barauf  ijingemiefen  morben,  ba§  ber 
roeltberübmte  Kobinfon  bes  guten  Kefoe  gegenüber  biefem  arFtifd;en  Kobinfon  troti  aller  feiner 
Kbenteuer  ein  üergleicbsroeife  gemütlidjes  £eben  Ijatte.  3n  ber  Cat  Fann  man  nur  ftaunen,  ba§ 
ITTenfcben  folc^er  unglaublid?er  SdjmierigFeiten  ^err  merben  Fonnten,  mie  es  bie  maren,  bie  JTtiFFelfen 
ftänbig  überminben  mujfte.  ITtiFFelfen  ift  ein  präd^tiger  Crjätjler,  bem  man  mit  großem  <8enu§ 
laufdjt.  Da  ift  nidjts  (SeFünfteltes,  Feine  pofe.  (Serabe  in  ber  lautern  Klartieit  ber  Ci^äijiung  liegt 
ber  §aubcr,  ber  uon  bem  Sud?e  ausgeijt,  über  bas  ber  beriU;mte  englifdje  Komanfd;iriftfteIter  £jaH 
Caine  fd^reibt:  „3d?  Fenne  alle  arFtifd^e  Literatur,  aber  idp  mu§  fagen,  ITtiFFelfens  IDerF  ift  bas 
menfc^Iidjfte  unb  am  meiften  311m  £fer3en  fpredjenbe  Sud?  uon  allen.  3<i?  fd?öme  mid;  nidjt,  3U 
fagen,  ba§  idj  Cränen  uergoffen  tjabe.  IDarum  Fönnen  mir  Kooetliften  nid?t  audj  fo  einfad^,  fo 
natürlich  fc^reiben,  mie  fo  ein  Seemann?  Sd^anbe  ift’s,  bag  mir  es  nidjt  Fönnen!" 


Der  ITTonbfchein  foU  uoll  poefie 
^cJjt  er  nicht  h°<h  ifti  Kurs.  Die 
merben  merFmürbig  rerfdjroommen, 
ph^ntaftifch, 
faft  unfennt' 

Ii<h  aus,  unb 
als  bie  Däm' 
merung  gegen 
9 Uhr  amfjim» 
mel  erfdjeint, 
cntbecFen  mir 
benn  auch,  ba§ 
mir  auf  fal» 
fchem  JDege 
■finb,  ungefähr 
im  rechten 
IPinFel  auf  un* 
fern  Kurs. 

3nerfen  fchüt» 

•telt  ftch  por 
iad)en,  benn 
ich  h<tbe  im» 
tjmer  bamit  ge» 

■prahlt,  mich  nie 
^ »erlaufen. 

Das  Sachen 


fein;  aber  hier  oben 
Umriffe  bes  Sanbes 
bas  <3an^e  fiebt  fo 


Sdiwlerige  SdiUttenfabrt. 

2lus:  miftclfcn,  (Ein  arttiidjet  Hobinfon.  5-  ötotlljaus,  £. 


ober  ift  ocrftummt,  lange  be»or  mir  bas  Flehte,  acht» 
Fantige  £)aus  erreichen,  bas  unfer  giel  ift.  Stunbe  um 
Stunbe  quälen  mir  uns  »ormärts;  ber  fchmache  Cages» 

fchimmcr  ift 
ftärFer  gemor» 
ben  unb  h^t 
ben  bleichen 
UTonb  über» 
munben.  31^ 
Silben  h<it  ber 
fjimmel  ge- 
glüht, bieKän- 
ber  ber  FPolFen 
crglän3ten  in 
golbenem 
Schein ; jc^t 
ober  ift  alles, 
miebcr  »er- 
blichen, ber 
UTonb  Fann 
miebcr  Schat- 
ten mcrfcn,  bie 
Pergolbung  ift 
»erblagt  unb 
fchlieglich  gau3 
»on  ben  U?oI» 


]1I  i f Tc  1 l'ni : Pi'v 


i'.ii'  als  (Etnbrcdjcr. 


Die  ^fiudjt  ift  unbegrünbet;  niemanb  t»ac  m 
iiitfer  (Sebiet  eingebrod^en,  unb  alles  tfl,  iPte  roir 
cs  im  f^erbft  cerlaffcn  Ijatten.  ZTur  fmb  bie  bamols 
troefnen  IDänbc  jc^t  mit  langen  €isfriftaHcn  über* 
5ogcn,  bie  bei  ber  geringften  Scrül|rung  auf  uns 
nieberriefeln. 

3cbcnfalls  finb  mir  tjicr  gefd^n^t  oor  bem 
lUinbe,  nnb  balb  ift  ber  fferb  rotglül)enb , bte 
Kältegrabc  finb  rerbannt,  unb  bie  Cisfriftaüc  in 
gro§c  IDaffertropfen  uerroanbelt,  bie  ftdj  3U  Bädjen 
fammeln  unb  fadjte  an  ben  IDänben  nieberrinnen 
ober,  roas  fdjiimmer  ift,  auf  eine  ©ffnung  in  unfern 
Kleibern  lauern,  burd?  bie  ber  eisfaltc  Cropfen 
einen  JDeg  bis  auf  bie  £faut  finbet,  (Es  ift  nic^t 
fel^r  angenel^m,  aber  mir  laffen  es  ruljig  tropfen, 
fo  arg  es  mill,  bis  ber  fiebenbl^ei§c  Kaffee  unfer 
erfrorenes  menig  aufgetaut  l)at. 

Dann  fangen  mir  mit  unfern  i^ausmüttcrlic^en 
Bcfftjäftigungen  an.  nimmt  fidj  bcs  JTtit» 

tageffens  an,  groge,  ijcrrlidjc  Scefftcafs  oon  ber 
IfTofdjusodjfenfeuIe,  mät^renb  idj  bie  falten  IDaffer» 
tropfen  mit  einem  Sefen  ijerunterfege.  €s  l^ilft 
etmas;  mir  fönnen  jegt  umfjergeijen,  oljne  tücfifc^e 
Überfälle  befürdjten  ßu  muffen,  unb  nic^t  lange 
mäl^rt  cs,  bis  id?  Srennl]ol3  gcfammcit  tjabc  unb 
bamit  beginne,  bie  Kiftcn  3U  3crfleinern;  benn 
mann  mollen  mir  es  tjaben,  bas  Ijaben  mir  für 
bie  j^roftqualen  ber  legten  Cage  mogl  oerbient. 

Die  ifüdjfe  gaben  fieg  mieber  in  igren  Sdjlupf* 
uniif’el  unter  bem  £)aus  gemagt  unb,  ben  Kopf  auf 
ber  Seite,  bctradjten  fie  mit  funfelnben,  uerftänbigen 


fen  gefegmunben,  unb  bie  prädjtigen  ^färben 
bes  igimmels  finb  faft  gan3  meg,  als  mir 
naeg  ncunftnnbig  r fdjmerer  Krbeit  oor  bas 
Raus  oorfagren,  ober  uns  oielmegr  ginfdjiep" 
pen.  D)ir  freuen  uns  nnfagbar  auf  eine 
groge  JEaffe  foegenbgeigen  Kaffees,  unb  ber 
fleine  Sdjuppen  erfegeint  uns  als  bie  Dermirf* 
liegung  oon  allem,  mas  fegön,  begaglicg  unb 
gemütlicg  ift. 

Doeg  gier  finb  offenbar  ^fefte  gefeiert  mor^ 
ben.  Don  nag  unb  fern  gaben  bie  dicre  fieg 
eingefnnben,  um  oon  bem  DTofcgusocgfenfleifd^ 
3U  fegmaufen,  bas  oor  bem  ^aufe  liegt.  Der 
Scgncc  ift  oon  frifegen  j^ugfpuren  gan3  über» 
fät,  unb  es  gegt  aus,  als  gaben  (fndgs  uiib 
23är  unter  aß  ben  j^leifcgreften  einen  £jejen» 
tan3  aufgcfügrt.  ©ben  auf  bem  £fügel  ginter 
bem  ffaufe  gegen  3mci  (fücgfe  unb  bellen  uns 
mütenb  an.  Sie  gnb  gefränft,  locil  bas  j^eft 
unterbroegen  ift;  aber  "mir  gaben  feine  §eit, 
ignen  nacg3ufcgen  unb  mit  ber  i3ücgfc  in  ber 
fjanb  Sc3aglung  für  bas  Dcr3egrtc  3U  oer» 
langen,  benn  es  gegt  aus,  als  mären  ©iere 
im  Bcgrig  gemefen,  in  bas  Efaus  ein3u- 
breegen.  (Ein  23är  ift  auf  bem  Dad?  gemefen 
unb  gat  ben  Segornftein  gaeg  gebiffen;  ein 
anberer  — ober  oielleicgt  bcrfcibe?  — gat 
fieg  in  einem  grogen  Sdjneegügcl  neben  bem 
Raufe  einlogicrt,  unb  mit  bangen  Kgnungen 
fcglage  icg  bie  Siegerung  oon  ber  Or  ger- 
untcr. 


Sietta  an  Bord. 

JIiis:  miffelten,  i£in  arftifcf;cr  Hobinfon.  S-  it-  Srodtjaus,  £. 


HÜff elfen:.  Der  Bär  als  (Etnbredjer. 
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Gingen  bte  neuen  2lnF8mmIinge  jebesmal,  roenn  bie  Ciir 
fidj  auftut.  Sie  feljen  fo  fdjön  aus,  bag  rotr  es  nid?t 
über  uns  bringen,  fie  ju  fd?iegen;  ge  tun  uns  ja  and? 
nid^ts  5uleibe.  <Hs  ift  im  (Segenteil  gan3  anbeimelnb, 
itjr  eifriges  (Sebell  3U  tjören,  fobalb  idj  mit  bem 
fpalten  innebalte. 

Denn  es  mac^t  £ärm,  £7013  in  einem  £faiife  3U 
I}acfen,  bas  auf  Steinpfoften  rügt,  unb  es  übcrtäiibt 
alles.  Docg  nein,  nidjt  alles,  beim  biirdj  ben  £ärm 
gören  mir  ein  geftiges  Kragen  an  ber  fjausmanb.  (Es 
Hingt  gegeimnisuoll,  aber  icg  bin  eifrig  mit  £jol3gac!en 
bef<gäftigt,  unb  bager  »erlägt  3»erfen  feine  Cöpfe,  um 
Hägeres  über  ben  Urfprung  bes  iärms  3U  erfagren. 

„IDasiftesbenn?" 
frage  icg  3mifcgen  ben 
Krtgieben;  bieKntmort 
lautet:  „£joI  micg  ber 
Ceufel,  ber  greift  an!" 

21ber  i»er  ber  „ber" 
fein  fann,  barüber  er» 
gälte  icg  feine  KusFunft, 
bis  icg  eine  galbe  Se* 
funbe  fpäter  an  3»er‘’ 
fcns  Seite  ftege  unb 
einen  Bären  fege.  Feine 
jmansig  Scgritt  com 
^ans. 

€sifiunfcr  logier* 
gafi,  ber,  gefränft  burcg 
ben  lärm  neben  feiner 
IPognung,  bie  Kbgcgt 
gatte,  ein  neues, 
rugigeres  logis  3U 
fucgen.  21Is  mir  aber 
jegt  bie  Hur  öffnen, 
bleibt  er  gegen,  unb 
menbet  gcg  ergaunt  um. 

Der  Bär  begnnt  gcg 
nur  ben  Brucgteil  einer 
Sefnnbe,  bis  igm  bie 
Situation  Flar  mirb. 

„21ga,  gier  gäbe  icg  ja 
mein  Kbenbeffen,  ge* 
rabe  fertig,  um  bamit 
an3ufangenl"  Unb  im 
näcggen  Uugenblicf  be* 
ginnt  er  angrigsmeifc 
ju  IDerfe  3U  gegen. 

Diel  fege  icg  nicgt; 
aber  mägrenb  icg  3uriicf* 
laufe,  ins  £jaus  ginein,  gäbe  id}  im  (Seift  ein  Bilb  »or  mir, 
mie  eine  pgotograpgie  eines  grogen,  3ottigen  Klumpens, 
ber  mit  funfelnben  Kugen,  glän3cnben  §ägnen,  ben 
leib  biegt  auf  ber  £rbe  unb  bie  Beine  »on  gcg  geftreeft, 
einer  rieggen,  Freibcmeigen  Kage  gleicg  fcbnell  unb 
^ lautlos  näger  frieat. 

Die  Sur  ift  3ugefcglagcn,  ein  Hiegel  corgefegoben, 
nnb  3ur  meitern  Siegergeit  gegen  ben  iinmillfommenen 
( (Saft  lebnt  mit  bem  Hürfen  gegen  bie  (Eür; 

I benn  biefes  Kbenteuer  ift  gau3  unoermutet  über  uns 
geFommen  unb  fiegt  reegt  fcgiimm  aus.  3uerfen  gat 
1 nur  einen  Segug  in  ber  Bücgfe,  icg  in  ber  meinen  gar 

■ feinen,  beibe  Büegfen  gnb  cermutlicg  gefroren,  unb  es 

■ ig  3mcifelgaft,  ob  mir  ge  fo  fcgnell  auftauen  Fönnen. 


Der  Bär  foll  fein  Kbenbeffen  aber  fo  teuer  erfaufen 
mie  möglicg.  €ine  Hpt  ift  eine  gute  IDaffe,  menn  es 
3um  ^anbgemenge  fommt;  id?  ergreife  ge  aifo  im  Dor* 
beigegen,  flettere  über  ben  Kiftengaufen  unb  gole  meine 
Bücgfe  gerunter. 

Dacgte  id?’s  boeg  — ge  ig  gefroren!  §u  ögnen 
gegt  fie,  aber,  0 meg,  ge  fann  nid?t  mieber  gefcgioffen 
merben,  benn  bie  patrone  gegt  nur  3ur  £7ä?fte  ginein, 
unb  mägrenb  3u£>^fßu  gcg  mit  bem  Hücfen  gegen  bie 
Eür  gemmt  unb  ber  Bär  braugen  bagegen  pufft, 
gämmere  icg  mit  ber  Krt  auf  bie  Patrone  los.  £?inein 
mug  fie,  aber  guter  Dinge  bin  icg  nicgt,  benn  felbft  in 
ber  (Eile  mcig  icg,  bag  es  megr  (Slücf  als  Derftanb 

märe,  menn  es  gut  ab* 
ginge  unb  bie  Patrone 
nicgt  epplobierte.  §um 
(Slücf  fällt  unferm  (Saft 
ctmas  anberes  ein,  unb 
eine  galbe  UTinute  lang 
gaben  mir  ^rieben. 

Hun  gin  3um  ©fen 
unb  bie  Büegfen  ge* 
märmt.  Uber  ge  tauen 
nicgt  auf,  bis  ber  Bär 
mieber  ba  ift.  UTit  ber 
fraget  „3ft  bie  Bücgfe 
bereit?"  fpringt3uerfen 
»on  neuem  3ur  Eür 
gin.  Hein,  bie  Bücgfe 
ift  nicgt  bereit,  leiber; 
benn  mit  3mei  Següffen 
märe  bas  (San3e  ein 
Spiel,  mägrenb  ein 
cin3igcr  Segug  bitterer 
(Ernft  ig.  3^Öt  über  ift 
ber  Bär  bes  längern 
IDartens  mübe;  er  ift 
mogl  gungrig,  unb  ba 
bie  Eür  gcg  beim  erften 
Stog  nicgt  öffnet,  gögt 
er  mit  feiner  gan3en 
Kraft  bagegen. 

Das  gilfti  3ucrfen 
mirb  meit  ins  fjaus 
gineingefcgleubert,  3um 
£?erb  ginüber,  oon  bem 
alle  Kafferollen,  ^fleifcg, 
Kartoffeln  unb  (Srüge, 
unfer  gan3es  DTittag- 
effen,  auf  büs  mir  uns 
fo  fegr  gefreut  gatten,  auf  ben  Boben  gefegt  mirb.  Der 
Hiegel  fällt,  mit  bumpfem  Krad?en  fpringt  bie  Eür  auf. 
3n  einem  Hu  ift  3uerfen  neben  mir,  in  ber  £janb  bie 
Bücgfe,  bie  er  nid?t  gat  fallen  laffen. 

iüir  geben  Feinen  £aut  »on  uns  unb  fegen  uns 
nur  an,  benn  in  ber  Eür  gegt  ber  Bär,  mit  beiben 
Eagen  auf  ber  Scgmelle,  ben  Haegen  ogen  »or  Staunen 
über  bie  fonberbare  £?ögle,  in  bie  er  geraten  ift.  Der 
(Seifer  rinnt  igm  aus  bem  ITTaul,  unb  niemals  gäbe 
icg  in  ben  Kugen  eines  Eieres  eine  folcge  Perblüfftgeit 
gelegen,  lüir  gaben  fo  meit  mie  möglicg  »on  bem 
Bären  Stellung  genommen,  *^*t  ergebener 

Bücgfe  unb  Flar  3um  Segug,  icg  mit  ber  galb  unbraueg* 
baren  Bücgfe  in  ber  linFen  ^anb  nnb  bie  Hjt  3um 


nUkkelTen  b«l  der  Huffindung. 

2Ius:  IHiffcItcu,  (E.u  arftifd^cr  i\ol)iufon.  5-  Bro(JI]aus,  £. 


(Englaubs  JflottenpoIitiF. 


Englands  Tlottenpolitik.  I 

HTtt  berfelbcn  fctjä^ensroertcn  pünFtlidjfeit  rote  bisl^er,  ift  aud?  ber  19 FS  pon  i 

IDevers  (Eafdjenbud?  ber  Kriegspotten  (Preis  geb.  JH.  5. — ) in  3*  (f*  £cl?manns  Terlag  tu  HTünd^en  I 

erfdjtenen.  I)er  piinftlidjfeit  entfpridjt  bie  unbcbingte  §uperläfjtgfeit  biefes  in  ber  Sitcratiir  ein3ig  ( 

baftetjcnben  JDerfes.  I 

IPir  entneijmen  bem  por3ÜgIidjen  Budj  einen  2Ibfcbnitt  über  (Englanbs  iTtarinepoIitif.  £jier  tritt  i 

uns  bie  Pon  (Englanb  broi)enbe  (Sefatjr  fo  redjt  por  2Iugen;  bas  rücffidjtslofe  Dorgeijen  ber  (Englänber  , I 

Sroingt  uns,  alle  Kraft  3ufammen3unelimen,  bamit  n?ir  biefer  (Sefatjr  erfolgrcidj  begegnen  fönnen.  i 


Sdjiag  erl^oben  in  ber  rediten.  iaut  unb  fdjarf  fliiigt 
bas  Knaifen,  als  3o2ff«n  öen  ^atjn  an  feiner  Südjfe 
fpannt.  Ha,  Hör  — benfe  ic^  — nun  bete  nur  bein 
Daterunfer  unb  ftelje  feft,  beim  jetjt  gilt’s!  Hepor  aber 
ber  (SebanFe  3U  <Enbe  gebadet  ift,  ertönt  ein  (Setöfe, 
als  tpöre  ber  Untergang  ber  IDelt  nat^e. 

ITleine  Uugen  tpeidjen  nidjt  Pon  bem  Hären.  3*^? 
feljc  bie  breite  n>ei§e  Hruft  3ittern,  als  ber  Sdjuß  los* 
get^t,  bann  Fommt  ein  Fleim  r Hlutstropfen  ober  3roei. 


Hodj  fteljt  ber  Bär  auf  ber  Ciirfdjroelle,  ipie  perfteinert 
por  (Erftaunen,  bann  aber  gibt  er  bie  Belagerung  auf, 
läuft  ein  paar  Sdjritt,  fällt  über  ben  Sd^Iitten  unb 
finFt  3ur  (Erbe,  leblos,  oljne  einen  £aut  pon  fid?  3U 
geben.  Der  Kampf  ift  aus,  ber  Sieg  ift  unfer!  Der 
ungebetene  (Saft  Ijat  einen  Ijolien  preis  für  feine  j^rec^* 
tjeit  be3at)It,  aber  ben  gan3en  Kbenb  fi^en  mir  unb 
pu^en  unferc  Büdjfen,  benn  fo  ctmas  foU  uns  nic^t 
nod)  einmal  paffieren! 


Ungebetener  0aTt. 

Jlus:  mifFelfcn,  <£in  arftifdjet  Hobinfon.  31.  Stodljaus,  6. 


Die  britifd?e  UTarinepoIitiF  bes  1912  3eigtc 

mieber  aufs  beutlid;fte  iljre  antibeutfdje  Cenbeu3.  Dem 
gegenroärtigen  €rften  £orb  ber  Kbmiralität,  lUr.  IPinfton 
Cljurc^iU,  gebührt  bas  Derbienft,  biefelbc  in  offentier3ig* 
fter  lUeifc  miebertjolt  öffentlidj  betont  3U  l^abcn.  Don 
tpeldjen  für  uns  Deutfdje  unperftänblidjen  Knfidjten 
ber  Ulinifter  bei  Beurteilung  ber  HotmenbigFeit  ber 
beiberfeitigen  j^lotten  ausgel^t,  trat  fdjarf  in  einer 
Hebe  I^erpor,  bie  er  3U  Knfang  bes  3(*iirfs  gelegent* 
liefa  eines  ^rütjftücfcs  ber  (Elybe  Hauigation  Cruftees  in 


(Slasgom  tjielt,  in  roeicber  er  fagte:  „Die  britifc^e  flotte 
ift  für  uns  eine  HotmenbigFeit,  unb  bie  beutfdje  flotte 
ift  für  bie  Deutfd^en  ein  iufus." 

Dicfc  Kugerung  rief  in  Dcutfdjianb  nid?t  geringe 
Deripunberung  Ijerpor.  fjier  meig  man  feljr  mo^I,  bag 
für  bas  Deutfdje  Heid?  mit  feinem  fortgefegt  maegfen» 
ben,  t8  inilliarben  lUarF  an  IDert  ansmad?enben 
Kugenfianbel  (mopon  faft  V4  aus  Seeljanbel  beftetjt) 
fomie  mit  feiner  nädjft  ber  englifc^en  bebeutenbften 
Kanffagrteiflotte  eine  ftarFe  Kriegsflotte  bittere  Hot- 


lEnglanbs  j^lottenpolitif. 
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tprnbigfeit  getrorben  ift,  gar3  abgcfcl^en  ron  tt»id;ttgen 
politif^ben,  nnlitärifd^cn  uiib  folotiialen  (5riinbcn.  <Ef* 
ftiiiuit  fragt  man  firfj,  irarum  gerabe  nur  für  Deutfdj“* 
ianb  eine  ^flotte  £ufus  fein  feilte,  roesüalb  nid?t  auc^ 
für  b'e  Der.  Staaten,  für  ^ranfretdj  unb  anbere  See» 
mädjte  mit  riel  geringeren  Seeintereffen?  Selbft  in 
<£nglanb  ipnrbe  bie  minifterielle  2tuffaf)’ung  nid^t  überall 
geteilt.  Unter  anberen  CEagesblättern  fpradjen  fidj  bie 
IDeftminfter  (5ajette,  ber  Daily  Celegrapl)  unb  Daily 
<Srapljic  entfdjieben  gegen  biefelbe  aus.  Die  letjtgenannte 
^vitung  fd?rieb  fetjr  ridjtig:  „Die  Beljauptung,  für 
Deiitfdjianb  fei  eine  flotte  nur  ein  £ujus,  ift  unjU» 
treffenb  3^bcs  Dolf,  felbft  ein  foldjcs,  meld^cs  feine 
iSebiete  über  See  3U  fdpü^ert  b<^t,  füljlt  bas  i?ebürfnis 
nadj  Uriegsldjijfen,  unb  Dcutfdjlanb  mit  feinen  betracht' 
lidjen  Kolonien,  feiner  großen  f^anbelsflotte  unb  feinem 
ungeheuren  21usfuhrhanbel  tut  nichts  Kbfonberlidjes, 
roenn  es  ebenfo  cerfährt." 

Das  €cho,  mcld;'es  bie  in  ber  beutfehen  (Ehronrebe 
tm  ^ebruar  t9i2  erfolgte  Knfünbigung  ber  IDehrcor» 
lagen  erfuhr,  tönte  mit  anerfennenstcertcr  Kufrid?tig» 
feit  miber  aus  brr  Hebe,  mit  melcher  ber  €rfte  KbinirU' 
litätslorb  bie  Scfprechung  bes  neuen  UTariue«(Etats  für 
bas3ahr  — \5  am  \8.  UTär3  im  Unterhaufe  begann. 
Uber  bie  britifdje  lUarinepoIitif  fprach  er:  „3<1?  beab' 
fiebtige  heutß/  b^ttt  f7aufe  bie  marinepolitifche  £age  mit 
collfommener  ©ffenheit  bar3ulegen.  Dabei  muß  id? 
banptfächtich  auf  eine  Ulacht  Bejug  nehmen!  Diefe 
ZTotmenbigfeit  bebauere  ich,  aber  burch  Umfehreibungen 
fommen  mir  h'^r  nicht  meiter.  3^^  ©egenteil,  bie 
Deiitfchcn  finb  ein  Dolf  mit  gefunbem  Derflanb,  beren 
ftarfer,  männlicher  Sinn  unb  UTut  cor  einer  offenen, 
ungefchminften  ^cftftellung  con  (Eatfachen  nid;t  3urücf' 
rceicht."  „Die  §eit  ift  gefommen,  roo  beibe  Nationen 
ohne  Derfiellung  unb  Derftimmnng  bie  Debingungen 
cerftchen  foUten,  unter  benen  fich  ber  UDettbemerb  3ur 
See  in  ben  nädjften  3<^t?ren  geftalten  mirb." 

Be3Üglich  eines  JTia§ftabes  ber  Stärfeccrhältniffe 
beiber  Ularinen  erflärte  ber  UTinifter,  ba§  er  gegen» 
märtig  nicht  bie  Knnahme  eines  Stanbarbs  „3roei  Kiele 
gegen  einen"  empfehlen  moUe,  ba  ein  folcher  3ur3eit 
nod?  nicht  crforberlid?  fei.  Der  UTa§ftüb  für  bie  ^flotten» 
ftärfen  fei  con  ben  jemeiligen  Umftänben  abhängig. 
„211s  j^ranfreich  unb  Ku§Ianb  bie  beiben  nächft  ftarfen 
Seemächte  maren  unb  ihr  §ufammengehen  möglich  er* 
fdiien,  mar  ber  gmeimächteftanbarb  ein  3metfmä§iger 
©rnnbfaß.  Das  ©mporfleigen  ber  j^Iotte  einer  ein3el' 
neu  UTacht  3ur  erften  Stelle  auf  bem  Kontinent  h<it 
biete  £age  ceränbert.  IDir  halben  nicht  mehr  als  bie 
größte  mögliche  ©efahr  bas  Sünbnis  3meier  etma  gleich 
ftarfer  Seemächte  3U  befürchten,  fonbern  bie  ©ntmirflung 
einer  fehr  ftarfen  (flotte,  bie  einer  einheit* 

lid^en  £eitung  unterfteht,  bie  bemannt  unb  ausgebilbet 
ift  burch  ^“5  Dolf  mit  ber  größten  ©rganifationsgabe 
ber  Welt,  unb  bie  fich  in  Keichmeite  cor  unferen  Küften 
' foi;5entriert  hält." 

Da  ber  §mcimächteftanbarb  burch  bie  politifche  ©nt* 

I micflung  ber  Dinge  3mecflos  gemorben,  fei  es  erforber* 

I lieh,  einen  neuen  UTaßftab  feft3ufeßen: 

„Der  Stanbarb,  ben  bie  Kbmiralität  für  ihre  tTeu* 
bauten  in  ben  leßten  3ugrunbe  gelegt  hat,  ifi 

eine  Überlegenheit  con  60%  in  Schiffen  ber  Dreabnought» 
Klaffe  gemefen  über  bie  bem  geltenben  ^flottengefeß  ent» 
fpredtenben  beutfehen  Neubauten.  Wenn  Deutf^Ianb 


an  feinem  jeßigen  23auplan  fcfthält,  fo  mirb  biefer 
Stanbarb  — abgefehen  con  unermarteten  ©ntmicfclungen 
in  anberen  £änbern  — ein  geeigneter  UTaßftab  auch  für 
bie  nädiften  — 5 3^iß^6  f^itt,  fomeit  bie  Dreabnought' 
Klaffe  in  23etradit  fommt.  XDeitcr  htti^us  fich  <Sebanfen 
3u  machen,  ift  überfUifftg. 

3nbes  mill  ich  feinesmegs  fo  cerftanben  merben, 
baß  bas  Derhältnis  con  t6  3U  to  als  ausreichenbe  Uber» 
legenheit  über  bie  näcbftftarfe  Seemadjt  betrad^tet  merben 
bürfe,  fomeit  bie  englifche  flotte  als  ©ati3ts  in  23e» 
tracdjt  fommt.  Selbft  menn  mir  eine  2lrmee  befäßen, 
melche  3mci  Drittel  fo  ftarf  märe  mie  bie  21rmce  ber 
ftärfften  UTilitärmad;t,  fönnten  mir  nid/t  bamit  3iifrieben 
fein.  UTcine  ©rflärung  ift  in  meit  größerer  TSefchrän» 
fung  aufjiifaffen.  U2ir  fönnen  3ur3eit  an  einem  fo 
mäßigen  Stanbarb  feßhalten  infolge  unferer  großen 
Überlegenheit  an  £inienfchiffen  unb  pan3erfreu3ern  ber 
Dorbreabnoughtjeit,  barunter  8 „King  ©bmarb"'Schiffe 
unb  minbe)tens  8 pan3erfreu3cr.  Da  biefe  Sd^iße  jeboch 
allmählich  an  ©efedjtsmert  cerlieren,  mirb  unfer  Der* 
hältnis  in  2Teubanten  über  ben  60  pro3ent-Stanbarb 
ßeigen  müffen.  3^äe  Dermehrung,  meldje  Deutfchlanb 
tu  ber  §ahl  feiner  Sdjiße  cornimmt,  muß  bie  Kbnahme 
bes  ©efechtsmertes  unferer  älteren  CEypen  befchlcunigen, 
erforbert  beshalb  befonbere  ITlaßnahmcn  unfererfeits. 
IDcnn  mir  alfo  biefen  Stanbarb  auf  bas  gcltetibe  beutfehe 
(flottengefeß  anmenben  — 2 Schiße  jährlich  — unb 
menn  mir  uns  forgfältig  gegen  uncorhergefehene  ©nt* 
micfelungen  anbercr  £änber  ftchern,  fo  crfcheint  es  not» 
menbig,  abmcchfelnb  unb  3 Schtße  ber  Dreabnought» 
Klaffe  bie  nädjften  6 3“  bauen.  Das 

ift  bas  menigfte,  mas  ben  60  Pro3ent»Stanbarb  auf» 
rechterhalten  mirb  — in  DUrflichfeit  ift  es  ja  ctmas 
mehr  als  60  pro3ent,  nämlich  17  Schiße  3U  lo  — unb 
barauf  achten  mir  bei  (feftftellung  bes  gegenmärtigen 
©tats.  U2enn  mir  uns  jeßt,  mte  es  fcheint,  ber  Der» 
mehrung  ber  beutfdjen  Heubauten  um  2 Sdjiße  in  biefen 
6 3cth'^®'t  gegenüber  beßnben,  mürben  mir  ben  Dorfchlag 
machen,  jener  Dermehrung  burch  ein  größeres  Derhält» 
nis  ber  Überlegenheit  3U  begegnen,  inbem  mir  n meitere 
Schiße  mährenb  berfelben  §eit  bauen  unb  fie  auf  6 3atir* 
certeilen,  fjaben  mir  3 Dermehrungsbauten  cor  uns, 
fo  legen  mir  beren  6 in  ber  gleichen  Periobe  auf  Stapel. 
Der  ©ntmurf  unferes  Hauplanes,  ben  ich  unter  aflent 
Dorbehalt  funbgebe,  mürbe  ausfehen,  mie  folgte 

Hei  einem  beutfdjen  Programm  con  jährlich! 

2 —  3 — 2 — 2 — 3 — 2 Sdjißen 
follte  bas  englifche  corfehen: 

Schiße, 

unb  bei  einem  beutfehen  Programm  con  jährlich 

3—  2— 3— 2 — 3 — 2 Schißen 
follte  bas  englifche  corfehen: 

5— ci— 5— 5— Schiße. 

©iner  Derminberung  ber  beutfehen  Schißbauten,  fo 
erflärte  ber  Utinifter  ferner,  merbe  ©nglanb  mit  einet 
coli  entfprechenben  ©infehränfung  feines  Programms 
folgen.  IDenn  beifpiclsmeife  Deutfchlanb  3 Schiße  in 
einem  3uh*^  nicht  bauen  moHe,  fo  mürben  automatifch 
5 große  englifdje  Schiße  fortfallen.  „Das  iß  mehr,  als 
bie  Deutfehen  im  mirflichen  Krieg  erhoßen  bürfen." 

Die  corftehenben,  mit  erfrifdjenber  Deutlichfeit  com 
©rften  £orb  ber  Kbmiralität  abgegebenen  ©rflärnngen 
maren  oßenfichtlich  in  , erfter  £tnie  an  bie  21breße  bes 
beutfehen  Dolfes  unb  feines  Heichstages  gerichtet,  melche 
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(Eiiglatibs  j^lottenpolitiF. 


banials  in  notier  (Erroartung  ber  bereits  angefagteu 
^lotten-rtooelle  ftanben.  Die  freubige  2iufuai^me,  roeldje 
biefelbc  ipenigc  ITTonate  fpäter  im  Keiebstage  fanb, 
bürfte  be3Üglid?  ber  IPirfung  ber  €l^urdjillfd?cn  Hebe 
motjl  ein  mentg  enttüufd^t  tjaben. 

<San3  tpie  aus  ben  miniftericllen  ilusfiitjruugen 
über  bie  britifc^e  ITlarinepoIitiF,  ging  auc^  aus  ber 
Begrünbung  einer 
umfangreidjen 
Beiiüerteilung  ber 
eugltfdjen  flotte 
— meldje  2TTr. 
dt)urdjill  befannt 
gab  — tjeruor/ ba§ 
nur  Deutfd/lanb, 
unb  immer  roieber 
bie  beutfdje  flotte, 
als  ber  3U  fürd?- 
tenbe  Jeinb  unb 
^riebensftörer  an» 

3ufel)eu  fei,  gegen 
roeldje  3U  rüften 
unb  bereit  3U  fein 
alle  Kräfte  ber  bri« 
tifeijen  Seemadjt 
unb  itjrer  Kbmiralität  fortgefe^t  fou3entriert  irerben 
mü§ten. 

Der  £rfte  £orb  fagte,  bie  madjfenbe  Stärfe  anberer 
^flotten  madjten  es  3ur  pflidjt,  metjr  englifc^e  Schiffe 
als  bisl^er  in  ben  tjeimifdjen  (Seroäffern  3U  Bereinigen. 
Kus  (Srünben  ber  Sid^erljeit  fei  eine  fofortige  Derroen- 
bungsbereitfe^aft  berfelben  bort  erforberlid?.  €nglanb 
beute  nidjt  an  einen  Krieg  mit  Deutfdjianb,  non  bem 
es  gar  feinen  Dorteil  erroarten  tonnte,  (Hnglanb  beftube 
ftc^  üielmeljr  nur  in  Dertcibiguugsftellung. 

Die  neue  Cintcilung  ber  englifdjen  flotten  gibt 
folgenbe'  Überfidjt: 


Sinienfc^iffseinteilung. 


Sistjet 

tteue  Scjeidinung 

Stations. 

tjafen 

(?rfle  flotte. 

I.  Dinifion  ber  ^eimatflottc 

5d:laii?n<Scfd)toaber 

^cimatfjäfen 

11 

2. 

2ltlantifd?c  .... 

„ 

lTtittcImecr<51otte  .... 

(Sibraltar 

gtneitc  flotte. 

111.  Dioifion  ber  .^cimatflottc^ 

5.  ScI^Ivid^ts^cfd^roabcr 

6. 

t)eimatt)äfen 

Dritte  flotte. 

IV.  Dinifion  ber  ^eimatflottc-^ 

7.  5(i?laii?tsi5cf<i7tDabec 

8. 

.^cimatljäfen 

Die  I.  (flotte  foü  ftets  noU  bemannt  unb  uerroeii' 
bungsbereit  fein. 

Die  II.  j^lotte  erlfält  ben  Staub  ber  Bereitfdjaft, 
roie  bistjer  bie  III.  Die.  ber  Efeimatflotte;  bis 
bes  gan5eu  €tats  an  Stammbefa^ungen;  bie  fofort  uer= 
fügbaren  (£rgau3ungsmannfdjaften  beftetjeir  aus  attioem 
perfonal,  roeldjes  in  Kaferneti  unb  Sdjulturfen  ufro.  fid? 
befinbet.  Die  Dlobilifierung  ber  II.  (flotte  lä§t  fidj  alfo 
gau3  fdjnell  unb  unauffällig  beroerfftelligen.  Die  Tei- 
lung in  5.  unb  6.  (Sefc^roaber  foU  gleidj  gefdjeljen,  bie 
KuffüUung  auf  je  8 Sd?iffe  jebod^  erft  allmäljlic^. 


Die  III.  (flotte  Ijat  cerminberte  Stammbefa^ungen 
an  Borb;  aufgefiillt  roirb  teils  burdj  aftines,  größten- 
teils burd;  Beferoe-perfonal.  Die  IKobilmadjung  bauert 
meistere  (läge.  Um  bem  7.  (Sefdjroaber  feine  Bereitfdjaft 
3U  erl^öl^en,  oerglidjen  mit  ber  bisl^erigen  IV.  Dinifion, 
foll  eine  neue  perfonalrefcrce,  bie  „3mmeö'ate'BeferDe'', 
gefd^affen  roerben.  Das  8.  (Sefdjroaber  foü  in  erfter 

£inie  als  UTatc- 
rialreferoe  bienen. 

§u  ben  8 £i- 
nienfdjiffsDerbän- 
ben  geljört  biefelbe 
Ku5aljIKreu3erge- 
fdjroaber(t.  biss.) 
Der  III.  (flotte 
finb  außer  bem  7. 
unb  8.  nodj  ein 
9.,  {0.  unb  U. 
Kreu3ergefdjroa- 
ber  unterteilt. 

Das  bisheri- 
ge 6.  Kreu3erge- 
fdjroaber  roirb 
„Ulittelmecr- 
Kreu3ergefdjroa- 
ber",  Stüßpunft  lllalta,  bas  frühere  Kreu3ergefdjroaber 
roirb  „Sdjulgefdjroaber". 

3nsgefamt  foll  es  alfo  t3  Kreu^ergefchroaber  geben. 

Das  Cljitta*/  auftralifdje  unb  oftinbifche  (Sefdjroaber 
btlben  3ufammen  bie  ®ft-^Iotte  f(Eaftern  (fleet). 

Die  in  Beufunblanb,  IDeftinbien  unb  an  ber  ®ft- 
füfte  Sübamerifas  ftationierten  Sdjiffe  foUen  für  ben  ^all 
iljrer  Dereinigung  bas  IDeftatlantifdje  (Sefdjroaber  bilben. 

Die  2In3aljl  ber  (Eorpeboboots-(flotttIlen  in  ben  Ijci- 
mifchen  (Seroäffern  foll  nadj  Cinftellung  neuer  Boote 
roeiter  üermeljrt  roerben,  bie  älteren  §erftörer  langfain 
abgeftoßen  roerben. 

((.  aftiüe  DoUbemannte  (flottiflen  (I — IV)  roerben 
ber  (Erftcn  ^flotte  angegliebert. 

Kus  ben  mit  Stammbefaßungen  in  Dienft  beftnb- 
lidjen  (fnijrseugen  roerben  patrouiIIen>(fIottilIen  (V  bis 
VIII)  gebilbet.  Diefe  3um  befonberen  Küftenfch^iÖ 
ftimmten  (flottillen  roerben  3ufammen  mit  ben  Unterfee- 
boots-(flottillen  einem  „Kbmiral  of  patrols"  unterteilt, 
roeldjer  bireft  unter  ber  Kbmiralität  ftetjt.  ^ierburdj 
roirb  angeftrebt,  bie  Beroadjung  ber  Küften  grünblidjer 
311  betreiben  unb  bie  übrigen  Streitfräfte  üon  biefer 
Kufgabe  3U  befreien. 

Die  Dorfteljenb  ffi33ierte  Beucerteilung  ber  englifdjen 
Seeftreitträfte  rourbe,  roie  gefagt,  am  t8.  lTIär3  19J2 
pom  €rten  £orb  ber  Kbmiralität  befannt  gegeben  unb 
it  am  UTai  in  Kraft  getreten,  bie  PÖIIige  Zuteilung 
ber  lUittelmeerflotte  (<^.  (Sefdjroaber)  an  bie  I.  flotte  er- 
folgte etroas  fpäter. 

groeifellos  roirb  burc^  bie  neue  ©rganifation  unb 
(Erhöhung  ber  Kriegsbereitfdjaft  ber  englifdjen  (flotte  ihre 
UTadjt  unb  Sdjlagfertigfeit  in  ben  hctmtfdjen  (Seroäffern 
unb  ber  Horbfee  aufs  Kußerfte  erhöht,  ein  §iel,  roelches 
feit  bem  fortgefeßt  nerfolgt  roorben  iß- 

Die  Catfadje,-  baß  infolge  Konzentrierung  ber  eng- 
lifdjen flotte  in  ber  Horbfee  bie  britifdje  Seeherrfdjaft 
über  bas  Ulittelmeer  burdj  gurüctziehung  bes  größten 
£etls  ber  bortigen  bisherigen  Streitfräfte  in  (frage  ge- 
teilt roar  — beffen  Derteibigung  ben  bort  3U  oereinigen- 
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ben  ©cfd^tDabern  bes  ccrbünbeten  ^ranfretdjs  nberlaffen 
roerben  folle  — , fanb  pielfadj  feljr  abfällige  Beurteilung 
in  €nglanb. 

2IIs  bann  aber  gegen  €nbe  ©ftober  ^9^2  roegen 
ber  ficb  3ufpi^enben  Creignijfe  bes  Balfanfrieges  bas 
britte  (Sefdjroaber , früfjer  als  nortjer  geplant  geroefen, 
5um  Sc^u^e  ber  englifd?en  3T^isreffen  in  bas  UTittcImeer 
cntfenbet  rourbe,  erflangen  roieber  laute  Klagen,  bag 
bie  Iieimi-fdjen  Seeftreitfräfte  im  Berijältnis  31t  benen 
ber  beutfc^en  ^flotte  nidjt  met)r  bie  nötige  Sidjertjeit 
gegen  einen  Angriff  böten.  Darauft^in  mürbe  am 
2.  Houember  plöglid^  bie  ITTobilmadjung  fämtlidjer  üoiv 
peboboote,  §erftörer  unb  Unterfeeboote  angeorbnet.  Das 
mar  an  einem  Sonnabenb  nadjmittag  nad;  Sd?Iug  ber 
lTerftarbeitS3cit;  bie  IDerften  t;atten  fidj  bereits  entleert 
unb  uon  ben  Scfaiffsbefagungen  mar  ein  grogcr  Seil 
fdjon  für  ben  Sonntag  beurlaubt.  Durdj  ben  5EcIcgrapl|en, 
burcb  Patrouillen  fomie  burd)  DTaiieranfdjIäge  an  allen 
Dergniigungslofalen  mürben  ©fft^iere  unb  DTannfdiaften, 
IDerftbeamte  unb  Arbeiter  eiligft  3ufammenbcrufcn,  (5ar» 
nifonen  mürben  alarmiert,  nachts  unb  am  Sonntag 
fteberbaft  bielTTobilmactfungiJorbereitet.  3>i  ber  preffe  ent== 
(tauben  bie  milbeften  Kricgsgericfjte,  bis  bie  21biniralität 
erflärte,  bag  es  geh  um  einertlobilmadmngsiibnng  hanble. 

3«  einer  Hebe,  meldje  ber  erfte  £orb  ber  21bmira» 
lität  am  9.  XI.  \2  auf  bem  iorbmaYorsbanfett  in  (Siiilb* 
hall  hielt,  erflärte  er,  es  fei  erforberlicb  gemefen,  in 
biefer  geit  politifcher  Spannung  ben  Sidierheitsgrab  ber 
irtobilmachung  ju  erhöhen.  Zeun  frage  man  fich  einmal, 
melche  gemaltige  (Erregung  erft  in  (Englanb  herporge* 
rufen  mürbe,  menn  berartig  in  S3ene  gefegte  Sereitfdjafts« 
Übungen  in  einem  beutfehen  Kriegshafen  ftattfänben! 

3n  berfelben 
Hebe  fagte  2Ttr. 

€hurd)ill  ferner, 
bag  feine  frühere 
oücne  Kusfpradje 
über  bie  ^flotten* 
politif  bes  fanbes 
im  legten  3®*!'^^ 
fchr  erfolgreich  9^» 
mefen  fei.  Die 
Deutfdjeu  feien  ein 
Dolf  oon  ftarfem 
(ßeig  unb  regem 
(Empgnben  für 
€hre  unb  ehren» 
haftes  Banbeln. 

Sie  betrachten  bie 
(Ereignig’e  mit 
praftifchem  mili« 
tärifchen  Blicf,  ge 
hätten  es  gern, 
ben  Catfaegen 
ogen  unb  unoer» 
blümt  ins  Kuge 
3U  (eben,  unb 
möchten  niegt, 
bag  ihnen  etroas  verheimlicht  merbe,  aus  Beforgnis, 
bag  ge  babureg  erfegreeft  merben  fönnten.  Die  Be» 
3iehungen  3mifcgen  beiben  Hationen  haben  geh  in  bem 
3ahre  fortgefegt  gebeffert,  obgleich  mir  immer  mieber 
unfern  €ntfcglug  bemiefen  gaben,  unfere  Suprematie 
3ur  See  3U  bemagren,  unb  ber  hefte  lücg,  biefe  Bc» 


3iehuiigen  völlig  angenegm  3U  geftalten  unb  bie  flotten« 
rivalität  311  beenbigen,  ift,  fo  fort3ufagren,  inbem  mir 
3eigen,  bag  mir  nidjt  übcrgolt  merben  fönnen.  Die 
IKeinung  bes  englifdjen  ITTinifters,  in  Deutfcglanb  benfe 
man  baran,  bie  beutfege  flotte  aueg  nur  annägernb  ber 
engliggen  gleicg  grog  3U  geftalten,  berugt  auf  ebenfo 
grnnbfalfcger  Zluffaffung  mie  anbererfeits  feine  fegon 
ermähnte  Zlngcgt  über  bie  beutfege  £ujusfIottc. 

Des  meitcren  erflärte  Dir.  (Egurcgill : „bas  ver- 
gangene 3(tgf  manegen  miegtigen  Jortfdjritt  ge- 

braegt.  Die  englifcge  j^lottc  fei  von  (Srunb  auf  neu 
organifiert.  €in  gaii3  neues  (Sefegmaber  gemaltiger 
Segige  fei  in  Dienft  gegellt.  Durcgfcgnittlicg  mären 
3 mal  fovtel  niatrofen»  unb  £fei3errefruten  3ur  €ingellung 
gelangt  als  im  vorigen  Hoeg  vor  Scgiug  ber 

Seffion  merbe  er  bem  Parlament  bie  von  ber  Hegierung 
bemilligten  Dorfdgäge  über  pefuniärc  Befferftellung  ber 
©fgjiere  unb  ITtannfdjaften  vorlegen,  bie  bie  3unegmen» 
ben  €rfagforberungen  gogentlicg  meiter  fteigern  merben. 
Die  bebeutenbfte  Begebenheit  bes  3agres  aber  fei  in  ben 
Crflärungen  ber  dodgerftaaten  (Dominions)  3U  fegen, 

bie  meitermirfen  mollten  an  ber  gemeinfamen  Dertcibi» 
gnng  bes  britifdjen  IDcItreicges." 

Damit  mies  ber  ininifter  gin  auf  bas  (Ergebnis 
jahrelanger  Bemühungen  ber  britifegen  Hegierung, 

melcges  auf  ber  t9^I  ftattgegabten  Heicgsfonferen3,  fomie 
in  ben  Beratungen  ber  Heicgs»Perteibigungsfommifgon 
feitens  ber  Codgerftaaten  3um  Kusbruef  gefommen  mar. 

3m  vorigen  üafdjenbucg  berichteten  mir  bereits  über 
bie  lEutfcgliegungKuftraliens,  im  ©eitraum  von  '22  3(tgreti 
eine  ^flotte  von  8 Pan3erfreu3ern,  (Sefdjügten  Kreu- 
3ern,  t8  gerftörern  unb  1 2 Unterfeeboten  3U  befegagen, 

ferner  aueg,  bag 
Heufeclanb  ber 
englifcgen  Hegie- 
rung bas  (gelb 
für  einen  pan3er- 
freu3er  („Hem 
gealanb")  3ur  Ver- 
fügung gellte. 

3n3mifcgen  ga- 
ben bie  vereinigten 
Utalaiifcgen  Staa- 
ten(EngIanbbieKo- 
gen  angeboten  für 
einenDreabnouggt, 
melcge  gern  angc» 
nommen  mürben. 

Die  unabgängi» 
gen  inbifegen  j^ür- 
gen  fegeinen  biefes 
Beifpiel  ber  Soya- 
lität  noeg  bebeu- 
tenb  übertregen  311 
mollen,  ba  ge  bie 
Kbficgt  3U  erfen» 
nen  gegeben  gaben, 
megrere  £inieu- 
fegige  unb  Scglacgtfreu3er  ber  englifcgen  Krone  3U  giften. 

3n  Knnaba  unb  Sübafrifa  fegmeben  noeg  Derganb» 
lungen  über  Krt  unb  Umfang  ber  maritimen  Beigiifc. 
U)ie  es  geigt,  mill  Kanaba  in  ben  näeggen  8 3(^i!P£P 
mit  im  gan3en  9 (groglinicnfdjiffen  bie  ^flotte  bes  UTutter- 
lanbes  verftärfen. 


ÄUlncr  geTcbüt^er  Kreu?cr  Cl'vcrpool  (09). 

2tus:  (Tafcf^cnbucf?  ber  Kriegsflotten,  191.5.  3.  5*  Cebmanns  Perlag,  tHüneben. 
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2IIIe  biefe  i^etregimacn  liefern  ben  bentlidjften  2.^e^ 
trets  bafiir,  baß  ber  imperiale  (SebaiiPe  bes  politifdjen 
mib  militärifdyen  §iifammenlyalts  bes  grofjbritaiinifdjeu 
IPeltreidjcs  Ijcute  tiefer  imb  fefter  iDur5elt  als  jemals 
porlyer.  Pie  beften  Kräfte  in  (Englanb  itnb  ben  (Eodyter* 
ftaaten  finb  fort' 
gefegt  am  IPerfe, 
bie  gemaltiijcn 
2\eidytiimer  bes 
3mperiums  ber 
,fefiigiing  unb 
Derteibignngs' 
traft  besfclbcn 
bienftbar  ju  ma' 
djen;  bas  gilt  in 
gleidyer  IPeife  für 
liberale  roie  für 
fonferDatioe  Ke* 
gieriings3eitcn. 

2Userftesitnb 
burdyaus  erforber» 
lidjes  ITfittel  für 
bie  €rlyaltung  bes 
2\eidyes  gilt  bie 
iinbebingte  See» 
lyerrfdyaft,gefidycrt 
biirdy  eine  allen 
anberen  meitüber« 
legene  j^lotte,bcrcn 
(Teile  burdy  ein  über  bie  gan3e  €rbe  ausgebreitetes  He^ 
rou  Stüt3punften,  Kabel'  unb  ^funffprudy'Stationen  in 
fteter  Perbinbung  miteinanber  fein  follen. 

2tls  ber  ruunbefte  punft  mirb  bas  ITtuttertanb  felbft 
betradytet,  bas  rom  Kontinent  fdyneE  3U  erreidyetibe  3nfel' 
reidy.  Pie  ftetej^urdytuor  einer  3ut>afion  — frülyerburdy  fran= 
3Öfifdye,  feit  3al?ren  burdy  beutfdye  fyeere — lyält  bieSeftre* 
biingcn  mandyer  Patrioten  nady  €infütyrung  ber  allgemei» 
neu  IPebrpflidyt  in  j^lu§.  Per  tyeroorragenbfte  Dorfämpfer 
bafür  ift  ber  alte  j^elbinarfdyall  Hoberts,  tneldyer  audy  in 
biefem  oerfloffeuen  3ulyrc(t9t2)  roieber  aufs  eifrigfte bafür 
agitierte  unb  habet  nidyt  unterlaffen  311  fönnen  glaubte, 
bie  Pcutfdyeu  als  ben  böfen  ^einb  tyin3uftcUen,  ber  nur 
auf  ben  ITToment  lauere,  über  <£nglanb  tyer3ufallen. 


Per  llTariueetat  für  t9t2  betrug  8993't2  ITlillionen 
PTarf  gegen  905  607  PTillionen  ITtarf  im  Porjaljre.  2tn 
Heubauten  mürben  geforbert:  n £inienfdyijfe,  8 leidyte 
gepati3erte  Kreu3er,  20  CTorpeboboot3erftörer  fomie  eine 
nidytoeröffentlidyte  Kn3atyl  pon  Unterfeebooten  unb  ifilfs* 

falyr3eugen. 

Per  €tat  fielyt 
ferner  eine  perfo- 
nalreptnelyrung 
Don  2000  Köpfen 
por. 

Perim3ulit9l2 
bemilligte  22ady' 
tragsetat  faly  eine 
Kusgabe  por  ron 
20(96  000  PTarF. 

3n  ber  23e= 
grünbung  bes- 
felben  erFlärte 
PTr.  Clyurdyill,  es 
fei  bies  ber  erfte 
unb  Fleinfte  (Teil 
neuer  ,forberun* 
geu,  meldye  in  ben 
folgeuben 
nötig  mürben,  um 
ben  6o“/o  Stan» 
barb  311  erlyalten. 
Ponbeniporftelyen« 
ben  Hac^tragsetat  feien  3 264  000  PTarF  für  Unterfeeboote, 
(224000  PTarF  für  bas  ^flugmefen  beftimmt.  (Eine  Per» 
grö§erung  bes  pcrfonals  um  meitere  (500  Köpfe  fet 
porgefelycn,  moburdy  bie  gefamte  KopfftärFe  ber  Piarine 
auf  (37  500  anmadyfen  mürbe.  3o*  übrigen  feien  bie 
Kiisgaben  für  (Erlyölyung  ber  23ereitfdyaft  ber  (flotte, 
Kiifbcffcrung  ber  (Selyälter  unb  £ölyne  u.  a.  m.  be- 
ftimmt. 

Später  ift  beFannt  gemorben,  ba§  bie  3nbaulcgung 
ber  ncubcmilligten  Sdyiffe  (bes  (Etats  (9(2)  um  etma 
2 iPoiiate  frülyer  erfolgen  folle  als  bislyer  üblidy  unb 
ba^  bie  23auraten  faft  um  bas  Poppelte  erlyölyt  mürben. 
2lus  bem  gelyt  tyeroor,  ba§  bie  byerftellung  ber  Sdyiffe 
fetyr  befdyleunigt  merben  foll. 


[ 


£inictifchiff  ColoTTas  (lo).  ^erfanfiefjt. 

2fus:  Cafdienbucf?  ber  Kriegsflotten,  3abrg.  I9J1.5.  3*  S*  €ctf'monns  Üerlag,  tHüncf?en. 


Die  deutseben  £uft$cbiffe. 

Uon  major  a.  D.  Professor  Dr.  JI.  von  Parseval. 

ilus:  Die  2ed|m!  im  stoansigfien  3al)rl}imöert.  Unter  ZTtittoirfung  IjcrDcrragenöer 
Dertrcter  öer  te(iynif(ijen  U)iffenf(i7aften  ijerausi^eijcbcn  von  Dr.  U.  Uadtje,  Profeffor 
an  öer  Uönitjl.  Ce(äyntfd7en  £jo(i7fd)ule  in  Berlin.  3u  t^ier  Bänöen,  mit  nteljr  als 
1600  tEeftabbilöungen  unö  26  nietyrfarbigcn  (£infijaltbilöern.  I.  Die  ©en»innung  öer 
Uoljmaterialien  öer  Cedynif.  II.  Ute  Verarbeitung  öer  Holyftoffe.  III.  Uie  ©ennnnung 
öes  te(i7nifd7en  Uraftbeöarfs  unö  öer  eleftrifdyen  (Energie.  IV.  Uas  Perfebrsu?efen  unö 
öie  ©rofifabrifation.  Verlag  ron  ©eorge  IDeftermann  in  Braunfdytreig  unö  Berlin. 

3eöer  Banö,  elegant  gebunöen  f5  Utarf. 

2tus  bem  Kbfdynitt  „Suftfafyrt"  pon  PTajor  a.  P.  profeffor  Dr.  21.  pon  parferal,  ent* 
tyalten  in  Hanb  IV  bes  obigen  IPerFes,  entiielymen  mir  mit  gütiger  (Erlaubnis  ber  Perlagsbudylyanb' 
lung  bie  nadyftelyenbcn  intereffaiiten  2Iusfülyruiigen. 

Pas  ältcfte  beutfdye  Suftfdyifffyftem  ift  basjeuige  Patente  gelyen  bis  auf  bas  3obr  (865  3urücF.  Pie 
bes  3”3^nieurs  Eyaeulein,  geboren  am  (7.  0ftober  (835  Kouftniftion  ift  bie  fpätcr  pon  Kctiarb  ausgefütyrte. 

in  PTaiu3,  geftorben  am  27.  3((nuar  (905  ebenba,-  feine  P2ie  alles,  mas  .feiner  geit  3U  fetyr  porauseilt,  ty^^tte 
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and?  bicfes  projeft  feinen  praftifdjen  €rfoIg.  Sc^tcrer 
follte  erft  ptel  fpäter  eintreten,  als  IDiffenfdjaft  unb 
(Eednif  bie  entfprecbenbcn  ^ortfdjritte  gemad?t  batten. 

Das  erfte  bcutfdie  Suftfdjiff,  bas  3U  praFtifdjer  Be== 
bentung  gelangte,  ift  bnsjcnige  bes  ©enerals  (Sraf  j^er= 
binanb  ron  ©eppelin.  (5raf  geppelin  ift  geboren  am 
7.  3»Ii  tSö8  in  Ifonftanj,  trat  in  bie  2Jrmee  ein  nnb 
tmirbe  18=>7  Sentnant,  mad?te  feinen  Flamen  aIs(SeneraI» 
fiabsbanptmann  t870  burd?einen  Dermegenenpatronillen* 
ri'.t  am  26.  ji'ü  befannt  unb  trat  als  (Seneralleutnant 
im  (890  in  ben  Knbeftanb.  ZTnn  erft  begann 

er  fid?  mit  feinem  Suftfdjiffproieft  3U  bcfdjäftigen. 

lUäbrcnb  bie  neueren  fran3Öfifrben  Sd?iffe  feine 
originellen  3^*^^^  aufmeifen  unb  aud?  in  ber  Sd^öntjeit 
ber  ^form  ihr  Dorbilb,  ben  ®berft  Henarb,  nid?t  er« 
reid?en,  ift  ©eppelins  Konftrnftion  non  ebenfo  grofjcr 
(Eigenart  als  Kütjnbeit  unb  getragen  uon  einem  feinen 
Jormgcfnbl. 

Der  (Srunbgebanfe  feftebt  barin,  ein  ftarres  (5e« 
rippe  l?er3iifte[Ien,  bas  bem  Sd?iffe  bie  nötige  Steifigfcit 
unb  bie  äußere  ^orm  perbürgt.  Der  Körper  beftel]t  aus 
einem  fed?3ebnfeitigen  regelmäßigen  beffen 

beibe  £nben  burd?  orale  Spißen  gebilbet  irerben.  Durel? 
fenfrecbte  (Qucrmänbe  mirb  ber  23aIlon  in  fieb3ebn  felb« 
ftäiibige  21bteilnngen  geteilt,  in  meleben  Stoffförpcr 
untergebrad?t  finb,  bie  ben  ganzen  Hanm  aiisfüllen. 
Diefe  Stoffförper  merben  mit  lüafferftoff  gefüllt  unb 
erteilen  bem  Sd?ijf  bie  nötige  Uragfraft.  Das  (Serippe 
ift  aus  Jlluminiumtiägern  3ufammengeleßt.  (Ein  leid?« 
tcr  5tojfüber3ug  gibt  bem  (Saii3en  eine  glatte  ältere 
^orm.  Die  üiänge  ift  etroa  3el?nmal  größer  als  ber 
Durdimeffcr,  infolgebeffen  muß  bie  £aft  auf  3mei  ober 
brei  (5onöeln  perteilt  roerben,  ipeld?e  mit  je  3mei  burc^ 
i?en3inmotore 
betriebene  £uft« 
fd?raiibenausge« 
ftattet  finb. 

Das  ftarre 
(Serippe  ermög« 
lid?t  es,  bie  2ln« 
triebsid?rauben_ 
fo  bod?  3U  legen, 
baß  fie  in  nabe3u 
gleicher  £inie 
mit  bem  fDiber« 
ftanbsientrum 
neben  DieC5on= 
bellt  finb  bid?t 
unter  bem  Sab 
Ion,  iPobnrd?bie 
iiöi  ebesf  diiffes 
rerbältnismäßig 
flein  rpirb.  Der 
(Seiamtfcbmer« 
i Hilft  i'es  5d?if= 

U'5  . liegt  bod?, 
bas  ftatifd?eIllo« 
ment  ift  relatio 
ilcin;  baber 
fann  bas  Sd?iff  mit  geringer  Kraft  um  feine  ®iier. 
ad?|e  gebreljt  merben.  Diefe  Drehung  trirb  biird? 
Döbcniteuer  unb  burd?  (Seipictitsrerlegung  bemirft.  3'* 
ber  älteren  (form  tpar  unter  bem  rorberen  unb  binteren 
£nbe  bes  Sdiiffes  je  ein  Syftem  ron  brebbaren  bor:« 


3ontaIen  2lcroplanfläd?en  angebradit,  meld?e  als  £?öl?cn« 
ftener  trirften.  Das  5d?iff  fonnte  birrbtird?  eine  ftarfe 
Schräglage  cinnel?men  unb  in  fteiler  Sat?n  fteigen  ober 
fallen. 

2deuerbings  finb  biefe  £?öl?enftcuer,  ba  fie  bie  (Sc« 
febroinbigfeit  3U  fel]r  beeinträd?tigen,  burd?  foIcl?e  am  l?in« 
teren  (Enbe  bes  Sd?iffes  erfeßt.  2Iiißer  biefen  £?öten« 
ftcuern  trägt  bas  t)iT>i£fß  (Enbe  getpaltige  Dämpfungs« 
fläd?en,  ipcld?e  bem  Sd?iffe  ein  abenteuerliches  ^its« 
fehen  geben. 

Das  (Serippe  befißt  eine  große  (Empfinblichfeit  gegen 
Sobenberührungen  unb  ift  bei  ernften  Sefd?äbigungen 
meift  als  rerloren  3U  betrad?ten , ba  es  iregen  feiner 
(Sröße  nicht  transportabel  ift.  Das  h^i  (Sefd?id?te 
ber  Z«Sd?iffe  ruieberholt  bennefen. 

3m  1900  gelangte  bas  größtenteils  aus 

(Eigenmitteln  bes  (Srafen  erbaute  erfte  Sd?iff  311111  Per« 
flieh-  IDie  nicht  anbers  311  ermarten,  tparen  bie  erften 
€rfoIge  mangelhaft.  (Ein  neues  Schiff  nnirbe  im 
t905  fertiggeftellt;  basfelbe  fcheiterte  aber  bei  ber 
erften  cfabrt.  21iit  eigenen  HTitteln  erbaute  geppelin 
ein  brittes  Sd?iff,  bas  am  c).  unb  ?o.  ©ftober  1906 
fehl’  erfolgreid?e  (fahrten  machte.  £in  mit  23eichsunter« 
ftüßiing  erbautes  pcrbeffertes  Scl?iff  . machte  im  Sommer 
1908  eine  große  Dauerfahrt  pon  Konftan3  über  Straß« 
bnrg  nacl?  nTaiii3.  21iif  ber  Kücffahrt  tpar  es  jeboch 
burd?  inotorbefefte  311  einer  §ipifd?enlanbung  bei  €d?ter« 
bingen  in  lüürttemberg  genötigt  unb  ipitrbe  hi^>^  burch 
eine  (Semitterbö  Pom  2Infer  losgeriffen  unb  bann  bunt? 
23ranb,  permutlid?  infolge  ber  (Elcftri3ität,  pollftäiibig 
3erftört. 

Der  (Einbruef  biefer  erften  großen  j^ernfahrt  auf 
bas  beutfehe  Polf  mar  aber  ein  fo  geroaltiger,  baß 

eine  allgemeine 
nationale  23e« 
geifteriing  ent« 
ftanb  unb  burch 
eine  freimillige 
Sammlung  Pon 
6 170  000  iliarf 
3ur  ^ortfeßung 
berPerfiid?eauf« 
gebracht  mürbe. 
Dod?  maren  auch 
immeiterenPer« 
laufe  bie  §cppe« 
Iinfd?iffe  Pom 
niißgefd?icf  per« 
folgt. 

€in  in  mili« 
tärifct?en  Sefiß 
übergegangenes 
Sd?iff  fd?eiterte 
bei  einer  Übung 
bei  £imbitrg,ein 
für  Paffagier« 
fahrten  beftimm« 
es  Sd?tff  tm 
(Teutoburger 

rPalbe,  unb,  um  bas  Ungtiief  poll  3U  machen,  perbrannte 
ein  brittes  Sd?iff  in  feiner  £?alle  in  8aben»Saben.  Das 
£rfaßfd?iff  enblich  mürbe  beim  £?eraiisbringen  aus  ber 
£?alle  burd?  einen  iPinbftoß  an  bie  ßallenmanb  gebrüeft 
unb  3crftört. 


Eufttcblffbau  Zeppelin. 

2tus:  Die  beutfclie  SecfjTiif  itn  jmansigflen  3at)tf)utibett.  Sb.  IV.  (Beorge  XOeßermatin, 
Staunfcfjrocig  u.  Setlin. 
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3n  neuefter  geit  finb  bie  Sdjiffc  fetjr  reibcffcrt 
roorben  burrf?  (Einbau  con  DTaybaibmotoreii  non  ^60  P.  S. 
§roci  bcrfelben  ftnb  in  ber  i^interen  t'5onbeI  imb  betrei- 
ben 3roet  oier- 
füigelige  5d?rau' 
ben  aus  Jllu- 
ininium.  €iner 
ift  in  ber  nor« 
beren  (Jüt)rer-) 

(Sonbel  aufge- 
ftelltunb  betreibt 
3tt>ei  stueiftuge» 
lige  Sdjraubcn. 

2tu§er  ben  jmet 
niotorgonbcln  ift 
noc^  eine  britte 
paffagtergonbel 
unter  ber  IHitte 
bes  Sdjiffcs  nor- 
banben. 

Die  erreidjte 
(Scfdjiuinbigfeit 
beträgt  2 t m pro 
Sefunbe.  Die 
llTanÖDrierfätjig- 
Feit  ber  Sdjiffe 
iftgiit.  3t|rFIein* 
fterDretjfreisI^at 
infolge  ber  grogen  Sänge  unb  ber  genurltigcn  Dämpfungs»> 
ftäcijen  eine  ertjeblicbe  (Sröge.  j^al^rtbauer  beträgt  ca. 
2<t5tunben.  000  bis  20  000  cbm. 

3m  prin3ip  bas  gerabe  (Segeuteil  3um  §cppelin» 
ballon  ift  bas  parfeoalluftfdjiff.  Bei  feinem  (Entmurf 
mar  bas  Beftreben  norroaltenb,  ein  möglidjft  fleines 
j^aljr3eug  3U  ertjalten,  bas  feinem  Ct^araFter  nad?  fidj 
Don  einem  gemöftnltc^en  Suftbatlon  möglidift  menig 


unterfdjeiben  foKte.  Um  bie  gafjl  unb  bie  (Sröge  ber 
ftarren  (Teile  foweit  mie  möglictj  311  rebu3icren,  unb  um 
nameiitlid?  Berfteifungsgerüfte  an  bem  länglidjen  Ballon 

entbeljrlidj  3U 
madjen,  roirb 
berfelbe  mittels 
eines  Dentila» 
tors,  ber  3n>ei 
groge  Ballonels 
befcljicFt,  foftraff 
mit  Suft  aufge- 
blafen,  bag  er  in 
fid?  felbft  bie 
nötige  SteifigFeit 
finbet,  um  bie 

Fleine  unb  tief' 

liegenbe  (Sonbel 
au  il]n  aufl|äu» 
gen  311  Föunen, 
oljne  bag  er  fidj 
beformiert.  Der 
ba3u  erforber» 
lidje  3mienbrucf 
ift  Feinesroegs 
gröger  als  bei 

ben  fran3Öfifdjeu 
Sdjiffen  mit 
augeuliegenbem 
Perfteifuugsgerippe.  (Er  beträgt  bei  ben  Sdjiffen  mit 

Ballonetfteuerung  je  nad?  ber  (Sröge  (5  bis  25  mm 

IDaffer;  nur  bei  ben  fleiiiften  Sdjiffen,  meldje  mit 
£föl}enfteuer  ausgeriiftet  finb,  mug  ber  ein 

etmas  l]öbcrer  fein,  bamit  bas  Eföl]enfteuer  genügenb 
ftarr  befeftigt  roerben  Fann.  Die  Steuer-  unb  Dämpfungs» 
flädjen  finb  am  BallonFörper  felbft  angebrad^t  unb  be- 
freiten aus  Barmen,  roeldie  auf  beiben  Seiten  mit  Inft» 
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3n^alt$i)cr5ci(^ni$. 

Den  mit  einem  • beseidineten  JIttifeln  finb  Jlbbiloungen  beigefägt. 



Citcrariscbc  HDbatuIlungen,  Biographien, 
ßekiologe,  JIniKel  zeitgemäßen  Charakters, 
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Söbetpabt,  3acob,  IHar  Dreyers  cr3ät]tenbe  Dich- 


tungen   
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*€rnft,  ©tto,  als  
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•Kulturaufgaben  ber  ^frau 

•iöfer,  £ubn>ig,  (Sefammelte  (Sebicfjte  Don  IDil- 

belm  Kaabe . 7^9 

£05 bürg,  £eo.  Hach  ^fcoTi^reich  3ogen  3tuei  (Srena- 
hier.  Die  €rinnerungen  bes  Capitaine  (Eoignet  57 
•©rtt),  3oh-/  Aufgaben  ber  (Sefunbheitspflege  . . 707 

Philippe,  €ho'(tfS'£ouis  269 

•poppenberg,  j^elij,  Kubolf  Eoepffers  närrifdje 

IDelt ^5^^ 

•Hebenbacher,  (E.,  £affaüe 52 
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•iDaffer,  Das,  als  Kulturfaftor i08 

JDen^el,  3i>l*U5  21.,  €in  Schmab’  im  ©ften  . . ^05 

IDunberlanb  ber  ^frauenfehönheit 

•IDunber  ber  Hatur 
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*2Jmunbfen,  Hoalb,  2luf  bem  JTtarfche  3um  Süb- 

pol 205 

*2Imunbfen,  Hoalb,  (Eis=  unb  Schneearchiteftur 

ber  €sfitnos 86 
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Stanbbilb 89 
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leben 37 

HenentlotD,  (graf  E.,  Ejanbet  unb  IDirtfehaft  — 

ITTonarchie  unb  Hation 735 

Hofen,  Ermin,  IDie  ein  amerifanifdpes  Heporter- 

ftücf  inf3eniert  roirb 256 

Sd^arfenftein,  E^elene,  Der  erfle  Schritt  3ur 

Bühne m 

•Schlenther,  Paul,  gmifchen  3mei  Künften  . . t99 
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Strau§,  Dictor  Don,  Ein  fonberbarcr  Dieb  ...  93 

IDernide,  E.,  DTagnahmen  3ur  Derhütung  Don 
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Sau-unb 3ngenteuru)efen  25,  76,  \28,  \82;  2'^8,  289 
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^3.  Schöne  Sitcratur  . . 26,  76,  \28,  t83,  2^8,  290 

Kunft,  ITTufif,  CEIjeater  30,  8t,  t33,  t8<t,  253,  295 

t5.  j^rcmbfpradjltches  . . 3t,  82,  \55,  t85,  255,  296 

t6.  Derfdjiebenes  ....  3t,  82,  tö'tr  186,  255,  296 
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t3<t,  187,  255,  296 
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biestern  Stoff  befpannt  ftub;  5trifd^eit  beibe  Stofftpänbe 
jpirb  burdj  einen  JDtnbfang  ber  j^al^rroinb  geleitet,  fo  bag 
fte  ftc^  nac^  angen  aufbläijen  unb  nicljt  fcblacfern  fönnen. 

Die  ®onbeI  ift  nidjt  ftarr  am  Sallon  aufgetjängt, 
fonbern  fann,  äijnlic^  einer  Sdjaufel,  innerijalb  gemiffer 
(Srenjen'nad?  Por<  unb  riiefmärts  fc^mingen.  Dertifale 
Caue  tjalten  bieHTittc  bes  Sallons,  tuäijrcnb  bie  Sallon» 
fpi^en  burc^  fdjräge  Eaue  gei]alten  tuerben,  bie  unter* 
cinanber  in  Derbinbung  geben  unb  an  ber  (Sonbel  über 
Hollen  laufen.  Huf  biefen  Hollen  gleitet  bie  (Sonbel 
bei  Scgiuingungen  bin  unb  ger.  Dureg  biefe  €inridjtung 
mirb  bie  Stabilität  bes  Segiffes  nerminbert,  unb  man 
fann  mit  geringer  Hraft  bie  Spitze  auf»  unb  abmärts» 
gellen.  Dies  gefegiegt  mittels  ber  in  ben  £nben  bes 
Cnftfcgiges  angebraegten  £uftfäcfe.  IDenn  einer  berfelben 
megr  £iift  entgalt  als  ber  anbere,  gellt  geg  bas  £uft* 
fegiff  fegräg  unb  geigt  ober  fällt  unter  bem  Druef  ber 
Segrauben  unb  ber  Dracgeniuirfung  ber  ©ber»  unb 
Unterfeite.  Die 
Derteilung  ber 
£nft  in  ben 
Säefen  mirb 
bureg  bas  Hm» 
fcgaltueiHfl  be» 
tuirft.DiefeDor» 
riegtung  mirft 
fräftiger  als  ein 
^ögeugeuer, 
unb  man  gat  es 
in  ber  £fanb, 
bem  Sdjige  bie 
gemünfegte  Hei» 
gung  3u  geben 
unb,  ebenfo  mie 
bei  §eppelin» 
fdjiffen,  bieHero 
planii  irfung  ber 
Haueg»  unb 
Hücfenfläcgen 
fräftig  aus3u» 
nn^en. 

Die  fleingen 
Segige  beggen 
nur  einen  £uft* 
farf;  gier  mirb 
bie  gfögengeuerung  bureg  ein  untergalb  ber  Hallonfpt^e 
angebraegtes  gfögengeuer  bemirft. 

€ine  Befonbergeit  ig  aueg  bie  angemenbete  £uft» 
figraube.  Diefelbe  gemährt  ben  miegtigen  Dorteil,  bag 
ge  bureg  Dregen  ber  eiu3elnen  (flügel  auf  Hücfmärts» 
gang  gegellt  merben  fann.  Bei  engen  £abungsplägen, 
mo  es  geg  barum  ganbelt,  ben  Ballon  rafeg  3um  Stegen 
jn  bringen,  ig  bies  unentbegrlicg. 

Die  (Srögen,  in  melcgcn  man  bie  Segtge  ausfügrt, 
liegen  3mifcgen  (800  unb  (oooo  cbm. 

Das  größte  bisger  ausgefügrte  Segig  uon  (oooocbm 
mar  mit  3mei  ITlotoren  uon  je  200  P.  S.  ausgerüget  unb 
erreiegte  eine  (Sefegminbigfeit  uon  (8'2  m/sek  bei  einer 
ifagrtbauer  uon  20  Stunben  unb  einer  gjögenletgung 
uon  1500  m.  Die  für  ben  paffagieruerfegr  gebauten 
Segife  gaben  ein  Dolumen  uon  8000  cbm  unb  200  P.  S- 
Sie  erreiegen  (Sefegminbigfeiten  uon  ca.  t5  m/sek. 

Bei  fleinen  Segigen  gegt  man  mit  ber  Steiggöge 
. nnb  ber  ;fagr3eit  gerab,  gibt  ignen  aber  eine  (Sefegminbig» 
i 

I 


feit  uon  minbegens  (<(  bis  (5  m,  euentuell  mit  nur 
einem  ITTotor  unb  einer  Segraube. 

Huger  ben  geppelin»  unb  parfeuaifcgigen  gnb  in 
Deutfcgianb  noeg  eine  2ln3agl  anberer  £uftfcgige  gebaut 
morben,  melclje  im  mefentlicgen  ben  fran3Öfifcgen  ©ypen 
ägniieg  gnb.  Sie  gaben  alle  ein  unter  bem  Ballon 
liegenbes  unb  311  beffen  Hcgfe  paralleles  £ängsgerüg  nebg 
barunter  aufgegängter  (Sonbel.  Kleinere  Segige  biefer 
21rt  gnb  uon  Hutgenberg  in  Berlin»tüei§enfee  unb  uon 
£outg  in  Köln  gebaut  morben. 

Die  bemerfensmertege  Husfügrung  aber,  bie  mogl 
ben  Dorgenannten  3UTtt  ITtuger  gebient  gat,  gnb  bie 
Segige  bes  Königlicg  preugifegen  lTiiIitär»£uftfcgiger» 
Bataillons. 

3gre  Stabiligerungsfläcgen  gnb  ägnlicg  benen  ber 
Parfeuaifcgige;  bie  propeller  gnb  tunlicgg  goeg  in  bie 
Häge  bes  Ballons  gelegt,  mas  bei  Bobenberügrungen 
uon  grogem  Dorteil  ig.  Das  grögte  bisger  in  Betrieb 

gefegte  Segig  er» 
reidge  mit  500 
P.  S.  eine  (Se* 
fegminbigfeit 
uon  (ö'^i;  m. 

(Ein  inter» 
eganterunb  felb» 
gänbiger  (Typ  ig 
bas£uftfcgig  ber 
^irma  Siemens» 
Seguefert,  bas  in 
beii3(igren  (9(0 
bis  (9((  eine 
Heige  gelange» 
ner  j^agrtenaus» 
gefügrt  gat.  Der 
ogne  Dergeifun» 
gen  fongruierte 
Ballon  fagt  ca. 
(3  000  cbm.  (Er 
trägt  brei  (Son= 
beln,  unb  3mar 
3mei  KTotorgon» 
beln  unter  ben 
€nben,  bie  ^füg» 
rergonbel  unter 
ber  initte  bes 
Segiges.  DieUtotorgortbeln  entgalten  je  3mei  IHotoren  uon 
(20  P.  S.,  fo  bag  im  gan3en  ((80  P.  S.  uorganben  gnb.  Der 
uorbere  KTotor  ig  quergegellt  unb  betreibt  3mei  feitmärts» 
gelegte  3meifliigelige  gäglerne  Segrauben  uon  3 m Dureg» 
meger.  Der  gintere  HTotor  betreibt  eine  uiergügelige 
Stagifcgraube  uon  3 m Durdjmeffer.  Die  ^ügrergonbel 
entgält  einen  befonberen  IHotor  3um  Betriebe  bes  Denti» 
lators-  Das  Segig  gat  brei  fugeiförmige  Baüonets;  bie 
Dentile  merben  pneumatifeg  betätigt.  Die  Stabiligerungs» 
fläegen  gnb  in  Kagenform  unter  bem  Ballon  angebradg. 
Die  erreiegte  (Sefdjminbigfeit  betrug  (9  m/sek. 

(Eine  meitere  garre  Kongruftion  ig  aueg  bas  £uft» 
fegig  Segütte»£ati3.  Das  (Serippe  ig  aus  ffol3,  ber 
Efoglraum  ig,  mie  bei  ©eppelin,  uon  fleineren  ©rag« 
ballons  ausgefüllt,  bereu  genaue  Kongruftion  nidg  be» 
faunt  ig.  §mei  JHotoren  uon  je  2^0  P.  S.  betreiben 
je  eine  Segraube  uon  relatiu  fleinem  Duregmeffer;  bas 
Segig  gat  einige  ^agrten  gemaegt;  über  bie  £eigungen 
ig  niegts  Hägeres  befannt  gemorben. 
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21.  De  ZTora:  ’s  KnöpfHtiger  Kontingciitle. 


’$  Knöpflinder  Kontiiidcntle.*) 

Uon  H.  De  Dora. 


„Knöpfitnge  ifcfjt  e freie  Keic^sftabt,  ba  beißt 
b’  IHaus  foi  ^fäble  ’ra!  Unb  trenn  au  b’  23öpflinger 
3et)moI  fage,  mir  fänb  Foine,  mir  fSnb  bod?  oinel  Denn 
roorum?  IHir  bi^nb  Dor  3troii^unbert  Sitter 

Knopf  DO  Knöpflingc  auf  ber  Burg  brob  g'fange 
g’nomme  unb  am  Stäbtlestor  anfg’ljängt,  unb  bofür 
tjat  uns  ber  Kaifer  ^erbinanb  be  j^reibrief  gäbe.  Da 
beißt  b’  Klaus  Foi  ^äble  ’ra ! Unb  mir  ftellet  brum 
tjeit  no  unfer  Bunbesfontingentle  n>ie  be  anbere  Stän« 
bifdjc,  unb  trenn’s  en  Krieg  gibt,  rueft  b’  Knöpflinger 
21rmee  au  ans,  fo  maijr  i b’r  £)auptma  bi.  Da  beißt 
b’  Klaus  Foi  j^äblc  ’ra." 

So  fpradj  ber  eljrfame  Kürfc^nermeifter  HiFobemus 
(Säbele  3U  feinem  Sotjn  £iibroig  Karl  CEbeobor,  ber  mit 
ber  großen  Sd^irmmüße  in  ber  F^anb  anbäd^tig  laufdjenb 
3ufab,  mie  fidj  ber  Dater  anfleibete.  Denn  es  trar 
fieben  Utjr  morgens.  Unb  träbrcnb  er  fpradj,  30g  er 
feine  lange,  gelblcberne  tfofe  irie  einen  Scblandj  bis 
über  ben  Üquator  feines  trobigerunbeten  Bandjes  empor, 
befeftigte  fie  an  ben  perlengefticften  £)ofenträgern,  nahm 
bann  bie  geblümte  U2efte  Don  ber  fdjöngcfdjmeiftcn 
Kommobe  unb  fd;lüpftc  nid;t  ohne  Ücb3en  unb  Stöbnen 
hinein. 

Kaum  mar  er  mit  biefer  pro3ebur  fertig,  fo  er- 
fcballte  bie  (Slocfe  im  f^ausßur  mit  ein  paar  fo  ge- 
maltigcn  Sd^Iägen,  baß  es  ZliFobemus  auf  bas  Bett 
3urücfriß. 

„Efimmelbeiligs  bferrgöttle  do  Biberacb!"  rief  er. 
„U2er  retßt  benn  in  aller  (frueb  f<bo’s  (Slöcfle  Donenanb? 
U2as  ifebt  benn  bös  für  e faumäßigs  Kinboieb?"  — 
n?orauf  fein  Sobn  £ubmig  Karl  (Eb^obor,  ber  gleidj 
beim  erften  (Slocfenball  ben  Kopf  3ur  Hur  biriaiisgeftrecft 
batte,  eben  nodj  ©eit  fanb,  3U  fagen:  „Der  Büttel, 
Däterle"  — als  ber  Büttel  3oft  §miebele  am'b  fdjon  in 
ber  Stube  ftanb. 

„Dämesle,"  b^b  ber  Büttel  ohne  große  Zeremonien 
an,  „ba  lies!  ’s  ifebt  ebbes  Preffants,  b^t  ber  Scbult- 
boiß  g'fait." 

„€bbes  preffants?  Ha  mueß  i meine  Brillegläsle 
auffeße.  Denn  preffant  Fan  i nimmer  leafe." 

feierlich  unb  langfam  boUe  HiFobemus  (Säbele  bie 
fibu’ar3e  £7ornbrillc  mit  bem  Kleffinggeftängc  aus  bem 
Bucbsbaumfuttcral  unb  begann  laut  3U  lefen,  mas  ibm 
ber  Stabtbote  entgcgenbielt.  £in  mädjtigcs  Sdjreiben, 
unten  mit  einem  (Dblatenfiegel  rerfeben.  (Es  ftanb  ge« 
fd/rieben: 

„2luff  Befebl  Seyner  €j;cetten3  bes  Ejerrn  (Senerals 
ifreybrrr  Don  £obelflng,  Kammerberrn  p.  p.  b^t  ß(b 
beute  als  am  fiebenten  3'*!?  1830  bas  Kontingent 

ber  freien  Stabt  Knöpflingen  unoermeylt  in  Dollfter 
Friegsmäßiger  2lusrüftung  abjuflieret  auf  bem  Klarft- 
plaße  3U  formieren,  alfobann  in  €ylmärfd;en  bie 
2lnl)öbe  ob  ber  Stabt,  benannt  Knöpflesburg,  3U  be- 


•)  mit  freunMicijcc  £rtaiibnis  ber  Dcrlagsbuii)t)anblung  Don 
£.  Staarfmonn  in  Ceipjig  cntnclimcn  tpir  bie  nadjflctienbe  fut3. 
tceilige  (?c(d'id7te  bem  fütjiid;  erfci?ienenen  Sud)«  : 21"  Bc  tlora, 
Die  fieben  Sdtelme  t>on  (Bro^liditlieim.  (Ein  ftöljlidjes  plaubcrbiid). 
m.  2.50,  geb.  m.  3.50. 


feßen,  auch  bafür  3U  forgen,  baß  nicht  ©bnberuffene 
bas  orciipierte  (Eerrain  betretten  bann  mit  eynem 
€rlaubnißfd;ein  bes  Schulttjeißenamtes,  unb  ftd;  roet* 
terer  Befetjle  für  bem  (feynb  gemärtig  311  h^Uen. 

S.  Der  ©brift:  2lbrian  gmicF, 

meylanbt  Bäcfermeifter, 
ißt  partiFnlicr." 

„£7immelheiligs  Eferrgöttle  do  Biberadj!"  pruftete 
Kleifter  HiFobemus  los,  als  er  bas  Sdjreiben  gelefen, 
„fallt  laßt  bene  faumäßige  KlonbFälber  nif  Beffers  ei, 
als  am  lüerftag  ’s  Kontingentle  3'fämme 

3’trommle  3’lau?  3(1/  fd9  §tDtcbele,  mas 

hat's  benn  gäbe?  f^at’s  en  Krieg  gäbe?  Sänb  b’  Keibet 
cig’falle  ins  £änble?  Kla  erfatjrt  ja  nij  in  unfern» 
Sau'Stäbtle!  Kla  moiß  ja  nij,  ba  beißt  b’  Klaus  Foi 
(fäble  ’ra!" 

„Unb  i moiß  au  niy,  Dämesle,  als  baß  ber  Sdmlt» 
hoiß  g'fait  ho*/  bu  follefdjt  no  fo  fdjnäll  als  mögle  b* 
2lrmee  auf  b’  (fiießle  bringe,  benn  es  müeß  g'fäljrle 
fei,  menn  ber  j^einb  am  (£nb  fdjo  auf  b’  Knöpflesburg 
losruefe  blfät." 

„Der  j^einb?  3d/  bu  benn  Dom  ;feinb  ebbes 

g’heart?" 

„(Er  fchtäljt  bod?  brin  in  b’r  ®rbonnan3,  Dämesle! 
Du  hdf'h’s  bodj  felber  Dorg’läfe!" 

„€r  fdjtäljt  brinl  © bu  Eferrgöttle  00 

Biberadj/  fo  ebbes  Saumäßigs  Ijofi  i 'nie  bodj  au  nil 
benFt,  baß  i no  amal  auf  be  j^einb  marfdjiere  müeßt! 
Sonfdjt  tjött  i bös  faubumm  Ejauptma’sämtle  no  gefc^- 
tern  nicberg’legt!" 

„3a  ba  tjüft  bi  nij  micber,  Dämesle.  3d61  Ijoißt’s 
äbc  no  grab  , marfdjiere* !" 

„Da  beißt  b’  Klaus  foi  ^äblc  ’ra!  gmiebelc,  na 
maefj  nur  unb  lauf  3um  Domfeiler^3örgle,  er  foll  fi(h 
Friegsmäßig  abjufdjtiere  uub  mit  ber  (Erommel  bei  mit 
aiiträtte,  ’s  Kontingentle  müeß  3’fämmetrommlet  mere. 
Unb  i lauf  glei  3um  ©berfdjt  unb  melb  mi  FranF,  ben 
i g'fdjbiir’s:  i Ijo  burdj  be  Sdjrecfe  en  Ejejefdjiiß  Friegt, 
baß  i Foi  Crittlc  mieber  gau  Fan." 

„Dös  ifdjt  b’r  oiti3ig  Sdjuß,  ben  b’  bei  jebem  Krieg 
Friegfdjt,  Dämesle,"  grinfte  ber  Büttel  unb  Derließ  ben 
Ejauptmann,  um  ben  Cambour  unb  2lbjutanten  Dom» 
feilcr»3ö'^0l^  Befeljl  feines  militärifdjen  Dor» 

gefeßten  in  Kenntnis  311  feßen. 

Der  Domfeiler-3örgle  roar  um  biefe  gefegnete 
Klorgenftunbe  fdjon  eifrig  befdjäftigt.  ^war  nidjt  in 
feiner  H>erfftatt,  aber  in  ber  IDein-  unb  Cafernmirt» 
fdjaft  ber  IDittib  Kmalic  Ejol3inger  vis-ü-vis,  auf  bie 
beibe  er  fdjon  feit  langem  fein  2luge  gemorfen  Ijotte. 
€r  Dernaljm  bie  Hadjridjt  Don  bem  plößlidjen  21usbru(h 
eines  Krieges  nidjt  oljne  U?eljmut,  benn  eben  jeßt  mat 
er  im  fdjöuften  §uge,  IDittib  unb  IDirtfdjaft  3U  ge- 
minnen.  IDenn  er  jebodj  in  bie  ^elbfdjladjt  mußte,  fo 
mar  ljuubert  gegen  eins  3U  metten,  baß  ein  anberer  fte 
freien  mürbe.  (Er  fiel  iljr  alfo  fdjludj3cnb  um  ben  fjals 
unb  rief: 

„©  Klalcle,  mer  Ijätt  bös  benFt?!  Daß  mir  3moi 
iaßt  Donenanb  müeße!  Der  Ijoilis  Ejansjörgle,  mei 
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St^n^patron,  irirb  mi  boc^  roieber  g’fimb  fjoimbringa, 
bcnn  tpas  tötcfcbt  bu,  n>ann  t nttmner  foinme  tat!"  . . . 

„3  tat  be  b^öUbräufeppIe  tjeirate!"  enriberte  unter 
ebettfoDiel  (Tränen  bte  IDittib.  Unb  fo  naljmen  fie 
Zlbfcbteb. 

3n3roifd;en  Ijatte  ftc^  bas  (Seriidjt  non  bem  benor^ 
^cljcTiben  j^clb.iug  rote  ein  Saiiffeuer  burd?  bte  freie 
Rcicbsftabt  rerbreitet.  2Ius  allen  f^äufcrn  ftrömten  bic 
Zlengicrigen  3um  ITIarftpIa^,  unb  in  allen  ©Ißd^en  er* 
tönten  bie  (Erommelroirbel  bes  DoTnfeiIer-3örgIe.  Der 
£jerr  f^auptmann  ©äbele  roar  umfonft  mit  feinem  fjejen* 
f^n§  3um  ©brift  §roicf  auf  bie  ©eißlinger  Stra§e 
Ijinausgclaiifen,  um  fic^  „für  biesmal"  311  entfc^ulbigen. 
Denn  ber  £7err  ©berft  roar  nid?t  3U  ßaufe,  fonbern 
ftbon  im  grauenben  morgen  gen  lllm  gefatjren,  um  bem 
©eneral  Rapport  3U  erftatten  unb  bie  roeiteren  Refe^Ie 
in  Empfang  3U  nehmen.  £ie§  aber  bem  b^auptmann 
not^  nacfaträglid?  ftrengftens  einfd?ärfen,  „fo  fd^Icunig 
als  möglich  ben  SdjIo§berg  3U  beferen,  anbernfalls 
friegsgeridjtlidjes  Derfa^ren  3U  gcroärtigen  fey." 

^ud^steufelsroilb  Farn  er  alfo  um  5ebn  llljr  roieber 
nadj  fjaufe.  Die  jroeiijunbertbreiijig  §oUpfiinb,  bie  er 
in  ber  ©elblebernen  trug,  roaren  es  nidjt  geroobnt,  in 
(Eilmärfd?en  bcroegt  3U  roerben,  unb  nenn  er  gar  an 
bie  Kugeln  badjte,  bie  barin  plat3  tjatten,  fo  fiel  iljin 
au.^  nod?  bas  £fer3  in  bie  Bofe.  €s  roar  faft  3iu)iel 
für  fte,  fo  berühmt  audj  roeithin  bie  £ebert)ofen  roaren, 
bie  irteifter  Züfobemus  fabri3ierte. 

mcljr  tot  als  Icbenbig  hatten  ihn  enblid?  feine  ^rau 
unb  bie  Kinber  „abjuftiert" : ihm  bie  ©amafchen  ge* 
fnöpft,  ben  blauen  ZDaffenroef  mit  ben  pafpelierten 
fracffchöBen  angc3ogen,  ben  (Eornifter  am  gcfreu3ten 
Banbelier  übergehängt  unb  ben  Si-hiffhut  aufgefe^t. 
Unb  als  es  mittag  läutete,  er|d;ien  ber  f^auptmann, 
oen  lauten  F^odprufen  ber  mienge  begrüßt,  auf  bem 
Ularftplag. 

Die  £)och'^“f^  taten  ihm  roohl.  Das  Rerougtfein, 
hier  an  ber  Spi^e  feiner  (Truppen  als  ber  Retter  bes 
Daterlanbes  3U  ftehen,  uerlieh  ihm  fogar  eine  napoleo» 
nifdpe  Ztttitübe.  Zlllein  — roo  roaren  bie  (Truppen? 

Hifobemus  ©äbele  begann  3u  3ählen.  €r  3ählte 
brei:  ben  j^rau3ofenfafpar,  einen  alten  Veteranen  aus 
ben  Sefreiungsfriegen,  ber  immer  ber  erfte  roar,  roenn 
es  Krieg  geben  follte;  ben  tauben  Schlofferbartele;  enb* 
li.h  feinen . intimen  ^einb  unb  KonFurrenten  um  bie 
fi-’.nptmannsroürbe,  ben  Spenglermeiftcr  Seb.iftian 
Dämpfte.  Sonft  Fam  nur  nod?  ber  DomfeiIer*3örgIe  in 
fidjt,  abe^  bIo§  oorübergehenb,  beim  er  uerfrhroanb 
mit  feiner  iLrommel  balb  roieber  um  bie  £cfe  unb  be* 
fdroteb  eigentlich  fortroährenb  bumpfmelancholifdje  Crom* 
melroirbelFreife  um  bie  IDirtfchaft  ber  Zlmalie  £^ol3inger. 
Um  ein  Uhr  erfdjien  ber  Stabtgärtner*mang,  um  halb 
3roei  Uhr  ber  Schmieb*Balthes  unb  um  3roei  Uhr  ber 
£chnciber*3äcFIe  aus  bem  Ulmer  ©ägie.  Sein  Zlbfdjieb 
ren  ZDeib  unb  Sippfchaft  roar  hersserbrechenb  geroefen. 
21(1  feine  Sünben  roaren  ihm  in  biefer  legten  Stunbe 
eingefallen,  unb  er  entlebigte  fich  ihrer  reumütig,  um 
mit  reinem  £jer3en  oor  ©ottes  Ruhierftuhl  treten  3U 
fönnen. 

„Siehfeht,  Stiefele,"  fagfe  er  3U  einem  ZTachbarn, 
ber  ihm  ben  (Tornifter  umfd^nallte,  „bir  han  i um  3rooi 
€Ue  blaues  (Tucch  3’oiel  aufg’fdjriebe  für  bei  Uläntele 
im  Dorige  3ahr-  Der3eih  mer’s!" 


„3a,  bu  £)errgottfaFermenter,"  ffuchte  ber  Stiefele, 
„i  ha  m’rs  hoch  glei  benft,  bag  b’  a Spigbue  feiefdjt, 
a miferabliger!" 

„Der3eih  mer’s!"  ftöhnte  3äcfele.  „Dir  han  i au 
b(og  a halbfeibe’s  j^uetter  ins  Seible  g’näht  ftatt  eine 
feibene,"  fagte  er  3um  alten  Kornbauer*Ditus,  als  er 
ihm  bas  ©eroehr  hielt.  „Per3eih  mer’s!" 

„Der  (Teifel  oer3eih  ber’s,"  Fnurrtc  ber  Ritus. 
„Um  roieoiel  ©ulbe  haf<ht  mi  b’fchiffe?" 

„gahle  Fann  i nif.  Rergelt’s  ©ott  in  ©roigFeit!" 
jammerte  ber  3äcfele.  „Zlber  bir,  ©erbersmarie,  muag 
t au  no  ebbes  fage,  fonfeht  brucFt’s  m’r  bie  Seel  ab: 
fedjs  ©He  j^lecF  han  i mir  nadj  unb  nach  ’ra  g’fdjnitta, 
feit  i beine  Rüeble  ’s  b^äs  g’macht  hau  — cerjeih 
mer’s !" 

ZToch  3ual(erlegt,  als  ^er  im  bunFeln  £)ausffur  mit 
feiner  roeinenben  ©attin  aUein  roar,  geftanb  er  ihr,  er 
habe  8 ©ulben  36  Kreii3er  als  Sptelgelb  fich  auf  bie 
Seite  geräumt  unb  in  ber  „b^öU"  uerfteeft. 

„3a,  bu  Ulaleg3lump,  bu  elenber,"  unterbrach  fie 
barauf  ihr  bReinen,  „bu  g’hörfcht  ja  hoch  fälber  in  b’ 
b7öll,  bu  uerfoffener  ©algeftricf!  IRart,  i roiU  btr’s 
ei’tränFe,  roann  b’  haim  Fommfeht!" 

„Rcr3eih  mer’s!  3 rooig  g’roig,  i Fomm  nimmer!" 

So  hatte  fich  ber  Schneiber*3äcfele  bis  3um  UlarFt* 
plag  burchgebcichtet. 

Ulan  roartete  noch  eine  halbe  Stunbe,  bann  noch 
eine,  unb  als  niemanb  mehr  erfchien,  fegte  fieg  bas' 
Kontingent  unter  ben  Klängen  ber  (Trommel  in  ©il* 
marfch.  Die  erroadjfenen  Knöpflinger  gaben  igm  bas 
©eleite  bis  3um  Stabttor.  Da  begann  ber  Zlnftieg  3ur 
Knöpflesburg.  Die  jungen  Knöpflinger  roiirbcn,  obroohl 
fie  groge  £uft  hatten,  ben  taFtifchen  Zlufmarfdj  mit3u* 
madien,  ftrengftens  burd?  mehrmalige  Rajonettangriffe 
in  bie  ^flucht  gejagt  unb  uerloren  fich  fritroärts  in  bie 
Rüfehe.  Zlur  Subroig  Karl  ©h^abor  ©äbele  mit  feinen 
Schroeftern  £uifele  unb  Siefele  30g  auf  Sdjleidjroegen 
als  Kiinbfd;)after  noran  auf  bie  Rurg,  ein  roürbiger 
ifelbherrnfproffe. 

£angfam  Frochen  bie  Krieger  bie  breite  Sanbftrage 
hinan,  auf  roelche  bie  3alifonne  mit  nicht  311  Derachten* 
bem  ©ifer  losbrannte.  Das  Klirren  ber  alten,  roacF* 
ligen  Rajonette,  bas  Knarren  ber  SFeberriemen  unb  bie 
cer^roeifeltcn  Rufter  bes  UTeifters  ZTiFobemus  übertönten 
fdiauerlich  ben  fd;roeigenben  ©rnft  ber  adjt  Ulänner  unb 
fech3ehn  Stiefel  in  bem  biefen  Staube. 

©nblich  roar  bte  Knöpflesburg  erreicht. 

Dem  £)auptmann  flog  ber  Sdjroeig  in  Strömen  oon 
ber  Frebsroten  Stirn. 

Sein  Sohn  £iibroi^  Karl  ©heabor  erfchien  unb  be* 
richtete,  im  Sd?Ioghof  roimmle  es  pon  Solbaten. 

bjauptmann  ©äbele  erfagte  ben  ©rnft  ber  £age. 

,,©ont  jeber  e Kügele  nei !"  Fommanbierte  er.  „Unb 
roenn  i fchrei : ,£ant  ’s  pflättere!“,  na  fchieget  ’r  ohne 
©nab  unb  parbon  los!" 

„Unb  iljr,  Kinble,  gähnt  h<nte  roeg!"  mahnte  ber 
Si'hneiber*3äcFeIe,  „ma  Fa  nie  roiffe,  roonaus  es 
losgäht." 

Die  Sabftörfe  raffelten  aus  ihren  hülfen,  bie  Kugeln 
rumpelten  in  bie  ©eroehre,  ba  ertönten  plöglich  fporen* 
Flirrenbe  Schritte,  unb  hinter  bem  ©emäuer  bes  alten 
Rurghofs  tauchte  ein  ©fg3t'ersfebefbufch  auf.  ©erabe 
als  fich’s  £)auptmann  ©äbele  überlegte,  ob  er  jegt 
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„£aiit  ’s  pftättcrel"  ober  „Kcf^rt  eudj!  Sauffdjritt ! 
lUarfdj!"  foinmanbiercn  foüte,  trat  bcr  311111  23ufdj  ge* 
börigc  DTanii  aus  bein  33iirgIjof  l^eraus  iiiib  ging  (tracfs 
auf  bie  3lrnice  311. 

Hub  toar  ber  £)err  ©brift  2Jbrtan  grotcf , partifiilier, 
uiCYlaiib  Häcfcrmcifter  uoii  Ktiöpfliiigeti. 

„t7auptitiaun  (Säbele,"  befal^I  er  ftrciig,  „fomiii  (Er 
311  mir  Ijierbcr!" 

Der  Ifaiiptmann  ncrlicf}  feine  Kompagnie  1111b  ftcllte 
fidj  üor  bem  ©berftcn  in  pofitiir. 

„’s  Kontingentle  mär  ba!"  melbete  er.  ,,3tbjufd?‘’ 
tiert,  formiert  unb  in  (Eilmärfdjlc  ranfg’rucft.  tUas 
t)äiib’r  ia^t  311m  befehle?" 

„dPas  i 311m  befel^Ie  i^an,  Dämes?  * 

bir  3um  befetjte,  baß  b’  in  brei  Cäg  niei  mcißlebcrnc 
I70S  fertig  madjfdit,  ober  i laß  bi  be  Herg  fo  lang 
’nab  tfiib  rauf  marfdpiere  mit  'm  Kontingentle,  bis  b’r 
mit  be  Porbcrfiießle  aufs  eigene  §iingle  tappfdjt!" 

,,'^a  bii  Efimmell^eiligsherrgöttle  »0  Bibradj!  Unb 
besmege  lafdjt  bii  mi  am  tjclliedjte  IPeiftag  fiebc 
Stunb'"  — 

„Efaiiptmann  (Säbele,  l^alt’s  UTauI!  £7011  i bir  it 
fdjon  fiebemol  fage  lau,  baß  i mei  meißlebcrne  f?os 
braud??  fjafdjt  bu  mir  it  fiebemol  nerfd^prodje,  i frieg 
fe,  unb  t;afctjt  bu  mi  it  fiebemol  ang’Ioge?" 

„3a,  bu  Ijimmelbeiligs"  ... 

„^auptmann  (Säbele,  i;alt  ’s  UTaul!  3 
Dorg’feßtcr,  unb  i frag  bi  iaßt  bienfdjtlidj,  nor  bem 
■^einb!  nerfd7tanbe : JPillfdjt  bu  mir  in  brei  Cäg  mei  Jfos 
madje  ober  it?" 


„3a,  bu  faitbiimms  Hiiibniefj,  bu,  mie  fann  i benn 
bei  £705  mad^e,  menn  i ba  l7erobe  ftau  mueß?" 

„£7aiiptmann  (Säbele,  i frag  bi  bloß : JTtadjfd?  ober 
mad7fd7  it?" 

„3d?  niad?  fc,  bu  SanbFoIjf,  bu  gati3  nijiger!" 

„UTit  abg’fteppter  bfofefall  unb  bopplete  Knöpf, 
menn  i grab  oiti  ucrliere  tät?" 

„3d?  mad?  fe." 

„3IIfo  bann  fdjön,  fjanptinann  (Säbele,"  fprac^  brr 
©berft  §micf  nun  laut  unb  mot^lmollenb,  „bann  ifdn 
alles  i’i  ©rbnitng.  Kamerabe,"  manbte  er  fidj  3U  bcit 
fieber  Kriegern,  „il]r  fönnet  mieber  l^oim  gau.  €s  mar 
110  grab  e Kriegsiibiing.  Der  (Seneral  mill  tjöre,  ob  ’s 
Kontingentle  all3eit  bereit  ifdjt.  Unb  bereit  fänb  'r 
gmea.  31d7t  Stüuble  unb  fünfunbr'ier3ig  lUinute  l)änb 
’r  110  grab  braiidjt,  unb  foiiier  ifdjt  umg’falle.  3 '»'■'f 
’s  ’m  bferr  (Seneral  melbc." 

„£Pas,"  rief  ber  Sd7tieiber53ä(^fi(^,  „Foi  Krieg? 
Unb  i 17a  alle  meine  j^lccf  bcidjtet!  Unb  meiner  ^rau 
bie  adjt  (Sulbe  fed7sunbbrcißig  Kreii3erl" 

31Uein  es  ijalf  nidits,  ber  £7auptmann  (Säbele  Fom» 
manbierte  „Keijrt"  unb  fiil^rte  il^n,  mitfamt  ben  anberen, 
unter  Dielen  Siberad;er  £7errgöttlesflüd7en  in  bie  Stabt 
Knöpflingen  3uriicf.  Dann  mad7te  er  fiel?  an  bie  ^ofe 
bes  ©berften  §mi(f  unb  fertigte  fie  innerljalb  brei  Sagen, 
ba  biß  bie  UTaus  Fein  j^äble  ’ra. 

Unb  aiidj  ber  Sd7neiber»3äcfcle  tröftete  ßd?  fc^Iicß' 
lid?.  Denn  brei  (Siilben  breißig  Kreu3er  ßatte  er  noc^ 
„im  e alte  IPidjsFädjele"  ßinter  bem  UßrFaften  uerfteeft, 
unb  biefe  ßatte  er  feiner  j^rau  nid7t  geftanben. 
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o 3J3DCSCB=^.: : 
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gitt  ttcttcö,  fltogcö  53it&ettoetJ,  öotne^mtidö  füt  Mc  Sugcttb: 

S(^^ol5’55atertäni)if(^e  ^Uberbüc^er 

3«)ei  3ö^><taufent>e  bcusf^er  ®ef(^i(^te  im  ?8Ut>e  etjlet  Äünftfer.  gebet  ^anb  ent* 
bölt  8 gto^e  farbige  93oUbiiber  unb  jaf)ttei(i)e  Sejtjeic^nungen. 

2Iuö  ber3eif  »ot  100  galten  iiegen  »ot: 

1.3eb«  StbTC  beutfc^cv  9lot  (1803—1812) 1 SOlott 

2.  3tübliit0  «nb  3teibeit  (1813) 1 SUatt 

3.  9la(®  Srantrei^  binefi»!  (1814—1815) 1 9)lart 

4.  ©eutf^Iünbö  92ot  unb  Befreiung  CBb.  1— 3 äufammengeb.)  3 SKarf 
'^rofeffor  2lngeIo  ’^ant  f(^uf  bie  'Bilbet  ju  biefen  ?8änben,  Sßtllielm  Äo^be  ben 
gefcE)i(i)tlic£)en  Sejf.  Eiebe  ju  unferem  93o(fe  fpricbf  auö  ben  *23ii(J)ern ; gered)f  gegen* 
übet  ben  ©rogtafen  unb  ?febtern  unferer  93orfa6ren,  müffen  fic  jeben  Seutfdien  mit 
ftoljer  greube  erfüHen.  ilnferer  begeiftetungöfäJ)igen  3uoenb  mirb  pitt  ein  bettlicbeö 
'Bilbermett  geboten,  boö  fie  jur  ©rtenntnia  bcö  Siaitetmortesi  fü^re: 

bu  ererbt  »on  beinen  QSätern  (laft,  Srioitb  es,  um  eö  su  befifen. 
6c^ol5’  ^33ater(änbifd)e  'Sitberbüdier  werben  »on  allen  guten  “Sudiiianblungen  ge* 
füfirt.  2Bo  nic^t  eriiöltlicf),  »erlange  man  auöfüiirliciie  ‘Jirofpette  91r.  333  »on  ber 
QSerlogöanftalt  3®f-  ®d)»t8  in  SWoittj. 
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DIb  Technik  Im  zwanzigsten  Jahrhundert 

Unter  Mitwirkung  hervorragender  Vertreter  der  technischen  Wissenschaften  herausgegeben  von 
Dr.A.Miethe,  Prof,  an  der  Kgl.Techn.  Hochschule  zu  Berlin. 

In  vier  Bänden,  aufs  reichste  illustriert.  Jeder  Band  eleg.  geh.  15  M. 

Eine  Enzyklopädie  der  modernen  Technik 
für  die  weitesten  Kreise  der  Gebildeten, 

von  der  Kieler  Zeitung  genannt  „ein  Werk,  dem  in  bezug  auf  die  Großzügigkeit  der 
Gesamtaniage,  sowie  in  der  Deutlichkeit  und  Übersichtlichkeit  der  Einzelabhandlungen 
kaum  ein  anderes  in  der  technischen  Literatur  an  die  Seite  gestellt  werden  kann“. 

[ Verlag  von  George  Westermann  in  Braunschweig  und  Berlin 
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Die  ersten  drei  Auflagen  vor  Erscheinen  vergriffen! 

PAUL  LANGENSCHEIDT 

MUTTER, HILF  MIR! 

Preis  M.  4. — , gebunden  M.  5. — . 


ERSTE 

„Wenn  wir  vor  Jahren  schon  Paul  Langenscheidt 
unter  die  führenden  Schriftsteller  Deutschlands 
einreihten,  so  haben  uns  seine  späteren  Werke 
mit  ihren  großen  künstlerischen  Erfolgen  recht 
gegeben,  und  dieses  neue  tut  es  in  noch  höherem 
Maße.  Denn  noch  nie  ist  uns  der  Dichter  so  reif, 
so  abgeklärt  erschienen,  wie  in  „Mutter,  hilf 
mir!",  diesem  Erziehungsroman,  der  in  aller 
Eltern,  vor  allem  in  jeder  Mutter  Hand  gehört. 
Ein  ernster,  von  Kindheit  an  gelähmter  Mann  ver- 
setzt sich  in  seine  Jugend,  in  sein  glückliches 
Elternhaus  zurück,  dessen  Sonne  sein  Bruder 
Bob  ist.  Bob,  den  jeder  liebt,  den  auch  wir  so 
rasch  lieben  lernen,  daß  wir  mit  seinen  Schick- 
salen förmlich  verwachsen;  Bob,  der  hübsche, 
tapfere  Junge  mit  den  großen,  grauen  Augen, 
dem  Mutterliebe  die  Hände  über  den  Weg 
breitet,  den  Vaterliebe  stählen  will  für  den  Kampf 
des  Lebens,  der  keinem  erspart  bleibt,  — Bob, 
den  verblendete  Schwäche  der  Mutter,  den  ver- 
bitterte Vaterstrenge  zugrunde  richten,  bis  nichts 
mehr  von  dem  Sonnenglück  geblieben  ist,  als 


KRITIK: 

ein  kranker  Mann,  eine  gebrochene  Frau,  ein 
gelähmtes  Kind,  die  an  stillen  Winterabenden 
um  die  Lampe  sitzen  und  leise  von  einem  ge- 
liebten Toten  sprechen.  Wie  eine  Kette  zieht 
dieses  Knabenleben  an  uns  vorüber,  in  festver- 
bundenen, schlichten  und  doch  entscheidenden 
Ereignissen,  in  schlichten  und  doch  meisterhaften 
Worten.  Und  was  uns  da  erzählt  wird,  ist  nicht 
ein  Einzelschicksal,  nicht  nur  die  Geschichte  von 
Bob,  — nein,  ist  das  Leben  von  tausenden  und 
abertausenden  hoffnungsvoller  Knaben,  die  Jahr 
für  Jahr  an  der  Schuld  ihrer  Eltern,  die  doch 
das  Beste  gewollt,  zugrunde  gehen.  Das  ist  das 
gewaltige  Problem,  die  große  ethische  Lehre 
dieser  Dichtung,  aus  der  wir  alle  lernen  können, 
für  die  wir  Langenscheidt  dankbar  sind.  Und 
daß  der  Roman  in  seiner  Spannung,  in  seinem 
künstlerischen  Aufbau,  in  seinem  Stil,  in  dem 
kein  Wort  zu  viel,  zu  wenig  ist,  den  Leser  von 
der  ersten  Seite  an  nicht  losläßt,  das  brauchen 
wir  für  den  wohl  nicht  hervorzuheben,  der  je 
ein  Werk  Paul  Langenscheidts  in  Händen  hatte." 


Verlag  von  Dr.  P.  Langenscheidt,  Berlin  W.  57 
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jur  |)unt)ertja^rfeicf  I 


] 1813-1913 


I ‘iHlcyiö:  9^ut;e  ifi  bie  erfte  95ürgcrpfnc^t.  e.'siufi.  s^reiö4,-9Kf.,gcb.5,— m j 

I 9llefi^  tuill  in  bicfem  ‘iRomau  bie  “Jlnünort  geben  über  bie  inneren  Urfad)en,  bie  ‘3?erfan  unb  | 

I fd)lie^licb  bie  9iieberlage  »on  3ena  unb  9luorffebt  ijeibeifüfjrten;  man  füt)lt  bie  Ä’ataftro^j^e  1 

I bcrannaf?en.  (S^  ift  baö  tebenema^rfte,  feifelnbfte  unb  bcbeutt-nbftc  QBerf  beö  '33erfa|'yer0.  | 

I 5.  Auflage,  ^rei«  4,— gebunben  5,— m j 

I ‘2U«  9^apoteon  bie  beutfd)en  Gfantm  mit  ^ieg  überzog,  lebte  in  ‘Sranbenburg  ein  fönigötreuer,  | 

I preu|jifd)er  Untertan,  genannt  „3fegrimm";  er  ^lett  jäbe  an  feinen  '^rinjipien  feft,  ein  miiflicb  | 

I Qlbliger,  ber  ben  6d)n)erpuntt  be^  i'ebenö,  befonberö  aber  ben  feineö  Stanbes  in  bie  ©efinnung  legt.  | 

I ßrdmamt'ß^^atriatt:  ©efc^ic^te  cine^  i^onfldbierten  bon  1813.  — | 

I QBcitCrlOO.  'prei^  je  1, — 9)?.,  gebunben  je  2, — 2Rf.  | 

I ©roßartige,  jjadenbe  6c^lad)tenbilber  oon  Cü^en,  ©roßgörfeßen,  ßeipjig,  Cignt)  unb  ‘33elte-‘2ltliance.  | 

I ^elbbriefe  bon  1813.  2.  ^luflage.  ^reig  0,50  m,  gebunben  l,—  m I 

I ®ie  93riefe  eineö  93räutigamö  an  feine  93raut  in  fturmbemegter  Seit.  — ®er  6cßreiber  biefer  j 

I frifd>en  5?riegö=  unb  3eitfd;ilberungen  maeßte  ben  'Jelbjug  alä  freiloilliger  3öger  mit  unb  mürbe  | 

I bei  (gintritt  in  ba§  Äeer  jum  Ofßjier  ernannt  unb  mar  '21bjutant  be«  ruffifd}en  ©eneral^  | 

I dürften  9Rilorabomitfcß.  ®cr  0til  ift  glänjenb,  unb  bie  oerfd)iebenen  6d)lad)tberid)te  ^aut3en,  | 

I Äulm,  Ceipjig  ufm.  ßödjft  feßelnb.  ®ie  ‘Silber  be^  Srautpaareö,  naeß  alten  Originalen  im  Sefiß  | 

I ber  ^fltnilie,  fmb  beigegeben,  ebenfo  eine  9Racßbilbung  be§  Srieieö.  | 

I 9laben,9l}l.:  Sin‘i^biufant93onaparte^.S)iftor.gRoman.s>rei^2,— 9Rf.,geb.3,-‘3jjf.  | 

I Seßanbelt  bie  trogifeßen  6d)idfale  bc^  ©rafen  Caoalette,  be^  beoorsugten  ‘21bjutanten  9iaßoleon^,  | 

I unb  feiner  ßelbenmütigen  ©ottin  Gmitß  Seaußornaiö.  | 

I 9latmuttb  ©olo:  Sin  beutfe^e^  QBetb.  7.9luflage.  <prei«  0,50  9Uf.,  geb.  1,— m I 

I 3m  ‘3J?ittelßunft  ber  ßnnigen  Srjäßlung  au^  ben  3reißeitöJricgen  fteßt  ber  „Gd^marje  Äerjog".  | 

I £C0  9l.Solftol:  unb  <5deben.  ?Roman.  3.  Olufl.  ‘Preig  4,—  m,  gcb.  5,—  -aRt.  I 

I Äo(^>  lobern  bie  ^tamttten  in  ‘aRo^fau,  naeßbem  ber  große  'Jranjofenfaifer  bort  eingejogen  ift,  | 

I aber  biefc  3l«nimen  finb  juglcid)  ein  '^anal  für  ba^  Kommen  einer  beßeren  Seit,  ber  'SejVciung  | 

I Seutfcßlanbö  »on  bem  feßmeren  ouferlegten  3ocße.  | 

I Song  2Bcrbcr:  ediwertflingen,  I 

I “aRit  Silbniö  beg  ^rinjen  ßouiö  'Jerbinanb.  ®ie  QBibmung  be^  Sueße^  ßat  unfer  Äronprinj  | 

I ßulbooU  entgegengenommen,  boö  mad^t  jebe  meitere  ©mßfeßlung  überßüfßg.  | 

I Qßitttcrfelb-^arttotu,  t>.:  ©euffc^e  grauen  in  fermerer  Seit  | 

I 9Roman  »on  1809 — 13.  2.  ‘2luflage.  ‘^reiö  2, — 9Rf.,  gebunben  3, — 9Rf.  | 

I ©er  ouf  ©runb  münblicßer  unb  fcßriftlicßer  3a»titienüberlieferung  aufgebaute  9?oman  führt  un^  in  | 

I lebenbiger  ‘2ßeife  eine  ‘2lnjaßl  »on  'Jrauen  »or,  bie  neben  ben  9Rännern  in  ber  Seit  »or  1813  fein  Oßfer  | 

I feßeuten,  um  bem  geliebten  “Saterlanb  gu  bienen.  91ud)  für  reifere  junge  ‘aRäbcßen  feßr  gu  empfeßlen.  | 

I Otto  3«nte,Serlagöbucßßönblung,SerIin  SWll,  | 

I Slnßaltftraßc  8.  ' | 

I 3u  beließen  burt^  alte  93ucßßanbtuttgen  ober  burtf)  ben  | 

I 93er(ag,  fall^  eine  93u(^|)anblung  nit^f  in  ber  9'^ä(;e  iff.  ■ | 

I iiiiiiniiiiiinnniniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiinmniiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin»^ 


»erantroortlid;:  »er  becausgeber  pauI  5 d; i f o tosf y.  »erlag  oon  j-DoIrfmar.  »rarf  pon  ®scat  Scan bfteiter,  fdmtlid;  in  Cetpjtg. 
j^at  Bebaftion  anb  S^i^oasgabe  in  (»jtecreid; > Ungarn  perantoportlid):  Sofbud^bänbler  Sigmanb  ötufs  in  Ceid)en. 
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J.  £c^monng  m^!!Ü 

❖ ❖ ❖ 6<^önfle  9ef4)enPn>erPe!  •»❖❖<• 
Koold  ^mundfcn 

€robeniti0 
dC0  6udpol0' 

Die  noctoe8ifd)e  Südpolfo^ct  mit  dem  $rom 
1^10-1912 

ttue  dem  nortDesifci)»!  ttberfe^t  oon  p.Klaiber.  tnitSOb^b- 
bildungen, 8 Pierfarbdnuf  bildern  noc^  Gemälden  oon  Prof. 
tD.  £.  £ebmonn  und  I5  Korten  und  Plänen. 

3toei  ftorfe  dände  rd>dn  gebunden  morC  23.-. 

Me  Croberung  des  6üdpolo  ftebt  neuerdings  im  Porder^ 
grund  des  dntereffes.  Pos  tragir<i)e  €<I>i(ffal  €cotts,  die 
geringen  Erfolge  $il<^ners.  dos  fcbmere  nilggefä)i(f  der 
deutfd^en  arCtifä>en  Expedition  in  6pi^bergen  seigen  und 
bemeifcn,  daß  ftmundfen  ni^t  feinem  Eliict,  fondern  der 
foigeri(ßtigen  oorberigen  Einßbäßung  oller  mbgli<i)en  ßin? 
derniffe  feinen  glänjenden  Erfolg  «erdonft.  Podur^  ift  es 
ibm  gelungen,  ju  iPoffer,  Eis  und  £ond  die  furcbtbocften 
0inderniffe,  die  onderen  Untemebmungen  den  Untergong 
bro(bten,  foft  fpielend  ;u  fiberminden.  tDie  flmundfcn  dies 
oUes  fcbildert,  ift  ebenfo  fponnend  wie  belehrend  3u  lefen. 

KoaldBtnuti6rcn^i>icnordtpef!-Pana0c 

meine  Polorfoifrt  auf  der  Öfüa  1 903-1 007 
Den  der  Dof^ßne^Duc^t  3ur  6ecinsfltca$e 

mit  140 Abbildungen  und3Korten.  - 3. Ausgabe. 
Preis  f<bbn  gebunden  Ularf  10.-. 

Eine  bo<bintereffonte  6<bilderung  oon  Amundfens  erßer 


Verlag  von  Ferdinand  Enke  In  Stuttgart  : 

Industrielle  Chemie.  j 

Unter  Mitarbeit  v.  Architekt  H. AUwsne,  Manchen,  Dr.  D.  AofhliiMr,  • 
Hamburg,  Oberingenieur  Fr. Barth,  Nürnberg,  Prof.  Dr.  Og.  Brlon,  • 
Freiberg  i.  S.,  Ing.  F.  A.  BQbler,  Gr.-Lichterfelde-West,  Prof.  Dr.  • 
A.  Calmei,  Frankfurt  a.  M.,  Patentanwalt  Dr.  J.  Ephraim,  Berlin,  • 
Dozent  Dr.  Fr.  Erban,  Wien,  Dr.  R;  Escalas,  München,  Gewerberat  • 
: Dr.  R.  Fischer,  Berlin,  Fr.  George,  Berlin,  Dr  C.  Grandefeld,  Hamburg,  : 
Dr.  H.GroUmano,  Berlin,  Ing.  W.  Grull,  Nürnberg,  Fabrikdir.  a.  D.  : 
0.  Hagen,  Dresden,  Dr.  H,  Hdble,  Dresden,  Assessor  H.  Henke,Berlin,  • 
Atinisterialrat  Dr.  E.  Heubaoh  t,  München,  Dr.  E.  BObener,  Berlin,  : 
BrandinspektorC.Kaestner,  Leipzig,  Dr.H.KIat,  Berlin,  Dr  G.  Fohle,  : 
Berlin,  Dozent  Dr.  W.  Prion,  München,  C.  A.  Sehdffer,  Hamburg,  ; 
Prof.  Dr.  A.  Schwarz,  Mähr.-Cstrau,  Dr. 8. Tscbiersehky,  Düsseldorf,  ; 
Rechtsanwalt  Dr.  L. Vossen,  Aachen,  H.WeidenmüUer,  Leipzig,  Prof.  ; 
Dr.  H.  WIsUcenus,  Tharandt,  Prof.  Dr.  G.  WOroer,  Leipzig,  heraus-  : 
gegeben  von  Dr.  R.  ESC  ALES,  München.  j 

Mit 21  Textabbild.  Lex.-8®.  1912. Geh. M.  12. — ,in  Lwd.geb.M.13  40.  : 

Münchener  Neueste  Naohiiohten  1912,  Nr.5S4:  Die  Bedeutung  : 
des  vorliegenden  Buches  liegt  ln  der  Initiative  Escales',  eine  An-  J 
zahl  hervorragender  Fachgelehrter  um  sich  geschart  zu  haben,  mit  • 
deren  Hilfe  er  ein  großes,  ganzes  Werk  geschaffen  hat,  das  volle  : 
Anerkennung  verdient.  Das  Buch  hat  bis  Jetzt  auf  dem  Bücher-  • 
markt  vollkommen  gefehlt  und  dürfte  daher  einen  starken  Absatz  | 
finden,  um  so  mehr,  als  die  Namen  der  Autoren  einen  guten  Klang  ; 
haben  und  sein  Inhalt  sich  an  einen  großen  Leserkreis  wendet.  • 
Aus  dem  Inhaltsverzeichnis  mögen  nur  einige  Kapitel  herausge-  j 
griffen  werden:  Beziehungen  der  chemischen  Industrie  zu  ihren  • 
Wohnsitzen,  die  Rohmaterialien  der  Großindustrie,  Konzession,  t 
Gesellschaftsform,  Arbeiter  und  Arbeiterinnen,  Fabrikchemiker,  j 
Kaufleute,  Rauchschäden,  Wasser  und  Abwasser,  Neben-  und  Abfall-  | 
Produkte,  Elektrotechnik,  Beziehung  der  Industrie  zu  Wissenschaft-  • 
lieber  Forschung,  Fabrikhygiene,  Unfallverhütung,  Buchführung,  • 
Statistik,  Kalkulation,  Export,  gewerblicher  Rechtsschutz,  un-  ■ 
lauterer  Wettbewerb,  Kartelle.  Ich  empfehle  das  Buch  nicht  nur  dem  • 
Chemiker,  es  ist  jedem  Kaufmann  und  Industriellen  auf  chemischem  • 
Gebiet  und  dessen  Grenzgebieten  zu  empfehlen,  jedem  Juristen,  • 
dessen  Tätigkeit  doch  so  vielfach  in  die  chemis^e  Industrie  ein-  • 
greift,  und  endlich  auch  dem  breiten,  gebildeten  Laienkreis,  dem  • 
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mit  Angabe  6er  ^uefproc^e  na<b  6er  tnet^ode 

(Eeu0bfnt  - £angen|^ei6t 

Die  be/len  un6  preidmerte|lett  lDb'rterbu<^er  für 
Keife^Kom>erfotion^^ePtüre  un6  @4ui0cbrou<^ 

Dänir<b'^^rtDe0if^/  Deutf^  und  $remdtodrter« 
2>eutr<b  (<£n3yr(opädir<^e0  iDdrterbu(^)^  €n0li|<b/ 
$ran36nr<b/  3tolienir<b/5<iP<)nircb;  Katalanif<b>  tteu- 
0decbir^r  Portu0ief)r<bt  Kumanifeb» 
difcbi  @ponif<b/  Bit0de<bir<b^  ^ebr6ir<b^  ^oteinifib* 

^ede  6pro<be  (ou00enommen  Z>entf<b)  untfoBtjtpei  tteile. 
Ceü  1:  $remdrpro(bH<b'deut/<b. 

Preife:  ^edec  dteil  cinjebi  0ebunden  2,—  tltorr 
Pefde  ^cile  in  einem  3onde  3^50  tnorf 

(Pie  einjelnen  Xeile  non  neugrieAiß^  u<  Kuipfiß  fowic  Peutfiß, 
Enjpnopäöirdjc«  Wörterbudf,  ßuo  Poppelbonöe  4 3,5«  tnorf.) 

PortdH0  in  jeder  6u<bb<mdtun0. 


£angen)<i)ei6tr<^‘  Derlogsbucbljonblung 

(Prof.  £nn0enf^eidt)  6erUn*^dnebee0 


||||H|inii(kniin!flKuiiiilff!niiiiiffmiiiilttnii^^ 
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❖ ❖ öwlag  £dp3ig  ❖ ❖ 

menf^lic^fle  und  om  tndflen  jum  rptc<^ende  6u<^ 

dev  gefomten  orPHr<^en  £iterotuv  nennt  ^oU  Coine  doe  SDecP  oon 

Kopttön  Snittelfen 

€tn  ortni^ec  Kobinfoti 

ntit  112  Abbildungen  und  2 Karten 
Nebeltet  9 IHEv  gebunden  10  HU«,  au^  in  1$  Lieferungen  ä 50  Pf. 

ifl  ein  tcdU(^e0  re6ii<^  toie  feine  Melden,  die  i^r  Oerdfener  unbeforet  dobeim 
nerldf^en  tiefen,  na<b  Horden  feuerten  und  drei  5ab^e  unfäglicber  entbebrungen  wie 
irgendein  in  de  (Quere  gefontmeneo  Ttbenteuer  erlebten.  Uno  Potboo  fehlt  im  9epä(f 
ihrer  nordlandreife,  und  fo  ifl  ihr  gou3e0  6ucb  unfentimental  ooU  guten  Ulute«,  ein 
^ungenbu<b,  um  fid  bie  tDongen  b^l@  3»  Irfen;  der  toabrbaftige  und  oon  ihm  felbfl 
erzählte  dericbt  oon  den  Ceiden,  fibenteuern  und  der  glii(fli<bcn  Errettung  dee  neuen 
Robinfon."  «Oie 
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Philippe 

©ffatnmeltc  Scrfe 

3futon|Tcrtc  uberfc$ung  aui  bem  g'ranjoftfcbcn.  J^crau^gegebcn  unb  cingefeitet  »on 
Dr.  2B  i f b c f m ® ü b r I.  ©ecbd  ©dnbe  in  Seinen  gebunben  im  Norton  STO.  20. — . 
3eid)nung  jum  ©tnbanb  ig  oon  griebrich 

Snbalt;  SBubu,  JRoman  / ®ie  f leine  ©tabt,  9loDetlen  / Der  alte  ^Perbrir,  gioman  / '3)?arie  Donabieu, 
JRoman  / Sroquignole,  SRoman  / ^Kutter  unb  Sinb,  9ioman.  — Die  iBanbe  flnb  and)  einjein  tauflicb. 

€in$dau^gaben: 


Q5  u b ü.  9loman.  Einleitung  oon  Dr.  ®.  ©übel. 

©ebeftet  ’S?.  3.—  ; gebunben  Öt.  4.50 
Die  Heine  ©tabt.  5?ooetlen. 

©ebeftet  '3W.  3.50;  gebunben  5.— 
Der  alte  'Berbrij.  Sionian. 

©ebeftet  9«.  3.—  ; gebunben  ?W.  4.50 


^arie  Donabieu.  9loman. 

©ebeftet  '3R.  4.—;  gebunben  SÄ.  5.50 
Eroguignole.  Sioman. 

©ebeftet  SÄ.  3.50;  gebunben  SÄ.  5.— 
SÄutter  unb  Äinb.  fRoman. 

©ebeftet  SÄ.  2.—  ; gebunben  SÄ.  S.— 


@in  oudfübrfitbcd  ©ffap  über  (5bovfc^*2ouid 
befindet  ficb  in  tiefer  0?ummer  ©eite  269  bid  271. 
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Songs  S(^ön*Sü(^crci 


(Eine  !Reii)c  oon  Süd)ern  %vl  äu&crft  billigem  greife,  oon  erjten  Ulutoren  beforgt  unb 
bud)künftlcrif(^  ausge[tattct,  bie  in  ^roanglolcr  Bereinigung  men[d)li(b,  buIturl)i|tori[(i) 


Oberg  fd)id)tlicb rei5ooUe 
Stoffe  in  meberner  unb 
leid)t  äugänglic^cr  5af= 
jung  barbieten:  bas  ift 
mit  kurzen  2Bortcn  bas 
Programm  oon  Songs 
6d)ön  = Büberei,  *Der 
beute  Eoeit  oerbreitete 
Brang  na<b  böb^^^cr 
Cebensfübrung  unb  Ber- 
eblung  unierer  Kultur  bat 
überall  ben  B3unfd)  er= 
roedit,  mit  Blüte5eiten  ber 
Blenfd)bcit,mit  bebeutem 
ben  ^erjönUd)keitcn,  mit 
ben  ftarken  geiftigen 
Strömungen  ber  ©egen= 
mart  ober  ber  Bergan= 
genbeit  fi^nell  unb  lei(bt 
Jüblung  gu  geroinnen. 
Ba^  fol(ben  ©runbföben 
finöbieübemenberneuen 
Bibliothek  beftimmt, 
glei^geitig  aber  ift  bur^ 
bie  ißabl  ber  t5eraus= 


, @rnü  ÜJZufebeef 

@oI&  gab  icb  für  Sifen 

®eiitfd)lani)ö  0dnnad)  unb  ©rbebung  in 
ieita^enofftfeben  'Dohimenten,  SBviefen, 
2agcbnd)ern  anö  ben  3abvcn  1806—1815. 

©eorg  ^ermann 

IDöo  Siebermeier 

im  Spiegel  feiner  Seit 

Briefe,  lagebucbcr,  Volföficncn,  (Baffen; 
l;auer  unb  dbnltcbe  IDofuinente, 

Bruno  UMlIe 

Cebensroeisöeit 

eine  Deutung  unferes  Dafeins  in  6e« 
banken  unb  üerfen  fülirenber  öeifter. 

ßamill  Äoffmann 

Sriefe  ber  Ciebc 

©ofumente  t>c^  Äerjen^  au^  jmei 
Sabrbunberten  europäifcberS^ultur. 

Rudolf  Pechei  u.  Felix  Poppenberg 

Rokoko 

Das  galante  Zeitalter 
in  Briefen,  Memoiren,  Tagebüchern. 


geber  bafür  geforgt  roor* 
ben,  bab  ber  Stoff  in 
einer  bem  geitgemöben 
©mpfinben  entfpre(ben= 
ben  B3eife  leiibt  unb  gra= 
giös  Dorgetragen  roirb. 
So  foll  Bongs  S^ön* 
Bütberei,  ni<bt  gum  roe* 
nigften  auch  bureb  bie  ge>= 
fd)madiDoIle  äußere  Bus* 
ftattung,  gerabe  ben 
öftbetifeb  anfprud)SDollen 
2eil  bes  Publikums  be* 
friebigen,  roübrenb  fie  gu* 
gleiib  ber  breiten  Blaffe 
ber  ßefer,  bie  fie  burdb 
ihre  Ibcmen  angiebt,  mit 
ihrem  billigen  *preis  gu* 
göngliib  fein  toirb.  — 
Ben  erften  Bönben  füllen 
fi(b  loeitere  anfcblieben, 
fo  bab  nad)  unb  nach  eine 
nad)  3nbalt  unb 
eingigartige  Bibliothek 
entfteben  toirb. 


Bie  Busftattung  febes  Buibes  ift  oerfibieben.  3ebes  Buch  ift  in  einer  feinem  ©bö’foktcr  ent* 
fpre^enben  S^rift  gebrudftt  unb  roeift  anberen  Bud)f^mudt  auf.  3eber  fartoniertc  Banb 
ift  in  anbersfarbigen  Umfcblag  gebunben.  3eber  Satinbanb  ift  in  oerf^iebener  Stoff*3farbe 
unb  ©inbanbgeiibnung  ausgefübrt.  3eber  |>albleberbanb  roeift  anberc  ßeberfarbc  unb 
Bü&enpreffung  fomic  übergugspapier  auf.  Bur  bas  3format  ift  für  alle  Bü^er  bas  gleiche. 

fPrei$  iebe$  tBanbes  elegant  fattoniett  nur  2 äRatf 
3n  künftlerif^cm  Satinbanb  3 Blark,  in  §albleberbanb  Blark  3.60 
Sanb  1 foeben  erfebienen,  bie  übrigen  Sänbe  gelangen  in  ^ürse  3ur  Ausgabe 

Dcutlbes  Bcriagsbaus  !8ong  & (Eo.,  Berlin  unb  Ceipsig 


